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Herrn  Prof.  Dr.  K.  W.  von  Dalla  Torre 


in  Innsbruck 


als  Zeichen  aufrichtiger  Dankbarkeit 


gewidmet 


vom  Verfasser. 
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Vorwort 

Seit  Dr.  Otto  Schmiedeknecht  im  Jahre  1887  die  Heraus- 
gabe seiner  ^pidae  Eoropaeae'^  eingestellt  hat,  fühlte  wohl  jeder 
Hymenopterologe  mit  mir  die  Bathlosigkeit,  sich  tiefer  und  ein- 
gehender in  die  noch  fehlenden  Oattangen  der  Apiden  einzuarbeiten 
und  in  diesem  Gefühle  üasste  ich  den  Plan,  falls  Schmiedeknecht 
die  Fortsetzung  seines  verdienstvollen  Werkes  nicht  wieder  auf- 
nehmen sollte,  an  eine  monographische  Bearbeitung  dieser  inter- 
essanten Thierchen  zu  gehen. 

Je  mehr  ich  mich  aber  in  der  Literatur  umsah,  desto  trost- 
loser wurden  meine  Aussichten  und  je  mehr  Beschreibungen  neuer 
Arten  von  Jahr  zu  Jahr  in  den  Zeitschriften  niedergelegt  wurden, 
desto  mehr  sank  9iir  der  Muth,  die  gepUmte  Arbeit  vollenden 
zu  können. 

Fast  hatte  ich  den  Plan  aufgegeben  und  die  Hoflhung  gehegt, 
dass  Shigere  Eymenopterologen  sich  der  Sache  annehmen  würden, 
als  ich  durch  die  Verlegung  meines  Wohnsitzes  nach  Innsbruck 
den  ermunternden  Einfluss  und  die  reichen  literarischen  Hülfs- 
mittel  des  Herrn  Pro£  Dr.  E.  W.  v.  Dalla-Torre  gemessen  konnte, 
welchem  ich  zum  Zeichen  meiner  aufrichtigen  Dankbarkeit  diese 
Arbeit  zu  widmen  mir  erlaube. 

Indem  ich  hiermit  das  I.  Heft  der  Fortsetzung  von  Schmiede- 
knecht's  ,yApidae  Europaeae^  (Bd.  III.)  der  Öffentlichkeit  übeigebe 
und  nachsichtiger  Beurtbeilung  empfehle,  kann  ich  es  nicht  unter- 
lassen überdies  aufrichtigen  Dank  den  Herren 

0.  von  Badoszkowsky  in  Warschau, 

Dr.  J.  Eriechbaumer  in  München, 

Prof.  J.  P^rez  in  Bordeaux, 

A.  Mocsary  in  Budapest,  (National-Museum) 

F.  F.  Eo hl  in  Wien  (k.  k.  Hofmuseum) 
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2  Vonroi^ 

ZU  sagen,  die  mich  durch  bereitwilligste  üebersendung  von  den 
Typen  ihrer  neuen  Arten,  sowie  durch  persönliche  Bathschläge 
und  Aufklärungen  in  nicht  hoch  genug  zu  schätzender  Weise 
unterstützten.    Auch  den  Herren 

Dr.  Buddeberg  in  Nassau, 

K  Di t trieb  in  Breslau, 

Dr.  E.  Graeffe  in  Triest, 

J.  J.  Eieffer  in  Bitsch, 

Prof.  A.  Eorlevic  in  Agram, 

Dr.  J.  Th.  Oudemans  in  Amsterdam, 

Pro£  Dr.  F.  Budow  in  Perleberg, 

Prof.  A.  Schletterer  in  Pola, 

Dr.  A.  Y.  Schulthess-Bechberg  in  Zürich, 

F.  Sickmann  in  Iburg, 

Dr.  C.  Yerhoeff  in  Bonn 
danke  ich  an  dieser  Stelle  noch  bestens  für  die  bereitwillige  üeber- 
sendung ihres  einschlägigen  Materiales. 

Sollten  die  Herren  Fachgenossen  irgend  wdche  Wünsche 
in  bezug  der  Anordnung,  Uebersichtlichkeit  etc.  haben,  so  nehme 
ich  deren  wohlmeinende  Bathschläge  jederzeit  gerne  und  dankbar 
an;  ebenso  werthyoU  würde  mir  auch  weiteres  Material  aus  dieser 
Oruppe,  speciell  aus  den  Gattungen  Eucera  und  Maeroeera  sein, 
welch  letztere  ich  in  gleicher  Weise  zu  bearbeiten  und  im  Winter 
1894/95  abzuschliessen  gedenke. 

Innsbruck,  den  1.  Juni  1894. 

Der  Verüasser. 


Einleitung. 


In  der  allgemeinen  Anordnung  und  Eintheilung  vorliegender 
Monographie  habe  ich  Schmiedeknecht  nicht  nur  ausnahmslos 
gefolgt,  sondern  vertrete  auch  im  grossen  und  ganzen  die  An- 
schauungen meines  verehrten  Vorgängers.  Ich  brauche  deshalb 
auch  die  von  ihm  an  verschiedenen  Stellen  seines  Werkes  nieder- 
gelegten Auslassungen  und  Erörterungen  nicht  zu  vriederholen. 

Die  langen  lateinischen  und  deutschen  Beschreibungen  habe 
ich  nach  Möglichkeit  zu  yermeiden  gesucht,  da  sie  nur  zu  leicht 
irre  leiten  und  insbesondere  vrichtiges  vom  unwichtigen  nicht  klar 
genug  scheiden  lassen.  DafQr  habe  ich  bei  schwierigen  Gattungen 
(wie  CoelioxffS^  Ämmobates)  einfache  Conturenzeichnungen  dem 
Texte  beigefügt,  wodurch  ich  den  internationalen  und  dauernden 
Werth  ganz  besonders  zu  erhöhen  hoffte.  Sowie  ich  einerseits  an 
den  umfangreichen  Beschreibungen  gespart  habe,  so  hielt  ich  eine 
schärfere  Betonung  der  biologischen  Thatsachen  für  noch  wichtiger 
als  Schmiedeknecht: 

durch  die  Hervorhebung  der  Lebenseigenthümlichkeiten  und 
Gewohnheiten  der  Thiere  erhält  selbst  der  todte  Organismus 
noch  einen  hohen  Beiz  und  leistet  bei  den  oft  ermüdenden 
Bestimmungsversuchen  Anregung  und  klärende  Anhaltspunkte. 

Kleinere  Abweichungen  in  der  Abgrenzung  der  Arten  und 
Gattungen  brauchen  hier  wohl  kaum  näher  hervorgehoben  zu  werden, 
durchaus  wurde  die  möglichste  Einschränkung  der  in  neuerer  Zeit 
aufgestellten  Arten  angestrebt  Den  Artbegriff  versuchte  ich  auf 
möglichst  Tielseitig  abweichende  Formen  zu  beschränken  und  schob 
dafür  mehr  Yarietäten  ein,  um  die  Uebersicht  für  die  speciell  zoolo- 
gischen Arbeiten  zu  erleichtern.  So  sind  Farbenänderung,  Haarbe- 
kleidung, verschiedene  Grösse  etc.  fast  durchaus  nur  zur  Aufstellung 
Ton  Varietäten  benutzt  worden,  oder  es  wurde  auf  solche  hinge- 
wiesen, fidls  typische  Exemplare  mir  nicht  vorlagen.  Der  Gattungs- 
begriff ist  ebenblls  auf  tiefere  morphologische  Yerschiedenheiten  zu- 
rftckgeführt ;   die  lediglich  auf  Anzahl  der  Fühler-  oder  Maxillar- 


4  täzüeitan^. 

palpen  -  Olieder  begründeten  wurden  als  solche  eingezogen  und 
höchstens  als  Untergattungen  aufrecht  erhalten,  überdies  habe  ich 
bei  der  Abgrenzung  derselben  ausser  auf  den  allgemeinen  Habitus 
besonders  auf  die  äusseren  sexuellen  Differenzierungen,  Umbild- 
ungen der  Analsegmente,  wie  der  Elammerorgane  bei  den  Männchen 
Rücksicht  genommen.  Doch  ist  der  männliche  Oenitalapparat  trotz 
der  scharfen  Betonung  seitens  mancher  Autoren  nicht  mitberück- 
sichtigt worden,  weil  er 

1.  zu  verborgen  liegt  und  bei  getrockneten  Exemplaren  beim 
späteren  Aufweichen  durchaus  nicht  sicher  die  ursprüng- 
lichen Krümmungen  und  Formen  wieder  annimmt; 

2.  für  die  Untersuchung  durch  die  Verletzung  und  Beschädi- 
gung der  getrockneten  Exemplare  unpraktisch  ist  und  daher 
namentlich  an  fremdem  Eigenthum  wie  an  einzelnen  Exem- 
plaren dieselbe  nicht  gut  ausführbar  ist;  zudem  ist  er  bei 
den  Schmarotzerbienen  nicht  so  leicht  ersichtlich  zu  machen, 
wie  etwa  bei  den  Gattungen  Ändrena  und  Bombus] 

3.  bei  einer  und  derselben  Art  (Melecta^  CoelioxySj  Dioxys)  in 
Folge  der  räumlichen  Trennung  der  Individuen  Abänderungen 
unterworfen  ist,  die  an  sich  minimal  sind  und  daher  noch 
keine  auffallenden  Veränderungen  am  Oesammtorganismus 
hervorgebracht  haben,  welche  zur  Abtrennung  als  Art  be- 
rechtigen würden. 

Nach  meiner  Ansicht  stützt  sich  der  Artbegriff  nicht  auf  ein 
einziges  Unterscheidungsmerkmal,  sondern  ist  das  Produkt  ver- 
schiedener, auffalliger  Abweichungen,  die  aus  der  morphologischen 
und  biologischen  Vergleichung  hervorgegangen  und  an  möglichst 
zahlreichen  Individuen  auf  ihre  mehr  oder  weniger  grosse  Be- 
ständigkeit geprüft  worden  sind,  weshalb  hier  sowohl  Gattungen 
eingezogen,  als  auch  Arten  und  Varietäten  vereinigt  wurden,  da 
ich  auf  diese  \yeise  allein  die  Systematik  ihrer  in  erster  Linie 
praktischen  Aufgabe  wieder  näher  zu  bringen  hoffe. 

Zum  Bestimmen  ist  aber  die  tadellose  Präparierung  Haupt- 
bedingung und  Bienen,  an  denen  die  Haare  verklebt  sind,  sind 
unter  keinen  Umständen  wissenschaftlich  sicher  bestimmbar  —  von 
anderen  Uebelständen  zu  schweigen,  die  in  den  verschiedenen 
Sammlungen  leider  nur  zu  oft  und  zu  grell  hervortreten. 

Die  von  Schmiedeknecht  empfohlene  Tödtungsmethode  (I. 
pag.  2—4)  durch  Netz  und  Aether  —  resp.  Aetherdampf  ist  für 
Apiden  wie  für  alle  Aculeaten  überhaupt  die  vortheilhafteste,  sowohl  in 
bezug  auf  Reinheit  der  Objekte  wie  auf  Möglichkeit  des  Massenfangee. 


Elal«ltiing.  g 

Ich  konnte  durch  dieselbe  im  Wallis  und  Ungarn  an  einem 
Tage  bis  500  Thiere  einfangen  und  präparieren;  sie  hat  mir  in 
der  That  zu  den  schönsteo  Resultaten  verholfen. 

Tom  Spannen  sehe  ich  ganz  ab,  stelle  aber  Flügel  und 
Beine  symmetrisch,  was  leicht  mit  einer  Nadel  am  2.  oder  3. 
Tage  nach  dem  Tödten  gelingt  oder  durch  schräge  beigesteckte 
Nadeln  erreicht  wird.  Die  Mundtheile  breite  ich  nur  wo  noth- 
wendig  aus,  (Mandibeln  bei  Epeölus,  Osmia)  ebenso  ziehe  ich  bei 
einigen  Gattungen  (Melecta^  Orocisa)  die  obere  Afterplatte  etwas  vor. 

Eine  weitere  Hauptbedingung  für  den  wissenschaftlichen 
Werth  einer  Bienensammlung  ist  die  genaue  Etiquettierung 
nodt  Fundort,  Datum  und  bei  seltenen  Objekten  auch  der  Nahrungs- 
pflanze, resp.  Nestanlage;  durch  vorgedruckte  Fundorte  mit  Jahres- 
zahl und  Sammlemamen  ist  der  Hauptsache  nach  genügt  und  es 
braucht  nur  noch  das  Datum  etc.  mit  Tinte  nachgetragen  zu  werden. 
Ein  weiterer  sehr  wichtiger  Punkt  ist  der  absolut  sichere  Schutz, 
die  tadellose  Beinhaltung  gegen  Staub  und  Licht;  die  Kästchen 
sollten  daher  unbedingt  luftdicht  schliessen,  was  durch  Liegen 
der  Deckel  auf  weissgegerbten  Lederstreifen  leicht  und  billig  erreicht 
wird.  Diesen  letzten  Punkt  mögen  namentlich  die  öffentlidien 
Museen  besser  als  bisher  beachten. 

Was  die  Ausdehnung  desFaunen-Oebietes  betrifft,  welches 
Schmiedeknecht  in  den  Kreis  seiner  Bearbeitung  gezogen 
hatte,  so  beschränke  ich  mich  ebenfalls  auf  Europa  und  die  afrika- 
nische Küste,  anstatt  der  heute  vielfach  vertretenen  Anschauung 
Rechnung  zu  tragen,  die  Bewohner  der  natürlich  abgegrenzten 
palaearktischen  Zone  in  den  Bereich  der  Untersuchungen  zu 
ziehen.  Abgesehen  von  dem  bedeutenderen  Umfange  einer  mono- 
graphischen Bearbeitung  für  ein  grösseres  Oebiet  und  der  dadurch 
anwachsenden  Schwierigkeiten  beim  praktischen  Gebrauche,  zwingt 
uns  vor  allem  die  Inhaltslosigkeit  der  älteren  Beschreibungen 
und  die  Mangelhaftigkeit  des  vorhandenen  Materiales  in  den  Samm- 
lungen zu  einer  kleineren,  aber  gründlicher  erforschten  Oebiets- 
um&ssung.  Zu  einer  Zeit,  in  welcher  wir  kaum  über  hinreichen- 
des Material  aus  Centraleuropa  verfügen,  geschweige  denn  aus 
dem  südlichen  Europa,  halte  ich  es  geradezu  für  nachtheilig, 
O^^enden  zur  Erforschung  auf  Insekten  zu  bereisen  und  neue 
Arten  über  Arten  nach  Belieben  in  die  obscursten  Zeitschriften 
zu  schleudern,  so  lange  wir  die  einheimischen  noch  nicht  einmal 
kritisch  gesichtet  und  dem  grösseren  Publikum  zugänglich  gemacht 
haben. 


g  EtoMtanff. 

Dass  unter  solchen  VerhältDissen  von  einer  wissenschaft- 
lichen Erforschung  der  betreffenden  G^enden  wohl  kaum  ge- 
sprochen werden  kann,  ist  nur  zu  klar,  da  eben  die  einfachsten 
Bedingungen  zu  einer  solchen,  die  Eenntnissnahme  der  biologischen 
Existenzbedingungen  unserer  Thiere,  fehlen,  und  es  sich  daher 
lediglich  nur  um  eine  vermehrte  Aufspeicherung  von  Namen  zu 
einer  Zeit  handeln  kann,  in  welcher  wir  ohnehin  schon  mehr  als 
zum  üeberfluss  genug  haben  und  unsere  eingehenderen  Arbeiten 
auf  diesen  Oebieten  vor  Namen  fast  zu  ersticken  drohen.  Gerade 
deshalb  aber  halte  ich  mich  für  verpflichtet,  vor  der  Hand  die  Fauna 
eines  kleineren  Gebietes  zu  bearbeiten,  wobei  ich  neben  der  Aussicht 
auf  geringeren  Umfang  der  Arbeit  eine  grössere  Uebersichtlichkeit 
und  schärfere  Abgrenzung  der  Formen  zu  erreichen  hoflb ;  mögen 
dann  die  sich  Interessierenden  die  Fäden  weiterspinnen  und  uns 
bald  genauere  Beobachtungen  über  altes  wie  neues  Material  kund- 
geben! — 

Nun  zur  Systematik!  Wozu  brauchen  wir  Systematik? 
—  Doch  nur  als  ein  Eülfsmittel,  um  uns  im  Chaos  der  Formen 
zurechtzufinden  und  durch  vergleichende  biologisch-morphologische 
Untersuchungen  das  natürliche  System  klarzustellen.  Daraus  folgt, 
dass  der  heutige  Zweck  einer  Monographie  in  der  präcisen  Ab- 
grenzung der  verwandtschaftlichen  Stellung  der  Art,  daher  in  einer 
möglichst  klaren  Uebersichtlichkeit  der  betreffenden  Gruppe  zu 
suchen  ist,  mit  Betonung  der  den  einzelnen  Arten  charakteri- 
stischen Bildungen.  Daraus  folgt  weiter,  dass  nicht  in  einer  end- 
losen, oft  willkürlichen  Haarspalterei  der  Formen  und  in  der 
Beschreibung  von  so  und  so  viel  hundert  neuen  Arten  ein  Fort- 
schritt oder  Nutzen  zu  finden  ist,  sondern  lediglich  in  der  scharfen 
Betonung  der  natürlichen  Verwandtschaft  der  einzelnen  Formen 
zu  einander,  also  im  Einreihen  vermeintlich  neuer  Arten  als  Sub- 
species,  Varietät,  Bässen  und  in  der  Zusammenüeissung  derselben 
zu  natürlichen  Artengruppen. 

Der  Speciesname  umfiisst  eine  Gruppe  von  nahestehenden 
Formen  und  es  darf  die  Artbeschreibung  niemals  in  Individuen- 
bescbreibungen  ausarten;  was  man  von  einander  unterscheiden  kann, 
ist  deshalb  noch  lange  keine  Art  Geradezu  als  eine  Belastung 
unserer  heutigen  Systematik  muss  es  aber  bezeichnet  werden,  wenn 
sog.  „Ärten^  beschrieben  werden,  die  sich  weder  auf  ein  reich- 
haltiges Material,  noch  auf  eigene  Beobachtungen,  eigenes  Sammeln 
und  eigene  Vergleichung  stützen.  Wenn  unter  solchen  Verhält- 
nissen gewissenhafte  Autoren  in  letzter  Zeit  sagen:  „  .  .  .  .  diese 


▲UgMMiMr  VUiL  7 

traorigen  Bo^chreibuDgen  von  nov.  spec.  fallen  dem  und  dem  Herrn 
zar  Last^^  —  so  ist  der  belastende  Ausdruck  leider  nur  zu  wahr, 
um  nicht  voll  empfunden  zu  werden,  —  denn  anstatt  eines  Fort- 
schrittes ist  in  solchen  Leistungen  leider  nur  ein  Hemmschuh 
zu  erblicken. 


Allgemeiner  Theil. 


Die  Familie  der  Bienen  oder  Blumenweepen  (Apidae),  von 
den  flbrigen  Hymenopteren  durch  die  verlängerten  und  verbrei- 
terten hinteren  Metatarsen  leicht  zu  unterscheiden,  zer&Uen  in  3 
durch  ihre  Lebensweise  scharf  gesonderte  biologische  Oruppen  und 
nach  ihrer  natürlichen  morphologischen  Verwandtschaft  resp.  ihrer 
Abstammung  in  14  UnterfiEimilien ,  so  dass  sie  sich  nach  ihrer 
muthmasslichen  Entwickelung  folgendermassen  aufbauen : 


Froapidae 
—  Urbienen. 


A.  —  Solitäre  Apiden, 

einzeln  lebende,  sog.  wilde  Bienen,  bei  denen  ein  einzelnes  Weibchen 
das  Einsammeln  von  Pollen  und  Nektar,  sowie  Herrichtung  der 
Bratstellen  und  Nester  besorgt 

L  ünterfom.  Sphecodinae. 

1.  Sphecodes  Ltr. 
IL  ünterfam.  Prosopinae. 

2.  Prosopis  F. 

3.  Colletes  Ltr. 
lU.  ünterbttL  Ändreninae. 

4.  Halictus  Ltr. 

5.  Andrena  Ltr. 

6.  Nomia  Ltr. 
rV.  ünterfam.  Panurginae. 

7.  Panurginus  Nyl. 

8.  Dufourea  Lep. 

9.  Halictoides  Nyl. 

10.  Bhophites  Spin. 

11.  Camptopoeum  Ltr. 

12.  Panurgus  Ltr. 

13.  Dasjpoda  Ltr. 

y.  ünterfam.  Mdütinae. 

14.  MeUtta  £. 


Podilegidae 
—  Bein- 
sammler. 
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15.  Systropha  Ltr. 

16.  Maoropis  Pz. 
YI.  Unter&m.  Xyloeopinae. 

17.  Xylocopa  Ltr. 

18.  Ceratina  Ltr. 
Vn.  ÜDter&m.  MegiUifMe. 

19.  Eucera  Ltr. 

20.  Melittarga  Ltr. 

21.  Megflla  F. 
(Anthophora  Ltr.) 

YIII.  ÜDter&m.  Megaehüinae. 

22.  Eriades  NyL 

23.  Osmia  Ltr. 

24.  Lithurgus  Ltr. 

25.  Chalicodoma  Lep. 

26.  Megachile  Ltr. 

27.  Trachusa  Pz. 

28.  Anthidium  F. 


Podilegidae 
—  Bein- 
Sammler. 


Gastril^dae 

—  Bauch- 

sammler. 


B.  —  Sociale  Apiden, 

gesellig  lebende  Bienen,  bei  denen  das  zuerst  allein  bauende 
Weibchen  (9)  alsbald  Zuwachs   durch  kleine  Weibchen  (Arbeiter 
^)  erhält,    die  als  staatenbildendes   Element  alle  mechanischen 
Arbeiten  verrichten;  dem  ersten  Weibchen  (Königin)  bleibt  nur 

die  Eiablage  noch  übrig. 

IX.  Unterfam.  Bombinae. 

29.  Bombus  Ltr. 
X.  unterfam.  Äpinae. 

30.  Apis  L. 

0.  —  Parasitäre  Apiden  oder  Schmarotzerbienen, 

eben&lls  einzeln  lebende  Formen,  die  aber  ihre  Eier  in  die  Brut- 
zellen socialer  oder  solitärer  Bienen  einzuschmuggeln  verstehen  und 
so  der  Sorge  um  die  Heranbildung  einer  Nachkommenschaft  über- 
hoben sind.  Sie  haben  im  weiblichen  Qeschlecht  keinen  Sammel- 
apparat 

XI.  unterfam.  Psithyrinae. 

31.  Psithyrus  Lep. 
XII.  Unterfam.  SteUnae, 

32.  Stelis  Ltr. 
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Xm.  ünterfiim.  Codioxinae. 

33.  Coelioxys  Ltr. 

34.  Dioxys  Lep. 

35.  Ammobates  Ltr. 

36.  Phiaras  Oerst 

37.  PaBites  Jur. 

38.  Biastes  Pz. 

XIY.  Unterfilm.  Nomadinae. 
30.  Melecta  Ltr. 
40.  Grocisa  Ltr. 
4L  Epeolas  Ltr. 

42.  Epeoloides  Oir. 

43.  Nomada  F. 

LnYorliegenden  soll  die  letzte  Gruppe  eingehender  geschildert 
werden. 

Die  Schmarotzerbienen  (auch  Eokaksbienen  genannt)  haben 
sich  wohl  zweifellos  aus  Formen  der  sammelnden  Bienen  ent- 
wickelt und  durch  ihre  neue  Lebensweise  mannigfache  Yeränderungen 
ihres  Organismus  erfahren,  die  wir  bei  hochentwickelten  Bienen 
als  durch  die  Zeit  erworbene  ansehen  können.  Vor  allem  fällt 
der  Bückgang  der  Behaarung  auf,  der  sich  aber  nicht  allein  als 
Yollständiger  Mangel  des  Sammelapparates  an  Beinen  und  Bauch 
kandgiebt,  sondern  auch  mehr  oder  weniger  den  ganzen  Körper 
in  Hitleidenschaft  gezogen  hat,  so  dass  wir  neben  noch  ziemlich 
stark  b^aarten  Formen  wie  PsühyruSj  Mdecta  auch  Tollkommen 
kahle  wie  Biastes  und  die  meisten  Arten  der  grossen  Oattung 
Nomada  kennen. 

Während  wir  mit  Hoffer  in  der  Oattung  PsUkyrus  noch 
sog.  Commensalen  erblicken  können,  also  Thiere,  die  nicht  direkt 
das  Hammelei  oder  die  Larve  tödten,  sondern  nur  durch  ihr  event 
massenhaftes  Auftreten  in  einem  Hummelneste  durch  Aufzehrung 
des  eingetragenen  Futtervorrathes  eine  mangelhafte  Entwickelung 
ihrer  Wirththiere  bewirken  und  unter  Umständen  bei  Futtermangel 
sogar  noch  selbst  wieder  einsammeln  sollen,  findet  dieses  ziemlich 
hiumloee  Verhältnis  kein  Seitenstück  bei  den  übrigen  Schmarotzer- 
bienen, die  —  Nomada"  Andrena  ausgenommen  —  ihren  Wirthen 
feindlich  gegenüberstehen. 

Die  Mundtheile  der  Schmarotzerbienen  sind  hoch  diflbrenziert 
und  weisen  als  Ursprung  auf  die  höchstentwickelten  Bienen  hin 
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und  dass  hierin  keine  Bückbildung  oder  Entartung  eintrat,  li^t 
auf  der  Hand,  da  ihnen  durch  die  vollkommenere  Anpassung  eben 
die  differenzierten  Blüthen  zugänglich  waren,  die  der  Masse  von 
Apiden  (Prosopis^  Ändrena,  Halicius^  Colletes  u.  and.)  verschlossen 
bleiben.  Wie  alle  Bienen,  so  sind  auch  die  Schmarotzerbienen 
noch  ausgesprochene  Blumenfreunde  geblieben,  die  des  Nektars  in 
ausgedehntem  Maasse  bedürfen,  um  ihren  anhaltenden  Spionierdienst 
erfolgreich  leisten  zu  können. 

Die  Erscheinungszeit  der  Schmarotzerbienen  fällt  ffir 
Nomada  und  Melecta  in  den  Frühling,  für  alle  andern  Gattungen 
in  den  Sommer,  für  Epeolus  noch  bis  in  den  September  hinein 
(Norddeutschland).  Im  Frühjahre,  wo  die  Insektenwelt  überhaupt 
noch  spärlicher  vorhanden  ist,  wird  man  denn  auch  am  leich- 
testen die  Vertreter  der  beiden  erstgenannten  Gattungen  bei 
einiger  Ausdauer  beobachten  können,  wie  sie  an  sandigen  Ab- 
hängen, an  Lehmwänden,  in  Sand-  und  Kiesgruben  eifrig  suchen 
und  bei  kleinen  Löchern,  den  muthmasslichen  Eingängen  zu  den 
Zellen  ihrer  Wirthe,  einen  Moment  innehalten,  um  sich  zu  ver- 
gewissem, ob  dieselben  bewohnt  sind  oder  nicht,  was  sie  offenbar 
durch  den  Geruch  erkennen,  und  um  im  ersteren  Falle  einen  Besuch 
ins  Innere  zur  Orientierung  vorzunehmen.  Ihr  auffallendes  Gebahren 
bei  diesem  Aufsuchen  der  Nester  verräth  dem  Kenner  sofort,  ob 
er  es  mit  einer  Sammel-  oder  Schmarotzerbiene  zu  thun  hat 

Hat  die  Schmarotzerbiene  ein  Ei  in  die  Zelle  ihrer  Wirth- 
biene,  deren  Wahl  lokal  scharf  begrenzt  ist,  untergebracht,  so  wird 
diese  Zelle  von  der  rechtmässigen  Eigenthümerin  ebenfalls  noch 
mit  ein^n  Ei  versehen  und  man  findet  bei  den  Untersuchungen 
der  Bienennester  alsdann  zwei  Eier  auf  dem  Futterbrei  (Noniada) 
oder  doch  in  der  Zelle  an  den  Wänden  (Mdeetaj  Codioxys)  vor. 
Auf  welche  Art  nun  das  Ei  der  Wirthbiene  zu  Grunde  geht,  ist 
heute  noch  eine  offene  Frage;  gewöhnlich  nimmt  man  ein  schnelleres 
Wachsihum  der  Schmarotzerbiene  an,  wodurch  dem  rechtmässigen 
Besitzer  der  aufgespeicherte  PoUenvorrath  aufgezehrt  wird,  bevor 
er  die  Embryonalentwicklung  vollendet  hat  Diese  Anschauung 
wird  durch  meine  direkten  Beobachtungen  in  bezug  auf  Sidis  und 
Codioxys  unterstützt,  welche  thatsächlich  eine  schnellere  Ent- 
wickelung  der  Schmarotzerbiene  als  der  Wirthsbiene  ergaben. 

Die  weiteren  Entwickelungsstadiei^  werden  je  nach  der  Art 
und  Lokalität  verschieden  schnell  durchlaufen  und  die  Erscheinungs- 
^t,  ob  Frühling,  Sommer-  oder  Hochsommertbi^  spielt  eine 
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Hauptrolle  bei  den  Perioden ;  daher  wurden  auch  bei  den  einzelnen 
Gattungen  die  betreffenden  Daten  angemerkt. 

Für  die  Fuppenbildung  spinnt  ein  Theil  der  Larven  wie 
St^is^  CodioxySy  Dioxys  einen  ToUlrommen  festen  und  sicheren 
Cocon,  andere  wie  Mdecta  bringen  nur  einen  rudimentären  und 
zwar  den  unteren  Theil  fertig,  der  als  brauner  üeberzug  der 
Zeilen  wand  eng  anliegt;  wieder  andere  wie  iViomada  spinnen 
keinen  Cocon  mehr,  und  es  stehen  dann  die  Puppen  jener  wie  die 
der  Andrenen  lose  in  den  geglätteten  Zellen. 

Die  Schmarotzerbienen  verhalten  sich  während  der  Flugzeit 
im  Allgemeinen  wie  die  Männchen  der  Sammelbienen,  indem  sie 
sich  abwechselnd  auf  den  Blumen  oder  an  den  Nistplätzen  ihrer 
Wirthe  umhertreiben,  bei  schlechtem  Wetter  aber  oder  während 
der  Nacht  in  den  Blüthen  gewisser  Pflanzen,  wie  Campanula, 
Senecio,  Cichorium  u.  a.  sich  verbergen  oder  aber  an  Pflanzen* 
Stengeln,  wie  Artemisia  (für  Coelioxys  und  Nomada)  ^  Sarothamnus 
(f&r  Nomada),  Hedicago  sativa  (für  Nomada),  Echium  (für  Biasies) 
oder  in  dichtem  Buschwerk  an  den  Blattstengeln  (für  Nomada) 
festbeissen  und  so  die  Buhepausen  verbringen,  bis  heller  Sonnen« 
schein  und  Wärme  sie  zu  neuem  Leben  und  Arbeit  erweckt 

Was  die  Verwandtschaft  und  die  Abzweigung  aus 
sammelnden  Bienen  betrifft,  so  lassen  sich  heute  noch  drei  Ent- 
wickelnngsherde  gut  nachweisen;  der  vierte  ist  fraglich,  da  die 
betr.  biologischen  Untersuchungen  bei  Eticera^Meleda  noch  nicht 
al)geschlo88en  sind ;  darüber  habe  ich  bereits  schon  früher^)  berichtet 
Demnach  würde  sich  etwa  folgende  Uebersicht  ergeben: 

Biastes  Nomada 

Epeoloides 


Phiarus 

Pasites 

Epeolus 

Ammobates 

Crocisa 

Dioxys 

Melecta 

Coelioxys 

Psithyrus. 

Stelis 

? 

Schmarotzer- 

bienen 

Sammelbienen 

Bombus 

Antt 

lidium            Meg 

achile 

Euc 

era. 

>)  Schmarotzerbienen  a.  ihro  Wirth^  —  Zoolog.  Jahrb.  Abthlg.  f.  SjrstQi 
matik.   UL   pag.  869  o.  870. 


\2  Allfmeliitr  Th«il. 

Die  Zahl  der  bekannt  gewordenen  und  gut  abgegrenzten 
Oattungen  beträgt  13;  einige  Gattungen  sah  ich  mich  yeranlasst, 
als  Subgenera  einzuziehen.  Die  Zahl  der  europäischen  Arten  be- 
läuft sich  auf  ca.  260;  unter  ihnen  steht  die  Gattung  Nomada  mit 
149  Arten  (die  fraglichen,  namentlich  der  älteren  Autoren  sind 
nidit  mitgerechnet)  obenan. 

Die  geographische  Verbreitung  unserer  Thierchen  ist 
zur  Zeit  erst  spärlich  bekannt,  da  abgesehen  Ton  der  grossen 
Seltenheit  einiger  Gattungen  für  die  Mehrzahl  der  Thiere  eine 
sichere  Abgrenzung  der  einzelnen  Arten  fehlte,  weshalb  die  yor- 
handenen  ohnehin  spärlichen  Angaben  nur  mit  Vorsicht  hinzunehmen 
sind.  Die  grösste  Mannigfaltigkeit  erreichen  die  Schmarotzerbienen 
wohl  in  Gentraleuropa  —  Frankreich,  Deutschland,  Ungarn;  ein- 
zelne Gattungen  wie  Mdeeta,  Crocisa,  Dioxys  scheinen  besonders 
im  Süden  aufzutreten.  Aus  persönlicher  Erfahrung  sehe  ich  als 
Centra  des  Vorkommens  von  Jornada-Arten  üngam's  Rakos  und 
Thüringen  an.  Für  Epeolus  scheinen  Südirankreich,  Oberitalien 
mit  Südtirol,  Istrien  und  Ungarn  die  günstigsten  Bedingungen  zu 
liefern ;  für  Mdeda  die  Balearen,  Corsica  und  Algier;  für  Orocisa 
Istrien,  Ungarn,  Südrussland  und  das  Eaukasusgebiet;  für  Stdis 
und  Psühyrus  scheinen  Deutschlands  Mittelgebirge  und  die  Alpen 
das  Maximum  darzustellen,  für  Codioxys  Südfrankreich  und  be- 
sonders wieder  Ungarn  obenan  zu  stehen.  Die  übrigen  Gattungen 
sind  durchweg  seltene  Erscheinungen,  die  oft  nur  ganz  lokal  auf- 
treten und  erst  durch  die  Eenntniss  verschiedener  biologischer  Er- 
fahrungen sicher  aufgefunden  werden  können ;  immerhin  bietet  uns 
Ungarn  auch  für  das  Auffinden  dieset  Formen  die  günstigsten 
Bedingungen. 


Bestimmungstabelle 
für  die  europäischen  ßienengattungeu. 

Nach  den  Tabellen  von  Prof.  Dr.  A.  Schenck  (Nassaaische 
Bienen,  Nachtr.  1867  und  Dr.  0.  Schmiedeknecht  (&pLdae  Europaeae, 
1882)  zusamoiengestellt 


14  fiMtiuwigttelMll«  der  QattaBgett. 

1.  Flügel  mit  3  Yolktfindigen  Cubitalzelleii —    2. 

—  Flügel  mit  2  yollständigen  Gabitalzellea —  33. 

2«  Badialzelle  am  Ende  schräg  abgestutzt —    8. 

—  Badialzelle  am  Ende  zugespitzt  oder  abgerundet  .    .    —    4. 

3.  Fühler  kurz,  keulenförmig;  Körper  schwarz,  lang  gelb- 

braun behaart,  12 — 14  mm  lang  —  20.  MeHtturya  Latr. 

—  Fühler  beim  Ö  sehr  lang,  Kopf  und  Thorax  grün,  gelb 

gefleckt,  Abdomen  gelb  bandiert,  4—5  mm  lang  — 

Sübgenus  3  a.  Ifomioides  Schenck. 

4.  (2)  Hinterschienen  ohne  Sporen,  Badialzellen  sehr  lang, 

fast  bis  zur  Flügelspitze  reichend  —  30.  Apis  Im 

—  Hinterschienen  mit  Sporen,  Badialzelle  weit  vor  der 

Flügdspitze  endend —    5. 

5.  Cubitalzellen  an  Orösse  fast  gleich —    6. 

—  Cubitalzellen  an  Orösse  sehr  yerschieden —    8. 

&  Cubitalzelle  1  durch  eine  oft  bleiche  Querader  getheilt, 
Ocellen  fast  in  gerader  Linie  stehend,  Clypeus 
immer  schwarz —    7. 

—  Cubitalzelle  1  nicht  getheilt,  Ocellen  im  Dreieck  stehend, 

Clypeus  (6)  mehr  oder  weniger  gelb  gefärbt  — 

21.  Megüla  F.  {AnÜiophora  Latr.) 

7«  Hinterschienen  der  9  und  $  aussen  abgeplattet  und 
nur  am  Bande  langhaarig,  Fersenhenkel  vorhanden; 
Oenitalapparat  Ö  mit  hornigen  u.  braunen  Zangen 
(squama,  lacinia)  —  29.  BinnJlnts  Latr. 

—  Hinterschienen  der   9   aussen  gewölbt,  gleichmässig 

kurzhaarig,  Fersenhenkel  fehlt;  Oenitalapparat  Ö 
mit  häutigen  und  blassen  Zangen ;  nur  9  und  6 
vorhanden,  schmarotzend  —  31.  FHth/yrtis  Lep. 

8.  (5)  Cubitalzelle  3  grösser  als  die  1.  oder  2.,  Abdomen 

breit  und  halbkugelig,  Flügel  gewöhnlich  dunkel- 
blau —  18.  Xyloeapa  Latr. 

—  Cubitalzelle  3  gleich  der  1.  oder  kleiner —    9, 

9.  Cubitalzelle  3  &st  der  1.  an  Orösse  gleich,  2.  be- 

deutend kleiner —  10. 

--   Cubitalzelle  3  viel  kleiner  als  die  1 —  16. 
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10«  Gabitalzelle  3  oben  so  breit  als  unten  oder  breiter; 
Abdomen  gewöhnlich  dunkel  behaart  mit  weissen 
Seitenflecken —  11« 

—  Cubitalzelle  3  oben  schmäler  als  unten —  Vi. 

11.  Scutellum  gewölbt  und  2-domig,  gewöhnlich  lang  und 
dicht  behaart,  ißhei  die  beiden  Dome  schwer 
sichtbar  —  39.  Meleeta  Latr. 

—  Scutellum  flach,  eben  und  kahl,  am  Hinterrande  aus- 

geschweift und  mit  weissem  Haarbüschel  in  der 

Mitte  —  40.  Crodsa  Latr. 

18.  (10)  Tegulae  abnorm  gross,  oft  weisslich;  6  mit  auf- 
fallend gebildeten  Hinterschenkeln  und  Schienen, 
Abdomen  mit  bleichen  Endrändern  —    6.  JX'ofnia  Latr. 

—  Tegulae  wie  gewöhnlich —  18, 

IS«  Abdomen  glatt  und  kahl,  gewöhnlich  mehr  oder  weniger 
roth  gefärbt,  ohne  auffallende  Behaarung;  9  ohne 
auffallenden  Sammelapparat  —  2.  Sphecodes  Ltr. 

-:-    Abdomen  schwarz  oder  erzfarben,  gewöhnlich  behaart    —  14* 

14.  Badialzelle  mit  ihrem  Ende  den  Flügelrand  erreichend; 

cT  mit  langen,  am  Ende  eingerollten  Fühlern  — 

15.  Syatrapha  Latr. 

—  Radialzelle  mit  ihrem  Ende  vom  Flügelrande  entfernt    —  15. 

15.  Abdomen  fast  kahl,  gewöhnlich  erzfarben,  ohne  helle 

Segmentbinden;  Fühler  kurz  beim  Ö  und  9  gleich 

lang  —  17.  Ceratina  Latr. 

—  Abdomen  lang  behaart  oder  doch  mit  hellen  Haar- 

binden versehen;  Fühler  beim  Ö  sehr  lang,  fast 

Yon  Eörperlänge  —     Subgenus  19a.  Maeroeera  Latr. 

16«  (9)  Badialzelle  nach  der  Spitze  verschmälert  und  zu- 
gespitzt      —  17. 

—  Badialzelle  elliptisch,  mit  der  Spitze  vom  Bande  entfernt    —  8& 

17«  Cubitalzelle  2  und  3  an  Grösse  fast  gleich   .    .    .    .    —  18, 

—  Cubitalzelle  2  viel  kleiner  als  die  3 —  19. 

18»  Abdomen  unbehaart,  bunt  gefiurbt  —        43.  2fammda  Latr. 

—  Abdomen  behaart,  dunkel  gefärbt,  oft  mit  hellen  Haar- 

binden versehen  —  5.  CoUetes  Latr. 
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19,  (17)  Mediülquerader  an  der  Basis  nur  schwach  gebogen    -—  90. 

—  Medialqaeiader  an  der  Basis  stark  gekrümmt  ...     —  81« 

80.  Beim  9  der  Schenkelring  der  Hinterbeine  mit  Sammel- 
apparat (Flocculus)  Ö  ohne  knotige  Fühleiglieder  — 

4.  Andrena  Latr. 

—  9  ohne  Flocculas,  5  mit  knotigen  Fühleigliedem  — 

14.  MeUtta  K. 

Sl.  (19)  Badialzelle  dicht  am  Fiügelrande  endigend,  beim 
9  das  5.  Dorsalsegroent  mit  kahler  Längsfurche, 
Hinterbeine  mit  deutlichem  Sammelapparat,  5  mit 
vorragendem  oft  an  der  Spitze  gelben  Clypeus  — 

3.  HaHetus  Latr. 

—  Badialzelle  endigt  vom  Flügelrande  entfernt;  beim  9 

das  6.  Dorsalsegment  ohne  kahle  Hittelfurche,  Hin- 
terbeine ohne  deutlichen  Sammelapparat,  5  mit 
weissbehaartem,  nicht  vorragendem  Clypeus  — 

2.  Spheoodes  Latr. 

38.  (16)  Cubitalzelle  2  und  3  an  Orösse  fast  gleich,  Abdomen 
schwarz  mit  weissen  Haarfiecken  verziert  — 

41.  Mpeet/UB  Latr. 

—  Cubitalzelle  2  merklich  kleiner  als  die  3.,  Abdomen 

glänzend  roth  mit  schwarzen  Flecken ;  beim  9  mit 
einzelnen  weissen  Haarflecken  —    42.  Epeolaides  Gir. 

2S.  (1)  Badialzelle  mit  der  Spitze  am  Flügelrande  liegend    ~  24. 

—  Badialzelle  mit  der  Spitze  mehr  oder  weniger  vom 

Flügelrande  entfernt —  88. 

84,  Abdomen  fast  halbkugelig  glänzend  schwarz,  die  letzten 

Segmentränder  weiss  behaart,  2.  Tarsenglied  der 
Hinterbeine  an  der  unteren  Ecke  des  Endrandes 
vom  1.  Oliede  eingefügt  —  16.  Maerapis  Pz. 

— -   Abdomen  lang  gestreckt;  2.  Tarsenglied  der  EUnterbeine 

mitten  am  Endrande  des  1.  Gliedes  eingefügt    .    —  8& 

85,  Körper  sparsam  behaart,  Abdomen  glänzend  schwarz 

ohne  Binden —  86« 

—  Körper  dicht  grau  behaart,  Abdomen  mit  weisslichen 

Binden —  87« 
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86.  Medialqaerader  entspringt  hinter  der  1.  Sabmedialquer- 
ader,  Ffihler  des  6  nicht  länger  als  der  Thorax, 
Oeissel  unten  nidit  knotig  —  8.  Dufaurea  Lep. 

—  Hedialquerader  entspringt  an  der  1.  Submedialquer- 

ader,  FfUüer  des  6  länger  als  der  Thorax,  Oeissel 

unten  knotig  —  9.  HMietaides  Nyl. 

27.  (25)  Abdomen  dicht  behaart,  mit  hellen  oder  doch  hell 
behaarten  S^gmenträndem,  Mundtheile  lang,  Zunge 
linear,  länger  als  die  Maxillen  —  10.  M/iophites  Spin. 

—  Abdomen  nur  an  den  Segmenträndem  rothlich  gefranst, 

Mundtheile  kurz  (wie  bei  Andrena)^  Zunge  breit 

nicht  länger  als  die  Maxillen  —    4a.  BiareoUna  Duf« 

28*  (23)  Badialzelle  am  Ende  abgestutzt,  Mandibebi  spitz 

nicht  gezähnt —  29. 

—  Badialzelle    zugespitzt   oder    abgerundet,    Mandibeln 

gezähnt —  82. 

29.  Abdomen  einfarbig  schwarz,  glänzend,  ohne  helle  Be- 
haarung   —  SO. 

—  Abdomen  roth,  oft  dunkelbraun  bis  schwarz,  mit  weiss- 

haarigen  Flecken  oder  Binden  rerziert  .    .    .    .    —  8L 

30«  8—12  mm  lg.;  beim  9  Schienen  und  Metatarsen  der 
Hinterbeine  sehr  lang  und  dicht  behaart,  6  mit 
dicht  behaartem  Eopfe,  Clypeus  und  Beine  schwarz  — 

12.  JPanurgus  Latr. 

—  4—7  mm  lg.;  beim  9  die  Schienen  und  Metatarsen  der 

Hinterbeine  kurz  behaart,  6  Torne  mit  fast  unbe- 
haartem Eopfe,  Clypeus  und  die  Beine  theilweise 
gelb  gefärbt  —  7.  I^nurginus  N7I. 

81.  (29)  Fahler  beim  Ö  ==13-,  beim  9  =12-gliederig,  beim  9 
das  6.  Yentralsegment  (Anhängsel)  als  2-zinkige 
Gabel  sichtbar  —  35.  AfnnMÖates  Latr. 

—  Fühler  in  beiden  Qeschlechtem  12-gliederig;  beim  5 

das  6.  Ventralsegment  als  schmales  an  der  Spitze 
abgestutztes  Anhängsel  sichtbar  —       37.  JPiaHtes  Jur. 
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32.  (28)  Cubitalzelle  1  viel  kleiner  als  2;   6  mit  Fühlern 

Yon  fast  Körperlänge  —  20«  Mueera  Latr. 

—  Cubitalzelle  1  grösser  oder  so  gross  als  2;    5  mit 

kurzen  Fühlern —  88. 

83«  Schienen  und  Metatarsen   der  Hinterbeine  wie   der 

ganze  Körper  lang  behaart  —         13.  Daaypoda  Latr. 

—  Schienen  und  Metatarsen  der  Hinterbeine  kurz  behaart    —  84, 

34.  Cubitalzelle  1  viel  grösser  als  die  2 —  35. 

—  Cubitalzelle  1  fast  von  der  Grösse  der  2 —  36. 

35.  Körper  klein,  5-8  mm  lg.  glatt  und  kahl,  Mundtheile 

kurz,  vordere  Seite  des  Kopfes  gelb  gezeichnet  — 

2.  BrosopU  F. 

—  Körper  10—12  mm  lg.,  behaart,  Mundtheile  lang,  Kopf 

schwarz  —  36.  Phiarus  Gerst. 

36.  (34)  Discoidalquerader  2  mündet  vor  der  2.  Cubitalquer- 

ader  in  merklicher  Entfernung  vom  Ende  derselben    —  37. 

—  Discoidalquerader  2   mündet   in  die  2.  Cubitalquer- 

ader  oder  hinter  derselben —  46. 

37.  Scutellum  jederseits  mit  grossem  Zahn  bewehrt,  beim 

9  der  Bauch  ohne  Sammelhaare —  88. 

—  Scutellum  ungezahnt,  selten  mit  Zähnchen   ....    —  89. 

38.  Augen  behaart,  Fostscutellum  ohne  Zahn,  Abdomen 

ausgesprochen  kegelförmig,  beim  5  das  Ende  mit 

6—9  Dornen  bewehrt  —  33.  Coelioxys  Latr. 

—  Augen  unbehaart,  Fostscutellum  dornartig  verlängert, 

Abdomen  mehr  cylindrisch,  an  der  Spitze  in  der 

Begel  abgestutzt  —  34.  Dioxys  Lep. 

39.  (37)  Abdomen  glatt,  fast  unbehaart,  gelb  gezeichnet, 

beim  9  der  Bauch  ohne  Sammelapparat  — 

11.  Camptopoeum  Spin. 

—  Abdomen  mehr  oder  weniger  behaart,  niemals  gelb  ge- 

zeichnet    —  40. 

40.  Körper  sehr  spärlich  behaart,  Abdomen  oft  ganz  kahl, 

schwarz  oder  schwarz  und  rotb  gef&rbt,  beim  9 
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der  Bauch  ohne  Sammelapparat,  beim  6  mit  to- 
mentartiger  Befilzung  —  38.  Biastes  Pz. 

—  Körper  mehr  oder  weniger  lang  behaart,  beim  9  der 

Bauch  mit  Sammelbürste —  41. 

41.  Klanen  ohne  Pulyillum  (Klauenzwischenglied),  Ab- 
domen oben  mehr  platt —  43. 

—  Klauen  mit  deutlichem  Pulyillum^   Abdomen    mehr 

cylindrisch —  44. 

48.  Mandibeln  schmal,  am  Ende  zweizähnig,  9  unter  den 
Fühlern  mit  vorstehender  Querfalte,  6  mit  dom- 
artigem Analsegment  —  24.  Idthurgus  Latr. 

—  Mandibeln  stark  mit  yerbreiterter  Spitze,  gewöhnlich 

Tierzähnig  (selten  dreizähnig) —  43« 

43.  Cubitalzelle  1  gleich  der  2.,   Abdomen  oben  mehr 

abgeplattet  —  26.  MegachUe  Latr. 

—  Cubitalzelle  1  etwas  grösser  als  die  2.,  Abdomen  oben 

mehr  gewölbt  —  25.  CfunHcodoma  Lep. 

44.  (41)  Klanen  beim  9  mit  deutlichem  spitzständigen  Zahne 

bewehrt,  5  mit  gelbem  Gesicht  —     27.  Trachusa  Pz. 

—  Klauen  ohne  diesen  Zahn,  5  mit  schwarzem  Gesicht  .    —  45. 

45.  MaxiUartaster  yiergliederig,  Abdomen  breit,  oft  erz- 

farbig oder  roth,  9  mit  dichter  Sammelbürste  am 
Bauche  —  23.  Osm4a  Latr. 

—  MaxiUartaster  dreigliederig,  Abdomen  schmal,  ganz 

cylindrisch,  schwarz,  9  mit  spärlicher  Sammelbürste 

am  Bauche  —  22.  Eriades  N7I. 

46.  (36)  Körper  schwarz,  immer  gelb  gefleckt;  beim  9  der 

Bauch  mit  deutlicher  Sammelbürste,  beim  6  das 
Analsegment  mit  Zacken  und  Domen  bewehrt  — 

28.  AnthMium  F. 

—  Körper  schwarz,    selten    gelb   gefleckt   (Froto8telis\ 

Klauen  mit  Pulvillum;  beim  9  der  Bauch  ohne 
Sammelbürste,  beim  6  das  Analsegment  unbe- 
wehrt  oder  nur  durch  einen  einzelnen,  dünnen 
Dom  (signaia)  markirt  —  32.  ßteUs  Latr. 
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in.  Gruppe.    Schmarotzerbienen. 

9  —  ohne  Sammelapparat,  Mundtheüe  sehr  lang  (hoch  ent* 
wickelt),  2—3  Gubitalzellen. 

XI.  ünterfam.  Pslthyrinae. 
Die  Merkmale  fallen  mit  der  einzigen  Gattung  zusammen. 

31.  Oenus  Paltlijrrua  Lop. 

Diese  Gattung  wurde  von  Schmiedekoecht  an  dritter  Stelle 
in  seinen  „Apidae  Europaeae^  monographisch  bearbeitet  Die  auf- 
geführten 8  Arten  wurden  inzwischen  nicht  vermehrt,  sondern  im 
Gegentheil  vermindert,  indem  man  geneigt  ist  einige  Arten  als 
Varietäten  zusammenzufassen. 

Als  gute  Arten  bleiben  bestehen: 

Ps.  barbutellus  K  —  (Apidae  Europaeae  pag.  401.) 

var.  maxillosus  Klug  (logubris  Eriechb.) 
Ps.  campestris  Pz.  —  (pag.  399.) 
Ps.  quadricolor  Lep.  —  (pag.  406.) 
var.  globosus  Ev. 
var.  lissonurus  Thoms. 
Ps.  rupestris  P.  —  (pag.  396.) 
Ps.  vestalis  Fourcr.  —  (pag.  404.) 
distinctus  Perez. 
var.  perezi  Schulth. 

xn.  Unti^rfam.  Stelinae. 

Die  Merkmale  fallen  mit  der  einzigen  Gattung  zusammen. 

32.  Genus  Stelis  Panz. 
ffreXig  eine  Schmarotzerpflanze.  —  Düsterbiene. 

1806.  —  PaDzer,  Eni  ßev.  ü. 

1853.  —  Stelis  Smith,  Catalog.  Hymen.  Brii  Mob.  IL  pag.  274. 
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1875.  —  Stolidoiiiorpha  Morawitz,  Fedtsohenk.  Heise  Torkestan.,  L  pag.  131. 
1873.  —  Stelis  Ttoohenbeig,  Berlin,  eniomolog.  Zeitsohr.  XXVn.  pag.  64^  no.  59. 

Antennae  breves  12- (5)  —  13 -((J)  articulatae;  labrum  elon- 
gatum,  obtusum ;  palpi  inaxillares  1 — 2-arcticulati.  Cellula  radialis 
magna,  apicem  versus  angustatam;  2  cellulae  cubitales,  nervo  2. 
recorrente  extra  cellulam  2.  recipientibns.  Scutellum  prominens, 
saepe  lateribus  dente  obtuso  utrinque  armatum  (Stelis  sens.  str.); 
poBtscutellnm  planum.  Abdomen  cylindricum  {Stdidomorpha  Mor., 
Stdis  sens.  str.)  an  globosum  (Protosielis). 

9.  —  segmentis  6,  ventrali  6.  magno  latoque. 

<J.  —  abdomine  curvato,  segmentis  7,  ventre  excavato,  seg- 
mentis mediis  depressis,  marginibus  fimbriatis. 

Long.  47,-11  mm. 

Die  Gattung  Stelis  bildet  eine  eigene  Gruppe  (Stelinae)  unter 
den  Scbmarotzerbienen,  die  keine  engere  Verwandtschaft  mit  den 
übrigen  Gattungen  der  schmarotzenden  Bienen  aufzuweisen  hat, 
als  etwa  die  Gattungen  der  Bauchsammler  (Anthidium  und  Mega* 
Chile).  Im  Habitus  erinnern  die  Stdis -AiiQU  an  Anthidium  und 
Osrnta,  von  ersterer  Gattung  dürften  sie  ihren  Ursprung  genommen 
haben,  wenigstens  gleichen  gewisse  Arten  (freygessneri,  ruficomis 
und  signata  den  Arten  der  Gattung  Anthidium  so  vollkommen, 
dass  sie  bis  in  die  neueste  Zeit  derselben  noch  zugetheilt  waren 
und  in  den  meisten  Sammlungen  sich  unter  den  Namen  Anthidium 
befinden«  Die  Unterscheidung  dieser  S  Thiere  erfordert  eine  ge- 
naue Untersuchung  und  grösseres  Material  zur  Yergleichung,  um 
schnell  und  sicher  ans  Ziel  zu  gelangen. 

Die  Fühler  sind  kurz,  beim  $  12-,  beim  S  13-gliedrig,  die  3 
ersten  Geisselglieder  kurz,  fast  quadratisch  und  an  Grösse  fast 
gleich.  Der  Clypeus  ist  einfach,  nur  bei  nasuta  ausgerandet,  Ober- 
lippe verlängert,  rechteckig;  die  Kiefertaster  1— 2-gliedrig,  bei 
freygessneri  scheinen  sie  zu  fehlen. 

Badialzelle  gross  elliptisch,  etwas  verjüngt,  das  Ende  vom 
Rande  entfernt;  2  Gubitalzellen,  die  2.  grösser  als  die  1.,  nach 
aussen  bogig  begrenzt,  mit  der  1.  rücklaufenden  Ader  gleich  hinter 
der  1.  Cubitalquerader,  oft  auch  nach  innen  oder  ausserhalb  mündend. 
Scutellum  nach  hinten  etwas  verlängert,  vorspringend,  oft  die  Seiten- 
lappen nach  hinten  domig  verlängert;  Postscutellum  eben. 

9.  —  Fühler  12-gliederig;  Abdomen  breit,  stark  gewölbt,  aus 
6  Segmenten  bestehend,  Analsegment  gross  und  breit,  oft  in  eine 
Ecke  auslaufend,  Bauch  gewölbt  und  fast  kahl. 
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(J.  —  Fühler  13-gliederig;  Abdomen  wie  beim  9,  jedoch  aus 
7  Segmenten  bestehend,  und  stark  nach  unten  gekrümmt,  Anal- 
segment klein  und  oft  zurückgezogen ;  Bauch  ausgehöhlt,  die  mitt- 
leren Segmente  eingedrückt  und  hell  befranst 

Die  Arten  der  Ghitt  Stdis  sind  leicht  zu  unterscheiden,  weit 
verbreitet  und  im  allgemeinen  keine  Seltenheiten.  Ihre  £rschei- 
nungszeit  fSllt  in  den  Sommer,  sie  besuchen  mit  Vorliebe  Centaurea- 
und  Sedum-Arten,  fliegen  gerne  an  Holzzäunen,  Pfosten  und  Mauern, 
wo  sie  die  Nester  ihrer  Wirthe  aufsuchen.  Als  Wirthe  wurden 
bisher  Arten  der  Bienengattungen  Anthidium^  ChaUcodama  und 
Osmia  bekannt 

Ueber  die  Lebensweise  von  Stdis  liegen  mir  folgende  Daten 
über  naauta  von  Strassburg  und  über  phaeoptera  von  Innsbruck 
vor.  Die  Entwickelung  der  Stdis  nasuta  verlief  innerhalb  der 
Zellen  von  Chälicodoma  muraria^  die  an  den  alten  Festungsmauem 
bei  Strassburg  zahlreiche  Nester  angelet  hatte.  Am  22.  Juni 
fing  ich  die  ersten  fi^ifliegenden  Stücke,  Ende  Juni  fand  ich  einige 
Zellen  mit  mehreren  halbwüchsigen  Larven  vor  und  am  12.  Juli 
waren  sämmtliche  Stdis-LATven  eingesponnen.  Die  Gocons  sind 
von  sattbrauner,  durchscheinender  Farbe,  mit  einem  dünnen  hellen 
Flaum  umgeben  und  am  Kopfende  zapfenartig  vorspringend.  In 
Folge  der  grösseren  Anzahl  (3—6  Stück)  in  einer  Zelle  sind  letztere 
oft  wie  die  Weinbeeren  gegenseitig  abgeplattet  und  füllen  die  ganze 
Zelle  aus.  Die  Mehrzahl  der  Individuen  in  einer  Wirthzelle  erklären 
demnach  leicht  die  gerade  bei  dieser  Species  so  auffallenden  Grössen- 
unterschiede  der  Exemplare  (5—9  mm).  Mitte  Oktober  fand  ich 
noch  Ijarven  in  den  Cocons,  am  10.  Mai  des  folgenden  Jahres 
weisse  Puppen  vor. 

Die  Stdis  phaeoptera  fand  ich  hier  bei  Innsbruck  einzeln  in 
den  Zellen  der  Osmia  emarginata  (Lanser  Köpfe).  Die  Gocons 
sind  von  dunkelbrauner  Farbe,  nicht  durchscheinend  und  mit  einer 
viel  festeren,  hellen  Doppelhülle  als  bei  nasuta  umgeben.  Die 
zapfenartige  Yerlängerung  am  Kopfende  des  Cocon  ist  sehr  kr&ftig 
entwickelt  und  scheint  charakteristisch  für  die  Gattung  Stdis  zu 
sein  [vgl.  Yerhoeff  ^)].  Die  Image  schlüpften  Anfang  Mai  aus  und  fallen 
durch  ihre  dichte  weisse  Behaarung  auf.    (vergl.  St  murina  P^rez). 

Die  ziemlich  zahlreichen  Arten  dieser  Gattung,  die  sich  im 
Laufe  der  Zeit  durch  südliches  Material  nicht  unbeträchtlich  ver- 


*)  Zoolog.  Jahrb.  1892.    Bd.  VI.    pag.  707  nnd  710. 
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mehren  dfliften,  lassen  sich  in  drei  Untergattungen  unterbriogen, 
die  sich  leicht  durch  ihre  äussere  Oestalt  unterscheiden. 


L  Subg.    Protostelis  n.  g. 

Kopf  schmSler  als  der  Thorax,  Clypeus  nicht  verlängert,  ganz« 
randig,  Kiefertaster  fehlen  ganz  {freygessneri)  oder  sind  1—2  gliederig, 
Scutellnm  ohne  Seitenzähne,  Abdomen  halbkugelig,  die  Segmente 
breit  gelb  bandirt  wie  bei  Anthidium^  Segment  6.  ganzrandig,  S- 
Analsegment  mit  starkem  Dom  oder  dick  2-wulstig. 

1.  freygessneri  Friese 

2.?  leucostoma  Costa 

3.  ruficomis  Mor. 

4  signata  Ltr. 

2.  Subg.    Stelidomorpha  Mor. 

Kopf  von  Thoraxbreite,  Clypeus  verlängert  und  auQgerandet, 
Eiefertaster  eingliederig,  Scutelium  ohne  Seitenzähne,  Abdomen 
cylindrisch,  die  Segmente  mit  grossen  weissen  Flecken,  Endrand 
des  6.  Segmentes  beim  9  gezackt,  Endrand  des  7.  Segmentes  beim 
S  mit  einem  kleinen  Zähnchen  in  der  Mitte. 

Morawitz  charakterisirt  seine  Gattung  folgendermassen :  yJAn- 
gua  cy lindrica,  longa.  Labrum  elongatum,  apice  truncato.  Palpi  maxil- 
lares  uniarticulati;  palpi  labiales  articulis  duobus  primis  elongatis, 
secundo  primo  dimidio  longiori,  tertio  quartoque  brevibus,  linearibus, 
aequalibus.  Alae  superiores  cellulis  cubitalibus  duabus,  nervo 
postioo  recurrente  pauio  extra  cellulam  cubitalem  secundam  recepto. 
Scutelium  prominulum,  apice  rotundato,  lobis  lateralibus  inermibus. 
Abdomen  flavo  pictum.  Tibiae  anteriores  apice  unco  valido  arcuato 
armatae.  Femina  mandibulis  bidentatis,  clypeo  profunde  emarginato 
abdominisque  segmento  ultimo  apice  serrato.  Mas  clypeo  minus 
profunde  emarginata  iateribusque  faciei  ebumeis.^' 

5.  nasuta  Ltr. 

3.  Subg.   Stelis  Fz.  (s.  str.) 

Kopf  schmäler  als  der  Thorax,  Clypeus  nicht  verlängert,  ganz- 
randig,  Eiefertaster  2-gliederig,  Scutelium  mit  nach  hinten  erwei- 
terten Seitenlappen,  Abdomen  mehr  rundlich,  Segmente  schwarz, 
selten  mit  kleinen  durchsichtigen  Flecken  oder  Bändern,  Endrand 
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des  6.  Segmentes  ganzrandig,  Endrand  des  7.  Segmentes  ((J)  ab- 
gerundet 

6.  aterrima  Pz. 

7.  simillima  Mor. 

8.  breviuscula  Nyl. 

9.  phaeoptera  E. 

10.  murina  P^rez. 

11.  minuta  Lep. 

12.  minima  Schenck. 

13.  omatala  Nyl. 

14.  sexsignata  Costa. 

Bestimmungstabelle  für  die  Arten,  S^- 

1.  Abdomen  ohne  weisse  Seitenflecken —  5« 

•—  Abdomen  mit  einzelnen,  kleinen  Seitenflecken,  Beine 

schwarz,  6 — 7  mm —  8. 

—  Abdomen  mit  grossen,  weissen  oder  gelbän  Flecken  und 

Binden,  Beine  roth  oder  gelb —  2. 

2.  Zeichnungen  des  Abdomen  gelb,  letzterer  halbkugelig    —  3. 

—  Zeichnungen  des  Abdomen  weiss,  letzterer  cylindriscb, 

Segmente  2—4  mit  vier  weissen  Flecken,  Beine 
roth,  Clypeus  ausgerandet,  Analsegment  beim  S 
mit  gezacktem  Rande,  beim  <J  in  einen  kleinen 
Dom  endigend,  4Vs— 8V2  mm  lang  —      6.  nasuta  Ltr. 

Europa  centr. 

$•  Fühler  wenigstens  oben  schwarz —  4* 

—  Fühler  ganz  roth,  9—10  mm  lg.  (7  mm  lg.  u.  3  mm  br.)  — 

3.  rufteornis  Mor. 
Bhodus,  Amasia. 

4.  Fühler  unten  roth,  Analsegment  (j  3-zackig,  9  stumpf 
dreieckig,  10—11  mm  lg.  u.  4 — 47,  n^m  brt 

1*  freygessneri  Friese. 

Wallis. 

—  Fühler  einfarbig  schwarz,  Analsegment  S  in  einen  Dorn 

auslaufend,  9  schmal  und  flach  abgerundet,  6—7  mm 
lang  und  3  mm  brt.  —  4.  signata  Ltr. 

Europa. 

5«  (1)  Segmentränder  blass  gefärbt —  6, 

—  Segmeütränder  dunkel —  ?• 
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€•  Clypens  grob  punktirt,  7 — 10  mm  lang  —  6.  aterritna  Pz. 

Europa. 

—  Clypetis  nur  matt,  ohne  dentlicbe  Sknlptnr,  9—10  mm  lg. 

7.  HmUUma  Mor. 
Gaucasus. 

7.  (5)  Segmentränder  ohne  Binden,  7—9  mm  lg.  — 

9.  phaeoptera  E.  Europa. 
et  10.  fnurina  P^röz.  Europa  merid. 

—  Segmentränder  hell  und  dünn  befranst,  4—6  mm  lg.  — 

8.  breviuseula  Nyl. 
Suropa. 

8.  (1)  9-Anal8egment  mit  bogenförmigen  Seiten,  Metatarsus 

keulenartig  verdickt,  S  3.  Yentralsegment  mitten 
mit  schwieliger  Erhabenheit  —  13.  omatula  Nyl. 

Europa  bor. 

—  9  Analsegment  mit  stumpfwinkeligen  Seiten,  Metatarsus 

gerade,  S  3.  Yentralsegment  ohne  schwielige  Er- 
habenheit, nur  schwach  ausgerandet,  5—6  mm  lg. 

11.  tninuta  Lep. 
Europa. 
Schenck  trennt  von  letzterer  Art  eine  kleinere  (3— 4  mm 
lg.)  mit  weitläufig  punktirtem  Hinterleibe  ab.  (ro. 
ign.)  —  12.  minima  Schenck. 

Nassau. 


1.  Stelis  freygessneri  Friese. 

1885.  —  Stelis  fieygeBsoeri  Friese,  ^cT  —  Entom.  Nachricht  XL  pag.  84. 

„Haec  species  Anihidio  simillima  est  —  Nigra;  capite,  thorace 
et  abdomine  crasse  ruguloso-pnnctato,  maculis  flavis.  Abdominis 
basi  1.— 5.  segmentorum  flavo  maculato.  Pedibus  flavo-ferrugineis, 
femoribus  maxima  parte  nigris.  Alis  valde  infümatis.  —  Long.  lU 
—12  mm. 

9.  —  Antennis  brevissimis,  crassis,  nigris,  subtus  fulvis.  Clypeo, 
margine  interne  oculorum,  occipite  maculis  duabus  flavis.  Meso- 
thoracis  margine  anteriore,  callis  humeralibus,  scutello  et  mesopleuris 
maculis  flavis.  Abdominis  segmento  sexto  toto  nigro,  valde  ruguloso- 
punctato.  Yentre  nigro  sine  maculis  flavis,  margine  segmentorum 
late  brunneo.' 
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S'  —  Capite  sparsim  albido-hirsuto;  scatello  immaculato.  Ab- 
dominis  segmento  quinto  flavo  fasciato,  segmento  sexto  septimoque 
totis  nigris,  septimo  breviter  3-dentato.  Antennis  totis  nigris. 
—  Long.  10  mm. 

Diese  Spedes  erlaube  icb  mir  zu  Ehren  ihres  Entdeckers, 
Herrn  E.  Frey-Oessner,  dem  eifrigen,  nnermfldlichen  Erforscher 
der  Schweizer  Insektenfauna,  zu  benennen. 

Yorliegendes  Thierchen  hält  man  auf  den  ersten  Blick  un- 
zweifelhaft für  ein  echtes  Änihtdium  und  findet  es  sich  möglicher- 
weise in  manchen  Sammlungen  unter  dieser  Gattung.  Es  ist  jedoch 
im  weiblichen  Oeschlechte  sofort  an  der  fehlenden  Bauchbürste, 
im  männlichen  an  den  fßr  Stelis  d  so  charakteristischen  Eindrücken 
der  Bauchsegmente  zu  erkennen.  Nach  der  Oattungs^Bestimmungs- 
tabelle  in  Thomson's  Hymenoptera  Scandinayiae  ist  das  Genus 
Anthidium  von  yomherein  ausgeschlossen,  da  dieser  Forscher  als 
Hauptkriterium  das  für  Stdis  vorhandene,  (bei  Änthtdium  fehlende) 
Pulyillum  (Elauenzwischenglied)  hinstellt  Dieses  Pulvillum  ist 
bei  vorliegender  Spedes  sehr  gross,  breit  und  von  brauner  Farbe. 
Die  Klauen  selbst  sind  zweispaltig.  Der  grob  und  stark,  fast 
runzelig  punktirte  Körper  zeigt  durchw^  sparsame  helle  Borsten- 
haare, die  stellenweise,  namentlich  am  Yorderkopfe  und  an  der 
Unterseite  des  Körpers  länger  und  weicher  sind.  Der  Endrand 
der  Segmente  ist  schwarz,  glatt  und  stark  glänzend.  Die  Fühler 
sind  kurz  und  dick,  beim  <J  ganz  schwarz,  beim  9  auf  der  Unter- 
seite braunroth.  Die  gelben  Zeichnungen  des  Körpers  scheinen  zu 
variiren,  durchweg  sind  die  Männchen  dunkler  als  die  Weibchen. 
Die  Flügelschüppchen  sind  dunkelbraun,  beim  <J  fast  schwarz,  mit 
einer  gelben  Mackel  nach  dem  Yorderrand  zu.  Die  Schulterbeulen 
durch  ihre  gelbe  Färbung  und  die  langen  weissen  Haare  auffallend. 
Die  Flügel  sind  sehr  stark  rauchbraun,  am  Yorderrande  fast  schwarz, 
das  Geäder  dunkelrothbraun.  —  Grösste  Stelis-Art,  10—12  mm.^^ 
(Friese).  Die  Art  ist  bisher  nur  aus  dem  Wallis  bekannt  geworden, 
wo  sie  bei  Siders  im  Juli  auf  Centaurea  und  Scabiosa  fliegt 

Wirth:  Anthidium  interruptum  F.  (flavilabre  Lep.). 

2.  SteHs  leucostama  Costa. 

1883.  '  Stelifl  leuooBtoma  Costa,  cf  —  Atti  Accad.  so.  Napoli.  L  pag.  96. 

1884.  -  Stelis  lencostoma  Costa,  —  Bull  aoc.  entom.  ItaL  XV.  pag.  336. 

y^.  —  Nigra,  cinereo  parce  pilosella,  clypeo,  genis  labroque 
albidis,  guttis  biuis  in  segmentis  quatuor  anticis  abdominis,  hujus- 
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que  segmento  sezto  flavis;  pedibas  folvis,  coxis  femorumqae  basi 
nigris;  alis  hyalinis  vix  fmnatis.  —  Long.  6  mm.^ 

Sardinia. 

Der  italienische  Theil  lautet  übersetzt: 

Körper  stark,  am  Ende  dicht  gedrängt  ponktirt,  schwarz 
mit  sparsamer  aschgrauer  Behaarung.  Eopfischild,  Wangen  und 
Oberlippe  sind  ganz  und  gar  gelblichweiss.  Die  FQhler  schwarz, 
unten  und  gegen  die  Spitze  röthllch.  Die  ersten  4  Yentralsegmente 
haben  zwei  quer  ovale  Flecken  ganz  nahe  am  äusseren  Bande 
Ton  gelber  Farbe ;  das  letzte  Segment  ist  auch  gelb.  Füsse  gelb- 
braun, mit  den  Hüften  und  Basis  der  Schenkeln  schwarz.  Flügel 
sind  leicht  gebräunt 

Auf  Sardinien  im  Frühling  1882  gefangen  (Costa). 

3.  Stelts  rufieornis  Mor. 

1872.  —  Stelis  rofioonus  Morawitz,  cf  —  Horae  soc.  entom.  Boss.  VIII.  pag.  210. 
1884.  —  Stalls  rafiooiDiB  Morawitz,  cT  9   —  Hoiae  soc  entom.  Boss.  XVIL 

pag.  137-UO. 

„Articulo  palporum  labialium  secundo  primo  triplo  fere  lon- 
giore,  palpis  maxillaribus  biarticulatis,  primo  crassiore,  ultimo 
tenuiore;  nigra,  flavo-yariegata,  antennis,  tegulis  pedibusque  rufes- 
centibus;  scutello  margine  apicali  porrecto  subrotundato ,  lobis 
lateralibus  band  spinosis ;  abdominis  segmentis  fortiter,  ante  apioem 
crebre  punctatis,  omnibus  late  flay o  -  fasciatis ,  fasciis  quatuor 
anterioribus  medio  interruptis;  tibiis  anterioribus  apice  breviter 
bispinosis. 

9.  —  labro  mandibulisque  mfescentibus,  bis  tridentatis  mar- 
gine interne  fosco;  clypeo  apice  bidentato  fascia  inaequali  flava 
limbato;  angulis  fiadei  lateralibus  fasciaque  occipitis  transyersa 
flayis;  yentre  flayo,  nudo,  segmentis  2 — 5  basi  utrinque  macula 
magna  nigra  decoratis,  quarto  apice  medio  dense  flayo -ciliato, 
ultimo  atro  snbtilissime  ruguloso.  —  Long.  10  mm. 

<J.  —  labro,  clypeo  mandibulisque  bidentatis  nigris;  clypeo 
apice  subserrulato ;  abdominis  segmentis  dorsali  septimo  fortiter 
emarginato,  yentralibus  secundo  longo  fimbriato,  tertio  arcuatim 
producto  utrinque  piloso  apice  aureo- ciliato,  quarto  lateribus 
fasdculos  aureos  emittente.  —  Long.  9,5  mm.^ 

Rhodus,  Amasia  (Mann). 

Beim  Weibchen  ist  der  Kopf  schwarz  gefärbt  und  bräunlich- 
gelb  behaart;  der  Clypeus  ist  dicht  punktirt- gerunzelt  mit  gelb 
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geßürbtem  uateren  Bande,  welcher  ia  der  Mitte  zwei  weit  ausein- 
ander stehende  kleine  Zähnchen  trägt;  die  gelbe  Binde  mitten 
schmäler  als  an  den  Seiten.  Die  Nebenseiten  des  Gesichtes  sind 
bis  zu  der  Fühlerwurzel  hinauf  gelb  gefärbt.  Das  Hinterhaupt 
mit  einer  breiten  gelben  Binde  geziert  Die  Mandibeln  sind  rost- 
rotb,  in  Folge  einer  sehr  dichten  und  feinen  Bunzelung  ganz  matt, 
der  innere  Band  geschwärzt  und  mit  drei  deutlichen,  aber  ziemlich 
stumpfen  Zähnen  yersehen.  Die  Fühler  sind  roth,  die  Endglieder 
der  Öeissel  bräunlich  gefärbt;  das  dritte  Fühlerglied  ist  fast  so 
lang  als  breit,  die  folgenden  sind,  mit  Ausnahme  des  letzten,  deut- 
lich breiter  als  lang.  Das  Mesonotum  ist  sehr  dicht  punktirt  und 
bräunlich  behaart,  die  Punktzwischenräume  viel  schmäler  als  die 
Punkte,  der  vordere  und  die  Seitenränder  breit  gelb  eingefasst, 
die  gelbe  Färbung  am  Yorderrande  mitten  unterbrochen.  Das 
Scutellum  ist  gröber,  aber  ebenso  dicht  wie  das  Mesonotum 
punktirt,  überragt  deutlich  das  Postscutellum  und  hat  einen  fast 
zugerundeten  Endrand;  die  Seiten  derselben  sind  breit  gelb  ge- 
säumt Die  gelb  gefärbten  Seitenlappen  des  Scutellum  haben 
eine  abgerundete  Spitze,  sind  daher  nicht  zahnformig  vorgezogen. 
Die  hintere  Wand  des  Metathorax  ist  sehr  grob  und  dicht  ge- 
runzelt, die  Brust  und  die  Metapleuren  greiss  behart;  letztere  grob 
punktirt  mit  ziemlich  breiten  und  glänzenden  Punktzwischenräumen, 
erstere  äusserst  fein  punktirt-gerunzelt  und  matt;  die  Mesopleuren 
gröber,  aber  auch  sehr  dicht  punktirt  Die  Flügelschuppen  sind 
röthlichgelb  mit  bräunlicher  Scheibe,  fein  u.  ziemlich  dicht  punktirt; 
die  Flügelwurzel  ist  gelbroth,  das  Bandmal  und  die  Adern  der 
stark  getrübten  Flügel  pechschwarz  gefärbt;  die  obere  HäUte  der 
Badialzelle  ist  viel  dunkler  als  die  untere.  Der  schwach  glänzende 
Hinterleib  ist  grob  und  dicht,  die  Segmente  vor  dem  Endrande 
aber  viel  feiner  und  sehr  dicht  punktirt  Die  vier  vorderen  Hinter- 
leibsringe haben  eine  sehr  breite,  mitten  schmal  unterbrochene 
gelbe  Binde,  die  beiden  letzten  sind  gelb  gefärbt,  das  erste  ist  in 
jeder  gelben  Makel  mit  einem  dunkeln  Querstreifen  gezeichnet, 
das  fünfte  mit  einem  dreieckigen  schwarzen  Ausschnitte  am  Grunde 
und  dunklem  Endsaume,  das  letzte  mit  schwarzen  Seitenrändem 
und  einer  länglichen  schwarzen  Makel,  welche  sich  bis  zu  der 
Basis  erstreckt,  mitten  auf  der  Scheibe.  Der  Bauch  ist  trübe  gelb 
gefärbt,  das  erste  Segment  mit  schwarzem  Grande;  die  vier  folgen- 
den haben  an  der  Basis  jederseits  eine  grosse,  fast  halbkugelför- 
mige schwarze  Makel;  das  zweite,  dritte  und  vierte  sind  grob 
punktirt;   letzteres  mitten  am  Endsaume  dicht  gelblich  gefranst, 
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das  fünfte  und  das  letzte,  welches  ganz  schwarz  gefärbt  ist,  sind 
äusserst  dicht  und  sehr  fein  punktirt- gerunzelt  und  matt.  Die 
Beine  sind  rötlichgelb,  die  Hüften,  die  Schenkelringe  und  die  Basis 
der  Schenkel  mehr  oder  weniger  geschwärzt,  die  Eniee  gelblich 
gefärbt  Die  Tibien  der  beiden  vorderen  Beinpaare  mit  zwei  kurzen 
Stacheln  bewehrt,  die  Schiensporen  rothgelb. 

S'  —  Kopf  und  Thorax  sind  länger  und  dichter  als  beim  Weib- 
chen behaart,  die  Oberlippe,  die  zweizähnigen  Mandibeln  und  der  am 
Endrande  undeutlich  crenulirte  Glypeus  einfarbig  schwarz;  die 
Nebenseiten  des  Gesichtes  mit  einem  schmalen  gelben  Streifen  am 
inneren  Augenrande,  die  gelbe  Querbinde  auf  dem  Hinterhaupte 
mitten  weiter  unterbrochen.  Thorax  und  Flügel  wie  beim  Weibchen, 
ebenso  die  Skulptur  und  Zeichnung  der  oberen  Fläche  des  Ab- 
domens, nur  hat  das  sechste  Segment  mitten  am  Grunde  in  der 
gelben  Färbung  einen  fast  bis  zur  Spitzesich  erstreckenden  schwarzen, 
scharf  zugespitzten  keilförmigen  Streifen  und  eine  kleine  rundliche 
schwarze  Makel  beiderseits;  das  siebente  ist  unter  dem  vorher- 
gehenden versteckt,  schwarz  gefärbt  und  tief  ausgeschnitten,  der 
Ausschnitt  beiderseits  von  einem  länglichen  Höcker  begrenzt.  Der 
Bauch  ist  schwarz  und  nur  der  Endsaum  des  zweiten  S^mentes, 
welcher  mit  langen  greisen  Haaren  dicht  besetzt  ist,  gelb  gefärbt; 
der  dritte  Yentralring  hat  einen  bogenförmigen  mit  goldgelben 
Cilien  dicht  bedeckten  Endrand  und  ist  beiderseits  greis  behaart; 
am  viertel  steht  jederseits  ein  Büschel  goldgelber  Haare. 

Diese  eigenthümliche,  auf  der  Insel  Rhodus  vorkommende 
Art  ist  zunächst  der  Stelis  signata  Ltr.  verwandt,  welche  aber 
bedeutend  kleiner  ist,  ein  glattes  und  glänzendes  Mittelfeld  an  der 
hinteren  Thoraxwand  besitzt,  dessen  Abdomen  gleichmässig  grob 
punktirt  ist,  bei  dessen  Weibchen  die  Mandibeln  einen  fiist  gerade 
abgestutzten  Innenrand  aufweisen,  während  das  siebente  Abdominal- 
segment des  Männchens  in  eine  scharfe  Spitze  ausläuft   (Morawitz). 

Ich  sah  bisher  nur  ein  einzelnes  S  {1  mm  lg.  —  3  mm  brt) 
von  Amasia  (durch  Mann  im  Jahre  1860  gesammelt)  im  Wiener 
Museum. 

4.  Stelis  Hgnata  Ltr. 

1809.  —  Anthidium  signatam  Latreille  ^  Ann.  mos.  hist  nator.  XTTT,  pag.  232. 
1867.  —  Stelis  signata  Morawitz,  cT  9  —  Horae  soo.  entom.  Boss.  Y.  pag.  70, 

no.  53. 
1874.  ^  StoÜB  stiigata  Krieohbaxuner,  CoRespondenibl.  lodlog.   miner.  Ter. 

Begensbarg.  XXYIII.  pag.  74. 
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1875.  —  Stalls  signata  Sohenok,  cf  9   —  DeutBohe  entomoL  Zeitsohr.  XIX. 

pag,  329,  no.  16. 
18d3.  —  Stelis  signata  Moiawits,  cf  -  Horae  soo.  entom.  Boss.  XXYIL  pag.  118. 

Antennis  nigris,  clypeo  $  nigro,  <;  flavo ;  abdomine  globuloso, 
lateribus  flavo-maculatis,  segmento  anali  $  rotundato,  S  spiniformi, 
pedibus  maxima  parte  flavis.  ^ 

Yorliegende  Species  wurde  durch  Morawitz,  Kriech- 
baumer,  Schenck  näher  bekannt  gemacht  und  ihre  Lebensweise 
sowie  ihre  systematische  Stellung  klar  gelegt  Von  Latreille  als 
ÄtUhidium  behandelt,  ist  es  Morawitz  Verdienst  dieser  Art  die 
richtige  Stellung  im  System  angewiesen  za  haben.  Ihre  i.hnlichkeit 
mit  Änthidium  strigatum  Ltr.  u.  verwandt  ist  aber  so  täuschend, 
dass  man  besonders  die  S  in  den  meisten  Sammlungen  unter  die 
Oatt  Änthidium  eingereiht  findet  und  erst  eine  gründliche  Unter- 
suchung die  Trennung  ermöglicht 

Schwarz,  gelb  gefleckt,  die  gelben  Zeichnungen  sehr  verän- 
derlich, je  nachdem  die  Exemplare  aus  der  Ebene  oder  dem  Oebirge, 
aus  Süd-  oder  Mitteleuropa  stammen;  1  S  ▼on  Syrakus  hat  fost 
ganz  gelben  Hinterleib  und  breit  gelb  gesäumtes  Scutellum,  1  S 
aus  dem  Biesengebirge  zeigt  das  5.  und  6.  Segment  ganz  schwarz, 
den  Thorax  mit  nur  6  ganz  kleinen  gelben  Flecken,  2  am  Yorder- 
rande  und  4  am  Scutellum.  Der  Kopf  ist  auffiillend  klein,  bedeutend 
schmäler  als  der  Thorax  und  dadurch  am  sichersten  von  Änthidium 
strigatum^  lituratum  etc.  zu  unterscheiden. 

9.  —  Clypeus  schwarz,  mehr  oder  weniger  gelb  gefleckt; 
lebhaft  gelb  ist  ausserdem  ein  Flecken  am  inneren  Augenrande, 
dem  Clypeus  anliegend,  oben  über  die  Fühlerwurzel  hinausreichend, 
nach  dieser  hin  ausgerandet,  femer  ein  kleiner  rundlicher  Fleck 
hinter  dem  oberen  Ende  eines  jeden  Auges,  zwei  lineale  Streifen 
am  Yorderrande  des  Mesothorax,  zwei  zusammenstossende  Flecken 
auf  jeder  Seite  des  Schildchens,  der  vordere  kleinere  rundlich,  der 
hintere  länglich,  am  Ende  zugespitzt,  die  Flügelschüppchen  und 
Schulterbeulen,  beide  mit  schwarzer  Basis  und  5  Paare  linealer 
Seitenflecken  auf  Segment  1  bis  6.  Diese  stossen  alle  fast  an  den 
Seitenrand  des  Hinterleibes,  das  erste  und  letzte  Paar  ist  am 
kleinsten,  das  dritte  am  grössten,  so  dass  der  schwarze  Zwischen- 
raum zwischen  den  3  ersten  Paaren  fast  ein  Dreieck  bildet;  Seg- 
ment 6  ist,  wie  die  Bänder  aller  Yentralsegmente,  kurz  gelb  gewimpert 
Fühler,  Oberlippe  und  Oberkiefer  sind  schwarz,  Schienen  und 
TarsengUed  1  hellgelb,  die  4  letzten  röthlich  gelb,  die  Schenkel 
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schwarz  mit  gelben  Spitzen.  Ein  $  von  München  hat  einen  ganz 
schwarzen  Clypens  und  nur  auf  Segment  1—4  die  gelben  Flecken. 

(S.  —  Clypeus  ist  ganz  gelb,  Oberkiefer  schwarz  (nach  Latreille 
gelb).  Kopf  und  Thorax  wie  beim  $  gelb  gezeichnet,  Abdomen 
ebenfalls  wie  beim  $  gelb  gezeichnet,  ofk  auch  das  5.  Segment 
ganz  schwarz  werdend.  Dem  <J  fehlt  die  lange  Domspitze,  welche 
Anihidium  strigatum  S  am  Bauche  vor  dessen  Ende  hat;  es  hat 
dagegen  wie  die  übrigen  Stelis-Arten,  am  Ende  des  2.  Tentral- 
segmentes  dichte  gelbe  Wimpern,  am  3.  kürzere,  am  4.  eine  unter- 
brochene Seihe  längerer;  das  letzte  Yentralsegment  hat  in  der 
Mitte  ein  kleines  Spitz  eben  und  ist  daneben  etwas  ausgerandet, 
wodurch  neben  eine  zahnartige  Ecke  entsteht. 

Beide  Geschlechter  unterscheiden  sich  von  dem  Anihidium 
sifigaium  durch  die  halbkreisförmige  Gestalt  des  Scutellum,  welches 
bei  dem  Anihidium  viereckig  ist  Bei  diesem  ist  die  Lage  der 
Einterleibsflecken  eine  andere;  die  2  ersten  Paare  stossen  an  den 
Seitenrand,  die  3  letzten  sind  weit  vom  Seitenrande  entfernt, 
während  bei  Stelis  signaia  alle  fast  an  den  Seitenrand  stossen; 
das  S  ^^  Anihidium  hat  auch  noch  am  Seitenrande  der  Segmente 
3—6  meistens  einen  kleinen  runden  Flecken,  der  Endrand  des 
Segment  6  ist  gelb  und  hängt  oft  mit  2  gelben  Flecken  zusammen, 
Segment  7  gelb,    (nach  Sehen  ck.) 

Ein  sehr  dunkel  gefärbtes  S  beschreibt  Morawitz  (1893) 
von  Terqoki  (Finnland)  folgendermassen : 

„Bei  diesem  Exemplare  sind  die  Mandibeln  und  der  Eopf 
schwarz,  der  Clypens  gelb  mit  schwarzem  Endsaume;  die  Seiten 
des  Gesichtes  bis  zur  Fühlerwurzel  gelb.  Der  Brustkasten  ist  mit 
EüKschluss  der  Schulterbeulen  und  des  Schildchens  schwarz  und 
es  zeigen  nur  die  Tegulae  Tom  einen  kleinen  gelben  Flecken.  Auf 
dem  Abdomen  haben  die  drei  vorderen  Segmente  jederseits  eine 
breite,  mehr  oder  weniger  querovale  gelbe  Makel,  das  4  einen 
kleinen  rundlichen  Flecken;  die  übrigen  sind  einfarbig  schwarz, 
das  6.  ist  mit  einem  Längskiele  versehen,  das  7.  am  Endrande 
mitten  scharf  dreieckig  zugespitzt.  Die  2.  Yentralplatte  ist  ver- 
hältnissmässig  gross,  die  fiasalhälfte  glatt  und  glänzend,  die  End- 
hälfle  grob  punktirt,  der  Endsaum  einen  sehr  flachen  Bogen  dar- 
stellend. Das  3.  Yentralsegment  ist  sehr  schmal  und  beiderseits 
mit  langen,  Cast  gekrümmten  Cilien  besetzt^ 

Mir  liegen  von  dieser  weit  verbreiteten  Art  12  Exemplare 
vor,  die  in  bezug  auf  die  Färbung  ausserordentlich  variiren.  An 
Pflanzen  werden  besonders  bevorzugt,  Sedum  reflexum  (Thüringen), 
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Sedum  album  und  Reseda  (Nassau).  Im  üebrigen  findet  sich  das 
Thierchen  einzeln  von  Finnland,  Mecklenburg  bis  nach  Dalmatien 
und  Sicilien  im  Juni  und  Juli;  auch  aus  dem  Kaukasus  (Mus. 
Wien)  sah  ich  ein  Exemplar.  Im  Allgemeinen  ist  diese  Art  selten, 
nur  im  Wallis  (Siders)  fand  ich  sie  zahlreicher. 
Wirth:  Anthidium  strigatum  Ltr. 

5.  SteUs  ftasuta  Ltr. 

1800.  —  Anthidium   nasutom  Latreille,  cT  9  —  ^^^^*   ™^*   hist  nat.  XTTI. 

pag.  49  a.  203,  do.  25. 
1815.  ^  Anthidium  nasutum  Oermar,  —  Magaz.  f.  Entomol.  1. 2.  pag.  100,  no.  25. 
1825.  —  Stelis  nasuta  Lepeletier,  ^  Encyd.  metbod.'Insect.  X.  pag.  480,  no.  4. 
1841.  —  SteliB  nasuta  Lepeletier,  d"  9  -~  Hist.  nat  Insect  Hymen.  11.  pag.  629,  no.  4. 
1868—69.  ~  Stelis  nasuta  Schenck,  —  Jahrb.  Vor.  Naturk.  Nassau  XXI.  XXII. 

pag.  351. 
1885.  —  Stelis  nasuta  Stefani,  —  Natural.  Sicil  Y.  2.  pag.  43,  no.  5. 

Antennis  nigris,  clypeo  emarginato;  abdomine  cylindrico, 
albomaculato,  segmento  1.  utrinque  macula  unica,  2. — 4  macula 
duplici,  5.  macula  unica,  anali  9  margine  serrato,  <J  leviter  spinoso; 
pedibus  rufis. 

Yon  allen  Arten  durch  die  rothen  Beine,  die  zahlreichen 
weissen  Flecken  auf  den  Abdominalsegmenten  und  den  verlfingerten 
und  ausgerandeten  Clypeus  gut  zu  erkennen. 

Der  Körper  ist  fast  cylindrisch,  schwarz,  grob  punktirt,  Ab- 
domen feiner  punktirt,  sparsam  greis  behaart 

$.  —  Kopf  schwarz,  am  Hinterrand  rothbraun  gefärbt,  innerer 
Augenrand  mit  2  weissen  Flecken,  Clypeus  stark  vortretend,  am 
Ende  zweilappig,  gröber  punktirt^  fast  gerunzelt;  Ftihler  schwarz. 
Mesonotum  am  vorderen  Rande  jederseits  mit  einem  weissen 
Flecken ;  Scutellum  nach  hinten  etwas  verlängert,  abgerundet  und 
mitten  ausgerandet  Abdominalsegment  1  auf  der  Mitte  jederseits 
mit  einem  länglichen,  weissen  Querfleck,  Segment  2^4  mit  je 
4  weisslichen  Querflecken,  wovon  2  grössere  in  der  Mitte,  2  kleinere 
sich  an  den  Seiten  befinden,  5.  Segment  mit  2  rundlichen  Flecken 
auf  der  Scheibe,  6.  Segment  ganz  schwarz,  abgestutzt,  der  End- 
rand gezackt.  Ränder  der  Yentralsegmente  breit  blassgelb,  6.  Segment 
dreieckig,  vor  dem  Endrand  eingedrückt  und  in  eine  kleine,  stumpfe 
Spitze  ausgezogen.  Beine  roth,  mit  der  Basis  oft  dunkel.  Flügd 
schwach  gebräunt,  Tegulae  rothbraun.  —  6Y2 — 9  mm  lang. 

(J.  —  Wie  das  5,  nur  der  Clypeus  weniger  vorragend  und 
nur  ausgerandet,  fast  ganz  weiss;   der  weisse  Fleck  am  inneren 
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Augenrand  ist  nngetheilt,  nach  unten  hin  verbreitert;  auf  dem 
Abdomen  fehlen  oft  die  beiden  weissen  Flecke  des  5.  Segmentes, 
Segment  6  und  7  sind  ganz  schwarz,  das  letztere  sehr  klein  und 
zugespitzt  Beine  oft  dunkler  gefärbt  als  beim  !2;  Tegulae  roth- 
braun,  auf  der  yorderen  Hälfte  oft  weiss  gefärbt.  —  5—8  mm  lang. 

Bas  Thierchen  fliegt  im  Juni  und  Juli  an  Teucrium  mon- 
tannm,  Stachys  recta  (Thüringen),  auch  an  Ajuga  (Budapest)  fing 
ich  es;  sehr  oft  trifft  man  es  auch  an  Stein  wänden,  wo  es  die 
Nester  seiner  Wirthsbienen  au&ucht.  Mir  liegen  zahlreiche  Exem- 
plare aus  Thüringen  (Eoesen,  Weissenfeis),  dem  Elsass,  von  Buda- 
pest, Triest,  Innsbruck  und  Bozen  Tor.  Auch  eine  beträchtliche 
Anzahl  von  Wien  (Türkenschanze -Eolazy). 

Wirih:  Chalicodoma  muraiia  F. 

6.  Stelis  aterrima  Pz. 

1798.  —  Apis  ateirima  Panzer,  —  Fann.  Insect.  Gerinan.  Y.  faso.  56,  taf.  15. 
1802.  —  Apis  pnnctnlatisBima  Eirby,  9  —  Monogr.  apnin  Angl.  II.  pag.  231,  no.  39. 

1804.  —  Megilia  aterrima  Fabricius,  —  Syst.  Piez.  pag.  331,  no.  15. 

1805.  —  Megilia  punctatissima  Latreüle,  —  Hist.  nat.  Insect.  XTV.  pag.  54,  no.  5. 

1806.  —  Stelis  aterrima  Panzer,  -  Erit.  Bevis.  IL  pag.  247. 

1807.  —  Gyrodroma  aterrima  Klug,  --  liagaz.  Ges.  natorf.  Freund.  Berlin  II. 

pag.  55,  no.  79. 
1825.  —  Stelis  atenima  Lepeletiier,  —  Enoycl.  method.  Insect.  X.  pag.  480,  no.  2. 
1848.  —  Stelis  aterrima  Nylander,  -  Notis  ßällsk.  Fann.  Flor.  Fenn.  Förhdl.  I. 

pag.  275  (adnot  ap.  bor.). 
1855.  —  Stelis  ateirima  Smith,  —  CataL  Brit.  Hymen.  L  pag.  151,  no.  1. 
1859.  ^  Stelis  ateirima  Schenck,  -  Jahrb.  Yer.  Natork.  Nassau  XIV.  pag.  350. 
1866.  —  Stelis  aterrima  Tasohenberg,  —  Hymenopt.  Doutschld.  pag.  266,  no.  30. 
1872.  —  Stelis  ateirima  Thomson,  —  Hymenopt  Scandin.  IL  pag.  265,  no.  1. 
1884.  —  Stelis  ateirima  8aandei8,—Transactentom.  800.  London  n.  pag.  216,  no.l. 

Glypeo  fortiter  mguloso  -  punctato ;  abdomine  immaculato, 
marginibns  segmentomm  1—4  membranaceo-pallidis ;  pedibus  nigris. 

Stdis  aterrima  nnterscheidet  sich  von  allen  in  Europa  vor- 
kommenden  Arten  durch  die  bleichen  Endränder  der  ersten  4  Seg- 
mente. 

9.  —  Schwarz,  kurz  und  sparsam  gelbbraun  behaart,  glänzend; 
Kopf  und  Thorax  grob  runzlig-punktirt ;  Clypeus  nicht  feiner  skul- 
pturirt,  am  Endrande  abgestutzt  und  etwas  unregelmässig  gekerbt; 
der  herzförmige  Raum  des  Metathorax  mit  feiner,  matter  Skulptur 
und  einzelnen  groben  Funkten,  mit  deutlicher  Mittellinie  und 
einem  grob  gerunzelten  Bande  an  der  Basis.  Abdomen  schwarz, 
grob  punktirt,  Segment  1—4  —  mitunter  auch  nur  2 — 4  —  mit 
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blassgelben  Endrändern,  6.  Segment  ebenso  dicht  und  grob  punktirt 
wie  das  5.  Beine  schwarz,  grob  punktirt,  Endtarsen  und  Klauen 
pechbraun.    Flügel  gebräunt 

(J.  —  Ebenso  wie  das  9,  nur  sind  die  Fühler  etwas  länger 
(13-gliederig),  der  Hinterleib  am  Ende  nach  unten  gekrümmt  und 
ausgehöhlt,  1.  und  2.Yentralsegment  am  Bande  schwach  gebuchtet, 
3.  und  4.  eingedrückt  und  am  Endrande  mit  rothgelben  Borsten 
besetzt,  Analsegment  (7)  abgestutzt  mit  stumpfen  Ecken. 

Diese  Art  ist  sehr  variabel  in  der  Grösse,  es  kommen 
Exemplare  von  nur  67,  mm  und  wieder  bis  zu  11  mm  Länge 
Yor;  die  Verbreitung  erstreckt  sich  über  ganz  Europa,  die  Art 
kommt  selbst  im  Kaukasus  (Morawitz)  noch  vor  und  ist  in  Süd* 
frankreich  und  Dalmatien  nicht  selten.  Von  Blumen  werden  be- 
sonders Centaurea-  und  Sedum-Arten   im  Juni  und  Juli  besucht. 

Wirth:  Osmia  adunca  und  0.  fulviventris,  aurulenta  (Smith, 

Saunders). 

•  »    ■ 

7.  SteUs  simUHma  Mor. 

1876.  —  SteliB  siinillima  Morawitz,  cT  9    ~   Horae   sog.  entom.  Ross.  XII. 

pag.  68,  no.  307. 
1892.  —  Stelis  cognata  Kohl,  9  ^  Ann.  Natorhist.  Museum  Wien.  VII.  pag.  230. 
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„Nigra,  nitida;  clypeo  opaco,  obsolete  ruguloso;  mesonoto 
crasse  minus  dense,  scutello  fortiter  rare  punctatis;  abdominis 
segm'entis  quatuor  anterioribus  margine  apicali  sordide  flavo  limbatis. 

9.. —  Clypeo  glabro  apice  integre;  abdominis  segmento  ultimo 
nitido,  rare  punctato,  apice  piano.    10  mm. 

<J.  —  Antennarum  articula  tertio  quarto  fere  longiore;  ab- 
dominis segmento  sexto  linea  media  laevi.     9  mm. 

Obgleich  in  Köipergestalt  und  Zeichnung  der  Stdis  aterrima 
vollkommen  ähnlich,  halte  ich  dieselbe  vorläufig  des  auffallenden 
Unterschiedes  in  der  Skulptur  einiger  Eörpertheile  wegen  für 
verschieden. 

Bei  der  neuen  Art  ist  der  Clypeus  kohlschwarz,  matt,  ohne 
Spuren  von  Punkten,  äusserst  undeutlich  gerunzelt,  beim  Weib- 
chen kahl  mit  geradem  Endrande;  bei  der  aterrima  ist  der  Eopf- 
schild  deutlich  punktirt  gerunzelt;  beim  Weibchen  ausserdem 
ziemlich  lang  behaart  und  dessen  Endrand  angenagt.  Das  Meso- 
notum  ist  weniger  dicht  und  feiner  als  bei  der  aterrima  punktirt, 
indem  bei  der  simülima  die  Zwischenräume  der  Punkte  breiter 
als  die  Funkte  selbst  sind;  femer  ist  das  Schildchen  viel  grGber 


ils  das  MesonotuDi  punktirt,  die  dreieckig  vorragenden  Seiten- 
lappen desselben  glänzend  mit  sparsamer  Punktirung,  was  bei  der 
aierrima  nicht  der  Fall  ist  Der  sechste  Hinterleibring  ist  beim 
Weibchen  der  simiUima  tiberall  stark  glänzend,  feiner  und  spar- 
samer als  der  vorhergehende  punktirt;  der  Endrand  flach  abgesetzt, 
nicht  aufgebogen,  fein  und  sehr  zerstreut  punktirt;  beim  Weibchen 
der  (äerrima  ist  das  letzte  Abdominalsegment  gegen  das  Ende  hin 
sehr  dicht  runzelig  punktirt,  der  Endrand  aufgebogen.  —  Beim 
Männchen  ist  das  dritte  Ftihlerglied  fast  länger  als  das  folgende, 
bei  dem  der  atenima  aber  kürzer;  femer  ist  bei  jenem  der  sechste 
Hinterleibsring  mitten  mit  einem  spiegelglatten  Längsfelde  ver- 
sehen, bei  diesem  ist  derselbe  aber  überall  dicht  punktirt.^ 

Kaukasus. 

Mir  lag  die  S^.  cognata  Kohl  in  einem  weiblichen  Exemplare 
vor  und  trage  ich  keine  Bedenken,  dieselbe  mit  dieser  Art  zu 
vereinen .  M  o  r a w  i  t  z  giebt  zwar  die  Bildung  des  letzten  Abdominal- 
ringes bei  seiner  Art  nicht  an,  doch  stimmen  die  Skulpturunter- 
schiede des  Glypeus,  Mesonotum  und  letzten  Abdominalsegmentes 
gut  mit  einander  überein  und  lassen  die  Art  leicht  von  aierrima  Pz. 
trennen. 

8.  8teli»  hreviuscula  Nyl. 

1848.  ^  Hemdes  breyinscola  Nylander,  ~  Noti8.8äll8k.  Faun.  Flor.  Fenn.  Förhdl. 

I.  pag.  272,  no.  6. 
1852.  —  ßtelis  bievioscola  Nylander,  cT  9  -  Notis.  Sällsk.  Faun.  Flor.  Fenn. 

Förhdl.  n.  pag.  106. 
1852.  —  Stelis  pygmaea  Schenck,  —  Jahrb.  Ter.  Naturk.  Nassau  XI.  1.  pag.  204, 

no.  4. 
1856.  —  Heriades  brevinsonla  Nylander,  —  Mem.  soo.  seien,  nat.  Gherboorg  lY. 

pag.  111,  no.  8. 
1859.  —  Stelis  pygmaea  Sohenck,  —  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau  XIV.  pag.  350. 

1866.  —  Stelis  pygmaea  Taschenberg,  —  Hymenopt.  Deutschld.  pag.  267. 

1867.  —  Stelis  pusüla  Morawitz,  —  Horao  soc.  entomolog.  Boss.V.  pag.  70,  no.  56. 
1872.  —  Stelis  pusilla  Thomson,  —  Hymenopt.  Scandin.  H.  pag.  267,  no.  3. 

Abdomine  nigro,  immaculato,  segmentis  tenuiter  albido-ciliatis, 
pedibus  nigris. 

Die  einzige  bekannte  SteHs-kri^  deren  Abdominalsegmente 
mit  weissen,  wenn  auch  schwachen  Cilienbinden  besetzt  sind. 

S.  —  Schwarz,  sparsam  greis  behaart,  deutlich  punktirt; 
Kopf  und  Thorax  ziemlich  grob  und  dicht  punktirt,  Kopfschild 
etwas  feiner  und  runzlig  punktirt,  abgestutzt,  Mandibeln  breit,  am 
Ende  dreizähnig,  Oberlippe  verlängert,  abgestuzt,  mit  einzelnen 
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Punkten,  stark  glänzend;  Fühler  sehr  kurz;  herzförmiger  Baum 
des  Metathorax  wenig  glänzend,  mit  einzelnen  grösseren  Punkten. 

Der  Hinterleib  grob  und  dicht  punktirt,  die  Endränder  der 
Segmente  oft  bräunlich  und  mit  langen,  anliegenden  Haaren  be- 
franst, Analsegment  (6)  ohne  solche  Fransen,  dafür  aber  unregel- 
mässig, länger  und  abstehend  behaart;  Yentralsegmente  ebenfalls 
befranst,  der  Band  des  4.  Segmentes  ausgebuchtet,  das  5.  in  der 
Mitte  fast  sammetschwarz  erscheinend. 

cj.  —  Dem  9  sehr  ähnlich,  Segment  6  und  7  des  Abdomen 
abgestutzt;  Yentralsegment  3  und  4  eingedrückt,  am  Bande  lang 
gelbroth  bewimpert  —  6—7  mm  lang,  die  Stücke  aus  Dalmatien 
nur  4Y2— 51/2  mm  lang. 

Stelis  breviuscüla  gleicht  ausserordentlich  ihrem  Wirthe 
Heriades  iruncorum^  zur  leichteren  Unterscheidung  gebe  ich  die 
genaue  Unterscheidung  beider  Arten  nach  Sehen  ck: 

„Man  achte  besonders  auf  die  Einfügung  der  Gubitalquer- 
ader  2,  welche  bei  Heriades  vor,  bei  Stelis  hinter  dem  Ende  der 
Gubitalzelle  2  eingefügt  ist:  ferner  fehlt  bei  Sidis  breviusctda  der 
Band  an  der  Basis  des  Segment  1,  die  Oberkiefer  haben  auf  der 
inneren  Seite  keinen  Zahn,  sondern  nur  die  drei  Endzähne,  das 
9  hat  keine  Sammelhaare,  das  S  hat  nicht  den  Längskiel  und  die 
Eindrücke  auf  Segment  6  und  sein  Hinterleib  hat  7  Segmente, 
bei  Trypetes  S  nur  6;  die  Basis  des  Bauches  hat  bei  Stelis  d 
nicht  die  weissen  Haarbüschel  wie  Trypetes  ]  das  vorletzte  Yentral- 
segment ist  bei  Stelis  hreviuscula  (J  am  Bande  breit  gelblich  oder 
weisslich  gefärbt,  in  der  Mitte  eingeschnitten,  das  vorhergehende 
am  Bande  lang  gelblich  anliegend  gefranst.'^ 

Stelis  breviusctUa  ist  nicht  häufig  und  findet  sich  selten  auf 
Blumen,  dagegen  häufiger  an  Pfosten  und  alten  Baumstämmen, 
ein  ^  fiDg  ich  an  Melilotus  bei  Strassburg. 

Mitteleuropa,  mir  liegen  Stücke  aus  Deutschland,  Ungarn, 
Südtirol  und  Dalmatien  vor;  Flugzeit  Juni  bis  Juli. 

Wirth:  Heriades  truncorum  und  H.  nigricornis;  n.  Giraud 
Osmia  spinolae  (Dornbach  b.  Wien). 

9.  Stelis  phaeoptera  Eirb. 

1802.  —  Apis  phaeoptera  Eirby,  9  —  Monogr.  apum  Angi.  II.  pag.  232,  no.  40. 

1805.  —  Megachile  phaeoptera  Latreüle,  —  Hist.  nat  Crust  et  Inseci  XIV. 

pag.  54,  no.  6. 

1806.  —  Megachile  phaeoptera  Spinola,  —  Insect.  ligur.  speo.  nov.  1. 1.  pag.  136, 

no.  4, 
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1806.  —  Anthophora  phaeoptera  Illiger,  —  Magaz.  f.  Inaekteok.  Y.  pag.  108,  no.  13. 
1809.  —  Stelis  phaeoptera  Latreille,  —  Gen.  Grast,  et  Insect.  VI.  pag.  164. 
1817.  —  Gyrodroma  phaeoptera  Klug,  —  Magaz.  Ges.  natarf.  Freund.  Berlin  IL 

pag.  55,  no.  79. 
1825.  —  Stelis  phaeoptera  Lepeletier,  —  Encycl  method.  Insect.  X.  pag.  4ßO^  no.  3. 
1841 .  —  Stella  phaeoptera  Lepeletier,  —  Eist.  nat.  Insect.  Hymen.  II.  pag.  527,  no.  2. 
184a  —  Stelis  phaeoptera  Nylander,  —  Notis.  Sällsk.  Faun.  Flor.  Fenn.  Förhdl.  L 

(Adnot.  ap.  bor.)  pag.  274,  no.  1. 

1851.  —  Stelis  phaeoptera  Schenck,—  Jahrb.y6r.Natnrk. Nassau yn.  pag.  90, no. 2. 

1852.  —  Stelis  phaeoptera  Eversmann,  —  Bull.  soc.  natural.  Moscou  XXY.  3, 

pag.  87,  no.  2. 

1852.  ^  Stelis  phaeoptera  Nylander,  -  Notis.  I^Usk.  Faun.  Flor.  Fenn.  F5rhdl  n. 

pag.  278,  no.  1  (Bev.  ap.  bor.). 

1853.  —  Stelis  phaeoptera  Schenck,  —  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau  IX.  1.  pag. 

204,  no.  2. 
1855.  —  Stelis  phaeoptera  Smith,  —  Catalog.  Brit.  Hymen.  I.  pag.  152,  no.  2. 
1859.  —  Stelis  phaeoptera  Schenck,  —  Jahrb.  Yer.  Naturk.  Nassau  XIY.  pag.  350, 

no.  2. 
1866.  —  Stelis  phaeoptera  lasohenberg,  —  Hymenopt.  Deutsohld.  pag.  266. 
1872.  —  Stelis  phaeoptera  Thomson,  —  Hymenopt.  Scandin.  11.  pag.  267,  no.  2. 
1884.  —  Stelis  phaeoptera  Saunders,  —  Transact.  entom.  soc.  London  n.  pag.  216, 

no.  2. 

Abdomine  toto  nigro,  nitido,  parcius  griseo-piloso;  pedibus- 
nigris.  • 

Durch  die  ganz  schwarze  Färbung  des  nackten  Abdomen 
leicht  zu  unterscheiden. 

S.  —  Schwarz,  sparsam  greis  behaart,  stark  glänzend;  Eopf 
dicht  punktirt,  der  Thorax  sparsamer,  aber  mit  groben,  flachen 
Punkten;  herzförmiger  Raum  des  Metathorax  matt  mit  einzelnen, 
groben  Punkten.  Abdomen  ganz  schwarz,  zerstreut  und  gestochen 
punkürt,  Zwischenräume  der  Punkte  glatt;  Behaarung  gelbbraun, 
besonders  gegen  das  Ende  des  Abdomen,  Analsegment  (6)  fast 
f&nfeckig,  Endrand  kurz  und  sparsam  gelbbraun  behaart.  Beine 
schwarz,  dOnn  gelbbraun  behaart,  Sporen  braun.  Flügel  am  End- 
rande getrübt.  —  772—9  mm  lang. 

J.  —  Ebenso,  Fühler  etwas  länger  als  beim  9,  6.  Segment 
abgerundet,  7.  Segment  ebenso,  mit  schwach  gekerbtem  Endrande; 
Yentrals^ment  1  und  2  fast  ganzrandig,  Segment  3  auf  der  Scheibe 
eingedrückt,  3  und  4  mit  langen  gelbbraunen  Borsten  am  End- 
rande. —  ^Y,— 872  mni  lang. 

Die  Art  ist  jedenfalls  über  ganz  Europa  verbreitet,  die  im 
Süden  vorkommende  St.  murina  P^rez  dürfte  vielleicht  als  südliche 
Varietät  der  phaeoptera  aufzufassen  sein.  Die  Art  besucht  in 
Mitteleuropa  mit  Yorliebe  Centaurea-Blüthen  und  findet  sich  vom 
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Juni  bis  zum  September  nicht  selten  im  Gebiete;  auch  in  den 
Alpen  ist  sie  nicht  selten  und  steigt  hoch  hinauf,  Goeschenen, 
Engelberg,  Simplen. 

Wirth:  Osmia  fulviventris  Pz.,  0.  emarginata  Lep.  (Inns- 
bruck), 0.  parietina  Sm.  (Gastein-Giraud). 

10.  SteUs  murina  P6rez. 

1884.  —  Stelis  murina  Perez,  9  —  Act.  soo.  liiin.  ßordx.  XXXVn.  pag.  272. 

„9.  —  La  femelle  difföre  de  Stelis  phaeoptera  par  sa  forme 
moins  allong6e,  la  pubescence  blanchfttre,  meme  chez  Tindividn 
frais  6clos,  celle  du  dessous  des  tarses  post^rieurs  brun&tre;  le 
chäperon  6chancr^  en  arc  de  cercle  au  milieu,  ses  cöt^s  trös 
obliques  et  faiblement  sinu^s;  les  appendices  lat^raux  de  l'^cusson 
d6nu6s  d'epine;  le  demier  segment  surbaiss^,  son  extr^mit^  obtuse, 
presque  tronqu^e;  le  bord  des  segments  ventraux  2— 4  absolument 
d6pourvu  de  ponctuation,  tout  ä  fait  lisse  et  brillant.  —  Chez  le 
St.  phaeoptera^  les  poils  sont  plus  ou  moins  roux,  ceux  des  tarses 
post6rieurs  d'un  roux  dor6;  le  chäperon  a  le  bord  irr6guliörement 
arrondi,  denticul^;  les  appendices  lat6raux  de  F^cusson  sont 
^pineux;  le  dernier  segment  est  terminö  en  pointe;  le  bord  des 
Segments  ventraux  2 — 4  est  mat,  trds  finement  ponctu^. 

Provence.  Se  trouve  aussi  en  Espagne,  en  Sicile  et  en 
Alg6rie.  —  Obtenu  d'^closion,  en  avril,  de  coquilles  ä^Helix  cirtae^ 
apportöes  d'Algerie,  ayant  donn6  de  nombreux  individus  de  VOstnia 
vidim  Gerst^    (P6rez.) 

Ich  halte  vorliegende  Art,  die  mir  in  einem  9  Exemplare 
durch  die  Güte  des  Autors  vorliegt,  für  eine  südliche  var.  der 
phaeoptera\  ähnliche  Formen  besitze  ich  aus  Dalmatien.  Die 
dichte  weissliche  Behaarung  weisen  auch  hiesige  Stücke  auf,  die 
sich  im  Mai  aus  den  Zellen  der  Osmia  emarginata  (Lanser  Köpfe) 
entwickelten. 

11.  SteUs  fninuta  Lep. 

1825.  —  Stelis  minuta  Lepeletier,  9  —  BncyoL  method.  Inseot.  X.  pag.  480. 

1840.  —  Stelis  minata  Dufour  et  Perm,   —  Aon.  soc.  entom.  Franoe  IX.  pag.  33, 

HO.  13. 

1841.  —  Stelis  minuta  Lepeletier,  —  Hist  nat.  insect.  Hymen.  II.  pag.  529,  no.  3. 
1859.  —  Stelis  nana  Schenck,  —  Jahrb.  Ver.  Natork.  Nassau  XIV.  pag.  351,  no.  6. 
1859.  —  Stelis  minata  Schenck,  —  ebenda,  pag.  351,  no.  5. 

1866.  —  Stelis  nana  Taschenborg,  —  Hymenopt.  Deutsohld.  pag.  267. 

1866.  —  Stelis  müiuta  Giiaad,  —  Ann.  soc.  entom.  France.  VI.  pag.  494,  no.  45. 
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1876.  —  StoliB  minuta  Saunden,  -  Transact  dotom.  8oo.  Londoo,  pag.  XVUI. 
1893.  —  Staus  miimia  Moiawitz,  —  Horae  soc.  entomolog.  Boas.  XXVII.  pag.  117. 

Abdomine  subnudo,  segmento  1—3  utrinque  macula  subovata, 
transYersa,  albida;  pedibus  nigris,  metatarso  aeqaali  haud  clayato- 
dilatato;  S  segmento  3.  ventrali  medio  haud  calloso-eleyata. 

Schwarz,  mehr  oder  weniger  kurz  greis  behaart,  fein  aber 
deutlicb  fast  runzlig- punktirt,  glänzend.  Fühler  kurz,  schwarz 
unten  rothbraun.  Herzförmiger  Raum  des  Metathorax  nur  an  der 
Basis  runzlig  punktirt,  sonst  glatt  und  wie  polirt  Abdomen  fast 
kahl,  nur  am  Endrande  etwas  behaart,  1.  und  2.  oft  auch  das 
3.  Segment  jederseits  mit  einem  weissen  oft  braungeraadeten  Quer- 
fleck; Analsegment  9  (6)  abgerundet,  eckig  zugespitzt,  Anal- 
segment cS  (7)  fast  abgestutzt,  in  der  Mitte  ein  kleiner  Zahn. 
Beine  schwarz,  greis  behaart,  hinterer  Metatarsus  linear,  innen 
dicht  weiss  behaart;  Sporen  bleich.  Flügel  fast  hyalin,  Endrand 
etwas  getrübt;  Tegulae  schwarz.  —  6—77,  ^^  ^^^S' 

Horawitz  (1.  c.)  unterzieht  diese  und  die  omaiula  einer 
eingehenden  Untersuchung  und  giebt  folgende  Beschreibung: 

„Diese  Art  yariirt  in  der  Zeichnung,  indem  das  3.  Abdominal- 
segment meist  ungefleckt  ist. 

Die  Bruöt  ist  beim  9  matt,  äusserst  fein,  kaum  sichtbar 
punktirt,  sehr  kurz  und  spärlich  greis  behaart.  Das  letzte  Ab- 
dominalsegment hat  stumpfwinkelige  Seiten.  Am  3.  Beinpaare 
erscheint  der  Metatarsus  linear  und  ist  der  innere  Schienenspom 
etwas  länger  als  der  äussere. 

Bei  dem  <;  ist  die  Brust  deutlicher  punktirt  als  beim  9  und 
länger  greis  behaart;  das  3.  Yentralsegment  hat  einen  flach  bogen- 
förmigen Endrand,  welcher  nur  in  der  Mitte  mit  blassen  Wimper- 
haaren besetzt  ist  und  der  hier  kaum  merklich  ausgerandet  erscheint^ 

An  Pfosten  und  Zäunen  im  Juni  und  Juli  einzeln;  Nord* 
und  Mitteleuropa,  selten  auf  Blumen  (Gampanula). 

Wirth:  Osmia  leucomelaena(Dufour, Smith, 6iraud),0smia 
ruborum  Pörz.  (P6rez),  Heriades  campanularum  (Morawitz). 

12.  SteUs  minima  Schenck. 

1859.  —  Stelis  minima  Sohenck,  cT  9    —  Jahrb.  Yer.  Natark.  Nassau  XIV. 

pag.  350  u.  351. 

Diese  von  Schenck  beschriebene  Art  ist  meines  Wissens 
bisher  keiner  näheren  Untersuchung  gewürdigt  worden  und  nehme 
ich   sie   vor   der  Hand  als  fraglich  auf.     Immerhin  scheint  die 
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Skulptur  des  Abdomen  die  EinreihuDg  als  selbständige  Art  zu 
rechtfertigen.  Mir  ist  sie  noch  nicht  vorgekommen  und  möchte 
ich  sie  besonderer  Aufmerksamkeit,  namentlich  den  betr.  Forschern 
in  Nassau  zur  Beobachtung  empfehlen. 

Glänzend  schwarz,  ziemlich  weitläufig  punktirt,  namentlich 
das  Abdomen  sparsamer  als  bei  minuta  punktirt;  beim  9  Segment  1 
—2  jederseits  mit  einem  kleinen,  rundlichen,  beim  cj  Segment  l — 3 
mit  einem  grösseren  weisslichen  Qaerflecken.  Scutellum  fast  dreieckig 
und  hinten  am  Ende  mit  einem  abgerundeten  Spitzchen  vorragend. 

An  alten  Baumstämmen,  Nassau. 

Wirth:  Heriades  campanularum  (Schenck). 

13.  SteUs  arnatula  Klug. 

1807.  —  Gyrodroma  omatula  Klug,  —  Magaz.  Qes.  natarfoiscb.  Freonde  Berlin  U. 

pag.  54,  no.  79. 
1843.  —  Stelis  octomacalata  Smith,  —  Zoologist  I.  pag.  261. 
1845.  —  8telis  octomacalata  Smith,  cf  9  ~  ebenda,  Hl.  pag.  1155,  no.  3. 

1852.  —  Stelis  omatula  Nylander,  —  Notis.  SiOlsk.  Faun.  Flor.  Fenn.  Förhdl  ü. 

pag.  106  (Snppl.  ap.  bor.). 

1853.  —  Stelis  octomaculata  Schenck,  —  Jahrb.  Yer.  Natork.  Nassau  IX.  pag.  237. 
1855.  —  Stelis  octomaculata  Smith,  —  Catalog  Brit.  Hymenopt  I.  pag.  153,  no.  3. 
1859.  —  Stelis  octomaculata  Schenck,  —  Jahrb.Yer.Naturk.  Nassau  XIV.  pag.  350 

u.  351,  no.  4. 
1866.  —  Stelis  octomaculata  Taschenbeig,  —  Hymenopi  Deutschld.  pag.  267. 
1872.  —  Stelis  octomaculata  Thomson,  —  Hymenopt.  Scandin.  ü.  pag.  268,  no.  4. 
1884.  —  Stelis  octomaculata  Saunders,  —  Transact.  entomolog.  soo.  London  n. 

pag.  217,  no.  3. 

Abdomine  parcius  griseo-piloso,  segmento  1. — 4.  (^),  1.— 3. 
iS)  utrinque  macula  subovata  transversa  albida;  pedibus  nigris, 
metatarso  clavato-dilatato;  S  segmento  3.  ventrali  medio  calloso- 
elevato. 

Ebenso  wie  minuta,  die  Behaarung  greis  und  auffallend  länger, 
die  Skulptur  erscheint  feiner  and  auf  der  Scheibe  der  Abdominal- 
segmente weitläufiger.  Fühler  sind  bei  meinem  ^  Exemplar  ganz 
schwarz.  Abdomen  ist  auf  den  ersten  4  Segmenten,  (9)  3  ((j), 
jederseits  weiss  gefleckt;  Analsegment  (9) gleichmässiger  abgerundet 
als  bei  minuta.  Beine  schwarz,  hinterer  Metatarsus  nach  der  Spitze 
breiter  werdend,  innen  dicht  greis  behaart,  Sporen  braun.  Flügel 
hyalin,  stärker  gebräunt  als  bei  mintUaj  Tegulae  schwarz.  — 
6—8  mm  lang,  aber  breiter  als  minuta. 

Morawitz  charakterisirt  diese  Art  folgendermaassen:  „Auch 
diese  Art  variirt  in  der  Zeidmung,  indem  das  4.  Abdominalsegment 


Stelii  MSBfgiiata.  43 

entweder  einfarbig  schwarz  oder  mit  einer  kleinen,  rundlichen, 
blassen  Makel,  seltener  mit  einem  schmalen,  fast  bogenförmigen 
Querstreifen  geschmückt  ist;  zuweilen  fehlt  die  Makel  auf  dem 
ersten  Segmente. 

Die  Brust  ist  beim  $  ziemlich  grob  und  sehr  dicht  punktirt; 
die  Zwischenräume  der  Punkte  sind  meist  schmäler  als  diese,  dabei 
aber  glänzend  und  lang  weiss  behaart.  Das  letzte  Abdominal- 
segment hat  bogenförmige  Seiten.  Am  dritten  Beinpaare  ist  der 
Metatarsus  an  der  Spitze  breiter  als  an  der  Basis  und  sind  die 
Schienensporen  fast  gleich  lang. 

Bei  dem  S  ist  die  Brust  fast  ebenso  wie  beim  $  punktirt 
und  behaart.  Das  dritte  Yentralsegment  ist  etwas  schmäler  als 
das  2.,  mit  breit  abgestutzten,  kurz  und  dicht  bewimpertem  End- 
rande, auf  dessen  Mitte  eine  kleine,  meist  nur  undeutlich,  oder 
schwach  vortretende,  häufig  durch  eine  flache  Längsrinne  getheilte 
schwielige  Erhabenheit  vorhanden  ist^ 

Mir  sind  bisher  nur  einzelne  Exemplare  dieser  Art  zu  Gesicht 
gekommen  und  kann  ich  als  sichere  Fundorte  nur  Schwerin  (Juni) 
und  Bostock  (Juli)  angeben.  Die  Art  ist  aber  sicher  über  ganz 
Gentraleuropa  wenn  auch  nur  spärlich  verbreitet.  So  giebt  Schenck 
sie  für  Nassau  an,  Schletterer  für  Tirol,  Morawitz  für  Ostseepro- 
vinzen, Nylander  für  Finnland,  Thomson  für  Schweden. 

Wirth:  Osmia  leucomelaena  (Dour8,Saunders),  Osmia  clavi- 
ventris  (Morawitz),  Ceratina  curcurbitina  Bossi  (Handlirsch). 

14.  SteUs  seoGsignata  Ciosta. 

1858.  —  Steüs  sexsigData  Costa,  —  Bic.  entom.  moni  Parteoii.  pag.  21  und  28. 

„Nigra,  capite  thoraceque  cum  scutello  inermi  punctulatis, 
albido  pilosellis;  abdomine  subnudo,  dorso  nitido  subtilissime 
pnnctnlato,  segmentis  tribus  primis  macula  utrinque  albida «flava 
notatis;  tarsis  anterioribus  brunneo-piceis,  posticis  articulo  primo 
incrassato;  alis  fumato-hyalinis,  cellularum  disco  dilutiore.  —  Long. 
8  mm." 

Der  italienische  Theil  der  Beschreibung  lautet  übersetzt: 

Die  beiden  gelbweissen  Flecken  auf  dem  ersten  Abdominal* 
Segment  sind  klein  und  punktförmig;  auf  den  beiden  folgenden 
S^menten  sind  sie  ein  wenig  grösser  und  quer  oval.  Das  Anal- 
segment ist  hinten  abgerundet  und  mit  einem  ein  wenig  erhabenen 
Bande  versehen. 

Neapel  (Mens  partenius)." 
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Xin.  TJnterfam.  Coelioxynae. 

2  Cubitalzellen,  Labnim  gewöhnlich  länger  als  breit 

31.  Genus  Coelioxys  Ltr. 
notlM,  Bauch;  o^f'g  spitz.  —  Eegelbiena 

1809.  —  Latreille,  Gen.  Crnst.  et  Insect  IV.  pag.  166. 
1853.  —  Coelioxys  Ltr.,  Smith,  Catalog.  Hymenopt.  Brit  Mns.  I.  und  IT.  pag.  2ö8, 

no.  28. 
1886.  —  Coelioxys  Ltr.,  Taschenbenberg,  Gatt  d.   Bienen.  Beri.  Bot  Zeitsohr. 

XXVn.  Heft  L  pag.  65,  no.  60. 

Antennae  9  =  12-,  cj  =  18-  articulatae,  oculi  pilosi,  labrum 
oblongum,  parallelum,  margine  antico  truncato,  recurvo,  palpi 
maxillares  brevissimi,  2-articulati(Ger8t),  3-articulati  (Saun der s). 
Alae  2  cellulis  eubitalibus,  postscu  teil  uns  planum. 

9.  —  abdomen  conicum,  segmentis  ventralibus  sexcompletis, 
penultimo  triangulari,  acuminato,  ultimo  producto,  ano  hiante.  — 
Long.  7 — 16  mm. 

d.  —  genae  sub  oculis  fovea  transversa,  plerumque  glabra 
instructae,  nnguiculi  d  apice  bifida,  9  acut!;  abdomen  d  segmento 
anali  (6.)  multispinoso  (6—9). 

Die  Gattung  Coelioxys  kann  uns  als  eine  der  heute  noch 
bestehenden  ürsprungsformen  der  Schmarotzerbienen  gelten,  indem 
sie  sich  an  Megachüe  gut  anschliesst  und  zu  Paradioxys-Dioxys" 
Ammobates  hinüberleitet 

Der  Eopf  ist  gross,  fast  noch  breiter  als  der  Thorax,  die 
Augen  behaart,  Fühler  sind  beim  5  =  12-,  beim  S  =  13-gliedrig, 
das  1.  Geisselglied  ist  verhältnissmässig  gross,  fast  Vs  ^^  2*  ^^s* 
machend,  die  Oberlippe  ist  länger  als  breit,  parallel,  am  Yorder- 
rande  abgestutzt  nnd  aufgebogen;  Maxillarpalpen  sehr  kurz,  an- 
geblich 2-  (Gerst)  und  3-gliedrig  (Saunders),  2.  Glied  etwas 
konisch  (n.  Gerst).  Scutellum  jederseits  mit  kräftigem  Zahn,  nur 
bei  rufiventris  Spin,  unbewehrt  =  üntergatt  Paracodioxys  Rad., 
Postscutellum  flach,  unbewehrt 

9.  —  Abdomen  ausgesprochen  kegelförmig,  fast  immer  spitz 
zulaufend,  mit  6  Dorsal-  und  Ventralsegmenten ;  5.  Yentralsegment 
dreieckig  und  nach  hinten  stark  verlängert,  das  6.  umfassend, 
letzteres  oft  sehr  verlängert  und  zugespitzt,  After  weit  klaffend. 

(}.  —  Ebenfalls  mit  6  Abdominalsegmenten,  oberes  Anal- 
segment mit  6—9  Domspitzen  bewehrt  7.  Segment  mitunter  als 
Domspitze  in   der  Mitte   sichtbar;   Yorderhüften   bei  den   nicht 
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beschuppten  Arten  mit  langem,  aber  stumpfen  Dom  bewehrt,  am 
unteren  Kinn  befindet  sich  eine  runde,  flache  Stelle,  die  unbehaart 
und  deshalb  sehr  auffallend  ist 

Die  Grösse  schwankt  zwischen  7  {afrä)  und  16  mm  {conoidea). 

Coelioxys  ist  eine  durch  den  kegelförmigen  Hinterleib  (9) 
und  die  Enddorne  (S)  auffallende  Gattung,  die  nur  zur  Gattung 
IHoxys  (resp.  Faradioxys)  Verwandtschaft  hat.  Ihre  Verbreitung 
geht  über  ganz  Europa  und  die  angrenzenden  Gebiete,  umfasst  z.  Z. 
29  Arten,  wovon  14  auch  im  deutschen  Gebiete  vorkommen,  Ungarn 
und  Südfrankreich  scheinen  die  Mäxima  an  Arten  und  Individuen 
für  diese  Gattung  darzustellen,  der  Norden  Europa's  das  Minimum. 

Die  Erscheinungszeit  der  Arten  fällt  in  den  Sommer. 

Als  Wirthe  sind  die  Arten  der  Gattung  Megachile  und  Änth<h 
phora  bekannt  geworden. 

Ueber  die  Lebensweise  der  Coelioxys  rufescens  konnte 
ich  folgende  Entwickelungsdaten  in  der  Umgegend  von  Strassburg 
durch  periodische  Ausgrabungen  feststellen.  Als  Wirthbiene  ist 
die  Anthophora  personata  Hl.  zu  erwähnen,  die  je  nach  der 
Witterung  Mitte  bis  Ende  Mai  ihre  Zellen  verlässt  und  ihr  Brut- 
geschäft Anfang  Juni  beginnt  Die  C,  rufescens  beobachtete  ich 
am  10.-— 16.  Juni  freiliegend,  fand  am  11.  Juni  das  erste  Ei  vom 
Deckel  der  Zelle  frei  in  die  Zelle  hängend  (Kolonie  Hausbergen), 
am  27.  Juni  waren  die  Larven  ca.  7s  erwachsen,  am  21.  Juli 
ausgewachsen  und  stiessen  die  Excremente  aus,  am  10.  August 
waren  alle  in  ein  lockeres,  aber  doch  ziemlich  festes  Cocon  ein- 
gesponnen, die  Form  der  Larve  konnte  man  durch  das  Cocon 
soeben  noch  wahrnehmen.  In  diesem  Zustande  lagen  die  Larven 
bis  zum  nächsten  Frühling  also  den  ganzen  Winter  hindurch, 
die  Ausgrabungen  am  23.  März  lieferten  nur  Cocons  mit  Larven, 
erst  am  21.  Mai  konnte  ich  das  eingetretene  Puppenstadium  con- 
statieren,  ebenso  fanden  sich  am  4.  Juni  noch  weisse  Puppen  vor, 
wenn  auch  die  ausgefärbten  schon  die  vorherrschenden  waren. 

Die  zahlreichen  Arten  lassen  sich  nach  der  Schuppen-  oder 
Haarbekleidung  und  nach  der  Bildung  der  weiblichen  Analsegmente 
in  8  Gruppen  unterbringen: 

1.  Gruppe.  2.  Gruppe. 

1.  aurolimbata  Foerst.  3.  conoidea  111. 

2.  rufescens  Lep.  4.  lanceolata  Nyl. 

5.  patula  P6rez 

6.  alata  Foerst. 

7.  quadridentata  L 
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3.  Gruppe.  19.  erythrura  Spinn. 

8.  elongata  Lep.  20.  polycentris  Foerst. 

9.  acuminata  Nyl.  21.  antennalis  Pörez. 

10.  mandibularis  Nyl.  g.  Gruppe. 

11.  obtusispina  Thoms.  22.  foersteri  Mor.'' 

4.  Gruppe.  23.  caudata  Spin. 

12.  afra  Lep.  24.  farinosa  Sm. 

13.  emarginata  Foerst.  25.  argentea  Lep. 

14.  haemorrhoa  Foerst  26.  montandonü  Gribod. 

15.  coturnix  P6rez  27.  acanthura  Er. 

16.  obtosa  P6rez.  7.  Gruppe. 

5.  Gruppe.  28.  dedpiens  Spin. 

17.  brevis  Ev.  8.  Gruppe. 

18.  rufocaudata  Sm.  29.  rufiyentns  Spin. 

Bestimmungstabelle  für  die  Arten. 

!•  Körperbedeckung  ausschliesslich  aus  Haaren  bestehend.   —    8. 

—  Körperbedeckung  mit  Schuppen  gemischt  (oder  sehr 

kurz  filzig,  dedpiens  Spin.) *-    9. 

3«  Analsegmente  sehr  kurz,  unteres  kaum  länger  oder 

breiter  als  das  obere —    8. 

— .  Analsegmente  yon  mittlerer  Länge,  das  untere  breiter 
als  das  obere,  oft  spatenförmig;  bei  alaia  das  5. 
Segm.  breiter  als  das  obere  6.  und  untere  6.     .    —    4. 

—  Analsegmente  lang,  unteres  fast  schmäler  als  das  obere, 

spitzig  und  über  2  mal  so  lang  als  der  freiste- 
hende Theil  des  oberen —    7« 

3«  (2)  Unteres  Anals^ment  mit  3  Ecken,  die  oft  ganz  un- 
deutlich sind,  1.  Segment  mit  breit  unterbrochener 
Binde,  Clypeus  lang  und  weiss  behaart  — 

2.  rufeaeens  Lep. 
Europa  centr. 

—  Unteres  Analsegment  mit  3  spitzen  Zähnen,  oberes  mit 

aufgebogener  Endspitze,  1.  Segment  mit  ganzer 
Binde,  Glypeus  kurz  sammetartig  behaart  — 

1.  auroUnibata  Föi-st 
Europa  centr.  merid. 
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4«  (2)  YentralsegmeDt  6  wie  gewöhnlich —    &• 

^  Yentrals^meiit  6  sehr  verlängert  und  breiter  als  das 
untere  Analsegment,  das  5.  in  der  ganzen  Breite 
am  Ende  abgestutzt  —  6.  aiata  Forst. 

Germania,  Hung. 

6.  Unteres  Analsegment  spatenf5rmig,  brdt  lanzettförmig 

zugespitzt —    6« 

—  unteres  Analsegment  auf  halber  Länge  abgesetzt,  dann 

schmal  und  fast  parallel  bis  zur  schön  abgerun- 
deten Spitze  verlaufend  —  7.  quadridentata  L. 

Europa. 

6.  Abdominals^gmente   2—4    mit   ganzen,    wenn    auch 

feinen  Haarbinden,  äusserer  Schienspom  wie  der 
innere  spitz  —  4  laneeelata  Nyl. 

Europa  bor.  centr. 

—  Abdominalsegmente  1—5  mit  grossen,  scharf  umgrenz- 

ten, dreieckigen  Seitenflecken,  äusserer  Schienspom 
stumpf  —  3.  conoidea  111. 

Europa. 

7.  (2)  Mandibeln  gewöhnlich,  Schiensporen  bleich  ...    —    8« 

—  Mandibeln  rechtwinkelig,  fast  eckig  umgebogen,  stark 

braun  befilzt,  Schien£qM>ren  schwarz  — 

10.  fnandibularis  Nyl. 
Europa  bor.  centr. 

8.  Dorsals^ment  5  mit  heller  Binde,  die  übrigen  Binden 

(2. — 4.  Segm.)  ganz,  mitten  nur  verschmälert  — 

8.  elangata  Lep. 
Europa  centr. 

—  Dorsalsegment  6   ohne  Binde,   die   Binden   auf  den 

übrigen   Segmenten    alle    unterbrochen    und    als 
Seitenflecken  erscheinend  —  9.  aeuminata  Nyl. 

Europa  centr. 

9.  (1)  Analsegmente  sehr  lang  und  breit,  unteres  kaum 

länger  als  oberes —  10. 

—  Analsegmente  sehr  verlängert  und  mehr  oder  weniger 

spitz  zulaufend,  unteres  immer  doppelt  so  lang 

als  der  obere  frei  vorragende  Theil —  18* 
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10.  Analsegmente  stark  verjüngt,  dreieckig —  11. 

—  Analsegmente  fast  gar  nicht  veijüngt,  fast  quadratisch, 

oberes  stark  gekielt,  Kiel  als  Dom  verlängert,  unteres 
schwach  abgerundet —  '^S.deeipiensS^^m.iiransecLspicaBAd.) 

Europa  merid. 

11.  Unteres   Analsegment  rechtwinklig  zugespitzt,   ohne 

Ausrandung  —  16.  obtu^a  Perez. 

Europa  merid. 

—  Unteres  Analsegment  abgestutzt  oder  schwach  aus- 

gerandet,  ohne  spitze  auffallende  Ecken,  1.  Segment 
rotb  —  14.  huefnorrhoa  Foerst. 

Europa  centr.  merid. 

—  Unteres   Analsegment  tief   bogenförmig  ausgerandet, 

mit  2  deutlichen  Seitenspitzen,  Abdominalspitze, 
8—9  mm  lang  —  12.  afra  Lep. 

Europa  centr.  merid. 

—  Unteres  Analsegment   tief  dreieckig    ausgeschnitten, 

mit  2  deutlichen  Ecken,   ganz  schwarzes  Thier, 
11—12  mm  lang  —  13.  efnarginata  Forst. 

Hungaria. 

18.  (9)  Yerlängerungen  der  Analsegmente  deutlich  abgesetzt, 

mit  parallelen  Seiten .—  18. 

—  Verlängerungen  der  Analsegmente  nicht  deutlich  ab- 

gesetzt, dreieckig  und  allmählig  spitz  zulaufend.    —  1&. 

13.  Verlängerung  des  unteren  Analsegment  V2  ^^^  -^^ 
domenlänge  betragend,  Clypeus  beulig  aufgetrieben 
und  roth  gefärbt  —  27.  acanthura  Ev. 

Europa  centr.  Hung. 

—  Verlängerung  des  unteren  Analsegment  nur  Y4  der 

Abdomenlänge  betragend,  Clypeus  eben,  schwarz.    —  14. 

14*  Verlängerung  des  oberen  Analsegment,  nach  oben 
gebogen,  Spitze  des  unteren  abgestutzt,  seitwärts 
dicht  befranst  —  25.  argentea  Lep. 

Europa  centr.  merid. 

—  Verlängerung  des  oberen  Analsegment  abwärts  gebogen, 

Spitze  einfach  zugerundet  — 

22.  foersteri  Mor.  (caudata  Spin.) 
.    .  Europa  merid.  Hung. 
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15«  unteres  Analsegmeot  roth,  einfach  zugespitzt,  ohne 

Ausrandang  an  der  Spitze —  16. 

—  unteres  Analsegmeot  schwarz,  zugespitzt,  die  Spitze  fein 

dreieckig  ausgeschnitten,  Thorax  mit  zerstreuten 
Schuppen  bedeckt  — 

20.  polycentris  Forst,  (erythrura  Spin.) 

Europa  merid.  Hung. 

16.  Abdominalbinden  breit  (3  Schuppenreihen),  Analsegment 

oberes  jederseits  mit  einem  weissen  Fleck  —  17.  brevis  Ev. 

Europa  centr.  merid. 

—  Abdominalbinden  in  der  Mitte  schmal  (1  Schuppenreihe), 

die  Schuppen  oft  wie  Haare  (var.  echinata)^  Anal- 
segment oberes  ohne  Haare  oder  Schuppen  — 

18.  rufocaudata  Sm. 
Europa  centr.  merid. 

1«  Eörperbedeckung  ausschliesslich  aus  Haaren  bestehend, 
y Orderhüften  in  langen,  stumpfen  Dom  ausgezogen, 
oberes  Analsegment  immer  6-domig —    2. 

—  Eörperbedeckung  mit  Schuppen  gemischt,  Yorderhüften 

ohne  Dom,  (ausgenommen  bei  argentea  Lep.)         —     9. 

2.  Yentraisegment  4  am  Rande  in  der  Mitte  rund  aus- 

geschnitten, die  Ecken  oft  spitz  und  weit  vorstehend    —    3. 

—  Yentraisegment  4  ganzrandig       —    5« 

3.  Beide  Schiensporen  zugespitzt  und  dünn,  Segmentränder 

mit  ganzen  Binden —    4. 

—  Äusserer  Sporn  der  Hinterschienen  dick  und  stumpf, 

Segmente  an  den  Seiten  mit  breiten  dreieckigen 
Haarflecken.  Ausschnitt  des  4.  Yentraisegment 
sehr  deutlich  wegen  der  fehlenden  Fransenhaare 
und  Torspringend,  die  Ecken  von  der  Seite  als 
Zähne  sichtbar  —  3.  conoidea  Klug 

Europa. 

4  Segment  1  lang  und  dicht  gleichmässig  behaart.  Binden 
der  Segmente  gleich  breit,  5.  Segment  an  den 
Seiten  ohne  Zahn  —  7.  quadridentata  L. 

Europa. 
4 
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—  Segment  1  in  der  Mitte  unbehaart,  Segmentbinden  in 

der  Mitte  etwas  verschmälert,  5.  Segment  mit  Zähn- 
chen (oft  zweihöckerig)  —  2.  rufeacens  Lep. 

Europa  centr. 

6.  (2)  Sporen  der  Hinterschienen  schwarz —    6. 

—  Sporen  der  Hinterschienen  bleich —    7. 

6.  Zwischen  den  beiden  unteren  Dornen  des  Anals^ment 

ein  kleines  Zähnchen,  Basis  und  Endrand  der 
Yentralsegmente  mit  einer  dünnhaarigen  Franse, 
12—14  mm  lang  —  1.  auroUmbata  Forst. 

Europa  centr.  merid. 

—  ....  kein  Zähnchen  und  n  ur  der  Endrand  derVentralsegm. 

mit  lockerer  Binde,  10  mm  lg.  —  10.  nuindibularis  NyL 

Europa  bor.  centr. 

7.  (5)  Die  4  inneren  Dome  des  Analsegment  nicht  ver- 

längert oder  auffallend  weit  verwachsen     ...    —    8. 

—  Die  4  inneren  Dome  des  Analsegment  jederseits  zu 

einem  längeren  Dom  verwachsen,Thorax  oben  schön 
braun,  an  den  Seiten  weiss  behaart  —     6.  alata  Forst 

Oermania,  Hung. 

8«  Yentralsegment  4  feiner  und  dichter  als  2  und  3  punk- 
tirt,  Ombe  des  2.  Dorsalsegment  klein,  Binden 
ganz  —  8.  elongata  Lep. 

Europa  centr. 

—  Yentralsegment  4  ebenso  grob  und  zerstreut  punktirt 

als  2  und  3,  Grube  des  2.  Dorsalsegment  gross 
und  lang.  Binden  unterbrochen  —    9.  acutninata  Nyl. 

Europa  centr. 

9.  (1)  Anals^ment  mit  8  Domen —  10. 

—  Analsegment  mit  9  Domen  (1  kleiner  in  der  Mitte 

unten)  —  27.  acanthura  111. 

Europa  merid.  Hung. 

—  Anals^ment  mit  7  Dornen  (1  kleiner  in  der  Mitte  unten) 

Bedeckung  des  Körpers  aus  filzigen  Härchen  be- 
stehend —  28.  dedpiens  Spin. 

Europa  merid. 

—  Analsegment  mit  6  Domen,  Yorderhüften  in  langen 

Dorn  ausgezogen  —  26.  argentea  Lep. 

Europa  centr.  merid. 


Bestimmnagstabelie  fllr  Coelioxyi.  5]^ 

10.  Die  innereD  Dorne  des  Analsegment,  Mandibeln  und 

Fühler  blutroth  (kleinste  Art  mit  fufocaud(xta\ 
Seitendorne  des  Analsegment  verkümmert,  nur 
als  Ecken  vortretend  —  14.  haemarrhoa  Forst. 

Europa  centr.  merid. 

—  Die  4  inneren  Dome   und  Mandibeln  in  der  Kegel 

schwarz,  Seitendorne  des  Analsegment  lang  und 

frei  vorragend —  11. 

11.  Yentralsegment  4  ganzrandig,  höchstens  die  Fransen- 

haare kürzer —  12. 

—  Yentralsegment  4  mitten  ausgerandet  oder  eingedrückt    —  14. 

12.  Das  Analsegment  verlängert,  die  6  mittleren  Dome 

einander  sehr  genähert.  Binden  ganz  und  schön 

breit,  Schuppen  mehrreihig  über  einander  liegend    —  13* 

—  Das  Anals^ment  gewöhnlich.  Binden  schmal,  in  der 

Mitte  aus  einreihigen  Schuppen  bestehend  — 

18.  rufocaudata  Sm. 
Europa  centr.  merid. 

13.  Die  beiden  oberen  der  4  mittleren  Dome  des  Anal- 

segment höher  stehend  als  die  beiden  seitwärts  ent- 
springenden, AnalsQgment  mitten  nicht  beschuppt; 
Thorax  oben  mit  sparsam  zerstreuten  Schuppen 
bekleidet,  dazwischen  gelbliche  Haare ;  Mandibeln 
schwarz  —  20.  polycentris  Forst. 

Europa  merid.  Hung. 

—  Die  beiden  oberen  der  4  mittleren  Dome  des  Anal- 

s^;ment  tiefer  stehend  als  die  beiden  seitwärts 
entspringenden,  Analsegment  mit  gleichmässiger 
weisser  Binde.  Thorax  oben  nur  sparsam  greis 
behaart  und  einige  Flecken  auch  weiss  beschuppt; 
Mandibeln  mitten,  Fühler  und  Beine  bluthroth  — 

16.  obtusa  P6rez 
Europa  merid. 

14.  (11)  Am  untern  Augenrande  eine  kielformig  erhabene, 
fast  zahnartig  vorspringende  Leiste,  deren  untere 
Seite  unbehaart,  glänzend  ist  und  einen  runden 
schwarzen  Fleck  in  dem  hellen  Tegument  bildet     —  15. 

—  Am  unteren  Augenrande  ohne  zahnartigen  Yorsprung  —  16. 
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15.  ADalsegment  oben  in  der  Mitte  beulig  aufgetrieben, 

diese  kielartige  Beule  beim  Ursprung  der  Dome 
steil  abfallend,  10—12  mm  lang  --    22.  foergteri  Mor. 

(caudata  Spin.)  £uropa  merid.  Hung. 

—  Analsegment  ohne  solche  Erhabenheit,  8—9  mm  lang  — 

17.  hrevis  Et. 
Europa  centr.  merid. 

16.  (14)  Segment  1  fast  ganz  dicht  gelblich  beschuppt,  die 

übrigenBinden  breit  (3  Schuppenreihen),  11— 12  mm 
lang  —  13.  emarginata  Forst. 

Hungaria. 

—  Segment  1  nur  an  den  Seiten   dicht  schneeweiss  be- 

schuppt, die  übrigen  Binden  der  Segmente  an  den 
Seiten  breit  und  dreieckig,  in  der  Mitte  gleich  feinen 
Adern  die  einzelnen  Segmente  überziehend  (sehr 
leicht  sich  abreibend),  oft  doppelt  an  der  Basis 
und  am  Endrande  der  Segmente,  7—9  mm  lang  — 

12.  afra  Lep. 
Europa  centr.  merid. 


1.    CoeUoxys  auroHmbata  Foerst. 

1853.  —  Coelioxys  aurolimbata  Foerst,  cf  9    —  Verh.  oatorw.  Ver.  prenss. 

RheinlcL  X.   pag.  296,  no.  68  (sec.  spec.  typ.). 
1853.  ^  Coolioxys  apicnlata  Foerst,  —  ebenda  X.  pag.  290,  no.  61.  (sec.  spec.  typ.) 
1853.  —  Coelioxys  recurva  Schenck,  —  Jahrb.  Ver.  NatorL  Nassau  IX.  pag.  201. 
1855.  —  Coelioxys  aurolimbata  Schenck,  —  ebenda  X.  pag.  144,  146,  148. 
1855.  —  Coelioxys  reflexa  Schenck,  —  ebenda  X.  pag.  147,  148. 
1859.  —  Coelioxys  recurva  Schenck,  —  ebenda  XIV.  pag.  352,  359,  367. 
1859.  —  Coelioxys  reflexa  Schenck,  —  ebenda  XIV.  pag.  359,  376. 
1869.  —  Coelioxys  aurolimbata  Oerstaeoker,   —  Stettin,  entom.  Zeitg.  XXX. 

pag.  171. 
1884.  —  Coelioxys  aurolimbata  Peres,  —  Act.  soc  linn.  Bordeaux  XXXVIL 

pag.  292  (sec.  spec.  typ.). 
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yar.  algeriensis 
CodiQxys  aurolimbata  $,  Analsegmeate. 


Nigra,  ftcie  pilis  flavescentibus  longioribus,  clypeo  per- 
breyibiiB  depressis  obsitis;  lateribus  thoracis  cinerascenti-pilosis; 
scutello  dentibus  modice  proininulis,  subcanratis;  pedibus  nigris; 
aus  infoscatis,  basi  hyalinis;  abdomine  fasciis  quinque  dorsalibus 
integris  Tel  prima  subin  terrupta,  albido-pilosis,  ventralibus  qua- 
taor;  segmento  ultimo  marginibus  laterali  et  apicali  rufo  -  pilosis ; 
Talmla  auali  doi'sali  ultra  medium  acute  carinata,  utrinque  pro* 
fände  biimpressa,  yentrali  illa  vix  longiore,  apice  tridentata.  — 
Long.  11—13  mm.    (n.  Foerster.) 

C,  auroKmbata  kann  nur  mit  rufescens  verwechselt  werden, 
unterscheidet  sich  aber  leicht  im  9  durch  das  etwas  spitzige 
untere  Analsegment  und  die  nach  oben  gekrümmte  Endspitze  des 
oberen ;  im  d  durch  das  nicht  ausgerandete  4.  Yentralsegment,  die 
zwar  nur  dünnen  Basalbinden  des  Bauches  und  das  gewöhnlich 
gut  sichtbare  Zähnchen  (7.)  in  der  Mitte  der  unteren  Enddorne. 

9.  —  Schwarz,  kurz  greis  behaart,  Clypeus  bedeutend  feiner 
als  umgebende  Theile  sculpturirt,  matt,  mit  kurzen  anliegenden 
Härchen  bekleidet.  Abdomen  mit  5  weisslichen  Binden,  Anal- 
s^ment  deutlich  gekielt,  Yor  der  Spitze  mit  2  tiefen  Eindrücken 
jederseits,  so  dass  der  Eiel  und  der  äussere  Rand  stark  erhaben 
erscheinen,  der  Mittelkiel  biegt  sich  unmittelbar  vor  der  Spitze 
in  einer  scharfen  Krümmung  abwärts,  das  wirkliche  Ende  ist 
dagegen  etwas  aufwärts  gebogen,  sodass  die  obere  Afterplatte 
2  hintereinander  liegende  Spitzen  zeigt ;  die  Yenatralsegmente  sind 
schwach  weisslich  bandirt,  das  5.  zeigt  am  ganzen  Endrande  eine 
goldgelbe  Haarfranse,  das  Analsegment  ist  kaum  länger  als  das 
obere,  mit  3  Zähnen  an  der  Spitze,  von  dem  besonders  der  mittlere 
kräftig  entwickelt  ist  —  11 — 16  mm  lang. 

d  —  dem  9  sehr  ähnlich,  unterscheidet  es  sich  von  den 
übrigen  S  leicht  durch  die  doppelten  Binden  der  Yentralsegmente, 
indem  die  Basis  des  2.-4.  Segmentes  auch  mit  weissen  Haaren 
besetzt  ist,  die  Binden  der  Dorsalsegmente  sind  auf  dem  1. — 3. 
Tollständig,  auf  dem  4.  oft  unterbrochen,  das  5.  und  6.  Segment 
tragen  nur  an  der  Basis  schwache  Binden,  das  5.  zeigt  an  den 
Hinterecken  ein  doppeltes  Zähnchen,  das  6.  ist  6 -domig,  die 
4  mittleren  Dome  stehen  weit  von  der  Mitte  entfernt  und  zeigen 
zwischen  den  beiden  unteren  noch  ein  kleines  (7.)  Zähnchen.  — 

11— I3V2  T^^  lADg* 

C.  aurolimbata  ist  eine  nur  im    Süden  häufigere  Art,  die 

besonders  in  Dalmatien  und  Istrien  (Pola)  in  prächtigen  Exem- 
plaren aafzntreten  scheint,  wenigstens  erhielt  ich  durch  Korlevi9 
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und  Sch  letterer  zahlreiche  Stücke  zugesandt.  In  Deutschland 
tritt  diese  Art  einzeln  auf  und  geht  bis  nach  Mecklenburg,  wo 
sie  durch  Eonow  und  Budow  nachgewiesen  wurde.  —  Zahl- 
reiche Exemplare  befinden  sich  im  Mus.  Wien  aus  Griechenland, 
Eleinasien,  Kaukasus  und  Algier.  Letzteres  Exemplar  (9)  Ton 
Handlirsch  bei  Lambesa,  im  Juni  1891  gefangen,  weicht  eigen- 
artig von  der  typischen  Form  ab,  indem  die  Zähnchen  des  unteren 
Analsegmentes  abgerundet  sind  und  die  Form  der  quadridentata  L. 
annehmen ;  die  obere  Afterplatte  zeigt,  wenn  auch  yerschwommen 
noch  deutlich  die  für  auroUmbata  charakteristische  und  einzig 
dastehende  Bildung;  die  röthlichen  Fransen  des  5.  Yentralsegmentes 
sind  etwas  heller,  ich  nenne  diese  Form     yar.  algeriensis  Friese. 

Diese  lokale  Abänderung  zeigt  uns  deutlich,  wie  eine  über 
grosse  Gebiete  verbreitete  und  constante  Form,  doch  plötzlich  ab- 
ändern kann  und  unsem  ArtbegrifF  erweitem  hilft.  Deshalb  ist 
es  nicht  genug  zu  empfehlen,  n.  sp.  nicht  auf  einige  wenige  Merk- 
male und  nach  einzelnen  Individuen  aufzustellen,  sondern  den 
ganzen  Organismus  zur  vergleichenden  Untersuchung  heranzu- 
ziehen und  durch  zahlreiche  Yergleichsobjekte  die  unterscheidenden 
Merkmale  zu  prüfen. 

Wirth:  unbekannt. 


2.  CoelioQcys  vufescens  Lep. 

1825.  —  Goelioxys  rufescens  Lepeletier,  cT  9  —  DnoycL  method.  Insect.  X. 

pag.  109,  no.  2. 

1840.  —  Goelioxys  rufescens  Blaachatd,  —  Hisi  nat  Inseoi  III.  pag.  413. 

1841.  —  Goelioxys  rafescens  Lepeletier,  —  Eist,  nat  Insect.  Hymenopt.  IT. 

pag.  519,  no.  2. 

1847.  —  Goelioxys   hebescens  Nylander,  —  Notis.   Sällsk.  Faun.  Flor.  Fenn. 

Förhdl  I.  pag.  251,  no.  2  (Adnot  ap.  bor.). 

1848.  —  Goelioxys  apiculata  Nylander,   »   Notis.   Sällsk.  Faun.   Flor.  Fenn. 

Förhdl.  I.  pag.  282  (Adnot  ap.  bor.). 

1852.  —  Goelioxys  rufescens   Nylander,  —   Notis  Sällsk.  Faun.   Flor.  Fenn. 

Förhdl.  II.  pag.  279  (Bev.  ap.  bor.). 

1853.  —  Goelioxys  diglypba  Foerster,  cT  —  Verh.  naturw.  Ver.  preuss.  Rheinld. 

X.  pag.  295,  no.  66  (sec.  spec.  typ.). 
1853.  —  Goelioxys  trinacria  Foerster,   9   —  ebenda,  pag.  300,  no.  69  (sec. 

spec.  typ.). 
1855.  ^  Goelioxys  rufescens  Smith,  —  Gatal.  British  Hymenopt  L  Apidae. 

pag.  149,  no.  5. 
1855.  —  Goelioxys  umbrina  Smith,  cT  9  —  ebenda,  pag.  148,  no.  4. 
1855.  —  Goelioxys  lanceolata  Schenck,   —   Jahrb.  Yer.   Naturk.   Nassau  X. 

pag.  142  u.  145. 
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1855.  —  Coelioxys  oarinata  Sohonck,  —  ebenda  X.  pag.  147  o.  148. 
1865.  —  Geelioxys  longinsciüa  Sohenok,  —  ebenda  X.  pag.  148  n.  XIV.  pag.  376. 
1855.  ^  Coelioxys  obtnsata  Schenck,  •—  ebenda  X.  pag.  144  n.  146  tu  XIV.  pag.  367. 
1859.  —  Ck)eleoxys  rufescens  Sohenok,  —  ebenda  XIV.  pag.  366. 
1859.  —  Coelioxys  parvnla  Sohenok.  ebenda  XIV.  pag,  358  n.  377. 
1869.  —  Coelioxys  hebesoens  Thomson,  —  Opnso.  entomolog.,  pag.  41. 
1869.  —  Coelioxys  mfesoens  Gerstaeoker, — Stettentom.  Zeitg.  XXX.  pag.169,  no.  2. 
]  872.  —  Coelioxys  rofesoens  Thomson, — Hymenopt.  Soandin.  tom.  II.  pag.  276,  no.4 
1879.  —  Coelioxys  fallax  Moosary,  — ^  Acad.  hung.  scient  mathem.  phys.  pnblio. 

XVI.  pag.  67  (seo.  spec.  typ.). 
1884.  —  Coelioxys  rofesoens  Perez,  —  Act.  soc.  linn.  Bordeaux  XXX  VII.  pag.  293. 
18S4.  —  Coelioxys  rofesoens  Saonders,  —  Trans,  entoro.  soo.  London  pari  IL 

pag.  194,  no.  3. 
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Codioxya  rufescens  9  t  var.  var. 

Analsegmente.  hehescens.  obtusata, 

FulYO-aut  griseo-hirtus,  abdomine  fasciis  integris; 

9  —  segmentis  analibus  brevissimis,  yeDtrali  apice  tridenti- 
culato;  S  —  segmento  5  dorsali  spiDula  laterali  omato,  ventrali 
4  medio  emarginato. 

C.  rufescens  fällt  besonders  durch  die  braungelbe  Behaarung 
auf,  im  9  weist  das  untere,  auffallend  kurze  Analsegment  3  stumpfe 
Zäbncben  auf,  die  bei  yar.  hehescens  Nyl.  und  obtuscUa  Schenck 
fehlen;  im  S  ^^^  ^^^  4-  Yentralsegment  deutlich  ausgerandet,  die 
Seiten  des  5.  Segmentes  als  Zähnchen  vorspringend. 

9.  —  Schwarz,  braungelb  behaart;  Abdomen  mit  Binden  am 
Endrande  des  2.-5.  Segmentes,  1.  Segment  nur  an  den  Seiten 
mit  dichterer,  braungelber  Behaarung.  Analsegmente  sehr  kurz 
(▼on  allen  Arten  die  am  wenigsten  yerlängerten),  untere  After- 
platte mit  drei  stumpfen  Ecken,  die  Yentralsegmente  braungelb 
baodirt.  —  11 — 15  mm  lang. 

S  —  dem  9  älinlich,  das  1.  Abdominalsegment  oft  mit  ganzer 
Binde,  das  5.  aber  ohne  solche  Bandirung,  an  den  Hinterecken 
mit  einem  deutlichen  Zähnchen,  das  Analsegment  6 -domig,  die 
mittleren  Dorne  dichter  zusammengedrängt  als  bei  aurolinibaia\ 
4.  Yentralsegment  in  der  Mitte  ausgerandet^  oft  die  beiden  Ecken 
als  spitze  Zittinchen  vorragend.  —  12—14  mm  lang. 

9.  —  var.  unteres  Analsegment  gleichmässig  abgerundet,  ohne 
Ecken.  var.  hehescens  Nyl. 
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9.  —  var.  unteres  Analsegment  gerade  abgestatzt. 

var.  obtusata  Schenck. 

C  rufescens  ist  eine  weit  verbreitete,  häufige  Art,  die  na- 
mentlich in  Centraleuropa  heimisch  ist.  Sie  kommt  in  England 
und  Südschweden  noch  vor  und  geht  bis  nach  Eleinasien.  Im 
Kaukasus-Oebiet  (resp.  Araxesthal)  scheint  sie  durch  die  var.  irica- 
rinata  Mor.  vertreten  zu  sein.  Sie  hat  ihre  Flugzeit  früh  im 
Jahre,  Mai*  (Strassburg),  Juni  (Mecklenburg). 

Ais  Wirth  ist  zu  erwähnen :  Anthophora  personcUa  Strassburg, 
—  parietina  Schwerin,  Bordeaux,  —  horealis  nach  Morawitz. 

3.  CoelioQcys  conoidea  Klug. 

1806.  —  Coeliozys  conoidea  lUiger,  —  Mag.  f.  Insectenkd.  V.  pag.  106,  do.  3. 

ohne  Beschreibg. 
1817.  —  Coelioxys  conoidea  Klag,  —  Germar,  Keis.  n.  Dalmat.  11.  pag.  267,  no.384. 
1831.  —  Coelioxys  vectis  Cui-tis,  —  British  Entomolog.  Vlll.  pag.  349,  no.  3. 
1841.  —  Coelioxys  punctata  Lepeletier,  —  Eist  nat.  insect.  Hymenopt  U.  pag.  520, 

no.  3  9  cf . 
1848.  —  Coelioxys  temporalis  Nylander,  9   ~~  Notis.  Sällsk.  Faun.  Flor.  Fenn. 

Förhdl.  I.  pag.  253,  no.  4  (Adnot.  ap.  bor.). 

1851.  — •  Coelioxys  punctata  Schenck,  d*  9   ~  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau  VE. 

pag.  88,  no.  2. 

1852.  —  Coelioxys  conoidea  Eversmann,  cT  9  —  BuU.  soo.  natural  Mose.  XXV. 

pag.  76,  no.  2. 
1852.  —  Coelioxys  vectis   Nylander,   cT   —  Notis.  Sällsk.  Faun.  Flor.  Fenn. 

Förhdl.  II.  pag.  279,  no.  4  (Eev.  ap.  bor.). 
1855.  —  Coelioxys  vectis  Smith,  —  British  Hym.  I.  Apidae  pag.  150,  no.  6, 
1855.  —  Coelioxys  ambigua  Schenck,   —  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau  XIV. 

pag.  143,  146,  147,  148. 
1859.  —  Coelioxys  punctata  Schenck,  —  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau  XIV. 

pag.  368,  no.  5. 
1869.  —  Coelioxys   contHdea  Gerstaecker,   —   Stett.   entomolog.  Zeitg.   XXX. 

pag.  169,  no.  1. 
1872.  —  Coelioxys  vectis  Thomson,  —  Hymenopt.  Scandin.  II.  pag.  275,  no.  3. 
1884,  —  Coelioxys  vectis  Saunders,  —  Trans,  entom,  soc.  London  part  IL  pag. 

192,  no.  1. 
1884.  —  Coelioxys  vectis  Perez,  —  Act  soc.  linn.  Bordeaux  XXX  VIL  pag.  296. 


ininals. 
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Coelioxys  conoidea  9)  Analsegmente. 


Ooeliozys  Itncdolata.  57 

Albido-hirtas,  abdominis  segmento  1. — 5.  maculis  lateralibus 
transTersim  triaDgularibus,  calcari  exteriore  pedum  nigro  apice  obtoso ; 

9  —  segmentis  analibus  mediociiter  longis,  yentrali  apioe 
lato  obtusoque; 

(S  —  segmento  4.  yentrali  medio  emarginato  biapiculatoque. 

C.  eonoidea  ist  eine  durch  ihre  Grösse  und  die  scharf  um- 
grenzten weissen,  dreieckigen  Seitenfiecken  des  1. — 5.  Segmentes 
leicht  auffallende  Art,  auch  die  stumpfen  äusseren  Sporen  der 
Hinterbeine  sind  ein  gutes  Unterscheidungsmerkmal. 

$.  —  Schwarz,  oben  gelblich,  unten  fast  weiss  behaart;  Band 
des  Clypeus  dicht  rothgelb  beborstet  mit  einzelnen,  weit  abstehenden 
Borsten  dazwischen.  Segment  1—5  des  Abdomens  mit  schönen, 
weissen,  dreieckigen  Haarflecken,  die  dichten  Härchen  eng  anliegend 
und  an  die  schuppentragenden  Arten  erinnernd;  Analsegmente 
von  mittlerer  Länge,  das  obere  stark  gekielt,  vor  der  Spitze  grob 
gerunzelt;  das  untere  breit  und  spatenartig  zugespitzt,  das  obere 
auch  in  der  Breite  überragend,  vor  der  Spitze  der  Rand  leicht 
geschwungen.  —  14— -16  mm  lang. 

(J.  —  Gleicht  dem  9  sehr,  doch  ist  der  Clypeus  einfarbig 
und  länger  behaart,  das  Analsegment  6-domig,  das  4.  Ventralsegment 
sehr  deutlich  und  auffallend  ausgerandet  —  liy, — 13  mm  lang. 

C.  eonoidea  ist  eine  nicht  seltene  und  ebenfalls  weit  yer- 
breitete  Art.  Die  zahlreichsten  Exemplare  sah  ich  aus  Schlesien 
(Bit trieb)  und  Kroatien  (Korleyi9);  einzeln  sammelte  ich  sie 
bei  Schwerin,  Grabow,  Weissenfeis,  Budapest  im  Juli  an  Enautia. 
Im  Mus.  Wien  befinden  sich  Stücke  aus  Tirol,  Tultscha  und  dem 
Kaukasus. 

Wirth:  Megachile  ericetorum  und  nach  Bours  auch  maritima. 

4.  CoeUoQcys  laneeolata  Nyl. 

1852.  —  Coeliosys  laneeolata  Nylander,  9  —  ^ot.  Sällsk.  Faun.  Flor.  Fenn. 

Förhandl.  II.  pag.  279,  no.  5  (Bev.  ap.  bor.). 
1872.  —  Coelioxys  laneeolata  Thomson,  —  Hymenopt.  Scandin.  pag.  274,  no.  2. 


Coelioxya  laneeolata  9)  Analaegmente. 
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,,Pallide  hirtula,  abdomine  segmentis  dorsalibus  fasciis  medio 
subinterrnptis  albidig,  ultimis  latis,  dorsali  apice  obtu80,  7entrali 
late  triangulari  mutico.  —  LoDg.  10—11  mm. 

(J.  —  ignotus. 

Spedes  statura  praecedentis  {guadridentata  L.  coniea  L.),  im- 
pressione  segmenti  2.  et  tibiis  apiculatis  affinis,  sed  capite  thoraceque 
minus  rüde  punctatis,  magis  molliter  et  longius  griseo-pilosis; 
clypeo  margine  apicali  setis  loDgioribus  nullis  porrectis;  mandi- 
bulis  margine  supero  ante  apicem  tubercuio  polito  munitis;  scutelli 
mucrone  minore;  abdomine  segmentis  dorsalibus  2 — 4  fasciis  minus 
latis,  medio  fere  interruptis,  ultimo  dorsali  magno  piano,  creberrime 
subtilissimo  striato,  carina  subtili  integra,  apice  obtuso  rotundato, 
ventrali  4.  parcius  et  evidenter,  5.  brevi,  creberrime  et  subtilissimo 
punctato,  hoc  margine  aureo-ciliato,  6.  dorsale  parum  superante, 
posüce  late  triangulari,  acuto;  calcaribus  posticis  dilutioribus; 
oculis  inferne  vix  latioribus  mox  distinguenda/^    (Thomson.) 

Schweden. 

Mir  liegt  nur  ein  9  von  Zürich  zur  Yergleichung  vor,  das 
ich  am  21.  Juni  auf  dem  üetliberg  daselbst  fand.  Die  Art  erinnert 
im  Habitus  und  Zeichnung  ganz  an  dongata^  hat  aber  das  untere 
Analsegment  wie  die  conoidea^  wenn  es  auch  etwas  schlanker  und 
spitzer  gebildet  ist.  Der  freundlichen  Mittheilung  Kriechbaumer's 
verdanke  ich  noch  2  weitere  Fundorte  für  diese  seltene  Art: 
Ghur  25.  Mai  1852  und  Löchhausen  bei  München  15.  Juni  1870; 
die  Art  scheint  also  verhältnissmässig  früh  im  Jahre  zu  fliegen 
und  das  Gebirge  zu  beyorzugen.  Thomson  giebt  sie  für  Smäland, 
Ost-  und  Westgothland  an,  ebenso  Nylander.  ^  , 

Wirth:  unbekannt.  *^^^'    -x^/np'^^^^^:^  . 

5.  Coelioxy8  patula  P6rez. 

1884.  —  Coelioxys  patula  Perez,  9  —  -^<^t.  soc.  Linn.  Bordeaux  XXXVII.  pag.  297. 

„Le  C.  vectis  est,  de  toutes  les  espdces  anciennement  connues, 
Celle  dont  les  valves  anales,  chez  le  femelles,  pr6sentent  le  plus 
grand  ddveloppement  en  largeur.  üne  espdce  qui  me  parait  nou- 
yelle,  exagöre  encore  ce  caractöre.  La  valve  anale  sup6rieure 
fortement  d6prim6e,  largement  arrondie  au  bout,  parcourue  dans 
toute  sa  longueur  par  une  cardne  trds  üne,  mais  träs  marqu6e,  la 
yalve  införieure  lanc6ol6e  et  trös  aigue  la  distinguent  facilement. 

9.  —  Long.  12  mm.  Noire  avec  les  bords  des  Segments 
dorsaux  6troitement  brunis,  ceux  des  segments  ventraux  largement 
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rougefttres,  les  derniers  articles  des  tarses  et  les  öpines  tibiales 
brans.  Yestiture  roussätre;  longue,  mais  peu  abondante  sur  la 
tete  et  le  corselet;  courte  sur  le  chaperon;  formant,  sur  les 
Segments  2 — 4,  des  franges  trös  amincies  au  milieu,  ou  elles 
s'mterrompent,  au  moins  dans  les  deux  premiers;  sur  les  cöt6s 
1.  Segment  deux  grandes  taches  de  longs  poils  couchte,  et  sur 
les  Segments  ventraux  2—4  des  franges  semblables  ä  Celles  du 
dos;  le  cinquiöroe  segment^  dessus  et  dessous,  en  est  döpourvu. 

Tete  fortement  r6tr6cie  en  arriöre;  chaperon  d6prim6  vers 
le  bas,  irrdguUörement  denticul6  au  bord.  Antennes  plus  minces 
au  bout  qu'au  milieu;  3.  article  grele,  plus  long  que  le  4.,  les 
suiyants  plus  longs  que  larges.  Corselet  sillonnö  en  long  dans  son 
milieu;  6cu8son  court,  subarrondi,  presque  anguleux  k  son  bord 
post6rieur,  faiblement  car6n6  en  long  au  milieu;  ses  appendices 
greles  et  courts,  divergents.  Abdomen  sensiblement  deprimö,  sur- 
tout  aux  demiers  segments;  trös  r6tr6cie,  du  2.  segment,  qui  est 
le  plus  large,  au  5.  Le  6.  trös  aplati,  graduellement  r6tr6ci  jus- 
qu'au  bout,  qui  est  largement  arrondi ;  fortement  et  trös  finement 
car6n6  en  long  au  milieu,  un  peu  sinu6  vers  le  milieu  de  ses 
c5t68.  Yalves  inf6rieure  döpassant  la  sup6rieure  de  plus  du  tiers 
de  sa  longueur,  pas  trös  infl6chie;  ses  cdt6s  presque  droits  ä  la 
base,  puis  largement  arrondis  vers  le  quart  de  leur  longeur, 
ensuite  droits  jusqu'ä  l'extrömitö,  qui  est  trös  aigue  et  nullement 
pr^6d6e  de  denticules  latöraux.  Yue  de  dessus,  la  valve  införieure 
döpasse  sur  les  cöt6s  la  supörieure  par  sa  partie  post-basilaire 
arrondie,  d'une  quantitö  notable.  5.  Segment  ventral  plus  large 
que  long,  ses  c6t6s  faiblement  courbes,  presque  droits,  son  bout 
en  pointe  mousse. 

Ponctuation  serr^e,  confluente,  rugueuse  au  vertex;  trös  fine, 
trös  serree  et  parsem^e  de  grains  plus  gros  sur  le  chaperon; 
semblable  ä  celle  du  yertex  sur  le  pourtour  du  corselet,  plus 
espacee  et  trös  peu  profunde  sur  l'abdomen,  oü  eile  est  du  memo 
type  ä  peu  prös  que  chez  le  vectis\  d'une  excessive  t^nuit^  au 
5.  segment,  plus  apparente  sur  les  cötds;  nulle  au  6.,  qui  est  si 
finement  strie  en  long,  que  sa  surface  en  est  mate  et  un  peu 
cbatoyante;  sur  ce  segment  se  voient  en  outre,  vers  le  milieu,  deux 
impressions  ou  fossettes  obliques  assez  profondes,  et,  sur  le  cöt^ 
deux  autres  impressions  plus  lougues,  mais  plus  superficielles. 
£n  dessous,  la  ponctuation  est  trös  distante  au  milieu,  avec  de 
grands  intervalles  lisses;  assez  serree  et  subrugueuse  sur  les 
cdtes,  dans  les  Segments  2—4;  trös  fine,  superficielle  et  distante 
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i  la  base  du  6.,  puia  de  plus  en  plus  fine  et  serr^  en  arriöre, 
oü  eile  oesse  de  deTenir  distincte,  et  ou  le  t^gument  est  imper- 
ceptiblement  chagrin^  et  enti^rement  mat  Yalve  införieure  de 
Tanas  Taguement  cbagrin^e,  striolee,  d^nu^e  d'^clat,  obtos^ment 
car^n^e  au  milieo,  portant  sur  sa  surface  (comme  le  veetis)  quel- 
ques poils  dor6s  trös  courts. 

Alles  un  peu  roussfttres,  nervures,  d*un  brun  rougeftties, 
^caille  d'un  brun  noirfttre. 

Description  falte  sur  un  exemplaire  unique  et  de  proyenance 
donteuse,  problablement  de  l'Earope  centrale.  D  se  pourrait  que 
d'autres  exemplaires  montrassent  quelque  indlcation  de  l'appendice 
terminal  de  la  yalve  anale  införieure,  qui  ne  se  laisse  roeme  pas 
soup9onner  dans  Texemplaire  d^rit.^ 

Coelioxys  pattda  würde  nach  der  Beschreibung  wie  nach 
einer  Zeichnung,  die  ich  der  Oüte  des  Autors  verdanke,  in  die 
nächste  Nähe  der  lanceolata  Nyl.  gehören,  vielleicht  nur  als  var. 
aufzufassen  sein.  ^  Die  seitliche  Ausschweifung  des  unteren  Anal- 
segment sowie  das  aufhllend  schmälere  obere  Analsegment  im 
Yerhältniss  zum  vorhergehenden  verhindern  jedoch  bei  mangeln- 
den Yergleichsmaterial  vor  der  Hand  die  Zusammenziehung. 

6.  CoelioQcya  data  Foerst. 

1853.  — •  Coelioxys  alata  Foerster,    9  '"  Verh.  natorw.  Ver.  prouss.  Bheinld. 

X.  pag.  296.  (soc.  speo.  typ.) 
1855.  —  Coelioxys  alata  Scheack,  —  Jahrb.  Vor.  Naturk.  Nassau  X.  pag.  142. 
1850.  —  Coelioxys  alata  Schenck,  —  ebenda  XIV.  pag.  373. 


Coelioxys  alaia  9,  Analsegmente. 

9.  —  Nigra,  capite  thoraceque  fulvescenti-pilosis;  dentibus  scu- 
telli  parvis,  rectis;  pedibus  nigris,  abdomine  fasciis  quatuor  dorsalibus 
angustis,  prima  late  interrupta,  ventralibus  tribus  int^gris,  flaves- 
centi-pilosis;  vavula  anali  dorsali  basi  subangusta,  ultra  medium 
acute  carinata,  ventrali  longiore  subacuminata,  lateribus  ante  api- 
cem  denticulo  minimo;  segmento  ultimo  ventrali  medio  constricto, 
apice  conspicue  dilatato.  —  Long.  13 Vs  nim.    (Fo erster.) 
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—  C.  alata  ist  eine  im  9  durch  die  Bildung  des  5.  und  6. 
Tentrals^mentes  auffalleud  charakterisirte  Art,  sodass  sie  mit  keiner 
andern  zu  yerwechseln  ist;  das  ^  ist  schwieriger  von  dongata  und 
cuniminata  zu  unterscheiden. 

9.  —  Schwarz,  gelbbraun  behaart,  die  5  Binden  des  Abdomen 
sehr  schwach  entwickelt,  auf  dem  1.  und  2.  Segment  unterbrochen;  ' 
Analsegmente  ziemlich  verlängert,  das  untere  doppelt  so  lang  als 
das  frei  Torragende  Ende,  nur  schwach  yerjüngt  und  vor  dem 
Ende  eine  runde  Platte  abgeschnürt ;  das  5.  Yentralsegment,  eben- 
falls stark  und  in  seiner  ganzen  Breite  verlängert,  stützt  gewisser- 
maassen  das  schmälere  Analsegment,  hat  die  gleiche  Länge  des 
oberen  Analsegmentes  (6.)  und  verbreitert  sich  vor  dem  abgerundeten 
Ende  noch  merklich  mit  vorspringenden  seitlichen  Ecken,  der 
Hinterrand  ist  lang  gelb  befranst.  —  13—14  mm  lang. 

S  —  ist  dem  9  sehr  ähnlich,  die  Behaarung  und  Skulptur 
von  Kopf  und  Thorax  sowie  die  angedeutete,  zackige  Mittellinie 
des  vorderen  Mesothorax,  die  feinen  braungelben  Binden  auf  dem 
1. — 4.  Segmente  stimmen  vollkommen  mit  dem  9  überein.  Von 
dem  sehr  ähnlichen  S  der  elongata  oder  der  acuminata  unter- 
scheidet es  sich  durch  die  gleichmässige  und  feinere  Skulptur  des 
Abdomens,  namentlich  des  5.  Segmentes,  das  auch  gekielt  ist, 
durch  die  dunklen  Segmentränder,  das  6-domige  Analsegment, 
dessen  4  innere  Dornspitzen  jederseits  zu  einem  verlängerten,  zwei- 
zackigem Dorn  verwachsen  sind,  die  beiden  Seitendome  sind  lang, 
dünn,  spitz  und  divergirend ;  das  5.  Segment  trägt  jederseits  einen 
kräftigen,  weit  abstehenden  Dom.  Das  2.-4.  Yentralsegment  ist 
am  Bande  gelb  bandirt,  das  4.  in  der  Mitte  kahl,  ganzrandig  und 
dichter  punktirt  als  3;  alle  Sporen  gelbbraun,  die  Orube  des  2. 
Dorsalsegmentes  gross,  sehr  flach  und  ohne  aufiallende  Behaarung. 
—  117,-12  mm  kng. 

Mir  liegen  z.  Z.  2  9  und  1  S  dieser  seltenen  Art  vor,  die 
aus  Mähren,  Siavonien  und  das  S  ^^^  Wien  stammen,  wo  sie  im 
Juli  gefangen  wurden ;  2  weitere  Fundorte  verdanke  ich  der  Güte 
£riechbaumer'8,  nämlich  Isarauen  bei  München,  27.  August  1877 
und  Hochstätt  bei  Bosenheim,  Septbr.  1869.  Dazu  würden  dann 
noch  Aachen  (Foerster)  und  Nassau  (Schenck)  kommen. 

Wirth:  unbekannt 

7.  CoeUwcys  quadridentata  L. 

1758.  —  Apis  i-dentata  Linne,  —  Syst  oat  I.  pag.  577,  no.  22. 
1768.  —  Apis  conica  linne,  —  Syst  nat  I,  pag.  578,  no.  24. 


g2  Coelioxyi  quadridentata. 

1841.  —  Coelioxys  conica  Lepeletier,  —  Eist  Dat.  Hymenopi  IL  pag.  517. 
1847.  —  Coelioxys  acuta  Nylander,  —  Notis.  Sällsk.  Faun.  Flor.  Fenn.  Förhdl. 

I.  pag.  250  (Adnoi  ap.  bor.). 
1853.  —  Coelioxys  acuta  Foeister, —Yerh.  naturw.Ver.  preuss.  Bheinld.  X.  pag.  274. 
1853.  —  Coelioxys  fissideos  Foerster,  —  ebenda  pag.  293.  cf  (soc.  spec.  typ.). 
18Ö3.  —  Coelioxys  fratema  Foerster,  —  ebenda  pag.  294.  cT  (sec.  spec.  typ.). 
1855.  —  Coelioxys  convergens  Schenck,  cT  —  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau.  X. 

pag.  147  und  1859,  XIY.  pag.  356  u.  375. 
1855.  —  Coelioxys  quadridentata  Smith,  —  British  Hymenopt.  L  Apidae  pag.  146. 
1869.  —  Coelioxys  conica  Gerstaecker,  —  Stettin,  entern.  Zeitg.  XXX.  pag.  170. 
1872.  —  Coelioxys  conica  Thomson,  -—  Hymenopt.  Scandiu.  tom.  II.  pag.  272. 
1884.  ^  Coelioxys  conica  Peroz,  —  Act.  soc.  linn.  Bordeaux  XXXYII.  pag.  294. 
1884.  —  Coelioxys  quadridentata  Saunders,  —  Trans,  entom.  soc.  London  Part  ü. 

pag.  193. 


M^^VtUM^ffnt. 


TaUraU^pH^ 


Coelioxys  qtuidridentaia  9i  Analsegmente. 

Albido-pilosuB,  abdomine  fasciis  integris,  segmento  1.  deose 
longoque  pilosa; 

9  —  segmentis  analibos  mediocriter  longis,  ventrali  medio 
oonstricto,  apice  rotundato; 

(S  —  segmento  5.  dorsali  apice  haud  denticulato,  yentrali  4. 
medio  emaiglDato. 

C.  quadridentata  bildet  in  betreff  der  Bildung  des  unteren 
Analsegmentes  den  Uebergang  zur  Gruppe  elongaia.  Das  9  gleicht 
sehr  den  kleinen  Exemplaren  der  rufescens  ist  aber  leicht  an  der 
Form  des  unteren  Analsegmentes,  das  S  durch  das  dicht  behaarte 
1.  Segment,  die  fehlenden  Seitenzähne  und  die  ganze  Binde  des 
6.  Segmentes  zu  unterscheiden. 

9.  —  Schwarz,  greis  behaart,  Gesicht  etwas  dichter,  am 
Clypeusrande  mit  langen,  vorragenden,  braunen  Borsten  gemischt; 
2. — 5.  Abdominalsegment  mit  schmalen,  weissen  Binden  am  Rande, 
Analsegmente  etwas  länger  als  bei  rufescens^  unteres  auf  halbem 
Wege  kräftig  abgesetzt,  dann  schmal  und  an  der  Spitze  abgerundet; 
2.-4.  Yentralsegment  schwach  weiss  bandirt.  —  11—13  mm  lang. 

(S  —  dichter  behaart  als  das  9)  1«  Segment  fast  gleicbmässig 
gelbbraun  (oft  nur  weisslich)  behaart,  2.-5.  Segment  mit  dicht 
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anliegenden,  gleichbreiten  Binden  am  Rande,  5.  Segment  an  den 
hinteren  Ecken  ohne  Seitenzähne,  Anaisegment  mit  6  ziemlich  spitzen 
Enddomen;  4.  Yentralsegment  ausgerandet.  —  10 — 11  mm  lang. 

C.  quadridefitaia  ist  eine  nicht  häufige  Art,  die  besonders 
in  Mitteldeutschland  verbreitet  ist.  Sie  kommt  in  England  und 
Schweden  Tor  und  geht  soweit  mir  bekannt  südlich  bis  Bordeaux, 
Wallis,  Bozen,  Fiume  und  Budapest  Flugzeit  fallt  in  den  Juni 
und  Juli. 

Wirth :  Anthophora  parietina (Schwerin, Budapest);  nach  D o urs 
bei  Megachile  argentata  und  Saropoda. 

8.  CoelioQcya  elongata  Lep. 

1841.  ^  Coelioxys  elongata  Lepeletier,  9  —  Bist.  nat.  insect.  HymeDOpi  U. 

pag.  522,  DO.  4. 

1852.  —  Coelioxys  simplex  Nylander,   9   *—  Not  Sallsk.  Fann.  Flor.  Fenn. 

Förhdl.  IL  pag.  279,  no.  6  (Bev.  ap.  bor.). 

1853.  —  Coelioxys  tricuspidata  Foerster,    9   ~~  Verh.  natorw.  Ver.  pienss. 

pag.  302,  no.  70.  (seo.  speo.  typ.) 
1855.  —  Coelioxys  simplex  Smith,  9  —  Catalog.  British  Hymenopt  I.  Apidae. 

pag.  147,  no.  2. 
1855.  —  Coelioxys  sponsa  Smith,  cT  -—  ebenda,  pag.  147,  no.  3. 
1855.  —  Coelioxys  dentiotdataSohenok, —Jahrb.Ver.NaturL  Nassau  X.  pag.  144. 
1855.  —  Coelioxys  stigmatica  Schonck,  —  ebenda,  X.  pag.  155. 
1859.  —  Coelioxys  distinota  Schenck,  —  ebenda,  XIV.  pag.  376. 
1859.  —  Coelioxys  gracilis  Schenck,  >-  ebenda,  XIV.  pag.  354  u.  373. 
1859.  —  Coelioxys  tridentioalata  Schenck,  —  ebenda,  XIV.  pag.  354  n.  372. 
1859.  —  Coelioxys  obscnra  Schenck,  —  ebenda,  XIV.  pag.  377. 

1868.  -»  Coelioxys  claripennis  Schenck,  —  ebenda,  XXI.  o.  XXIL  pag.  353. 

1869.  —  Coelioxys  elongata  Oerstaecker,  —  Stettin,  entom.  Zeitg.  XXX.  pag.  170, 

no.  3. 
1869.  ^  Coelioxys  tricuspidata  Oerstaecker,  —  ebenda,  no.  4 

1869.  —  Coelioxys  divergens  Oerstaecker,  —  ebenda,  no.  5. 

1872.  -—  Coelioxys  simplex  Thomson,  —  Hymenopt  Scandin.  n.  pag.  278. 

1884.  —  Coelioxys  elongata  Perez,  —  Act  soc.  Linn.  Bordeaux,  XXXVII.  pag.  294. 

1884.  —  Coelioxys  elongata  Saunders,  —  Trans,  entom.  soc.  London,  II.  pag.  195. 


Coelioxys  ehngata  9,  Anaisegmente. 
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Oriseo-fairtus,  abdomine  segmento  2. — 5.  fasciiB  griseis  medio 
attenuatis,  calcaribus  ferrugineis; 

9  —  segmentis  analibus  longis  aogustisque,  yentrali  medio 
utrinque  denticulato; 

S  —  segmenti  2.  fovea  laterali  parva  subovalL 

Mit  elongata  beginnt  eine  Gruppe  sehr  ähnlicher  Arten,  die 
im  9  durch  das  stark  verlängerte  und  schmale  untere  Analsegment 
auffallen  und  im  S  sehr  schwer  auseinanderzuhalten  sind;  es 
gehören  hierher  noch  acuminata^  mandibularis  und  obtusispina. 

C.  elongata  fallt  durch  ihre  Grösse  und  im  9  durch  die 
ganzen  Binden  des  2.-5.  Segmentes  auf;  im  <J  durch  die  sehr  kleine 
Grube  des  2.  Segmentes  und  die  feinere  und  dichtere  Punktirung 
des  4.  Ventralsegmentes  im  Verhältniss  zu  dem  2.  und  3. 

$.  —  Schwarz,  sparsam  braungelb  behaart;  Glypeus  dünn 
filzig  behaart,  Endrand  rothgelb  beborstet  Abdomen  auf  dem 
2. — 5.  Segment  mit  ganzen,  fast  gleichbreiten  Haarbinden,  1.  Seg- 
ment jederseits  mit  einem  grossen  greishaarigen  Seitenfleck;  Anal- 
segmente lang,  untere  Afterplatte  schmal  zugespitzt,  vor  dem  letzten 
Drittel  jederseits  mit  einem  kleinen  Zähnchen;  2.-4  Yentral- 
segment  mit  seidenartiger,  kurzer  Behaarung  und  ganzen  weiss- 
lichen  Bandbinden,  4.  Yentralsegroent  viel  dichter  und  feiner  als 
2.  und  3.  punktirt    Sporen  braungelb.  —  12 — 13  mm. 

S  —  ähnelt  dem  9  sehr,  nur  sind  die  Binden  des  Abdomen 
mehr  oder  weniger  in  der  Mitte  verschmälert,  oft  unterbrochen, 
die  Grube  des  2.  Segmentes  sehr  klein,  2  mal  länger  als  breit, 
4.  Yentralsegment  dichter  und  feiner  als  2.  oder  3.  punktirt,  in 
der  Mitte  ohne  Ausrandung.  —  11 — 12  mm  lang. 

C,  dongaia  ist  eine  weit  verbreitete,  variable  Art  und  ich 
trage  keine  Bedenken  auch  die  acuminata  Nyl.  als  var.  zu  eUm" 
gata  zu  ziehen,  seitdem  ich  die  Exemplare  vom  Kaukasus  im 
Mus.  Wien  gesehen  habe.  Wenn  ich  hier  trotzdem  beide  Formen 
als  vollberechtigte  Arten  aufführe,  so  geschieht  es  lediglich,  um 
zu  eingehenderen  Beobachtungen  anzuregen  und  die  Ansichten 
klären  zu  helfen. 

Die  Verbreitung  dieser  Art  erstreckt  sich  über  ganz  Europa 
bis  Tunis  (Mus.  Budapest),  Brussa  und  Kaukasus  (Mus.  Wien). 
Flugzeit  fällt  in  den  Juni  und  Juli,  als  Nahrungspflanzen  sind 
Lotus  comiculatus  und  Sedum  reflexum  (Thüringen)  zu  erwähnen. 

Wirth :  Megachile  circumcincta  (Rostock),  argentata  (n.  M  ül  1er), 
ligniseca  und  willoughbiella  (n.  Smith),  centuncularis  (n.  P6rez). 
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9.  CoeUoxys  acuminata  Nyl. 

1852.  —  CoeliozyB  aoamimita  Nylander,  9  —  Notis.  Sällak.  Faan.  Flor.  Fenn. 

FöriidL  n.  pag.  279  (Bev.  ap.  bor.). 

1853.  —  Ck>eiioxy8  miorodonta  Foerster,  cf  —  Verh.  natorw.Ver.  prenas.  Sheinld. 

X.  pag.  29i,  no.  62  (seo.  speo.  typ.). 
1853.  -  CkMÜoxyB  divezgens  Foerster,  cT  —  ebenda,  pag.  292,  no.  63  (seo. 

speo.  typ»)* 
1859.  —  Ck)elioxy8  diyeigens  Sohenck,  —  Jahrb.  Ver.  NatorL  Nassau,  pag,  377. 
1859.  —  Coelioxys  aciuninata  Sohenck,  —  ebenda,  XIV.  pag.  370,  no.  7. 
1868u  —  Coelioxys  aoaminata  Schenok,  —  ebenda,  XXTT.  pag.  352. 
1872.  —  Ck>elioxy8  aonminata  Thomson,  —  Hymenopi  Scandin.  11.  pag.  278,  no.  7. 
1884.  —  Coelioxys  acuminata  Saundeis,  —  Trans,  entom.  soc.  London  pari  n. 

pag.  196,  no.  5. 

Albido-hirta,  abdomin  e  segmento  2 — 4  fascüs  albidis-medio 
interruptis,  calcaribas  ferrugiüeis; 

9  —  segmentis  analibas  longis  angustisque,  yentrali  medio 
utrinque  denticulato; 

(2  —  segmento  2  fovea  laterali  magna. 

C.  acuminata  unterscheidet  sich  im  S  von  der  sehr  ähnlichen 
elongaia  dorch  die  unterbrochenen  Binden  des  Abdomens  und 
die  TöUig  fehlende  des  5.  Segmentes,  im  S  durch  die  lange  Grube 
des  2.  Segmentes  und  die  gleichartige  Punktirung  des  4.  Yentral- 
segmentes  in  bezug  auf  2  und  3. 

9.  —  Schwarz,  sparsam  greis  behaart,  Clypeus  mehr  gleich- 
farbig behaart;  Abdomen  nur  auf  dem  1. — 4.  Segment  mit  weissen 
Binden,  Analsegmente  gleich  denjenigen  von  elongaia^  2.-4.  Yentral- 
segment  mit  sehr  feinen  oft  unterbrochenen  Haarbinden,  4.  Yentral- 
segment  Ton  gleicher  Skulptur  wie  2.  und  3.,  Sporen  braungelb. 
—  9—11  mm  lang. 

S  —  ähnelt  dem  9  sehr,  die  Binden  des  l.~4.  Segmentes 
sind  oft  nur  sehr  yerschmälert,  Orube  des  2.  Segmentes  gross,  4 
mal  so  lang  als  breit,  4.  Yentralsegment  Ton  gleicher  Skulptur  wie 
2.  und  3.  (Saun  der s),  4.  Yentralsegment  ohne  Ausrandung,  Sporen 
braungelb.  —  9 — 10  mm  lang. 

C.  acuminata  ist  eine  durchweg  kleinere  Form  als  dangata 
und  steht  ihr  im  übrigen  sehr  nahe;  auch  die  Yerbreitung  scheint 
die  gleiche  zu  sein,  wenigstens  liegen  mir  Exemplare  aus  den 
Pyrenaeen,  Dalmatien  und  dem  Kaukasus  Tor;  am  häufigsten  fing 
ich  sie  in  Thüringen  und  an  der  Ostseeküste  Mecklenburgs  im 
Hochsommer. 

Wirth:  Wohl  Megachile  argen  tata. 
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10.  CoeUoxys  mandibularis  Nyl. 

1848.  —  Goeliozys  mandibularis  Nylander,  $  —  Notis  Sällsk.  Faun.  Flor.  Fenn. 

Förhdl.  I.  pag.  252,  no.  3  (Adnot  ap.  bor.). 
1868.  —  Coelioxys  mandibularis  Morawitz,  cT  —  Horae  8oc.  entom.  Rosa.  V. 

pag.  69,  no.  52. 
1868.  —  Goeliozys  mandibularis  Schenck,  —  Jahrb.  Yer.  Natork.  Nassau.  XXI. 

u.  XXn.  pag.  353,  no.  1. 
1872.  —  Coelioxys  mandibularis  Thomson,  cT  9  ~  Hymenopt  Soandin.  U. 

pag.  279,  no.  8. 

Albido-hirta,  abdomine  segmento  2. — 4.  fasciis  albidis  medio 
interruptis,  calcaribus  Digris; 

9  —  segmentis  analibus  longis  aDgustisque,  ventrali  medio 
utrinque  denticulato,  mandibulie  aDgulato-curyati8,fulvo-tomento8i8; 

S  —  segmento  2.  ante  foveam  lateralem  dense  folvo-tomentoso. 

C.  mandibularis  ist  durch  die  dunklen  Schiensporen  und 
im  9  durch  die  fast  rechtwinkelig  und  eckig  gebogenen  Mandibeln 
zu  erkennen. 

9  —  der  acuminata  täuschend  ähnlich  und  nur  durch  die 
winckelig  gebogenen  und  stark  behaarten  Mandibeln,  die  dunklen 
Sporen,  sowie  durch  die  scharf  umgrenzten,  dreieckigen  Seiten- 
flecken der  Segmente  zu  unterscheiden;  Yentralsegmente  auffallend 
glänzend,  sehr  sparsam  punktirt. 

S  —  ebenfalls  dem  acuminata  S  sehr  ähnlich,  durch  die 
schwarzen  Schtensporen ,  die  etwas  kleinere  Orube  des  2.  Seg- 
mentes, die  3  mal  so  lang  als  breit  ist  und  nach  vorne  zu  von  fast 
tomentartiger  Behaarung  begrenzt  wird,  zu  unterscheiden ;  4.  Yen- 
tralsegment  ohne  Ausrandung. 

C.  mandibularis  ist  eine  seltene  Species,  die  sporadisch  und 
nur  in  den  nördlichen  Küstengebieten  häufiger  aufzutreten  scheint. 
Mir  liegen  einzelne  Exemplare  aus  Mecklenburg,  Thüringen,  dem 
Alpengebiet,  von  Wien,  Petersburg,  Helenendorf  (Kaukasus)  und 
Irkut  vor,  letztere  vier  Fundorte  sind  im  Museum  Wien  durch 
Exemplare  vertreten.  Thomson  erwähnt  sie  für  Schweden.  Flug- 
zeit fällt  in  den  Juli,  als  Nahrungspflanze  ist  Knautia  zu  erwähnen. 

Wirth:  unbekannt 

11.  CoeUoQcys  obtuHspina  Thoms. 

1872.  —  Coelioxys  obtusispina  Thomson,  cT  9  ~~  Hymenopt  Soandin.  IL  pag.  277, 

no.  5. 

„Ginereo-hirta,  calcaribus  rectis,  apice  obtusis,  tibiis  apice 
productis,  spina  nulla: 
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9  —  segmentis  dorsalibus  2 — 5  fasciis  albidis  coDtinuis 
minoB  latis,  4:  o  ventrali  nitidulo  band  crebre  punctato. 

S  —  fovea  segmenti  2 :  i  dorsalis  magna  transversim  lineari. 
—  Long.  13—14  mm. 

Species  statura  omnino  C.canoidea^  calcaribus  rectis  apioe  obtosis: 

9  —  mandibolis  dorso  panim  geniculatis  temporibus  sat 
dense  griseo-hirtis,  scutello  mucrone  longiore,  abdomine  segmentis 
dorsalibus  2—5  fasciis  apicalibas  band  iatis  sed  continuis,  4:  o 
yentrali  haud  opaco  sat  fortiter  punctato,  tibüs  anterioribus  sat 
productis  sed  spinula  apicali  fere  nulia. 

S  —  abdonime  segmentis  dorsalibus  2 — 4  apice  fasciis  medio 
fere  interruptis,  2:  o  ante  foyeam  magnam  lateralem  transyersim 
linearem  dense  cinereo-tomentoso,  3 — 4  lateribus  apice  subeleyatis, 
5:  o  dente  laterali  magno  obtuso,  ventralibus  2—3  fasciis  latis 
niveis,  4:  i  medio  interrupta,  hoc  apice  medio  fere  truncato  ab 
afBnibas  mox  distinguenda.**    (Thomson.) 

Selten,  gefunden  in  Gotland. 

Mir  ist  diese  Form  bisher  ganz  unbekannt  geblieben  und 
kann  ich  daher  nichts  hinzufügen. 

12.  CoeHaeys  afra  Lep. 

1841.  —  Goelioxys  afra  Lepdetier,   9    ^   ^^*   ^^*   u^s^t.  Hymenopi  IL 

pag.  525,  no.  7. 
1863,  —  Goeliozys  coronata  Foeister,  cf  —  Verh.  natarw.  Yer.  pienss.  Bheinld. 

X.  pag.  280,  no.  55. 

1868.  —  Goeiioxys  afra  Sohenok,  -  Jahib.  Yer.  Natark.  Nassau  XXI.— XXIL 

pag.  353,  no.  2. 

1869.  —  Goelioxys  coionata  Gerstaecker,  —  Stettin  entom.  Ztg.  XXX.  pag.  171, 

no.  8  (sea  speo.  typ.). 
1872.  —  Goelioxys  mandibolaris  Ghevrier,  —  MittL  Schweiz,  entom.  GeseUsoih.  ID. 

pag.  487,  no.  1. 
1879.  —  Goelioxys  afra  Mocsary,  —  Acad.  hnng.  scieni  Mathem.  phys.  pnbL  XYL 

pag.  63. 
1884.  —  Goelioxys  afra  Perez,  —  Act.  soc.  Linn.  Bordeaux  XXXYH  pag.  274. 
1889.  —  Goelioxys  afra  Eonow,  —  Deutsch,  entom.  Zeitschr.  XXXTTT.  pag.  382. 
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Albosqiiamosa,  9  abdomine  nigro,  apice  rufo,  segmentis  ana- 
libus  brevibus  latisque,  inferiori  apice  rotundo-exciso,  bidentato; 
d  segmentoram  maiginibus  late-medio  uno-seriatim  squamoBis. 

Die  lateinische  Beschreibung  von  Mocsary  lautet: 

^),, Nigra;  aDtennarum  flagello  subtus  brunneo;  abdominis  seg- 
mentis  margine  apicali  obscure-rufo-limbatis,  pedibus  rufo-brunneis, 
calcaribus  albido-testaceis;  mesonoto  crasse  minus  dense  rugoso- 
punctato  maculisque  duabus  e  squamis  longis  et  angustis  olveis 
ad  basin  scutelli  notato;  pectore,  femoribus,  tibiis  et  metatarsis 
posticis  externe  niveo-squamosis ;  alis  subhyalinis,  apice  fumatis, 
nervis  et  tegulis  piceis. 

$  —  facie  dense  albo-pilosa;  fronte  inter  antennas  acute 
carinata;  mandibulis  rufis,  apice  nigris;  abdominis  segmentis  dor- 
salibus:  1—5  margine  apicali  in  medio  squamis  panris  griseis  uni- 
seriatim,  ventralibus  Tero  2—  5  squamis  longioribus  et  angustis 
multiseriatim  fasciatis,  fasciis  omnibus  integris;  sexto  dorsali  utrin- 
que  niveo-maculato,  ante  apicem  rufum  subacute  breviter-carinato 
et  ipso  apice  obtuse-rotundato,  ventrali  paulo  longiore,  rufe,  lato, 
disco  impresso  et  apice  emarginato.  —  Iiong.  8—10  mm. 

S  —  facie  dense  ochraceo-albo-hirta;  mandibulis  in  medio 
rufis;  abdominis  segmentis  dorsalibus:  1—6  margine  apicali  et 
3 — 5  etiam  basali  in  medio  squamis  pards  griseis  uniseriatim, 
ventralibus  vero  2—4  squamis  longioribus  et  angustis  multiseriatim 
fasciatis,  fasciis  omnibus  integris;  quinto  dorsali  utrinque  dente 
parvo  late-obtuso  armato,  sexto  fascia  basali  angusta  grisea  omato, 
medio  foyeola  profunda  instructo  et  octospinoso,  spinis  quattuor 
superioribus  aequalibus,  sat  longis,  bene  discretis,  intermediis 
obtusis,  lateralibus  acutis,  inferioribus  duabus  longis,  subacutis, 
basalibus  valde  parvis,  obtusis;  segmento  ventrali  quarto  apice 
impresso  lateque  emarginato  et  utrinque  tuberculato.  —  Long. 
7—9  mm.« 

C.  afra  bildet  mit  den  Arten  emarginata^  haemorrhoa  und 
cotumix  eine  Gruppe,  die  sich  von  allen  schuppentragenden  $ 
Goelioxys- Arten  durch  die  kurzen  und  breiten  Analsegmente  aus- 
zeichnet. G.  afra  ist  die  kleinste  Art  und  im  9  durch  das  ein- 
farbig schwarze  1.  Abdominalsegment  und  die  Form  des   unteren 


')  Bei  dieser  und  den  folgenden  Arten  habe  loh  die  eingehenden  latei- 
nischen BeschmbuDgen  des  Autors  oder  des  Hauptbearbeiters  (Moosary)  mit 
aufgenommen,  um  die  Sichtung  der  seltenen  oder  oft  schwierigen  Arten  sowie 
die  Controle,  ob  meine  Deutung  der  Art  die  richtige  ist,  zu  erleichtern. 
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Analsegmentes,  im  <S  durch  die  breiten  aber  in  der  Mitte  haar- 
feinen und  einreihigen  Schuppenbinden  leicht  zu  erkennen. 

9.  —  Schwarz,  Kopf  und  Thorax  grob  runzlig  punktirt,  dünn 
greis  behaart,  Stirn  mit  kräftigem  Kiel,  sammt  Glypeus  dicht  gelb- 
weiss  befilzt ;  Fühler  schwarz,  Handibeln  grösstentheils  roth,  innerer 
Kehlrand  mit  grossem  Zahn  ungefähr  in  der  Mitte.  Thorax  oben 
stellenweise  mit  kleinen  Schuppenflecken,  die  Seiten  und  die  Brust 
fast  ganz  dicht  schneeweiss  beschuppt,  ebenso  unter  dem  hinteren 
Schildchenrand,  im  übrigen  ist  der  Thorax  hinten  lang  gelbweiss 
behaart 

Abdomen  zerstreut,  aber  tief  punktirt,  nur  das  1.  Segment 
dichter,  letzteres  an  der  Bauchseite  oft  röthlich;  die  Bänder  der 
ersten  5.  Segmente  mit  grösstentheils  einreihigen,  aber  doch  ziem- 
lich breiten  Schuppen  binden  verziert,  die  sich  nach  den  Seiten 
derart  verbreitern,  dass  sie  die  ganze  Seite  weiss  bedecken;  auf 
dem  Bauche  ist  die  dichte  Schuppenbekleidung  fast  immer  in  der 
Mitte  abgerieben;  Analsegment  nach  der  roth  gefärbten  Spitze  zu 
gröber  punktirt  und  fast  runzlig  werdend,  nur  an  den  Seiten 
weiss  befibst;  im  übrigen  verhältnissmässig  kurz  und  zugespitzt, 
unteres  Analsegment  roth,  breit,  wenig  länger  und  breiter  als  das 
obere,  am  Ende  rund  ausgeschnitten  und  mit  2  scharfen  Spitzen. 
Beine  schwarz,  Tarsen  oft  heller,  nach  aussen  dicht  schneeweiss 
beschappt  Flügel  dunkel  hyalin,  Rand  gleichmässig  gebräunt; 
T^ulae  pechhraun,  oft  lang  gelb  behaart.  —  8—9  mm  lang. 

d  —  dem  9  sehr  ähnlich ,  Fühler  unten  rothgelb ,  die 
Schuppenflecken  des  Thorax  sind  fast  ganz  durch  die  dichtere 
Behaarung  ersetzt  Abdomen  ist  dichter  und  gröber  punktirt, 
5.  S^ment  mit  zahnartig  vorspringenden  Hinterecken,  Analsegment 
mit  8  Zähnchen,  an  der  Basis  breit  weiss  beschuppt,  4.  Yentral- 
s^ment  tief  ausgerandet  ~  8—10  mm  lang. 

C.  afra  ist  von  den  beschuppten  Arten  die  häufigste  und 
über  ganz  Mittel-  und  Süd-Europa  bis  nach  Algier,  Oran,  Klein- 
asien und  dem  Kaukasus  verbreitet  Sie  fliegt  von  Juni  bis  August 
nicht  selten  in  sandigen  Oegenden.  Als  nördlichste  Fundorte  sind 
mir  Wamemünde  und  Fürstenberg  (Konow)  bekannt  geworden. 

Wirth:  unbekannt 

13.  Coelioxys  emarginata  Foerst 

1853.  ^  OoeHoxyB  emarginata   Foerster,    9    —   YeiL  naturw.  Ter.   preuss. 

RlieiDld.  X.  pag.  288,  no.  60  (sec.  spec.  typ.). 
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1876.  —  Coelioxys  robosta  Morawitz,  —  Fedtsoh.  Reis.  Torkestan,  Mellifer. 

pag.  136,  no.  206. 
1879.  ^  Coelioxys  emarginata  Mocsary,  cT  9  —  '^<^-  ^^g-  scieiii  Mathem. 

phys.  public.  XYL  pag.  (66)  (aec.  speo.  typ.). 
1884.  —  Coelioxys  emaigioata  Perez,  —  Act  Soo.  lion.  Bordeaux  XXXVIL 

pag.  276. 


Coelioxys  emarginata  9i  Analaegmente. 

Albidosquamosa,  9  abdomine  toto-nigro,  segmentis  analibus 
brevibus  latisque  inferiori  apice  emarginato ;  <$  segmento  1.  toto-, 
2. — 4.  marginibus  lato-ochraceo-squamoso. 

Die  lateinische  Beschreibung  von  Mocsary  lautet: 

„Nigra;  abdominis  segmentis  ventralibus  1 — 4  maigioe  apicali 
rufo-Umbatis,  tarsis  plus-minusye  rufescentibus,  calcaribus  anticis 
albido-testaceis,  posterioribus  ferrugineis;  mesonoto  crasse  minus 
dense  punctato  -  rugoao  maculisque  duabus  e  squamis  longis  et 
angustis  niveis  ad  basin  scutelli  notato,  ipso  scutelio  apice  emar- 
ginato; pectore,  femoribus  et  tibiis  dense  niveo-squamosis;  alis 
obscure-hyalinis,  apice  fumatis,  nervis  piceis,  tegulis  branneo-rufis. 

9  —  facie  dense  cano-pilosa;  abdominis  segmentis  dorsali- 
bus:  1 — 5  margine  apicali  in  medio  squamis  parvis  griseis  uni- 
seriatim,  ventralibus  vero  2 — 5  squamis  longioribus  et  angustis 
niveis  multiseriatim  fasciatis,  fasciis  omnibus  integris ;  sexto  dorsali 
utrinque  niveo-maculato,  ante  apicem  fortius  rugoso  et  subacute 
breviter-carinato,  apice  obtuse-rotundato,  ventrali  paulo  longiore, 
lato,  disco  impresso  et  apice  emarginato.  —  Long.  11 — 12  mm. 

(3  —  facie  dense  ochraceo-albo-hirta ;  coxis  anticis  inermi- 
bus;  abdominis  segmentis  dorsalibus:  primo  toto  squamis  parvis 
ochraceo-griseis  tecto,  2 --5  vero  margine  apicali  trisehatim  squamis 
similibus  fasciatis,  fasciis  integris:  quinto  utrinque  dente  parvo 
late-obtuso  armato,  sexto  fascia  basali  grisea  omato,  postice  fovea 
profunda  instructo  et  octospinoso,  spinis  quattuor  superioribus 
subaequalibus ,  sat  longis,  robustis,  bene  discretis,  intermediis 
obtusis,  lateralibus  subacutis.  inferioribus :  duabus  intermediis 
longis,  acutis,  basalibus  parvis,  apice  rufescentibus;  segmento  ven- 
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trali  quarto  apice  leviter  emarginato,  quinto  medio  impresBO.  — 
Long.  11—12  mm.** 

C  emarginata  ist  die  grösste  yon  den  4  zu  dieser  Onippe 
gehörenden  Arten  (mit  kurzen  Analsegmenten)  and  während  das  9 
als  ein  riesiges  Exemplar  von  afra  mit  ganz  schwarzen  Anal- 
segmenten erscheint,  ähnelt  das  S  demjenigen  von  (leanfhura  oder 
foersteri^  fällt  aber  durch  die  breiten  Segmentbinden  und  das  dicht 
gelbbeschuppte  1.  Segment  au£ 

$.  Ganz  und  gar  schwarz,  Kopf  und  Thorax  dicht  runzlig 
punktirt,  der  Thorax  oben  fast  streifig  gerunzelt,  sehr  sparsam 
behaart;  Oesicht  an  den  Seiten  dicht  greis  befilzt,  der  Glypeus 
auf  der  Scheibe  und  der  Kiel  zwischen  den  Fühlern  fast  nackt, 
Mandibeln  und  Fühler  glänzend  schwarz,  der  Thorax  mit  einigen 
kleinen  weissen  Schuppenflecken,  sonst  kahl,  die  Seiten  sowie  der 
hintere  Augenrand  dicht  schneeweiss  befilzt,  Metathorax  mit  langen 
ebensolchen  Haaren;  Scutellum  in  der  Mitte  tief  und  rund  aus- 
gerandet,  der  übrige  Hinterrand  gezackt.  Abdomen  einzeln  aber 
tief  punktirt,  die  Seiten  der  einzelnen  Segmente  mit  grossen, 
schneeweissen  Schuppenflecken,  Segment  1 — 5  auch  am  Endrande 
mit  einer  sehr  feinen,  einreihigen  Schuppenbinde,  die  besonders 
auf  dem  1.  Segment  und  in  der  Mitte  der  andern  leicht  abreibt; 
Analsegmente  breit  und  kurz,  unteres  an  der  Spitze  ausgerandet 
mit  stumpfen  Ecken.  Yentralsegmente  an  den  Bändern  röthlich 
und  nur  an  den  Seiten  mit  länglichen,  weissen  Flecken,  1.  7entral- 
segment  mit  nur  einem  grossen  Fleck  auf  der  Scheibe.  Beine 
schwarz,  nach  aussen  dicht  weiss  beschuppt,  Tarsen  pechbraun. 
—  11 — 12  mm  lang. 

(S  —  ähnelt  dem  9  wenig,  hat  nur  die  Grösse  und  die  dunkle 
Färbung  mit  ihm  gemein.  Das  Gesicht  ist  lang  gelblich  weiss 
behaart,  der  übrige  Kopf  und  Thorax  bis  auf  die  langhaarigen 
Seiten  dünn  braungelb  behaart,  mit  4  dichteren  gelbhaarigen  Flecken. 
Abdomen  auf  dem  2.-4.  Segment  mit  breiten,  mehrreihigen  gelben 
Schuppenbinden  und  das  1.  Segment  dicht  gelb  beschuppt,  das  5. 
nur  an  den  Seiten,  das  6.  an  der  Basis;  das  5.  ist  vor  dem  End- 
rande mitten  wulstig  aufgetrieben  und  vorragend,  die  Seitenecken 
endigen  in  einen  stumpfen  Zahn,  6.  Segment  ist  8 -domig,  die 
oberen  4  Dorne  sind  gleich  gross,  kräftig,  breit  und  stumpf,  die 
beiden  seitlichen  schwach  entwickelt,  die  untern  sehr  lang,  linear 
und  stumpf;  2. — 4.  Yentralsegment  mit  breiter,  schneeweisser 
Binde,  Band  des  4  deutlich  ausgerandet  —  11-— 12  mm  lg. 
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C.  emarginata  ist  eine  seltene  Art,  die  erst  durch  Mocsary 
näher  bekannt  wurde  und  auch  heute  besonders  aus  Ungarn  ver- 
breitet wird.  Mir  liegen  nur  4  Exemplare  vor,  2  davon  gehören 
dem  Mus.  Budapest,  die  beiden  andern  fing  ich  bei  Budapest  und 
Szomotor  im  Juni  an  Centaurea.  Schletterer  führt  die  Art 
merkwürdiger  Weise  von  Tirol  auf  —  Morawitz  von  Turkestan. 

Wirth:  unbekannt 

14.  Coelioxys  haemarrhoa  Foerst 

1853.  "  Coelioxys  haemoiihoa  Foereter,  9    ^  YeiAL  natarw.  Vor.  preuss. 

Rheinld.  X.  pag.  285,  no.  58  (sec.  spec.  typ.). 
1868.  —  Coelioxys  haemorrhoa  8chenck,  —  Jahrb.  Ver.  Natork.  Nassau  XXL 

n.  XXTT.  pag.  354,  do.  3. 
1873.  —  Coelioxys  pnlchella  Morawitz,  cT  —  Horae  soo.  eni  Boss.  X.  pag.  187. 

no.  135. 
1870.  —  Coelioxys  haemorrhoa  Mocsary,  —  Aoad.  hang,  sdeni  Mathem.  phys. 

public  XVL  pag.  (55)  (sea  speo.  typ.). 
1884.  "  Coelioxys  haemorrhoa  Perez,  —  Act.  soo.  Lmn.  Bordeaux.  XXXVII. 

pag.  276.  (185.) 


Coelioxys  haemorrhoa  9i  Analsegmente. 

Albosquamosa,  9  abdomine  nigro,  segmento  1.  apiceque  rufo, 
segmentis  analibus  brevibus  latisque,  inferiori  apice  obtuso,  vix 
emarginato;  S  segmentorum  marginibus  lato-squamosis,  segmento 
6.  spinulis  lateralibus  evanescentibus,  analibus  rufis. 

Die  lateinische  Beschreibung  von  Mocsary  lautet: 

,,Nigra;  mandibulis  et  fiagello  antennamm  rofis,  illo  apice 
nigro,  hoc  articnlis  ultimis  supra  plus-minusve  infnscatis,  calcaribus 
anticis  albido-testaceis,  posterioribus  nigro-ferrugineis ;  pectore, 
femoribus,  tibiis  et  metatarsis  posticis  externe  niveo-,  maculis 
mesothoracis  ochraceo-squamosis ;  scutello  apice  in  medio  emar- 
ginato ;  alis  obscure-hyalinis,  apice  fumatis,  nervis  piceis,  tegulis  rufis. 

9.  —  Facie  dense  cano-pilosa;  femoribus,  tibiis  tarsisque, 
abdominis  item  segmentis  dorsalibus :  primo  et  sexti  dimidio  postico 
laete  rufis ;  segmentis  1—5  margine  apicali  supra  in  medio  squamis 
panris  griseis  biseriatiro,  subtus  vero  segmentis  2 — 5  squamis 
longioribus  et  angustis  niveis  multiseriatim  fiisciatis,  fasciis  omnibus 
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integris;  sezto  dorsali  utrinque  maculato  et  ante  apicem  obtuse- 
rotundatam  transTersim  impresso,  ventrali  parum  longiore,  sub- 
mutico,  apice  leTissime  emarginato;  segmentis  ventralibas:  primo 
et  duobus  ultimis  laete  nifis,  reliquis  plus-minusve  mfescentibus. 
—  Long.  8—9  mm. 

(J.  —  Facie  denseochraceo-albo-hirta;  coxisanticisinermibus: 
femoribus  et  tibiis  rufo-brunneis,  tarsisrufis;  abdominis  segmentis 
1—5  margine  apicali  supra  in  medio  squamis  parris  ochraceis 
triseriatim ,  subtus  Tero  segmentis  2—  4  squamis  longioribus  et 
angustis  niveis  mnltiseriatim  fasciatis,  fasciis  omnibus  int^;ris; 
quinto  dorsali  utrinque  dente  parvo  obtuso  armato;  sexto  basi 
macula  dense  ochraceo-squamosa  ornato  et  octospinoso,  spinis 
qaattuor  snperioribus  nigris  bene  discretis,  intermediis  duabus 
obtusis,  parvis,  inferioribus  quattuor  ferrugineis:  duabus  inter- 
mediis longis,  sat  tenuibus,  acutis,  basalibus  parvis;  segmentis 
▼entralibus  nigris,  primo  margine  apicali  rufescjenti.  —  Long. 
7-7V,  mm." 

C,  haemorrhoa  Foerst  ähnelt  sehr  der  häufigeren  afra  Lep., 
unterscheidet  sich  im  $  durch  das  stumpfe,  abgerundete  und  kaum 
ausgerandete  untere  Analsegment,  durch  das  rothe  1.  Abdominal- 
segment und  die  viel  längeren,  linearen  Schuppen  der  Abdominal- 
binden, die  dadurch  in  der  Mitte  breiter  erscheinen;  im  ^  durch 
die  breiten  Abdominalbinden  (wie  bei  Irevis)^  die  verktimmerten 
Seitendome  des  6.  Segmentes  und  die  rothen  Enddome. 

.  9.  —  Schwarz,  Kopf  und  Thorax  grob  runzlig -punktirt, 
sparsam  greis  behaart  und  stellenweise  mit  hellen  Schuppen 
vermischt;  Gesicht  fast  filzig  weiss  behaart,  ohne  Kiel  zwischen 
den  Fühlern,  Fühler  und  Handibeln  fast  ganz  rothbraun,  Thorax- 
seiten weiss  beschuppt  und  behaart,  Metathorax  nur  weiss  behaart; 
Scutellum  an  der  Spitze  deutlich  ausgerandet.  Das  1.  Segment 
des  grob  und  zerstreut  punktirten  Abdomens  ganz  blutroth,  von 
dem  Analsegment  nur  die  Spitze,  die  Schuppenbinden  in  der 
Mitte  nur  wenig  verschmälert,  die  Schuppen  aber  durchweg  doch 
nur  einreihig,  aber  bedeutend  länger  als  bei  afra  und  fast  linear  — 
nicht  oval ;  Analsegmente  wie  bei  afra^  das  untere  aber  stumpfer 
und  gerundet,  nur  schwach  winkelig  ausgerandet,  ohne  die  zwei 
scharfen  Endspitzen  der  afra;  Bauch  mehr  oder  weniger  röthlich, 
schwach  beschuppt  Beine  fast  ganz  roth,  nach  aussen  sparsam 
weiss  beschuppt  Flügel  schwach  gebräunt,  Band  kaum  dunkler; 
T^ulae  rothbraun.  —  8 --9  mm  lang. 
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<S  —  gleicht  dem  9  nur  wenig  und  erinnert  auf  den  ersten 
Blick  an  brevü  Ev.  Gesiclit  ist  dicht  und  lang  gelblich  behaart; 
Fühler  und  Mandibeln  gelbroth.  1.  Abdominalsegment  rothbraun 
oder  schwarz,  die  Binde  des  5.  Segmentes  fehlt  fast,  die  Ecken 
treten  als  scharfe  Spitzen  vor,  das  6.  Segment  hat  in  der  Mitte 
eine  tiefe  Orube,  die  dicht  weisslich  beschuppt  ist,  im  übrigen  ist 
das  6.  Segment  kahl,  die  8  Enddome  sind  schwach  entwickelt, 
grösstentheils  roth,  die  unteren  beiden  immer;  die  Seitendome 
sehr  schwach,  fast  nur  als  Ecken  vorragend  und  ebenfalls  röthlich ; 
Bauch  mehr  oder  weniger  röthlich,  weiss  beschuppt  Beine  dunkler 
als  beim  $,  sonst  ebenso.  —  7—8  mm  lang. 

C.  haemorrhoa  ist  eine  nicht  häufige  Art,  die  besonders  in 
Ungarn  heimisch  zu  sein  scheint  Sie  findet  sich  bei  Bamberg 
(Funk),  in  Tirol  bei  Sarcher  (Handlirsch,  Hus.  Wien),  bei 
Spalato  (Mann),  im  Kaukasus  (Wag.),  Aegypten  (Natter),  letztere 
nach  Stücken  des  Mus.  Wien.  Femer  giebt  Förez  sie  für  Süd- 
frankreich an.  Meine  Exemplare  sammelte  ich  im  Juli  und  August 
bei  Budapest  auf  Centaurea,  Mocsary  fand  sie  häufiger  auf 
Marrubium. 

Wirth:  unbekannt 

16.  CoeUoxys  cotumix  F6rez. 

1884.  ^  Coelioxys  coturnix  Perez,   9    "  -^^t  soo.  Lina.  Bordeaux.  XXXVn. 

pag.  278. 

„Espöce  tr^s  voisine  de  Vhaemorrhoa.  — 

9  —  en  difi&re  par  les  caracteres  suivanta  Vertex  et  disque 
du  corselet  saupondrte  de  grosses  6cailles  d'un  blanc  jeun&tre, 
6galement  espac^es,  gisant  dans  les  fond  de  la  ponctuation  et  por- 
tant  en  outre  un  petit  nombre  de  poils  nddes,  inclinös,  d'un  gris 
blanc  argentin  (Vhaemorrhoa  a  plus  de  ces  poils  et  moins  d'^cailles); 
taches  juxta-alaires  et  pr6-scutellaires  plus  grandes;  franges  mar- 
ginales des  Segments  plus  larges,  form6es  au  milieu  de  trois  rang^es 
d'6cailles,  celles-ci  plus  petites  que  dans  Vhaemorrhoa^  ces  franges 
tr^  dilat^es  sur  les  cötes,  ou  elles  atteignent  prösque  la  base  du 
Segment  Dessous  du  corps  presque  entidrement  couvert  d'6cailles; 
elles  ne  manquent,  ä  Tabdomen,  que  sur  la  base  ^troite  des  Seg- 
ments et  sur  une  ^chancrure  angulaire  des  bandes;  sur  ie  1.  Seg- 
ment, trois  taches,  la  mediane  occupant  toute  la  longueur  du  segment, 
les  deux  autres  marginales,  6troites,  unies  &  celle-la  par  une  ligne 
trös-fine.    Dernier  segment  m^diocrement  convexe;   la  d^pression 
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pr^mai]ginal6  de  la  plaque  sup^rieure  interrompue  par  une  cardne 
trte  distincte,  dont  la  crete,  trte  fiue,  est  ordinairement  liser^e  de 
brun.  PoDotuation  beaucoup  plus  fine  et  plus  serr^e  que  l'Aae- 
marrhoa^  assez  forte  et  assez  rugueuse  cependant  Ters  le  beut  du 
dernier  segmeni  £caille  des  alles  noir&tre,  ainsi  que  les  neirures. 
Le  dernier  segment  plus  ou  moios  rougeätre,  mais  le  premier  uoir 
dans  tous  les  sujets  que  j'ai  pu  observer.  Antennes  toujours  plus 
sombres  que  Vhaemorrhoa^  leurs  articles  plus  larges  et  plus  courts. 

S  inoonnu. 

Proyence  et  Lauguedoc.    Habite  aussi  TEspagne.'^ 

16.  CoeHoocys  obtusa  P^ez. 

1884.  —  Coelioxys  obtusa  Perez,  cf  9  —  ^ct-  soc.  linn.  Bordeaux  XXXYII. 

pag.  279  (seo.  speo.  typ.). 


CoeUoxys  obtusa  9  Analsegmente. 

Diese  von  Perez  erst  in  neuerer  Zeit  entdeckte  Art,  steht 
im  $  Geschlecht  ganz  isolirt  da,  sein  letztes,  stumpfes  Yentralsegment 
kann  als  Unicum  in  der  Gattung  gelten;  das  S  ist  sehr  fihnlich 
demjenigen  der  C.  polycentris  Foerst  und  nur  durch  die  schmä- 
leren Binden  der  Abdominalsegmente,  die  rothen  Fühler  und 
Mandibeln  und  durch  die  Stellung  der  6  mittleren  Enddome  zu 
einander  zu  unterscheiden* 

$.  —  Nigra,  capite  thoraceque  fortiter  ruguloso-punctato, 
nitido;  genis,  mesothoracis  lateribus  albo-tomentosis;  antennis 
mandibulisque  fere  toto-rufo.  Abdomine  sparsim  punctato,  nitido, 
segmentis  1—5  margine  niveo-squamosis ;  segmento  ultimo  (6.)  breve, 
obtuso,  apice  carinato,  inferiori  lateribus  parallelis,  subito-acumi- 
nato  obtusoque.  Pedibus  piceis,  femoribus  tibiisque  extus  albo- 
squamosis.    Alis  leviter  fumatis,  tegulis  piceis.  — 

S  —  differt:  antennis  fulvis,  articulo  ultimo  apice  nigro; 
segmentorum  marginibus  niveo-squamosis,  ultimo  basi  toto  niveo 
fitsciato,  S-spinoso,  spinis  6  intermediis  prolongato  approximatisque. 

9.  —  Schwarz,  Kopf  und  Thorax  grob  runzlig  punktirt, 
glänzend,  sehr  dünn  behaart,  letzterer  am  Yorderrande,  an  der 
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Basis  der  Flügel  und  2  Flecken  am  Scatellum  weisa  beeohuppt; 
Seiten  des  Thorax  sind  weissfilzig  behaart;  Handibeln  und  Fühler 
oft  ganz  roth  und  nur  das  Endglied  dunkler.  Abdomen  bei  der 
Type  schwarz  (v.  Barcelona),  bei  2  weiteren  9  mehr  oder  weniger 
rothbraun,  wie  es  vielen  Arten  der  Gattung  CoAioxys  eigen  ist; 
die  Punktirung  ist  zerstreut  und  deutlich,  auf  dem  letzten  Segment 
aber  nicht  feiner,  die  5  Segmente  glänzend  und  mit  in  der  Mitte 
schmftler  werdenden  aber  ganzen,  weissen  Schuppenbinden  versehen; 
der  Bauch  mit  breiten  Schuppenbinden.  Die  Analsegmente  kurz 
wie  bei  afraj  oft  röthlich  gefärbt;  oberes  nur  am  veqüngten  Theil 
mit  kräftigem  Kiel,  breit  und  abgestutzt,  unteres  Analsegment  aut 
der  hintern  Hälfte  mit  parallelen  Seiten  und  dann  plötzlich  kurz 
zugespitzt,  so  dass  diese  Spitze  stumpf  erscheint  und  einen  rechten 
Winkel  bildet  Beine  schwarz  bis  rotbbraun  (Malaga),  weiss  be- 
schuppt. Flügel  hyalin,  Endrand  getrübt,  Tegulae  schwarz  bis 
rothbraun,  vordere  Hälfte  behaart.  —  8—10  mm  lang. 

i  —  ebenso  breit  und  gedrungen  wie  das  %  Fühler  sind 
fast  rothgelb,  Endglied  ebenfalls  schwarz.  Abdomen  wie  beim  9^ 
oft  auch  der  Bauch  roth,  Analsegment  an  der  Basis  ganz  dicht 
schneeweiss  behaart  (diese  Binde  nicht  unterbrochen  wie  bei  poly- 
centris)^  mit  8  Dornspitzen,  die  6  mittleren  Dorne  vorgezogen 
und  einander  sehr  genähert,  die  beiden  oberen  der  4  mittleren 
Dome  tiefer  entspringend  als  die  beiden  seitwärts  stehenden.  — 
8—9  mm  lang. 

C.  obtusa  scheint  über  ganz  Südeuropa  bis  zum  Kaukasus 
hin  verbreitet  zu  sein,  die  mir  vorliegenden  Stücke  stammen  von 
Barcelona,  Malaga  und  Kaukasus;  P^rez  giebt  als  Vaterland  Süd- 
frankreich an.  Nähere  Daten  stehen  noch  aus.  Ein  Pärchen  dieser 
Art  befindet  sich  im  Museum  zu  Budapest 

Wirth:  unbekannt 

17.  Coelioxys  brevts  Ev. 

1851.  —  Coelioxys  8-dentata  Schenck,  cT  —  Jahrb.  Vor.  Natark.  Nassau  VII, 

pag.  89,  no.  4. 

1852.  —  Coelioxys  brevis  Eversmann,  9  —  Ball.  soc.  natural.  Moscou  XXV. 

pag.  77,  no.  L, 

1853.  —  Coelioxys  erythropyga  Foenter,   9   —  ^^^'  naturw.  Ver.  preoss. 

Bheinld.  pag.  286,  no.  59  (seo.  spec.  typ.). 
1869.  —  Coelioxys  erythropyga  Oerstaecker,  cf  9  —  Stettin  entom.  Ztg.  XXX, 

pag.  172,  no.  9. 
1871.  —  Coelioxys  brevis  Morawitz,  9  ~  Horae  soc.  entom.  Etoss.  VII.  pag.  319. 

no.  34. 


1879.  —  Codiozys  erythiopyga  Mocsary,  cT  9  —  Acad,  hang,  soient.  MathaoL 

phys.  public.  XVI.  pag.  58  (sec.  speo.  typ.) 
1884.  —  Coelioxys  erythropyga  Perez,  —  Act  soc.  linn.  Bordeaux  XXXVII 

pag.  283 
1889.  —  Coelioxys  8-dentata  Konow,  —  Deutsch,  entom.  Zeitseh.  TYTTn 


pag.  383  (seo.  speo.  typ.) 


Coelioxys  brevis  9  Analsegmente. 

Albosquamosa,  9  abdomine  nigro,  apioe  rufo,  &8cii8  laus, 
segmentis  analibus  longis  angneti&que,  inferiori  daplo  longiore 
quam  superiori,  acuminato;  (S  margine  oculari  inferiori  dente  lato. 

Die  lateinische  Beschreibung  (erythropyga)  von  Mocsary 
lautet: 

^igra;  antennarum  fiagello  rufo,  articulis  tarnen  ultimis  supra 
plu8-minu8ve  infuacatis,  caicaribus  anticis  albido-testaceis,  posteri- 
oribas  nigro-ferrugineis ;  scutello  apice  in  medio  parum  emargiuato; 
pectore,  femoribus,  tibiis  et  metatarsis  postids  externe  nireo-, 
macalis  mesothoracis  ochraceo  -  squamosis ;  alis  obscure-hyaliuis, 
apice  fumatia,  nervis  piceis,  tegulis  rufis. 

V  —  focie  dense  cano-pilosa;  mandibulis  (apice  nigro  excepto), 
trochanteribus,  femoribus,  tibiis  tarsisque  abdominis  item  segmento 
doraali  sexto  ultra  dimidium  basale,  ventralibus  Tero  quinto  toto, 
sexto  usque  ad  apicem,  laete  rufis;  antennarum  scapo  antioe  non* 
nunquam  rufescenti;  abdominis  segmentis  1—5  margine  apicali 
supra  in  medio  squamis  par?is  griseis  triseriatim,  subtus  vero 
segmentis  2—5  squamis  longioribus  et  angustis  niveis  multiseriatim 
fasciatis,  fasciis  omnibus  integris;  sexto  dorsali  subacuminato,  ultra 
medium  acute  carinato  et  utrinque  longitadinaliter  impresso,  ven- 
trali  superioris  parte  apicali  fere  adhuc  semel  longiore,  spiniformi, 
ante  apicem  loTissime  constricto.  —  Long-  87,— lOVs  °^^« 

S  —  fade  dense  ochraceo-albo-hirta;  coxis  anticis  inennibus; 
mandibnlarum  medio,  tibiarum  apice  tarsisque  rufis;  abdominis 
segioientis  1—5  margine  apicali  supra  in  medio  squamis  parvis 
ochraceis  triaeriatim,   subtus  vero  segmentis  2—4  squamis  Ion- 


7g  Goeliokys  brevis. 

gioribus  et  angustis  niveis  multiseriatim  fasciatts,  fasciis  omDibus 
integris;  quinto  dorsali  ntrinque  dente  parvo  obtuso  armato,  sexto 
basi  fascia  dense  ochraceo-squamosa  ornato  et  octospinoso,  spinis 
quattuor  saperioribus  bene  discretis  subaequalibus,  sat  longis,  inferio- 
ribos;  duabus  intermediis  loDgis,  robustis,  basalibus  mediocribus, 
apice  saepius  rufescentibus;  quinto  ventrali  canalicula  longitudinali 
instructo.  —  Long  7—9  mm." 

Dies  die  ausführliche  Diagnose  von  Mocsary.  C.  hrevis 
ähnelt  sehr  der  rufocaudata  Sm.,  von  der  sie  sich  durch  die  be- 
deutendere Grösse,  die  gleichbreiten  auch  in  der  Mitte  mehrreihigen 
Schuppenbinden  der  Segmente  und  beim  9  noch  durch  den  cha- 
rakteristischen weissen  Eleck  an  den  Seiten  des  oberen  Analseg- 
mentes, wo  die  Zuspitzung  und  die  rothe  Färbung  beginnt,  beim 
S  durch  den  breiten  Zahn  am  untern  Augenrande  unterscheidet 

5.  —  Schwarz,  Kopf  und  Thorax  grob  runzlig  punktirt,  oben 
fleckenartig  mit  gelben  Schuppen  bedeckt;  Gesicht  und  Glypeus 
dicht  filzig  behaart,  Stirn  mit  einzelnen,  kreuz  und  quer  liegenden 
Schüppchen  bedeckt,  Schläfen,  Seiten  des  Thorax  und  die  Brust 
rein  weiss  beschuppt;  Methatorax  lang  weiss  behaart;  Fühler  und 
Mandibeln  mehr  oder  weniger  hell  rothbraun.  Abdomen  einzeln 
und  grob  punktirt,  die  Segmentränder  mit  gleichbreiten  2 — 3-rei- 
higen  weissen  Schuppenbinden  versehen,  die  sich  nur  unmittelbar 
am  Seitenrande  verbreitern.  Die  Schuppen  sind  oval  und  kaum 
doppelt  so  lang  als  breit  Analsegment  etwas  feiner  punktirt, 
gekielt,  die  letzte  Hälfte  stark  zugespitzt  und  roth  gefärbt,  an  den 
Seiten  in  der  Mitte  mit  je  einem  weissen  Haarfleck;  unteres  Anal- 
segment ganz  roth,  doppelt  so  lang  als  das  obere,  schlank  zu- 
gespitzt, auf  der  letzten  Hälfte  stark  gewölbt,  wie  polirt  glänzend 
und  mit  flügelartig  verbreiterten  Seitenrändem.  Beine  rothgelb, 
nach  aussen  weiss  beschuppt.  Flügel  dunkel  hyalin,  der  Endrand 
gebräunt;  Tegulae  pechbraun.  —  9—11  mm  lang. 

S>  —  Gesicht  länger  und  dichter  als  beim  9  behaart;  am 
unteren  Augenrande  befindet  sich  ein  breiter,  abgerundeter  Zahn 
(od.  Ecke)  unter  der  dichten  Behaarung,  der  auf  der  unteren  Seite 
kahl  ist  und  als  schwarze  glänzende  Scheibe  aufCält  (dieser  Zahn 
fehlt  bei  rufocaudata  und  ist  bei  afra^  haemorrhoa  nur  angedeutet). 
Abdomen  mit  schönen  oft  gelben  und  breiten  Binden,  5.  Segment 
an  beiden  Seiten  nach  hinten  mit  einem  deutlichen,  stumpfen  Zahn, 
Analsegment  an  der  Basis  mit  breiter  nicht  unterbrochener  Schuppen- 
binde, 8-domig,  die  Dornen  oft  mit  rother  Spitze,  von  den  4  oberen 
sind  die  äusseren  stark  divergirend.  —  8—10  mm  lang. 


OoeUoiys  nifocaadata.  79 

Coelioxys  brevis  ist  eine  weit  verbreitete  Art,  sie  kommt  in 
ganz  Central-  und  Südeoropa  bis  zum  Kaukasus  und  Algier  vor. 
Als  nördlichste  Fundorte  sind  nur  Fürstenberg  (Konow)  und 
Wamemünde  (Braun  s)  bekannt  geworden.  Die  Art  fliegt  im  Juli 
und  besucht  mit  Vorliebe  Sedum-  und  Gentaurea- Arten.  E  o  n  o  w 
fing  sie  massenhaft  bei  Fürstenberg,  abends  an  Artemisia-Stengeln 
angebissen  (schlafend). 

Wirth:  unbekannt. 


18.  Coelioxys  rufoeaudata  Sm. 

1841.  —  Coelioxys  ootodentata  Lepeletier,  cT  9  —  ^i^  °*t.  Inseoi  Hymen.  U. 

pag.  5^  DO.  6  (nee  Say  1824). 
1841.  —  Coelioxys  mficanda  Lepeletier,  —  ebenda,  Tab.  141 

1853.  —  Coelioxys  echinataFoeister,  cT  — Verhdl.  natorw.Yer.  prenss.  Rheinld.  X. 

pag.  279,  no.  54  (sec.  spec.  typ.). 

1854.  —  Coelioxys  rnfocandata  Smith  ~  Catal.  Hym.  Brit  Mus.  IL  pag.  260,  no.  12. 
1884.  —  Coelioxys   ootodentata  Peiez,  —  Act  soc.  linn.  Bordeaux  XXXVII. 

pag.  283  (speo.  spec.  typ.). 
1889.  —  Coelioxys  eohinata  Konow,   —  Deutsch,  entom.  Zeitsohr.  XXXm. 

pag.  381  (sec.  spea  typ.). 


CodioxyM  rufoeaudata  9>  Analsegmente. 

Albosquamosa,  9  abdomine  nigro,  apice  rufe,  fasciis  angustis, 
medio  squamis  uniseriatis  segmento  6.  sine  maculis  albidis, 
segmentis  analibus  longis  angustisque,  inferiori  duplo  longiore 
quam  superiori,  acuminato;  S  segmentorum  fasciis  squamis  medio 
uniseriatis,  margine  oculari  inferiori  sine  deute  lato. 

Die  lateinische  Beschreibung  von  Lepeletier  (octodentata) 
lautet: 

„9.  Caput  nigrum,  argenteo  pubescens,  ÜBtcie  e  pilis  breyibus 
stratis  argenteo  villosa.  Thorax  niger,  subtus  omnino,  supra  meta- 
thorads  praesertim  in  lateribus  parteque  postica  pilis  brevibus, 
substratis,  albis  tüIosus.  Scutellum  lineola  baseos  aigenteo  alba, 
in  medio  rotundatum,  utrinque  unispinosum,  spina  breri  recta. 
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Abdomen  nigram,  supra  subnudum,  segmentorum  omnium  fascia 
margiois  poBtioi  continua,  utrinque  dilatata,  in  dorso  attenuata, 
e  pilis  brevibus  stratis  alba:  subtus  similiter  fasciatum.  Anus 
niger,  apice  fusco-ferrugineus,  parte  inferiori  superiori  multo  Ion- 
giore.  Pedes  nigri,  pilia  stratis  albis  villosi.  Alae  hyalinae,  apice 
fuscae;  nervuris  nigris,  costa  punctoque  marginali  ferrugineis. 

(S  —  differt:  Quarti  quintique  segmenti  abdominis  fascia 
multum  interrupta.  Quinti  segmenU  latera  unispinosa,  spina  brevL 
Sextum,  baseos  utrinque  macula  argentea,  qradrispinosum,  spinis 
extemis  simplicibus,  internis  tridentatis,  dente  infero  superioribus 
longiori,  bis  subrecta  directis.    Anus  latens/' 

Diese  von  Lepeletier  als  S-dentata  beschriebene  Art,  habe 
ich  bisher  immer  als  echincUa  Foerst  aufgeführt.  Unter  8-dentata 
Lep.  hatte  ich  bisher  die  echte  brevis  Ev,  (s.  Mor.)  und  eryfhropyga 
Foerst  verstanden.  Nach  Einsicht  der  Type  Foerster's  belasse  ich 
echinata  als  var,  bei  der  S-dentata  Lep.  jetzt  rufocaudata  Sm., 
weil  die  typische  echinata  Foerst  fast  keine  Schuppen  sondern 
einreihige  Haarbinden  an  den  Endrändern  der  Abdominalsegmente 
aufweisst,  zu  diesem  Extrem  bieten  die  nördliche  echinata  Konow 
und  manche  Exemplare  von  Tirol,  Barcelona,  Fiume  gute  Ueber- 

gtoge. 

C.  rufocaudata  Sm.  unterscheidet  sich  von  der  sehr  ähnlichen 
breois  Ev.  durch  die  geringere  Grösse,  die  schmalen  in  der  Mitte 
einreihigen  Binden;  dem  $  fehlt  der  für  bretns  charakteristische 
weisse  Seitenfleck  des  Anals^mentes,  dem  S  der  breite  Zahn  am 
untern  Augenrande. 

9.  —  Sehr  ähnlich  der  brevis  Ev.,  Kopf  und  Thorax  spar- 
samer behaart  und  kaum  irgendwo  eine  schuppenartige  Bedeckung 
aufweisend,  da  diese  Bedeckung  aus  3^4  mal  länger  als  breiteren 
Schuppen  besteht,  locker  aufliegt  und  mehr  an  Behaarung  erinnert 
Fühler  und  Mandibeln  ganz  schwarz.  Abdomen  mit  in  der  Mitte 
einreihigen  Schuppenbinden,  diese  Schüppchen  sind  länglich,  oft 
3 — 4  mal  so  lang  als  breit  und  schön  regelmässig  an  einander 
gereiht;  Analsegment  gekielt,  hintere  Hälfte  zugespitzt  und  roth, 
doch  fehlt  ihm  der  weisshaarige  Seitenfleck  der  breins]  unteres 
Analsegment  ebenfalls  roth,  doppelt  so  lang  als  oberes  und  flacher 
wie  bei  brevis.  Beine  pechbraun,  Tarsen  heller,  aussen  sehr  dünn 
beschuppt;  Flügel  stark  getrübt,  Tegulae  pechbraun. 

S'  —  Sehr  ähnlich  dem  $;  durch  seine  gedrungene,  kurze 
Oestalt  auch  von  dem  S  der  brevis  abweichend.  Der  untere  Augen- 
rand ohne  den  breiten  Zahn  und  die  dichte  Behaarung  der  brevis. 
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5.  Abdomioalsegment  mit  deutlichem,  oft  zweitheiligem  Zahn  an 
den  hinteren  Ecken.    Analsegment  an  der  Basis  mit  breiter,  aber 
in  der  Mitte  breit  unterbrochener  Binde,   sodass  der  Mittelkiel 
deutlich  sichtbar  wird,  die  8  Dornspitzen  wie   bei  brevis\  Fühler 
und  Beine  fast  ganz  schwarz.  —  7—8  mm  lang. 
Vor,  echinata  Foerst  —  fallt  durch  die  ausgesprochen  einreihigen 
weissen   Schuppen  -  Binden   der   Abdominals^mente  auf, 
die  einzelnen  Schuppen  (fast  Härchen)  sind  3 — 4  mal  länger 
als  breit  und  schon  gleichmässig  aneinandergereiht ;  beim  S 
hat  das  5.  Segment  einen  deutlichen  zweispitzigen  Zahn. 
In  der  Schuppenbekleidung  treten  bei  dieser  Art  mancherlei 
Variationen  auf.    Unter  den  40  mir  vorliegenden  Exemplaren  haben 
die  aus  dem  Süden  stammenden,  namentlich  die  von  Bmssa  (Mus. 
Wien),  noch  ausgeprägt,  stellenweise  auch  doppelreihige  Schuppen- 
binden, dagegen  bieten  uns  Stücke  aus  Tirol  und  Fiume  treffliche 
Uebergänge  zu  der  echinata  Kono-w  (von  Fürstenberg)  und  diese 
wieder  zu  der  echinata  Foerst 

Im  üebrigen  sind  die  Bildungen  bei  allen  Exemplaren  gleich. 
Die  Domspitzen  des  Analsegmentes  und  die  Seitendome  des  6. 
Segmentes  {S)  sind  wie  bei  allen  Goelioxys-Arten  grossen  Schwan- 
kungen in  Grösse  und  Form  unterworfen  und  bedürfen  weiter 
keiner  Erwähnung. 

C.  rufoeatAdata  Sm.  hat  dieselbe  Verbreitung  wie  die  hrei>i8 
Et.,  nur  ist  sie  in  Deutschland  seltener;  mir  Hegen  1  ^  von 
Fürstenberg  (Eonow),  einige  <}  und  $  aus  Tirol  (Leyico,  Innsbrock) 
und  ein  ^  von  der  Türkenschanze  bei  Wien  (Handlirsch).  Die 
übrigen  Exemplare  stammen  von  Budapest,  Fiume,  Triest,  Sjrakus 
Barcelona,  Sarepta,  Helenendorf  und  Brussa.  Die  Flugzeit  dieser 
Art  fällt  in  den  Juli  und  August 

19.  CoeUoQßys  erythrura  Spin. 

1838.  —  Coeliozys  elythrora  Spinola,  cT  9  —  ^^^^  soo.  entom.  Franoe  VQ. 

pag.  532,  DO.  18 

„ —  Antennes  ferrugineuses,  les  deux  premiers  articles  en 
entier  et  le  dessus  de  quelques-uns  des  suivants,  noir;  mandibules 
ferrugineuses;  tete  et  corselet  noirs  et  velus,  poils  heriss^  blanc 
sale  dans  la  femelle  de  Sicile,  blanc  de  neige  dans  les  m&les  et 
dans  tous  les  exemplaires  d'Egypte.  Yentre  et  dos  des  premier  et 
deuxiöme  anneaux  tantöt  noirs  et  tantöt  ferrugineux  ou  rouge- 
ätres.    Dos  des  troisiöme,  quatriöme  et  cinquiöme  noir,  des  poils 
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en  forme  d*6caille8  aplaties,  coiich^s  en  arridre,  soas  le  premier 
anneau,  formant  une  large  bände  transTersale  au-dessns  de  chacan 
des  cinq  premiers  et  au-dessous  des  deuxiöme,  troisidme,  quatrifeme 
et  cioquidme,  blanc  argentö.  ^pines  ordinaires  de  r^cusaon  fortes, 
triangalaires,  cot^  interne  arqu6  et  peu  concave.  Fattes  rouges  ou 
ferrugineuses.  — 

$.  —  Plaque  anale  superieure  n'6tant  pas  plus  iongue  que 
laige,  convexe,  une  depression  plus  ou  moins  profonde  prös  du  bord 
post^rieur,  interronipue  au  milieu  par  un  rudiment  de  car^ne,  bord 
po8t6rieur  mutique  et  arrondi;  plaque  anale  införieure  d^passant 
la  superieure,  un  peu  acumin6e,  extr^mitö  6chancr6e.  — 

d.  —  Angles  post^rieurs  du  cinqui^me  anneau  6pineux; 
sixidme  anneau  ayant  deux  petites  dents  Iat6rales  et  distantes,  une 
fosette  dorsale,  deux  tubercules  dentiformes  ä  Textremite  de  cette 
fossette,  un  prolongement  ^pais,  derri^re  la  fossette,  Textr^mit^ 
post^rieure  echancree,  le  septi^me  anneau  est  cach6  comme  dans 
la  plupart  des  Megachiles.  —  Long.  4Y2  UgQ*  =  IOV2  ^^' 

Sicilien  (Grohmann)  und  Aegypten  (Oen6)/' 

Die  Exemplare  aus  Aegypten  sollen  nach  Spinola  grösser, 
diejenigen  tou  Sicilien  kleiner  als  C.  decipiens  Spin.  sein. 


20.  CoelioQcys  polycentris  Foerst 

1853.  —  Ck)elioxy8  polyoentris  Foerster,  cT  —  Yerh.  nai  Yer.  Preoss.  Rheinld.  X. 

pag.  282,  no.  66  (sec.  spec.  typ.). 
1873.  —  Coelioxys  conspersa  Morawitz,  9  —  Horae  soc.  ent  Boss.  X.  pag.  185, 

no.  133. 
1879.  —  Coelioxys   polycentris  Mocsary,   Acad.   hang,  scient.  Mathera.   phys. 

public.  Vol.  XVI.  pag.  61  (sec.  spec.  typ.). 
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CoeliozyB  polyoantru.  g3 

Albosquamosa,  C  abdomine  toto  sigro,  fasciis  latis,  segmentis 
aDalibus  losgis  angustisque,  inferiori  duplo  longiore  quam  supe- 
riori,  acuminato,  apice  exciso;  S  segmento  anali  basi  niveofasciato, 
fascia  medio  lato-interrupto,  8  spinoso,  spinis  6  intermediis  prolon- 
gatis  approximatisqae. 

Die  lateiDiscbe  Beschreibung  von  Mocsary  lautet: 

,,Nigra;  mandibularum  apice,  alarum  tegulis  tarsisque  fusco- 
rufis,  calcaribus  anticis  albido-testaceis,  posterioribus  nigro-ferru- 
gineis;  thorace  supra  squamis  ochraceo-griseis  maculatim  conspersis; 
alarum  tegulis  basi  et  antice  ochraceo-,  femoribus,  tibiis  et  meta- 
tarsis  posticis  niveo-squamosis;  alis  obscure-hyalinis,  apice  fumatis, 
nervis  et  stigmate  brunneo-rufis. 

$  —  facie  dense  cano-pilosa;  antennarum  flagello  fusco-rufo; 
abdominis  segmentis  dorsalibus:  1—5  margine  apicali  in  medio 
squamis  panris  griseis  triseriatira  fasciatis,  fasciis  integris,  sexto 
carinato  et  ante  apicem  rotundatum  subtiliter  rugoso;  segmentis 
ventralibus  ferrugineo-limbatis,  2—4  margine  basali  squamis  parvis 
griseis  conspersis,  margine  apicali  vero  squamis  longioribus  et 
angustis  multiseriatim  fasciatis,  sexto  brunneo-rufo,  apicem  versus 
sublineari,  superioris  parte  apicali  fere  adhuc  semel  longiore,  ante 
medium  constricto  et  apice  leviter  emarginato.  —  Long.  10  mm. 

S  —  facie  dense  ochraceo-albo-hirta;  antennarum  flagello 
subtus  rufe;  coxis  anticis  inermibus;  abdominis  segmentis  dorsalibus: 
1 — 5  maif^ine  apicali  in  medio  squamis  parvis  ochraceo-griseis 
triseriatim  fasciatis,  fasciis  integris,  quinto  utrinque  dente  parvo 
obtuso  armato,  sexto  basi  fascia  dense  griseo-squamosa  omato  et 
octospinoso,  spinis  quattuor  superioribus  parvis,  haud  bene  discretis, 
inferioribus  duabus:  intermediis  longioribus,  basi  coalitis,  basalibus 
sat  longis,  acutis;  segmentis  ventralibus;  primo  ferrugineo-limbato, 
quarto  apice  leviter  sed  sat  late  emarginato,  quinto  toto  obscure- 
ferrugineo,  2 — 4  margine  basali  squamis  parvis  griseis  conspersis, 
margine  apicali  vero  squamis  longioribus  et  angustis  multiseriatim 
fasciatis.  —  Long.  9 — 10  mm." 

C.  polyeentris  Forst  nähert  sich  im  <$  der  obtusa  F6rez, 
im  $  der  brevis  Ev.,  ist  aber  durch  die  Bildung  des  A.nals6gmentes 
—  beim  S  durch  die  Stellung  der  Dornspitzen,  beim  9  durch  den 
feinen  Ausschnitt  am  Ende  des  Yentralsegmentes  gut  zu  erkennen. 

$.  —  Schwarz,  Kopf  und  Brust  grob  runzlig  punktirt,  matt, 
ziemlich  dicht  anliegend  behaart,  der  Thorax  oben  zerstreut  und 
einzeln  beschuppt,  an  den  Seiten  und  am  Metathorax  lang  weiss 
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fast  zottig  behaart;  Fühler  schwarz,  unten  gewöhnlich  rothbraun, 
Mandibeln  fast  schwarz.  Abdomen  einzeln  aber  grob  und  tief  punktirt, 
letztes  Segment  feiner  und  dichter;  die  Endränder  der  ersten 
5  Segmente  mit  ziemlich  breiten  weissgelben  Binden,  die  aus  läng- 
lichen mehrreihigen  Schuppen  gebildet  werden,  die  Seiten  und  der 
Bauch  mehr  oder  weniger  dicht  beschuppt;  Analsegment  ähnlich 
gebildet  wie  bei  C,  brevis^  der  ganzen  Länge  nach  gekielt  und 
zugespitzt,  unteres  Analsegment  schmal,  zugespitzt,  an  der  Spitze 
deutlich  dreieckig  ausgeschnitten  und  dadurch  leicht  von 
allen  Verwandten  zu  unterscheiden.  Beine  schwarz,  weiss  beschuppt, 
Tarsen  oft  rothbraun.  Flügel  hyalin,  am  Endrande  gebräunt, 
Tegulae  dunkelbraun  bis  schwarz,  vordere  Hälfte  gelblich  behaart. 
—  9—10  mm  lg. 

S  —  länger  und  schlanker  als  das  C  gebaut,  in  der  Färbung 
und  Beschuppung  resp.  Behaarung  ihm  sehr  ähnlich.  Eopf  und 
Thorax  reichlicher  behaart  und  nur  in  der  Gegend  des  Scutellum 
und  der  Tegulae  beschuppt.  Fühler  oft  heller  braunroth.  Die 
Binden  des  Abdomen  breiter  und  gleichmässig  dicht  beschuppt, 
auch  die  Seiten  und  der  Bauch  mit  weissen  Schuppen  dicht  be- 
setzt; die  Binde  des  5.  Segmentes  am  Endrande  mehr  behaart  als 
beschuppt,  ebenso  die  Basis  des  Analsegmentes  breit  weisslich,  in 
der  Mitte  diese  Binde  breit  unterbrochen;  dieses  mit  8  Domen, 
die  6  mittleren  einander  sehr  genähert  und  auffallend  vorgezogen, 
die  beiden  oberen  der  4  mittleren  Domen  höher  eingefügt  als 
die  beiden  seitwärts  entspringenden.  Flügel  etwas  mehr  gebräunt 
als  beim  5  und  in's  gelbliche  fallend.  —  9—10  mm. 

Mir  liegen  7  Exemplare  dieser  Art  vor,  die  in  Ungarn,  Istrien 
und  Dalmatien  im  Juni  gesammelt  wurden,  als  Nährpflanze  giebt 
Mocsary  Marrubium  peregrinum  an.  Morawitz  führt  sie  von 
Derbent  (Eauk.)  auf 

Ich  halte  C.  polycentris  Foerst  für  die  schwarze  Form  der 
erythrura  Spin,  mit  der  sie  in  allen  morphologischen  Eigenthüm- 
lichkeiten  übereinstimmt;  leider  kenne  ich  das  S  d^f  letzteren 
nur  aus  der  Beschreibung  und  lasse  deshalb  beide  Formen  vor 
der  Hand  als  Arten  bestehen. 

Wirth:  unbekannt 

21.   Coelioxys  antennaUs  P6rez. 

1884,  —  Coelioxys  antennalis  Perez,  cT  —  Act.  soc.  lino.  Bordeaux.  XXXVII. 

pag.  282. 
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„<J.  —  Plus  grand  que  celui  de  Vobtttsa^  ä  qui  il  ressemble 
beaucoup  et  dont  il  difföre  par  les  caractöres  suivants: 

Dernier  article  des  antennes  dilat6  en  une  sorte  de  disque 
oblong,  ä  bord  supörieur  plus  convexe  que  Tinförieur;  cet  article, 
chez  Vobtusa^  u'est  pas  plus  large  que  celui  qui  le  pr^cöde.  Ab- 
domen plus  conique,  moins  courbe  lateralement;  demier  segment 
beaucoup  plus  Streit,  les  deux  ^pines  laterales  plus  dövelopp^es, 
les  extremes  plus  ramass^es  entre  elles,  et  moins  d^gag6es  de  leur 
base  commune,  dont  l'^paisseur  est  beaucoup  moindre,  surtout 
dans  le  sens  vertical.  Fossette  dorsale  de  ce  segment  plus  longue, 
plus  profonde,  plus  streite;  son  fond  antörieur  se  relevant  reguliere- 
ment  en  une  pente  tr^s  oblique,  5u  se  voit  une  fine  cardne  assez 
prolong^  vers  la  base,  d'oü  r^sulte  une  ^chancrure  assez  forte 
de  la  bände  blanche  basilaire,  d^compos^e  prösque  en  deux  taches ; 
cette  bände  est  au  contraire  continue  dans  i'espdce  prec^dente, 
et  d'ailleurs  beaucoup  moins  prolong^e  vers  les  ^pines.  Dessous 
de  ce  segment  creus^  aussi  d*un  sillon  longitudinal  profond,  dont 
lee  parois  ne  sont  que  la  base  prolong^e  des  deux  ^pines  inf^ri- 
eures;  chez  Vohtusa  cette  r^gion  est  ä  peine  creus6e,  et  präsente 
dans  son  milieu,  une  fine  caröne.  Les  bandes  marginales  du  ventre 
sont  semblables  dans  les  deux  esp^es;  mais,  ce  qu'on  ne  voit 
point  chez  Vobtasa^  le  4.  segment  de  Vantennalis  porte  sur  la 
base  une  seconde  bände,  trds  r^tröcie  vers  les  cöt^s,  s'^largissant 
au  milieu  de  manifere  ä  s'unir  ä  la  marginale.  Ce  meme  segment 
a  le  bord  posterieur  arrondi,  faiblement  tronqu^,  ou  meme  l^g^re- 
ment  ^chancr^  au  milieu.  Le  suivant  est  largement  echancr^  en 
arc  de  cercle;  ses  cötäs,  en  dehors  de  T^chancrure,  portent  une 
bände  blanche  peu  large;  sa  surface  est  roussätre,  finement  poin- 
tillee.  Fonctuation  g^n^rale  plus  profonde,  plus  lache,  surtout  au 
1.  segment  et  un  peu  plus  grosse;  le  bord  posterieur  du  disque 
des  Segments  plus  abrupt  et  plus  dlevd  au-dessus  de  la  d6pression 
marginale  que  chez  Vobttisa^  et  de  plus  trds  grossiörement  sculpt^, 
et  comme  dechiquet^,  surtout  au  5.  segment,  oü  il  est,  en  outre, 
echancr^  au  milieu.  Fossette  sous  jugale  en  ellipse  irregulidre, 
son  fond  luisant,  portant  quelques  gros  points.  —  Long.  10—12  mm. 

Böne  (Alg.)." 

22.  CoeUoxys  foersteri  Mor. 

1872.  —  Coelioxys  foersteri  Morawitz,  cf  2  —  Horae  soc.  entoni.  Ross.  VIH. 

pag.  211. 
1879.  —  Coelioxys  foersteri  Perez,  —  Act.  soc.  linn.  Bordeaux  XXXVII.  pag.  288, 
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Coelioxya  foersteri  9i  Asalsegineiite. 

^igra,  antennispedibusquefusco-femigineis;  scatello  margine 
postico  medio  profande  exciso;  abdomine  segmentis,  ultimo  exoepto, 
Diveo-triseriatim  squamosis. 

9  —  segmento  abdominis  dorsali  ultimo  deplanato,  opaco, 
loogitudinaliter  carinato,  antice  subtiliter  sat  dense  punctato,  postice 
ruguloso,  apice  processo  longo,  piano,  leviter  arcuato  apiceque 
tmncato,  aucto;  segmento  ultimo  lineari  dorsali  fere  duplo  longiori. 
—  Long.  10—13  mm. 

S  —  segmento  ventrali  quarto  emarginato,  quinto  longitudi- 
naliter  canaliculato;  dorsali  ultimo  octo-dentato  basi  niveobimacu- 
lato.  —  Long.  9 — 11  mm. 

Dalmatia  (Mann).  —  Epirus  (Erber)."    (Morawitz). 

Beim  ^  ist  der  Kopf  grob  punktirt-gerunzelt,  das  Gesicht 
weisslich,  die  Stirn  gelblich,  die  Wangen  schneeweiss  behaart. 
Der  Glypeus  ist,  von  oben  betrachtet,  fast  kahl,  mit  spärlichen, 
aufrecht  stehenden,  kurzen  Borsten  versehen.  Die  Mandibeln  sind 
Tor  der  Spitze  roth  gefärbt  Die  Fühler  sind  braunroth  mit  dunk- 
lerem Oberrande.  Der  Thorax  ist  schwarz,  die  Spitzen  der  Seiten- 
zähne des  Scutellum  zuweilen  bluthroth  gefärbt;  die  Unterseite 
desselben  und  die  Mesopleuren  sehr  dicht  weiss  behaart  und  be- 
schuppt. Die  Metapleuren  sind  mit  langen,  weissen  Haaren  bedeckt. 
Das  Mesonotum  ist  sehr  grob  und  dicht  runzelig  punktirt,  der  in 
der  Mitte  unterbrochene  Vorderrand  desselben  breiter,  der  Seiten- 
rand schmaler  gelblich  beschuppt.  Das  Scutellum  ist  tief  ausge- 
randet,  die  kahlen  Seitenzähne  desselben  nach  innen  gekrümmt 
mit  Ausnahme  der  Scheibe  und  der  vortretenden  ausgerandeten 
Spitze  überall  gelblichweiss  beschuppt.  Die  Tegulae  und  das  Rand- 
mal sind  rostroth,  die  Adern  dunkler  gefärbt,  die  Flügel,  nament- 
lich am  Eodrande,  ziemlich  stark  getrübt 

Das  Abdomen  ist  flach  gewölbt,  die  ersten  5  Segmente  glänzend, 
grob,  aber  sparsam  punktirt  und  am  Hinterrande  mit  einer  kreide- 
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weissen,  aus  drei  Reihen  Schüppchen  zusammengesetzten  Binde 
geschmückt  Diese  Binden  erweitern  sich  an  den  Seiten  und 
fliessen  mit  denen  der  Bauchringe  zusammen.  Das  letzte  Segment, 
ganz  besonders  flach  gewölbt,  ist  matt  und  viel  dichter  und  feiner 
als  die  vorheigenden  punktirt,  mit  gerunzelter  Endhälfte ;  fein  ge- 
kielt; es  läuft  an  der  Spitze  in  einen  flachen  und  schmalen,  ab- 
gestumpften, dunkelbraunen  Fortsatz  aus,  der  reichlich  halb  so 
lang  als  das  Segment  und  etwas  nach  abwärts  gebogen  ist  Der 
Mittelkiel  verläuft  bis  zur  Spitze  des  Fortsatzes.  Die  Yentralsegmente 
sind  feiner  als  die  Dorsalringe,  die  vorderen  etwas  gröber  und 
sparsamer  als  die  letzten  punktirt.  Der  erste  Bauchring  ist  am 
Endrande  dicht  weiss  schuppenhaarig.  Der  letzte  Bauchring  läuft 
ebenfalls  in  einen  flachen,  schmalen,  einfach  zugespitzten,  nach 
abwärts  gebogenen  Fortsatz  aus,  der  fast  doppelt  so  lang  ist  als 
der  obere  und  am  Grunde  eine  feine  Längsfurche  besitzt  Die 
Beine  sind  roth  gefärbt,  weiss  beschuppt. 

Das  S  stimmt  in  der  Beschuppung,  in  der  tiefen  Ausrandung 
des  Schildchens  und  in  der  Färbung  der  Beine  [und  Ftlhler  mit 
dem  9  überein;  an  letzteren  ist  der  Schaft,  an  den  ersteren  die 
Schenkel  geschwärzt  Der  5.  Dorsalring  hat  einen  braun  gefärbten, 
kahlen  Endsaum  und  beiderseits  einen  abgestumpften  kleinen  Zahn. 
Der  letzte  hat  8  Zähne:  die  4  oberen  sind  zu  zweien  mit  einan- 
der am  Grunde  verwachsen,  gleichsam  nur  zwei  sehr  breite  und 
sehr  tief,  fast  viereckig  ausgerandete  Fortsätze  darstellend,  zwischen 
denen  noch  ein  kleines  Zähnchen  zu  bemerken  ist  Die  beiden 
unteren  sind  etwas  länger  als  die  oberen,  schwach  divergirend; 
die  Seitenzähne  sind  scharf  zugespitzt  Am  Grunde  dieses  Seg- 
mentes befindet  sich  jederseits  eine  grosse  schneeweisse  Haar- 
makel. Der  4  Bauchring  ist  an  der  Spitze  ausgerandet,  der  5. 
der  Länge  nach  gerinnt;  diese  Längsrinne  beiderseits  bräunlich 
behaart^^ 

Soweit  Morawitz.  ^  üeber  die  genauen  Unterschiede  von 
dem  ähnlichen  S  der  C.  acanthura  Ev.  vergleiche  man  auch  bei 
dieser  Art;  acanthura  S  zeichnet  sich  durch  das  9-domige  Anal- 
segment, die  fehlenden  Schuppenflecken  des  Thorax,  die  schmalen 
in  der  Mitte  einreihigen  Binden  der  Segmente,  das  ganzrandige 
4  und  das  ganz  braungelbe  5.  Yentralsegment,  das  in  der  Mitte 
fiist  kielig  erhaben  erscheint,  aus. 

Nach  Perez,  Bordeaux  ist  C,  foersteri  Mor.  gleich  C.  caudata 
Spin.,  welcher  Auffassung  ich  mich  anschliessen  möchte,  wenn  mir 
auch  typische  Exemplare  der  caudata  bisher  nicht  vorlagen,  so 
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stellen  doch  die  beiden  Beschreibungen  der  9  dieser  Auffiissung 
kein  Hindemiss  entg^n.  C.  caudata  Spin,  würde  demnach  die 
rothbranne  Form  des  Südens,  C.  foersteri  Mor.  die  schwarze  Form 
Ungarns  und  Süd-Busslands  sein. 

Wenn  ich  trotzdem  beide  Arten  als  selbständige  in  dieser 
Arbeit  behandelte,  so  geschieht  es  lediglich  um  weitere  Unter- 
suchungen und  Bestätigungen  zu  veranlassen,  da  mir  die  Auffassung 
der  C.  caudata  Spin,  in  den  verschiedenen  Ländern  eine  noch 
sehr  wechselnde  zu  sein  scheint.  Man  vergleiche  z.  B.  die  Be- 
schreibung, welche  Gribodo  von  dem  S  dei*  caudata  entwirft, 
die  ich  in  deutscher  Uebersetzung  deshalb  aufnahm ;  ich  halte  dies 
i  für  argentea  Lep.  (6  Enddorne,  doppelte  Binden  auf  den  Seg- 
menten u.  and.). 

C.  foersteri  Mor.  kommt  in  ganz  Südeuropa  bis  zum  Kau- 
kasus vor  und  scheint  nicht  gerade  selten  zu  sein.  Die  mir  vor- 
liegenden Exemplare  des  Mus.  Wien  stammen  vom  Araxesthal, 
Spalato  und  Budapest,  die  meinigen  von  Sarepta;  Pdrez  giebt  als 
Fundort  ganz  Südfrankreich,  Sicilien,  Spanien  und  Algier  an. 

23.  CoeMoxys  caudata  Spin. 

1838.  —  Coelioxys    caudata    8pino]a,    Q    —  Ann.   soc.  entom.  Franoe  YII. 

1838  pag.  535,  no.  19. 
1884.  —  Coelioxys  caudata  Oribodo,  cf  —  Ann.  Mus.  Clv.  Gonova,  Ser.  2  a, 

Vol.  I.  pag.  283,  no.  14. 

„9.  —  Antennes  ferrugineuses,  premier  et  deuxidme  articles 
noirs;  tete  et  corselet  noirs  et  velus,  poils  blanc  de  neige;  öcusson 
denticul^  postörieurement;  dpines  laterales  triangulaires,  aigues, 
fortement  arqudee  en  dedans.  Abdomen  brun  trds-fonce,  presque 
noir;  dcailles  blanc  de  neige,  conchdes  ä  plat  sur  le  bord  post6rieur 
des  cinq  premiers  anneaux,  plus  etroites,  plus  longues  et  en  con- 
s6quence  plus  piriformes  que  dans  Verythrura.  Plaque  anale  plus 
longue  que  large,  convexe,  ä  contour  6xtdrieur  arrondi,  ä  dos  cardnd, 
ä  partir  de  trös  pres  de  la  base  jusqu'ä  Textremitd  postdrieure; 
contour  postdrieure  termind  brusquement  par  un  appendice  trös 
6troit,  un  peu  recourbd  au  dessous,  ä  cdt6  paralleles,  ä  extrdmite 
tronqude  et  ä  dos  car6nd.  Plaque  anale  infäieure  terminde  brus- 
quement de  meme  par  un  appendice  aussi  ötroit,  deu;^  fois  plus 
long  que  l'appendice  supdrieur,  pareillement  courbd  en  bas,  ä  face 
supdrieure  creussde  en  canal  et  ä  extrdmitd  en  pointe  moussa 
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Pattes  et  ^cailles  alaires  rougefttres  oa  ferrugineoses.  Ailee  hyalines, 
nervnree  rouge&tres.  —  Long.  ?  mm."    (Spinola). 

Diese  Beschreibung  des  9  würde  ganz  gut  auch  auf  die  C. 
faersteri  Mor.  passen  und  vergleiche  man  diese  Art. 

Das  von  Gribodo  beschriebene  c$,  dessen  Beschreibung  ich 
in  deutscher  Uebersetzung  hier  folgen  lasse,  stimmt  dagegen  nicht 
mit  foersteri  S  überein,  ich  halte  es  für  ein  S  ^^^  argentea  Lep. 

„Ein  ^  wurde  bei  Giagagnö  gefangen.    (Centralafrika). 

Der  berühmte  Spinola  beschrieb  ein  einziges  Weibchen  dieser 
sehr  schönen  Species,  nach  ihm,  soweit  mir  bekannt,  schrieb  Niemand 
mehr  in  eingehender  Weise  darüber.  Ich  halte  es  deshalb  für 
nützlich,  hier  eine  Notiz  über  das  Männchen  zu  geben,  welches 
noch  unbekannt  war.  Ich  schicke  voraus,  dass  ich  Grund  habe, 
die  von  mir  gelieferte  Beschreibung  für  genau  zu  halten,  weil  ich 
selbst  die  beiden  Geschlechter  hier  bei  Piemont  fand,  obgleich 
sehr  selten;  auch  Herr  Ancey  in  Marseille  bestätigte  dasselbe  für 
Süd-Frankreich. 

Dieses  Männchen  hat  einen  Körper  von  intensiv  schwarzer 
Färbung,  die  Punktirung  ist  überall  sehr  dicht,  grob  und  unregel- 
mässig. Kopf  sehr  gross,  fast  ebenso  wie  der  Thorax,  und  ist 
bedeckt  mit  dichter,  niederliegender  Behaarung  (Flaum)  von  silbei- 
weisser  Farbe,  die  Stirn  ist  kahl,  ähnlichen  Flaum  findet  man  an 
dem  Thorax,  ausgenommen  ist  der  Thoraxrücken,  welcher  kahl  ist. 
Das  etwas  vorstehende  Schildchen  ist  an  seinem  Hinterrande  ab- 
gerundet und  hat  an  den  Seiten  zwei  dicke,  lange  spitze  und  zurück- 
gebogene Dome.  Die  vier  Segmente  des  Abdomens  nach  dem 
ersten  haben  am  hintern  Rande  eine  bemerkenswerthe,  schmale 
Einschnürung  (strozzatura)  oder  quere  Einkerbung,  eine  andere, 
breite  Einschnürung  bemerkt  man  an  der  Basis  der  Segmente  2, 
3,  4.  Das  6.  Segment  trägt  seitlich  an  der  Basis  zwei  feine  und 
schwach  verlängerte  Dome.  Am  äussersten  Ende  trägt  es  vier 
andere  stärkere  Dome,  scbeitelrecht  zu  zwei  gepaart  Die  zwei 
Paare  sind  getrennt  durch  eine  breite  Furche,  welche  sich  über  die 
ganze  Oberfläche  des  6.  Segmentes  erstreckt.  —  Bei  jedem  Paar 
ist  der  obere  Dom  oder  Zahn  dick,  kurz,  gerade  und  horizontal, 
der  untere  lang,  dünn  und  nach  unten  geneigt  Auf  jedem  der 
ersten  beiden  Segmente  (dorsali)  findet  man  zwei  schmale  Quer- 
binden von  schuppenf5rmigen,  weissen  Härchen,  eine  an  der  Basis, 
die  andere  an  dem  hinteren  Rande.  Diese  beiden  Binden  verbrei- 
tern sich  an  den  Seiten  und  vereinigen  sich.  An  der  Basis  der 
drei  folgenden  Segmente  (3, 4,  5)  findet  man  eine  sehr  breite  Binde 
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von  ähnlichen  Härchen.  Diese  Binden  sind  weit  breiter  in  der 
Mitte  als  an  den  Seiten  der  Segmente.  Der  Hinterrand  dieser 
Segmente  trägt  tLberdies  an  den  Seiten  einen  schmalen  Streifen 
von  ähnlicher  Behaarung.  Das  6.  Segment  hat  breite  Flecken  an 
den  Seiten  der  Basis. 

Die  ganze  Bauchseite  ist  bedeckt  mit  schuppenfSrmigen  Härchen, 
ähnlich  denjenigen  der  Bücken-Binden  und  -Flecken.  —  Long.  ? 
mm.  Diese  Art  wurde  schon  gesammelt  in  Piemont,  in  Ligurien, 
im  südlichen  Frankreich,  Albanien  und  in  Aegypten. 

24.  Coelioxys  farinosa  Smith. 

1854.  —  Coelioxys  farinosa    Smith,  9   '"  Catalog.  Hymen.  British  Mns.  11. 

pag.  260,  no.  15. 

„9-  —  Bladc,  the  flagellum,  except  the  basal  Joint  and  the 
extreme  apex  of  the  apical  one,  the  mandibles  and  legs  red,  the 
face  densely  covered  with  snow-white  pubescence,  the  entire  insect 
as  it  were  powdered  with  white  scales,  lines  of  the  same  traversing 
the  collar,  margin s  of  the  scutellum  and  epaulets  of  the  tegulae; 
the  entire  thorax  beneath  and  on  the  sides,  the  legs  in  front  and 
the  entire  abdomen  beneath  densely  covered  with  white  scales;  the 
transverse  bands  on  the  abdomen  above  cover  both  the  apical  and 
basal  margins  of  the  segments,  widening  and  uniting  at  the  sides, 
the  margin  of  the  base  of  the  abdomen  has  an  interrupted  band; 
the  superior  plate  of  the  apical  segment  is  short,  rounded  gradually 
et  the  sides  to  the  apex,  which  is  furnished  with  a  short  acute 
spine,  from  which  a  sharp  carina  passes  forwards  half-way  towards 
the  base  of  the  segment;  the  ventral  plate  is  longer  than  the  upper 
one  and  is  rounded  at  its  apex;  the  abdomen  is  more  or  less  red 
beneath,  sometimes  entirely  so.  —  Long.  5Y4  lines.  =  11  mm. 

Habit  Turkey.'^    (Smith). 

Düifte  wohl  zu  argentea  Lep.  zu  ziehen  sein. 

25.  Coelioxys  argentea  Lep. 

1841.  —  Coelioxys  argentea  Lepeletier,  cf  —  Hist.   nat.   insect.  Hymen.  11. 

pag.  523,  no.  5. 
1853.  —  Coelioxys  oonstricta  Foerster,   9    —  Verhdl.    natorw.  Ver.  Prenss. 

Rheinld.  X.  pag.  274,  no.  51  (seo.  spec.  typ.). 
1853.  —  Coelioxys  diplotaenia  Foerster,  cT  --  ebenda  X.  pag.  277,  no.  53  (seo. 

speo.  typ.). 
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1873.  —  Coelioxys  aigentoa  Moraw^  cT   —  Hone  soo.  entomolog.  Boss.  X. 

pag.  188,  no.  13G. 
1879.  —  Coelioxys  argentea  Perez,  cf  9  —  Act  soc.  Linn.  Bordeaux,  XXXYII. 

pag.  290. 
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5.  —  Nigra;  temporibus,  pectore  cum  mesopleuris  ventre- 
que  toto  albo-squamosis;  facie,  clypeo  et  metanoto  albo-pilosis; 
mesonoto  maculis  quatuor,  scutello  duabns  albis,  hoc  dcDtibus 
lateralibus  subcurvatis,  acutis;  pedibus  rufis,  femoribus  tibiisqae 
extus  albo-squamosis;  alis  apice  infiiscatis;  abdomine  supra  albo- 
fasciato  lateribusque  insuper  maculatis;  valvula  anali  dorsali  apice 
eximie  constricta ;  ventrali  lateribus  pilosis,  apice  obtusa,  emarginata. 
—  Long.  15    17  mm. 

S  —  nigra,  facie  cum  clTpeo  subflavescenti-albidis;  genis, 
mesothoracis  lateribus  abdominisque  fasciarum  dorsalium  duplici 
Serie;  segmento  ultimo  medio  carinato,  6  spinoso,  spinis  lateralibus 
parvis,  acutis,  rectis,  intermediis  duabus  superioribus  panris,  inferi- 
oribus  illis  multo  longioribus.  —  Long.  12 — 14  mm.  (n.  Fo erster). 

Eopf  und  Thorax  stark  gerunzelt,  Gesicht  dicht,  Glypeus 
sparsamer  mit  weissen  Haaren  bedeckt;  Schläfen  dicht  mit  kreide- 
weissen  Schuppen,  die  Kehle  mit  schneeweissen  Haaren  besetzt; 
Fühler  pechbraun,  unten  heller.  Thorax  unten  und  in  den  Seiten 
mit  weissen  Schuppen,  am  Metathorax  dagegen  mit  weissen  Haaren, 
der  Yorderrand  des  Thorax  mit  2  weissen  Flecken,  ebenso  die 
Hinterecken  mit  je  1  und  die  Basis  des  Scutellum  mit  2  weissen 
Flecken.  Zähne  des  Scutellum  ziemlich  stark  verlängert,  etwas 
zugespitzt  und  schwach  einwärts  gekrümmt,  an  der  Spitze  roth 
durchscheinend,  der  Aussenrand  mehr  oder  weniger  aufgebogen, 
wellenförmig. 


02  CoeHosyt  argentMu 

Abdomen  schwarz,  nnteo  oft  rothbraun,  fast  ToUkommen 
walzenförmig,  auf  der  Oberseite  mit  weissen,  sehr  schmalen,  nach 
der  Seite  hin  erweiterten  Binden  und  weissen  Querflecken  seitwärts 
an  der  Basis  der  Segmente,  die  sich  auf  den  3  vorderen  Segmenten 
mit  der  vorangehenden  Querbinde  vereinigen.  Auf  dem  1.  Segm. 
ist  nicht  nur  der  Seitenrand  weiss,  sondern  auch  an  der  abschüssigen 
Stelle  eine  in  der  Mitte  unterbrochene  Querbinde  bemerklich.  Die 
obere  Afterdecke  hat  seitwärts  an  der  Basis  einen  länglichen  weissefi 
Flecken.  Bauchseite  mit  weissen  Schuppen  dicht  besetzt,  die  sich 
am  Hinterrande  zu  weissen  Binden  zusammendrängen.  Das  5. 
Segment  hat  auf  der  Mitte  nur  sehr  wenige,  kleine  Schüppchen, 
ist  aber  am  ganzen  Seitenrande  sehr  dicht  mit  längeren,  fast  haar- 
förmigen  bedeckt.  Punktirung  auf  der  Oberseite  grob,  meist  auch 
zerstreut,  nur  in  den  Einschnürungen  dichter  und  feiner.  Ueber- 
haupt  wird  die  Punktirung  nach  der  Spitze  hin  feiner  und  zer- 
streuter und  die  Zwischenräume  sind  überall  gatt.  Die  obere 
Afterdecke  hat  eine  merkwürdige  Bildung.  Aus  breiter  Basis  spitzt 
sie  sich  allmählich  stark  zu,  bis  sie  vor  der  Spitze  sich  sehr  stark 
einschnürt  Bis  zu  der  Einschnürung  senkt  sie  sich  allmählig  ab- 
wärts, aber  der  kurze,  schmale  Fortsatz  hinter  derselben  steigt 
etwas  in  die  Höhe.  Vor  der  Einschnürung  ist  sie  etwas  zerstreut, 
und  feiner  punktirt,  als  das  vorangehende  Segment  und  mit  einer 
völlig  glatten,  nicht  erhabenen  Mittellinie  versehen.  Nach  den 
Seiten  hin  wird  die  Punktirung  dichter  und  gröber.  Die  Ein- 
schnürung selbst  glatt,  der  Fortsatz  hinter  der  Einschnürung  gleich 
schmal,  mit  einem  ziemlich  deutlichen  Mittelkiel  an  der  Spitze 
und  neben  demselben  beiderseits  dicht  neben  dem  Seitenrande  ein 
Längseindruck,  der  bis  zur  Spitze  geht,  hier  aber  wird  durch  eine 
kielförmige  Mittellinie  die  Vereinigung  beider  Eindrücke  verhindert 
Nach  oben  und  einwärts  werden  diese  Eindrücke  durch  einen 
scharfen  Rand  begrenzt  und  die  Ränder  vereinigen  sich  etwas  vor 
und  gleichsam  über  der  Spitze.  Die  untere  Afterdecke  ist  doppelt 
so  lang  als  die  obere,  ist  nicht  breiter  als  der  schmale  Fortsatz 
der  oberen,  an  beiden  Seiten  dicht  mit  rothgelben  Haaren  besetzt 
und  endigt  in  einer  abgestutzten  Spitze,  die  schmal  ausgerandet 
erscheint  Das  5.  Ventralsegment  ist  stark  verlängert,  an  der  Spitze 
plötzlich  sehr  stark  von  der  Seite  zusammengedrückt,  daher  scharf 
gekielt,  die  stark  verdickte  Spitze  senkrecht  abgestutzt 

Beine  roth,  Schenkel  dunkler,  diese  wie  die  Schienen  auf 
der  Aussenseite  weiss  beschuppt  Flügel  am  Rande  gebräunt.  — 
15—17  mm  lang. 


Coelioxy«  montandoni.  gO 

<S.  —  Das  S  gleicht  dem  9  nur  in  der  groben  Skulptur,  der 
Färbung  und  in  den  doppelten  Binden  des  Abdomens.  Das  Gesicht 
ist  lang  gelblich  behaart,  der  Clypeus  von  feinerer  Bunzelung  als 
die  umgebenden  Theile  und  mit  gezacktem  Endranda  Thorax  ist 
spärlicher  als  beim  (  behaart. 

Abdomen  mit  weissen  Doppelbinden,  die  eine  dieser  Binden 
liegt  wie  gewöhnlich  am  Hinterrande  und  ist  äusserst  schmal,  so 
dass  sie  in  der  Mitte  nur  aus  einer  Reihe  von  Schüppchen  besteht, 
die  sich  dann  nach  der  Seite  hin  anhäufen  und  die  Binde  dadurch 
breiter  machen;  die  andere  Binde  liegt  ungefähr  auf  der  Mitte  und 
ist  namentlich  auf  dem  3.  4.  und  5.  Segment  stark  ausgebildet 
Das  5.  Segment  hat  Seitendorne,  das  Analsegment  (6)  ist  mit  6 
Domen  bewaffnet,  von  denen  die  beiden  seitlichen  ziemlich  spitz 
stark  und  ganz  gerade  sind,  von  den  4  mittleren  sind  die  beiden 
oberen  kurz,  etwas  in  die  Höhe  gerichtet,  parallel,  die  beiden  unteren 
dagegen  deutlich  länger  wie  jene,  etwas  divergirend  und  weit  von 
einander  abstehend.  Das  ganze  Analsegment  dicht  und  stark  punk- 
tirt,  an  den  Seiten  mit  runzlichen  Zwischenräumen,  in  der  Mitte 
der  Länge  nach  scharf  gekielt,  Yorderhüften  mit  langem  Dom 
bewehrt.  —  12—14  mm  lang. 

C.  argentea  ist  von  allen  Arten  durch  die  doppelten  breiten 
Binden  der  Segmente,  beim  S  durch  die  6  Enddomen,  beim  9 
durch  das  ziemlich  lange,  abgestutzte  und  deutlich  ausgerandete 
Analsegment  leicht  zu  erkennen. 

Mir  lagen  9  9  und  9  S  ^or,  die  den  Museen  von  München, 
Wien  und  Budapest  gehören  und  unter  welchen  sich  auch  die 
Typen  Fo  erster^  s  befanden.  Die  Art  scheint  besonders  in  Süd- 
europa heimisch  zu  sein  und  besonders  in  Dalmatien  häufiger 
aufzutreten.  Als  Fundorte  waren  Oranada  9,  Montpellier  S  9) 
Marseille  S  (Budow),  Fiume  9,  Spalato  S^  Parnass  Si  Peleponnes 
S  (Budow)  und  Syrien  9  vertreten.  Ferner  befand  sich  auch  ein 
9  von  Mehadia-Südungarn  (Mus.  Wien)  darunter;  ein  9  besitze 
ich  von  Bamberg. 

Wirth:  unbekannt 


26.  Coelioxys  montandoni  Oribod. 

1884.  —  Coelioxys  montandoni  Oribodo,  9  —  BolL  Societ.  Entomolog.  Italiana, 

XVI.  pag.  272.  (fig.) 


CmIIdx;)  montasiloDi. 


CoeUoxj/i  montandoni  Analaegmeate  9,  (nkofa  Qribodo.) 

„9-  ~  Media  robusta,  nigra,  griseo-pilosa;  alis  hyalinis  ante 
apicem  leniter  fusco-fosciatis;  abdominis  aegmeDto  primo  griseo- 
hirto,  margine  utrinque  ocraceo-Bquamoso:  segmentis  2 — 5  mai^oe 
postico  tenuiter  ocraceo-squamosis,  fasciola  lateribus  paullulum 
aacta:  segmeutifi  ventralibuB  apice  fulvo  ciliatis:  capite  denBisaime, 
eubtenuiter  (praeBertim  in  ciypeo),  irregolariter  punctato,  opaco: 
tboracis  dorsulo  Bat  confertim  modice  regularitei  punctato,  atrinque 
Spina  acuta  Bubtriangalari  recto  armato;  abdomiais  segmentis  dor- 
salibuB  nitidis  sparsim  irregulariter  punctatis,  ventralibua  crasse 
regulariter  subconfertim  punctatis:  epipygio  tenuiter  subconfertini 
puDctalato,  apice  coriaceo:  clypeo  apice  recte  truncato:  coxis  anticis 
apice  subtaberculatis :  epipygio  producto,  medio  longitudinaliter 
optime  cariosto,  apice  rotundato,  medio  pertenuissime  emarginn- 
lato:  liypopfgio  acato  planiusculo,  epipygio  Talde  superant«,  sapra 
oblique  tricarinulato,  utrinque  ante  apicem  leuissinie  emai^iaato: 
s^meoto  veotrali  qointo  retrorsum  permazime  (usque  ad  apicem 
epipygii)  producto,  medio  leniter  constricto,  apice  pauUulum 
dilatato  utrinque  extra  pygidium  prominente,  medio  infra  lon- 
gitudinaliter carinato,  —  I^ng.  (corp.)  12  mm. 

Eab.  Moldavia,  U.  Carpaci  (Karpathen).    Coli.  Gribodo." 

Der  nunmehr  folgende  italienische  Text  lautet  in  deutscher 
Uebersetzong: 

Eine  auffitUende  Species,  die  man  mit  aller  Leichtigkeit  von 
den  Verwandten  unteracheidet  durch  die  besondere  Grösse  des 
fOnften  Ventralsegmentes,  welches  von  gleicher  lüoge  wie  das  sehr 
lange  Doraalsegment  ist.  Die  Seiten  dieser  Verlängerung  sind  fast 
parallel  oder  besser  leicht  ausgehöhlt,  am  Ende  ist  dieselbe  quer 
eingeschnitten, 

Bemerlcenswerth  bei  dieser  Art  ist  auch  das  Abdomen,  welches 
anstatt  eine  kegelförmige  Gestalt  zu  haben,  wie  bei  allen  Ver- 
wandten, sich  eiförmig  darstellt,  ungefähr  nach  dem  Beispiel  wie 
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bei  Atithophora.  Es  wird  vielleicht  nicht  unangebracbt  sein  fQr 
diese  Art  eine  besondere  Untergattung  festzustellen,  welche  ich 
ToiBchlagen  würde  den  Namen  Paraeoelioxi/a  beizulegen,  um  an 
die  enge  Verwandtschaft  mit  der  Gattung  Codioxys  zu  erinnern. 
Diese  schöne  Species  wurde  gefunden  auf  einer  Ezcursion 
in  die  Earpathen  von  dem  ausgezeichneten  Naturforscher  Uontan- 
don,  dessen  OeßÜligkeit  ich  dieselbe  verdanke  und  dem  zu  Ehren 
ich  sie  benenne. 

37.  CoeHogcya  acanthura.  111. 
1798.  —  Coeliox^  qnadridentata  Puier,  —  Fano.  lusect  Oenn.  T.  fosc.  55, 13. 
ISOG.  —  CoeLoiys  acanthura  Illigor,  —  Hagaz.  f.  laBekteub.  V.  pag.  106,  no.  7. 
1817.  —  CoelioxysacaotharaElug,  — GermaT'HReiaeii.DalinatII.pag.267ii.385. 
1852.  —  CoelioxjB  acaDthara  EveremanD,  —  Bali.  soc.  nataml.  Hose.  pag.  76, 

no.  3  d-  9. 
IS&3.  —  Coelioxys  macniTa  Foereter,  9  —  Verb,  natnrw.  Yer.  PrenB§.  Rheiold. 

X.  pag.  283,  DO.  5. 
1S84.  --  Coelioxys  acanthura  Peret,   —   Act  soc  Udd.  Bordeaux.  XXXVIT. 

pag.  385. 
1889.  —  Coelioxfs  macnuu  Konow,  —  Deutsch,  entomol,  Zeitsobr.  SXXTU.  Heft 

n.  pag.  332. 


Coelioxj/g  oeanAura  Q,  AnalsegmeEite. 

Diese  charakteristische  Axt,  die  im  Q  sofort  durch  das 
aosserordenüich  lange  (Vt  des  Abdomens)  Analsegment  und  im  j 
dorcb  das  9-domige  Analsegment  aufi&llt,  konnte  ich  mit  Hülfe 
der  ScbStze  des  Haseum  Wien  und  Budapest,  die  je  ein  gut  erhaltenes 
%  Dzempüir  bedtzen,  genauer  untersuchen  und  Foerster's  Be- 
schreibung vergleichen, 

9.  —  Nigra,  dypeo  fortiter  convexo  biimpresso,  antennanim 
btsi,  abdcnninisque  segmento  primo  mfisj  focie  pilis  flarescentibos, 


gg  Ooeliozys  MaaUiim. 

vertice  tboracisque  dorso  squamulis  griseo-flayescentibus;  tempo- 
ribus,  pectore,me8opleuri8yentreque  dense  albo-sqoamosis ;  abdomine 
fasciis  quinque  integris,  albis;  valvula  anali  valde  acuminato,  7en- 
trali  illa  duplo  longiore,  spiDifonni.  Pedibus  rufis,  albo-squamosis; 
alis  bjalinis  apice  infuscatis.  —  Long.  1279—15  mm. 

S  ^  differt:  antennis  pedibusque  piceis,  clypeo  piano,  ubique 
albido-pilosis,  vertice  tboracisque  dorso  fere  nudis;  abdomine  fasciis 
quarto  integris,  albis,  segmento  5  lateribus  albo-squamosis,  fortiter 
dentatis,   ultimo  O-spinoso,  medio  carinato.  —  Long.  12—13  mm. 

Europa  merid.  Hungaria. 

$.  —  Kopf  gross,  grob  runzlig  punktirt;  Gesicht  mit  gelblichen 
Haaren  dicht  bedeckt  und  mit  abstehenden,  zerstreuten  Borsten- 
haaren versehen;  Cljpeus  kahl,  hoch  gewölbt,  mit  zwei  länglichen 
Eindrücken,  die  durch  ein  scharfes  Mittelkielchen  von  einander 
getrennt  sind.  Die  4  ersten  Fühlerglieder  auf  der  Unterseite,  der 
Glypeus  und  die  Handibeln  rothbraun.  Schläfen  dicht  mit  weissen, 
der  Scheitel  mit  graugelben,  etwas  zerstreuten  Schüppchen  besetzt; 
die  Basis  der  Mandibeln,  die  Eehle  und  der  Metathorax  mit  hellen 
abstehenden  Haaren  bekleidet  Die  Seiten  des  Thorax  dicht  weiss 
beschuppt,  der  Bücken  aber  wie  der  Scheitel  mit  graugelben,  nicht 
dicht  zusammengedrängten  Schüppchen  versehen;  Zähne  des  Scu- 
tellum  ziemlich  lang,  schwach  einwärts  gebogen,  mit  einem  deutlich 
aufgeworfenen  Seitenrande.  Beine  rothbraun,  Schenkel  und  Schienen 
aussen  weissbeschuppt  Hinterleib  ziemlich  breit,  etwas  kurz  und 
stumpf  zugespitzt,  auf  der  Oberseite  am  Hinterrande  mit  überall 
gleichbreiten,  weissschuppigen  Binden,  die  aus  einer  dreifachen 
Reihe  von  Schüppchen  gebildet  werden;  die  Seitenränder  weiss 
beschuppt,  ebenso  die  Bauchseite,  die  obere  Afterdecke  mit  weissen 
Seiten  flecken. 

Das  erste  Segment  ziemlich  dicht,  die  folgenden  zerstreuter 
punktirt,  überall  die  Zwischenräume  der  Punkte  fein  lederartig- 
gerunzelt  Die  obere  Afterdecke  ist  übrigens  nur  bis  zur  Mitte 
mit  gröberen  und  weniger  groben  Punkten  sowie  mit  einer  glatten 
Hitteilinie  versehen,  von  der  Basis  ab  bis  zur  Mitte  stark  ab- 
schüssig, von  der  Mitte  bis  zur  Spitze  sehr  schmal,  glatt,  höchstens 
mit  wenigen  zerstreuten  Punkten  versehen,  überall  gleichmässig 
gewölbt,  also  ohne  alle  Eindrücke  und  ohne  Spur  eines  Kiels. 
Die  untere  Afterdecke  sehr  schmal,  doppelt  so  lang  wie  der  ver- 
schmälerte Theil  der  oberen,  glatt,  in  der  Mitte  rinnenförmig,  die 
Rinne  nicht  weit  vor  der  Spitze  abgebrochen;  von  dem  Punkt 
an,  wo  die  Rinne  endigt,  schwach  lanzettförmig  zugespitzt   Auch 


Oo^ttozyi  aoanthnza.  ffj 
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auf  der  Unterseite  ist  diese  Afterdecke  glatt  und  seicht  gerinnt, 
die  Rinne  aber  in  der  Mitte  breit  unterbrochen  und  an  der  Spitze 
sehr  undeutlich.  Das  1.  Segment,  der  verschmälerte  Theil  der 
oberen  und  die  ganze  untere  Afterdecke  rothbraun. 

Das  S  ähnelt  sehr  demjenigen  der  foersteri  Mor.  unterscheidet 
sich  aber  leicht  durch  das  9-domige  Analsegment  und  die  schmäleren 
Binden  der  Segmente. 

F^r  ez  giebt  eine  lange  Beschreibung  in  französischer  Sprache, 
ich  gebe  sie  nach  den  mir  vorliegenden  Exemplaren  deutsch. 

Der  Kopf  ist  sehr  gross  und  dick,  deutlich  breiter  als  der 
Thorax,  beide  sehr  grob  runzlig-punktirt  und  bis  auf  das  lang  weis- 
gelb behaarte  Gesicht  auffallend  kahl ;  die  Schuppenflecken,  die  bei 
foersteri  vorkommen,  fehlen  ganz.  Die  grossen  Dorne  des  Scutellum 
sind  nicht  so  stark  entwickelt  wie  bei  foersteri  und  an  der  Spitze 
nicht  nach  innen  gebogen.  Die  Binden  des  Abdomen  sind  schmal, 
in  der  Mitte  oft  nur  aus  einreihigen  Schüppchen  bestehend;  Seg- 
ment 5  ohne  Binde,  dagegen  an  den  Seiten  mit  breiten  weissen 
Schuppenflecken  besetzt,  die  hinteren  Ecken  in  einen  kräftigen, 
abstehenden  Dom  verlängert;  Segment  6  mit  9  Domen,  d.  h.  der 
9.  Dom  in  der  Mitte  ist  lang  und  kräftig,  auch  mit  unbewaffnetem 
Auge  wegen  seiner  isolirten  Lage  deutlich  erkennbar;  dieser  9. 
Dom  wird  offenbar  von  dem  rudimentären  7.  Segment  gebildet  und 
tritt  daher  als  unterer  Anhang  des  6.  Segmentes  auf.  Das  6.  Seg- 
ment ist  an  der  Basis  breit  weisslich  beschuppt,  in  der  Mitte  aber 
kahl  und  kielartig  aufgetrieben,  dieser  Kiel  befindet  sich  aber  nur 
auf  der  Basalhälfte  des  Segmentes,  indem  er  gegen  die  Mitte  plötzlich 
jäh  abfallt  und  in  einer  Vertiefung  verschwindet  Bei  C.  foersteri 
fehlt  dieser  scharfe  Kiel,  es  findet  sich  bei  dieser  Art  nur  ein  breiter, 
buckeliger  Auftrieb,  der  auf  der  Fläche  fast  ohne  Skulptur  und 
stark  glänzend  ist  Bei  wanthura  Ev.  ist  der  Endrand  des  4 
Yentndsegmentes  ohne  Ausrandung,  das  5.  ganz  gelbbraun  ohne 
deutliche  Mittellinie.  Beine  sind  dunkler  als  beim  $,  fast  pechbraun. 
—  12-- 13  mm  lang. 

Codioxys  acanthura  scheint  über  ganz  Südeuropa  verbreitet 
zu  sein,  mir  liegen  Exemplare  von  Spalato,  Fiume  und  aus  Süd- 
frankreich vor,  ich  selbst  fing  ein  <S  bei  Budapest  am  29.  Juni 
1886.  Nach  F  ^  r  e  z  findet  sich  diese  Art  bei  Marseille,  femer  in  Sicilien, 
Spanien  und  Algier;  nach  Eversmann  bei  Indersk, Frov.  Orenbuig. 

Hierzu  dürfte  auch  die  C.  sogdiana  Mor.  aus  Turkestan  als 
ganz  rothe  Form  gehören. 

Wirth:  unbekannt 
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28.  CoeUoxya  decipiena  Spin. 

1838.  —  Coeliozys  decipiens  SpinoU,  cf  9  —  -^Q'  b^^-  eDtom.  f^ce  TU. 

ptg.  632. 

1853.  —  Coelioxfs  cTetensi§  Foereter,  cT  —  Terhdl.  naturw.  Ter.  preuse.  Bheinld. 

X.  pag.  376,  no.  52. 

1854.  —  CoelioxyH  apicaU  Smith,  —  Catal.  Hym.  Brit  Hos.  Ü.  pag.  267,  dd.  33. 
1884.  —  Coeliozya  decipiens  Gribodo,  —  Adu.  mns.  civ.  Oeoova.  L  pag.  363,  oo.  7. 


Coelioxjfs  decipiens  9^  AiutlsegnieDte. 

„$.  —  Antennes,  corpB  et  pattes  noire.  FdUb  härisste  du  de- 
vant  de  la  t@te,  de  la  poitrme,  des  flaues,  du  corselet,  du  meta- 
thoiaz  et  du  premiw  annean  en  deseue,  blanc  de  neige;  duret  ras 
de  1b  mSme  coulenr,  couchä  en  arriöre,  sous  le  venire  et  sur  le 
dos  du  deuxidme,  troisi^me,  quatriöme  et  cinqui^me  anneaux  oü 
il  forme  sur  chacun  d'eux  deuz  bandes  transversales  r^unies  la- 
t^ralement,  l'nne  prte  de  la  base,  l'antre  le  long  des  bords  postäri- 
euTs,  sixi&me  anaeau  ou  plaque  anale  supMeure  un  peu  plus 
longue  que  large;  post^rieurement  arroadie,  carSn^e  dans  toote  sa 
longiieur,  cardne  se  prolongeant  souveut,  en  arriöre,  en  un  tr^ 
petit  appendice  epiniforme,  qui  disparait  quelquefoia;  plaque  anale 
iofärieure  d^passant  la  sup^rienre,  plate  lisse  et  arrondie.  Epines 
ordiaaires  de  I'^cussod  droites,  courtes  et  obtuses.  Ailea  hyalines, 
extr^mitd  eofumee,  nervures  uoires.  ~  Long.  4*/,  lig.  =  10  mm. 

(J.  —  Semblable  ä  la  femelle;  mSme  grandenr,  Sizidme 
auneau  arm4  en  des&uB  des  aept  Epines  dirig^  en  arriere,  les 
deuz  laterales  droites  et  distantes,  celle  du  tnilieu  petite,  trianga- 
laire,  plac6e  ä  Textr^mit^  post6rieare  d'une  fossette  dorsale  qui 
commence  ä  peu  de  distance  de  la  base  et  qui  s'^largit  insen- 
siblfflnent  en  arriere,  Isb  quatre  interm^diaires  implant^es  deuz  & 
deux  eur  une  tige  commune,  l'une  au  dessus  de  l'atitre,  de  chaqoe 
c&t4  de  la  fossette  dorsale,  les  deux  inferieoreB  ^tant  les  plus 
loDgues  et  les  plus  6cart^es.  —  4'/i  lig-  =  10  mm."    (Spinola). 


Aegypten  (Spinola)  —  Nord-Indien  (Smith). 

C.  dedpiens  ist  im  9  leicht  kenntlich  an  den  breiten  und 
stumpfen  Analsegmenten  des  Abdomen,  welche  kaum  verjüngt  und 
breit  abgestutzt  sind;  beim  cS,  welches  in  der  Form  sehr  an  argentea 
Lep.  erinnert,  hat  das  obere  Analsegment  7  Domspitzen,  die 
Segmente  an  den  Seiten  doppelte  Binden,  das  4.  Yentralsegment 
in  der  Mitte  eine  schuppenartige  und  vorstehende  Verlängerung, 
die  breit  ausgerandet  ist. 

$.  —  Auffallend  schlank  gebaut,  schwarz  dünn  weis  behaart, 
Kopf  und  Thorax  grob  runzlig- punktirt,  das  lang  weiss  behaarte 
Gesicht  und  der  Glypeus  mit  feinerer  Skulptur;  Mandibeln  fast 
schwarz,  Fühler  pechbraun  unten  heller,  Augen  unbehaart;  Thorax 
sehr  spärlich  aber  lang  greis  behaart,  nur  der  vordere  Band,  die 
Seiten  und  der  Metathorax  etwas  dichter  weiss  behaart ;  Scutellum 
ftst  dreieckig,  hintere  Ecke  etwas  voiTagend,  jederseits  mit  kräftigem 
Dom.  Abdomen  deutlich  punktirt,  auf  der  Scheibe  der  Segmente 
zerstreut  und  stark  glänzend;  die  filzige  Behaarung  (oder  Be- 
schuppung n.  Foerster)  bildet  an  den  Segmenträndem  deutlich 
weisse  Binden,  die  nach  den  Seiten  verbreitert  sind  und  mit  dem 
spärlichen  Tom  entÜberzug  an  der  Basis  der  Segmente  mehr  oder 
weniger  zusammenfliessen ;  das  abschüssige  Analsegment  (6.)  ist 
nur  wenig  länger  als  breit,  in  der  Mitte  scharf  gekielt,  dieser  Kiel 
nach  hinten  domartig  verlängert,  vorstehend  und  scharf  zugespitzt; 
der  abschüssige  Theil  des  6.  Segmentes  ist  von  feiner  und  matter 
Skulptur  und  mit  weissem  Toment  leicht  überzogen,  der  nur  nach 
den  Seiten  hin  dichter  wird,  das  breite  abgemndete  Ende  des 
Analsegmentes  ist  mit  einzelnen  langen  braungelben  Borsten  be- 
franst Die  Bauchseite  ist  dichter  und  feiner  als  der  Bücken 
punktirt,  Endrand  und  Basis  der  Segmente  weissfilzig  behaart; 
Anaisegment  breit,  fast  parallelseitig  und  etwas  länger  und  breiter 
als  das  obere,  auf  der  hinteren  Hälfte  von  sehr  feiner  und  matter 
Skulptur,  Endrand  abgestutzt,  dicht  rothgelb  behaart  und  nur  in 
der  Mitte  als  kleine  Spitze  vorragend;  von  oben  erscheint  das 
untere  Analsegment  hohl,  mit  breitem  abgerundeten  Bande,  der 
vor  dem  Ende  mit  langen  gelben  Haaren  strahlenartig  besetzt 
ist,  diese  Haare  erscheinen  aber  dicht  vor  dem  Ende  des  Segmentes 
wie  mit  der  Scheere  gleichmässig  beschnitten.  Beine  schwarzbraun, 
weissfilzig  behaart,  Tarsen  heller.  Flügel  hyalin  mit  wenig  ge- 
trübtem Endrande;  Tegulae  dunkel,  auf  der  Scheibe  rothbraun, 
vorderes  Drittel  schneeweiss  behaart  —  11—12  mm  lang. 

7* 
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(J.  —  Das  (J  gleicht  dem  5  in  bezug  auf  Skulptur,  die  doppelten 
Binden  des  Abdomen  und  den  auffallend  kahlen  Kopf  und  Thorax. 
Das  Gesicht  ist  länger  und  dichter  weiss  behaart,  die  Fühlergeissel 
heller  roth,  die  Augen  ebenfalls  unbehaart;  die  Bildung  des  Thorax 
und  des  Scutellum  gleicht  dem  §.  Auf  dem  Abdomen  sind  alle 
Binden  in  der  Mitte  unterbrochen,  dagegen  an  den  Seiten  kräftig 
entwickelt  und  schön  weiss,  auch  auf  dem  (6.)  Analsegment; 
letzteres  ist  mit  6  abwärts  geneigten,  kräftigen  Dornen  bewehrt, 
deren  Bildung  an  argentea  Lep.  erinnert,  ausser  diesen  6  Dornen 
befindet  sich  noch  eine  deutliche  Dornspitze  in  der  Mitte,  die  oft 
mit  unbewaffnetem  Auge  sichtbar  ist;  die  seitlichen  Dornspitzen 
sind  lang  und  dünn  und  etwas  nach  einwärts  gekrümmt,  von  den 
4  mittleren  sind  die  beiden  oberen  stark  und  breit,  an  der  Spitze 
etwas  abgestumpft  und  parallel,  die  beiden  unteren  dagegen  etwas 
länger  als  jene,  scharf  zugespitzt  und  divergirend,  so  dass  ihre 
Spitzen  mehr  als  doppelt  so  weit  von  einander  abstehen,  als  sie 
selbst  lang  sind.  Das  ganze  Ä^nalsegment  ist  von  der  Basis  an 
abschüssig  und  bildet  eine  grosse,  flache  Orube  zwischen  den 
beiden  oberen  Dornen,  die  Punktirung  ist  dicht,  nach  den  Seiten 
gröber  und  zerstreuter.  Bauch  und  Beine  heller  roth  gefärbt 
als  beim  §,  oft  auch  das  Abdomen  oben.  —   87^ — 9V2  ^im  lang. 

Var.  (5  9  —  Abdomen  rothbraun,  Bauch  Fühler  und  Beine 
fast  rothgelb,  var.  transcaspica  Rad. 

Mir  lagen  von  dieser  Art  2  dnnkle  Exemplare  vor,  die  dem 
Mus.  Wien  gehören  und  von  Cairo  (J  Frauenfeld  1855)  und  von 
Algier  (9  Biskra  Mai  1891,  Handlirsch)  stammen;  ferner  lag  mir 
die  Type  {cretensis)  von  Fo erster,  (d  von  Creta)  dem  Mus. 
Budapest  gehörend,  vor.  Von  der  var.  transcaspica  Rad.  konnte 
ich  2  9  und  1  cS  von  Merw  (Transkaspien)  vergleichen,  die  dem 
Mus.  Wien  gehören  und  von  Morawitz  bestimmt  waren. 

Falls  ich  also  die  C.  decipiens  Spin,  richtig  gedeutet  habe 
(ich  füge  zum  Vergleich  die  Originalbeschreibung  an),  so  gehören 
cretensis  Foerst.  und  transcaspica  Rad.  als  Synonyme  zu  dieser 
einzig  dastehenden  Coelioxys-Art. 

NB.  —  Foerster  nennt  in  seiner  Beschreibung  der  C,  cre- 
tensis die  filzige  Behaarung  des  Abdomen  „Schuppenbinden''  „Schüpp- 
chen" —  ich  muss  dieselbe  nach  Vergleichung  mit  der  Type  als 
filzige  Behaarung  ansprechen;  diese  Art  gehört  also  eigentlich  in 
die  1.  Gmppe  der  Coelioxys-Arten,  wenn  sie  auch  als  ein  Ueber- 
gang  betrachtet  werden  muss. 


Coeliozyi  rafirentriB.  ^Q^ 

29.  CoeHoxys  mflventris  Spin. 

1838.  —  Coelioxys  rufiventris  Spinola,  9  —  ^.nn.  soo.  entom.  France. VIL  pag.  531. 
Coelioxys  philaemata  Klug,  —  Mus.  Berlin,  ohne  Beschrbg. 

„9.  —  Antennes,  tete,  corselet  et  pattes  noirs.  Abdomen 
rouge,  premier  anneau  souvent  un  peu  plus  foncä,  devant  de  la 
tete,  contour  post^rieur  des  yeux,  flancs  du  corselet,  poitrine,  face 
post^rieure  du  m^tathorax  velus,  poils  heriss6s,  blanc  ou  argent6s, 
quelques  autres  poils  de  la  meme  couleur,  plus  courts  et  clairsem^s 
sur  le  dos  de  mesothorax;  vertex  glabre,  ventre,  cöt^s  et  bords 
postdrieurs  des  cinq  premiers  segments  en  dessus,  couverts  d'un 
duvet  blanc  de  neige,  court,  6pais  et  couche  ä  piat  en  arridre; 
6cus8on  mutique.  Plaque  anale  superieure  lisse  sans  cardne,  aussi 
large  que  longue,  obtuse,  ayant  meme  une  trös-faible  echancrure ; 
plaque  införieure  arrondie.  Ailes  hyalines,  sup6rieures  un  peu 
enfum^es  vers  les  extrSmites,  nervures  noires,  cellules  radiales  et 
cubitales  comme  dans  les  autres  esp^ces  du  Coelioxys.  —  Long. 
4  lign.  (13  mm.) 

C'est  d'aprte  cette  demiöre  consideration  que  je  me  suis 
decid^  ä  laisser  dans  ce  genre  cette  esp^e,  dont  je  n'ais  pas  visite 
la  boucbe,  espöce  qui  se  rapproche  des  Dioxydes  par  la  forme  des 
ses  plaque  anales  et  qui  s'en  6carte  autant  que  des  Goelioxjdes 
par  Celle  de  son  ecusson.  —  (J  inconnu."    (Spinola). 

Ton  dieser  Art  liegt  mir  durch  die  Hülfe  des  Mus.  Wien 
ein  $  aus  Aegypten  vor.  Sie  nimmt  unter  allen  Coelioxys-Arten 
eine  eigenthümliche  Stellung  ein,  so  dassBadoszkovsky  auf  diese 
Art  und  barrei  Bad.  von  Transcaspien  das  Genus  Faracoelioxys 
gründete. 

C,  rufiventris  Spin,  unterscheidet  sich  ausser  der  blutrothen 
Färbung  des  2.-6.  Segmentes,  besondei*s  durch  das  ungezahnte 
Scutellum  und  die  langen  fast  quadratischen  Äbdominalsegmente, 
die  beiden  letzten  sind  fast  länger  als  breit;  die  Analsegmente 
abgestutzt,  das  Yentralsegment  kaum  vorstehend. 

34.  Genus  Dloxys  Lep. 
dlq,  zweimal;  o%h^  spitz.  ~  Zweizahnbiene. 

182.0.  —  Dioxys  Lepeletier,  —  Encycl.  method.  Insect.  X.  pag.  109. 
1853.  —  Dioxys  Smith,  —  Catal.  Hymen.  Brit.  Mus.  I.  pag.  273,  no.  29. 
1869.  —  Dioxys  Oerataecker,  —  Stettin,  entom.  Zeitg.  XXX.  pag.  165. 
1883.  —  Dioxys  Taschenberg,    —   Berlin,    entom.   Zeitschr.   XX VU.   Heft  1. 

pag.  65,  no.  61 
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„Antennae  9  12—,  d  13-articulatae,  oculi  glabri,  labrum 
elongatum,  parallelum,  apice  truncatum,  palpi  maxillares  brevissimi, 
2-articulati,  articulo  2  tenui.  Alae  2  cellulis  cubitalibus,  scutellum 
utrinque  dente  curvato,  postscutellum  spiniformi  prominente; 
ungoiculi  ante  apicem  unidentati. 

9  —  abdomen  ovatum,  segmentis  sexcompletis,  penultimo 
transverso,  truncato  (except  pannonica  Mocs.),  ultimo  subproducto 
fere  qiiadrato,  apice  subexciso. 

(J  —  6  segmentiß  (7.  oculto),  6.  transverso  rotundatoque, 
ventrali  utrinque  dente  obtuso. 

Die  Gattung  Dioxys  scbliesst  sich  eng  an  Coelioxys  an  und 
bietet  uns  in  der  Art  D.  pannonica  ein  noch  gut  erhaltenes 
Bindeglied,  nach  der  andern  Seite  lenkt  sie  zu  der  Qati  Atnmohates 
hinüber,  der  sie  im  Habitus  und  Form  sehr  ähnlich  ist. 

Der  Eopf  ist  schmäler  als  der  Thorax,  nach  hinten  merklich 
verengt,  die  Augen  unbehaart,  Oberlippe  sehr  lang,  2—3  mal  länger 
als  breit,  parallel  und  abgestutzt  mit  runden  Ecken,  Maxillarpalpen 
sehr  kurz,  2-gliedrig.  Das  Scutellum  schwach  gewölbt,  jederseits 
mit  einem  grossen,  dicken  und  gebogenen  Zahn,  Postscutellum  in 
einen  langen,  dornartigen,  oft  nach  oben  gerichteten  Fortsatz  vor- 
gezogen; Eörperbehaarung  sehr  sparsam. 

§.  —  Abdomen  eiförmig,  rundlich,  an  der  Spitze  mehr  oder 
weniger  abgestutzt,  mit  6  Dorsal-  und  Yentralsegmenten,  vorletztes 
Vcntialsegment  breiter  als  lang,  abgestutzt,  letztes  ebenfalls  quer 
und  das  abgerundete,  fast  quadratische  Dorsalsegment  etwas  über- 
ragend, der  Endrand  schwach  ausgeschnitten  (ausgenommen  bei 
pannonica), 

S  —  wie  das  9,  aber  die  letzten  Dorsalsegmente  nach  unten 
gekrümmt,  das  untere  Analsegment  trägt  jederseits  einen  stumpfen 
Zahn.     Vorderhüften  stets  unbewehrt. 

Dioxys  ist  eine  seltene,  ausschliesslich  südliche  Gattung,  die 
nur  in  einem  Vertreter  bis  nach  Nordeuropa  hineinreicht;  die  be- 
kannten Arten  finden  sich  namentlich  in  Spanien  und  Algier  häufiger, 
wo  sie  bereits  im  März  und  April  fliegen,  um  ihre  Eukuk's-Eier 
unterzubringen.  Die  deutsche  und  alpine  Form  fliegt  erst  im 
Juni  und  Juli. 

Als  Wirth  ist  die  Gattung  Ghalicodoma  bekannt  geworden. 

Ueber  die  Lebensweise  ist  erst  wenig  bekannt  Ich  fand 
bisher  nur  abgestorbene  Image  in  defecten  Gocons  innerhalb  der 
Nester  von  Ghalicodoma  (Budapest  und  Innsbruck).  Am  11.  April 
1894  fand  ich  hier  bei  Innsbruck  (Lanser  Köpfe)  eine  Larve  in 
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ihrem  undarchsichtigen  Cocon  in  der  Zelle  eines  Nestes  Yon 
Chdlicodoma  muraria.  Der  Cocon  ist  bedeutend  glatter  und  fester 
als  bei  GoeUaxys  rufeseens  und  entbehrt  der  lockeren  aussen  an- 
hängenden Gespinnstfaden  der  letzteren. 

Von  den  bisher  beschriebenen  Arten  lagen  mir  nur  4  Species 
zur  Untersuchung  vor  und  muss  ich  mich  deshalb  auf  eine  kleine 
provisorische  Tabelle  der  Arten  beschränken,  üebrigens  zweifle 
ich  nicht,  dass  bei  grösserem  Yergleichsmaterial  von  den  weiteren 
Arten  ein  Theil  als  Synonyme  eingehen  wird. 

Die  im  Yerhältniss  zu  Goelioxys  nicht  zahlreichen  und  durch- 
weg seltenen  Arten  lassen  sich  nach  Form  des  Abdomens  in  4 
Gruppen  theilen: 

1.  Gruppe.    (Paradioxys  Mocs.  i.  L). 

1.  pannonica  Mocs. 

2.  Gruppe. 

2.  tridentata  Nyl. 

3.  Gruppe. 

3.  cincta  Jur. 

4.  rotundata  Perez. 

5.  pumila  Gerst 

6.  variipes  Cost. 

7.  moesta  Cost. 

8.  dimidiata  Lep. 
8.  ardens  Gerst 

10.  rufiyentris  Lep. 

4.  Gruppe. 

11.  chalicoda  Luc. 

Bestimmungstabelle  für  die  Arten,  ^  S- 

\.  Scutellum  in  der  Mitte  ohne  Zahn —    3. 

-*  Scutellum  gekielt,  nach  hinten  in  einen  Zahn  verlän- 
gert, der  aber  etwas  kürzer  als  der  grosse  Dom 
des  Postscutellum  ist;  Abdomen  ganz  schwarz, 
die  weissen  Cilien  der  Segmentränder  ziemlich 
breit  und  nach  den  Seiten  hin  merklich  breiter 
werdend  —  2.  tridentata  Nyl, 

Europa. 


If^  Diozyi  pannanioft. 

S«  Abdomen  S  gt^2,  $  1.— 4.  S^fi^ent  roth,  S  mit  sehr 
yerlängerten,  linealen  Anals^gmenten  — 

1.  pannaniea  Mocs. 
Hungaria. 

—  Abdomen  entweder  schwarz  oder  1.—- 3.  Segment  roth, 

Cilien  der  Segmentr&nder  schmal,  aber  deutlich 

und  weiss —    8, 

3.  Fühler  dunkel,  fast  schwarz —    4. 

—  Fühler  brennendroth  mit  brauner  Spitze  —  9.  ardens  Oerst 

Hispania. 

4.  Beine  ganz  schwarz,  nur  Schiensporen  und  Fussklauen 

rostroth —    5« 

—  Beine  schwarz,  aber  Eniee   und  Schienspitzen   blut- 

roth,  Schiensporen,  die  3  Endglieder  aller  Tarsen 
sowie  die  Klauen  rostroth,  7  mm  lang  — 

5.  putnUa  Oerst  (variipes  Costa). 

Bhodus. 

5.  Analsegment  9  gerade  abgestutzt,  fast  eckig,  S  Yentral- 

segment  4  mitten  erweitert  und  2-zähnig  —  3.  cincta  Jur. 

Europa  merid.  Alp. 

—  Analsegment  $  gleichmässig  abgerundet,  ohne  Ecken, 

S  unbekannt  —  4.  rotundata  P6rez. 

Gallia.  Hispan. 

1.  JDioxys  pannaniea  Mocs. 

1877.  —  Dioiys  pannonica  Mocsary,  cf  9  —  P^tit  nouv.  entom.  n.  pag.  109, 

no.  102. 
1879.  —  Dioxys  pannonica  Mocsary,   —   Acad.   hang,  sdent.  Matbem.  phys. 

public.  Vol.  XVI,  pag.  68. 

Scutello  medio  sine  dente.  $  segmento  1 — 4  toto-rufo,  seg- 
mentis  analibus  (6.)  prolongatissimis  linearibusque;  S  abdomine 
toto  rufe,  ventrali  4  medio  dilatato  emarginatoque,  5.-6.  uthnque 
dente  obtuso. 

D.  pannonica  bildet  unter  allen  Dioxys-Aiien  eine  besondere 
Gruppe,  indem  sie  durch  die  Bildung  der  beim  9  verlängerten 
Analsegmente  (5.  und  6.)  das  Bindeglied  mit  der  Gatt.  Coelioxys 
herstellt.  Beim  S  ^It  das  ganz  rothe  Abdomen  und  das  jederseits 
gezähnte  6.  und  6.  Yentralsegment  vor  allen  andern  Arten  auf. 


DIozyi  pannontoa.  JQg 

Wegen  dieser  isolierten  Stellung  io  der  Ghitt  Dioxys  gründete 
Mocsary  auf  diese  specifisch  ungarische  Species  eine  besondere 
Gattang : 

Paradioxys  Mocs., 

welchen  Namen  ich  als  Untergattung  annehme  und  folgender- 
massen  begründe: 

Sehr  ähnlich  Dioxys^  aber  im  9  durch  das  dreieckige,  ver- 
längerte 5.  Dorsal-  wie  Ventralsegment  und  die  4  bis  5  mal  länger 
als  breiten,  fast  linearen  und  plattgedrückten  Analsegmente  (6) 
charakterisiert;  beim  S  tragen  das  5.  und  6.  Yen tralsegment  jeder- 
seits  einen  grossen  dreieckigen  Zahn. 

!^.  —  Kopf  und  Thorax  schwarz,  runzlig -punktirt,  kurz 
gelbgreis  behaart,  stellenweise  die  Haare  stachelig;  Fühler  schwarz, 
unten  bräunlich;  Abdomen  roth,  dicht  punktirt,  kurz  greis  behaart, 
Segment  1 — 4  mit  schwachen,  weissen  Cilienbinden,  5.  Segment 
fast  ganz  schwarz,  dreieckig  mit  kurz  abgestutzter  Spitze,  6.  Seg- 
ment dunkelbraun  und  glatt,  linear  fast  5  mal  länger  als  breit, 
platt  gedrückt,  etwas  verjüngt  und  zugespitzt;  das  4.  yentralsegment 
auf  der  Scheibe,  das  5.  ganz  schwarz,  das  6.  ähnlich  dem  ver- 
längerten Dorsalsegment,  aber  etwas  länger  und  stärker  zugespitzt. 
Beine  schwarz,  die  Hinterbeine  fast  ganz  roth,  die  Tarsen  heller. 
Flügel  gebräunt,  Radialzelle  besonders  dunkel;  Tegulae  braun, 
mit  dunkler  und  punktirter  Basis.  —  9-^11  mm  lang. 

S  —  dem  $  nicht  unähnlich,  aber  mit  ganz  rothem  Hinter- 
leibe und  mehr  gleichmässiger  gelblicher  Behaarung.  Die  Anal- 
segmente quer,  viel  breiter  als  lang,  das  4.  Yentralsegment  in  der 
Mitte  verlängert  und  zweilappig,  das  5.  und  6.  jederseits  in  einen 
grossen,  dreieckigen  Zahn  ausgezogen;  das  obere  Analsegment  ist 
bedeutend  kleiner  als  bei  den  übrigen  Dto^ry^-Arten.  Beine  fast 
ganz  schwarz,  die  Spitzen  alier  Schienen  und  die  Hintertarsen 
roth,  die  übrigen  Tarsen  bräunlich.  —  ^V,— 8Y2  nim  lang. 

Yen  dieser  seltenen  Art  liegen  mir  4  Exemplare  vor,  die 
alle  aus  Ungarn  stammen.  Während  das  Pärchen,  welches  ich 
Hocsary  verdanke,  in  den  Bergen  bei  Ofen  (Farkasvölgy)  im 
Juni  gefangen  wurde,  fing  ich  ein  S  unweit  Isasz^h  am  5.  August 
1886,  ein  weiteres  S  wurde  ebenfalls  in  Ungarn  (von  Bogen- 
hofer  1884)  gesammelt 

Wirth:  Chalicodoma  hungarica  Mocs.  vermuthlicb. 
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2.  Dioxps  tridentata  Nyl. 

1848.  —  CoeUoxys  tridentata  Nylander,  9  —  Notis.  Sällsk.  Feon.  Förhdl.  I. 

pag.  254,  DO.  5.  (Adnot.  ap.  bor.) 
1852.  —  Coelioxys  tridentata  Nylander,  —  ebenda,  11.  pag.  278,  no.  1.  (Bevis. 

ap.  bor.) 
1859.  —  Dioxys  tridentata  Schenck,    —   Jahrb.  Yer.  Natark.  Nassau  XIV. 

pag.  377  (nota). 
1359.  _  Dioxys  fasciata  Schenck,  —  ebenda,  pag.  383. 
1867/68.  —  Dioxys  tridentata  Schenck,  cf  9  —  ebenda,  XXI.  XXU.  pag.  256. 
1872.  —  Dioxys  tridentata  Thomson,  —  Hymen.  Scandin.  IT.  pag.  269,  no.  1. 
1884.  —  Dioxys  tridentata  Perez,  —  Act.  soo.  linn.*  Bordeaux.  XXXVU.  pag.  302. 

Scutello  carinato,  tridentato,  postscutello  perpendiculari  medio 
dente  oblique  erecto  munito;  abdomine  nigro,  segmentis  fortiter 
albociliatis;  <S  segmentis  ventralibus  3—6  apice  vix  emarginatis, 
folvo-ciliatis,  6.  excavato  utrinque  dente  obtuso. 

Yorliegende  Art  unterscheidet  sich  von  allen  mir  bekannten 
durch  das  dreizähnige  Scutellum,  bei  welchem  die  mittlere  Ecke 
nach  hinten  spitzig  verlängert  erscheint  und  auf  diese  Weise  mit 
dem  längeren  Dorn  des  Postscutellum  einen  doppelten  Dorn  ab- 
giebt.  Das  Thierchen  ist  immer  ganz  schwarz  und  mit  auffallend 
breiten,  weissen  Binden  auf  den  Segmenten  versehen. 

9.  —  Schwarz,  matt,  Kopf  und  Thorax  runzlig -punktirt, 
sparsam  greis  behaart,  Glypeus  stark  gewölbt,  ganzrandig  und 
durch  seine  Eahiheit  gegen  das  greis  behaarte  Gesicht  abstechend ; 
Fühler  kurz  und  dick;  Scutellum  gekielt,  dreizähnig,  die  Seiten- 
zähne sehr  gross  und  kräftig  nach  unten  umgebogen,  der  mittlere 
Zahn  klein,  aber  deutlich,  unmittelbar  oberhalb  des  grossen  Domes 
des  Postscutellum  vorragend.  Abdomen  deutlich  und  grob  punktirt, 
Segment  1—4  mit  weissen  Haarbinden  am  Rande,  diese  Binden 
nach  den  Seiten  zu  verbreitert,  das  abgerundete  Analsegment  so 
lang  als  breit,  auf  der  Scheibe  gerunzelt,  am  Endrande  ausgerandet, 
das  letzte  Yentralsegment  nicht  länger  als  das  obere  vorstehend. 
Beine  schwarz,  Kniee  und  Tarsen  etwas  röthlich,  greis  behaart 
Flügel  gebräunt,  Tegulae  dunkelbraun.  —  8— lOVt  mm  lang. 

S  —  sehr  ähnlich  dem  9)  aber  Segment  1—5  mit  weisser 
Binde,  6.  Segment  breiter  als  lang,  Skulptur  nicht  besonders  hervor- 
gehoben, 7.  Segment  oft  als  schmaler  Streifen  sichtbar,  ebenfalls 
wie  das  6.  schwach  ausgebuchtet;  2. — 5.  Yentralsegment  goldgelb 
befranst,  4.  Segment  ohne  Yerlängerung  oder  Zähnchen.  —  7-- 10 
mm  lang. 


C.  tridentata  ist  eine  aeitene  Art,  die  auf  Centraleuropa  be- 
schränkt zw  sein  scheint  und  sporadisch  im  Juni  und  Jnli  auftritt. 
Thomson  beschreibt  sie  von  Schweden,  ich  fing  sie  einzeln  an 
Teucrium  cbamaedrys  in  Thüringen  und  Ungarn;  erhielt  ferner 
Exemplare  von  Wamemünde  (Brauns),  Breslau  (Dit trieb),  Wien, 
Wippach  (Handlirscb),  Montpellier  (Lichtenstein)  und  Eiume 
(Korlevi9). 

Wirth:  Ghalicodoma  muraria  (Thüringen,  Ungarn),  Megachile 
argentata  (Warnemünde). 

3.  IHoocys  eincta  Jur. 

1807.  —  Traohusa  cinota  Jurine,  9  —  Nouv.  method.  olass.  Hymeaopt.  pag.  253. 
1825.  —  Diozys  dncta  Lepeletier,  cf  9  —  Enoyclop.  method.  Insect.  X.  pag.  109. 
1841.  —  Dioxys  dncta  Lepeletier,  — -  Hist.  natur.  insect.  Hymenopt.  11.  pag.  514. 

no.  2. 
1841.  —  Dioxys  mauia  Lepeletier,  9  ~~  ebenda,  pag.  516,  no.  5. 
1841.  —  Dioxys  pyrenaica  Lepeletier,  cT  —  ebenda,  II.  pag.  515,  no.  3. 
1846.  —  Dioxys   pyrenaica  Lucas,   —  Explor.  soieno.   Algerie«   Zoolog.   III. 

pag.  206,  no.  138. 
1846.  —  Dioxys  maara  Lucas,  —  ebenda,  pag.  208,  no.  141. 
1869.  —  Dioxys    cruenta  Oerstaecker,    cf    —    Stettin,    entom.   Zeitg.   XXX. 

pag.  166,  no.  2. 
1884.  —  Dioxys  cincta  Perez,  -  Act.  soc.  linn.  Bordeaux.  XXXVII.  pag.  298. 
1884.  —  Dioxys  pyrenaica  Perez,  —  ebenda,  pag.  298. 

1884.  —  Dioxys  spinigera  Perez,  —  ebenda,  pag.  299. 

1885.  —  Dioxys  pyrenaica  Stefani,  —  Natural.  Sicil.  Y.  pag.  43,  no.  4. 

1885.  —  Dioxys  pyrenaica  Radoszkowsky,  —  Bull.  soc.  natural.  Moscou.  LXI. 

pag.  365. 

Scutello  medio  sine  dente,  abdomine  nigro  an  segmentis  1 
— 3  plus  minusve  sanguineis,  antennis  obscuris,  pedibus  nigris. 
9  segmento  anali  truncato;  S  segmento  4  yentrali  medio  producto 
bidentatoque. 

Unter  D.  dncta  Jur.  fasse  ich  auch  die  Formen  tnaura  Lep., 
cruenta  Gerat.,  spinigera  P^rez  als  var.  zusammen.  Während  sie 
sich  von  der  tridentata  leicht  durch  das  nur  zweizähnige  Scutellum 
und  die  mehr  oder  weniger  ausgedehnte  Färbung  der  rothen  Farbe 
auf  dem  1.— 3.  Segment  auszeichnet,  ist  sie  im  S  &u<^h  durch 
das  in  der  Mitte  zweizähnige  4.  Yentralsegment  gut  zu  unter- 
scheiden. 

9.  —  Schwarz,  sparsam  greis  behaart,  Kopf  und  Thorax 
dicht  runzlig  punktirt,  fast  matt,  Fühler  schwarz  selten  unten 
bräunlich;  Scutellum  jederseits  mit  einem  kräftigen  Zahn,  in  der 
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Mitte  ohne  Zähncheo,  abgerundet;  herzförmiger  Raum  des  Meta- 
thorax  spiegelglatt  Abdomen  entweder  ganz  schwarz  oder  die 
S^mente  1—3  mehr  oder  weniger  blutroth  gef&rbt,  die  Endränder 
des  1. — 4.  Segment  weiss  gefranst,  5.  und  6.  Segment  mitunter 
ganz  greis  behaart,  undeutlich  gekielt,  letzteres  doppelt  so  breit 
als  lang,  mit  gerundeten  Ecken;  die  Yentralsegmente  sind  wie 
die  Dorsalsegmente  schwach  gefranst,  die  rothe  Färbung  weniger 
ausgedehnt  und  besonders  auf  die  Seiten  der  Segmente  beschränkt; 
unteres  Analsegment  doppelt  so  breit  als  lang,  viereckig  mit  schwach 
abgerundeten  Ecken  und  leicht  gebuchtetem  Endrande,  das  letzte 
Dorsalsegment  überragend.  Beine  schwarz,  Sporen  braungelb. 
Flügel  stark  gebräunt,  ohne  deutlich  abgesetztem  Rande;  Tegulae 
schwarz,  glänzend,  —  7 — 11  mm  lang. 

cJ  —  dem  §  sehr  ähnlich,  die  rothe  Färbung  aber  im  all- 
gemeinen bis  auf  das  3.  Segment  ausgedehnt,  selten  ganz  dunkel 
werdend  (maura  Lep.).  Die  Ränder  der  letzten  Abdominalsegmente 
(3—6)  gewöhnlich  farblos,  7.  Segment  nicht  sichtbar;  3.  Tentral- 
segment  in  der  Mitte  etwas  länger  befranst  als  die  übrigen,  das 
4.  mitten  lappenartig  verlängert  und  2-zähnig.  Die  Unterseite  der 
Fühler  oft  bräunlich,  die  Tarsen  gewöhnlich  heller  als  die  Beine 
gefärbt  —  7—11  mm  lang. 

Yar.  SpinigeraVerQz^  die  im  S  nur  durch  die  geringere  Grösse, 
die  Ausdehnung   der  rothen   Farbe  auf  die   zwei  ersten 
Segmente  und  die  feinere,  seichtere  Skulptur  wie  den  Glanz 
des  Körpers  unterschieden  ist,  weicht  im  d  durch  die  starke, 
domartige  Verlängerung  der  beiden  Zähne  des  4.  Ventral- 
segmentes ab,  in  Habitus  und  Form  gleicht  sie  der  cinda 
vollkommen.  —  Algier  im  Juni. 
Var.  maura  Lep.,  <J  9  —  fast  ganz  schwarze  Form,  die  nur  auf 
den  vorderen  Segmenten   einen  rothbraunen  Anflug  hat, 
im  übrigen  aber  vollkommen    übereinstimmt.     Während 
Lepeletier  ein  5  beschreibt,  liegt  mir  durch  die  Freund- 
lichkeit Mocsary's  ein  <J  aus  Tunis  zur  Vergleichung  vor. 
C.  cincta  ist  eine  sehr  variable  Species,  die  nicht  nur  in  der 
Grösse  und  Färbung,  sondern  auch  in  der  Behaarung  und  Skulptur 
manchen  Abänderungen  unterworfen  ist,  was  sich  wohl  genügend 
durch  die  Art  ihrer  schmarotzenden  Lebensweise  und  ihrer  grossen 
Verbreitung  erklärt.    Ihr  Verbreitungsgebiet  liegt  mehr  im  Süden 
und  scheint  sie  namentlich  in  Spanien  und  Algier  häufig  aufzu- 
treten.    Zahlreich  sammelte  ich  sie  im  April  auf  Mallorca  und 
Iviza,  wo  sie  mit  Vorliebe  an  losen  Steinhaufen  schwärmte.    Als 
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nördliche  Grenze  kann  die  Alpenkette  und  Ungarn  angesehen 
werden,  ich  fing  sie  am  Simplen  (Juni  1884),  bei  Zürich,  Innsbruck 
(Lanser  Köpfe),  Wien  (Türkenscbanze)  und  Budapest  Weitere 
Exemplare  sab  ich  von  Piesting,  Fiume,  Corsika,  Attika  (13.  März 
1867);  Gerstäcker  erwähnt  sie  von  Sicilien;  Giraud  von  Adelsberg. 
Wirth :  Gbalicodoma  murana  (Budapest,  Innsbruck,)  n.  Giraud 
auch  bei  Adelsberg;  Gh.  sicula  (Mallorca,  Iviza);  Gh.  pyrenaica 
Lep.  (Schweiz,  Südfrankreich);  Osmia  caementaria  (n.  Goll.  Giraud). 

4.  Dioxys  rotundata  Perez. 

1884.  —  Dioxys  rotundata  Perez,   9  —  Act.  soc.  Linn.  Bordeaux.  XXX VU. 

pag.  300. 

Scutello  medio  sine  dente,  abdomine  segmentis  1—3  sanguineis, 
antennis  obscuris,  pedibus  nigris;    $  segmento  anali  rotundato. 

„Encore  une  esp^e  voisine  des  prec^dentes  {spinigera  Perez 
=  cruenta  Gerst  =  cincta  Jur.),  dont  eile  diflöre,  ä  premidre  vue, 
par  la  forme  du  dernier  segment,  qui,  chez  la  femelie,  est  gradu- 
ellement  retreci  sur  les  cotes,  reguli^rement  arrondi  au  beut,  au 
lieu  d'etre  largement  tronque,  avec  les  angles  lat^raux  arrondis 
et  le  milieu  du  bord  posterieur  faiblement  sinuö. 

$.  —  Noire;  les  trois  1^"  segments  rouges,  au  moins  en 
dessus.  Tete  et  corselet  plus  densement  revetus  de  poils  d^un 
gris  roux  en  dessus,  d'un  gris  blanchätre  en  dessous  et  sur  les 
cötes.  Segments  1—- 4  portant  des  franges  reguüdres,  les  deux 
dernidres  plus  larges;  le  5.  sans  bordure,  ou  bien  celle-ci  trds 
caduque.  En  dessous,  les  s^ments  1  —  5  orn^s  aussi  de  franges 
regulidres,  de  plus  en  plus  larges  en  arriöre,  mais  moins  marqudes 
que  Celles  du  dos.  Ghaperon  profondement  et  largement  deprim^ 
avant  le  bord,  qui  est  relev^  et  arrondi,  faiblement  proeminent  au 
milieu.  Epines  laterales  de  l'öcusson  trte  courtes  et  un  peu  courbes; 
r^pine  sous  scutellaire  peu  elevee  et  peu  aiguä;  celles  des  flaues 
du  metathorax,  tr(^s  courtes  aussi,  et  cachees  au  milieu  des  poils 
qui  recouvrent  cette  partie.  Abdomen  plus  convexe  que  chez 
spinigera^  eincta,  graduellement,  att6nu^  en  arriöre  ä  partir  du 
3.  segment;  le  demier  d^prim^  dans  sa  moitie  posterieure;  la 
plaque  anale  sup^rieure  en  retrait  vers  le  beut  sur  Tinförieure, 
Tune  et  Tautre  reguli^rement  arrondies  en  eilipse. 

Ponctuation  remarquablement  reguliere,  principalement  sur 
Tabdomen,  öu  eile  est  ä  peu  prös  ^gale  sur  les  deux  1^  segments, 
et  de  plus  en  plus  fine  sur  les  suivants,  jusqu  'au  5.,  sur  le  6., 


eile  redivient  plus  grosse  vers  le  milieu,  irr^gulidre,  confluente, 
nuais  tr^  pea  profonde.  Sous  le  ventre,  eile  est  plus  serr^e  et 
plus  fine  qu'en  dessus,  imperceptible  m§me,  vers  Textr^mit^  et 
par  suite  le  t^ument  devient  plus  ou  moins  mat. 

Pattes  Doires  ayec  les  derniers  articles  des  tarses  bruns; 
crochets  et  6pines  tibiales  d'un  rougefttre  dair;  1.  article  des  tarses 
des  pattes  post^rieures  plus  long  que  les  suivants  r6unis,  seosib- 
lement  plus  large  ä  la  base  qu  'au  beut;  les  suiyants  trte  grSIes; 
les  poils  qui  les  gamissent  en  dessous,  d'un  fauve  dor6;  les  crochets 
peu  d^yelopp^s  et  peu  recourb^s.  Alles  transpareutes,  avec  le 
beut  et  la  cellule  radiale  enfum^s;  nervures  noirätres,  ^caille  brunne. 
—  7—8  mm  lang. 

Marseille?,  Espagne/^ 

5.  Dioxys  pumUa  Oerst. 

1869.  —  Dioxys   pumila  Oerstaecker,  cT  —  Stettin,  entomolog.  Zeitg.   XXX. 

pag.  167,  no.  3. 

^.  —  Nigra,  ubique  confertim  punctata,  opaca,  albido-pu- 
bescens,  abdominis  segmentis  1.  —  3.  sanguineis,  antennis  subtus 
tarsisque  apioe  ferrugineis.  —  Long.  7  mm. 

An  den  Fühlern  ist  das  4.  bis  6.  Glied  kürzer  als  gewöhn- 
lich, quer,  die  Geissei  unterhalb  vom  5.  Oliede  an  licht  rostfiirben. 
Mandibeln  mit  rothbrauner  Spitze.  Scheitel  gleich  dem  Thorax- 
rücken dicht  und  grob,  der  Glypeus  dagegen  viel  feiner  runzlig 
punktirt,  letzterer  nur  kurz  und  dünn,  die  Pühlergegend  und  die 
Seiten  des  Gesichtes  dagegen  lang  weiss  behaart;  auch  die  Seiten 
des  Hinterhauptes,  die  Schulterbeulen  und  Brustseiten  sind  mit 
schneeweissen  Haaren  bedeckt  Die  Seitenzähne  des  Schildchens 
fast  gleichseitig  dreieckig,  der  mittlere  des  Postscutellum  kurz  und 
fein,  abgestumpft  Tßgulae  mit  rothbrauner  Aussenseite;  Flügel, 
abgesehen  von  der  wasserhellen  Binde,  fast  gleichmässig  wässerig 
gebräunt  Beine  schwarz,  Eniee  und  Schienspitzen  blutroth, 
Schiensporen  und  die  drei  Endglieder  aller  Tarsen  nebst  Fussklaaen 
licht  rostfarben;  Hinterschienen  aussen  grob  siebartig  punktirt, 
weiss  beborstet,  nicht  ganz  so  lang  wie  die  Hintertarsen,  diese 
gleich  den  übrigen  innen  gelbhaarig.  Hinterleib  durch  gleich- 
massige,  dichte,  runzlige  Punktirung  matt,  die  drei  vorderen 
S^mente  oberhalb  licht  blutroth,  die  folgenden  schwarz,  das  4. 
und  5.  jedoch  vor  dem  lichtgelben  Endsaum  gleichfalls  dunkelroth 
gefärbt     Die  beiden  ersten  Ringe  nur  jederseits,  die  folgenden 
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dorchgehend  weiss  gewimpert  Unterhalb  ist  die  Basis  des  ersten 
und  die  Mitte  des  dritten  Binges  schwärzlich  braun,  der  Endrand 
des  vierten  in  der  Mitte  aufgebogen  und  daselbst  leicht  eingekerbt. 
Haaraaum  der  beiden  ersten  Ringe  weiss,  der  3.  und  4.  rostgelb. 
Fünfter  Bauchring  eingesenkt,  beiderseits  zahnartig  herrortretend. 

Yon  D.  pyrenaica  Lep.  (cincta  Jur.)  unterscheidet  sich  diese 
Art  schon  durch  die  geringe  Grösse,  die  drei  roth  geßu-bten 
Basairinge  des  Hinterleibes  sowie  durch  die  Färbung  der  Füsse 
und  Fühler. 

Insel  Bhodus  (Loew).    Mus.  Berol.^ 

6.  Dioxys  variipes  Ste£ 

18Ö7.  —  Bioxys  varipee  Stefani,  cT  9  —  Natural.  Sidl.  VI.  1886/87.  pag.  113. 

„(2  %  —  Gorpore  parvo,  nigro,  parum  punctulato.  Capite 
thoraceque  pubescente  griseis;  mandibulis  piceis ;  alis  fuscis,  venis 
nigria  Abdominis  segmento  primo,  secundo  et  tertio  rufis,  Seg- 
mente quarto  saepe  rufe  commixto,  interdum  omnino  rufe;  tarsis 
rufis  vel  nigris.  —  Long,  öy, — 6Yi  mm." 

Sicilia. 

Die  Beschreibung  ist  italienisch,  lautet  übersetzt: 

Kleines  Thiercben,  gleicbmässig  punktirt  am  ganzen  Körper, 
Kopf  und  Thorax  schwarz,  mit  kurzer  aschgrauer  Behaarung,  auf 
dem  Oesichte  deutlicher  bemerkbar;  die  Fühler  wie  auch  die 
Mandibeln  sind  pechfarben,  die  Flügel  hyalin,  ein  wenig  gebräunt, 
die  Flügelschuppen  rostfarben.  Das  Abdomen  ist  röthlichbraun 
auf  dem  1.,  2.  und  3.  Segment,  oft  ist  das  4.  gewöhnlich  schwarze 
Segment,  mit  röthlicher  Farbe  gemischt,  bisweilen  wird  dies  Segment 
besonders  beim  S  ganz  roth.  Auf  dem  Bücken  sind  die  Bänder 
aller  Segmente  mit  sehr  kurzen  aschgrauen  Härchen  bewimpert 
Füsse  des  $  sind  rostfarben  oder  ins  schwärzliche  spielend; 
vordere  Schenkel  sind  immer  pechfarben,  die  Füsse  des  S  dagegen 
sind  gänzlich  schwarz,  die  Tarsen  pechbraun. 

Das  S  unterscheidet  sich  femer  leicht  von  dem  9,  da  der 
After  verborgen  ist  unter  dem  6.  Segment  und  das  5.  Segment 
zwei  Seitenlappen  hat 

Diese  Dioxys,  durch  ihre  Kleinheit  von  allen  andern  bis  heute 
bekannten  leicht  unterscheidbare  Art,  ist  von  Herrn  J.  P^rez, 
Bordeaux  bestimmt  worden  nach  einem  einzigen  weiblichen  Exem- 
plare, dessen  Fundort  ihm  unbekannt  war,  später  konnte  ich  ihm 
zwei  in  Sicilien  gefangene  Weibchen  mittheilen,  welche  er  als 
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identisch  mit  seinem  Exemplare  erkannte,  letzterem  hatte  er  den 
proYisorisehen  Namen  varipes  beigelegt;  diesen  Namen  bewahre 
ich  der  Species  zu  Ehren  des  ausgezeichneten  Hymenopterologen, 
dem  ich  unendlichen  Dank  schulde  für  die  thätige  Beihfilfe,  welche 
er  mir  beim  Studium  der  Hymenopteren  hat  zu  Theil  werden  lassen. 

7.  Dioxys  mmata  Cost 

1883.  —  Dioxys  moesta  Costa,  9  —  Atti  accad.  sc.  fis.  Napoli  (2)  I.  pag.  96. 

1884.  --  Dioxys  moesta  Costa,  —  BuU.  soc.  entomolog.  Ital.  XV.  pag.  336. 

„9.  —  Nigra  unicolor,  cinereo  pubescens,  abdominis  segmentis 
primis  quatuor  vel  quinque  postice  fasciola  e  pilis  stratis  albis 
cinctis.  —  Long.  4  mm. 

Sardinia.^' 

Der  italienische  Theil  lautet  übersetzt: 

Sehr  verschieden  von  der  pyrenaica  nicht  nur  weil  sie  alle 
die  Abdominalsegmente  gleichmässig  schwarz  hat,  sondern  weil 
sie  das  6.  Segment  mehr  halbkreisförmig  hat  Die  Grösse  ist  auch 
geringer. 

Obwohl  es  eine  Art  ist,  welche  bei  San  Lussurgio  häufig 
vorkommt,  so  sind  doch  die  Individuen,  weiche  ich  dort  erbeutete, 
alle  weibliche. 

Auf  Sardinien  im  Frühling  1882  gefangen  (Costa). 
8.  JHoxys  dimidiata  Lep. 

1841.  —  Dioxys  dimidiata  Lepeletier,   9    "  ^is^*  ^^'  iosect.  Hymenopt  U. 

pag.  514,  no.  1. 

„9.  —  Caput  et  thorax  nigra,  ferrugineo-hirta;  antennae  nigrae. 
Abdomen  ferrugineum,  pilis  paucis  brevibus  rufis,  subnudum. 
Pedes  ferruginei,  rufo  subvillosi.  Alae  hyalinae,  vioiaceo  micantes, 
nervuris,  costa  squamaque  nigris.  —  Long.  5  lignes  =  liy^  mm. 

Tete  et  corselet  noirs  velus :  leurs  poils  ferrugineux.  Antennes 
noires.  Abdomen  ferrugineux,  presque  nu,  n*ayant  que  quelques 
poils  Courts,  roux,  surtout  sur  le  premier  segment  Pattes  ferru- 
gineuses,  ayant  des  poils  roux.  Alles  noires,  avec  un  reflet  violet; 
nervures,  cöte  et  6caille  noire. 

Versailles.    Coli,  de  M.  le  Duc."" 
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9.  DioQcys  ardens  Oerst. 

1869.  —  Diozys  ardens  Oerstaecker,    9    —  Stettin,  entomolog.  Zeitg.  XXX. 

pag.  166,  no.  1. 

,,Nigra,  opaca,  ferrugineo-squamulosa  et  pilosa,  antennarum 
fanicalo,  tegulis,  abdomioe,  pedibusque  cinnabarinis,  alis  infascatis. 
—  Long.  11  mm. 

Fühler  brennend  roth  mit  bräunlicher  Spitze  und  schwärz- 
lich pechbraunen,  lang  und  buschig  rostgelb  behaartem  Schafte. 
Die  Oesichtsfläche  mit  dicken,  borstenartigen,  anliegenden  Haaren 
bekleidet,  welche  längs  der  Augenränder  und  auf  dem  Clypeus 
kurz,  schuppenförmig  und  weisslich  gelb,  im  üebrigen  lang  und 
brennend  rostroth  gefärbt  sind.  Scheitel  gleichfalls  mit  kurzen, 
schuppenförmigen,  greisen,  die  Backen  mit  längeren  rostfarbenen 
Haaren  bedeckt  Oberlippe  und  Mandibeln  schwarz,  letztere  mit 
blutrother  Spitze.  Thorax  und  Schildchen  dicht  und  grob  kömig 
punktirt,  matt  schwarz,  aber  durch  eingestreute  weissliche  und  gelbe 
Schuppen  graubraun  erscheinend,  die  Bänder  beider  durch  dichte 
und  kurze  Filzhaare  rostgelb  gesäumt ;  Brustseiten  dicht  ockergelb, 
Stemum  fast  weiss  beschuppt.  Schildchen  in  der  Mitte  gerundet, 
beiderseits  tief  ausgeschnitten  und  nach  aussen  mit  einem  scharf 
dreieckigen,  zahnartigen  Yorsprung  versehen.  Mitteldom  des  Post- 
scutellum  fein  und  kurz,  schneidenartig;  der  dreieckige,  nackte 
Mittelraum  des  Hinterrückens  matt  kohlschwarz.  Tegulae  licht 
mennigroth.  Flügel  fast  gleichmässig  gebräunt,  stahlbläulich  schim- 
mernd, mit  schwarz-braunem  Oeäder;  die  Radialzelle  dunkler  braun, 
die  Binde  vor  dem  Hinterrand  der  Vorderflügel  lichter  durch- 
scheinend. Die  Beine  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  mit  Einschluss 
der  Hüftspitzen  mennigroth,  mit  zarter  gelbseidiger  Behaarung, 
der  Tarsus  der  Mittelbeine  wenig,  derjenige  der  Hinterbeine  kaum 
länger  als  die  entsprechende  Schiene.  Hinterleib  des  Weibchens 
niedergedrückt,  in  Form  eines  lang  gestreckten  sphärischen  Dreiecks, 
auf  der  Grenze  der  einzelnen  Ringe  deutlich  eingekerbt,  sehr  fein 
und  dicht  chagrinartig  punktirt,  matt,  licht  mennigroth;  nur  das 
auf  der  Mitte  seiner  Kante  grubig  eingeschnittene  Basalsegment 
ist  hier  sparsam  und  grob  punktirt  und  daselbst  glänzend.  6.  Dorsal- 
segment von  der  Form  eines  stumpf  abgerundeten,  gleichseitigen 
Dreiecks,  leicht  und  gleichmässig  gewölbt 

Südliches  Spanien.^ 

8 


j^}^4  bioxys  ekiaUoodä. 

10.  DioQcys  ruflventris  Lep. 

1841.  —  DioxyB  rafiyentiis  Lepeletier,  cf  9  —  Hist.  nat  icseot  Hymenopt  U. 

pag.  516,  DO.  4. 
1846.  —  Dioxys  roßventris   Lucas,   —   Explor.  scienc.  Algerie.   Zoolog.   EI. 

pag.  206,  no.  139. 

„9.  —  Caput  et  thorax  fasce  ferruginea,  ferrugineo-hirta.  An- 
tennae  Digrae,  articulo  primo  ferrugineo.  Abdomen  ferrogineum, 
subnudum.  Pedes  ferruginei,  ferrugineo  subbirti.  Alae  fuseae, 
yiolaceo  micantes,  nervuris  in  parte  characteristica  hyalinls. 

i  —  similis.    Anus  latens. 

Tete  et  corselet  d'un  brun  ferrugineux,  couverts  de  poils 
h^riss^s  ferrugineux.  Antennes  noires,  leur  premier  article  ferru- 
gineux. Abdomen  ferrugineux  presque  nu.  Pattes  ferrugineux. 
Ailes  enfum^es,  ä  reflet  violet;  des  portions  plus  transparentes 
dans  le  partie  characteristique.  9  —  Long.  67,  Hgnes  =  147«  mm. 

i  —  semblable.    Anus  cachd  sous  le  sixiäme  segment. 

Oran.    (ColL  Lepeletier)." 

11.  DiOQcys  chalicoda  Luc. 

1846.  —  Dioxys  chalicoda  Lucas,  cT  9  ~~  Ezplor.  scienc.  Algerie.  Zoolog.  III. 

pag.  207,  no.  140. 

,^.  capite  thoraceque  atris,  granariis,  rubro-ferrugineo-pilosis;' 
hoc  utrinque  ad  basim  fortiter  unispinoso;  abdomine  subtillter 
granario,  rubro,  ultimis  segmentis  attamen  iiigris;  pedibus  punctatis, 
ferrugineo-rubescentibus,  femoribus  antennisque  nigris. 

9-  —  Elle  ressemble  un  peu  au  male  du  D.  rufiventris  Lep. 
et  vient  se  placer  tout  ä  cöt^  de  cette  espdce.  Elle  est  plus  grande 
et  son  corselet  parait  plus  large.  La  tete  est  noire,  assez  fortement 
chagrinöe  et  entiörement  revetue,  entre  les  yeux  et  derriöre  ces 
organes,  de  poils  allong^s,  serres,  d'un  rouge  ferrugineux.  Les 
mandibules  sont  6galement  chagrinees,  d'un  noir  brillant  Les  an- 
tennes sont  entiörement  d'un  noir  mat  Le  corselet  est  large,  de 
mgme  couleur  que  la  tete;  il  est  fortement  chagrin6,  comme  celle- 
ci,  et  armä,  de  chaque  cdt6  de  sa  base,  d'une  forte  6pine:  des  poils 
d'un  rouge  ferrugineux,  assez  allong6s,  mais  moins  serr6s  que 
ceux  de  la  tete,  revetent  la  partie  införieure  ainsi  que  les  parties 
laterales  de  cet  organe.  Les  ailes,  ä  nervures  noires,  sont  forte- 
ment enfum^es,  surtout  vers  leur  partie  ant6rieura  L'abdomen 
est  trd&-finement  chagrin6  et  trös-clairement  parsemö  de  poils  courts, 
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d'un  ferrugineux  rougeätre;  il  est  rouge,  ä  Texception  des  trois 
demiers  segments,  qui  sont  entiörement  noirs;  en  dessous,  U  est  de 
meme  conleur  qu'en  dessus,  excepte  cependant  la  partie  antörieare 
du  Premier  segment,  qui  est  bordöe  de  noir.  Les  pattes,  ponctuöes 
sont  d'uD  ferrugineux  rougeätre,  ä  l'exception  cependant  des  fömurs, 
qui  sont  noirs. 

(S.  —  U  est  tout  ä  fait  semblable  ä  la  femelle  quant  ä  la  couleur, 
et  n'en  difi^re  que  par  la  partie  införienre  du  dernier  segment,  qui 
präsente  quatre  6pines,  dont  Celles  situ6es  ä  la  partie  antdrieure 
sont  trds-rapproch6ee. 

Je  n'ai  rencontre  que  quelques  individus  de  cette  espdce; 
je  les  ai  pris  dans  les  derniers  jours  de  mars,  aux  environs  d'Oran, 
en  brisant  leur  nid  fait  avec  une  terre  trds-dure;  je  les  ai  surpris 
dans  leurs  loges.^ 


35.  Oenns.    Axnmobates  Ltr. 

afikfAoßaTsg,  im  Sande  laufend.  —  Sandgängerbiene. 

1809.  —  Latreille,  Oen.  Grast,  et  Inseot  IV.  pag.  169,  no.  559. 
1809.  —  Phileremns  LatreiUe,  Oen.  Crasi  et  Insect.  lY.  pag.  169,  no.  560. 
1853.  ^  Ammobates.  Smith,  Gatal.  Hymen.  Brit  Mos.  I.  u.  IL  pag.  251,  no.  23. 
1867/68.  —  Ammobatoides  Sohenck,  Jahrb.  Ter.   Natork.  Nassau  XXI/XXÜ. 

pag.  349  (neo  HadoszL) 
1883.  —  Ammobates,   Tasohenberg,  Berlin,   eniom.  Zeitsoh.  XXYII.  Heft  1, 

pag.  67.  no,  67. 

Antennae  9  12-,  S  13-articulatae,  flagelli  articulo  2.  brevi, 
labrum  elongatum  apicem  versus  angustatum,  rotundatum;  palpi 
maxillares  2— 6-articulati ;  postscutellum  saepe  prominens;  cellula 
radialis  apice  appendiculata;  abdomen  saepe  obiongum,  fortiter 
convexum. 

$  —  segmento  6.  magno,  triquetro  an  quadrato,  apice  trun- 
cato,  saepe  singulari  sculptura,  ventrali  5.  declivi,  subcompresso, 
Tentrali  6.  =  appendice-biforcato  fulvoque. 

S  —  segmento  7.  lato,  triquetro  an  rotundato. 

Long.  7 — 10  mm. 

Die  Gattung  Ammobates  steht  zwischen  Dioxys  einerseits 
und  Phiarns,  Biastes  andererseits,  von  ersterer  hat  sie  die  lange 
Oberlippe  ererbt,  für  die  letzteren  die  Büdung  des  Abdomen  und 
der  Analsegmente  Yorbereitet 
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Die  Fühler  sind  beim  $  12-,  beim  S  13-gliederig,  das  2.  Geissei- 
glied ist  nicht  grösser  als  die  übrigen  Glieder  and  erreicht  kaum 
ein  Drittel  der  Schaftlänge.  Die  Oberlippe  ist  doppelt  so  lang 
als  an  der  Basis  breit,  stark  gewölbt,  verjüngt  und  abgerundet; 
die  Mazillartaster  sind  2-  bis  6 -gliederig.  Das  Postscutellum 
oft  als  Dom  oder  doch  als  scharfe  Kante  henrortretend ;  die  Badial- 
zelle  ist  breit  nnd  mit  Anhang  yersehen.  Das  Abdomen  ist  länglich 
und  stark  gewölbt 

9.  —  Das  6.  Dorsalsegment  ist  immer  deutlich  und  oft  sehr 
stark  entwickelt,  so  dafs  es  gröfser  als  das  6.  ist,  gewöhnlich 
dreieckig  oder  quadratisch  mit  eigenartiger  Skulptur  und  aufhllender 
Behaarung  versehen;  das  5.  Yentralsegment  ist  auffallend  nach 
unten  geneigt,  stark  gewölbt,  oft  auch  noch  seitlich  zusammenge- 
drückt und  kieltragend ;  das  6.  Yentralsegment  ragt  als  Anhängsel 
des  5.  Segmentes  (die  Einfügung  oft  deutlich  sichtbar)  schmal  und 
lang  wie  eine  zweizinkige  Gabel  hervor  und  ist  als  sicheres  Kenn- 
zeichen der  Gattung  Ämmobates  anzusehen. 

(J.  —  Das  7.  Segment  ist  nicht  verlängert,  sondern  einfach 
abgerundet  dreieckig  oder  viereckig. 

Die  Gattung  Ämmobates  bildet  eine  gut  in  sich  abgeschlossene 
Gruppe  der  Schmarotzerbienen,  die  höchstens  in  einzelnen  End- 
gliedern mit  Vertretern  der  Gattung  Fhiarus  und  Biastes  ver- 
wechselt werden  kann. 

Die  beiden  Gattungen  Phüeremus  Ltr.  und  Ammdbatoides 
Schenck  ziehe  ich  ohne  Bedenken  zu  Ämmobates  nach  dem  Vorbilde 
Morawitz's  und  entgegen  der  Ansicht  Bad  oszkows ky's.  Ausser 
der  morphologischen  Vergleichung,  dem  Habitus  und  der  Lebens- 
weise giebt  uns  besonders  das  Anhängsel  des  5.  Ventralsegmentes 
beim  f ,  welches  die  Form  einer  zweizinkigen  Gabel  hat,  ein  gutes 
Kriterium  zur  Abgrenzang  der  Gattung. 

Abgesehen  von  der  Anzahl  der  Kiefertasterglieder,  denen  ich 
allein  keinen  generischen  Werth  beimessen  kann,  ist  die  exacteste 
Untersuchung  an  einmal  getrockneten  Exemplaren  stets  unsicher 
und  selbst  im  frischen  Zustande  bleibt  eine  Dntersuchung  wegen 
der  leichten  Verletzung  dieser  zarten  Organe  beim  arbeitenden 
Thiere  recht  fraglich,  auch  verlangt  eine  einigermassen  sichere 
Untersuchung  dieser  kleinen  Gebilde  die  Zuhülfenahme  des  Mikros- 
kopes,  was  immerhin  umständlich  ist  und  nur  von  den  wenigsten 
Entomologen  ausgeführt  werden  kann.  Die  Resultate  der  Angaben 
über  die  Anzahl  der  Eiefertaster- Glieder  bei  den  verschiedenen 
Autoren  sind  denn  auch  wenig  Vertrauen  erweckend,  indem  aufEallende 
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Schwaoknngen  zn  coDstatieren  sind,  die  sich  in  der  bestehenden 
Literatnr  noch  heramtreiben. 

Atnmobaies  ist  eine  südliche  Gattung  und  enthält  nur  Hoch- 
sommerthiere,  nur  ein  Vertreter,  der  vielbenamste  pundcUus  F. 
{bicolor  Lep.)  findet  sich  auch  einzeln  in  Deutschland,  als  nörd- 
lichste Punkte  sind  mir  Berlin  und  Düsseldorf  (Rudow)  bekannt 
geworden. 

Als  Wirthe  sind  die  Gattungen  Sarapoda  nnd  Macrocera 
bis  jetzt  zu  erwähnen. 

Die  Arten  lassen  sich  nach  der  Bildung  der  Analsegmente 
und  dem  allgemeinen  Habitus  in  folgende  drei  Gruppen  theilen. 

1.  Gruppa  =  Fhileremus  Bad. 

1.  carinatus  Mor.  —  Europa  merid. 

2.  handlirschii  Eriese  —  Oran. 

3.  oraniensis  Lep.  —  Alg.  SiciL 

2.  Gruppa  =  Ammobates  Ltr. 

4  yinctus  Gerst  —  Europa  merid.,  Tirol.  Hung. 

5.  rufiventris  Ltr.  —  Hisp.  Alg. 

6.  similis  Moos.  i.  L  —  Hung. 

3.  Gruppe.  =  Fhileremus  Ltr. 

7.  punctatus  F.  —  Europ.  centr.  Hisp. 

8.  armeniacus  Mor.  —  Gaue. 

9.  dufourii  Ltr.  —  Gall. 
10.  biastoides  Friese  —  Alg. 

Bestimmungstabelle  für  die  Arten,  S^. 

1.  Abdomen  schwarz,  die  Segmente  jederseits  mit  einem 
schneeweissen,  runden,  scharf  umgrenzten  Haar- 
fleck —  3.  oraniensis  Lep. 

Sicilia,  Algeria. 

—  Abdomen   roth   bis   schwarzbraun,    aber  ohne   diese 

runden  schneeweissen  Haarflecken  auf  den  Seg- 
menten      —    3. 

3.  Fostscutellum  eben,  ohne  domartige  Erhebung.    .    .    —    8. 

—  Fostscutellum    mehr    oder   weniger    dornartig   Tor- 

springend —    4, 
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S.  Orösse  9 — 12  mm,  das  Abdomen  ohne  Binden,  nur 
sparsam  greis  behaart  4  o^l^^  g^nz  kahl  9  — 

1.  carinatua  Mor. 
Europa  merid. 
-<-   Orösse   7   mm,  die  Abdominalsegmente   mit  weissen 
unterbrochenen  Binden,  nur  <$  bekannt  — 

8.  armeniactis  Mor. 
Gaucasus. 

4.  (2)  Postscutellum  als  grosser,  dreieckiger  Dom  Torstehend 

und  mit  unbewaffnetem  Auge  sichtbar;  Segment 

2  und  3  mit  deutlichen,  weissen  Seitenflecken  — 

7.  punctatus  F. 
Europa  centr.  merid. 

—  Postscutellum  nur  wenig  vorstehend,  Segment  2  und 

3  ohne  weisse  Seitenflecken —    5. 

5.  Glypeus  ganz  flach  und  eben,  auch  nicht  verlängert, 

daher  mit  dem  unteren  Augenrande  abschneidend, 
Fühler  auffallend  dicht  bei  einander  entspringend, 
Tegulae  hellbraun.  —  7—77«  °^™  ^^^S  "~ 

10.  bi€istoide8  Friese 
Algeria. 

—  Glypeus  mehr  oder  weniger  verlängert  und  gewölbt. 

—  9 — 10  mm  lang —    6. 

6.  $.    Analsegment  v^erlängert,  parallel,  fast  quadratisch 

und  am  Ende  gerade  abgestutzt,  5.  Yentralseg- 
ment  stark  gekielt,  dieser  Kiel  als  Zahn  nach 
hinten  vorspringend;  Abdomen  und  Beine  roth. 
S  noch  unbekannt —  2.  fumdlirachii  Friese 

Algeria. 

—  9.  Analsegment  ebenfalls  stark  entwickelt,  aber  dreieckig, 

mit  stumpfer  Spitze —    7. 

7.  Analsegment  $  roth,  in  der  Mitte  mit  einer  länglichen, 

glänzenden,  unbehaarten  Platte,  daneben  mit  seit- 
wärts gerichteten,  dichten  und  weissgelben  Haaren; 
S  Analsegment  (7)  schwarz,  klein  und  rundlich, 
die  Bänder  der  Dorsalsegmente  punktirt  und 
matt  —  6.  similis  Mocs. 

Hungaria. 
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—  Analsegmest  9   schwarz  oder  roth,  fiberall   gleich- 

massig  köroig  gerunzelt  mit  nach  hinten  gerich- 
teten, langen  abstehenden  Borsten  besetzt;  ^  Anal- 
segment (7)  dreieckig,  an  der  Basis  viel  breiter 
als  an  der  Spitze,  die  Bänder  der  Dorsalseg- 
mente breit  blassgelb  glatt  und  glänzend  ...    —    8. 

8.  Abdomen,  Metathorax  und  Beine  ganz  roth  — 

5.  ru/lventris  Ltr. 
Hispania.  Algeria. 

—  Spitze  des  Abdomens  und  die  Beine  schwarz  — 

4  vinctus  Gerst 
Europa  merid.  Hungaria. 

1.  Amtnobaies  earinatus  Mor. 

1872.  —  Ammobates  earinatus  Morawitz,  cf  9  _  Horae  sog.  entomolog.  Rosa. 

VIIL  pag.  202. 
1872.  —   Ammobates  earinatus  Badoszkowsky,  —  BdII,  sog.  natural.  Mosooa. 

XLV.  1,  pag.  8. 

1872.  —  Ammobates  algeriensis  Badoszkowsky,  cf  9   ~-  BülL  soo.  natoral. 

Mose.  XLV.  1,  pag.  31.  (sec.  spec.  typ.) 

1873.  —  Ammobates  earinatus  Morawitz,  —  Horae  soo.  entomolog.  Boss.  OL 

pag.  159,  no.  5. 
1885.  —  Ammobates  earinatus  Radoszkowsky,  —  BolL  soe.  natural.  Moseou 

LXI.  pag.    66. 

Niger,  abdomine  rufo,  nitido,  subtilissime  sparsimque  seri- 

ceo-pubescenti ;  segmento  ultimo  nigro;  postscutello  piano;  — 

$  —   segmento  abdominis  dorsali  ultimo  distincte  carinato; 
tibiis  posticis  apice  tarsisque  omnibus  ferrugineis;  — 

S  —  antennarum  articulo  ultimo  truncato;  segmento  abdo- 
minis anali  apice  rotundato. 

Kopf  und  Thorax  schwarz,  spärlich  greis  behaart,  das  Hinter- 
haupt grob  und  wenig  dicht,  das  Mesonotum  feiner  und  dichter 
punktirt;  beide  Theile  schwach  glänzend.  Scutellum  etwas  gröber 
als  das  Mesonotum  punktirt,  in  der  Mitte  schwach  vertieft,  fast* 
flach  erscheinend.  Postscutellum  nicht  vorspringend.  Abdomen 
ziemlich  glänzend,  fein,  die  Basalhälfte  der  Segmente  etwas  gröber 
und  weniger  dicht  punktirt,  Analsegment  schwarz  gefärbt  und 
matt.  Beim  S  ist  das  obere  Analsegment  gerade  abgestutzt  mit 
deutlichen  Ecken,  das  untere  Anhängsel  als  dunkelbraune,  zwei- 
zinkige  Gabel   deutlich  sichtbar;  beim  $  sind  die  2—3  letzten 
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Abdominalsegmente  dichter  und  heller  greis  als  beim  9  behaart, 
das  Anals^ment  so  lang  als  breit  und  am  Ende  schön  abgerundet 
—  10—12  mm  lang. 

Diese  leicht  kenntliche  Art  liegt  mir  in  7  Exemplaren  vor, 
die  bei  Marseille,  Syrakus,  (Mai)  in  Spanien  und  Algier,  (Juni) 
gesammelt  wurden;  Morawitz  erwähnt  Galabrien  (Erber)  als 
Fundort 

Wirth:  unbekannt 

2.  Ammobates  handlirschii  Friese. 


AmmohaUa  handlirschii  9i  Analsegmente;  v.  d.  Seite,  a.  AnhängseL 

„A.  carinatus^^  $  similis,  sed  forma  prolongata  segmenti  6. 
coloreque  pedum  diversa. 

5.  —  Nigra,  punctata;  abdomine  pedibusque  fernigineis, 
labro  mandibuloque  rubre,  palpis  maxillarum  5-articulatis  segmento 
6.  fere  quadrato,  truncato,  margine  posteriore  flavo-fimbriato;  seg- 
mento 5  ventrali  carinato,  carina  extrorso  prolongata,  instar  dente 
prominente. 

Oran. 

unter  den  reichen  Yorräthen  des  Museum  Wien,  die  mir 
zur  Untersuchung  vorlagen,  befand  sich  ein  $  aus  Oran,  am  12. 
Juni  1891  von  A.  Handlirsch  gesammelt,  das  sich  sofort  mit  un- 
bewaffnetem Auge  von  allen  Ammobaies  durch  das  verlängerte, 
quadratische  Analsegment  des  Abdomen  unterscheidet  Dieses 
letzte  Segment  ist  ähnlich  demjenigen  bei  Dioxys  $  gerade  ab- 
gestutzt, eckig  und  am  Endrande  ziemlich  lang  und  dicht  gelbweiss 
befranst 

Schwarz,  Hinterleib  und  Beine  grösstentheils  roth,  stellen- 
weise dünn,  weisslich  behaart 

$.  —  Eopf  schwarz,  ziemlich  stark  punktirt,  stellenweise 
runzlig  werdend,  oberhalb  der  Fählerbasis  weisslich  behaart;  Clj- 
peus  fein  runzlig  punktirt,  vorn  abgestutzt;  die  lange  Oberlippe 
roth,  an  der  Basis  dunkler,  Basalhälfte  grob  und  gestochen  punktirt, 
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die  andere  stark  conTergierende  Hälfte  fein  längsstrichelig  und 
an  der  Spitze  zugerundet;  Oberkiefer  dunkelroth,  ohne  bemerk- 
baren Zahn,  Maxillartaster  5-gliederig  (soweit  äusserlich  mit  der 
Lupe  sichtbar!);  Fühler  12-gliederig,  länger  als  bei  vinctus  oder 
earinaius^  rothbraun,  Wurzel  des  Schaftes  heller  roth,  1.  Oeissel- 
glied  aufEEdlend  gross,  wie  bei  allen  Ammohaies^  2.  Geisselglied 
doppelt  so  lang  als  1.  und  7,  länger  als  3.,  3.  Glied  gleich  4., 
mit  Ausnahme  des  2.  und  des  Endgliedes  sind  alle  Glieder  b&i 
quadratisch. 

Thorax  schwarz,  deutlich  punktirt,  glänzend,  an  den  Seiten 
und  am  Hinterrande  dichter  greis  behaart;  Scutellum  eben, 
Skulptur  wie  auf  dem  Mesothorax,  Fostscutellum  kaum  vor- 
springend, ähnlich  wie  bei  vindus.  Metathorax  fein  gerunzelt  und 
dünn  weisslich  behaart,  herzförmiger  Raum  glatt,  glänzend  und 
kahl,  mit  deutlicher  Mittelfiirche,  deutlich  gegen  die  benachbarten 
Theile  abstechend;  Abdomen  roth,  mit  schwarzen  Pigmentstellen 
an  den  Seiten,  deutlich  punktirt,  dünn  greis  behaart,  Endränder 
breit  blassroth,  6.  Segment  roth,  fast  quadratisch,  runzlig  punktirt 
in  der  Mitte  dunkelbraun  bis  schwarz,  Endrand  abgestutzt,  lang 
und  dicht  weissgelb  gefranst;  Bauch  roth,  deutlich  punktirt,  5. 
Segment  scharf  gekielt,  dieser  Kiel  verlängert,  dunkel  und  als  Zahn 
vorragend;  Anhängsel  (=  6.  Segment)  des  Bauches  roth,  kurz, 
schwach  verjüngt  und  nur  kurz  gespalten,  die  Spitzen  wie  der 
vorspringende  Zahn  des  5.  Segmentes  dunkel.  Beine  roth,  Schenkel 
dunkler,  greis  behaart,  Sporen  und  Klauen  schwarzbraun.  Flügel 
stark  gebräunt;  Tegulae  hellbraun,  Basis  dunkler  und  gerunzelt. 

9  mm  lang.  —  2Vs  mm  breit    Flügelspannung  14  mm. 

1  9  von  Oran,  12.  6.  1891  —  Mus.  Wien. 

3.  Atntnobates  oraniensis  Lep. 

1841.  —  Phileremus  oraniensis  Lepeletier,  cT  9  —  ^t.  nat  insect  Hymenopt. 

n.  1841.  pag.  512,  no.  1. 
1846«  —   Phileremus   oraniensis  Lucas,    —    Expl.  sdenc.  Algerie.  Zoolog.  lU. 

pag.  209,  no.  142. 
1872.  —  Fhüeremos  oraniensis  Badoezkowsky,  —  Bull.  soo.  natural  Moecou  XLV. 

1.  pag.  31. 
1885.  —  Phileremus  oraniensis  Radoszkowsky,  —  ebenda,  LXI.  pag.  870. 

Abdomine  nigro,  subnudo,  segmentis  omnibus  utrinque  ma- 
culis  rotundis  e  pilis  stratis  niveis,  segmento  anale  obtnso, 
pedibus  nigris. 


]^22  AuBobatM  anni«iiiia. 

Gerstaecker  hat  ganz  recht,  wenn  er  diese  Art  mit  Pkiarua 
melectoides  9  vergleicht  und  ihre  Aehnlichkeit  hervorhebt.  Was 
Zeichnung  und  Farben vertheilung  betrifft,  so  ist  ein  frappantes 
Aehnlichsehen  auch  nicht  zu  leugnen,  bei  genauerer  Betrachtung 
haben  allerdings  beide  Formen  wenig  miteinander  gemein. 

Ganz  schwarz,  fast  unbehaart,  mit  weissen  Haarflecken  auf 
den  Seiten  der  Abdominalsegmente.    Beine  schwarz. 

9.  —  Kopf  runzlig  punktirt  und  matt,  schwarzbraun,  um 
die  Fühlerwurzel  weiss  behaart;  Oberlippe  verlängert,  an  der 
Spitze  abgerundet,  grob  gerunzelt.  Thorax  dicht  runzlig-punktirt, 
kurz  grau  behaart,  die  Seiten  bis  zum  Metathorax  silberweiss 
behaart;  Metathorax  fein  gerunzelt  und  matt,  herzförmiger  Raum 
kaum  in  der  Skulptur  von  den  umgebenden  Partien  verschieden, 
mit  deutlicher  Mittellinie.  Abdomen  schwarz,  sehr  fein  und  dicht 
punktirt,  matt  und  bis  auf  die  runden,  schneeweissen  Seitenflecken 
des  1. — 5.  Segmentes  fast  unbehaart,  6.  Segment  in  der  ganzen 
Breite  scharf  abgestutzt  und  lang  schwarzbraun  behaart  Anhängsel 
ist  braun,  linear,  zweispaltig  und  weit  wie  bei  allen  Ammobates 
hervorragend.  Füsse  schwarz,  dunkel  behaart,  Schienen  an  der 
Aussenseite  mit  kleinen  Dornen  besetzt  und  graufilzig  behaart. 
Flügel  stark  gebräunt,  oft  blauschwarz  schillernd,  Unterflügei 
wasserhell,  nur  der  Raod  gebräunt.  Flügelschüppchen  glänzend 
schwarz  (braun!)  und  glatt.  Länge  11— 127,  mm,  Flügelspannung 
20—22  mm,  Breite  des  Abdomens  47^ — 6  mm. 

($.  —  mir  unbekannt. 

Mir  liegen  5  weibliche  Exemplare  aus  dem  Süden  vor  und 
zwar  von  Oran  (Radoszk.),  Algier  (P^rez),  Tunis  (meine  Samm- 
lung), Sicilien  (Mann,  Mus.  Wien),  Tultscha  (Mann,  Mus.  Wien). 

Wie  schon  aus  der  Grössenangabe  hervorgeht  variirt  diese 
Art  sehr,  kein  Exemplar  gleicht  dem  andern  vollkommen;  dabei 
verhindern  das  Alter,  Staub,  Laedirtsein  und  die  Seltenheit  ein- 
gehendere Untersuchungen. 

Das  Stück  von  Tultscha  trenne  ich  ab,  als: 

* 

Var,  manni^  die  durch  geringere  Grösse,  feinere,  sparsame 
und  glänzende  Skulptur  auffallt;  besonders  erscheinen  Eopf  und 
Thorax  wie  lackirt.  Das  Scutellum  ist  deutlicher  zweibuckelig; 
Metathorax  glänzend,  von  sehr  feiner  Skulptur,  herzförmiger 
Baum  nicht  hervortretend.  Tegulae  braun  und  glatt  B[interleib 
rothbraun  durchscheinend,  die  Spitze  des  Abdomen  hellbraun  be- 
haart 
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4.  Afnfnobates  vinetus  Gerat 

1806.  —  Anthophora  epeoliDa  Illiger,  —  Magaz.  f.  Insektenk.  V.  pg.  106,  no.  10. 

(Ohne  Beschreibg.) 
1869.  —  AmmobateB  yinctas  Gerataecker,  cf  —  Stettin,  entom.  Zeitg.  XXX. 

pag.  152,  no.  2. 

1871.  —  Ammobates  setosus  Morawitz,  cf  9  —  Horae  soo.  entom.  Rosa.  VU. 

pag.  309,  no.  7. 

1872.  —  Ammobates  setosus  Radoszkowsky,  —  Bull.  soo.  natural.  Moecou  XLY. 

1.  pag.  8. 

1873.  —  Ammobates  vinotus  M orawitz,  cf  —  Horae  soo.  entom.  Boss.  IX.  pag.  159. 

no.  2. 
1873.  —   Ammobates  setosus  Morawitz,  ebenda,  pag.  159,  no.  3. 
1885.  —  Ammobates  setosus  Badoszkowsky,  Bull.  soo.  natural.  Moecou.    LXI. 

pag.  166. 


Ä^ 


Ammobates  vinetus  cT)  Analsegmente. 

Niger,  clypeo  plus  minusve  prolongato  convexoqae,  scutello 
bicalloso,  postscutello  vix  prominente ;  abdomine  ferrugineo,  postice 
infußcato,  segmentis  antepenultimis  albo-fasciatis; 

9  —  segmento  ultimo  (5.)  ventrali  nee  carinato  nee  dentato 
Segmente  dorsali  ultimo  (6.)  triangulo,  apice  truncato,  setis  iongia 
erectis  instructo; 

(S  —  segmento  7.  dorsali  triangulo-rotundato,  margine  flexuoso, 
crasse  radiato-ruguloso. 

Schwarz,  Kopf  und  Thorax  dicht  runzlig  punktirt,  matt, 
spärlich  greis  behaart ;  die  Seiten  des  Thorax  und  die  Gegend  um 
die  Fühler  dicht  und  lang  weiss  behaart;  Glypeus  sehr  dicht 
gerunzelt,  fast  iSngsstrichelig ;  Oberlippe  schwarz  (bei  einem  Exem- 
plar 9  aus  Tunis  rothbraun),  grob  punktirt,  ebenso  die  M andibeln ; 
Fühler  dunkel  pechbraun,  der  Schaft  am  Grunde  und  das  2.  und 
3.  Geisseiglied  unten  heller  gefärbt.  Thorax  tief  schwarz,  Scutellum 
durch  seichten  Längseindruck  getheilt,  Postscutellum  ragt  nur 
schwach  in  einem  kleinen  domartigen  Fortsatz  vor;  Metathorax 
glatt  und  glänzend. 

Hinterleib  roth,  die  ersten  vier  Segmente  sind  an  der  Basis 
fein  und  sehr  dicht  punktirt,  mit  deutlichen  glatten  und  glänzenden 
Endrande,  spärlich  greis  behaart,  das  4.  und  5.  Segment  mit  einer 
breiten  schneeweissen  Haarbinde  versehen,  das  letzte  Segment  ist 
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schwarz,  kömig  erscheinend,  niit  langen,  aofrechtstehenden  Borsten 
dicht  besetzt;  5.  Yentralsegment  ohne  Kiel,  das  Anhängsel  (6.  Segm.) 
kurz  und  zweispaltig.  Beine  schwarz  oder  rothbrann.  Flügel 
stark  gleichmässig  gebräunt,  Tegulae  schwarzbraun,  deutlich 
punktirt  —  9 — 10  mm  lg. 

i  —  ähnelt  dem  Weibchen  sehr,  nur  sind  die  Endränder 
der  Segmente  blassgelb,  breiter  glatt  und  sehr  glänzend;  4.  5.  6. 
Segment  braun,  7.  Segment  schwarz,  dieses  letzte  Segment  ist  in 
der  Form  mehr  dreieckig,  mit  abgerundeter  Spitze,  der  Seitenrand 
leicht  geschweift ;  im  übrigen  grob  gerunzelt,  fast  rosettenartig  und 
der  äussere  Band  schwach  erhaben.  —  7 — 9Vs  mm  lg. 

In  Ungarn  erbeutete  ich  diese  Art  mehrfach,  besonders  bei 
Budapest  im  Juli  und  August  auf  Gentaurea  biebersteinii  am 
Blocksberg.  Ferner  erhielt  ich  einzelne  Stücke  von  Belgrad,  Bozen, 
Zengg  und  Tunis.  Als  sonstige  Fundorte  wurden  angegeben: 
Portugal  (Gerat),  Saratow  und  Krim  (Mor.),  Spask  (Bad.) 

Wirth:  Macrocera  graja  Ev.  (Budapest);  M.  ruficornis  F. 
(n.  Mocsary). 

5.  Ammobates  ruflventris  Ltr. 

1806.  —  Anthophora  abdominalis  Illiger,  cT  —  Magaz.  f.  Insektenk.  Y.  pag.  106, 

no.  9.  (Ohne  Beschieibg.) 
1809.  —  Ammobates  mfiventris  Latreille,  9  — -  ^^^'  Grast,  et  Inseot.  IV.  pag.  169. 
1825.  —  Aaimobates  rufiventris  Lepeletier,  9  —  Encycl.  method.  Inseot.  X. 

pag.  17,  no.  1. 

1840.  —  Ammobates  rafiyentris  Blanchard,  9  —   Bist.  nat.  inseot.  Hymenopt. 

m.  pag.  412. 

1841.  —  Ammobates  rofiventris  Lepeletier,  9  —  Hist  nat.  inseot.  flymenopt. 

n.  pag.  ölO. 
1843.  —  Ammobates  mutioos  Spinola,  cT  —  Ann.  sog.  entom.  France  I.  pag.  141, 

no.  29. 
1869.  —  Ammobates  mfiventris  Gerstaecker,  cT  9  —  Stettin,  entom.  Zeitg.  XXX. 

pag.  152,  no.  1. 

1872.  —  Ammobates  rufiventris  Radoszkowsky,  —  Bull.  soc.  natural.  Mosoou  XU. 

1.  pag.  9. 

1873.  —  Ammobates  mfiventris  Morawitz,  —  Horae  soc.  entom.  Ross.  IX.  pag. 

159,  no.  1. 
1885.  —  Ammobates  mfiventris  Badoszkowsky,  —  Bull.  soc.  natural  Mosoou  LXI. 

pag.  367. 

„Caput  thoraxque  nigra,  pilis  substratis  argenteis  variegata. 
Abdomen  ferrugineum.  Fedes  femoribus  fascis,  tibiis  tarsisque 
ferrugineis.  Alae  fuscescentes.  —  Long.  4  lignes  =  10  mm.^^ 
(Lepeletier). 


Ammotetes  rnÜTWitfis.  ]^26 

Portugal.    (Mu86e  de  France). 

Mir  liegen  von  dieser  Art  zwei  Exemplare  ((S9)  ans  Algier 
dnrch  die  Oüte  des  Herrn  0.  t.  Badoszkowsky  zur  Ansicht 
vor.  Diese  Art  erinnert  sehr  an  A.  vinctus  Oerst.  und  scheint 
nur  die  südliche  Form  von  letzterer  zu  sein. 

Schwarz,  Hinterleib  und  Beine  roth  (beim  S  clie  Schenkel 
schwarz),  mehr  oder  weniger  weissfilzig  behaart 

9.  —  Kopf  schwarz,  ziemlich  grob  runzlig  punktirt,  überall 
sparsam  mit  kurzem,  grauen  Filz  bedeckt,  die  Gegend  der  Fübler- 
wurzel  mit  einzelnen  langen  Haarbüscheln;  Clypeus  etwas  feiner 
gerunzelt,  abgestutzt  der  vordere  Rand  röthlich,  (die  Oberlippe  und 
Mundtheile  fehlen  bei  dem  Exemplar  Bad oszk.)  Fühlerschaft  und 
die  Basis  der  Oeissel  roth,  letztere  nach  der  Spitze  zu  dunkler 
werdend,  2.  Geisselglied  kaum  länger  als  3.  Thorax  runzlig  punktirt 
mit  einzelnen  tief  eingestochenen  Punkten,  an  den  Seiten  und 
besonders  am  Metathorax  kurz  weiss  befilzt,  letzterer  glatt,  glänzend 
mehr  oder  weniger  rothbraun  gefärbt,  ebenso  das  kaum  vorsprin- 
gende Postscutellum ;  herzförmiger  Baum  dunkel  und  matt 
Abdomen  roth,  dicht  und  fein  punktirt,  niedergedrückter  Endrand 
der  Segmente  noch  feiner  punktirt,  überall  ganz  kurz  greis  behaart 
und  kaum  glänzend;  5.  Segment  mit  undeutlicher  weisser  Binde, 
6.  S^;ment  ebenfalls  roth  (bei  vinctus  schwarz)  mit  warzenartigen 
Erhabenheiten,  kurz  gelb  beborstet,  die  Spitze  eben  und  kahl; 
hervorragendes  Anhängsel  gelbbraun,  zweispaltig  wie  bei  allen 
Ammobates.  Beine  ganz  roth,  selbst  die  Hüften,  kurz  greis  behaart, 
äussere  Seite  der  Schienen  mit  domigen  Erhabenheiten.  Flügel 
gleichmässig  gebräunt,  Tegulae  rothbraun.  —  liänge  10 Ya  mm; 
Breite  des  Abdomens  37a  ^^^^ 

S  —  dem  Weibchen  sehr  ähnlich,  nur  herrscht  die  dunkle 
Farbe  an  Fühlern,  Beinen  und  Thorax  mehr  vor.  Oberlippe  doppelt 
so  lang  als  an  der  Basis  breit,  schwach  verjüngt  nach  der  Spitze 
zu,  abgerundet  und  rothbraun,  sparsam  punktirt  und  glänzend. 
Abdomen  wie  beim  S,  nur  5.  und  6.  Segment  mit  angedeuteter 
weisser  Haarbinde  am  Bande;  6.  Segment  nach  dem  Endrande 
dunkler  werdend,  etwas  gröber  als  die  übrigen  Segmente  punktirt 
und  matter,  7.  Segment  (valvula)  dunkelbraun,  grob  gerunzelt  und 
schwach  abgerundet.  — 

Länge  11  mm;  Breite  des  Abdomens  3  mm. 
Algier  S  9- 
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6.  Ammobates  HnMis  Mocs. 


Ammobates  similis  9«  Analsegm.  Ä,  similis  cT,  Analsegm. 

Haec  species  forma  coloreque  .^A.  vincttis  Gerst^'  simillima 
est;  8ed  forma  scutelli  segmentique  analis,  sculptura  abdominis 
et  alis  subhyalinis  (nee  infumatis)  diversa. 

Long.  —  8  mm. 

$.  —  Nigra,  opaca,  capite  tboraceqae  dense  punetato-rugoso, 
plus  minnsYe  pubescente;  scutello  piano,  postscutello  vix  promi- 
nente. Abdomine  toto  ferrugineo,  dense  punctato,  segmentis  ante- 
penuitimis  sparsim  albo-hirsutis;  segmento  6.  rufo-prolongato,  in 
medio  glabro,  nitido,  leviter  transverso  -  sulcato,  lateribus  cinereo- 
hirsutis.  Pedibus  piceis,  posterioribus  rufis.  Alis  subhyalinis; 
tegulis  piceis. 

<J.  —  differt:  pedibus  nigris;  abdominis  segmento  6.  obscuro- 
rufo,  crasse  ruguloso-punctato,  albofasciato;  7.  nigro,  ovato,  leviter 
ruguloso-punctato,  margine  elevato. 

Hungaria  (Tasnad,  31.  Juli,  Orosswardein,  Pecs)  n.  Mocsary. 

Diese  dem  Ä.  vindus  Gerst  bei  oberflächlicher  Betrachtung 
sehr  ähnliche  Art  unterscheidet  sich  durch  die  Form  des  letzten 
Abdominalsegmentes  (des  6.  beim  S,  des  7.  beim  (J),  des  fast  ebenen 
Scutellum  und  durch  die  feinere  und  matte  Skulptur  des  Thorax; 
auch  die  Flügel  sind  heller,  kaum  gebräunt;  die  Fühler  auffallend 
länger  als  bei  vinctas.  Beim  S  sind  die  Endränder  der  Abdo- 
minalsegmente bis  zum   Hinterrande  gleichmässig  dicht  punktirt 

Das  Weibchen  ist  schwarz  mit  ganz  rothem  Hinterleibe,  mehr 
oder  weniger  silberweiss  behaart.  Kopf  und  Thorax  dicht  und 
grob  runzlig  punktirt,  sparsam  greis  behaart,  die  Gegend  um  die 
Fühlerwurzel  und  die  Seiten  des  Thorax,  sowie  Pro-  und  Meta- 
thorax  länger  silberweiss  behaart  Fühler  und  Mandibeln  pech- 
braun, das  3.  Geisselglied  auffallend  kürzer  als  4.  Scutellum  eben 
und  abgerundet;  Metathorax  glatt,  glänzend,  an  der  Mittellinie  des 
herzförmigen  Raumes  schwach  längsstrichelig  und  matt.  Abdomen 
ganz  roth,  auch  das  6.  Segment  länger  als  breit,  in  der  Mitte  ein 
länglich   dreieckiger  Baum  glänzend  und  glatt,  mit  schwachen 
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wellenförmigen  Querfurchen,  die  Flächen  zu  beiden  Seiten  des 
glänzenden,  kahlen  Dreiecks  fein  ponktirt  und  dicht  mit  seitwärts 
gerichteten  weissgelben  Härchen  besetzt.  Beine  pechbraun,  die 
hinteren  rothbraun,  schwach  greis  behaart  Flügel  nur  schwach 
getrübt,  bedeutend  heller  als  bei  vinctus\  Tegulae  braun,  punktirt, 
schwach  glänzend. 

Das  Männchen  ist  dem  Weibchen  sehr  ähnlich,  Fühler  und 
Beine  sind  ganz  schwarz.  Die  silberweisse  Behaarung  der  Ab- 
dominalsegmente dichter  und  weiter  ausgedehnt,  der  niederge- 
drückte Endrand  der  Segmente  von  gleicher  Skulptur  wie  der 
▼ordere  Tbeil,  nicht  glatt,  glänzend  und  gelbroth  gefärbt  wie  bei 
vinctus;  6.  Segment  mit  weisser  Randbinde  yersehen  und  braun 
gefärbt,  7.  ist  ganz  schwarz,  länger  als  breit,  fast  oval  und  schön 
abgerundet,  die  Bänder  erhaben  und  scharf,  auf  der  Fläche  runzlig 
punktirt  und  schwach  greis  behaart 

Mir  liegen  2  Exemplare  S  und  $  vor,  die  ich  der  Güte 
meines  Freundes  A.  Mocsary  verdanke.  Beide  sind  in  Ungarn 
gefangen  worden. 

Mit  A.  rufiventris  Lep.,  wie  ich  typische  Exemplare  durch 
die  Freundlichkeit  ▼.  Badoszkowsky's  erhielt,  hat  diese  Art  wenig 
gemein;  Färbung  und  Grösse  sowie  das  letzte  Analsegment  beim 
d  und  9  sind  ganz  verschieden.  Dagegen  bin  ich  nicht  sicher, 
ob  der  A.  rufiventris  Gerst  nicht  zu  dieser  Art  zu  ziehen  ist 

7.  Afnmobates  punctatus  Fabr. 

1804.  —  Epeolus  ponctatas  Fabricius,  —  System.  Piez.  pag.  389,  no.  2. 

1805.  —  Epeolus  kirbyantis  Latreille,  —  flis.  nat  insect.  XIV.  pag.  49,  no.  1. 

1806.  ^  Epeolus  kirbyanus  Latreille,  ~  Oen.  Crust.  et  Insect  I. 

1806.  ^  Epeolus  punctatus  Illiger,  —  Magaz.  f.  Insektenk.  V.  pag.  102,  no.  2. 

1808.  —  Bhineta  punctata  Klug,  —  Magaz.  Gesell,  naturforsch.  Fr.  Berlin  IL  1868, 

pag.  60,  no.  97. 

1809.  ^  Phileremus  kirbyanus  Latreille,  —  Gen.  Crust  et  Insect  IV.  pag.  169. 
1809.  —  Epeolus  punctatus  Panzer,  —  Faun.  Insect  German.  IX. 

1817.  ^  Phileremus  punctatus  Lamarck  9i  ~  ^^t  nat  anim.  s.  vertr.  IX. 

pag.  70,  no.  1. 
1825.  —  Ammobates  bioolor  Lepeletier  9^  —  Enoyol.  method.  inaect  X.  pag. 

17,  no.  2. 
1835.  —  Phileremus  punctatus  Larmack  9i  *  ^i^t  nat  anim.  s.  vertr.  Ed. 

2»  IV.  pag.  288,  no.  1. 

1840.  ^  Phileremus  punctatus  Blanchard,  ^  Eist,  nat  insect  IH.  pag.  412. 

1841.  —  Ammobates  bioolor  Lepeletier,  cf  9   *"  ^^'  °^^-  hiseot  Hymenopt. 

n.  pag.  5U,  DO.  2. 
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1851.  ^  Fhileremus  kirbyanns  Sohenok,  —  Jarb.  Ver.  Natork.  Nassau  VU. 

pag.  20. 
1854.  —  Ammobates  bioolor  Smith,  —  Catal.  Hymenopt.  Bril;  Mos.  IL  pag, 

251,  DO.  2. 
1859.  —  AmmobatoR  bicolor  Schenck,  —  Jahrb.  Ver.  Natork.  Nassan  XIY.  pag.  384. 
1867/68.  —  Ammobatoidefi   bioolor  Sohenok,  cT   9    -  ebenda,  XXL   XXIL 

pag.  349. 
1867/68  —  Phileremos  pimctatns  Schenck,  cf  9   ^  ebenda  pag.  348. 
1869.   —   Ammobates   bioolor  Geistaecker,    —    Stettin,   entom.   Zeitg.   XXX. 

pag.  153,  no.  3. 

1872.  —  Fhileremus  puiotatos  Radoszkowsky,    cf   9    ^  ^^^-  ^oc.  natoraL  , 

Moscon  XLV,  1  pag.  33. 

1873.  —  Phileremos  ponctatos  Morawitz,  ^  Horae  soo.  entomolog.  Boss.  IX. 

pag.  159,  no.  4. 
1881.  —  Ammobates  bioolor  Canestrini  v.  Berlese,  —  Atti  sog.  Venet.  Trent. 

Vn.  1.  pag.  73. 
1885.  —  Ammobatoides  bioolor  Radoszkowsky,  —  Boll.  soo.  natoral.  Moscoo  LXI. 

pag.  365. 

Abdomine  ferrugineo  an  nigro,  postice  obscuriore,  albido- 
variegato,  segmento  2—3  utrinque  albomaculato,  ventrali  5  carinato, 
utrinque  impresso,  carina  medio  dente  prominente;  postscutello 
spiniformi  prolongato. 

Yon  allen  mir  bekannten  AmmohateS' Arten  durch  seine  kurze, 
gedrungene  Gestalt  und  das  dornartig  vorspringende  Postscutellum 
leicht  zu  unterscheiden. 

Schwarz,  kurz  greis  behaart,  stellenweise  weiss  befilzt  Ab- 
domen mehr  oder  weniger  roth  gefärbt,  oft  ganz  dunkel  werdend 
und  dann  nur  die  Bänder  der  Segmente  rothbraun  durchscheinend. 

Kopf  und  Thorax  schwarz  mit  einzelnen  groben  Punkten, 
stellenweise  gerunzelt;  die  Umgebung  der  Fühlerwurzel,  die  Seiten 
des  Thorax  schön  silberweiss  befilzt  Glypeus  klein,  mit  deutlich 
vorspringenden  Seitenecken.  Fühler  kurz,  dicht  bei  einander 
entspringend,  schwarz,  3.  Oeisselglied  kürzer  als  2.  oder  4.  Thorax 
oben  tief  und  grob  punktirt,  ebenso  das  fast  ebene  Scutellum; 
Metathorax  spiegelblank  und  kahl,  fast  ohne  Skulptur. 

Abdomen  ziemlich  dicht  und  fein  punktirt,  1.— 3.  Segment 
gewöhnlich  roth,  oft  der  Endrand  auch  schwarz  gefärbt,  4.-6. 
(beim  S  ^^^^  7.)  dunkel,  die  drei  ersten  Segmente  mit  weissen 
Haarflecken  an  den  Seiten,  Segment  4  und  5  (<;  auch  6)  fast  mit 
breiten,  weissen  Haarbinden ;  6.  Segment  9  ganz  schwarz,  dreieckig 
und  abgerundet,  grob  punktirt  und  dünn  bräunlich  behaart  Bauch- 
seite ausgedehnter  roth,  letztes  (5.)  Segment  9  gegen  das  Ende 
kieiartig  erhaben  und  zu  beiden  Seiten  eingedrückt,  stärker  punktirt, 


Ammobatm  armeniacoi.  l^d 

der  Kiel  nach  hinten  über  den  Eadrand  des  5.  Segmentes  verlängert 
und  als  spitzer  Zahn  vorragend ;  Anhängsel  (6.  Segment)  rothbraun, 
gabelförmig  gespalten,  die  beiden  Zinken  etwas  divei^irend,  die 
Spitzen  schwarz;  —  7.  Segment  {S)  breit,  abgerundet,  der  Band 
gebuchtet  und  schwach  erhaben,  ganz  schwarz,  kahl  und  grob 
gerunzelt.  Beine  schwarz,  oft  ins  röthliche  spielend,  namentlich 
die  Hinterbeine,  greis  behaart;  Aussenseite  der  Schienen  domig, 
Spitze  nach  aussen  in  einem  domigen  Fortsatz  endigend.  Ferse 
innen  schön  goldgelb  behaart.  Flügel  bräunlich  getrübt,  vor  dem 
dunklen  Endrande  ein  wasserheller  Streifen;  Tegulae  gelbbraun. 
—  7 — 8  mm  lg.  —  3  mm.  brt. 

Das  Thierchen  ist  in  den  südlichen  Alpenthälem  bei  Siders, 
Brieg,  Bozen  häufig  auf  Gentaurea  (Juli)  anzutreffen;  ich  fing  es 
auch  bei  Oumperda  (Thüringen),  Wien  (Türkenschanze);  sah  femer 
Stücke  von  Berlin,  Düsseldorf  (Rudow),  Breslau  (Dittrich),  aus 
Holland  (Ou  de  maus),  Spanien   (Rudow). 

Zahlreiche  Exemplare  erhielt  ich  von  Dr.  v.  Schulthess 
zugesandt,  die  bei  Susten  (Schweiz)  vom  24  Juli  bis  7.  August 
gefangen  waren;  auch  von  Budapest  (Mocsary)  sah  ich  sie,  im 
Mus.  Wien  befinden  sich  Stücke  von  Kreuznach  (Rhein),  von 
Gzeladna  und  Türkenschanze,  Dornbach  bei  Wien. 

Wirth:  Saropoda  rotundata  Pz.  (Thüringen,  Siders,  Bozen, 
Budapest). 

8.  Ammobatea  armeniaeus  Mor. 

1776.  —  Ammobates  armeniaeus  Morawitz,  cT  —  Horae  sog.  entom.  Boss.  Xu. 

pag.  65,  no.  303.    Zur  BienenfaTina  d.  Eaukasusländer. 

„Niger,  capite  thoraceque  dense  rugoso  punctatis ;  postscutello 
semidrcolari ;  abdomine  rufo,  postice  nigro,  segmentis  subtiliter 
crebre  punctatis,  tribus  anticis  apice  levi,  nitidissimo,  limbo  apicali 
elevato;  primo  secundoque  utrinque  maculatim,  reliquis  fasciatim 
niveo  pilosis,  fasciis  medio  interruptis.    (J.  —  7  mm. 

Der  Kopf  ist  schwarz,  runzlig  punktirt;  der  zu  jeder  Seite 
des  Clypeüs  stehende  Haarpinsel  blutroth  gefärbt;  das  Gesicht 
imd  die  Schläfen  dicht  greis  behaart  Handibeln  und  Fühler 
schwarz.  Der  Thorax  ist  dicht  runzlig  punktirt  Mesonotum  und 
Schildchen  mit  kurzen  bräunlichen,  die  obere  Hälfte  der  Meso- 
pleuren,  das  Fronotum,  die  hintere  Wand  des  Schildchens,  das  fast 
balbkrnsformige,  wenig  vorragende  Hinterschildchen  und  der  obere 
Theil  der  Metapleuren   mit  silberweissen  Haaren   bedeckt     Das 
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Schildchen  ist  nur  durch  eine  sehr  oberflächliche  Furche  getheiit, 
die  Seitenhöcker  daher  kaum  vorragend.  Die  Flügelschuppen  sind 
rostbraun  mit  dunkler  Scheibe,  die  Flügel  schwach  getrübt,  das 
Randmal  und  die  Adern  pechschwarz  gefärbt  Der  Hinterleib  ist 
braunroth,  die  vier  letzten  Ringe  dunkel  gefärbt,  fein  und  dicht 
punktirt,  der  Endrand  der  drei  ersten  Segmente  aber  in  weiter 
Ausdehnung  vollkommen  glatt  und  stark  glänzend,  dabei  mit 
deutlich  aufgebogenem  Endsaume.  Die  beiden  ersten  Segmente 
sind  jederseits  mit  einer  weissen  Haarmakel,  das  dritte  mit  einer 
mitten  unterbrochenen  Binde,  welche  den  glatten  Endrand  frei 
lässf,  versehen;  die  drei  folgenden  Hinterleibsringe  sind,  mit 
Ausnahme  eines  kahlen  Längsfeldes  in  der  Mitte,  dicht  mit  silber- 
weissen  Haaren  bedeckt;  das  letzte  feinkörnig  punktirte  ist  ganz 
schwarz  und  kahl.  Der  Bauch  ist  sehr  dicht  und  fein  punktirt. 
Die  Beine  sind  schwarz  mit  rothbraunen  Elauengliedem,  greis 
behaart. 

Dem  pufictatus  F.  sehr  ähnlich,  durch  die  auffallende  Sculp- 
tur  der  drei  ersten  Abdominalsegmente  und  das  nicht  dreieckig 
vorspringende  Hinterschildchen  aber  leicht  zu  unterscheiden. 

Eriwan  im  Stadtparke.^ 


9.  Ammobates  dufaurii  Latr. 

1809.  —  Phileremus  dafourii  Latreille,  —  Oen.  Cmst.  et  Insect.  IV.  pag.  169. 
1841.   —   Phileremus  dufourii  Lepeletier,   —   Eist.  nat.  insect.   Hymenopt.  U. 

pag.  513. 

„Palpi  maxillares  articulis  duobus  (aeque  crassis,  priori  duplo 
longiore,  cylindrico).     Unica  areola  submarginalis. 

Phileremus  dufourii,  in  Oallo-provincia,  amicus  Dufour.'^ 
(Latreille). 

Lepeletier  bemerkt  dazu  (1.  c): 

„Nota.  Nous  ne  connaissons  pas  le  Fhileremus  dufourii 
Latr.  e  Oallo-provincia,  qui  n'a  que  deux  cellules  cubitales  dont 
la  premiöre  est  seule  fermee.  II  formerait  probablement  un  genre 
nonveau." 

Mir  ist  über  diese  Species  selbst  nichts  mündliches  bekannt 
geworden,  alle  Autoren  verhalten  sich  fragend  ihr  gegenüber.  Ich 
glaube  daher,  dass  sie  als  Synonym  zu  einer  der  Bekannten  an- 
zusehen  ist 
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10.  Afnmobates  biastoides  Friese. 
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Ämmob<iU9  biastoides  cf  9i  Analsegmente. 

Diese  kleinste  Ammobates-Art  bildet  eine  üebergangsform 
zu  Bicistes.  Das  MäDnchen  ist  ganz  dunkel,  das  Weibchen  ist 
schwarz  mit  rothbraunem  Hinterleib  und  Beinen.  Das  schwarze, 
abgestutzte  und  schwach  bogenförmig  ausgerandete  Analsegment 
beim  9,  der  Mangel  der  dornartigen  Erhebung  des  Postscutellum, 
sowie  die  flache  Bildung  des  Kopfes  wie  des  nicht  verlängerten 
Clypeus  lassen  die  Art  leicht  erkennen. 

jjA.  punctattis^^  similis,  sed  magnitudine  minore  coloreque 
postscutelloque  yix  prominente  diversus. 

9.  —  Nigra,  dense  punctata,  abdomine  pedibusque  rubris 
sparsim  cinereo  pubescentibus;  clypeo  piano,  nee  elevato  nee 
elongato;  thorace  supra  sparsim  fulvo-,  lateribus  metathoraceque 
albido-hirsuto ;  scutello  piano,  postscutello  vix  prominente.  Segmente 
6  quadrato,  truncato,  margine  lato -elevato;  segmento  5  ventrali 
non  carinato.  —  Long.  77,  mm. 

d  —  di£Fert,  abdomine  pedibusque  nigris,  segmento  7  piano 
punctatoque,  margine  rotundato.  —  Long.  7  mm. 

Algier. 

Schwarz,  deutlich  und  ziemlich  dicht  punktirt;  Scutellum 
ganz  flach  und  eben,  schön  abgerundet,  Postscutellum  kaum 
vorspringend;  Abdomen  ohne  dichtere  weisse  Flecken. 

9.  —  Schwarz,  spärlich  greis  behaart;  Stirn  sowie  die  Seiten 
des  Thorax  kaum  starker  und  heller  wie  bei  den  verwandten 
Arten  behaart;  Kopf  breiter  als  der  Thorax,  auffallend  flach  er- 
scheinend, Clypeus  flach,  nicht  vorgewölbt  und  nicht  verlängert 
wie  bei  putictatus^  sondern  mit  dem  unteren  Augenrande  abschlies- 
send; Oberlippe  roth,  verhältnismässig  kurz  und  grob  gerunzelt 
Fühler  12-gliederig,  sehr  genähert,  rothbraun,  Schaft  und  1.  Geissei- 
glied dunkler  gefärbt,  3.  Geisselglied  etwas  kürzer  als  4.  (Maxillar- 
taster  nicht  sichtbar!)  Thorax  oben  braungelb  behaart,  punktirt 
und  glänzend,   die  Seiten   dünn,  weisslich  behaart;  Metathorax 
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glatt,  glänzend,  herzförmiger  Raum  ebenso,  mit  deutlicher  Mittel- 
rinne. 

Abdomen  dunkelroth,  sehr  fein  und  dicht  gleichmässig  punktirt, 
die  Basis  und  die  Seiten  der  Segmente  mit  schwarzen  Pigment- 
flecken ;  6.  Segment  auf  der  Scheibe  schwarzbraun,  grob  gerunzelt, 
mit  breit  aufgeworfenem  und  schwach  ausgerandetem  Endrande, 
der  punktirt  erscheint,  die  Ecken  sind  rund.  Bauch  roth,  5.  Segment 
etwas  gröber  punktirt,  ohne  Kiel  und  zahnartige  Verlängerung 
(dadurch  leicht  von  kleinen  Stücken  ießpunctaitis  zu  unterscheiden); 
Anhängsel  (6.  Segment)  kurz,  parallel  und  deutlich  gespalten,  die 
Gabel  dunkler  und  von  oben  gesehen  etwas  divergirend.  Beine 
rothbraun,  Schenkel,  Sporen  und  Klauen  fast  schwarz;  Schienen- 
fläche nach  aussen  mit  dornartigen  Erhabenheiten  und  silberweiss 
behaart  Flügel  auffallend  hell  und  nur  der  Endrand  getrübt, 
Tegulae  hellbraun.  —  7Vj  mm  lang.  —  27,  mm  breit. 

d  —  ähnelt  in  Skulptur  und  Form  sehr  dem  9;  Hinterleib 
und  Beine  bis  auf  die  Tarsen  schwarz,  Endrand  des  3.  4.  und  5. 
Segmentes  schwach  braun  gefärbt,  7.  Segment  so  lang  als  breit, 
schön  abgerundet,  schwarz  und  von  gleichartiger  Punktirung  wie 
das  6.  Segment  Fühler  13-gliederig,  Schaft  und  die  ersten  beiden 
Geisseiglieder  schwarz,  die  Oeissel  schwarzbraun.  —  7  mm  lang. 
—  274  mm  breit 

Ein  Pärchen  von  Algier  (Biskra,  27.  Mai  1891)  durch  A.  Hand- 
lirsch  gesammelt    (Mus.  Wien). 

36.  Genus.    Phlanis  Gerst 

fiuQogy  glänzend.  —  Steppenglanzbiene. 

1869.  -  Geistaecker,  Stettin,  entom.  Zeitg.  XXX.  pag.  147,  no.  4. 

1869.  —  Euglages  Oerstaecker,  ebenda  XXX.  pag.  149,  no.  5. 

1870.  —  Paidia  Radoszkowsky,  Horae  soo.  entom.  Ross.  VUI. 

1872.  -  Paidia  Badoszkowky,  Ball.  soc.  natnnl  Mosoou  XLI.  pag.  10-13. 
1883.  -  Phiarus  Taschenberg,  Berlin,  entom.  Zeitschr.  XXVIL  pag.  67,  no.  65. 
1883.  —  Euglages  Taschenberg,  ebenda  pag.  67,  no.  66. 

Antennae  9  12-,  S  13-articulatae,  articulo  tertio  elongato; 
labrum  elongatum,  truncatum;  palpi  maxillares  sex-articulati; 
scutellum  bilobatum;  cellula  radialis  haud  appendiculato,  cellula 
cubitales  2;    abdömen  breve,  cordatum. 

9  —  abdomine  6-8egmentis,  6.  minuto,  rotundato ;  yentrali  6. 
piano,  transverso,  margine  lato-emarginato,  ibique  longe  fimbriato, 
yentrali  6.  bipartito,  flaTO,  appendioes  apicibus  digitatis  partitis. 
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(S  —  abdomine  T-aegmentis,  7.  angasto,  elongato,  margine 
elevato  Gxsortoque.  —  Long.  10—12  mm. 

Die  Gattung  Phiarus  schliesst  sich  eng  an  Ämmobates  an, 
unterscheidet  sich  aber  durch  die  merklich  schlankeren  Fühler,  an 
welchen  das  8.  Oeisselglied  die  Länge  des  Schaftes  erreicht;  die 
Ffthler  sind  beim  9  12-gliederig,  beim  S  13-gliederig.  Die  Ober- 
lippe doppelt  so  lang  als  breit,  fast  von  gleicher  Breite  bis  zur 
Spitze  und  stark  gewölbt ;  die  Mandibeln  ohne  Zahn,  Maxillartaster 
6-gliederig.  Das  Scutellum  jederseits  wulstig  aufgetrieben,  Fost- 
sctttellum  ganz  eben,  Flügel  gebräunt,  die  Badialzelle  länger  und 
schmäler  als  bei  Ammobaies^  ohne  Anhang,  2  Cubitalzellen.  Das 
Abdomen  breit,  am  Ende  stark  abgerundet. 

9.  —  Das  6.  Dorsalsegment  auffallend  klein,  fast  quadratisch, 
abgerundet  und  oft  zurückgezogen,  5.  Yentralsegment  flach,  hinterer 
Band  breit  ausgerandet  und  mit  langen,  gelben  Haarbüscheln  dicht 
▼erziert;  6.  Yentralsegment  zweitheilig  und  oft  als  zwei  nach  hinten 
gerichtete  Griffelfortsätze  hervorragend,  die  am  Ende  mit  erwei- 
terten und  fingerförmig  getheilten  Anhängseln  yersehen  sind. 

(J.  —  Das  7.  Segment  ist  schmal,  doppelt  so  lang  als  breit 
gerandet  und  deutlich  hervortretend  —  ebenso  vorragend  wie  bei 
der  Gattung  Lithurgus. 

Die  Gattung  Fhiarus  ist  in  beiden  bisher  bekannten  Arten 
eine  seltene  Erscheinung,  die  nur  im  Osten  des  Gebietes  etwas 
häufiger  auftritt.  In  den  letzten  Jahren  ist  der  Fhiarus  abdomi- 
nalis nicht  selten  in  Ungarn  als  Parasit  der  MelUurga  clavicamis 
gesammelt  und  in  den  Verkehr  gebracht  worden;  die  andere  Art 
ist  sehr  spärlich  vertreten  und  findet  sich  fast  nur  in  Museums- 
sammlungen (Berlin,  Paris,  London),  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
macht  auch  sie  bei  Heliturga  ihre  Entwickelung  durch  und  durfte 
uns  besonders  die  Fauna  von  Nordafrika  bei  eingehenderer  Durch- 
forschung mit  weiteren  Exemplaren  und  auch  wohl  neuen  Arten, 
als  Parasiten  der  dort  zahlreicher  vertretenen  üfe/iYur^a- Arten, 
überraschen. 

Bestimmungstabelle  für  die  Arten,  S  9. 

1«  Abdomen  roth,  nur  an  der  Spitze  schwarz,  S  — 

1.  abdominalis  £v. 

Hung.  Dalmat. 

—  Abdomen  ganz  schwarz,  S  und  S —   3« 
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2«   Segmente  des   Abdomen  jederseits  mit  einem  breiten, 

schnee weissen,  fast  bindenartigen  Haarfleck,  (J  n.  9  — 

2.  meleetoides  Sm. 
Alban.  Hispan.  Alg. 
—  Abdomen  gelbbraun  behaart,  die  Segmentränder  schwach 

gefranst,  nur  (J  —  1.  abdominaUff  Ev. 

Hung.  Dalmat. 

1.  Phiarus  abdominaUs  Ev. 

?  —  Apis  humerosa  Pallas,  —  manuscript. 
?  —  Ammobates  palasii  Ericbson  in  Mus.  Berol. 

1852.  —  Phileremus  abdominalis  Eversmann,  9   ^  Ball.   soc.  natural.  Mosoou 

LXV,  3.  pag.  88,  no.  1. 
1852.  —  Phileremus  hirsutulus  Eversmann,  cT  —  ebenda,  pag.  89,  no.  2. 
1855.  —   Ammobates   extraneus  Poerster,    9     ~  "Verh.   natnrh.   Ver.   preuss. 

Rheinland.  XII.  pag.  253,  no.  17. 

1868.  —  Ammobatoides  abdominalis  Hadoszkowsky,  cT  9    ~  Horae  soc.  entom. 

Ross.  V.  pag.  82. 

1869.  —  Phiarus  abdominalis  Gerstaecker,    9    "  Stettin,  entom.  Zeitg.  XXX. 

pag.  148. 
1869.  ~  Phileremus  hiimitulus  Gerstaecker,  (f  —  ebenda,  pag.  149. 
1872.  —  Paidia  abdominalis  Radoszkowsky,  cT  9  ■"  BqU.  soc.  natural.  Mosoou 

XLV.  1.  pag.  13. 
1875.  —  Phiarus  abdominalis  Morawitz,  —  Fedtschenko,  Reise  Tnrkestan  Mel- 

lif.  I.  pag.  146. 
1885.  —  Paidia  abdominalis  Radoszkowsky,  —  Bull.  soo.  natural.  Mosoou  LXI. 

pag.  361. 

$.  —  Abdomine,  tibiis  posticis  tarsisque  rufis  segmentis 
nltimis  albido-ciliatis;  S  niger,  griseo-hirtus,  segmentis  abdominis 
griseo-ciliatis,  segmento  7.  elongato,  prominente,  apice  rubre  rotun- 
datoque;  tarsis  piceis. 

9.  Schwarz,  Abdomen  bis  auf  die  Spitze  roth,  ebenso  die 
Hinterschienen  und  Tarsen.  Kopf  und  Thorax  sparsam  grob  punktirt, 
mit  einzelnen  grösseren  und  glatten  Stellen  in  der  Skulptur,  sparsam 
greis  behaart;  Clypeus  fein  runzlig  punktirt  mit  glattem  Endrande; 
Labrum  doppelt  so  lang  als  breit,  kaum  verjtingt,  schwarz,  einzeln 
und  grob  punktirt,  dazwischen  fein  gerunzelt,  die  Mittellinie  kiel- 
artig erhaben,  am  abgestutzten  Endrande  dicht  röthlichgelb  gefranst; 
Mandibeln  schwarz;  Fühler  12 -gliederig,  oben  schwarz,  unten 
mehr  oder  weniger  hellroth,  2.  Geisselglied  länger  als  3.  und  4. 
zusammen.  Scutellum  zweibuckelig  aufgetrieben,  dicht  gerunzelt; 
Fostscutellum    matt,    dicht  runzlig   punktirt;    Hetathorax  grob 
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gerunzelt,  herzförmiger  Raum  in  der  Mitte  glatt  und  glänzend 
nur  an  den  Seiten  von  der  langen,  weissen  Behaarung  der  Hinter- 
brust bedeckt.  Abdomen  roth,  deutlich  und  dicht  punktirt,  die 
Bänder  vom  2.  und   3.  Segment  auffallend  heller,  greis  behaart, 

4.  Segment  in  der  Mitte  schwarz,  der  Endrand  mit  scbneeweisser 
Binde,  5.  Segment  schwarz,  stark  verjüngt  und  abgestutzt,  braun 
sammetartig  behaart,  der  Endrand  greis,  die  Ecken  weiss  behaart, 
die  Mittellinie  dieses  Segmentes  ist  stumpf  erhaben  und  unbehaart; 
6.  Segment  auffallend  klein  und  oft  zurückgezogen,  kaum  ein  drittel 
von  der  Breite  des  5.  Segmentes  erreichend,  runzlig  punktirt  mit 
glatten  erhabenen  Bändern,  abgerundet  und  die  hintere  Hälfte 
goldgelb   behaart.      Bauch   ebenfalls  rotb,  schwach  greis  behaart, 

5.  Segment  auf  der  Scheibe  schwarz,  Endrand  tief  und  breit 
ausgerandet  und  mit  langen,  gelben  Haarbüscheln  geziert.  Das 
Anhängsel  (6.  Ventralsegment)  ist  zweitheilig  und  jederseits  des 
kleinen  6.  Dorsalsegmentes  mit  einem  Ast  hervorragend,  die  beiden 
Aeste  stark  divergirend,  gelb  gefärbt  mit  dunkler  Spitze,  jeder 
Ast  an  der  Spitze  mit  fingerartigen,  röthlichen  Lappen. 

Beine  schwarz.  Hinterschienen  und  alle  Tarsen  roth.  Flügel 
gleichmässig  gebräunt,  die  Tegulae  schwarz,  deutlich  punktirt, 
am  Hinterrande  gelblich  und  glatt.  —  11 — 12  mm  lang.  —  4^2 
mm  breit. 

({.  —  Schwarz,  dicht  und  lang  gelbbraun  behaart  Kopf 
mit  sehr  grossen  Augen,  fast  die  Ocellen  berührend,  Skulptur 
glänzend;  Fühler  13-gliederig,  ganz  schwarz,  der  Schaft  lang  gelb- 
braun behaart,  2.  Oeisselglied  gleich  der  Länge  von  3, 4, 5  zusammen. 
Thorax  sehr  dicht  punktirt,  auf  der  Scheibe  aber  sparsamer  und 
stark  glänzend;  Scutellum  wie  beim  9,  Postscutellum  aber 
glatt  und  glänzend  mit  einzelnen  grossen  Punkten;  Metathorax 
grob,  punktirt,  stark  glänzend,  trotz  der  Behaarung,  herzförmiger 
Raum  mit  deutlicher  Mittelfurche,  jederseits  beulig  aufgetrieben, 
mitten  glatt  und  glänzend,  an  der  Basis  fein  gerunzelt  Abdomen 
grob  fast  runzlig  punktirt,  lang  wollig  behaart,  die  Segmentränder 
blassgelb,  mit  lockeren  aber  deutlichen  Binden  versehen;  7.  Segment 
verlängert,  fast  2  mal  so  lang  als  breit,  grob  runzlig  punktirt 
mit  aufgebogenen  Bändern,  an  der  Spitze  leicht  abgerundet;  Bauch 
mit  blassgelben  Segmenträndern  und  lockeren  Cilien.  Beine  schwarz, 
nur  Tarsenspitzen  und  die  Sporen  rothgelb,  mitunter  auch  die 
Basis  der  Schenkeln,  Aussenfläche  der  Schienen  grob  dornig  und 
kahl.  Flügel  heller  als  beim  S,  sonst  ebenso.  —  10—11  mm 
lang.  —  Breite  des  Thorax  =  5  mm. 
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Diese  seltene  Biene  findet  sich  einzeln  in  Ungarn,  Sfid- 
Bassland  und  Dalmatien.  Ich  fing  das  Thiei*chen  öfters  bei  Budapest 
im  Juni  auf  Salvia.  (Bakos-Eeresztur  5.  Juni  1886,  (},  Promontor 
14.  Juni  1886,  (},  Eammerwald  3.  Juli  1886,  9)  und  sah  es  von 
Zengg  durch  Eorlevi9;  von  Erain  (Mann  1854)  durch  Mus. Wien; 
im  letzteren  befinden  sich  noch  einige  Exemplare  aus  Syrien 
stammend. 

Wirth:  Meliturga  clavicomis. 

2.  PMartis  meleetoides  Sm. 

1854.  —  Philcremus  meleetoides  Smith,  cf  9  —  Catal.  Hymeo.  Brit.  Mus.  IL 

1854  pag.  254,  no.  4. 

1868.  —  Ammobatoides  meleetoides  Badoszkowsky,  cT  9  '  Horae  soc.  entom. 

Kose.  V.  pag.  83. 

1869.  —  Euglages  scripta  Gorstaecker,  cf  -  Stettin,  entom.  Zeitg.  XXX.  pag.  150. 
1872.  —  Paidia  meleetoides  Badoszkowsky,  cT  9   —  B^l-  soc.  natural.  Moscou. 

XLV.  1  pag.  16. 

1884.  —  Euglages  melrctoides  Perez,    —  Act.  soc.  Unn.  Bordeaux  XXX VIT. 

pag.  367.  (nota). 

1885.  —  Paidia  meleetoides  Badoszkowsky,  —  Bull.  soc.  natural.  Mosoou  LXI. 

pag.  361. 

9.  —  Abdomine  nigro,  segmentis  1—4  utrinque  albo-roacu- 
latis  ;  S  abdominis  segmentis  1-5  fascia  interrupta  niveo-pilosa ; 
antennis  subtus  et  apicem  versus  flavis. 

Auch  von  dieser  Art  erhielt  ich  durch  die  Oüte  v.  Radosz- 
kowsky's  ein  Pärchen  zur  Ansicht  übermittelt  und  bin  dadurch 
in  die  Lage  gesetzt,  genauere  Beschreibung  dieser  äusserst  seltenen 
Art  folgen  zu  lassen. 

Schwarz,  mehr  oder  weniger  grauweiss  behaart,  Abdomen 
mit  dem  1.— 4.  Segmente  (^  auch  5.)  mit  schneeweissen  in  der 
Mitte  unterbrochenen  Haarbinden. 

9.  —  Fühler  schwarz,  das  3.  Glied  3  mal  so  lang  als  breit, 
Gesicht  zu  beiden  Seiten  der  Fühler  mit  einzelnen  langen,  weissen 
Haaren;  Clypeus  und  die  fast  parallele,  stark  yerlängeite  Oberlippe 
sparsam  schwarzbraun  behaart,  letztere  abgestutzt;  Oberseite  des 
Kopfes  und  Thorax  mit  einzelnen  grossen  und  tiefen  Punkten, 
Zwischenräume  der  Punkte  glatt  und  stark  glänzend,  die  Behaarung 
am  Vorderrande  und  an  den  Seiten  des  Thorax  dichter  und  weiss, 
sonst  sparsam  und  schwarzbraun ;  Scutellum  von  gleicher  Skulptur, 
aber  jederseits  der  Mitte  beulenartig  erhaben.  Metathorax  mit 
feinerer  Punktirung,  Zwischenräume  der  Punkte  fein  runzlig, 
herzförmiger  Raum  mit  deutlicher  Mittellinie,  feiner,  matter  Skulptur 
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und  dadurch  yon  dem  übrigen  Theile  deutlich  abstechend,  (bei 
aMomifialis  fiist  glatt  und  glänzend).  Abdomen  faet  nackt,  mit 
yereinselten  schwarzen  Härchen  besetzt ,  weitläufig  und  gestochen 
punktirt,  Zwischenräume  stark  glänzend;  Segment  1  sparsam  braun 
behaart,  jederseits  mit  einem  halbrundem  Fleck  von  dichten  schnee- 
weissen  Haaren  wie  bei  Helecia,  Crocisa ;  auf  dem  2.  3.  4.  Segment 
jederseits  ein  bindenartiger  Fleck  von  gleicher  Farbe,  der  aber 
den  Seitenrand  des  Segmentes  nioht  mehr  erreicht;  5.  Segment 
feiner  und  dichter  punktirt  als  die  vorhergehenden,  in  der  Mitte 
schwach  gekielt  und  sammtartig  behaart;  6.  Segment  fast  quadratisch, 
hinten  abgerundet,  kurz  rothbraun  behaart,  ebenfalls  mit  Mittel- 
linie; die  mitunter  hervorragenden  Anhängsel  (6.  Yentralsegment) 
fingerartig  nach  aussen  getheilt,  braungelb  gefärbt  Beine  schwarz, 
dunkelbraun,  Tarsen  innen  rothbraun  behaart,  Schienenfläche  aussen 
mit  kleinen  Domen  besetzt    Flügel  gebräunt 

11— HYj  mm  lang.  —  4^4  mm  breit 

cj  -—  gleicht  dem  9  sehr,  nur  ist  die  Behaarung  hellgrau, 
dichter  und  länger.  Segment  5.  hat  eine  vollkommene  weisse 
Binde  am  Endrande  und  die  Flecken  des  2.  3.  und  4.  Segmentes 
sind  länger  als  beim  9.  Fühler  rothgelb,  die  beiden  ersten  Glieder 
and  die  Spitze  glänzend  schwarz,  Endglied  rund,  plattgedrückt  — « 
11— 11 7,  mm  lang.     (Analsegmente  fehlten  an  dem  Exemplar). 

Albanien,  Oranada,  Algier,  Eiachta  (Sibirien). 

Oerstaecker  (1.  c.)  beschreibt  das  S  {Euglages  scripta)  fol- 
gendermassen : 

„Fühler  wenig  länger  als  der  Kopf,  das  dritte  Glied  (=  2. 
Oeisselglied)  ftist  so  lang  als  die  drei  folgenden  zusammengenommen, 
die  Geissei  rothgelb,  jedoch  oberhalb  mit  einer  sich  bis  zum  9. 
Oliede  erstreckenden  pechbraunen  Strieme,  das  Endglied  quer  und 
abgerundet  viereckig,  linsenförmig,  tief  und  glänzend  schwarz. 
Eopf  dicht  und  fein  kömig  punktirt,  matt,  der  Scheitel  sperrig 
greis,  Stirn  und  ClTpeus  dagegen  dicht,  lang  und  anliegend  Silber- 
weiss  behaart  Oberseite  des  Thorax  rings  herum  gleichfalls  dicht 
gedrängt,  auf  der  Scheibe  und  dem  Schildchen  sperriger  punktirt 
und  daher  etwas  glänzend ;  letzteres  ist  tief  eingekerbt,  zweiwulstig. 
Behaarung  auf  der  Yorderhälfte  des  Thoraxrückens  und  tLber  die 
ganze  Brust  hin  dichter  und  rein  weiss,  auf  dem  Schildchen  asch- 
grau, hinter  demselben  gemischt,  schmutzig  weiss.  Schenckel  und 
Schienen  weisszottig;  Innenseite  der  Tarsen  seidig  glänzend,  gelb 
behaart;  Schiensporen  schwarz;  die  drei  Endglieder  der  Tarsen 
röthlich   pechbraun.     Metatarsus   der  Yorderbeine  an  der  abg^ 
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schrägten  SpiteeDhälfte  mit  karomförmiger  Haarbürste,  derjenige 
der  Mittelbeine  dünn,  im  Profil  betrachtet  leicht  eingebogen,  so 
iang  wie  die  übrigen  Tarsenglieder  ziisammengenomroen,  der  hintere 
breit  und  etwas  mehr  als  die  Hälfte  der  ganzen  Fusslänge  betragend. 
•Flügel  pechbraun  geädert,  nur  sehr  leicht  massig  braun  getrübt. 
Hinterleib  dicht  und  fein  körnig  punktirt,  fast  matt,  an  der  Basis 
mit  buschig  aufgerichteter,  weisser  Behaarung  bekleidet;  die  weiss- 
filzigen  Halbbinden  am  ersten  Segment  kurz,  fast  oval,  an  den 
folgenden  allmählig  länger  gestreckt,  bis  sie  auf  dem  5.  in  der 
Hittellinie  zusammenstossen.  Endrand  des  6.  gelbfilzig,  das  7. 
nackt,  schwarz  mit  blutrother  Spitze.  Behaarung  der  Unterseite 
sowie  die  Seitenpinsel  des  6.  Yentralringes  bräunlich  aschgrau.'^ 
Wirth:  unbekannt. 

37.  Genus.    Pasites  Jur. 
(Eigenname.)  —  Kurzhornbiene. 

1807.  —  Jurine,  Nouv.  method.  olass.  Hymeo.  pag.  224. 

1869.  -  Pasites,  Gerstaecker,  Stettin,  ontom.  Zeitg.  XXX.  pag.  139. 

1883.  —  Pasites,  Taschonberg,  Beriin.  entom.  Zoitschr.  XXVII.  pag.  65,  no.  62. 

Antennae  longae,  in  utroque  sexu  12-articulatae,  flagelli  arti- 
culo  2.  brevi;  clypeus  paulo  elongatus,  nee  convexus  nee  promi- 
nens; labrum  elongatum,  acuminatum;  palpi  maxillares  1-  et  5- 
articulati.  Cellula  radialis  appendiculata.  Scutellum  magnum, 
fortiter  bituberculatum  (maculatus  Jur.)  aut  planum  (minutus  Mocs.); 
postscutellum  et  metathorax  haud  prominens,  ünguiculi  omnes 
basi  appendiculati.     Abdomen  oblongum,  fortiter  convexum. 

9  —  segmento  6.  dorsali  parvo;  ventrali  5.  declivi,  subscom- 
presse ;  ventrali  6.  (=  appendice)  longo  angustoque,  apice  truncato 
nee  biforcato. 

cj  —  segmento  7.  rotundato;  clypeo  utrinque  fasciculato;  ventre 
parce  piloso.  —  Long.  573  mm  und  9  mm. 

Pasites  ist  eine  isoliert  stehende  Gattung  unter  den  Schmarotzer- 
bienen,  die  sich  nur  noch  mit  Biastes  vergleichen  läset;  durch 
den  stark  gewölbten  und  zugespitzten  Hinterleib  erinnert  sie  an 
gewisse  Arten  der  Gattung  Nomada. 

Die  Fühler  sind  in  beiden  Geschlechtern  12 -gliederig 
und  verhältnissmässig  lang,  das  2.  Geisselglied  ist  kurz,  fast 
quadratisch,  die  Einfügungsstellen  der  Fühler  dicht  bei  einander 
liegend.  Der  Clypeus  ist  wenig  verlängert,  nicht  vorragend  oder 
vorgewölbt  wie  bei  Biastes \  die  Oberlippe  verlängert,  verjüngt 
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and  am  Ende  stumpf;  die  Eiefertaster  1-  a.  5-gliederi^.  Radialzelle 
sich  mit  der  Spitze  von  der  Costa  entfernend  und  mit  deutlichem 
Aderanbang  versehen;  bei  minuius  ist  die  Anhangzelle  fast  ge- 
schlossen. Das  Scutellum  ist  gross  und  stark  entwickelt  —  entweder 
zweihöckerig  oder  ganz  eben,  Postscutellum  ist  flach,  eben  und 
nicht  vorspringend;  ebenso  der  Metathorax.  Der  Hinterleib  ist 
länglich,  zugespitzt  und  stark  gewölbt,  roth  oder  schwarz  mit 
weisser  Behaarung. 

9.  —  Abdomen  aus  6.  Segmenten  zusammengesetzt,  das  6.  sehr 
klein  und  ofk  nicht  sichtbar,  5.  Yentralsegment  nach  unten  stark  ab- 
schüssig, seitlich  zusammengepresst,  G.Ventralsegment  (=  Anhängsel) 
ist  länglich,  schmal  und  an  der  Spitze  abgestutzt,  nicht  zweitheilig. 

cj.  —  7.Segment,abgerundetunddichtgreisbehaart;derClypeus 
ist  jederseits  mit  einigen  langen,  dicken  und  hellgef&rbten  Borsten 
verziert;  die  Bauchseite  ist  dünn  und  gleichmässig  greis  behaart. 

Die  beiden  bisher  bekannten  Arten  dieser  Gattung  haben 
wenig  Aehnlichkeit  mit  einander  und  sind  auf  den  ersten  Blick 
ohne  Mühe  zu  unterscheiden.  Es  sind  Hochsommerthiere,  die 
mehr  südliche  Gegenden  bevorzugen ;  nur  der  P.  ntacvlafus  findet 
sich  noch  im  Herzen  Deutschlands,  im  warmen  Rhein-  und  Main- 
thal; der  P.  mimäus  scheint  bisher  auf  Ungarn  beschränkt  zu 
sein  und  auch  hier  nur  bei  Budapest  häufiger  vorzukommen. 

Als  Wirthe  sind  die  Bienengattungen  Nowia  und  Campto- 
jweum  bekannt  geworden,  als  Nahrungspflanzen  Thymus  serpyllum, 
Centaurea  und  Carduus. 

Bestimmungstabelle  der  Arten. 

!•  Flügel  fast  hyalin,  gleichmässig  schwach  getrübt,  Scu- 
tellum  flach,   nicht  jederseits   tuberkelartig  auf- 
getrieben. —  472—6  mro  lang  —  2  minutus  TA(>cs. 

Hungaria. 

—  Flügel  stark  und  scheckig  gebräunt,  Scutellum  zwei- 

höckerig. —  7—9  mm  lang —    2. 

3.  Eopf,    Thorax     und    Hinterleibspitze     grösstentheils 

schwarz.  —  7—8  mm  lang  —  1.  macnlatus  Jur. 

Eur.  centr.  merid. 

—  Das  ganze  Thier   hell   chocoladenbraun    mit  weissen 

Haarflecken.  —  8—9  mm  lang  — 

1.  macfilatus,  var.  brunneus  Friese. 

Tanger. 
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1.  BaHtes  fnaeulatus  Jar. 

1806.  —    Pasites  histrio  Bliger  in  Mus.  Berol.  ohne  Beechrbg.  —  Magaz.  f. 

Insektenk.  Y.  pag.  106,  no.  11. 

1807.  —  Pasites  maculatus  Jnrine,    9    —  Nouv.   method.   class.  Hymenopt. 

pag.  2^. 
1852.  —  Pasites  schottii  EversmanD,    cf  9    ~~   6^^   soc.  oatarel.  Moaoon. 

XXY.  3  pag.  89.  (nee.  aut) 

1854.  —  Ammobates  variegatus  ßmitb,  9   "  Catal.  HymeDopt.  Brii  Mos.  IL 

pag.  251,  HO.  4. 

1855.  —  Phileremns  rnfiventris  Foerster,   9  ~~  Verhdl.  natiufa.  Vor.  prenss. 

Bheinld.  Xll.  pag.  251,  no.  16. 
1868.  —  Ammobates  kirbyanus  Radoszkowsky,  —  Hör.  soc.  entom.  Ro8S.V.  pag.  84. 

1868.  —  Phileremns  rufivoDtris  Schenck,  cT  9   ~  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau 

XXL  XXIL  pag.  349. 

1869.  —  Pasites  maculatus  Gerstaecker,  d  9  ^  Stettin,  entom.  Zeitg.  XXX. 

pag.  140. 
1872.  —  Phiarus  maculatus  Radoszkowsky,  —  Bull.  soc.  natural.  Mosoou  XLY. 

pag.  36. 
1875.  —  Pasites  maculatus  Morawitz,  ^  Fedtschenko,  Reise  Turkestan  Mellit  1. 

pag.  146,  no.  228. 
1885.  ~  Pasites  maculatus  Radoszkowsky,   —  Bull.  soc.  natural  Moscou  T.TT. 

pag.  369. 


Pasites  tiiaculntus  9i  Maxille. 

Alis  fuscis,  hyaÜDo-gattatis,  scutello  bituberculato,  abdominis 
segmentia  2— 5  (cj  2—6)  maculis  albo-pUosis. 

Diese  Art  unterscheidet  sich  von  der  folgenden  besonders 
durch  die  bedeutendere  Grösse,  durch  das  zweihöckerige  Scutellum 
und  die  scharf  umgrenzten  weissen  Haarflecken  des  Abdomen. 

Die  Grundfarbe  des  Körpers  ist  abwechselnd  schwarz  oder 
rothbraun,  mit  mehr  oder  weniger  weissfiiziger  Behaarung,  im 
allgemeinen  sind  die  nördlichen  Exemplare  dunkler  gef&rbt  als 
die  südlichen. 

Kopf  und  Thorax  sind  tief  und  grob  einzeln  punktirt,  Cast 
glanzlos ;  der  Clypeus  etwas  verlängert,  abgestutzt  und  mit  feinerer 
Skulptur  als  die  umgebenden  Theile;  die  Oberlippe  ist  länger  als 
breit,  abgerundet,  in  der  Mitte  gefurcht;  Maxillentaster  1 -gliederig 
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(8.  Abbild.);  die  Fühler  sind  in  beiden  Geschlechtem  12-gliederig 
und  länger  als  der  Thorax.  Der  Thorax  ist  oben  sparsamer 
punktirt,  fast  kahl,  an  den  Seiten,  vorne  und  hinten  dicht  weiss 
befilzt ;  Mesonotum  mit  deutlicher  Mittelfurche,  die  immer  schwarz 
erscheint;  Scutellom  einzeln  and  grob  punktirt,  stark  zweihöckerig, 
herzförmiger  Raum  kahl,  glatt  und  glänzend,  mit  feiner,  aber 
deutlicher  Mittellinie. 

Abdomen  grösstentheils  roth;  fein,  aber  ungleichmässig  punktirt, 
glänzend,  Segment  2—5  {($  auch  das  6.)  mit  siiberweissen  Haar- 
flecken; 1.  Segment  auffallend  gross,  in  der  Mitte  quer  abgesetzt 
und  dadurch  leicht  als  2  einzelne  Segmente  erscheinend.  Die 
Beine  sind  grösstentheils  rolh,  greis  behaart,  Elauenglieder  und 
Sporen  dunkel.  Flügel  mehr  oder  weniger  mit  wasserhellen  Flecken, 
die  2.  Cubitalzelle  ist  um  Vs  kürzer  als  die  erste,  gegen  die  Spitze 
hin  abgeschrägt-,  ihr  Hinterrand  durch  die  Einmündung  der  beiden 
rücklaufenden  Nerven  in  drei  fast  gleiche  Abschnitte  getheilt;  die 
T^ulae  bei  sämmtlichen  Exemplaren  (30)  gelbbraun,  glatt,  stark 
glänzend.  — 

9.  —  Abdomen  mit  sechs  Segmenten,  2.  und  3.  mit  je  vier,  4. 
und  5.  mit  je  zwei  weissen  Haarflecken,  das  5.  nach  hinten  ver- 
längert und  vorstehend,  so  dass  das  6.  Segment  oft  ganz  verborgen 
ist;  das  6.  Ventralsegment  stark  abschüssig  und  seitlich  etwas 
zusammengedrückt;  das  6.  als  lineares  Anhängsel  des  5.  sichtbar, 
gelbbraun  mit  abgestutztem  Ende. 

cj.  —  Abdomen  mit  7  Segmenten,  2.-5.  Segment  mit  je 
vier,  6.  Segment  mit  zwei  weissen  Haarflecken,  7.  Segment  klein 
und  oft  unter  dem  6.  verborgen.  —  7—8  mm  lang.  —  2— 27» 
mm  breit 

Vor.  brunneus  Friese.  —  Das  ganze  Thier  ist  hell  chocoladen- 

braun,   nur  das  Mittelfeld  des  Metathorax  und  bei  einem 

Exemplare   auch   die   Mittelfurche  des   Mesonotum    sind 

schwarz.    Bis  auf  die  bedeutendere  Grösse  und  auffitüende 

Farbe  gleichen   die  beiden    mir   vorliegenden  Weibchen 

ganz  dem  gewöhnlichen  mcuMlaivs,  —  SVs — 9  mm  lang. 

—  3  mm  breit  —  Tanger. 

Von  dem  P.  maculaius  liegen  mir  z.  Z.  30  Exemplare  vor, 

die   ich  grösstentheils  bei  Siders  (Wallis),  Budapest  und  Deliblat 

(S. -Ungarn)  im  Juli  an  Thymus  serpyllum  sammelte.     Weitere 

Stücke  erhielt  ich  von  Barcelona  (Antigua)  und  Fiume  (Eorlevi9), 

sah  femer  Exemplare   von   Bozen  (Eohl),  Meltsch  i/Schlesien, 

Griechenland  (Rudow)  und  Tultscba  (Mann,  Mos.  Wien).    Nach 
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Schenck  kommt  das  Thierchen  auch  in  Nassau  vor,  sodass  sich 
sein  Verbreitungsgebiet  über  ganz  Südeuropa  bis  in  die  wärmeren 
Gegenden  von  Deutschland  und  Ungarn  erstrecken  dürfte. 

Wirth:   Nomia  diversipes  Ltr.  —  vielleicht  auch  die  Arten 
femoralis  Pall.  und  ruficornis  Spin,  für  südlichere  Gegenden. 

2.  Fiaaites  minutus  Mocs. 

1878.  —  Phiams  minutus  Moosary,  cf  —  Termeszetr.  Füzet  Vol.  II.  pag.  118, 

no,  7. 


Pasiies  winutus  9i  Maxille. 

Alis  obscure  hyalinis,  venis  nigro-brunneis,  scutello  fere 
piano,  abdominis  segmentorum  lateribus  albido-pilosis. 

Eine  kleine,  zierliche  Biene  von  nur  5^57)  mm  Länge,  die 
sich  am  besten  der  Gattung  Fasües  zutheilen  lässt,  obwohl 
bedeutende  Abweichungen  im  Habitus  und  Form  einzelner  wich- 
tiger Theile  zu  constatieren  sind.  Sie  unterscheidet  sich  aufEallend 
von  dem  maculatus:  der  immer  ganz  schwarze  Thorax  mit  dem 
flachen  Scutellum  und  den  fast  wasserhellen  Flügeln,  sowie  die 
fehlenden,  silberweissen  Flecken  auf  dem  Abdomen  sind  leicht  in 
die  Augen  fallende  Merkmale. 

9.  —  Kopf  und  Thorax  sind  schwarz,  schwach  glänzend, 
dicht  und  fein  punktirt,  greis  behaart  Maxillentaster  4-gIiedrig 
(&  Abbild.);  die  Fühler  sind  12-gliederig,  roth braun,  2.  Geissei- 
glied etwas  länger  als  das  3.,  Clypeus  von  gleicher  Skulptur,  wie 
die  umgebenden  Theile,  etwas  verlängert  und  abgestutzt;  Ober- 
lippe rothbraun,  kaum  länger  als  breit  Das  Scutellum  ist  eben 
und  glänzend;  Metathorax  dicht  weiss  behaart,  nur  der  herzförmige 
Raum  kahl  und  matt 

Das  Abdomen  ist  oval  und  zugespitzt,  fein  aber  deutlich 
punktirt,  1.  Segment  ganz  roth,  2.  und  3.  an  den  Seiten  roth,  auf 
der  Scheibe  dunkel,  4.  6.  6.  ganz  schwarz  mit  hellen  Segment- 
rändern, die  weisse  Behaarung  an  den  Seiten  dicht  und  kurz, 
nach  der  Spitze  zu  aber  sparsamer  und  dafür  länger,  6.  Segment 
deutlich  dreieckig,  an  der  Spitze  abgerundet,  dicht  greis-filzig  behaart 
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Beine  fast  schwarz,  Aussenseite  der  Scbienen  dicht  weiss- 
filzig  behaart,  loDenseite  der  Hinterfersen  goldgelb  behaart;  Flügel 
schwach  gebräunt,  fast  hyalin,  2.  Cubitalzelle  um  die  Hälfte 
kleiner  als  die  erste,  gegen  die  Spitze  hin  abgeschrägt,  ihr  Hinter- 
rand durch  die  Einmündung  der  beiden  rücklaufenden  Nerven 
nicht  in  gleiche  Theile  getheilt,  denn  der  2.  rücklaufende  Nerr 
trifft  genau  den  2.  Gubitalnerv.  Badialzelle  mit  schwach  ange- 
deuteter Anbangszelle;  Tegulae  bräunlich,  die  Basis  etwas  dunkler, 
glatt  und  glänzend. 

Das  d  unterscheidet  sich  durch  die  schwarze  Färbung  des 
Abdomen,  denn  nur  das  1.  Segment  ist  an  der  Basis  mehr  oder 
weniger  roth,  die  übrigen  Segmentränder  blass  durchscheinend, 
dichter  und  bindenartiger  als  beim  9  behaart.  6.  Segment  wie 
die  Torhergehenden ,  das  7^  aber  länglich,  abgerundet  und  dicht 
weiss  befilzt,  an  den  Beinen  sind  die  Tarsen  röthlich.  —  5 — 57s  mm 
lang.  —  1^/4  nun  breit. 

Die  20  mir  vorliegenden  Exemplare  weichen  nicht  von  ein- 
ander ab,  sie  stammen  von  Budapest  (Donainsel  Gsepel),  wo  sie 
im  Juli  und  August  auf  Gentaurea  biebersteinii  fliegen. 

Wirtb:  Gamptopoeum  frontale,  (Budapest). 


38.  Genus.    Blastes  Panz. 
ßiutntjg^  kräftig.  —  Kraftbiene. 

1806.  -  Panzer,  Krii  Revis.  IL  pag.  239. 

18&3.  -  Pasites  Smith,  Catal.  Hymen.  British  Mus.  I.  a.  II.,  pag.  253,  no.  25. 

(pro  parte.) 
1853.  —  Pbileremus  Smith,  ebeoda,  pag.  254,  do.  26.  (pro  parte.) 
1869.  —  Phileremus  Gerstaecker,  Stettin,  entom.  Zeitg.  XXX.  pag.  142,  do.  2. 
1869.  —  Blastes  Oei-staecker,  ebenda,  pag.  145,  no.  3. 
1873.  -  Biastoides  Schenck,  Berlin,  entom.  Zeitschr.  XVII.  pag.  250-252. 
1873.  —  Melittoxeoa  Morawitz,  Horao  soc.  entom.  Ross.  IX.  pag.  154. 
1883.  -  Phileremus  Taschen  borg,   Berlin,  entom.  Zeitschr.  XXVII.   pag.  66, 

no.  63. 
1883.  —  Biastes  Taschenberg,  ebenda,  pag.  66,  no.  64. 

Antennae  breves,  in  utroque  sexu  12-articulatae,  (excepto 
brevicamis  cj),  flagelli  articulo  2.  brevi;  clypeus  elongatus,  fortiter 
convexus  prominensque;  labrum  breve,  transverse  ovatum;  palpi 
maxillares  4-articulati.  Gellula  radialis  haud  appendiculata ;  cellulae 
cobitales  2;  postscutellum  aut  metathorax  prominens.  Abdomen 
OTale,  obtasum,  fere  planum. 


\^  Biastes  Panx. 

9.  —  segmento  5.  apice  truncaio,  6.  brerisBimo,  ezciso;  ven- 
trali  5.  transTerso,  depresso;  yentrali  6.  (=  appendioe)  bipartito, 
disoo  membranaceo-hyalino. 

S'  —  segmento  7.  ovalo  rotandatoqae,  segmentis  veiitralibus 
medio  plus  minus ve  dense  griseo-tomentosis.  —  Long.  6 --9  mm. 

Auch  die  Gattung  Biastes  ist  eine  isoliert  dastehende  Gruppe 
von  Thiercben,  die  man  gewissermassen  als  eine  noch  stärker 
differenzierte  als  Fasites  ansehen  kann.  Yerwandtschaftiiche  Be- 
ziehungen scheint  sie  nur  mit  Phiarus-Ammobaies  zu  haben.  Der 
geschlechtliche  Dimorphismus  ist  stark  ausgeprägt,  sodass  die 
ünterschddung  der  Geschlechter  auf  den  ersten  Blick  gelingt; 
brevicornis  Pz.  ist  als  die  extremste  Form  anzusehen. 

Die  Ftkhler  sind  kurz  und  ebenfalls  12-gliederig,  nur  das  ^ 
Yon  brevicornis  weist  13  Glieder  auf,  das  2.  Geisselglied  ist  kurz, 
die  übrigen  Glieder  auffallend  aneinander  gedrängt,  die  Einfügungs- 
stellen auf  der  Stirn  sind  sehr  weit  von  einander  entfernt,  sodass 
man  fast  die  ganze  Breite  des  Glypeus  dazwischen  legen  kann. 
Der  Glypeus  ist  verlängert,  stark  vorragend  und  sehr  gewölbt 
Die  Oberlippe  ist  kurz,  quer  oval;  die  Maxillartaster  sind  4-gliederig. 
Die  Radialzelle  ist  am  Ende  schön  abgerundet,  mit  dem  Ende  von 
der  Randader  entfernt  und  ohne  Anhangsader.  Das  Scutellum  ist  oft 
zweibuckelig,  das  Postscutellum  vorragend  oder  der  ganze  Meta- 
thorax  stufenartig  vorspringend  (truncatus).  Abdomen  oval  und 
breit,  flach  erscheinend  und  dadurch  gegen  Hasites  scharf  abstechend. 

9  —  6.  Dorsalsegment  am  hintern  Rande  abgestutzt,  das  6. 
sehr  kurz  und  leicht  ausgerandet;  das  5.  Yentralsegment  schmal 
und  flach  gedrückt,  das  6.  als  zweitheiliges  Anhängsel  des  5.  vor- 
handen und  oft  nicht  vorragend.  Dieses  Anhängsel  ist  verhältniss- 
mässig  gross,  von  eigenartiger  Structur  und  charakteristisch  für 
die  Gattung  Biastes  (s.  Abbild,  bei  B.  eniargvmtus).  Der  äussere 
Rand  dieses  fahnenartigen  Anhängsels  ist  kräftig  und  dunkelbraun 
und  dient  gewissermaassen  als  Rahmen,  zwischen  dem  eine  wasser- 
helle Membran  ausgespannt  ist;  an  den  beiden  Enden  des  Anhängsels 
befinden  sich  kleine  fingerartige  Lappen,  ähnlich  denjenigen  bei 
Phiarus  9,  die  übrigen  Ränder  sind  lang  behaart 

j.  —  7.  Segment  ist  gross  oval  und  an  der  Spitze  gleich- 
massig  abgerundet;  die  mittleren  Ventralsegmente  sind  mehr  oder 
weniger  mit  hellem  Filz  überzogen,  der  namentlich  bei  dem  tief- 
schwarzen brevicornis  eine  aufbllende  Eigenthümlichkeit  bildet 

Die  Arten  dieser  Gattung  zeigen  nur  geringe  Grössenuntei^ 
schiede,  sind  leicht  zu  unterscheiden,  wie  die  Bestimmungstabelle 
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zeigt,  und  fallen  besonders  durch  ihre  Seltenheit  auf.  Dass  sie  in 
folge  dieser  Seltenheit,  der  grossen  Verbreitung  und  des  starken 
sexuellen  Dimorphismus  unter  den  rerschiedensten  Namen  be- 
schrieben und  dann  unter  sich  wieder  vertauscht  wurden,  zeigt 
die  aufgeführte  Synonymie  am  eingehendsten.  Letztere  ist  das 
Produkt  jahrelanger  Forschung  der  ersten  Autoritäten  auf  diesen 
Gebieten,  wie  es  sich  aus  den  Arbeiten  und  mündlichen  Mitthei- 
lungen ergiebt  Ton  einer  eingehenden  Erörterung  sehe  ich  ab 
und  yerweise  auf  die  „Phileremiden,  t.  Dalla-TorreV. ^) 

Auch  die  Arten  dieser  Gattung  sind  Hochsommerthiere,  die 
im  Juli  und  August  auftreten  iind  wie  alle  Bienen  am  leichtesten 
auf  ihren  Nahrungspflanzen,  die  in  der  Nähe  der  Brutstellen  ihrer 
Wirthbienen  stehen,  zu  finden  sind.  Als  Wirthe  sind  bisher 
bekannt  geworden:  Systropha^  Bhaphites  und  Ualietoides,  die 
besonders  in  Mitteleuropa  häufiger  auftreten  und  daher  auch  die 
Verbreitung  der  jBto^^e^- Arten  bedingen;  B.  truncatus  Nyl.  geht 
am  weitesten  nach  Norden  und  findet  sich  noch  in  Schweden, 
Finnland  und  den  Ostseeprovinzen. 

In  der  Gatt  Biastes  lassen  sich  zwei  Gruppen  von  Arten, 
unterscheiden : 

1.  Gruppe  =  Phileremus  Gerst 
]..  emarginatuB  Schenck. 

2.  truncatus  NyL 

3.  niveatus  Spin. 

2.  Gruppe  =  Biastes  Pz.  Gerst 

4.  brevicomis  Pz. 

Bestimmungstabelle  für  die  Arten,  9^; 

1«  Abdomen  einfarbig,  ohne  helle  Haarflecken,  beim  j 
schwarz,  beim  9  roth;  Postscutellum  breit  vor- 
stehend —  4.  brevicomis  Pz. 

Europa  centr.  merid. 
—    Abdomen  mit  deutlichen,  helleren  Haarflecken      .    .    —    8. 

')  Dass  ich  bei  dieser  Oattong  dem  Vorsohlage  v.  Radoszkowsky's 
gefolgt  bin  und  die  drei  Gattungen  Biastea,  Biastoidea  und  Melittoxena  zu 
einer  einzigen  vereinigt  habe,  bedarf  wohl  ebenso  wenig  einer  besonderen 
Ebeohtfertigung  als  mein  Vorgehen  bei  den  Oatt.  Ammohaiea  —  Phileremus. 
Das  Anhängsel  (=6.  Yentralsegmeut)  des  5.  Yentralsegmentes  beim  9  giol>t  ^uis 
auch  hier  eine  sichere  Handhabe  zur  Abgrenzung  der  Gattung,  abgesehen  von 
den  übrigen  angc'fuhrten  Merkmalen,  die  als  Gontrole  dienten. 

10 


l46  ÖUstei  emürglnatu. 

8.  Segment   1.  4.  5.   ganz    schneeweiss    beschuppt.   — 

6Vi  mm  lang  —  3.  niveatus  Spin. 

Aegyptia. 

—  Segmente  nur  mit  weissen  Flecken —    3. 

8.  Thorazseiten  dicht  schneeweiss,  filzig  behaart,  Kopf 
und  Thorax  oben  mehr  oder  weniger  braunfilzig 
behaart  und  beschuppt ;  Fühler  S  rotbgelb,  ^  nur 
an  der  Basis  rothgelb.  —  7—8  mm  lang  — 

1.  emarginatus  Schenck. 
Europa  centr. 

—  Thoraxseiten  nur  ganz  spärlich  greis  behaart,  fast  nackt, 

Kopf  und  Thorax  ebenso;  Fühler  einfarbig  schwarz- 
braun. —  5— 6Y,  mm  lang  —  2.  truneatus  Nyi. 

Europa  centr. 

1.  Biastes  emarginatus  Schenck. 

1825.  —  Phileremtus  pmictatiis  Lepeletier,  9  —  BncycL  meth.  Insect  X.  pag.  103. 
1841.  —  Phileremos  ponctatus  Lepeletier,  9   —   Hist.  nai  Grast  et  Insect 

Hymenopt  IL  pag.  512,  no.  2. 
1853.  —  Phileremos  kirbyanns  Schenck,  9  — *  Jahrb.  Yer.  Natork.  Nassau.  IX.  1. 

pag.  205. 
1853.  —  Phileremos  emarginatus  Schenck,  9  —  ebenda,  pag.  206. 

1868.  —  Pasites  punctatos  Schenck,  cT  9  —  ebenda,  XXI.  XXH.  pag.  346. 

1869.  —  Phileremos  nasotos  Gerstaecker,  cT  9  —  Stettin,  entom.  Ztg.  XXX. 

pag.  143,  no.  2. 

1872.  —  Pasites  ponctata  Hadoszkowsky,  cT  9  ~  Ball.  soc.  natural.  Mosoou. 

XLV.  pag.  26. 

1873.  -^  Biastoides  ponctata  Schenck,  cT  9  —  Berlin,  entom.  Zeitschr.  XVIL 

pag.  250—252. 
1885.  -—  Biastes  punctatos  Radoszkowsky,  —  BolL  soc.  natoral.  Moscou.  LXL 

pag.  366. 


Biastes  emarginatus  9i  6*  Yentralsegment  (frei). 

Abdomine  ovato,  supra  rufo  -  rariegato ,  capite  thoraceque 
fumato-,  pectoris  lateribus  dense  albido-squamulosis,  antennis  plus 
minusve  fulyis,  postscutello-paulo  prominente. 


Q  —  Begmentis  2. — 5.  {S  2.-~6.)  maculis  albo  -  pilosis,  seg- 
mento  5.  emaiginato,  medio  macula  alba,  6.  exciso  utrinque  dente 
coryato. 

S  —  segmento  7.  nigro,  apice  rufo,  obtuso;  segmentis  ren- 
tnüibtts  3.-— 5.  pilis  incumbentibus  flavis  dense  yestitis. 

9.  --  Kopf  unterhalb  der  Augen  verlängert,  schnauzenartig 
Yorgestreckt,  dicht  punktirt,  sehr  kurz  anliegend  weiss  behaart; 
Fühler  weit  von  einander  sitzend,  kurz  und  keulenförmig ;  Schaft 
sehr  kurz.  Eiefertaster  4-gliederig,  von  dem  langen  lanzettlichen 
Endlappen  des  Unterkiefers  weit  überragt,  etwas  länger  als  das 
2.  Olied  der  Lippen taster,  3.  und  4.  Glied  sehr  dünn,  schwer  zu 
unterscheiden,  1.  am  längsten,  2.  am  kürzesten ;  die  beiden  Basal- 
glieder der  Lippentaster  schmal,  2.  viel  kürzer  als  1.,  das  3.  etwas 
unter  der  Spitze  vom  2.  eingefügt  Thorax  schwarz,  dicht  fein 
punktirt,  vorne  mit  sehr  kurzen  stehenden  schwarzen  Härchen; 
sonst  stellenweiss,  besonders  auf  dem  Pro-,  Metatborax  und  Scu- 
tellum  D3it  anliegenden,  braunen  Haarflecken,  an  den  Thoraxseiten 
ganz  schneeweiss  befilzt. 

Abdomen  kurz  und  breit,  oval,  schwach  gewölbt,  nur  wenig 
I&Dger  als  der  Thorax,  dicht  fein  punktirt,  an  der  Basis  schwarz, 
sonst  braunroth,  an  den  Seiten  der  Segmente  ein  schwarzer  Fleck, 
die  Endrfinder  neben  mit  weissen  Flecken  aus  anliegenden  Härchen ; 
1.  und  2.  Segment  jederseits  mit  einem,  3.  und  4.  Segment  jederseits 
mit  zwei,  5.  Segment  wieder  mit  einem,  oft  auch  das  2.  Segment 
mit  zwei  Flecken  jederseits.  5.  Segment  ausgerandet,  in  der  Mitte 
der  Ausrandung  ein  weisser  Fleck,  6.  Segment  tief  ausgerandet, 
an  den  Seiten  ein  nach  innen  gekrümmter  grosser,  zweispitziger 
Zahn.  Der  Bauch  gewölbter  als  der  Rücken,  braunroth,  die  Seg- 
mente neben  schwarz  gefleckt,  die  Bänder  blasshäutig,  5.  Segment 
mitten  dreieckig  eingedrückt  und  mit  abgestutztem  Endrande; 
6.  Segment  fahnenartig  getheilt,  häutig. 

Beine  schwarz,  mit  weissen  anliegenden  Haarflecken,  Spitze 
der  Schenkel,  Basis  und  Ende  der  Schienen  roth,  die  Hinter- 
schienen an  der  ganzen  Aussenseite  roth  gefärbt.  Flügel  gebräunt, 
vor  dem  Ende  eine  wasserhelle  Binde;  Flügelschüppchen  gelbbraun. 
(9  n.  Sehen ck.) 

<}.  —  Zwar  nicht  viel  länger,  aber  beträchtlich  plumper 
gebaut  als  das  S  ^on  B.  truncatus.  Die  Fühler  sind  verhältniss- 
mSssig  kürzer  und  im  Bereich  der  Oriffel  beträchtlich  dicker,  das 
dritte  und  vierte  Glied  rostroth,  die  folgenden  pechbraun.  Der 
Kopf  ist  unterhalb  der  Augen   mehr  schnauzenartig  verlängert, 

10* 
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der  mittlere  Theil  der  Stirn  zwischen  Fühlern  und  Ocellen  buckel- 
artig aufgetrieben,  der  Scheitel,  das  Hinterhaupt  mit  den  Becken 
und  die  Stirnseiten  mit  kurzen  bräunlichen  Schuppenhaaren  dicht 
bekleidet  Die  Oberfläche  des  Thorax  zwar  gleichfalls  dicht  punktirt, 
aber  glänzender  mit  stark  ausgeprägten  Längsschwielen  an  der 
Innenseite  derTegulae;  das  ganze  Fronotum,  die  Tertieften  Stellen 
des  Mittelrückens  mit  theils  weisslicher,  theils  brauner,  die  Brust- 
seiten mit  kreideweisser  Beschuppung  dicht  besetzt.  Der  Spitzen- 
rand der  Yorderflügel  ist  intensiver  gebräunt.  An  den  Torderen 
Beinpaaren  die  Eniee,  am  dritten  ausserdem  die  Basis  der  Schienen 
blutroth,  die  Schiensporen  und  die  Endglieder  der  Tarsen  rostroth. 

Der  Hinterleib  nicht  Terlängert,  sondern  regelmässig  oval, 
stärker  gewölbt,  der  Endsaum  der  einzelnen  Binge  in  weiterer 
Ausdehnung  und  intensiv  rostroth  gefärbt,  diese  Färbung  aber 
auf  dem  1.  und  3.-5.  Binge  oberhalb  sich  in  ziemlicher  Breite 
über  die  ganze  Länge  ausdehnend,  so  dass  eine  nur  auf  dem 
2.  Binge  unterbrochene  helle  Mittelbinde  entsteht  Auch  die 
Spitzenhälfte  des  7.  (Anal-)  Segmentes  ist  rostroth  gefärbt  Die 
weisse  Fleckenzeichnung  der  Obserseite  ist  ausgedehnter  als  bei 
B.  truncatus  und  durch  gröbere  mehr  schuppenfttrmige  Haare 
gebildet  Segment  1.— 5.  zeigen  jederseits  einen  Band-,  2.-5. 
ausserdem  noqh  einen  mehr  nach  innen  gelegenen  Haarfleck;  auf 
Segment  2.  und  3.  dehnen  sich  die  äusseren  bis  g^u  den  Yorder- 
rand  hinaus,  auf  dem  6.  erweitern  sich  die  Mittelflecke  bindra- 
förmig  gegen  den  Seitenrand  hin.  Die  ganze  Mitte  des  3. — 5. 
Bauchringes  ist  mit  langen  und  groben,  niederliegenden  Filzhaaren 
von  intensiv  gelber  Färbung  und  seidigem  Glänze  bedeckt;  auf 
dem  4.  und  5.  setzen  sich  dieselben  längs  des  Hinterrandes  bis 
zum  Seitenrande  fort,    (j  n.  Gerstaecker.) 

B.  emarginatus  ist  eine  sehr  seltene  Bienenart,  die  einzeln 
im  Juli  an  Ballota  nigra  (Schenck)  und  Thymus  (Sickmann) 
gefangen  wurde.  Ihre  geographische  Verbreitung  scheint  auf 
Centraleuropa  beschränkt  zu  sein,  mir  lagen  Exemplare  von 
Czeladna,  Agram,  Budapest,  Sarepta  und  Orltens  vor,  als  weitere 
Fundorte  wurden  bekannt  Iburg  (Sickmann),  Freienwalde  (Ger- 
staecker), Nassau  (Schenck),  Kasan  (Morawitz).  Die  von  mir 
in  „Bienenfauna  Deutschlands^^  nach  Schletterer  ,ßienen  Tirols^' 
aufgenommenen  Fundorte  Meran  und  Bozen  beziehen  sich  auf 
Ammohates  punctatf4S  F.  (bicolor  Lep.)  sind  also  für  diese  Art 
zu  streichen. 

Wirth:  Bhophites  quinquespinosus. 


BiMtei  tronoatuft.  |^Q 

2.  Biastes  trunoatus  NyL 

1848.  —   Nomada  tnmoata  Nylander,  9   —  Notis.  Sällsk.  Faun.  Flor.  Fenn. 

FörhdI.  I.    (Adnot.  Ap.  bor.)  pag.  186,  no.  18. 
1852.  —  Nomada  trunoata  Nylander,  cT  —  ebenda,  U.  Snppl.  pag.  93.  (exol 

Synonym). 
1869.  •>-  Fhüeremns  punetatos  Oezstaeoker,  cTS  — -  Stettin,  entom.  Zeitg.  XXX. 

pag.  142,  no.  1.  (excl.  Synonym). 

1872.  —   Phileremns    punctatus  Thomson,   cTQ    —   Hymenopt.   Scandin.    IL 

pag.  169,  no.  1. 
1873.—  Melittoxena  tnmcataMorawitz,  —  Horae  soc.  entom.Ro68.IX.  pag.  155,  no.  4. 

1873.  ~  Melittoxena  tnmoata  Sohenok,  —  Berlin,  entom.  Zeitschr.  XYII,  pag.  251. 

1874.  —  Melittoxena   tmncata  Radoszkowsky,  ^  Bull.  soo.  natoral.  Mosoon. 

XLVn,  1.  pag.  161—62. 
1885.  —  Biastes  troncatns  Badoszkowsky,  —  ebenda  LXI.  pag.  368. 

Abdomine  supra  maculis  albo-piloso,  capite  thoraceqae  fere 
nudo,  nitido,  pectoris  lateribus  subnudis,  antennis  piceis,  postscu- 
tello  piano  nee  prominente,  spatio  cordiformi  nigoso  longitudina- 
liier  carinato. 

Q  —  abdomine  rufo,  nigro  yariegato; 

S  —  abdomine  nigro,  segmentis  margine  apicali  rufis,  7.  apice 
subrotundato. 

Beim  9  ist  der  Kopf  schwarz,  sehr  schwach  glänzend  die 
Mandibeln  braunroth  gefärbt,  der  Giypeus  und  das  Stirnschildchen, 
wie  auch  die  übrigen  Theile  des  Kopfes  sehr  dicht  punktirt;  die 
Oberlippe  punktirt-gerunzelt  und  mitten  auf  der  Scheibe  mit  einem 
kleinen  vorspringenden  Zähnchen  rersehen.  Die  Behaarung  ist 
überall  sehr  spärlich,  nur  um  die  Fühlerwurzel  dichter  und  greis. 
Die  Fühler  sind  nach  der  Spitze  zu  deutlich  rerdickt,  der  Schaft 
schwarz,  die  Geissei  pechschwarz  gefilrbt,  das  dritte  Olied  derselben 
Tiel  breiter  als  lang.  Der  Mesothorax  ist  weniger  dicht  als  der 
Kopf  punktirt,  daher  auch  glänzender,  äusserst  spärlich  greis  be- 
haart Das  Scutellum  hat  zwei  stark  entwickelte,  ziemlich  sparsam 
punktirte  und  mit  einigen  borstenfönnigen  Härchen  besetzte  Höcker. 
Die  Rinne  zwischen  denselben  ist  ziemlich  dicht,  wie  auch  die 
Mitte  des  nicht  Torragenden  Fostscutellums  greis  behaart  Der 
herzförmige  Baum  des  Metathorax  ist  gerunzelt  und  durch  eine 
erhabene  Längslinie  in  zwei  gleiche  Theile  halbirt.  Die  Meta- 
pieuren  sind  ziemlich  dicht  greis  behaart  Die  Schulterbeulen 
und  die  Flügelschuppen  sind  hell  braunroth,  die  Flügelwurzel 
gelbroth;  die  Flügel  sind  stark  getrübt,  das  Bandmal  und  die 
Adern  schwarz  gefärbt. 


]^50  BiMtM  tranofttat. 

Das  Abdomen  ist  heller  oder  dunkler  braunroth,  die  Segment- 
ränder  fast  gelbroth  gefärbt,  glänzend;  die  einzelnen  Binge  sind 
meist  yerschieden artig  schwarz  gezeichnet;  der  1.  am  Orunde  in 
geringer  Ausdehnung  geschwärzt  und  mit  einer  dunkeln  Makel 
beiderseits  versehen ;  der  2.  hat  nur  in  den  Seiten  eine  dunkle 
rundliche  Makel,  der  3.  ist  am  Grunde  beiderseits  ausgedehnter 
geschwärzt ;  beim  4.  ist  die  Basalhälfte  schwarz,  der  5.  am  Orunde 
beiderseits  nebst  der  Mitte  des  Endrandes  schwarz  gezeichnet 
Das  Abdomen  ist  oben  fein  und  ziemlich  dicht  punktirt,  die  etwas 
niedergedrückten  Endränder  der  beiden  ersten  Segmente  in  weiterer 
die  der  beiden  folgenden  in  geringerer  Ausdehnung  glatt.  Die 
Behaarung  besteht  aus  silberweissen  Haarflecken  an  den  Seiten 
des  Endrandes  des  2.,  3.,  4.  und  5.  Segmentes.  Auf  dem  4.  befinden 
sich  ausserdem  noch  zwei  solche  Haarflecken ,  gleichfalls  am  End- 
rande, so  dass  dieses  mit  rier  schneeweissen  Haarmakeln  geziert 
ist  Das  5.  Segment  ist  mitten  am  abgestutzten  Endrande  silber- 
weiss  behaart.  Das  letzte  ist  fast  ganz  unter  dem  vorhergehenden 
versteckt  und  man  sieht  von  demselben  nur  die  mit  braunen 
Börstchen  besetzten  Seitenlappen.  An  den  Yentralringen  ist  die 
Basalhälfte  schwarz,  die  Endhälfte  hell  braunroth  oder  gelbbraun 
gefärbt;  das  5.  Segment  ist  deutlich  abgestutzt  Die  Beine  sind 
schwarz,  die  Eniee,  die  Schienen  zum  Theil,  die  vordersten  Tarsen, 
die  Endglieder  der  hinteren  Beinpaare  und  die  Schiensporen  braun- 
roth gefärbt 

Beim  d  sind  die  Fühler  fast  ganz  schwarz,  die  Endhälfte 
der  Mandibeln  braunroth  gefärbt  Der  Thorax  stimmt  in  allem 
mit  dem  des  Weibchens  überein.  Der  Hinterleib  ist  pechschwarz, 
die  Endränder  der  Segmente  braunroth  gefärbt,  die  Segmente  vom 
zweiten  an  beiderseits  wie  beim  9  mit  einer  schneeweissen  Haar- 
makel, das  4.,  5.  und  6.  mit  vier  solchen  geschmückt  Das  Anal- 
segment ist  fast  zugerundet  Das  2.  Yentralsegment  ist  rothgelb 
gesäumt,  das  3.,  4.  und  5.  mit  einem  dichten,  gelblichweissen  Filze 
überzogen.  Das  6.  ist  fast  vollständig  braunroth  gefärbt  Die 
Beine  sind  fast  wie  beim  9  gezeichnet;  die  schwarze  Färbung 
der  Schienen  und  Tarsen  mehr  ausgebreitet    (nach  Morawitz). 

Mir  liegen  von  dieser  seltenen  und  von  M or aw  i  t z  so  gründlich 
beschriebenen  Art  ein  Dutzend  Exemplare  vor,  die  ich  zum  theil 
im  Schwarzwald  (Oppenau)  am  16.— 18.  August  1893  an  Thymus 
serpyllum  und  an  den  Nistplätzen  des  Haiictoides  dentiventris 
fing,  zum  theil  von  Hermesdorf  i.  Biesengebirge  (Dit trieb)  24.  Juli, 
von  Petersburg,  Dorpat  (Morawitz)  13.  Juli,  von  Wien  —  Türken- 
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schanze  (Kolazy),  von  Eberswalde  (Budow)  und  aus  Thüringen 
(Badow)  erhielt  Ein  weiteres  9  sah  ich  kürzlich  aus  Steiermark 
(Graeffe). 

Wirth:  Halictoidös  dentirentris  Nyl. 

3.  Biastea  niveatus  Spin. 

1838.   —  Phileremus   niTeatns  Spinola   9   —  -^Q^*   sog.   entom.   Franoe  VII. 

pag.  535,  no.  75. 
1869.  —  Phileremos  niveatus  Gerstaecker,  9  —  Stettin,  entom.  Zeii^.  XXX. 

pag.  144,  no.  3. 
1875.  —  Phfleremus  niveatus  Radoszkowsky,  9  —  ^^*  soc.  natural.  Mosoou. 

XLV.  pag.  34. 

„9.  —  Niger,  griseopubescens,  abdomine  pedibusque  testaceis, 
abdominis  segmentis  1. 4.  5.  totis  niveo-tomentosis.  —  Long.  67,  mm. 

La  description  est  bien  donn6e  par  Spinola,  mais  la  forme 
des  palpes,  son  mftle  et  d'autres  dötails  n'^tant  pas  connus,  on  ne 
peut  rien  dire  ni  ajouter  sur  son  identitö. 

Getto  espöce,  apport^e  parM.  Fischer  d'Egypte  en  un  seul 
exemplaire,  parait  Stre  trös-rare.^^    (Radoszkowsky.) 

4.  Biastea  hrevioomis  Panz. 

1808.  —  Tlphia  brevioomis  Panzer,  9  *-  Faun.  Insect.  Gtorman.  Y.  P.  53.  T.  6. 
1804.  ^  Nomada  atrata  Fabridus,  cf  *-  Syst.  Fiez.  pag.  393,  no.  14. 

1804.  —  Nomada  schottii  Fabrioius,  9  "  ebenda,  pag.  394,  no.  15. 
1807.   —  Pasites  unicolor  Jurine,   cf  9    ""  Nouv.  method.   dass.  Hymenopi 

pag.  224. 
1807.  —  Rhineta  brevioomis  Illiger,  —  Magaz.  f.  Insekten^.  YI.  pag.  197. 
1807.  —  Rhineta  sdiottii  Illiger,  —  ebenda,  VI.  pag.  198. 
180a  —  Pasites  atra  Spinola,  cT  -  Insect  ligur.  T.  2,  F.  7. 

1809.  --  Pasites  atra  cf ,  schottii  9 ,  Latreille,  —  Gen.  Cruat  et  Insect.  IV.  pag.  171. 
1825.  —  Pasites  atra  cf  i  schottii  9  Lepeletier,  —  EncycL  method.  Insect.  X. 

pag.  17,  no.  1  u.  no.  2. 
1841.  —  Pasites  schottii  9^  &tra  cT,  Lepeletier,  —  Eist,  nat  insect.  Hymenopi 

II.  pag,  232,  no.  1  u.  2. 
1852.  -^  Stelts  aberrans  Eversmann,  —  Bull.  soc.  natural.  Moscou.  XXV.  3. 

pag.  87,  no.  3. 
1852.  —  Pasites  fasciata  Eversmann,  9  —  ebenda,  pag.  90.  no.  2. 
1859.  —  Pasites  schottii  Schenck,  —  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau  XIV.  pag.  384. 
1867.  1868.  Pasites  schottii  Schenck,  —  ebenda,  XXI.  XXII.  pag.  345,  no.  1. 

1867.  1868.  Pasites  atra  Schenck,  —  ebenda,  pag.  346,  no.  2. 

1868.  —  Pasites  schottii  Radoszkowsky,  —  Horae  soc.  entom.  Ross.  V.  pag.  85. 

1869.  —  Biastes  brevioomis  Gerstaecker,  —  Stettin,  entom.  Zeitg.  XXX.  pag.  145. 
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1870.  —  Biastefi  brevicornis  Sohenck,  —  ebenda,  XXXI.  pag.  104,  no.  3. 
1872.  —  Pasites  schoitii  Badoazkowsky,  —  Ball.  soc.  natural.  Moeooo.  XLV. 

pag.  191, 
1874.  —  Pasites  schottü  Schenck,  —  Berlin,  entom.  Zeitschr.  XVni.  pag.  171, 

DO.  5. 

1885.  —  Biastes  schotti  Radoszkowsky,   —  Ball.  soc.  nataral.  Mosoou,  LXI, 

pag.  368. 

9  —  Atra,  fortiter  punctata,  fere  nuda,  abdomine  rufo,  apice 
leviter  emarginato. 

(J  —  abdomine  nigro,  segmentis  Tentralibus  3. — 4.  medio 
flayo-tomentosis. 

var.  9  —  abdomine  rufo,  segmentis  ventralibus  nigris  rufo- 
marginatis  {fasciata  Et.) 

yar.  ^  —  antennis,  tegulis,  pedibus  abdomineque  rufo-brun- 
neis  (Oerstaecker). 

Das  stark  und  breit  rorstehende  Postscutellum,  die  grobe 
Skulptur  und  der  kable,  einfarbige  Hinterleib  lassen  die  Art  leicht 
und  sicher  erkennen. 

9.  —  An  den  Beinen  sind  die  Hüften,  Trochanteren  und 
Schenkel  heller  oder  dunkler  pechbraun,  zuweilen  auch  die  Yorder- 
schienen  dunkel  geringelt.  An  dem  ganz  blutrothen  Hinterleib 
zeigt  der  fünfte  Dorsalring  in  der  Mitte  seines  Hinterrandes  eine 
halbkreisförmige,  schwielig  erhabene  Fläche,  welche  mit  seidigem, 
gelblich  weissem  Toment  dicht  bedeckt  ist;  zu  beiden  Seiten  der- 
selben ist  der  Spitzenrand  mit  einem  Büschel  gelber  Borstenhaare 
gewimpert.  Das  5.  Ventralsegment  ist  vorne  mit  einer  tiefen 
Bogenfurche  versehen  und  hinter  derselben  beiderseits  wulstig 
aufgetrieben;  vor  dem  eingekerbten  Spitzenrand  ist  seine  Oberfläche 
merklich  vertieft.  Die  ganze  Bauchseite  ist  vollständig  nackt,  sehr 
viel  feiner  und  dichter  als  der  Bücken,  fast  chagrinartig  punktirt. 

(}.  —  Der  Körper  erscheint  durch  den  länglich  eiförmigen 
Hinterleib,  welcher  den  Segmenten  entsprechend  deutlich  einge- 
schnürt ist,  beträchtlich  schlanker  als  beim  9.  In  der  Regel  ist 
er  ganz  schwarz  gefärbt  oder  am  Abdomen  nur  die  Ränder  der 
drei  vorderen  Segmente  blutroth  gesäumt;  es  kommen  jedoch  auch 
Exemplare  vor,  welche  durch  die  leichtere,  fast  rothbraune  Färbung 
des  Abdomens  und  der  Beine  die  entschiedenste  Hineigung  zu 
dem  Coloiit  des  9  zur  Schau  tragen.  Bei  allen  zeigt  die  Bauch- 
seite den  für  Biastes  charackterischen  Haftapparat,  der  offenbar 
bei  der  Begattung  in  Anwendung  kommt;  die  Mitte  des  3.  und 
4.   sowie  der  Basalrand   des   5.  Segmentes  sind   didit  rotbgelb 
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befilzt;  der  vordere,  durch  die  Bogenfarche  abgesetzte  Theil  des 
6.  Segment  und  der  ihm  entsprechende  Theil  des  Hinterrandes 
Tom  5.  sind  mit  kurzen  Seidenhärchen  dicht  bekleidet  (nach 
Oerstaecker.) 

Diese  Art  ist  weit  verbreitet  und  kommt  in  Mittel-  und  Süd- 
Europa  stellenweise  nicht  selten  vor.  Sie  erscheint  im  Juni  und 
Juli  und  besucht  mit  Vorliebe  Convolvulus  (<})  und  Echium  (9). 
Von  den  60  mir  vorliegenden  Exemplaren  wurden  die  meisten  am 
Bisamberg  bei  Wien  23.  Juni  1889  (Kolazy)  gesammelt  Ich  selbst 
konnte  eine  grossere  Anzahl  bei  Budapest  in  der  sog.  Wolfsschlucht 
am  29.  Juni  1886  in  Convolvulus-Blüthen  erbeuten ;  einzelne  Stücke 
fing  ich  bei  Siders  an  Echium  im  Juli,  bei  Bozen  31.  Juli  und 
erhielt  ferner  Stttcke  von  Eberswalde  (Rudow,  an  Echium), Schlesien, 
(Dittrich),  Türkenschanze  und  Mödling  bei  Wien  (Eolazy), 
Montpellier  (Lichtenstein),  Tinos  (Erber),  Tultscha  (Mann). 
Oerstaecker  erwähnt  als  nördlichste  Fundorte  Kiel  (Fabricius) 
and  Berlin  (Scherfling). 

Die  von  Eversmann  und  Oerstaecker  erw&hnten  und 
oben  angegebenen  var.  kenne  ich  nicht. 

Wirth :  Systropha  curvicomis  Scop.  und  planidens  Oir.  (Ungarn). 


XIV.  ünterfam.  Nomadinae. 

3  Cubitalzellen,  Labrum  breiter  als  lang,  abgerundet 

39.  Genus  Meleota  Ltr. 
fiiXt,  Honig;  Ae^cd,  ich  sammle.  —  Trauerbiene. 

1805.  --  Latreille,  Bist  Nat  XIV.  pag.  48. 

1S53.  —  Melecta,  Smith,  Catalog.  Hymen.  Brit  Mus.  pag.  285,  no.  40. 

1883.  —  Melecta,  Taschenbeig,  Berlin,  entom.  Zeitschr.  XXVII.  pag.  74,  no.  84. 

Antennae  12-(9)— 13-((})  articulatae,  labrum  fere  quadratum, 
palpi  maxillares  5-articulati,  ocelli  fere  in  linea  transversa  positi, 
scutellum  elevatum,  bidentatum;  cellulae  cubitales  3.  Abdomen 
maculis  lateribus  fere  semper  e  pilis  stratis  niveis  formatis. 

9  —  abdomine  6*segmentis,  6.  triangulo,  superficie  glabra, 
ventrali  6.  prominente,  acuminato. 

^  —  abdomine  T-segmentis,  7.  angusto,  tmncatoque.  -^ 
Long.  9—17  mm. 
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Mdecta  ist  eine  auf  den  ersten  Blick  kenntliche  Gattung,  die 
höchstens  in  den  extremen  Formen  (Fseudomelecta)  mit  der  Gattung 
Crocisa  verwechselt  werden  könnte.  Die  dicht  und  abstehende 
Behaarung  von  Eopf  und  Thorax,  sowie  das  einfache  domtragende 
Scutellum  lassen  Melecta  leicht  von  Crocisa  unterscheiden. 

Die  Badialzelle  ist  kurz  und  schmal,  an  Gubitalzellen  sind 
3  vorhanden,  die  Oberlippe  fast  quadratisch  ohne  Tuberkel  auf 
der  Fläche ;  die  Ocellen  stehen  fast  in  einer  geraden  Linie,  die  Fühler 
sind  wie  bei  den  meisten  Gattungen  im  ^  12-,  im  S  13-gliedrig. 
Thorax  dicht,  lang  und  abstehend  behaart,  so  dass  das  erhabene 
Scutellum  mit  seinen  beiden  kräftigen  Domen  kaum  sichtbar  ist, 
die  Seitendorne  (siehe  Epeolus)  fehlen. 

Abdomen  an  den  Seiten  gewöhnlich  mit  hellen  oder  schnee- 
weissen  Haarflecken  verziert 

9  —  Abdomen  mit  G-Dorsal-  und  ö-Yentralsegmenten,  das 
obere  Analsegment  ist  dreieckig  und  trägt  auf  seiner  Scheibe  eine 
durch  erhöhte  Linien  begrenzte,  kahle  Fläche,  das  untere  Anal- 
Segment  ist  fast  röhrenförmig,  sehr  zugespitzt  und  überragt  das  obere. 

S  —  Abdomen  mit  T-Dorsalsegmenten ,  das  7.  schmal,  ab- 
gestutzt und  mit  6- Ventralsegmenten. 

Die  Gattung  Melecta  ist  weit  verbreitet  und  nicht  selten, 
ihr  Hauptgebiet  scheint  Südeuropa  zu  sein,  wenigstens  findet  man 
die  zahlreichen  Varietäten  der  einzelnen  Arten  nur  im  Süden. 
Dire  Flugzeit  fällt  in  den  Frühling,  im  Gegensatze  zu  derjenigen 
von  Crocisa^  die  im  Hochsommer  auftreten.  Als  Wirthe  sind  die 
zahlreichen  Arten  der  Gattung  Megilla  bekannt  geworden. 

Ueber  die  Entwickelung  konnte  ich  bei  Strassburg  im  Elsass 
Untersuchungen  anstellen.  Während  das  Ei  des  Wirthes  (3fe- 
gilla  persanatä)  auf  dem  flüssigen  Futterbrei  schwamm,  war  das 
Ei  der  Melecta  armata  senkrecht  an  die  Zellenwand  gelehnt 
(11.  Juni  1888);  die  junge  Larve  fand  sich  Ende  Juni  auf  dem 
Futterbrei  schwimmend  vor;  das  Ei  der  Megilla  war  ver- 
schwunden, die  Melecta 'LsiTYen  erwachsen  und  begannen  zu 
exkrementiren ;  ein  Cocon  wie  bei  Coelioxys  wird  nicht  gesponnen, 
sondern  nur  etwa  bis  zur  halben  Höhe  der  Zelle  eine  braune, 
lockere  Masse  als  Auskleidung  des  unteren  Theiles  der  Zelle  her- 
gestellt, die  man  wohl  als  rudimentären  Cocon  ansprechen  darf. 
Genauere  Untersuchungen  hierüber  fehlen  noch.  Das  Puppenstadium 
tritt  Ende  August  (1888)  ein  und  im  Februar  findet  man  voll- 
ständige Imagines  in  den  Zellen  vor;  die  braune  Coconmasse  war 
auch  jetzt  noch  erhalten. 
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Die  leicht  sa  untencheidenden  Arten  bringe  ich  vor  der 
Hand  in  4  Gruppen  unter: 

1.  Gruppe  (MetatarsuB  ^9  deutlich  gekriimrot). 

1.  armata  Pz. 

2.  nigra  Spin.? 

3.  fasciculata  Spin.? 

4.  plurinotata  Brüll. 

5.  quattuordecim punctata  F.  Waldh.? 

2.  Qruppe  (Metatarsus  S  gebogen,  9  fast  gerade). 

6.  luctuosa  Lep. 

7.  ashabadensis  Bad. 

8.  aegyptiaca  Rad. 

3.  Gruppe  (2.  Fühlerglied  kürzer  als  3.,  (5  Hinterschienen  verdickt). 

9.  funeraria  Sm. 

10.  rugosa  Dours.? 

4.  Gruppe  (Pseudomelecta  Rad.). 

11.  baerii  Rad. 

12.  diacantha  Ev. 

Bestimmungstabelle  der  Arten. 

1.    Thorax  fast  kahl  oder  nur  ganz  kurz  behaart,  wie  bei 

Crocisa  (Pseudomdecta) —    8. 

—  Thorax  lang  und  dicht  behaart —    3. 

3.  Kopf  schmäler  als  der  Thorax,  beide  sparsam  schwarz 
behaart,  ohne  auffallende  weisse  Behaarung  -* 

12.  diiMcantha  Ev. 
Ural,  Sibiria. 

—  Kopf  fast  so  breit  wie  der  Thorax,  beide  weisslich 

behaart  mit  weissen  Haarflecken  —      11.  baerii  Rad. 

Orenburg,  Caucasus. 

3.  (1)  Herzförmiger  Raum  des  Metathorax  sehr  fein  gestrichelt 
und  glänzend,  nur  an  der  Basis  stark  längsrunzelig, 
2.  Geisseiglied  kürzer  als  3.;  Beine  ganz  schwarz 
behaart  —  9.  fufteraria  Sm. 

Europa  merid.  Hungaria. 


156  BMttattiuHltteMl«  mr  Mdtote. 

—  Herzförmiger  Baum  matt,  gleictamfisaig  grob  runzlig- 

punktirt,  2.  Oelsselglied  wenigstens  gleich  dem  3. 

oder  länger —    4« 

4.  Segment  2.  u.  3.  jederseits  mit  weissen  Doppelflecken, 

hinterer  Metatarsus  gebogen  —    4.  plurinotata  Brüll. 

Europa  merid.  Hnngaria. 

—  Segment  2.  u.  3.  nur  einfach  weiss  gefleckt  ....    —    6. 

5.  Geisselglied  2  der  Fühler  doppelt  so  lang  als  das  3.  — 

7.  ashahadensis  Bad. 
Gaucasus,  Syria. 

—  Oeisselglied  2  wenig  länger  (Vs)  als  das  3 —    6. 

6.  Hinterer  Metatarsus  gekrümmt  —  1.  artnata  Pz. 

Europa. 

—  Hinterer  Metatarsus  ganz  gerade  —  6.  luctuosa  Leop. 

Europa. 

1«  Thorax  kurz  geschoren  behaart  wie  beiOoa5a,Scutellum- 

dorne  deutlich  sichtbar  {Fseudomelecta)     ...    —    2. 
•—   Thorax  lang  und  ungleich  behaart,  die  Scutellumdome 

verdeckend —    8. 

2«  Segment  l.~5.  mit  grossen  schneeweissen  Haarflecken, 
Kopf  und  Thorax  fast  ganz  weiss  behaart  — 

11.  b€ieHt  Bad. 
Orenburg,  Gaucasus. 

—  Segment  1.— 3.  mit  kleinen  queren  weissen  Haarflecken, 

Kopf  und  Thorax  fast  schwarz  behaart  — 

12.  diaeantha  Et. 
Ural,  Sibiria. 

3«  (1)  Herzförmiger  Baum  des  Metathorax  glatt  u.  glänzend, 
nur  an  der  Basis  grob  längsrunzlig,  2.  Oeisselglied 
der  aufiallend  langen  und  dünnen  Fühler  sehr 
kurz,  =  7,  des  3.,  Hinterschienen  stark  rerdickt  — 

9.  funeraria  Sm. 
Europa  merid.  Hung. 
--   Herzförmiger   Baum    matt,    grob    runzlig  -  punktirt, 

2.  Geisseiglied  wenigstens  so  lang  als  3.  ...    —    4» 
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4.  Segment  2.  u.  3.  jederseits  mit  weissen  Doppelflecken, 

hinterer  Metatarsus  stark  gekrümmt  und  gedreht  — 

4.  plurinotata  BrulL 
Earopa  merid.  Hungaria. 

—  Segment  2.  u.  3.  ohne  diese  Doppelflecken    .    .    .    •    —    5« 

5.  Oeisselglied  2  der  Fühler  so  lang  als  das  3.,  hinterer 

Metatarsus  gekrümmt,  so  breit  als  die  Schiene, 
YalTula  abgestutzt  mit  deutlicher  Mittelfurche  — 

8.  aegyptiaea  Bad. 
Aegyptia. 

—  Geisseiglied  2  doppelt  so  lang  als  das  3.,  Metatarsus  ein- 

fach gebogen,  Yalrula  tief  ausgerandet  u.  gekielt  — 

7.  ashabadensis  Bad. 
Caucasus,  Syria. 

—  Oeisselglied  2  ungefähr  ly,  des  3.  lang —    6» 

6.  Hinterer  Metatarsus  stark  gekrümmt,  vorderer  Band 

konvex,  hinterer  Band  in  starken  Zahn  verlängert, 
Yalvula  analis  dunkel,  breit  und  abgestutzt,  nur 
wenig  ausgerandet,  2.  Oeisselglied  kürzer  als 
IV2  vom  3.  —  1.  artnata  Pz. 

Europa. 

—  Hinterer   Metatarsus   einfach  gebogen,  hinterer  und 

vorderer  Band  gerade,  Yalrula  schmal,  tief  aus- 
gerandet, oft  mit  brauner  Spitze,  2.  Oeisselglied  = 
IV3  vom  3.  —  6.  luctuosa  Leop. 

Europa. 

1.  Meleeta  o/rmata  Panz. 

1709.  —  Andrena  armata  Panzer,  —  Faan.  insect  Oerm.  VI.  ümc,  70,  laf.  22. 
1802.  —  Apis  punctata  Eirby,  cT  9  ~~  Monogr.  Apmn  Angl.  II.  pag.  219,  no.  35. 
1806.  —  Meleeta  armata  Panzer,  —  Krit  Revis.  II.  pag.  269. 
1825.  —  Meleeta  armata  Lepeletier,  —  Enoycl.  method.  Insect  X.  pag.  106,  no.  2. 
1861.  —  Meleeta    annata  Schenck,   —    Jahrb.  Ter.   Natork.    Nassau.  VII. 

pag.  77,  no.  2. 
1852.  —  Meleeta  punctata  Nylander,  -  Notis  BäUsk.  Faun.  Fbr.  Fenn.  FöihdL 

II.  pag.  228,  no.  1.  (Bey.  ap.  bor.). 
1855.  —  Meleeta  armata  Smitb,  ^  CataL  Brit.  Hymenopt  L  pag.  156,  no.  2. 
1859.   —  Meleeta  punctata  Schenck,    —  Jahrb.  Ver.  Natork.  Nassau.  XIV. 

pag.  172,  no.  1. 
1866.  —  Meleeta  armata  Taschenberg,  —  Hymenopt  Dentschld.  pag.  259. 
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18B4.   —  Melecta    annata  Sauoders,   —  Transact   entom.  soa  Londcm.   IL 

pag.  191,  no.  2. 
1884.  -  Meleota  armata  Perez,  ~  Act.  soc.  Linn.  Bordeaux.  XXXVIL  pag.  302—305. 
1889.  -  Melecta  notata  Friese  f.  1.  -  Zoolog.  Jahrb.  f.  System,  m.  pag.  868. 
1889.  —  Melecta  minor  (Qir.  i.  1.)  Friese,  —  ebenda,  pag.  868. 
1893.  —   Melecta  pseudoannata  Radoszkowsky ,  cf    9    —  Bali.   soc.    natoral. 

Moscou.  LXVI.  pag.  183. 

als  yar.  der  armata  Pz.  geliören  hierher: 

1807.  —  var.  atra  Jurine,  —  Nouv.  method,  dass.  Hymen,  pag.  241. 
1809.  —  var.  nigra  LatreiUe,  —  Gen.  Grast,  et  Insect  IV.  pag.  172. 
184 1 .  -^  yar.  nigripennis  Lepeletier  —  Hist  nai  insect.  Hymenopt.  II.  pag.  445,no.5. 
1841.  —  var.  nigra  Lepeletier,  —  ebenda,  pag.  446,  no.  6. 
1841.  —  var.  ateriima  Lepeletier,  —  ebenda,  pag.  447,  no.  9. 
1841.  —  var.  biponctata  Lepeletier,  -^  ebenda,  pag.  446,  no.  7. 
1841.  —  vai.  grandis  Lepeletier,  —  ebenda,  pag.  443,  no.  3. 
1841.  —  var.  testaceipes  Lepeletier,  —  ebenda,  pag.  447,  no.  9. 
1846.  —  var.  grandis  Lucas,  —  Explor.  scieni  Algerie.  Zoolog.  III.  pag.  211, 

no.  147. 

1871.  —  var.  gi*andis  lichteustein,  —  Ann.  soc.  entom.  France,  p.  57. 

1872.  —  var.  ateirima  Catereau,  —  Ann.  soc.  entom.  France.  IL  pag.  307. 

Nigra,  nigro-nec  non  cinereo  -  hirsuta,  abdomine  utrinque 
macalis  cinereis  (fulvis)  4  (9)  —  5  ($)  ornato;  — 

9  —  metatarso  leviter  curvato,  abdomine  dense  punctato; 

<{  —  metatarso  fortiter  curvato,  valvula  anali  obscura,  lata 
obtusaque,  antennarum  articulo  3.  brevi.  — - 

Melecta  armata  unterscheidet  sich  von  der  ähnlichen  ltu> 
tuosa  durch  die  bei  beiden  Geschlechtern  stark  gekrümmten 
hinteren  Metatarsen,  im  $  durch  die  fast  parallel  begrenzte  Platte 
des  Analsegmentes,  im  S  durch  die  breite,  abgestutzte  und  kaum 
ausgerandete  Valvula  analis,  durch  das  kurze  2.  Oeisselglied  der 
Fühler,  welches  kleiner  als  IV2  d^s  3.  ist 

9.  —  Schwarz,  dunkel  behaart,  Kopf,  Thorax  und  1.  Segment 
gewöhnlich  gelbbraun  behaart;  Abdomen  dicht  punktirt,  dunkel 
behaart,  2.  S^ment  mit  lockerem  und  grossem  gelbbraunen  Seiten- 
fleck; 3.  und  4.  mit  je  zwei  kleinen,  runden  mehr  auf  der  Scheibe 
gelegenen  Flecken ;  Analsegmente  zugespitzt,  die  Fläche  des  Anal- 
segmentes mit  fast  parallel  verlaufenden  Seiten,  sehr  glänzend  und 
fast  ohne  Skulptur.  Beine  schwarz,  mehr  oder  weniger  hell  be- 
haart, hinterer  Metatarsus  gleichmässig  gebogen,  seine  hintere  Seite 
in  einen  grossen  Zahn  verlängert. 

S  —  wie  das  Vj  das  2.  Oeisselglied  der  Fühler  kleiner  als 
IVs  des  3.,  der  innere  Rand  der  letzten  Fühlerglieder  geradlinig; 
Anals^gment  stumpf,  gerade  abgestutzt  oder  sdiwach  ausgerand^t; 
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hinterer  Metatarsus  stark  gekrümmt,  sein  vorderer  Band  konvex, 
der  hintere  in  einen  starken  Zahn  verlängert.  —   12—17  mm  lg. 

Europa. 

Die  zahlreichen  Farbenabänderungen  sind  von  Lepeletier  mit 
Namen  belegt  worden  und  gebe  ich  dieselben  nach  P^rez  hier  an: 

1.  Thorax  ganz  schwarz  behaart,  Segmente  hell  gefleckt  — 

var*  nigra  Lep.  (Sicilien). 

2.  Thorax  mehr  oder  weniger  schwarz  behaart  und  nur  das  2. 

Segment  hell  gefleckt  —      var.  bipunctata  Lep. 

Bei  Bozen  häufig,  1  <$  aus  dem  Elsass. 

3.  Ganz  schwarz  behaart,  die  helle  Behaarung  der  Grundform  noch 

als  schwache  Schattierung  sichtbar,  Beine  braun  — 

var.  testaceipes  Lep.  (Bozen). 

4.  Ganz  schwarz  behaart,  ohne  jegliches  weiss  — 

var.  aterrima  Lep. 

5.  Wie   die  Grundform,   aber  mit    blauschwarzen   Yorderflügeln. 

(1  9  mit  fehlendem  Kopfe)!  — 

var.  nigripennis  Lep.  ? 

6.  Sehr  grosse  und  ziemlich  konstant   gef&rbte  Form,  deren  helle 

Behaarung  fast  rein  weiss,  wie  bei  ltich(x>say  erscheint; 
Das  Abdomen  fallt  durch  seine  grossen,  weissen  Seiten- 
flecken auf  —  var.  grandis  Lep.  (funeraria  Bad.) 

Südeuropa,  Nordafrika. 

Melecta  a/rmata  ist  eine  weit  verbreitete  und  sehr  variirende 
Form,  die  erst  durch  die  Untersuchungen  von  P6rez  scharf  ab- 
gegrenzt wurde.  Während  die  Grundform  auf  Mitteleuropa  be- 
schränkt zu  sein  scheint,  sind  die  var.  mehr  dem  Süden  eigen. 
Die  Flugzeit  fallt  in  den  Frühling  (April  und  Mai),  an  Blumen 
werden  Hyacynthen  und  Ajuga  bevorzugt 

Wirth :  Megilla .  pilipes  F.  (Mecklenburg),  M.  personata  111. 
(Strassbutg). 

2.  Melecta  nigra  Spin. 

1806.  —  Melecta  nigra  Spinola,  —  Inscct  lignr.  spec.  nov.  1, 1 .  pag.  44,  no.  16. 

„Hirta,  tota  nigra,  alis  hyalinis  apice  fusceecentibus.  —  Long. 
6  lin.  ^  lat.  2V4  lin. 
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lagoria. 

Tota  nigra;  capat  cum  thorace  pilis  concoloribas  hirtam; 
abdomen  subnudam,  basi  villosa,  marginibus  nigro  ciliatis;  an- 
tennae  pedesque  Digri,  tarsis  saturate  ferrugiDeis ;  alae  ioDgitudiae 
corporis,  hyaline,  apioe  fuiBcescentes. 

An  varietas  M.  punctatae  absque  puoctis  aut  potius  Apis 
atra  Scop.  Ent  Carn.  797,  et  Rossi  fn.  Etr.  2.  917.  15." 

Wohl  Yar.  von  artnata^  mir  unbekannt 

3.  Melecta  ftuscieulMa  Spin. 

1806.  —  Meleota  DRSciouiata  SpiDola,  —  losect  Ugar.  spec.  nov.  I,  I .  pag.  45,  no.  17. 
1832.  —  Meleota  fasoicolata  Bnille,  -  Exped.  scieiii  Moree  II.  pag.  342,  do.  759. 
1843.  —  Meleota  fasoioulata  Fischer- Waldheim,  -  Magas.  de  Zoolog.  XUl.  122, 

„Nigra,  fronte,  thorace  antice,  abdomineque  fasciculis  quatuor 
albidis.  —  Long,  ö*/,  lin.  —  lat.  274  ün. 

Oenua. 

Caput  nigrum,  cinereo-hirtum,  fronte  albida ;  antennae  nigraa 
Thorax  niger,  subtus  et  antice  pilie  albidis  indutus;  scateUum 
concolor,  yillis  nigris ;  abdomen  glabrum,  basi  rarissime  pubesoens, 
in  segmento  1.  et  2.  fiEusciculum  utrinque  ex  pilis  albidis,  reliquis 
pilis  paucis  in  latere  dissitis;  pedes  nigri;  alae  hyalinae,  apioe  fascae. 

Apis  punctata^  Petagna  Ins.  Calab.  pag.  33,  no.  167  ab  Api 
punctata  F.,  quae  Mdecta  nunc  agnoscitur,  mihi  videtur  distincta, 
et  potius  cum  nostra  Melecta  fasciculata  recte  socianda  tanquam 
varietas,  cujus  in  s^gmentis  omnibus  adeunt  utrinque  fascicula  albida. 

Genfer  etiam  cum  Andrena  funebri  Pz.  fasc.  65.  tab.  6.^ 

Mir  unbekannt,  nach  der  freundL  Mittheilung  von  P6rez 
ebenfalls  var.  von  annata. 

4.  Melecta  plurinotata  Brull6. 

1832.  —  Melecta  plurinotata  Brolle,  9  "  Exped.  scient.  Moree.  Zoolog.  lU.  pag. 

343,  no.  700. 
1841.   —    Melecta  plurinotata  Lepeletier,    ^   Hiat   nat  inseot   Hymen.   IL 

pag.  442,  no.  2. 
1846.   —  Melecta  plurinotata  Lucas,  —  Ezplor.  scient  Algerie.    Zoolog.  IQ. 

pag.  211,  no.  146. 
1879.  —  Melecta  jakovlevii  Radoskovsky,  cT  —  Horae  soo.  entom.  Koes.  XU. 

pag.  333.  (aec.  speo.  typ.) 
1884.  -  Meleota  plurinotata  Peres,  9   -  Act  soc.  linn.  Bordeaux.  XXXVU, 

pag.  307. 


lieleetaqiiaitaotdeoiin]>iinotatA«  ]^^1 

Thorace  dense-griseoqae  birsuto,  abdomine  sparsim  hirsuto, 
apice  subtus  curvato,  segnientis  2.-3.  utrinque  maculis  duabus 
e  pilis  stratis  niveis,  4-5.  utrinque  macula  unica,  metatarsis 
posticis  (3  9  curvatis. 

JUelecia  plurinotata  unterscheidet  sich  von  allen  Arten  leicht 
durch  die  doppelten  weissen  Seitenflecken  des  2.—  3.  Segmentes 
und  das  gefleckte  5.  Segment  beim  5  (resp.  6.  beim  (J). 

$.  —  Schwarz,  Kopf  und  Thorax  grösstentheils  grau  weiss 
behaart;  mit  eingemischten  schwarzen  Haarbüscheln;  Fühler 
schwarz,  Schaft  weiss  behaart,  2.  Oeisselglied  fast  doppelt  so  lang 
als  3.,  herzförmiger  Baum  des  Metathorax  grob  runzlig-punktirt; 
.Abdomen  sehr  dünn  behaart,  die  letzten  Segmente  aufilällend  nach 
unten  gekrümmt,  1.  Segment  sparsam  und  lang  weiss  behaart,  die 
übrigen  sparsam  und  kurz  schwarz  behaart,  1.  und  5.  Segment 
mit  je  einem  weissen  Seitenflecken,  2.-4.  mit  je  2  Seitenflecken, 
der  äussere  auf  dem  4.  ist  nidimentär,  Analsegment  an  der  Spitze 
mit  schwarzen  Borsten  besetzt,  die  kahle  Platte  schmal  dreieckig 
und  matt,  mit  erhabenen  Seitenrändern,  an  der  Basis  einzeln  und 
grob  punktirt,  nach  der  Spitze  zu  deutlich  gekielt.  Beine  schwarz 
behaart,  mit  weissen  Haarflecken,  hintere  Metatarsen  schwach 
gekrümmt  Flügel  stark  fleckig  gebräunt;  Tegulae  schwarz  und 
glänzend. 

(J.  —  Das  einzige  mir  vorliegende  S  gehört  dem  Mus.  Wien, 
es  ähnelt  sehr  dem  9,  die  weisse  Behaarung  ist  weiter  ausgedehnt 
und  bedeckt  die  ganze  Brust,  ausser  dem  5.  Segment  trägt  auch 
das  6.  einen  kleinen  weissen  Haarfleck.  Beine  sind  fast  ganz  greis 
behaart,  hinterer  Metatarsus  stark  gekrümmt,  wie  diese  Art  sich 
überhaupt  in  betreff  der  plastischen  Merkmale  eng  an  armata  an- 
schliesst,  während  aegyptiaca  und  ashabadensis  mehr  zu  luctuosa 
gehören. 

M.  plurinotcUa  ist  in  Südeuropa  heimisch,  ein  abgeflogenes 
9  fing  ich  bei  Mehadia  (jetzt  im  Mus.  Budapest),  zahlreiche  9 
sah  ich  bei  Elche  (30.  März  1883)  und  auf  Mallorca,  Iviza  im 
April  (1883),  gewöhnlich  an  Steinmauern  fliegend.  Das  oben- 
erwähnte (J  stammt  von  Korfu,  ein  weiteres  S  {jdkovlevii  Rad.) 
erhielt  ich  von  Radoszkowsky  zur  Ansicht 

Wirth:  Megilla- Arten.  — 

5.   Melecta  quattuordeclmpunctata  Fisch.  Wald. 

1843.    ~    Melecta   14-puiictata  Fischer- Waldheim,    Magas.   d.   Zoolog.   XIII. 

No.  122,  pag.  4. 
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]^g2  Melecte  laotaoM. 

„M.  nigra,  cinereo-pubescens,  abdomine  glabro,  nitido,  maculis 
quatuordecim  rotundatis  sericeo-niveis.  — 

Hab.  ad  Ural  fluvium  superiorem. 

Magnitudine  fere  M.  scuteUaris  F.  Caput  nigrum,  argenteo- 
tomeDtosum,  stemmatibus  tribus  in  lineam  subrectam  dispositis, 
oculis  fuscis.  Antennae  nigrae,  capite  tboraceque  sublongiores, 
scapo  oblongiori.  Tborax  niger,  cinereo-pubescens,  scutello  acute 
bispinoso.  Abdomen  atrum,  nitidum,  segmento  primo  macula 
utrinque  oblonge  secundo,  tertio  et  quarto  maculis  utrinque  duabus 
niveis.  Anus  subbidentatus.  Pedes  nigrl,  femoribus  tibiisque 
crassioribus,  brevibus,  subpubescentibus.  Alae  obscurae,  venis 
nigriSy  margine  antico  crassiorL^^ 

Prof.  J.  Perez,  Bordeaux  hält  Torliegende  Art  für  eine 
Form  der  plurinotata  Brülle  und  ich  möchte  mich  dieser  Meinung 
anschliessen,  wenn  auch  die  Qrössenangabe  =  scuteUaris  F.  etwas 
gering  erscheint 

6.   Melecta  Itictuosa  Scop. 

1770,  ~  Apis  luctuosa  Scopoli,  —  Ann.  hist.  nat  IV.  pag.  13,  no.  9. 

1789.  —  Apis  punctata  011  vier,  ~  Eocycl.  method.  insect.  IV.  pag.  76,  no.  86. 

1790.  —  Apis  luctuosa  Rossi,  —  Faun.  Etrusca.  IL  pag.  105,  no.  918. 
1796.  —  Apis  punctata  Panzer,  —  Faun,  insect  Oenn.  EU.  fasc.  35,  t  23. 
1802.  —  Melecta  punctata  Latreille,  —  Hist  nat.  insect  m.  pag.  376. 
1804.  —  Melecta  punctata  Fabricius,  —  Syst  Piez.  pag.  387.  no.  7. 

1806.  —  Melecta  notata  liliger,  —  Magaz.  f.  Insektenkunde  V.  pag.  99,  no.  2. 
1808.  -^  Melecta  punctata  Klug,  —  Magaz.  Ges.  naturf.  Freund.  Berlin  U.  pag. 

60,  no.  94. 
1825.  —  Melecta  punctata  Lepeletier,    -    EncycL  method.  insect  X.  pag.  106, 

no.  1. 
1841.  —  Melecta  punctata  Lepeletier,  —  Hist  nat  insect  Hymenopt  IL  pag.  441, 

no.  1. 
1846.  —  Melecta  punctata  Lucas,  —  Ezplor.  scient  Algerie.  Zoolog.  lU.  psg.  211, 

no.  145. 
1861.  —  Melecta  punctata  Schenck,  —  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau.  VIL  pag.  76, 

no.  1. 

1854.  —  Melecta  luctuosa  Smith,  -  Catal.  Hymen.  Brit.  Mus.  II.  pag.  286,  no.  1. 

1855.  —  Melecta  luctuosa  Smith,  —  Catal.  Brit  Hymen.  L  pag.  155,  no.  1. 
1859.  -  Melecta  luctuosa  Schenck,  —  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau.  XIV.  pag.  172. 
1866.  -   Melecta  luctuosa  Taschenberg,  —  Hymenopt  Deutschld.  pag.  259. 
1872.  —  Melecta  luctuosa  Thomson,  —  Hymenopt  Scandin.  11.  pag.  206,  no.  1. 
1884.  —  Melecta  luctuosa  Saunders,  —  Transaot  entom.  soc.  London  ü.  pag.  190, 

no.  1. 
1884.  ^  Melecta  luctuosa  Perez,  —  Act.  soo.  linn.  Bordeaux.  XXXVII.  pag.  305. 
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1893.  —  Melecta  evemnaxmi  Radoszkowsky,  cf  9  ~~  S^>  so<^-  natural.  Moecou 

LXVI.  pag.  180. 

1893.  —  Melecta  quadriponctata  Radoszkowsky,  9  "  ebenda,  pag.  184. 

1835.  —  var.  alboyaria  Erichson,  —  Waltl.  Reise  Tirol  eto.  pag.  ?— . 

1876. oalabrina  Radoszkowsky,  cT  9  ^  ^o^-  80<3-  entom.  Boss.  XXL  p.  05. 

1893.  —  var.  eczmiadzini  Badoszkowsky,  cf  9    *"  ^^  ^^'  natural.  Moscou 

LXVI.  pag.  181. 

189^.  —  var.  rathenioa  Radoszkowsky,  9  -^  ebenda,  pag.  179. 

Nigra,  nigro-alboque-hirsuta,  abdomine  utrinque  maculis 
niveis  4  (5)  —  5  ((J)  ornato; 

9  —  metatarso  aequali,  abdomine  sparsim  subtiliter  punctato; 
(S  —  metatarso  leviter  curvato,  valvula  anali  nigra,  apice  fulvo, 
angusta  excisaque,  antennarum  articulo  8  longo. 

Melecta  luctuosa  unterscheidet  sich  von  der  armcUa  durch 
die  im  S  ganz  geraden  hinteren  Metatarsen  und  durch  die  breite, 
mehr  bogig  begrenzte  Platte  auf  dem  Analsegment;  das  S  durch 
die  schwach  gebogenen  hinteren  Metatarsen,  das  längere  (:=  lY, 
vom  3.)  2.  Geisselglied  und  das  schmale,  tief  ausgeschnittene  Anal- 
segment 

S.  —  Schwarz,  Eopf  und  Thorax  lang  schwarz  behaart  mit 
einzelnen  weissen  Haarbüscheln;  1.  Segment  gewöhnlich  weiss  be- 
haart, 2.-4.  mit  grossen,  eckigen  weissen  Seitenflecken,  die  Platte 
des  Analsegment  ausgeprägt  dreieckig,  die  Seiten  stark  nach  innen 
gebogen,  die  Fläche  sehr  fein  aber  deutlich  gerunzelt,  in  der  Mitte 
kielartig  erhaben  und  oft  matt.  Beine  tief  schwarz  behaart,  Basis 
der  Schienen  weiss  gefleckt,  hinterer  Metatarsus  ganz  gerade,  sein 
hinterer  Band  in  einen  schwachen  Zahn  yerlängert 

<J  —  wie  das  V?  2.  Geisseiglied  der  Fühler  gleich  IV2  döS 
3.,  unterer  Band  der  Glieder  mehr  oder  weniger  konvex;  Anal- 
segment etwas  verjüngt,  an  der  Spitze  gewöhnlich  bräunlich  und 
tief  ausgerandet,  hinterer  Metatarsus  wenig  aber  gleichmässig  ge- 
bogen, seine  vordere  wie  hintere  Seite  gerade,  hinterer  Band  in 
schwachen  Zahn  endend. 

Von  den  Varietäten  hebe  ich  folgende  Formen,  die  theilweise 
bereits  als  Arten  beschrieben  wurden,  hervor: 
1.  Thorax  ganz  schwarz  behaart  —         var,  ruthenica  Bad« 

(Idvomo,  Sicüien). 

3.  Eopf  und  Thorax  fast  ganz  weiss  behaart,  grössere 
Form;  die  Fühler  des  S  auffallend  verdickt  -^ 

var.  albovaria  Er.  (grandis  aut.) 

(Südeuropa). 

11* 
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Zu  albovaria  Er.  gehören: 

a.  als  dunkle  Form,  mit  verkümmerten  Seiten- 
flecken der  Segmente.  —  mibvar.  caUihrina  Bad. 

(Italien,  Corsika). 

b.  als   kleinere   Form,    mit  auffallend  weissen 
Haarbüscheln  unter  den  Schildchendornen. 

subvar.  eczmiadzini  Rad. 
(Kaukasus). 

Melecta  luctuosa  ist  ebenfalls  eine  weit  verbreitete  Art,  die 
besonders  in  Mittel-  und  Süddeutschland  heimisch  ist.  Sie  ist 
constanter  in  der  Färbung  und  fliegt  später  (Mai,  Juni)  als  armata. 
Die  südlichen  Formen  fliegen  ebenfalls  schon  im  März  und  April. 

Wirth:  Megilla  parietina  (f.  Deutschland). 

7.    Melecta  ashabadenain  Bad. 

1893.  —  Melecta  ashabadensis  Radoszkowsky,  cT  -  Bull.  soc.  natural.  Moscon. 

LXVL  pag.  180.  (sec.  spec.  typ.) 

„5.  —  Noire;  tete  et  prothorax  garnis  de  poils  blanchätres; 
derridre  Tecusson  quelques  touffes  des  memes  poils.  Base  du 
premier  segment  abdominal  heriss^  de  poils  blancs,  de  chaque 
c6tä  des  quatre  premiers  segments  une  large  tache  presque  carröe, 
de  poils  couches  d'un  blanc  de  neige.  —  Long  9  mm. 

(f.  —  Poils  de  la  tete  et  du  thorax  plus  blancs;  premier 
article  des  antennes  gami  de  poils  blanchätres ;  des  taches  blanches 
moins  allong6es  sur  les  cinq  premiers  segments  abdominaux,  sur 
le  sixidme  segment,  des  taches  rondes;  tarses  des  pieds  garnis 
d'une  poussiöre  blanch&tre.  —  Long  10  mm. 

Ashabad.^ 

Auch  von  M.  ashabadensis  lag  mir  durch  die  Oüte  des 
Autor  ein  <$  Stück  vor;  sie  unterscheidet  sich  von  der  lueiuosa^ 
der  sie  im  Habitus  sehr  ähnelt,  aber  sofort  durch  das  lange  2. 
Geisseiglied  der  Fühler  (2.  =  doppelt  so  lang  als  .  3.).  Die 
Orösse  und  Farbenvertheilung  entspricht  ganz  der  Stammform 
lueiuosa^  jedoch  ist  das  Abdomen  viel  zerstreuter  und  nicht  netz- 
artig punktirt,  das  Analsegment  schmal  und  tief  ausgerandet,  der 
hintere  Metatarsus  beim  d  schwach  gebogen. 

Von  dieser  Art  sah  ich  mehrere  Stücke  im  Mus.  Wien  vom 
Kaukasus  (Helenendorf)  und  Syrien,  auch  im  Mus.  Budapest  be- 
findet sich  ein  S  aus  Syrien,  das  aufhllend  dunkel  gef&rbt  ist 


Melecta  aegyptiaoa.  jgg 

8.    Melecta  aegyptiaea  Rad. 

1875.  —  Melecta  aegyptiaoa  Radoszkowsky  9   —  Hör.  soc.  entom.  Ross.  XII. 

pag.  123. 
1803.  ~  Melecta  aegyptiaoa  Radoszkowsky  cT  —  Bull.  soc.  natural.  Mosooo. 

LXVI.  pag.  182.  (seo.  spec.  typ.) 

„Nigra;  capite  thoraceqae  albo-yariegatis,  dentibus  scatellari- 
bus  parvis,  abdomine  opaco;  segmeato  abdominali  1.  utrinque 
macula  parva,  segmentis  2.-4.  utrinque  maculis  longioribus 
marginalibus  albis;  tibiis  omnibus  albo-maculatis ;  alis  fumatis, 
hyalino-maculatis.  —  Long.  15  mm. 

5  —  Noire;  chaperon  couvert  de  poils  argentös,  le  front  de 
poils  gris;  le  premier  articie  des  antennes  et  le  vertex  nus.  Le 
dos  du  prothorax  bord6  autour  et  au  milieu  une  ligne  longitu- 
dinale  de  poils  biancbätres;  deux  lignes  pareilles  longitudinales 
sur  le  m^sothorax;  deux  touffes  sous  les  alles  et  de  touffes 
derriöre  l'^cusson  blanches ;  les  dents  de  l'^cusson  sont  mediocres. 
Abdomen  opaque,  nu;  premier  segment  luisant,  ä  son  bout  de 
chaque  cöt^  une  petite  lache  de  poils  assez  longs  blancs;  sur 
chaque  cöt6  de  trois  segments  suivants  une  tache  allong^e  r^gu- 
liöre  de  poils  blancs  de  neige.  Les  jambes  de  tous  les  pieds  sont 
tachetees  de  poils  blancs;  celles  des  premiers  sont  longues,  celles 
des  suivants  courtes  et  couch^es.  Les  tarses  de  tous  les  pieds 
noirs,  excepte  le  dernier  articie  qui  est  couvert  de  poils  blancs 
couches.  Alles  enfum6es  avec  des  taches  transparentes  autour 
des  nervures  cubitales  et  discoidales. 

Cette  esp^e  se  distingue  visiblement  de  3t.  Inctuosa^  1)  par 
sa  grandeur,  2)  par  la  forme  de'l'abdomen,  qui  est  plus  allong^ 
et  sur  le  dos  plus  bomb^,  3)  par  la  forme  de  ses  taches  abdomi- 
nales plus  longues,  plus  grandes  et  beaucoup  plus  röguliöre  que 
chez  luctuosa.^^ 

Durch  die  Freundlichkeit  des  Autor  konnte  ich  ein  typisches 
(S  einsehen,  ein  weiteres  d  unter  den  Vorräthen  des  Mus.  Wien 
vergleichen.  Diese  Art  ähnelt  der  luduosa  fast  in  allen  plastischen 
Merkmalen,  trägt  aber  sehr  viele  weisse  Behaarung,  das  3.-5. 
Yentralsegment  sind  jederseits  mit  2  kleinen  weisshaarigen  Flecken 
versehen ;  die  Flügel  sind  nur  am  Rande  stark  gebräunt,  im 
übrigen  mit  dunklen  Flecken  in  den  Zellen  gezeichnet.  Hinterer 
Metatarsus  schwach  gekrümmt,  fast  so  breit  als  die  Schiene, 
2.  Oeisselglied  kurz,  nur  =  3.,  Valvula  analis  abgestutzt  mit 
deutlicher   Mittelfurche.      Letztere    Abweichungen    von    lactuosa 
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rechtfertigeo  wohl  die  vorläufige  Aufstellung  als  eigene  Art  bis 
genügendes  Material  zur  genauen  Yergleichung  yorliegt.  Von 
dem  S  beschreibt  Badoszkowsky  nur  den  Copulationsapparat, 
der  denjenigen  von  luctuosa  allerdings  sehr  ähnelt. 

Aegypten  (Rad.)  —  Persien  1  S  (Muss.  Wien). 

Hierher  gehört  auch  in  Folge  des  kurzen  2.  Oeisselgliedes 
und  der  einfach  gebogenen  Metatarsen  die  turkestanica  Rad.  von 
Taschkend,  die  aber  wasserhelle  Flügel  hat.  Das  Analsegment  (S) 
fehlte  leider  der  Type,  die  ich  durch  die  Qüte  des  Autor  ebenfalls 
einsehen  konnte. 

9.  Melecta  funeraria  Sm. 

1854.  —  Melecta  funeraria  Smith  —  9,  Catal.  Hymen.  Brit.  Mus.  II.  pag  287, 

no.  9. 
1876.  —  Meleota  italica  Badoszkowsky,  -  Hör.  soo.  entom.  Boss.  XII.  pag.  96.! 

,)$.  —  Intensely  black;  the  face,  a  broad  band  on  the  coUar, 
a  tuft  behind  the  wings.  a  large  rounded  patch  on  the  sides  of 
the  basal  segment  of  the  abdomen,  a  large  subquadrate  one  on 
the  second,  and  a  quadrate  one  on  the  third  and  fourth  segments 
on  each  side,  snow-white;  the  leges  entirely  black,  the  wings 
fusco-hyaline.  —  Length  6  lines  =  127,  ^^'  — 

Albania.    (W.  Saun  der s)." 

Thorax  dense-longoque-hirsuto,  metathoracis  spatio  cordi- 
formi  glabro  nitidoque,  basi  oblongo-rugoso ;  antennis  longissimis, 
funiculi  articulo  2.  breviore  tertio; 

$  —  pedibus  toto  nigro-pilosis; 

(S  —  tibiis  posticis  fortiter  incrassatis,  metatarsis  dilatatis. 

Melecta  funeraria  ist  eine  scharf  gesonderte  Form  unter 
allen  Melecta-Arten^  sie  unterscheidet  sich  durch  das  sehr  kurze 
2.  Geisseiglied,  den  fast  glatten  und  glänzenden  herzförmigen 
Raum  des  Methathorax,  durch  die  langen,  dünnen  Fühler  und  die 
ganz  dunkel  behaarten  Beine;  beim  (^  sind  die  Hinterschienen 
keulenartig  verdickt  und  in  einen  kräftigen  Enddom  ausge- 
zogen u.  s.  w. 

9.  —  Sammetschwarz,  Eopf  und  Thorax  schwarz  behaart, 
Gesicht,  Yorderrand  des  Thorax  und  zwei  Flecken  neben  dem 
Scutellum  lang  weiss  behaart;  Fühler  sehr  lang  und  dünn,  2. 
Geisselglied  sehr  kurz,  =  %  ^^  3.  betragend.  Herzförmiger 
Raum  des  Metathorax  sehr  fein  gestrichelt,  und  glänzend,  nur  an 
der  Basis  stark  längsrunzlich.  Abdomen  dicht  punktirt  und  matt 
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1.  Segment  an  der  Basis  lang  schwarz  behaart,  die  Seiten  weiss, 

2.  —  4.  jederseits  mit  grossen,  eckigen  weissea  Haarfleck,  5.  Seg- 
ment ganz  schwarz  behaart,  mitten  am  Rande  eine  kahle,  oft 
bräunliche  Stelle,  Analsegment  breit  dreieckig,  die  kahle  Platte 
matt,  darch  fast  parallele  Linien  begrenzt;  Bauch  schwarzbraun, 
die  Segmentränder  heller,  dunkel  behaart.  Beine  ganz  schwarz, 
ebenfalls  ganz  dunkel  behaart.  Flügel  stark  gebräunt;  Tegulae 
schwarz  glänzend.  —  15—17  mm  lg. 

cj  —  wie  das  5,  aber  die  Fühler  noch  länger,  der  Schaft, 
die  ganze  Brust  unten  und  das  1.  Segment  weisslich  behaart; 
Segment  2—- 5  jederseits  weiss  gefleckt,  6.  ganz  schwarz,  7.  breit 
abgestutzt,  auf  der  Scheibe  oft  rostroth  behaart.  Beine  ebenfalls 
schwarz,  höchstens  die  Spitzen  der  Schienen  und  die  Tarsen  greis 
behaart;  Hinterschienen  nach  der  Spitze  zu  stark  verdickt,  nach 
innen  in  eiDon  kräftigen  und  spitzen  Dorn  ausgezogen,  hinterer 
Metatarsus  an  der  Basis  sehr  dünn,  dann  löfiTelartig  verbreitert, 
innere  Seite  schön  gerundet,  die  äussere  mehr  gerade  Seite  in 
einen  langen  Zahn  ausgezogen.  --  15—16  mm  lang. 

Von  Abänderungen  ist  mir  bisher  eioe  ganz  dunkle  Form 
bekannt  geworden,  die  in  allen  plastischen  Merkmalen  und  in  der 
Form  übereinstimmt,  aber  keine  weisse  Behaarung  trägt;  ich  nenne 
sie  var,  obseura  Friese. 

2  9  ▼.  Dalmatien,  Livorno  (Mus.  Wien). 

Melecta  funeraria  ist  von  allen  MeUda^krtQn  durch  so  auf- 
fallende plastische  Merkmale  unterschieden,  dass  eine  weitere  Ver- 
wechselung ausgeschlossen  ist  —  Ihr  Verbreitungsgebiet  scheint 
Italien,  Dalmatien  bis  Budapest  zu  sein.  In  der  Bakos  östlich 
von  Budapest  (Rakos-Eeresztur  bis  Czinkota)  fing  ich  Anfang  Juni 
1886  einige  Exemplare  an  Vicia  und  erhielt  weitere  Stücke  von 
Pola  (Istrien)  durch  Freund  Schletterer,  der  sie  an  Thymus  er- 
beutete. Ein  weiteres  prachtvolles  ^  Exemplar  mit  braungelber 
statt  weisser  Behaarung  findet  sich  im  Mus.  Wien  von  Korfu. 

Dass  die  italica  Rad.  mit  obiger  funeraria  identisch  ist, 
konnte  ich  durch  die  freundliche  üebersendung  eines  Exemplares 
vom  .\utor  feststellen.  Was  Radoskowsky  mir  als  funeraria  Sm. 
sandte,  ist  meine  grandis  Lep.  =  var.  von  arnuUa, 

Vielleicht  gehört  hierher  als  kleinere  Form  die  rugosa  Dours, 
bei  der  lediglich  auf  Farben  basirten  Beschreibung  ist  aber  eine 
Vergleichung  unmöglich;  Förez  theilte  mir  dieselbe  Ansicht  mit 

Wirth:  Habropoda  zonatula  Dours.  (Budapest). 
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10.  Meleeta  rugosa  Dours. 

1873.  —  Meleota  rugoea  Doms,  9  -«  Rev.  et  Mag.  Zoolog.  I.  pag.  307. 

„9.  Aterrima,  nigro-niveo-villosa.  Abdomine  longitudinaliter 
rugoso,  segmentia  utrinque  macula  nivea  omatis.  Pedibas  niger- 
rimis,  tarsis  obscure  ferrugineis.  —  Long.  13  mm.  —  (Flügel 
9  mm). 

$.  —  D'un  noir  trös-fonce.  Poils  de  la  face,  argent^s,  longs 
au-dessus  de  l'insertion  des  antennes,  duyeteux  sür  le  chaperon; 
ceax  du  vertex  sont  noirs,  lav^s  de  roux  au  centre.  Corselet  en 
dessus,  h^rissö  de  poils  tr^-noirs,  trds-serr^s,  sauf  sur  le  bord 
c^phalique  öu  ils  sont  blancs,  formant  une  bände  assez  large  qui 
s'^tend  sur  les  cdt^s,  bien  au  delä  de  l'insertion  des  alles;  en 
arridre  des  alles,  sur  les  cöt^s  du  m6tatborax,  ces  poils  blancs 
sont  röunis  en  un  petit  pinceau.  Abdomen  nu,  sauf  sur  le  pre- 
mier  segment  öu  se  remarquent  quelques  poils  noirs  formant  une 
tache  triangulaire.  Tous  les  segments  sont  sillonn6s  de  rides 
longitudinales,  sinneuses,  trds-serr^es.  Les  cöt^s  des  1.,  2.,  8.,  4., 
sont  om^s  d'une  tache  plus  ou  moins  triangulaire,  d'un  blanc  de 
neige.  Le  cinquidme  segment  est  tout  ä  fait  noir,  l'anus  est 
revetu  d'un  l^ger  duvet  ferrugineux.  Pattes  noires,  poils  des 
cuisses  noirs,  lav^  de  ferrugineux.  Tarses  d'un  ferrugineux 
obscur.  Alles  enfumtes  avec  quelques  parties  transparentes  sur 
la  troisiöme  cubitale  et  la  deuxiöme  discoidale.  Point  calleux, 
cöte,  nervures  trös-noirs." 

Oriechische  Inseln;  Algier.    (Coli.  Dours.). 

Laut  brieflicher  Mittheilung  von  Perez  hält  derselbe  die 
rugosa  für  eine  var.  der  funeraria  Sm.  Die  Skulptur  des  Ab- 
domen, sowie   die  ganz  schwarzen  Beine  sprechen  ja  auch  dafür. 

11.  Meleeta  baerii  Bad. 

1865.  —  Pseudomeleota  baerii  Kadoszkowsky,   —   Hör.  bog.  entomolog.  Boss. 

IlL  pag.  56. 
1889.  —  Melecta  baeiü  Handlirsch  u.  Kohl^   —   Verh.  zoolog.  bot.  Ges.  Wien 

XXXIX.  pag.  273.    9. 

„Nigra.  Caput  niveo  hirtum;  thorax  cum  fascia  anteriori 
et  fasciculis  metathoracis  niveo  hirtis;  pars  superior  segmentorum 
primi,  secundi,  tertii  quartique  utrinque  albo  maculata.  Pedes 
nigro  ylliosi,  albo  maculati.     Alae  fuscae.  —  Long.  16  mm. 

Tete  noire;  la  face,  le  front  et  une  frange  longitudinale 
arri^re  les  ocelles  garnis  de  poils  touffus  blancs  de  neige;  les 
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antennes  noires.  Thorax  noir  aa-des8us;  les  cöt^s  la  partie  an- 
törienre,  deux  faisceaux  prds  de  la  base  de  l'ecusson  et  deux 
autres  plus  grands  et  arrondis  ä  Textremit^  sous  les  dents  de 
Tteusson  garnis  de  poils  touffus  blanc  de  neige.  Le  dessons  du 
coreelet  couvert  de  poils  noirs;  Tecaille  noire. 

L'abdomen  noir,  en  dessus  le  premier  segment  est  couvert 
presque  entidrement  de  poils  blancs  de  neige,  qui  forment  une 
bände  continue  echancr^e  au  milieu,  les  deuxieme,  troisiöme,  et 
quatridme  segments  portent  de  chaque  cdt^  une  fache  argent6e 
de  poils  courts  et  tr^s  serr^s,  Celles  du  deuxiöme  segment  sont 
plus  ^loignees  entre  elles  et  pointues,  Celles  du  quatriöme  trös 
rapproch6es.    L'anus  noir  Avec  quelques  poils  fins  et  blancs. 

Pattes  noires  avec  des  poils  noirs,  portant  'sur  les  jambes 
une  tache  et  sur  la  jonction  des  trochanters  des  faisceaux  de  poils 
blanc  de  neige.  Les  alles  transparentes  avec  le  bout  enfum6.  — 
16  mm  lang.^^   (Badoszkowsky). 

Orenburg.     Aschabad  11.  Juli  1886  9. 

Handlirsch  fügt  in  seiner  oben  erwähnten  Abhandlung  fol- 
gendes hinzu:  „Von  dieser  Art  liegen  mir  zwei  weibliche  Exem- 
plare vor,  die  mit  Badoszkowsky's  Beschreibung  seiner  Fseudo- 
nielecta  baerii  ganz  gut  übereinstimmen. 

Beide  Exemplare  sind  16  mm  lang,  also  entschieden  grösser 
als  die  Mehrzahl  der  Melecta  luctuosa^  mit  welcher  in  Bezug  auf 
die  plastischen  Merkmale  auffallende  Uebereinstimmung  herrscht 
Der  Clypeus  ist  in  der  vorderen  Partie  bedeutend  feiner  und 
dichter  punktirt,  als  bei  luctuosa, 

Kopf  und  Thorax  sind  grauweiss  behaart,  mit  Ausnahme 
Aer  Brust,  des  Hinterrandes,  des  Dorsulums  und  des  Schildchens. 
Das  letztere  trägt  jedoch  zwischen  den  Dornfortsätzen  ein  Büschel 
weisser  Haare.  Am  Hinterleibe  ist  die  Basis  des  1.  Segmentes 
ähnlich  behaart  wie  der  Thorax.  Die  Segmente  1,  4  und  5  tragen 
ein&che,  die  Segmente  2  und  3  doppelte  Seitenflecken  aus  rein 
weissem  Tomente.  Beine  schwarz  behaart,  an  der  Unterseite  der 
Vorder-  und  Mittelschenkel  mit  langen,  weissen  Haarbüscheln 
versehen;  Schienen  aussen  mit  Ausnahme  der  Spitze  weiss  to- 
mentirt 

Die  Gattung  Fseudomelecia  Rad.  ist  selbstverständlich  nicht 
haltbar,  da  weder  in  der  Gestalt,  noch  im  Flügelgeäder,  noch  in 
der  Bedornung  der  Beine,  in  der  Form  des  Schildchens  u.  s.  w. 
irgend  ein  wesentlicher  Unterschied  zwischen  Melecta  bßerii  und 
den  anderen  Melecta-Arien  zu  finden  ist/^ 


1^70  Meleeta  diMMuitha. 

12.  Meleeta  diaeantha  Ev. 

1852.  —  Meleeta  diaeantha  EyeiBmann,   —   Bull  soe.  natural.  Mosooa  XXV. 

pag.  103,  ne.  2. 
1865.  —  Fiseudemelecta  diaeantha  Radoszkowsky,  —  Her.  soe.  entom.  Boss.  IH 

pag.  55. 

,,M.  scutello  utrinque  unispinoso,  —  atra,  atro  hispidulo- 
pnbescens,  pedibus  ooncoloribus,  thorace  ex  parte  albido-pubescente; 
abdomine  atro,  utrinque  punctis  quatuor  albis;  alis  anticis  nigri- 
cantibus,  externe  fenestratis. 

Minor  praecedenti  {punctata  Fabr.)  47,  — 5 V,  lin.  longa;  fa- 
eile  cognoscitur  scutello  spinoso. 

Hab.  in  terris  transuralensibus/^    (Eyersmann). 

Durcb  die  Oüte  y.  Badoszkowsky^s  liegt  mir  auch  von 
dieser  seltenen  Art  ein  9  zur  Ansicht  vor,  das  von  Eiachta  (Siber. 
Orient)  stammt. 

Diese  Art  gehört  in  die  üntergatt.  Pseudomelecta  Bad.,  die 
Bildung  des  Scutellum  und  die  sparsame  kurze  Behaarung  weisen 
darauf  hin. 

Zur  obigen  Beschreibung  Eversmann's  fQge  ich  folgendes  an: 

9.  —  Schwarz,  ziemlich  grob  und  deutlich  punktirt,  überall 
kurz  schwarz,  stellenweise  weisslich  behaart.  Eopf  bedeutend 
schmäler  als  der  Thorax  (bei  baerii  fast  so  breit),  grob  fast  runzlig 
punktirt,  schwarz  behaart,  die  Behaarung  oberhalb  der  FQhler- 
wurzel  und  am  Hinterrande  mit  grauen  Haaren  gemischt;  Eopf- 
schild  etwas  verlängert  und  vorstehend,  abgestutzt  mit  scharfen 
Ecken  und  etwas  aufgeworfenem  Bande,  sonst  fast  eben;  Fühler 
schwarz,  2.  Geisselglied  fast  so  lang  als  das  3.  und  4.  zusammen. 
Thorax  zerstreut  und  grob  punktirt,  glänzend,  schwarz  behaart, 
Yorderrand  und  Seiten  mit  grauen  Haaren  gemischt,  Oberfläche 
auflEallend  kahl;  Scutellum  ähnelt  in  der  Bildung  und  Form  der 
Oatt.  Crodsa^  nur  ist  es  nicht  flach  und  nach  hinten  nicht  ver- 
längert, sondern  jederseits  der  tiefen  Mittelfurche  wölbig  aufge- 
trieben, die  Lappen  jederseits  dornig  verlängert  und  etwas  aufwärts 
gerichtet,  sehr  grob  und  zerstreut  punktirt. 

Abdomen  zerstreut  und  gestochen  punktirt,  mit  anliegender 
schwarzer  Behaarung,  Endrand  der  Segmente  glatt  und  glänzend, 
1.—  4.  Segment  jederseits  mit  einem  schmalen  querliegenden  weissen 
Haarfleck,  das  2.  Segment  ausserdem  noch  mit  zwei  angedeuteten 
kleinen  weissen  Haarbüscheln  auf  der  Grenze  zwischen  Bauch 
und  Bücken;  5.  S^ment  fast  ganz  glatt  und  kahl,  6.  Segment  mit 
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breiter  Furche,  die  in  der  Mitte  gekielt  ist.  Bauch  schwarz  be- 
haart, an  den  Seiten  mit  einzelnen  weissen  Haaren  gemischt  Beine 
ganz  schwarz,  dunkel  behaart  und  nur  an  den  Hinterschienen  mit 
weissen  Härchen.  Flügel  sehr  stark  gebräunt,  scheckig,  mit  ein- 
zelnen hellen  Zellen ;  Tegulae  ganz  schwarz,  glänzend  und  äusserst 
fein  punktirt. 

—  10  V2  nim  lg.  —  472  nana  brt.  —  Flügelspannung  24  mm. 

Transbaükalien,  Irkutsk,  Mongolei  (n.  Kadoszkowsky). 

40.  Oenus.    Orooisa  Jur. 
XQoxigy  wolliger  Flocken.  —  Fleckenbiene. 

• 

1807.  —  Joiine,  Nouv.  meth.  dass.  Hymenopt.  pag.  239,  no.  34. 
1853.  —  Crocisa,  —  Smith,  Catalog.  Hymenopt.  Brit.  Mos.  pag.  276,  no.  31. 
1883.  —   Ciocisa,  —  Tasohenberg,   BerliD.  entom.  Zeitschr.  XXVIL  Heft  1. 

pag.  70,  no.  75. 

Instar „Mdeda^^ sed  palpi  ro axillares  3-articulati (Lepeletier) 
brevissimi,  caput  thoraxque  parum  breviterqae  hirsutus,  scntellum 
dilatatum  planumque,  tectiformi  retrorsum  prominens,  apice  emar- 
ginato. 

Die  Gattung  Crocisa  ist  nur  mit  Mdecta  zu  verwechseln, 
von  der  sie  sich  durch  die  sparsame,  mehr  anliegende  und  flecken- 
artige Behaarung  des  Thorax,  wie  durch  das  flache,  nach  hinten 
weit  dachartig  vorspringende  Scutellum  gut  unterscheidet,  der 
hintere  Rand  ist  gewöhnlich  tief  ausgeschweift  und  in  2  Spitzen 
ausgezogen;  unterhalb  des  Scutellum  ragt  in  der  Mitte  ein  weisser 
Haarbüschel  weit  hervor. 

Das  <f  besitzt  an  dem  vorletzten  Yentralsegment  eine  Beihe 
dicker,  gerader  Borsten,  die  nach  hinten  gerichtet  sind  und  dadurch 
an  Epeolus  erinnern. 

Die  nicht  zahlreichen  und  seltenen  Arten  sind  sehr  schwer 
zu  unterscheiden  und  nur  mit  Hülfe  mannigfachen  Materiales  zu 
sichten.  In  Folge  ihrer  Lebensweise  und  grossen  Verbreitung 
variiren  sie  besonders  stark  und  nicht  nur  in  der  Orösse,  Farbe 
und  Behaarung,  sondern  auch  in  der  plastischen  Bildung  des 
Scutellum,  der  Analsegmente  und  selbst  in  den  Orössenverhält- 
nissen  der  Fühlerglieder.  Immerhin  glaube  ich  die  angefahrten 
Arten  aufrecht  erhalten  zu  können. 

Die  geographische  Verbreitung  beschränkt  sich  auf  südlichere 
Gegenden ;  die  eigentliche  Heimath  scheint  Südeuropa,  Ungarn  und 
Süd-Russland  zu  sein,  nur  eine  Art  {scuidlaris)  geht  bis  Mittel- 


172  Beatimmongttobelle  für  CrociM. 

deutscbland  (Merseburg,  Breslau).  Von  Blumen  besuchen  sie  vor 
allem  Lycium  barbarum,  aber  auch  Echium  und  Anchusa.  Die 
Flugzeit  fällt  in  den  Hochsommer,  Juli  und  August. 

Als  Wirthe  sind  wie  bei  Mdecta  die  Arten  der  Gattung 
Megilla  bekannt  geworden. 

Die  sehr  ähnlichen,  variirenden  und  daher  schwierig  zu  unter- 
scheidenden Arten  bringe  ich  in  4  Gruppen  unter: 

1.  Gruppe  (1.  Segment  ohne  Doppelfleck) 

1.  scutellaris  F. 

2.  Gruppe  (grosse  Formen) 

2.  major  Mor. 

8.  truncata  Perez 

3.  Gruppe  (kleinere  Formen) 

4.  ramosa  Lep. 

5.  afflnis  Mor. 

6.  elegans  Mor. 

7.  tricuspis  P6rez 

4.  Gruppe  (Scutellnm  bilobatum) 

8.  aberrans  Mor. 


Bestimmungstabelle  der  Arten. 

1.  Die  weissen  Seitenfiecken  des  1.  Segmentes  klein  und 

einfach  ohne  Verlängerung  nach  vorne,  Scuteilum 
oben  auf  der  Fläche  wellenförmig  gebogen  und 
am  Rande  ausgeschweift  —  1.  scutellaris  Fabr. 

Europa  centr.  merid. 

—  Die  weissen  Seitenflecken  des  1.  Segmentes  gross  und 

doppelt,  mit  Verlängerung  nach  vorne  und  Um- 
legung auf  den  Basaltheil,  Scuteilum  ganz  flach .    —    2. 

2.  Scuteilum  oben  in  der  Mitte  mit  einem  weissen  Haar- 

büschel  —    3« 

—  Scuteilum  nur   unterhalb  des  Scuteilum  mit  weissen 

Haaren —    4# 

3.  Geisselglied  2  gleich  dem  3.  —  5.  affi/n/is  Mor. 

Europa  merid.  Hungaria. 
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—  Oeisselglied  2  gleich  ly,  des  3.  ~  6.  elegans  Mor. 

BuBsia  merid. 

4.  (2)  Scuteüum  am  Rande  ausgeschweift,  mit  stark  vorsprin- 

genden Spitzen  und  in  der  lUitte  noch  mit  einem 
kleinen,  aber  tiefen  dreieckigen  Ausschnitt  — 

2.  major  Mor. 
Europa  merid.,  Hungaria. 

—  Scutellum  einfach  ausgerandet,  ohne  einen  deutlichen 

dreieckigen  Ausschnitt  in  der  Mitte —    5« 

5.  Scutellum   tief  eckig  ausgeschnitten,  die  Fläche  des 

Analsegmentes  undeutlich  gekielt,  grob  und  dicht 
gestochen  punktirt.  —  8  —  11  mm  lang  — 

4.  ramasa  Lep. 
Europa  merid.  Alp.  Hung. 

—  Scutellum   nur  schwach  bogenförmig  ausgerandet,  oft 

ganz  gerade  abgestutzt,  die  Fläche  des  Analsegmentes 
vor  der  Spitze  kräftig  gekielt,  nur  an  der  Basis 
zerstreut  und  nicht  punktirt;  2.  Oeisselglied  etwas 
länger  als  3.  —  12—13  mm  lang.  —    3.  truncata  P6rez. 

Europa  merid.  Hungaria. 

h  Analsegment  gerade  abgestutzt —    2. 

—  Analsegment  ausgerandet  oder  3-spitzig —    3* 

3.  Analsegment  sehr  stumpf  zulaufend,  1.  Segment  mit 
einfachem  seitlichen  Haarfleck.  —  10—11  mm  lang — 

1.  scuteUaris  Fabr. 
Europa  centr.  merid. 

—  Analsegment  spitzer  zulaufend,  1.  Segment  mit  doppelten, 

seitlichen  Haarfleck.  —   12—13  mm  lang  — 

3.  truncata  Perez. 
Europa  merid.  Hungaria. 

S.  Scutellum  oben  in  der  Mitte  mit  weissem  Haarbüschel, 
Analsegment  dreieckig  ausgeschnitten,  Fühler  auf- 
fallend kurz  und  dick  —  5.  a/jßni»'  Mor. 

Europa  merid.  Hungaria^ 

—  Soatellum  nur  unten  mit  weissem  Haarfleck.    .    .    .    ^    4» 
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4.  Analsegment  mit  drei  kleinen  Höckern,  Scutellum  aus- 
geschweift, in  der  Mitte  mit  kleinem,  aber  tiefen 
dreieckigen  Ausschnitt  —  12—13  mm  lang  — 

2.  major  Mor. 
Europa  merid.  Hungaria. 
—    Analsegment  mit  zwei  deutlichen  Spitzen,  Scutellum 
tief  dreieckig  ausgerandet  —  8 — 10  mm  lang  — 

4  ramosa  Lep. 
Europa  merid.  Alp.  Hung. 

1.  Croeisa  scutellaris  Fabr. 

1781.  —  Croeisa  soateUaris  Fabricins,  —  Spec.  Inseot  L  pag.  487,  no.  2. 

1790.  -  Crodsa  histrio  Bossi,  —  Faan.  Etmso.  IL  pag.  110  no.  930. 

1796.  ~  Nomada  scutellaris  Panzer,  —  FaoD.  Insect  Germ.  lü.  bsc.  32,  Taf.  7. 

1806.  -  Melecta  histrionioa  Eliger,  -  Mag.  f.  Insektenk.  Y.  pag.  100. 

1807.  —  Crodsa  soateUaris  Jurine,  cf  9    "   Nouy.   meth.   olass.   Hymenopt 

pag.  241. 

1841.  —  Crooisa  soateUaris  Lepeletier,   —   Bist,  nat   iDseot  Hymenopt   IL 

pag.  453,  no.  7. 
1841.  —  CrooiBa  orbata  Lepeletier  —  ebenda,  pag.  452,  no  6. 
1859.  —  Croeisa  histrionioa  Sohenck,    —    Jahrb.   Ver.   Naturk.   Nassaa  XIV. 

pag.  172. 
1866.  —  Crooisa  soateUaris  lasohenbeig,  ~  Hymenopt  Deatsehlands,  pag.  259. 

no.  10. 
1884.  "  Croeisa  orbata  Perez  -  Aot.  soo.  Linn.  Bordeaux  XXXYII.  pag.  308. 

Abdominis  segmenti  1.  utrinque  macula  parva  simpliceque 
sine  prolongatione  antrorsum,  scutello  undulato,  margine  posteriore 
flexuoso ; 

J  —  segmento  6.  sine  macula  alba,  7.  obtuso  truncatoqua 
y  Crodsa  scutellaris  unterscheidet  sich  von  allen  mir  bekann- 

ten Arten  durch  die  kleinen,  einfachen  Seitenflecken  des  1.  Seg- 
mentes und  die  undeutliche  weisse  Farbenzeichnung  des  Thorax, 
auch  das  wellenförmig  gebogene  Scutellum  ist  bemerkenswerth, 
beim  J  ist  das  schwarze  6.  Segment  charakteristisch. 

$.  —  Schwarz,  Kopf  und  Thorax  grob  punktirt,  schwarz 
und  weiss  scheckig  behaart;  Scutellum  nicht  sehr  stark  nach 
hinten  erweitert,  wellenförmig  mit  aufgebogenem  Hinterrande,  der 
schwach  ausgeschweift  erscheint  Abdomen  etwas  feiner  und  ge- 
stochen punktirt,  mit  niederliegenden  schwarzen  Haaren  sparsam 
bedeckt,  Segment  1. — 5.  mit  weisshaarigen  Seitenflecken  verziert, 
Analsegment  (6.)  ganz  schwarz,  gl&nzend,  die  Fläche  ausgesprochen 
dreieckig  abgegrenzt  mit  mächtigem,  wulstigen  Kiel;  Bauch  schwarz, 
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sehr  glänzend.  Beine  schwarz  behaart,  Schienen  und  Tarsen  mehr 
oder  weniger  weiss  behaart.  Fitigel  sehr  stark  gebrannt,  oft  mit 
blfinlichem  Schimmer;  Tegulae  schwarz.  —  10—11  mm.  lg. 

(}  —  wie  das  $,  aber  der  Thorax  mehr  grauweiss  behaart, 
die  Fühler  etwas  dicker  erscheinend,  Analsegment  (7.)  sehr  stumpf 
und  an  der  Spitze  gerade  abgestutzt.  —  87,-11  mm  lg. 

Crocisa  scutdlaris  ist  eine  weit  verbreitete,  aber  nicht  häufige 
Art,  die  noch  in  Mitteleuropa  heimisch  ist,  als  nördlichster  Fund- 
ort ist  mir  Merseburg  bekannt  geworden,  wo  ich  am  9.  Juli  1881 
auf  dem  Altenburger  Friedhofe  an  Lycium  barbarum  einige 
Exemplare  erbeutete;  zahlreiche  Stücke  erhielt  ich  yon  Breslau 
(Dittrich),  als  südlichere  Fundorte  kann  ich  Siders,  Bozen,  Triest 
(Graef fe)  anführeo.  Im  Mu  s.  W  ie n  befinden  sich  zahlreiche  Stücke 
dieser  Art  von  Gzeladna,  Bisamberg,  Türkenschanze,  ferner  aus 
Dalmatien,  Sicilien,  Südspanien  und  Marocco. 

Wirth:  Megilla  quadrimaculata  F. 

2.  Crocisa  major  Mor. 

1875.  —  Crocisa  migor  Morawitz,  cT  9   "^   Fedtsch.  Heise  Torkestan,  Mellifer. 

pag.  143,  no.  221  (rosaiaoh). 
1879.  -*  Crocisa  mijor  Perez,  —  Act  soc.  Linn.  Bordeaux  XXXVII.  pag.  310 

—  312.  (Contr.  ä  la  faune  d.  apiaiies  de  Franoe.) 

„9*  —  Nigra,  antennarum  articulo  tertio  quartö  longitudine 
subaequali;  pectore  crasse,  mesosterno  viz  punctato;  scutello  postice 
modioe  emargtnato  medioque  plus  minusve  profunde  triangu- 
tariter  exciso;  capite  thoraceque  albo-variegatis;  abdominis 
segmentis  margine  postico  utrinque  niveo-fasciatis,  primo  secun- 
doque  etiam  lateribus  niveo-ciliatis.  •—  Long.  12-- 14  nun. 

J.  —  Segmente  abdominis  ultimo  truncato,  apice  absolete 
tridenticulato.  —  Long.  11 — 13  mm. 

Similis  C.  ramosac  Lep.,  sed  differt  statura  majori,  antennis 
scntelloque  aliud  constructis. 

Habit,  prope  Taschkent,  in  valle  Sarafschan,  in  Ferghana.^^ 

Crocisa  major  ist  durch  ihre  Grösse  und  das  io  der  Mitte       k^/;u 
klein_drei$ckig  ausgeschnittene  Scutellum^  gut  zu  unterscheiden, '^^/^  .  .  /. 

das  S  trägt  ausserdem   noch  3  kleine  Höcker  am  Endrande  des    ' '  '  \ 

stampfen  Analsegmentes. 

S.  —  Schwarz,  Eopf  weisslich  behaart,  Thorax  dünn  schwarz 
behaart  mit  einzelnen  weisshaarigen  Flecken;  Scutellum  einzeln 
und  unregelmfissig  grob  punktirt,  Hinterrand  ausgeschweift,  in  der 
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Mitte  mit  deutlichem  dreieckigen  Ausschnitt,  der  mit  unbewaffneten 
Auge  in  Folge  der  unten  vorragenden  weissen  Behaarung  sichtbar 
ist.  Abdomen  ziemlich  dicht  punktirt,  dünn  schwarz  behaart,  erstes 
Segment  jederseits  mit  weissem  Doppelfleck,  2.-5.  jederseits  mit 
weissem  Haarfleck,  Analsegment  nur  dünn  schwarz  beborstet,  die 
Fläche  dreieckig  begrenzt,  kahl,  sehr  dicht  und  fein  runzlig  punktirt, 
mit  einzelnen,  grossen  und  tiefen  Punkten  an  der  Basis,  gegen 
die  Spitze  deutlich  gekielt  Beine  schwarz,  ebenso  behaart,  Schienen- 
baÜB  und  die  Tarsen  weiss  behaart.  Flügel  stark  gebräunt,  der 
Rand  oft  fast  schwarz  gefärbt.  Tegulae  schwarzbraun,  punktirt, 
fast  unbehaart.  —  11 — 15  mm  lg. 

(S  —  wie  das  9)  aber  Kopf  und  vordere  Hälfte  des  Thorax 
greis  behaart;  Abdomen  mit  grösseren  weissen  Seitenflecken,  Segment 
6 — 7  schwarzbraun  behaart,  Analsegment  (7.)  stumpf  mit  3  kleinen 
Höckerchen.  —  11—15  mm  lg. 

Orocisa  major  ist  ebenfalls  eine  südliche  Form;  die  Nord- 
grenze ihrer  Verbreitung  verläuft  von  Bordeaux  über  Montpellier, 
Bozen,  Fola,  Budapest,  Sarepta  nach  dem  Kaukasus,  auch  von  den 
Ganaren  und  Syrien  sah  ich  Exemplare  im  Mus.  Wien.  Einzelne 
Stücke  fing  ich  bei  Budapest  Ende  Juli  auf  Echium,  bei  Zengg 
und  Fola  fliegt  sie  bereits  Ende  Juni  auf  Centaurea  calcitrapa 
(Seh letterer),  bei  Bordeaux  (P6rez)  auf  Lycium  barbarum. 

Wirth:  Megilla  quadrifasciata  d.  Vill.  ?  — 

3.  Crocisa  truncata  P^rez. 

1879.  Crocisa  truncata  Perez,  cT  —  Act.  soc.  linn.  Bordeaux.  XXXVn.  pag.  312. 

^^Crocisa  majar^''  similis,  sed  antennarum  flagelio  articuio  2. 
longiore  3.,  scutello  leviter  emarginato,  saepe  truncato;  J  —  seg- 
mento  6.  utrinque  macula  alba,  anali  truncato;  nee  obsolete 
tridenticulato. 

Crocisa  truncata  ist  der  major  sehr  ähnlich,  unterscheidet 
sich  aber  durch  das  längere  2.  Oeisselglied,  die  dunkelbraune  fast 
filzige  Behaarung  des  Abdomen,  das  abgestutzte  oder  nur  schwach 
ausgerandete  Scutellum,  im  J  durch  das  ganzrandige  und  abge- 
stutzte Analsegment 

9.  —  Schwarz,  Kopf  weisslich  behaart,  Fühler  pechschwarz, 
2.  Geisseiglied  IV4  vom  3.  (bei  major  =  3.  oder  kürzer),  Thorax 
schwarz  behaart  mit  einzelnen  weisshaarigen  Flecken;  Scutellum 
gleichmässig  grob,  aber  dichter  als  bei  major  punktirt,  Hinterrand 
schwach   ausgerandet,  oft  gerade  abgestutzt,  der  kleine  dreieckige 
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Ausschnitt  in  der  Mitte,  wenn  überhaupt  vorhanden,  nur  un- 
deutlich und  klein. 

Abdomen  dicht  punktirt,  gewöhnlich  filzig  und  schwarzbraun 
behaart,  Segment  1  mit  seitlichem  weissen  Doppelfleck,  2.-5. 
Segment  jederseits  mit  weissem  Haarfleck,  Analsegment  schwarz 
beborstet,  die  Fläche  kahl,  dreieckig  begrenzt,  an  der  Basis  mit 
einzelnen  seichten  Punkten,  der  Kiel  nur  angedeutet.  Beine  schwarz, 
dunkel  behaart  um  die  Schienenbasis  weiss.  Flügel  stark  gebräunt, 
aber  heller  als  bei  major;  Tegulae  schwarz,  weiss  behaart.  —  11 
— 13  mm  lg. 

J  —  wie  das  9)  &ber  Eopf  und  der  Thorax  bis  zum  Scutellum 
kurz  greis  behaart  (bei  major  nur  die  Hälfte  des  Mesonotum); 
Abdomen  mit  grösseren  weissen  Seitenflecken,  Segment  6  ebenfalls 
mit  weissen  (mitunter  nur  angedeuteten)  Seitenflecken  (bei  major 
fehlend);  Analsegment  stumpf,  gerade  abgestutzt,  ohne  eine  Spur 
von  Höckern.  — -  11—12  mm  lg. 

Crocisa  truncata  hat  die  gleiche  Verbreitung  wie  major  und 
scheint  besonders  in  Ungarn  häufiger  aufzutreten,  &st  Vs  ^^^ 
allen  mir  vorliegenden  Thieren  stammen  von  Budapest 

Ich  fing  ein  J  am  23.  Juli  1866  bei  Deliblat  an  Echium, 
ein  S  bei  Budapest  Ende  Juli  an  Lycium  barbarum;  die  zahl- 
reichen Exemplare  des  Mus.  Budapest  sind  alle  am  Blocksberg 
bei  Budapest  im  Juli  und  August  von  Mocsary  gefangen  worden. 
Weitere  Fundorte  sind:  Süd-Frankreich,  Spanien,  Algier,  Sicilien. 
Dalmatien,  Süd-Bussland  und  Kaukasus. 

In  betreff  der  Artrechte  dieser  Species  neige  ich  der  Ansicht 
zu,  dass  truncata  als  eine  var.  von  major  aufzufassen  ist,  wenig- 
stens finde  ich  Uebergänge  zu  beiden  extremen  Formen. 

Wirth:  noch  unbekannt. 


4.    Croeisa  ramosa  Lep. 

1841.  —  Crocisa  ramosa  Lepeletier,  cj"^   —   Eist.  nat.  inseci  Hymenopt.   II. 

pag.  451,  no.  5. 
1868.  —  C^rooisa  ramosa  Schenok,  -  Jahrb.  Ver.  Natork.  Nassau.  XXI.  XXII. 

pag.  338. 

1879.  —  Crocisa  ramosa  Perez,    —  Act.  soc.  Lmn.  Bordeaux  XXXVU  pag. 

309  >  310.    (Contr.  ä  la  Faune  Apiaires  France.  IL  pag.  218-219). 

Scutello  piano,  margine  posteriore  triangulo  profundoque 
emarginato  necflexuoso;  abdominis  segmento  1.  utrinque  macula 
duplici ; 
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(S  —  segmento  6.  alboraaculato,  7.  emarginato,  biacuto. 

Crocisa  ramosa  fällt  unter  den  bekannten  Arten  darch  das 
tief  dreieckig  ausgerandete,  aber  nicht  ausgeschweifte  Scutellum 
auf,  das  ^  durch  das  fast  2-spitzige  Analsegment. 

9.  -  Schwarz,  Kopf  und  Thorax  fast  nur  mit  weissen  Haar- 
flecken, scheckig  verziert;  Scutellum  ganz  flach,  Hinterrand  tief 
dreieckig  ausgerandet.  Abdomen  mit  zerstreuten  dunklen  Härchen 
bedeckt,  I.Segment  mit  getheiltem  weissen  Seitenfleck,  2.-5.  mit 
grossen,  weissen  Seitenflecken  verziert,  Analsegment  schwarz,  oft 
ins  rothbraune  fallend,  die  Fläche  schwach  dreieckig  durch  deut- 
lich erhabene  Linien  abgegrenzt,  undeutlich  gekielt,  grob  und 
dicht  gestochen  punktirt  Beine  schwarz,  Schienen  und  Tarsen 
fast  ganz  weiss  behaart.  Flügel  stark  gebräunt;  Tegulae  schwarz, 
oft  ins  bräunliche  fallend,  mehr  oder  weniger  weiss  behaart  — 
9—11  mm  lg. 

(J  —  wie  das  9?  Kopf  und  Thorax  fast  dicht  weiss  behaart; 
Segment  1.-  6.  mit  langhaarigen  weissen  Seitenflecken,  Anal- 
segment bogenartig  ausgerandet  mit  2  scharfen,  vorspringenden 
Ecken.    Fühler  kaum  dicker  erscheinend.  —  87)— 10  mm  lg. 

Crocisa  ramosa  ist  eine  südliche  Art,  die  die  Alpen  nicht 
überschreitet;  in  Ungarn  scheint  sie  häufiger  als  scutellaris  zu 
sein,  sie  fliegt  im  Juni  und  Juli  an  Echium  und  Lycium.  Als 
Fundorte  sind  mir  Siders,  Bozen,  Fiume,  Budapest,  S.  a.  Ujhely, 
Mailand  und  Barcelona  bekannt  geworden. 

Wirth:  Megilla  flabellifera  Lep.  vermuthlich. 

5.    Crocisa  afßnis  Mor. 

1873.  —  Crooisa  affinis  Morawitz,  cT  $   —  florae  soo.  entomolog.  Boss.  X.  pag. 

183,  no.  129. 

„Antennarum  articulo  tertio  latitudine  distincte  longiore, 
reliquis  brevibus;  scutello  fere  piano,  apice  obtuse  triangulariter 
emarginato,  marginibus  posticis  rectilineis;  nigra  crasse,  denseque 
punctata;  capite  thoraceque  modice  albovariegatis ;  abdomine 
segmentis  margine  apicali  utrinque,  primo  etiam  basi  niveo-fas- 
ciatis;  pedibus  nigris,  tibiis  articuloque  tarsorum  ultimo  externe 
niveo-tomentosis. 

$.  —  Segmento  abdominis  dorsali  ultimo  carinato.  —  Long. 
11  mm. 

j.  —  Antennis  crasais,  segmento  anali  bidentato.  —  Long. 
9—11  mm. 
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Beim  Weibchen  ist  das  dritte  Fühlerglied  deutlich  länger 
als  breit,  die  folgenden  breiter  als  lang.  Das  Gesicht  ist  weiss 
behaart;  der  Eopfschild  sehr  fein  und  dicht  runzelig  punktirt. 
Die  Oberlippe  ist  grob  und  ziemlich  sparsam  punktirt  —  gerun- 
zelt, der  Länge  nach  mit  einer  feinen  Rinne  und  beiderseits  am 
Grunde  mit  einem  braunen  Tuberkel  versehen.  Stirn  und  Scheitel 
sind  dicht  und  feiner,  das  Hinterhaupt  gröber  und  sparsamer 
punktirt.  Prothorax  weiss  behaart  Mesonotum  dicht  punktirt 
und  mit  sieben  weissen  Haarflecken  geziert;  einer  befindet  sidi 
in  der  Mitte  des  Yorderrandes;  vier,  in  einer  Querlinie  stehende, 
von  denen  wiederum  zwei  mitten  auf  der  Scheibe  und  je  einer 
Tor  der  Flügelschuppe  vorhanden  sind  und  zwei  jederseits  vor 
dem  Schildchen.  Das  Schildchen  ist  dicht  punktirt,  sehr  flach 
gewölbt,  die  Längsrinne  undeutlich;  der  Hinterrand  sehr  flach 
stumpfwinkelig  ausgerandet,  diese  Ausrandung  von  geradlinigen 
Seiten  begrenzt,  die  mit  dem  Seitenrande  des  Schildchens  unter 
einem  stumpfen  Winkel  zusammen stossen.  Der  Hinterrand  des 
Schildchens  ist  in  der  Mitte  weiss  behaart.  Die  vordere  Hälfte 
der  Metapleuren  vollkommen  glatt  und  glänzend,  die  hintere  ge- 
runzelt; der  obere  Theil  derselben  buschig  weiss,  die  hintere  Wand 
des  Thorax  schwarz  behaart  Die  Flügelschuppen,  das  Bandmal 
und  die  Adern  schwarz,  die  Flügel  stark  getrübt.  Der  Hinterleib 
ist  dicht  punktirt;  das  erste  Segment  sowohl  am  Grunde,  wie 
auch  am  Endrande  beiderseits  mit  einer  schneeweissen  Haarbinde 
versehen;  beim  zweiten  ist  der  Endsaum  glatt,  beiderseits  gleich- 
falls eine  Haarbinde,  von  der  noch  ein  perpendiculärer  Ast,  der 
den  Yordergrund  des  Segmentes  erreicht,  abgeht.  Die  Seiten  des 
dritten,  vierten  und  fünften  sind  fast  vollständig  weiss  befilzt;  die 
Punktirung  des  dritten  und  vierten  Segmentes  weniger  dicht  als 
auf  den  vordersten,  der  Endsaum  in  viel  weiterer  Ausdehnung 
glatt;  das  fünfte  aber  gar  nicht  punktirt  Das  Mittelfeld  des 
letzten  ist  braunroth  gefärbt,  an  der  Basis  sparsam  punktirt,  die 
Endhälfte  deutlich  gekielt.  Die  Bauchsegmente,  deren  Endhälfte 
glatt  ist,  sind  am  Grunde  sparsam,  das  fünfte  aber  sehr  fein  und 
dicht  bis  zum  Endrande  punktirt,  matt,  mit  stark  entwickdtem 
Endkiel.  Die  Beine  sind  schwarz,  die  Schienen  und  die  hinteren 
Elauenglieder  aussen  weiss  befilzt 

Beim  Männchen  sind  die  Fühler  verdickt,  das  dritte  Glied 
derselben  deutlich  länger  als  breit,  die  folgenden  doppelt  so  breit 
als  lang.  Die  vordere  Hälfte  des  Mesonotum  ist  weiss  behaart. 
Das  letzte  Abdominalsegment  läuft  in  zwei  divergirende  Zähnchen 
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aus;  das  fBnfte  YeDtralsegment  ist  am  Endrande  schwarzbraun 
gewimpert.** 

Derbent.  Baku.  — 

Diese  von  Horawitz  exact  beschriebene  Art  ist  leicht  zu 
erkennen  an  dem  weissen  Haarbüschel  oben  mitten  auf  der 
Schildchenfläche,  beim  d  durch  die  kurzen,  dicken  Fühler  und 
durch  das  2-spitzige  Analsegment. 

Die  Verbreitung  erstreckt  sich  ausser  dem  Kaukasus  noch 
über  Sarepta,  Ungarn,  Dalmatien,  Sicilien  und  dem  Archipel.  Ge- 
nauere Daten  über  Erscheinungszeit  und  Nahrungspflanze  wie 
Wirththier  fehlen  bisher  nodi. 

6.    Croeisa  elegans  Mor. 

1876.  —  CroGiaa  elegaos  Morawitz,  9    ~~   Horae  soc.  entomolog.  Boas.   pag. 

90-101,  no.  441. 

„$.  —  Scutello  apice  semicirculariter  emarginato  angulis 
lateralibus  acutis  rufescentibus ;  antennarum  articulo  tertio  quarto 
longitudine  sub-aequali;  »nigra,  mandibulis,  labro,  antennis,  callis 
humeralibus,  tegulis  pedibusque  ferrugineis  vel  piceis;  pectore 
dense  albopubescenti ;  capite,  thorace  abdomineque  pilositate  niveia 
yariegatis;  alarum  carpo  yenisque  nigris.  —  Long.  9—10  mm. 

Der  Kopf  schwarz  dicht  weiss  behaart,  ein  Baum  auf  dem 
Scheitel,  welcher  die  Nebenaugen  einschliesst,  mit  sehr  kurzen, 
aber  dicht  gedrängten,  bräunlichen  Haaren  bedeckt;  die  Stirn, 
nur  bei  abgeriebenen  Stücken  sichtbar,  sehr  fein  und  dicht  punk- 
tirt  gerunzelt;  das  Hinterhaupt  fein  punktirt  mit  glänzenden 
Punktzwischenräumen;  die  Oberlippe  und  die  Mandibeln  rostroth 
oder  pechbraun.  Die  Fühler  sind  rostroth  oder  pechbraun,  oben 
dunkler  gefärbt,  das  dritte  Glied  derselben  fast  länger  als  das 
folgende.  Der  Thorax  schwarz  mit  rostrothen  oder  pechbraunen 
Schulterbeulen  und  dicht  weiss  behaarter  Brust;  Mesonotum 
ziemlich  grob,  an  den  Seiten  dichter  punktirt,  mit  glänzenden 
Punktzwischenräumen,  bei  ganz  intakten  Exemplaren  mit  kurzen 
schwarzen  Haaren  dicht  bedeckt  und  alle  Bänder  mit  weissen 
Haaren  eingefasst;  ausserdem  ist  auf  demselben  ein  aus  weissen 
Haaren  zusammengesetzter  breiter  Längstreifen  yorhanden,  der 
yon  der  Mitte  des  Yorderrandes  beginnt  und  sich  bis  zu  der 
Scheibe  erstreckt;  zwischen  diesem  Streifen  und  dem  Seitenrande 
des  Mesonotum  ist  noch  jederseits  eine  rundlich  weisse  Haar- 
makel yorhanden.    Die  grob  und  sparsam  punktirten  Seitenlappen 


des  Schildohens  sind  einem  regelm&ssigen  spitzwinkeligen  Dreieck 
ähnlich  und  ragen  weit  hervor.    Das  Schiidchen  ist  schwach  ge- 
wölbt,   mit   halbkreisförmig    ausgeschnittenem    Hinterrande,    die 
Seitenecken  in  einen  langen,  zugespitzten  braunrothen  Zahn  aas^ 
gezogen,  mit  grob  und  sparsam  punktirter  Basis;  dünn  schwarz 
behaart,  beiderseits  am  Grunde   und   mitten   am  Endrande   mit 
einem    kleinen    weissen   Haarbusche   geschmückt      Unter    dem 
Schildchen  ragen   lange  weisse  Haare  hervor.     Die  Skulptur  der 
Mesopleuren  und  der  Brust  unter  der  sehr  dichten  fast  schnee- 
weissen  Behaarung  nicht  sichtbar.     Die  Skulptur  der  Mesopleuren 
und  der  Brust  unter  der  sehr  dichten  &st  schneeweissen  Behaa- 
rung  nicht   sichtbar.     Die  Flügelschuppen  sind  rothbraun  oder 
dunkler  gefftrbt,  die  Flügelwurzel,  das  Bandmal  und  die  Adern 
der  stark  getrübten  Flügel  schwarz.    Der  Hinterleib  schwarz,  der 
Endrand    der   Segmente   zuweilen    pechforaun    gefärbt,    die    drei 
vorderen  Segmente  fein  und  zerstreut  punktirt,  die  folgenden  fast 
ganz    glatt   und   stark  glänzend.     Der   erste  Hinterleibsring  ist 
schwarz  behaart,  alle  Bänder  mit  dicht  stehenden  weissen  Gilien- 
haaren   eingefasst,  die  Binde  des  Endrandes  mitten  schmal  unter- 
brochen.    Das  zweite  Segment  ist  an   den  Seiten  und  vor  dem 
kahlen  Endrande  dicht  weiss,  sonst  schwarz  behaart;  die  Quer- 
binde  mitten   gleichfalls   schmal   unterbrochen.     Das  dritte  mit 
glatter  und  kahler  Endhälfte,  sonst  mit  derselben  Behaarung  wie 
das  vorhergehende  ausgestattet;  das  4.  und  5.  mit  einer  weissen, 
mitten   schmal  unterbrochenen  Binde  versehen,  welche  zuweilen 
die  ganze  Breite  des  Segmentes  einnimmt.    Das  letzte  mit  schwarzen 
stachelartigen   Haaren   besetzt;   das   Mittelfeld   dieses   Segmentes 
beiderseits  von  einer  scharfen  Kante  begrenzt  und  mitten  gekielt, 
meist  pechbraun  gef&rbt.     Der  stark  glänzende   Bauch   äusserst 
fein  nadelrissig,  die  Segmente  an  den  Seiten  und  am  Grunde  sehr 
zerstreut  punktirt  und  mit  einer  &st  die  ganze  Breite  der  Bauch- 
ringe einnehmenden,   mitten   sehr  weit  unterbrochenen   weissen 
Haarbinde  versehen.     Das  6.  Yentrals^ment  ist  vor  dem  End- 
rande deutlich  gekielt.     Die  Beine  sind  braunroth  oder  dunkler 
gefärbt,    mit   schwarzen   Schiensporen,   die   Schenkel   unten  lang 
weiss  behaart,  die  Schienen  und  Tarsen  aussen  dicht  weiss  befilzt 
und  die  Metatarsen  ausserdem  mit  langen,  weissen  Haaren  besetzt 
In    der  Körpergestalt   ähnlich   G.  orbata  Lep.   und   ramosa 
Lep. ;  erstere  ist  ganz  schwarz  gefärbt  und  sind  bei  derselben  der 
grösste  Theil    des  Kopfes,  die   Brust,   die  Schenkel,  die  untere 
Hälfte  der  Schienen  und  die  Tarsen  schwarz  behaart,  der  Baum 


Ig2  GrodM  trlovipis. 

zwischen  den  Ffihlern  und  Nebenaugen  grob  punktirt,  mit  breiten, 
niclit  gerunzelten  Punktzwischenräumen,  das  Schildchen  anders 
beschaffen,  der  Hinterleib  dichter  punktirt  und  viel  weniger  weiss 
behaart.  —  Bei  C,  ramosa  ist  der  Hinterleib,  mit  Einschluss  der 
beiden  vorletzten  Segmente,  dichter  punktirt  und  die  Behaarung 
eine  verschiedene,  ausserdem  das  Schildchen  mit  dreieckig  ausge- 
schnittenem Hinterrande. 

Kaukasus."  — 

Mir  unbekannt  geblieben. 

7.  Crocisa  tricuspis  P^rez. 

1879.  —  Crooisa  triouspis  Ferez,  cT   —  Act.  soc.  liiin.  Bordeaux  XXXVn. 

pag.  312. 

„Ce  mftle  est  voisin  de  celui  du  scutellaris  (var.  orbata\  dont 
il  diffläre  par  les  caractdres  suivants: 

Poils  blancs  du  corselet  larges  et  formant  des  taches  bien 
distinctes:  houppe  sous-scutellaire  ddcompos^e  en  deux  moiti^s 
trds  distantes;  un  point  blanc  sur  le  milieu  de  la  gibbosit^  du  1. 
Segment;  brauche  remontante  du  cheron  de  ce  segment,  triangu- 
lairement  ^largie  sur  la  base;  celle  du  2.  grSIe  et  un  peu  raccourde: 
aux  3.  et  4,  un  point  ext^rieur  d^tach^  de  la  ligne  blanche. 
Ecusson  trös  court;  son  echancrure  trfes  aigus  et  trös  prolong& 
en  arriöre;  la  surface  trös  inegale,  convexe,  avec  une  forte  d^pres- 
sion  longitudinale,  au  milieu,  et  une  autre  transversale,  tout  prös 
du  bord  post^rieur.  Plaque  dorsale  de  Tanus  tricuspide;  les  dents 
laterales  petites  et  aiguös,  la  mediane  obtuse,  largement  arrondie. 
Ponctuation  plus  grossiöre  que  celle  de  Vorbata^  trös  rugüeuse, 
surtout  au  mesothorai  et  ä  l'öcusson;  bord  post^rieur  des  Seg- 
ments lisse  sur  une  etendue  croissante  du  1.  aux  derniers.  Dessous 
des  antennes,  mandibules,  labre,  tubercules  des  6paules,  bord 
post^rieur  de  Töcusson  et  des  derniers  segments,  Segments  ventraux 
en  entier,  pattes,  de  couleur  brune  plus  ou  moins  sombre.  Ailes 
peu  enfum^es,  nervures  brunes,  6caille  d'un  rougeätre  clair. 

Ge  male  a  du  G.  elegans^  dont  Morawitz  a  d^crit  la  femelle 
la  couleur  brune  de  certaines  portions  du  t^gument,  les  angles 
lateraux  de  l'ecusson  trös  aigus  et  trös  prolongös;  mais  l'^chancrure 
de  cet  Organe  n'est  point  en  demi-cercle,  comme  chez  Vdegans  et 
les  dessins  blancs  sont  trös  diSärents.^ 

Mir  unbekannt  geblieben. 

Wirth:  ? 
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8.    Croeisa  äberrans  Mor. 

1875.  —  Czodsa  abeirans  Morawitz,   9  "  Fedtsoh.  Beise  Torkestan,  Apidae, 

pag.  143,  DO.  22. 
1893.  —  Crodsa  abeirans  Radoszkowsky,  cf  —  BnlL  soc.  nataraL  Moecou  LXVI. 

pag.  165. 

9,9.  —  Nigra,  antennarum  articulo  tertio  quarto  fere  breyiore, 
foniculo  subtus  tarsisque  apice  piceis;  capite  thoraceqae  modice 
albo-variegatis ;  abdominis  segmentis  margine  aplcali  utrinque 
niTeo-fasciatis,  primo  secundoque  etiam  lateribus  niveo-ciliatis; 
tibiis  tarsisque  externe  albido-tomentosis.  —  Long.  9  mm. 

Habitu  similis  C.  ramosc^  Lep.,  sed  differt  ab  omnibas  scu* 
tello  apice  lobato. 

Prope  Samarkand  semel  capta.^    (Morawitz). 

Folgt  russiche  Beschreibung. 

Nach  ▼.  Badoszkowsky  kommt  diese  Art  auch  bei  Astrachan, 
Taschkend  und  im  Kaukasus  vor;  er  fügt  obiger  Beschreibung  noch 
Folgendes  hinzu: 

„Surface  de  Töcusson  biioböe. 

J.  —  Pareill  ä  la  femelle,  au  sixidme  segment  une  bände 
interrompue,  aux  quatre  Segments  ventraux,  des  bandes  larges 
form^es  par  des  poils  blancs,  —  Long.  9  mm.^ 

Mir  unbekannt  geblieben. 

41.  Oenus  Epeolos  Ltr. 
^mokog^  begatten.  —  Filzbiene. 

1802.  -  LatreiUe,  Eist  Nai  HI.  pag  375. 

1853.  —  Epeolos,  Smith.  Catalog.  Hymenopt.  Brit  Mus.  IL  pag.  255,  no.  27.* 
1869.  —  Epeolns,  Gerstaecker,  Stettin,  entom.  Zeitg.  XXX.  pag.  156,  no.  8. 
1883.  —  Epeolns,  Taschenberg,  Berlin,  entom.  Zeitsohr.  XXVII,  pag.  68,  no.  69. 

Antennae  9  12-,  J  13-articuIatae,  labrum  subquadratum 
dorso  tuberculis  2  parvis  armato,  palpi  maxillaris  1-articulati. 
Scutellum  utrinque  dente  armatum,  roetathorax  truncato-perpen- 
dicularis ;  cellulae  cubitales  3.  Abdomen  maculis  e  tomento  dnereo- 
albido  formatis. 

9.  —  Abdomine  6-segmentis,  6.  parvo  trianguloque,  ventrali 
5.  lato  rotundatoque,  6.  bipartito  fulvo  occultoque,  appendices 
saepe  digitatis  partitis. 

(}.  —  Abdomine  7-segmentis,  7.  angusto,  rotundatoque ;  ven- 
tralibus  (3.)  4.  5.  ciliis  spiniformibus  armatis.  —  Long.  6—11  mm. 
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Die  Gattung  Epeolus  nimmt  eine  mehr  isolirte  Stellung  unter 
den  Schmarotzerbienen  ein,  wenn  auch  die  Bildung  der  Abdominal- 
segmente und  die  3  Cubitalzellen  auf  Meleda^  Crocisa  hinweisen 
und  die  Bildung  des  2-theiligen  6.  Yentralsegment  (9)  einen  üeber- 
gang  zu  Phiartis  vermittelt. 

Die  Badialzelle  ist  länglich  elliptisch,  an  der  Spitze  breit 
abgerundet  und  vom  Flügelrande  abstehend;  von  den  3  Cubital- 
zellen erscheint  die  1.  etwas  grösser  als  2.  und  3.  zusammen. 
Die  Oberlippe  ist  kurz,  fast  quadratisch,  stark  abgerundet  und  oft 
mit  2  kleinen  Höckerchen  auf  der  Scheibe  versehen.  Mandibeln 
einfach  (n.  Th  o m s  o n),  Maxillartaster  eingliederig.  Fühler  9  =  12-, 
S  =  13-gliederig,  2.  Geisselglied  wenig  länger  als  3.  Scutellum 
2 -höckerig,  jederseits  mit  kräftigem  Zahne,  Metathorax  senkrecht 
abfallend  und  eben.  Die  sparsame  Behaarung  filzig  und  überall 
dicht  anliegend. 

9.  —  Abdomen  mit  6  Dorsalsegmenten,  von  denen  das  letzte 
klein  und  dreieckig  ist,  mit  5  Yentralsegmenten,  von  denen  das  6. 
sehr  gross,  breit,  schaufelartig  ist  und  das  letzte  Dorsalsegment 
umfasst,  das  6.  Yentralsegment  ist  verborgen,  zweitheilig  und  als 
sog.  Anhängsel  bei  manchen  Exemplaren  vorgestreckt,  diese  braun- 
gefärbten Anhängsel  sind  bei  vielen  Arten  an  der  stumpfen  Spitze 
fingerartig  getheilt. 

(J.  —  Abdomen  mit  7  Segmenten,  das  7.  schmal  und  ab- 
gerundet, die  Yentralsegmente  (3)  4  und  5  sind  gewöhnlich  mit 
dornartigen  Borsten  besetzt,  die  oft  an  der  Spitze  gekrümmt  und 
dunkler  gefärbt  sind. 

Epeolus  ist  eine  weit  verbreitete  Gattung,  die  hoch  im  Norden 
und  auf  den  Alpen  wie  im  Süden  nicht  selten  vorkommt  und  be- 
sonders im  Hochsommer  zu  finden  ist  Als  Wirthe  sind  die  Arten 
der  Gattung  Coße^(?s  bekanntgeworden.  Die  einzelnen  Entwickelungs- 
stadien  sind  aber  noch  unbekannt. 

Die  erst  spärlich  bekannt  gewordenen  Arten,  deren  scharfe 
Abgrenzung  gegeneinander  noch  durchaus  nicht  zufriedenstellend 
ist,  bringe  ich  vorläufig  in  3  Gruppen: 

1.  Gruppe  (dunkle  Formen). 

1.  tristis  Sm. 

2.  collaris  Perez 

3.  tarsalis  Mor. 

4.  fallax  Mor. 

5.  praeustus  P^z 
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2.  Gruppe  (helle  Formen,  Beine  röthlich). 

6.  yariegatus  L. 

7.  transitorius  Ev. 

8.  schummelii  Schilling 

9.  rathenicus  Bad. 

10.  juUianii  P^rez 

11.  productas  Thoms. 

12.  intermedius  P^rez 

13.  minutus  Bad. 

14.  pictus  Nyl. 

3.  Oruppe  (Abdominalbinden  ganz). 

15.  fasciatus  Friese 

16.  ruficomis  Mor. 

17.  aureovestitas  Dours  — 

Soweit  mir  die  Arten  zur  eingehenden  ünterauchung  vor- 
lagen,  habe  ich  yersucht,  dieselben  in  eine  vorläufige  analytische 
Tabelle  unterzubringen. 

Bestimmungstabelle  für  die  Arten. 

1.  Körper  und  Glieder  fast  ganz  schwarz  gefärbt      .    .    —    2. 

—  Körper  und  Glieder  mehr  oder  weniger  roth  gefärbt    —    4. 

a.  Labrum  2.spitzig,  —  8—11  mm  lang  —         1.  tristis  Sm. 

Europa  merid.  Hungaria. 
2.  ?  eoUaris  P&ez 
Algeria. 

—  Labrum  ganzrandig  —  7 — 8  mm  lang —    8« 

3«  1  .Abdominalsegment  mit  einfacher  Binde  am  Endrande — 

5.  praeustus  P6rez 
Pyrenaeus,  Bozen. 

—  1.  Abdominalsegment  mit  Doppelbinde   —        4.  faXlax  Mor. 

Italia,  Algeria. 

4«  (1)  Labrum  zweispitzig,  Tuberkel  auf  der  Mitte  desselben    —    5. 

—  Labrum  ganzrandig,  Tuberkel  unterhalb  der  Mitte         —    6. 

5.  Thorax  jederseits  mit  einer  aufTallend  scharfen  weissen 
Längslinie,  Fühlerbasis  und  Unterseite  roth,  8— 
10  mm  lang  —  10.  jvllia/aii  P^rez 

Europa  merid. 
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—  Thorax  fast  ohne  Längslinien,  Fühler  und  Unterseite 

fast  schwarz,  —  7—9  mm  lang  —  11.  productus  Thoms. 

Europa. 
12.  ?  intermedifis  P^rez 
Oallia  merid. 

6.  (4)  Grosses  Thier  —  10—11  mm  lang  —  8.  schummelii  Schillg. 

Germania,  Hungaria. 

—  Kleinere  Formen  —  6—9  mm  lang      —   7. 

7*  1.  Abdominalsegment  mit  einfacher  Binde  am  Endrande  — 

5.  praeustus  P6rez 
Pjrenaeus,  Bozen. 

—  1.  Abdominalsegment  mit  Doppelbinde —   8« 

8.  Scutellum  ganz  schwarz,  Fühler  auffallend  lang,  Segment 
3   und   4   mit  nur  jederseits  einem  viereckigen 
'  Flecken  —  15.  fdsctatus  Friese 

Hungaria,  Tirolia. 

—  Scutellum  mehr  oder  weniger  roth,  Segment  3  und  4 

jederseits  mit  2  hellen  Haarflecken  —    6.  variegatus  L. 

Europa. 

!•  Ventralsegment  4—6  ohne  Wimperhaare  —   3.  tarsalin  Mor. 

(cf.  coUaris  P^rez) 
Caucasus,  Tirolia,  Algeria. 

—  Ventralsegment  4—5  mit  Wimperhaaren  .....—    2. 

2.  Diese  Wimperhaare  nach  hinten  und  oben  gekrümmt    —   3* 

—  Diese  Wimperhaare  nach  hinten  gerichtet,  wenn  ge- 

krümmt, dann  nach  unten —    7. 

3.  Oberlippe  2-spitzig —    4. 

—  Oberlippe  ganzrandig * —   6. 

4.  Grosses  Thier,  ganz  schwarz  —  9—11  mm  lang  — 

1.  tristia  8m. 
Europa  merid.  Hungaria. 

—  Bieines  Thier,  Beine  röthlich  —   7  —  9  mm  lang  — 

11.  prodtustus  Thoms. 

Europa.  ^; 
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6«  (3)  Grosses  Thier,  Wimporhaare  ganz  rothgelb  —  10 — 

11  mm  lang  —  8.  schummeUi  Schillg. 

Germania,  Hungaria. 

—  Kleinere  Thiere,  Wimperhaare  weisslich,  oft  mit  dunkler, 

verdickter  Spitze  —  6—9  mm  lang —  6. 

6«  Beine  dunkel,  Wimperhaare   lang,   dünn  und  kaum 

verdickt  —  4.  faUax  Mor. 

Italia,  Algeria. 

—  Beine  röthlich,  Wimperhaare  dicht,   kurz  und  stark 

verdickt  an  der  Spitze  —  5.  variegatus  L. 

Europa. 

7.  (2)  Wimperhaare  ganz  gelbbraun,  Scutellum  mit  vier 

blutrothen  Flecken  —  10.  jtMianii  Perez 

Europa  merid. 

—  Wimperhaare  an  der  Spitze  dunkel —    8. 

8.  Labrum  2-spitzig,  1.  Segment  am  Endrande  mit  breit 

unterbrochener  Binde  —  12.  intermediu8  P^rez 

Gallia  merid. 

—  Labrum   ganzrandig,    1.   Segment  am   Endrande  mit 

ganzer  (oder  nur  durch  feine  Linie  unterbrochene) 
Binde  —  15.  fasciatus  Friese 

Hungaria,  TiroUa. 


1.    Bpeolus  tristis  Smith. 

1852.    —   Epeolns  laotaosns  EversmanD,  cf  9   "  ^^<  boc.  natural.  Mosoon 

XXT.   3.  pag.  101,  DO.  1.  (neo.  Spinola  1851). 
1854.  —  Epeolns  tiistis  Smith,   —   Catalog.   Hymenopt.   Brit  Mns.    IL   pag. 

258,  no.  13. 
1869.  —  Epeolns  spedosus  Gerstaeoker,  cT  —  Stettin  entom.  Zeitg.  XXX.  1869, 

pag.  158,  no.  3. 

1872.  —  Epeolns    speciosns   Morawitz,    cT    —    Verh.    zoolog.    botan.    Gesell. 

Wien  XXII.   pag.  387,  no.  61. 

1873.  —  Epeolns  tristis  Badoszkowsky,   —   Bnll.  soc.  natural,  Moscon  XLYI. 

3.  pag.  133-135. 
1875.  —  Epeolns  tristis  Mayet,  —  Ann.  soc.  entom.  Franoe  V.  pag.  80. 
1879.  —  Epeolns  tristis  Mocsary,  cr9   —  Acad.  Hnng.  scient.  Mathem.  phys. 

pnbl.  Vol.  XVI.  pag.  63. 
1884.  —  Epeolns  tristis  Perez,  —  Act.  soc.  linn.  Bordeaux.  XXXVII.  pag.  313. 
1886.  —  Epeolns  Inotnosns  Arnold,  —  Horae  soo.  entom.  Boss.  XIX.  pag.  286,  no.  2* 
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Gorpore,  antennis  pedibusqae  aterrimis,  labro  bidoDtato, 
segmento  1.  fascia  duplici,  segmentis  2.-5.  albo-fasciatis,  medio 
intemiptis. 

,,Aterrimu8 :  maDdibuIarum  medio  anteDDaramque  articulo 
tertio  subtus  rufis ;  labro  falvescenti-cinereo-piloso  apice  in  medio 
denticulis  daobus  distantibus  armato ;  fronte  inter  antennas  acute 
carinata ;  mesonoto  grosse  punctato  locisque  certis  in  disco  niten- 
tibus;  scutello  fortiter  den  lato  medioque  bituberculato ;  facie, 
temporibus,  pronoti  fascia  medio  intemipta,  vittis  duabus  brevibus 
maculisque  lateralibus  mesonoti,  callis  humeralibus,  mesopleuris 
supra,  fascia  continua  sab  scutello,  metanoti  lateribus,  coxis  pos- 
terioribus,  femoribus  daobus  anterioribus  postice,  posticorum  vero 
solum  genibus;  tibiis  tarsisque  omnibus  externe,  dense  niveo- 
tomentosis;  abdomin e  subtiliter  densissime  punctato;  tarsis  piceis; 
aus  fumato-hyalinis,  venis  tegulisque  piceis. 

9  —  abdominis  segmentis  dorsalibus :  1  —  4  margine 
apicali  e  tomento  niveo  late  fasciatis,  fasciis  sensim  angustins 
interruptis,  primi  didyma,  quinto  apicem  versus  fusco-pubescenti, 
lateribus  et  medio  marginis  postici  niveo-maculato,  sexto  rufes* 
conti  granulose-punctato  lateribusque  fusco-niveo-ciliato,  genitali- 
bus  longo  exsertis  rufis;  segmentis  ventralibus:  quarto  margine 
apicali  anguste  niveo-fasciato,  quinto  apice  subrotundo  rufescenti. 
—Long.  7—11  mm. 

d  —  abdominis  segmentis  dorsalibus:  1—6  margine  apicali 
e  tomento  niveo  late  fasciatis,  fasciis  quinque  primis  sensim  an- 
gustius  interruptis,  primi  didyma,  sexti  integra,  septimo  apice 
rufescenti  granulose-punctato ;  segmentis  ventralibus  3—5  margine 
apicali  setis  rigidis  erectis  niveis,  apice  brunneis  fimbriatis.  — 
Long.  8—11  mm.*'  (n.  Mocsary.) 

Epeolus  tristis  fällt  durch  seine  schwarze  Färbung  und  die 
Bcbneeweissen,  fast  ganzen  Binden  des  Abdomen  auf.  Er  unter- 
scheidet sich  ausser  durch  seine  Grösse  von  dem  ähnlichen  fallax 
Mor.  durch  die  zweizähnige  Oberlippe,  von  tarsalis  Mor.  durch 
die  Wimperborsten  des  4  und  5.  Yentialsegmentes  beim  S. 

$.  ->  Kohlschwarz,  mit  schnee weissen  Haarflecken  auf 
Thorax  und  Abdomen.  Gesicht,  ein  Fleck  hinter  den  Augen,  die 
Thoraxseiten,  2  Flecken  vor  dem  Scutellum  und  unterhalb  des- 
selben, sowie  die  Seiten  des  Metathorax  schneeweiss  befilzt.  Ober- 
lippe am  Rande  2-spitzig,  im  übrigen  greis  behaart;  Fühler 
schwarz,  unten  pechbraun,  das  2.  Geisseiglied  unten  rostroth;  die 
Seitenzähne   des  zweihöckerigen  Scutellum   sehr  gross  und  nach 
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unten  gekrümmt  Abdomen  schwarzbraun  befilzt,  mit  einer 
weissen  Doppelbinde  auf  dem  1.  Segment,  Segment  2.-5.  mit  je 
einer  weissen  Binde  versehen,  die  nur  in  der  Mitte  unterbrochen 
ist;  6.  Segment  rothbraun  länglich  und  abgerundet;  die  Yentral- 
seite  ist  schwarz,  deutlich  punktirt  und  glänzend ;  4.  und  5.  Seg- 
ment runzlig  punktirt  und  matt,  das  4.  an  beiden  Seiten  mit 
einem  kleinen  weissen  Haarbüschel.  Beine  schwarz,  oft  ins 
bräunliche  fallend,  die  Tarsen  noch  heller;  Flügel  gleichmässig 
stark  gebräunt  mit  helleren  Fensterflecken  in  der  Mitta  — 
8-10  mm.  lg. 

S  —  dem  S  sehr  ähnlich,  aber  in  der  Begel  bedeutend 
grösser,  das  7.  Abdominalsegment  kömig  punktirt,  nach  hinten 
etwas  erweitert  mit  erhabenem  Bande  und  abgerundeter  Spitze. 
Yentralsegmente  1.  und  2.,  sowie  die  Basis  des  3.  dicht  und 
grob  punktirt,  nackt  und  glänzend,  3.  4.  und  6.  YentralsQgment 
mit  abstehenden  bräunlii^ben  Borsten  bewimpert,  die  nadi  den 
Seiten  hin  weiss  werden,  Segment  4,  5  und  6  auf  der  Scheibe 
seidenartig  gelb  befilzt.  —  10—12  mm.  lg. 

Epeolus  trisHs  ist  eine  der  grössten  Arten  dieser  Oattung, 
sie  tritt  nur  sporadisch  im  Oebiete  auf  und  ist  nicht  häufig. 
Mir  liegen  einige  Exemplare  vor  von  Bozen  (Kohl,  Schlottere  r), 
von  Budapest  (Mocsary),  Fiume  (Korlevi^),  ich  selbst  sammelte 
sie  bei  Deliblat  (Südungam)  im  Juli  an  Thymus  serpyllum.  Nach 
Schletterer  besucht  sie  bei  Bozen  Achillea  und  Centaurea  im  Juli 
und  August.  Weitere  Fundorte  sind  Arnswalde  i.  Pommern 
(Gerstaecker),  Tokaj  (Chyzer),  Mohilev  (Arnold). 

Wirth:  CoUetes  hylaeiformis  vermuthlich. 

2.    Hpeolus  eoUaris  P6rez. 

1885.  —  Epeolus  oollaris  Perez,  9  —  '^<^^  ^oc.  linn.  Bordeaux.  XXXVII.  pag.  315. 

„S.  —  Antennes,  bouche,  bord  des  segments  en  dessus,  toat 
l'abdomen  en  dessous,  pattes,  d'un  brun  plus  ou  moins  sombre; 
3.  artide  des  antennes  en  dessous,  mandibules,  rouge&tres.  Dessins 
du  fallcuc  avec  les  differences  suivantes:  collerette  prothoradque 
d'un  jaune  d'ocre,  blanchissant  avec  T&ge,  formte  d'un  duvet  trte 
serr^,  et  par  suite  trds  apparente ;  deux  trös  peütes  taches  triangu- 
laires  sur  le  devant  du  m^sothorax,  duvet  des  ^paules  et  des 
flaues  d'un  blanc  trte  läg6rement  jaun&tre;  le  reste  de  la  parure 
d'un  blanc  Matant ;  ligne  laterale  du  2.  segment  jamais  d^doubl6e, 
faibleroent   echancree  en   avant,   toujours   döpourvue  de  brauche 
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remontante.  Yers  le  tiers  införieur  du  labre  deux  petites  dents, 
entre  lesquelles  se  voit  une  trös  fine  C4u:dDe,  ätendue  du  bord  du 
labre  au  de]ä  de  son  milieu;  antennes  courtes;  fanicole  de  la 
longueur  du  corselet,  son  2.  article  ^videmment  plus  court  qua 
le  3.,  celui-ci  plus  long  que  large,  les  suivants  plus  laj^es  que 
longs.  Ecusson  peu  convexe,  assez  prolong^  en  arriere;  ses 
tubercules  d^primes,  peu  degag^s;  appendices  lat^raux  peu  longs, 
mais  pointus;  bord  posterieur  de  l'^cusson  et  cdt^s  des  appendices 
cräneles.  1.  article  des  tarses  post^rieurs  tres  large,  tres  cambr^ 
ä  la  base,  presque  arrondi  au  bout;  son  bord  ant^rieur  convexe, 
sa  face  externe  caren^e  de  la  base  vers  le  milieu,  concave  au 
delä.  Ponctuation  tres  serree,  rugueuse  sur  la  tete  et  le  corselet, 
avec  quelques  intervalles  luisants.  Celle  de  Tabdomen,  en  dessus, 
comme  celle  du  fallax,  un  peu  plus  serree  et  plus  fine;  la  diffi^ 
rence  est  bien  plus  sensible  sour  le  ventre,  öu  eile  est  extreme- 
ment  serree,  surtout  aux  deux  derniers  segments,  qui  sont  tout 
ä  fait  mats.  —  Long.  9—10  mm. 

Algier.** 

Yielleicht  ist  diese  Art,  von  der  ich  ein  Exemplar  durch 
die  Freundlichkeit  des  Autors  untersuchen  konnte,  das  ^  zu 
iarsalis  Mor. 

3.    JEpeoltM  tarstUis  Mor. 

1873.  —  Epeolos  tarsalis  Morawitz,  cT  —  Horae  soc.  entom.  Boss.  X.  pag.  182, 

no.  127. 

„j.  —  Niger,  tibiis  apice  tarsisque  ferrugineis;  abdomine 
dense  subtiliter  punctato,  segmentis  margine  apicali,  primo  etiam 
basi  lateribusque  albido-ciliatis.  —  Long.  7  mm. 

Schwarz,  die  äusserste  Basis  des  Fühlerschaftes,  die  Spitze 
der  Mandibeln  und  der  Schienen  und  alle  Tarsen  braunroth  ge- 
f&rbt  Die  Oberlippe  hat  Tor  dem  Endrande  zwei  kleine,  spitze, 
dicht  neben  einander  stehende  Zähnchen.  Der  Clypeus  und  das 
Gesicht  silberweiss  behaart.  Der  Scheitel  ist  grob  und  sparsam, 
das  Hinterhaupt  feiner  und  dichter  punktirt  Das  Pronotum,  der 
▼ordere  Theil  des  Mesonotum  und  der  obere  der  Mesopleuren 
greis,  die  Brust  schneeweiss  behaart.  Das  Mesonotum  nebst  den 
Seiten  und  das  Scutellum  sind  sehr  dicht  punktirt-gerunzelt,  matt, 
die  Seitenzähne  des  letzteren  kurz  und  stumpf.  Die  Flügel- 
schuppen sind  schwarzbraun,  das  Bandmal  pechbraun,  die  Adern 
etwas  heller  gefärbt.     Die  zweite  Üubitalzelle  läuft  nach  oben 
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spitz  dreieckig  zu.  Das  Abdomen  ist  oben  sehr  fein  und  dicht 
punktirt,  das  erste  Segment  an  der  Basis,  den  Seiten  und  am 
Endrande,  hier  in  der  Mitte  unterbrochen,  weisslich  behaart.  Die 
folgenden  Segmente  sind  nur  am  Endrande  weissiich  beliaart;  auf 
dem  zweiten  und  dritten  sind  diese  Haarbinden  mitten  unter- 
brochen. Die  Unterseite  des  Abdomen  ist  glänzend,  spärlicher 
als  die  Oberseite  punktirt,  der  Endsaum  weissiich  gewimpert. 
Die  Aussenfläche  der  Schienen  ist  .weissiich,  die  Tarsen  innen 
rothbraun  behaart 

In  der  Gestalt  und  Grösse  ist  diese  Art  dem  variegatus  sehr 
ähnlich,  unterscheidet  sich  aber  von  ihm  durch  die  abweichende 
Färbung  und  Behaarung,  sowie  auch  durch  den  Mangel  der  langen, 
etwas  gekrümmten  Wimperhaare  des  4.  und  5.  Yentralsegmentes.  — 

Derbent." 

Im  Mus.  Wien  befinden  sich  einige  Stücke  (<j)  aus  der 
Mongolei,  dem  Kaukasus  und  ein  einzelnes  S  &us  Tirol  (Bozen  ?), 
von  Seh  letterer  1887  gesammelt  Ich  glaube,  dass  E.  collaris 
das  S  zu  dieser  Art  ist 

4  Epeolus  fallax  Mor. 

1872.  —  Epeolus  fallax  Morawitz,  cT  —  Verh.  zoolog.  botao.  GeselL  Wien  XXII. 

pag.  387. 
1884.  —  Epeolus  fallax  Perez,  9  -  Act  bog.  linn.  Bordeaux.  XXXVII.  pag.  313. 

„Niger,  subnitidus,  crasse  profundeque  punctatus;  abdomine 
segmentis  anticis  margine  apicali  interrupte  fasciatis,  reliquis  niveo 
maculatis. 

(J.  —  Segmentis  ventralibus  4.-5.  fuscociliatis  leviterque 
emarginatis.  —  8  mm. 

Italia.  —  Algier. 

Oanz  schwarz  gefärbt,  silberweiss  behaart.  Die  Fühler  sind 
ktirzer  als  der  Thorax,  ziemlich  dick,  das  zweite  Geisselglied  der- 
selben etwa  so  lang  als  breit,  die  folgenden  deutlich  breiter  als 
lang.  Die  Oberlippe  ist  gerunzelt,  vor  dem  Endrande  auf  der 
Scheibe  mit  zwei  kleinen,  zahnartigen  Höckerchen  versehen.  Das 
Gesicht  ist  silberweiss  behaart.  Das  Hinterhaupt  ist  sehr  grob 
und  sparsam  punktirt,  schwach  glänzend.  Am  Thorax  sind  weiss 
behaart:  der  Prothorax,  der  Seitenrand  des  Mesonotum  und  der 
obere  Theil  der  Meso-  und  Metapleuren.  Der  Thorax  ist  sehr  grob, 
das  Mesonotum  sparsam  punktirt,  glänzend.  Das  Schildchen  ist, 
nebst  den   sehr  kurzen  Seitenzähnen,  gleichfalls  sehr  grob  und 
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Sparsam  pooktirt,  gläozend.  Die  Flügel  sind  bräunlich  getrübt, 
das  Randmal  und  die  Adern  schwarz  gefärbt,  hinter  der  letzten 
Cubital-,  wie  auch  Discoidalzelle,  gefenstert 

Die  Abdominalsegmente  sind  oben  deutlich,  die  Basalhfilfte 
derselben  gröber,  die  Endhälfte  feiner  und  dichter  punktirt.  Die 
beiden  vorderen  Segmente  sind  am  Endrande  breit  schneeweiss 
behaart;  diese  Binden  in  der  Mitte  unterbrochen.  Das  erste  ist 
auch  noch  am  Orunde  beiderseits  mit  weissen  Haaren  bedeckt, 
die  sich  am  Seitenrande  mit  der  Endbinde  vereinigen.  Das  3. 
und  4.  Segment  haben  am  Endrande  vier  schneeweisse  Haarmakeln, 
das  6.  und  6.  nur  zwei,  indem  die  Seitenmakeln  hier  fehlen.  Das 
letzte  ist  ganz  schwarz,  mit  abgerundeter  Spitze.  Die  Unterseite 
des  Abdomen  ist  kahl,  der  4.  und  5.  Bauchring  aber  beiderseits 
am  Endrande  mit  steifen,  ein  wenig  gekrümmten  bräunlichen 
Wimperhaaren  gefranst  Die  Beine  sind  schwarz,  die  Schienen 
greis  behaart. 

Diese  Art  ist  dem  tristis  Sm.  sehr  ähnlich,  unterscheidet  sich 
aber  von  ihm  leicht  durch  die  verschiedene  Sculptur  des  Schild- 
chens und  Abdomen  wie  durch  die  abweichende  Behaarung  des 
letzteren.  Auch  sind  die  Seitenzähne  des  Schildchens  beim  fallax 
viel  kürzer  und  plumper  gebaut.  Die  Oberlippe  hat  beim  Männchen 
des  tristis  gleichfiedls  wie  beim  Weibchen  die  zwei  charakteristischen 
Zähne  am  Endrande,  welche  beim  faUax  nicht  vorhanden  sind.^ 

(Morawitz). 

P^rez  beschreibt  das  9  folgendermassen : 

„9.  —  Noire,  avec  les  demiers  articles  des  tarses  et  les 
crochets  plus  au  moins  bruns.  Dessins  d'un  blanc  ^clatant  Face 
couverte  de  poils  blancs,  plus  fins  et  caducs  sur  la  moiti6  inf6- 
rieure  du  chaperon;  derri6re  de  la  tete  gami  de  quelques  poils 
teailleux  appliqu6s;  vertex  et  dos  du  corselet  portant  des  poils 
sombree,  espac^  visibles  seulement  de  profiL  Prothorax  couvert 
de  poils  blancs  m^diocrement  press^s,  formant  une  bände  peu 
prononc^e,  trös  r6tr6cie  au  milieu;  mesothorax  portant,  sur  le 
devant,  deux  taches  triangulaires  de  mSme  apparence;  en  avant 
et  en  arridre  de  l'^caille,  une  tache,  rant6rieure  peu  distincte; 
quelques  poils  blancs  sur  le  pourtour  d'une  fossette  mediane  situe^ 
m  arri6re  du  mteothorax ;  tubercule  hum^ral,  sauf  le  bord  antärieur 
et  le  eentre,  flaues  du  mteothorax,  cdtte  de  la  tranche  posterieure 
du  metathorax,  du  post^cusson  et  de  T^cusson,  garnis  de  poils 
bbncB.  Abdomen  revgtu  d'un  imperceptible  duvet  noirätre,  plus 
abondant  sur  les  döpressions  marginales,  et  om^,  sur  le  1.  segment, 


d'une  bände  basilaire  6troitement  interrompuo  et  d'une  tache  late- 
rale triangulaire,  largement  unie  sur  le  cÖt6  ä  la  bände;  sUr  le 
2.,  d'une  bände  marginale  largement  interrompue  au  milieu,  sen- 
siblement  ^chancröe  de  chaque  cöt^,  et  souvent  d6compo86e  en 
une  tache  externe  oblongue  et  un  point  int6rieur,  6mettant  en 
outre  un  appendice  remontan t,  assez  fugace;  sur  les  segments  3 
et  4,  de  4  taches,  les  internes  elliptiques,  plus  distantes,  les  externes 
arrondies;  sur  le  5.,  de  deux  taches  lat6rales  larges,  ovales,  un 
peu  ^chancräes  en  dedans,  peu  fournies,  et  d'une  m^diaue  yelont6e, 
etroite,  subelliptique,  d'un  gris  chatoyant;  6.  couvert  en  dessus 
de  poils  bruns;  segments  ventraux  2  —  4  portant  quelques  poils 
blancs  formant  des  taches  peu  prononc6es,  plus  fournies,  plus 
rapproch6es,  du  2.  au  4.  Milieu  de  la  poitrine  et  pattes  gamis  de 
poils  blancs  plus  ou  moins  ^cailleux,  peu  abondants;  tarsee  gamis 
en  dessous  de  poils  bruns. 

Ldvre  sup6rieure  rugueuse;  sa  base  unie  et  luisante  sur 
un  trös  6troit  espace;  arm^e,  aprös  le  milieu,  de  deux  petites 
dents.  Moiti^  införieure  du  chaperon  infl6cbii,  les  angles  arrondis. 
Antennes  plus  longues  que  le  corselet;  3.  article  plus  long  d'un 
üers,  en  dessous,  que  le  4.;  les  suivants  un  peu  plus  longs  que 
larges  (l'inverse  a  lieu  cbez  le  male).  Ecusson  et  appendices  comme 
daus  l'autre  sexe.  5.  segmeut,  en  dessus,  trös  largement  arrondi, 
presque  tronquö  ä  son  bord  post^rieur,  sensiblement  attenu6  en 
dessous,  et  arrondi  k  peu  prös  en  ellipse;  son  extr^mit^  faiblement 
reflöchie;  indistinctement  carön^  sur  sa  moiti6  post6rieure.  Tibias 
postörieurs  m^diocrement  tuberculeux;  1.  article  des  tarses  pos- 
törieurs  long  et  grele,  ayant  sa  plus  grande  largeur  vers  le  tiers 
sup^rieur;  son  bord  antörieur  presque  droit;  sa  face  externe  portant 
une  cardne  obtuse,  trds  large  vers  la  base,  graduellement  röträcie 
et  oblit6r6e  vers  le  bas. 

PonctuatioD  rugueuse  sur  le  vertex  et  le  corselet,  9a  et  lä 
confluente,  et  laissant  par  places  des  intervalles  irr^guliers,  luisants, 
particulidrement  sur  la  partie  postörieure  du  dos  et' sur  l'^cusson, 
ou  eile  est  plus  grossidre.  Tranche  postärieure  du  m6tathorax 
presque  entidrement  lisse.  Ponctuation  abdominale  trös  fine  et 
trte  serr^e  sur  les  depressions  marginales,  qui  sont  trte  larges, 
trds  marqu6es,  d'un  aspect  mat,  le  bord  streit  seul  imponctu^; 
trde  espac^e  sur  la  partie  basilaire  du  1.  segment,  moins  sur  celle 
du  2.,  de  plus  en  plus  fine  et  serr^e  sur  les  suivants.  Elle  est 
trds  grossidre  et  trte  rugueuse  sous  la  poitrine,  avec  quelques 
intervalles  irr^guliers  trös  brillants;  tres  espacöe  et  superficielle 
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80U8  le  yentre,  et  comme  en  dessns,  beaucoup  plus  fine  aar  leg 
bords;  toas  les  segments  trds  brillants,  sauf  le  dernier,  qui  est 
presque  entiärement  mat. 

Alles  tres  enfumöes,  quelques  parties  hyalines  en  dehors  de 
la  partie  caract^ristique/' 

Ich  kenne  diese  Art  nicht  und  muss  mich  auf  die  Beschrei- 
bungen von  Morawitz  und  P^rez  beschränken. 

5.    Hpeolus  praeustfis  P6rez. 

1884.  —  EpeolüB  praeustas  Perez,  9  —  Act.  80c.  linn.  Bordeaux.   XXXVIL 

pag.  324. 

Gorpore,  antennisqne  nlgris,  labro  apice  rotundato,  segmento 
1.  fascla  unica  flava,  pedibus  nifis.  (9) 

„Espöce  remarquable  par  la  couleur  fauve  prononc^e  de  la 
maculature,  qui  chez  les  autres  est  blanche,  et  par  l'absence  com- 
plöte  de  bände  basilaire  au  1.  segment 

9.  —  Tubercules  de  T^cusson  et  parfois  le  bout  des  appen- 
dices,  rougefitre;  tibias  et  tarses  d'un  rouge  un  peu  jaunätre; 
angle  basilaires  du  labre  tachös  de  brun  rougeätre,  ainsi  que  le 
tubercule  humöral;  hanches,  trochanters  et  cuisses  vari^  de 
rougeätre  et  de  brun;  abdomen  en  dessous  anus  d'un  brun  plus 
ou  moins  rougefitre ;  tout  le  reste  du  t^gument  d'un  noir  profond. 

Pourtour  de  Tinsertion  des  antennes  garni  de  poils  couchös 
d'un  fauve  blanchätre.  Prothorax,  deux  lignes  sur  le  devant  du 
m^sothorax  n'atteignant  pas  le  milieu,  une  tache  devant  et  derri6re 
l'^caille,  un  fin  liser^  courant  le  long  du  sillon  separant  le  dos 
de  Töcusson,  une  frange  sur  le  bord  postäieur  et  införieur  du 
tubercule  hum^ral,  une  tres  petite  tache  sous  Taile,  au  ras  de 
rinsertion,  une  autre,  trds  petite  aussi,  ä  l'angle  sup^rieur  du 
m^tathorax,  formöes  de  poils  couch^s,  d'un  fauve  clair,  la  houppe 
post-alaire  de  memo  couleur.  Bandes  marginales  des  segments 
1 — 4  d'un  &uve  prononc^,  un  peu  plus  clair  vers  le  cOt^,  inter- 
rompues  au  milieu,  la  1.  du  quart  environ,  la  4.  trös  ^troitement; 
pas  de  brauche  remontante  aux  deux  1.  segments,  ni  de  bände 
basilaire  au  1.,  ligne  lat6rale  du  1.  un  peu  r^tr^cie  vers  le  dos, 
arrondie  aux  deux  bouts,  la  2.  ^chancr^e  en  avant,  la  3.  et  la  4. 
d^compos^es  en  une  ligne  interne  longue,  amincie  ext6rieurement, 
et  un  point  externe  trös  petit,  parfois  oblit^r^  au  4.  segment; 
tache  laterale  du  5.  nulle;  la  mediane,  trds  aigue  sur  les  cöt^s, 
d'un  gris  sombre  changeant  en  brun  noir.     Sous  le  le  milieu  de 
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la  poitrine,  quelques  poils  couch^s  d'un  gris  roux  un  peu  dorö; 
sur  les  hanches  des  quatre  dernieres  paires,  un  duvet  gris  blanc 
ai^ent^,  ^pais  et  appliqu^ ;  au  bord  des  3.  et  4.  segments  ventraux, 
uue  ^troite  bordure  de  poils  gris  couch^s,  trds  amiDcie  et  caduque 
au  milieu.  Parties  noires  de  ia  tete  et  du  corselet  presque  nues ; 
OD  distingue  seulement  sur  la  face  un  imperceptible  duvet  grisätre 
trte  court;  sur  le  reste  de  la  tete,  quelques  poils  trte  fins,  gris- 
fitres;  sur  le  dos  du  corselet  de  rares  poils  brunätres;  tous  ces 
poils  visibles  seulement  de  profil.  Parties  noires  du  dessus  de 
rabdomen  couvertes  d'un  duvet  tr^s  court,  ayant  l'aspect  du  noir 
de  fum^e;  dessous  de  l'abdomen  Präsentant  un  l^ger  duvet  brun 
ne  cacbant  point  le  fond  du  t^gument  Pattes  aussi  paraissant 
nues;  laissant  voir,  sous  un  certain  jour,  un  l^ger  duvet  gris 
argent^;  poils  du  dessous  des  tarses  d'un  fauve  dor^. 

Labre  peu  convexe,  m6diocrement  rugueux,  lisse  ä  la  base, 
arm^  de  deux  dents  ultra-m^dianes,  petites  et  trös  aigues,  et 
d'une  dent  terminale,  impaire,  encore  plus  petite.  Ghaperon  peu 
convexe.  Antennes  presque  aussi  longues  que  la  tete  et  le  cor- 
selet r^unis;  3.  article  un  peu  plus  court  que  le  4.,  en  dessous; 
celui-ci  ä  peine  plus  long  que  le  6. ;  tous,  ä  partir  du  3.,  plus 
longs  que  larges,  le  dernier  deux  fois  plus.  Ecusson  court,  tuber- 
cules  trds  d^taches,  arrondis;  appendices  lat^raux  courts,  leur  base 
aussi  large  que  la  moiti^  de  P^cusson,  leur  bord  extörieur  un  peu 
courbe,  le  sommet  6mouss^,  faiblement  infl6chi.  Ecusson  et 
postecusson  moins  saillants  en  arridre  que  ]a  tranche  post^rieure 
du  m^tathorax,  qui  parait  16gdrement  bombte,  vue  de  profil. 
5.  Segment  dorsal  largement  arrondi  au  milieu;  l'arceau  ventral 
modör^ment  rätr^ci,  r6guliöremet  arrondi  au  beut  en  ellipse. 
Tibias  post^rieurs  peu  renfl^s,  ä  tubercules  m6diocres;  1.  article 
des  tarses  de  la  meme  paire  ä  bord  post^rieur  presque  droit,  peu 
cambr6e  vers  la  base,  sa  face  externe  trös  superficiellement 
caren^e. 

Ponctuation,  d'une  maniöre  g6n^rale,  moins  profonde,  plus 
r^guliöre  que  dans  aucune  espöce  du  pays;  grossidre  et  distante 
seulement  au  vertex,  öu  se  voient  d'assez  larges  intervallet 
brillants;  chaperon  etjoues  peuluisants;  bord  införieur  du  premier 
tout  ä  fait  lisse;  face,  au-dessus  des  antennes,  d^nu^e  d'^clat. 
Dos  du  corselet  presque  mat;  9a  et  lä  surtout  en  avant,  quelques 
iniervalles  se  detachent  comme  de  petits  grains  luisants.  Abdomen 
peu  luisant,  sauf  le  bord  des  segments  tout  ä  fait  lisse.  La 
ponctuation,  peu  profonde,  point  rugueuse,  est  assez  uniforme,  a 
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peine  plus  prononc^e  sur  le  disque  que  sur  les  döpressions ;  celle 
du  pygidium  pas  plus  grosstöre  que  celle  des  segments;  en 
dessous,  la  poitrine  est  rugueuse,  finemeut  greuue,  avec  quelques 
plus  gros  grains  ^pars,  tres  brillants;  les  flaues  tres  fluement 
greuus  et  mats;  les  cotes  du  m6tatborax  tres  superficiellement 
scuJptfes,  en  partie  luisants;  la  tranche  posterieure  ponctu6e  sur 
les  cöt^s,  unie  et  brillante  au  milieu;  le  triangle  sup^rieur  imper- 
ceptiblement  chagrin^,  assez  luisant.  Dessous  de  Tabdomen  plus 
luisant  que  chez  le  varkgatus,  et  moins  que  chez  le  prodtictus] 
sa  ponctuation,  partout  superficielle,  presque  6galement  fine  et  serr^e 
sur  les  deux  derniers  segments  et  sur  les  cötes  des  premiers,  est 
plus  petite  que  les  intervalles  sur  le  milieu  du  2.  et  vers  la  base 
du  suivant. 

Eaux-Bonnes  (Bass.-Pyr.),  trois  9  prises  en  septembre,  volant 
au-des8U8  des  terriers  du  Colletes  frigidtis  n.  sp/^ 

Durch  die  Freundlichkeit  des  Autors  konnte  ich  ein  typisches 
Exemplar  einsehen  und  darnach  ein  weiteres  $  des  Mus.  Wien 
von  Bozen  (bei  St.  Pauls  durch  Schletterer  gef.)  bestimmen. 
Letzteres  weicht  nur  durch  das  ganz  schwarze  Scutellum  ab,  welches 
bei  der  Type  2  rothe  Höckerchen  trägt.  —  Die  charakteristische 
einfache  Binde  am  Bande  des  1.  Segmentes  und  die  braungelbe 
Farbe  der  Segmentbinden  lassen  die  Art  leicht  erkennen. 

6.  Epeolus  variegatus  Linn. 

1758.  —  Apis  variegata  Linne,  —  Syst  nat.  ed.  10a  I.  pag.  577,  no.  19. 
1761.  —  Apis  variegata  liDne,  —  Fauna  Suec.  ed.  2a.  pag.  422,  no.  1699. 
1775.  —  Nomada  variegata  Fabr.,  —  Syst   entom.  pag.  389,  no.  2. 
1791.  —  Apis  murcaria  Christ,  —  Naturgeschichte  d.  Insekt  pag.  195. 
1799.  —  Nomada  cmdgera  Panz.,  —  Faun,  insect  Qerm.  YI.  fasc,  61,  taf.  20. 
1825.  —  Epeolus  variegatus  Lepeletier,  —  Encyd.  method.  Insect  X.  pag.  104,  no.  2. 
1855.  —  Epeolus  variegatus  Smith,  —  Catalog.  Brit  Hymenopt  L  pag.  143. 
1859.  —  Epeolus  variegatus  Schenck,  —  Jahrb. Ver.  Naturk.  Nassau  XIV.  pag.  173. 

1869.  —  Epeolus  variegatus  Oerstaecker,  —  Stettin,  entom.  Zeitg.  XXX.  pag.  156. 

1870.  —  Epeolus  rufipes  Thomson,  9  —  Opusc.  entom.  IL  pag.  90,  no.  2. 
1872.  —  Epeolus  variegatus  Thomson,  —  Hymenopt  Scand.  11.  pag.  212,  no.  3. 
1884.  —  Epeolus  variegatus  Perez,  —Act  soc.  linn.  Bordeaux.  XXXVII.  pag.  323. 
1884.  —  Epeolus  rufipes  Saunders,  —  Trans,  entom.  soc.  London  n.  pag,  189. 
1884.  —  Epeolus  variegatus  Radoszkowsky,   —  Horae  soc.  entom.  Boss.  XXI. 

pag.  295.  no.  3. 

Niger,  tomento  albido  -  variegatus ;  labro  apice  rotundato, 
tuberculis  dorsalibus  infra  medium  sitis;  segmento  1.  fascia  duplici 
albidaque,  3.-4.  utrinque  maculis  duabus. 
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cj  —  segmentorum  4.-5.  ciliis  spiniformibus  albidis,  apice 
obscura,  retrorsum  sursumque  curvatis,  valvala  anali  subangustata. 

Eine  in  der  Färbung  ausserordentlich  variirende  Species,  die 
mit  dem  E.  produdus  Thoms.,  wohl  die  am  häufigsten  auftretende 
Form  der  Gattung  bildet.  Von  producttis  unterscheidet  sie  sich 
durch  die  ungetheilte  Oberlippe  und  die  Lage  der  beiden  Rücken- 
dömchen,  die  unterhalb  der  Mitte  und  fast  vor  dem  Bande  liegen. 

J^^  —  Schwarz,  Mundtheile,  Scutellum,  Beine  und  oft  auch 
osser  Theil  des  Abdomen  mehr  oder  weniger  rothbraun 
gefärbt ;  Gesicht,  Thorax  und  Abdomen  mit  scheckiger,  weissgelber 
Filzbehaarung,  die. nur  auf  dem  Abdomen  als  schärfere  Binden 
oder  Flecken  auftritt.  Fühler  sind  fast  immer  dunkel,  selbst  bei 
sonst  sehr  roth  gefärbten  Exemplaren,  und  nur  an  der  Basis  röthlich. 
Flügel  schwach  getrübt  mit  dunklem  Bande;  Tegulae  braungelb. 
—  6  —  9  mm. 

(J  —  dunkler  gefärbt  als  das  9,  nur  die  Schienen  und  Tarsen 
röthlich;  die  weissgelbe  Filzbehaarung  die  gleiche.  Die  Borsten 
des  4.  und  5.  Yentralsegmentes  gelblich  mit  schwarzer  Spitze,  nach 
hinten  und  oben  umgebogen,  die  Spitze  verdickt  erscheinend;  Bauch 
und  die  Vavula  analis  oft  röthlich.  —  7—8  mm  lang. 

H.  variegatus  L.  scheint  überall  verbreitet  und  die  häufigste 
Art  zu  sein.  Es  liegen  mir  Exemplare  von  Mecklenburg,  Thüringen, 
Baden,  Tirol,  Ungarn,  Dalmatien  und  Sicilien  vor.  Das  Thierchen 
fliegt  im  August  und  September  und  besucht  mit  Vorliebe  Tana- 
cetam  vulgare  und  Calluna  vulgaris. 

Wirth:  Golletes  daviesana,  Mecklenburg,  Weissenfeis. 

7.  JEpeolus  transitorius  Ev. 

1852.  —  EpeoliiB  transitorius  Eversmann,  —  Bull.  soc.  natural.  Moscou.  XXV. 

3,  pag.  102,  no.  2. 

„E.  niger,  ore,  gastraeo  cum  pedibus,  antennis,  scutello  alarum- 
que  squamula  rufis;  margine  coUaris  striolisque  duabus  thoracis 
flavidis;  abdomine  e  flavescenti  albofasciato :  fasciis  medio  inter- 
ruptis.  —  Long.  7—9  mm. 

Antennae  rufae,  apicem  versus  fuscae;  facies  nigra,  albido- 
sericea,  ore  detrito  rufo;  collare  nigrum,  margine  superiore  flavido; 
mesothorax  niger,  antice  striolis  duabus  longitudinalibus  dorsi 
scapulisque  flavidis;  scutellum  transversum,  rubrum,  utroque  latere 
dente  valido  obtuso  terminatum.  Abdomen  superne  nigrum,  aut 
ex  parte  brunneum,  fasciis  sex  latis  cretaceis,  medio  interruptis; 
subtus  totum  corpus  cum  pedibus  rubrum  aut  rufum. 


Jgg  Epaolos  soKommelii. 

Hab.  in  prov.  Orenburgensi  australiore,  circa  Indersk,  in 
promontoriis  üralensibus  australibus  et  in  terris  transuralensibus.^ 

Prof.  J.  P6rez,  Bordeaux  besitzt  ein  typisches  Exemplar 
aus  Südrussland  und  lasse  ich  auf  seine  Äusserung  hin  die  Art 
bestehen.  Was  ich  bisher  als  E.  transüorius  Ev.  bestimmte,  ist 
eine  neue  Art  (fasciatus), 

8/X}peolu8  aehumnielii  Schilling. 

1848.  —  Epeolus  schummelii  SohilÜDg,  —  Arbeit,  sohles.  Oesell.  f.  vaterlfind. 

Caltar.  pag.  104. 
1852.  —  Epeolos  vaiiegatos  v.  schummelii  Nylander,  —  Notis.  Sällsk.  Faun.  Flor. 

Fenn.  Förhandl.  II.  pag  280.  (Roy.  ap.  bor.) 

„Doppelt  so  gross  als  variegaius\  Thorax  schwarz,  Yorder- 
rand  desselben  mit  einem  gelben  erhabenen  Saume,  Schildchen 
mit  zwei  rothen  Höckern,  die  beiderseits  von  einem  kurzen,  kaum 
bemerkbaren,  schwarzen  Dorn  begrenzt  sind.  Beine  roth;  Hinter- 
leib an  der  Basis  abgestutzt,  kurz  nicht  viel  länger  als  breit;  auf 
dem  1.  Segment  eine  in  der  Mitte  unterbrochene  weisse  Binde, 
auf  dem  2.  Segment  eine  ähnliche,  hierauf  folgen  zwei,  dicht  an 
einander  grenzende,  abgekürzte  in  der  Mitte  wenig  unterbrochene 
weisse  Binden;  Ende  des  Hinterleibes  schwarz. 

Kreuzberg  bei  Striegau  (Schlesien)."    (Schilling). 

Niger,  tomento  albido-variegatus ;  labro  apice  rotundato,  tuber- 
culis  dorsalibus  infra  medium  sitis;  segmento  fascia  duplici  albidaque, 
3.-4.  utrinque  maculis  duabus. 

<i  —  segmentorum  4.-5.  ciliis  spiniformibus  toto*aureis, 
postico-versis,  paulo  sursum  curvatis,  apice  haud  incrassatis.  — 
10-11  mm. 

Dem  E.  variegatus  sehr  ähnlich,  durch  die  doppelte  Grösse 
und  die  dichte  schwarzbraune  und  tomentartige  Behaarung  der 
Dorsalsegmente  und  den  gerunzelten,  matten  herzförmigen  Raum 
des  Metathorax  zu  unterscheiden. 

9.  —  Schwarz,  Mundtheile,  Scutellum  und  die  ganze  Unter- 
seite sammt  den  Beinen  roth,  die  Dorsalsegmente  mehr  oder 
weniger  rothbraun  durchscheinend.  Fühler  schwarzbraun,  der 
Schaft  ganz  hellroth  und  das  2.  Geisselglied  mehr  oder  weniger 
roth  gefärbt.  Die  weisse  Fleckenzeichnung  ähnelt  sehr  derjenigen 
von  variegatus-,  das  6.  Dorsalsegment  ist  sehr  abschüssig,  dreieckig 
abgestutzt  und  mit  deutlich  aufgeworfenen  Rändern,  das  5.  Ventral- 
segment ist  breit  schaufelartig  und  umfasst  das  6.  Dorsalsegment 
ganz  und  gar.  —  9Yj— 11  mm  lang. 
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S  —  ebenfalls  dem  variegatus  d  sehr  ähnlich  und  nur  durch 
die  doppelte  bis  dreifache  Grösse  sofort  zu  erkennen.  Die  dichte 
filzartige  Behaarung  des  Abdomens  hat  es  mit  dem  ^  gemeinsam, 
ebenso  die  ganz  rothen  Beine;  die  Fühler  sind  aber  einfarbig 
schwarzbraun,  Scutellum  ganz  schwarz,  die  weissen  Zeichnungen 
des  Abdomen  aufTallend  schmal;  Valvula  analis  (7.)  braun,  abge- 
stutzt und  schwach  ausgerandet;  die  Wimperhaare  des  4.  und  5. 
Ventralsegmentes  goldgelb,  nach  hinten  gerichtet,  aber  nur  ganz 
achwach  aufwärts  gekrümmt,  ohne  Endverdickung.  —  10— liy, 
mm  lang. 

Wenn  ich  diese  Art  richtig  gedeutet  habe,  so  ist  ihr  Vorkommen 
bisher  auf  Schlesien  und  Oesterreich- Ungarn  beschränkt.  Ihre 
Grösse  ist  sehr  aufTallend  und  giebt  sie  den  grössten  Exemplaren 
▼OD  trisHs  wenig  nach.  Während  das  ungarische  Exemplar  (Rogen- 
hofer  1884  (S)  im  Mai  gefangen  wurde,  ist  ein  9  erst  am  4.  Juli 
an  Echium  gefangen  worden,  die  übrigen  Stücke  (Mus.  Wien)  tragen 
keine  genaueren  Daten. 

Wirth:  unbekannt 

Ich  hatte  zuerst  E.  schummelii  als  var.  zu  variegatus  gestellt 
bis  ich  durch  Einsendung  eines  Pärchen  an  Prof.  J.  P6rez,  Bor- 
deaux auf  die  tiefere  Verschiedenheit  beider  Formen  aufmerksam 
gemacht  wurde;  Pärez  hatte  dieser  Art  den  Namen  subtomeniosus 
L  l.  beigelegt 

9.  JEpeolus  ruthenicus  Bad. 

1891.  "  EpeoliiB  mthenicns  Radosskowsky,  cT  —  Horae  soc.  entom.  Boss.  XXV. 

pag.  245. 

„cJ.  —  Ater;  facie,  prothorace  et  abdomin  e  macula  transversa 
albis;  mandibulis,  squamis  (ex  parte),  femoribus  tarsisque  rofis; 
scutello  transverso  in  utroque  latere  dente  valido  obtuso  terminato. 
—  Long.  10  mm. 

Gouvernement  de  Minsk. 

cJ.  — Noir,  teteirr^gulidrement  et  dens^ment  ponctu^e-rugueuse; 
le  bord  du  chaperon  coup6  en  ligne  droite  et  luisante;  mandibules 
rousses,  gamies  de  poils  roussätres;  la  face  entre  les  antennes 
gamie  de  poils  minces,  courts,  couchös,  d'un  blanc  d'argent  Corselet 
rugueax,  chagrinä;  prothorax  couvert  de  poils  d'un  blanc  d'ivoire; 
partie  ant6rieure  du  m^sothorax  et  ses  cötds  garnis  de  poils  blanc 
d'argent;  on  remarque  les  memes  poils  sur  la  tranche  du  m^ta- 
thorax  (au  milieu  de  cette  tranche  se  trouve  une  ligne  enfonc^e 
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longitudinale);  ecailles  noires,  leur  bord  roux;  ^cusson  aussi  fort 
que  chez  VE.  tristis  Sm.,  mais  ses  deDts  sont  plus  grosses  et  plus 
ämouss^es. 

Abdomen  r^guliörement  chagrinö,  mat,  nu;  le  1.  segment 
porte  deux  bandes,  Tune  ä  la  base,  l'autre  sur  son  bord  postMeur 
(la  derniöre  est  interrompue  au  milieu);  ces  bandes  sont  form6es 
de  poils  minces,  courts,  couch^s,  de  couleur  blanche;  des  bandes 
pareilles  interrompues  au  milieu  on  voit  sur  les  parties  post^rieures 
des  Segments  suivants,  les  bords  desquels  sont  d'un  brun  roussätre 
et  luisants;  le  segment  anal  est  noir.  En  dessous  les  Segments  2. 
et  3.  portent  de  larges  bandes,  formlos  de  poils  trte  courts  (comme 
la  poussidre),  argent^s,  les  autres  segments  cili^s  de  poils  roux. 
Pieds  noirs,  avec  les  jambes  et  let  tarses  roux,  parsemäs  de  poils 
courts  argen t^s.  Alles  faiblement  enfum^es;  la  2.  cubitale  plus 
grande  que  la  3.,  entre  ces  deux  cellules  on  voit  une  ar6ole;  cette 
aröole  sym^triquement  dispos^e  on  voit  sur  les  deux  alles  an törieures/^ 

10.  JEpeolus  jülUanii  P^rez. 

1884.  —  Epeolus  jullianii  Perez,  cf  9   '  Act  soo.  Linn.  Bordeanx.  XXXVII. 

pag  318. 

Niger,  tomento  albido  -  variegatus ,  labro  apice  bidentato, 
tuberculis  medio  sitis,  mesonoto  utrinque  longitudinaliter  albido- 
striato,  antennarum  basi,  ore,  pectore,  scutello,  ventrique  toto-rufo; 

cJ  —  scutello  plus  minusve  sanguineo,  segmentis  4.-5.  ciliis 
spiniformibus  fulvis,  retrosum  versis,  nee  non  apice  sursum  cur- 
vatis,  valvula  anali  rufa. 

„Taille  et  aspect  du  variegatus\  deux  dents  longitudinales 
sur  le  bord  du  labre;  taches  tat6rales  des  3.  et  4.  segments  trös 
inegales,  tr^s  rapproch6es,  parfois  soudees. 

9  —  bouche,  bas  du  chaperon,  les  trois  premiers  articles 
des  antennes  en  dessous,  tubercule  hum^rale,  6caille,  ^cusson,  ä 
l'exception  d'un  liser6  plus  ou  moins  etroit  ä  la  base,  6.  segment, 
tout  le  dessous  du  corps  et  les  pattes,  d'un  rouge&tre  clair,  les 
6pines  tibiales  claires  avec  une  ligne  sombre.  Quelquefois  le  milieu 
du  prothorax  et  du  post6cusson,  le  5.  segment  dorsal,  les  flaues 
du  m^sothorax,  sont  aussi  rougeätres,  la  poitrine,  surtout  en  avant, 
la  base  des  segments  ventraux,  peuvent  etre  plus  ou  moins  noire- 
ätres,  le  bord  du  5.  segment  präsente  toujours,  au  moins  au  milieu, 
dessus  et  dessous,  un  Etroit  lisere  noirätre,  flagellum,  en  dessous, 
brunätre.  Bord  des  segments  dorsaux  1—4  d6coIore,  parfois  un 
peu  rougefitre. 
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Poils  de  la  face,  des  flancs,  du  m^tathorax  et  du  dessous  du 
Corps  d'un  blaue  pur,  ceux  qui  forment  les  dessius  du  dos  et  du 
dessus  de  l'abdomeD  d'un  blanc  uu  peu  jauuätre;  sur  le  front, 
des  poils  dressäs  et  des  ^caiUes  apliqu^s  jaunätres.  Bande  prothora- 
cique  interrompue  au  milieu;  les  deux  petites  lignes  du  devant 
du  m^sothorax  trds  ^troites;  tout  le  pourtour  lateral  et  post^rieur 
de  ce  demier,  jusqu'  au  tubercule  hum^ral,  om6  d'une  bordure 
blanchätre,  souvent  interrompue  par  Tusure,  ^largie  devant  et  derridre 
l'teaille,  poar  j  former  les  taches  habituelles.  Lignes  et  taches 
de  l'abdomen  tres  rapproch^es  de  la  ligne  mediane.  Band  basilaire 
du  1 .  Segment  en  couyrant  toute  la  partie  d^clive,  si  ce  n'est  une 
echancrare  angulaire  dorsale,  et  s'unissant  largement  ä  la  marginale, 
sur  le  cdt6.  Celle  du  2.,  peu  6cbancr6e,  trös  dilatöe  sur  la  base 
en  un  triangle  allong^,  couvert  d'^cailles  petites,  trös  fugaces. 
Taches  latörales  des  8.  et  4.  segments  tres  inegales,  les  extörieures 
trös  petites,  peu  61oign6es  des  internes,  et  parfois  unies  k  elles 
par  un  trait  d'union  marginal  ^troit,  correspondant  ä  la  partie 
^chancr^e  de  la  ligne  du  2.  segment.  Tache  laterale  du  5.  grande, 
ovalaire;  la  tache  m6diane  velout^e,  6troite,  d'un  gris  brun  chan- 
geant en  blanc  argent^.  Segments  ventraux  2  et  3  trds  largement 
bordte  de  poils  couch^s,  trös  caducs  au  milieu;  bord  du  4.  trös 
^troitement  et  peu  distinctement  bord6  de  poils  semblables,  mais 
plus  petits;  un  imperceptible  duvet  fauve  päle  couvre  le  reste  de 
ce  segment  et  tout  le  5. 

Labre  6troitement  lisse  et  brillant  ä  la  base,  puis  brusqueraent 
souley^  en  travers  jusque  un  peu  aprds  le  milieu,  d6prim^  au  delä; 
la  snrface  soulev^e  est  trös  rugueuse,  et,  vue  de  face,  figure  souvent 
une  crSte  transversale  irr^gulidrement  cr6nel^e;  sur  quelques  indi- 
vidus,  on  distingue  au  milieu  de  cette  surface  bombte  une  trds 
fine  cardne  longitudinale  plus  ou  moins  dentiforme;  la  partie  d^- 
prim6e  est  finement  rugueuse,  et  präsente  deux  dents  comprimees, 
longitudinales,  un  peu  divergentes,  naissant  assez  loin  du  bord, 
et  s'61evant  graduellement  jusqu  'au-dessus  de  ce  bord,  öu  elles 
se  terminent  par  une  pente  abrupte.  Ghaperon  ^troitement  rebordö. 
3.  article  des  antennes  plus  court  en  dessous  que  le  4.,  et  ^gal  au 
5.;  tous  les  articles,  ä  partier  du  3.,  plus  longs  que  larges,  le 
dernier  deux  fois  plus.  Ecusson  peu  convexe;  ses  tubercules  peu 
d^gag6s;  les  appendices  lat6raux,  prdsque  aussi  prolong^s  en  arridre 
que  les  tubercules,  convexes  extörieurement,  recourbös  au  beut. 
Milieu  inf^rieur  du  m^tathorax  trds  brillant;  le  triangle  sup^rieur 
finement  chagrin^,  peu  luisant.  Depressions  des  segments  prononctes, 
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presque  aussi  larges  que  la  partie  basilaire;  5.  segment  trds  obtas; 
pygidium  trds  retröci  vers  le  bout,  qni  est  etroitement  tronquö. 
Bord  post^rieur  des  segments  ventraux  1— 4  un  peu  reo  tränt  au 
milieu;  celui  du  5.  brusquement  arrondi  sur  le  cdt^,  trds  largement 
au  milieu,  et  presque  tronqu6;  son  profil  ä  peine  concave.  Pattes 
peu  robustes;  1.  article  des  tarses  postörieurs  peu  large,  peu  rdtr^i 
au  beut;  son  bord  ant^rieur  convexe,  le  po8t6rieur  tres  cambr6, 
et  comme  echancr^  ä  la  base,  puis  trös  convexe  vers  le  quart 
sup^rieur,  rectiligne  au  delä  ou  tr^s  faiblement  convexe;  sa  &ce 
externe  parcourue  dans  toute  sa  longueur  par  une  cartoe  rectiligne 
plus  rapproch^e  du  bord  post^rieur,  et  dont  le  soul^vement  donne 
ä  l'organe  une  forme  triqu6tre,  surtout  sensible  cbez  les  gros 
individus. 

Chaperon  finement  pointill^,  parsem^  de  quelques  grains 
saillants  assez  ^galement  espac^s.  Fonctuation  du  front,  du  yertex 
et  du  dessus  du  corselet  grossiöre,  confluente,  laissant  des  inter- 
▼alles  irreguliers,  larges,  tres  brillants,  particuliörement  au  vertex, 
ä  Tavant  et  ä  l'arriöre  du  corselet;  et,  sur  le  milieu  de  ce  demier, 
des  intenralles  Streits,  sinueux.  Celle  du  dessus  de  l'abdomen 
peu  serr^e,  plus  large  cependant  que  les  intervalles,  rugueuse; 
Celle  des  d^pressions  arret^e  avant  le  bord.  Celle  de  la  poitrine 
trös  rugueuse,  avec  quelques  grains  brillants  9a  et  lä  vers  les 
cOtes.  Celle  du  dessous  de  Tabdomen,  plus  espac^e  qu'en  dessus 
sur  les  Segments  2  et  3,  point  rugueuse,  fine  et  superficielle  vers 
le  bord;  trös  fine,  trds  serr^e  sur  les  segments  suivants,  qui  sont 
presque  mats. 

Alles  pell  obscurcies  Tcrs  le  bout ;  nervures  noirätres  rouge- 
ätres  vers  l'insertion;  point  marginal  brun. 

(J.  —  Diffdre  des  autres  espöce  connues  par  les  cils  des  4. 
et  5.  segments  ventraux  non  recourb^s  en  dessus. 

Antennes  brunes,  les  trois  premiers  articles  taches  de  rouge- 
ätre;  lövre  inf^rieure,  mandibules,  milieu  du  tubercule  hum^ral, 
anus,  tibias  et  tarses  d'un  rougeätre  clair;  hanches  moyennes  et 
post^rieures  tach^es  de  rougeätre;  f^murs  vari^s  de  rouge&tre  et 
de  brun;  ^pines  tibiales  brun  clair;  crochets  d'un  brun  rougeätre; 
bord  des  segments  d^colorä,  ^troitement  en  dessus,  largement  en 
dessous. 

Dessins  d'un  blanc  sale;  les  deux  petites  lignes  du  devant 
du  corselet,  nettement  limit^es;  les  bandes  marginales  trte  ^troi- 
tement  interrompues  sur  les  segments  dorsaux,  presque  contiguSs 
sur  les  demiers.    Suvet  brun  velout^  de  la  base  des  segments 
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▼entraux  4  et  5  abondant ;  les  cils  raider  du  bord  de  ces  segments 
d'un  blond  dore  un  peu  brun,  trös  courtement  recourbes  en  dessous, 
ä  rextrömit^,  parfois  entiörement  droits;  dans  les  autres  esp^ces, 
ces  poils  sont,  en  g^n^ral,  courb^s  en  sens  inyerse,  et  sur  one 
plos  grande  longueur. 

Labre  plus  grossidrement  sculptö  que  cbez  la  femelle;  les 
denticules  an  peu  plus  forts.  Antennes  ä  peine  plus  longues  que 
le  corselet;  3.  article  aussi  long  que  le  4.  en  dessous;  les  suivants 
plus  larges  que  longs,  le  dernier  plus  long  que  large.  Pygidium 
large,  obtusöment  arrondi.  1.  article  des  tarses  streit;  celui  des 
pattes  post^rieures  faiblement  triqudtre,  et  cili^  |de  poils  blonds 
trös  fins  et  trös  courts. 

Ponctuation  plus  grossi^re  et  plus  rugueuse  que  chez  la 
femelle;  interyalles  brillants  plus  larges;  pygidium  trds  grossiöre- 
ment  ponctuö.  Ponctuation  des  segments  yentraux  2  et  3  forte, 
profonde,  espac^e,  sur  la  base,  qui  est  seale  yisible. 

Alles  transparentes,  ä  peine  enfum^es  yers  le  bout;  neryures 
d'un  brun  rougeätre;  öcaille,  base  de  l'aile  et  c6te  d'un  rouge 
clair.  —  Long.  8—10  mm. 

Habite  tout  le  me.diterran^en  de  la  France  et  particuliörement 
Marseille,  d'oü  M.  Juliian,  ä  qui  je  d6die  l'espöce,  m'en  a  enyoy^ 
plusieurs  exemplaires/^ 

Auch  von  dieser  Art  erhielt  ich  typische  Exemplare  vom 
Autor  und  kann  daher  zu  dem  Verbreitungsgebiet  —  Südfrankreich 
— ,  noch  Pola  (im  Juni  yon  Schletterer  gef),  Flame  (im  Juni 
von  Eorleyif  gef.)  und  Sarepta  (Mus.  Wien,  9  von  (Becker 
gesammelt)  hinzufügen. 

11.  JEpeolus  produetus  Thoms. 

1870.  —  Epeolns  produotoB  Thomson  (fQ—  Opnsc.  entom.  II.  pa(f.  Ol,  no.  3. 
1872.  —  £peolus  productos  ThomsoD,  cf  9  "  Hymenopt.  Scandin.  II.  pag.  210, 

no.  1. 

1881.  —  Epeolns  productos  Saunders,  —  Entom.  M.  Magaz.  XVIII.  pag.  114. 

1882.  —  Epeoltis  prodactns  Saunders,  —  ebenda,  XVIII.  pag.  200,  no.  5. 
1884.  —  Epeoius  produetus  Saunders,  cf  9   ^  Transaci  entom.  soo.  London. 

pag.  188,  no.  1. 
1884.  —  Epeoius  productos  Perez,  —  Act.  soo.  linn.Bordeaox.  XXXVII.  pag.  322. 

Niger,  labro  apice  bidentato,  dorso  medio  tubercuUs  2  panris 
armato;  $  segmento  yentrali  6.  apice  deflexo;  (^-segmentls  4.-5. 
ciliis  spiniformibus  albldls,  apice  obscura,  retrorsum  sursumque 
curvatis,  yalvula  anall  nigra,  haud  rüde  punctata,  apice  late  rotun- 
data.  —  7—8  mm. 
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Dem  variegatus  sehr  ähnlich  und  nur  durch  die  zweizähnige 
Oberlippe  und  die  in  der  Mitte  liegenden  kleinen  Tuberkel  erkenn- 
bar; im  übrigen  fallt  diese  Art  im  Habitus  und  durch  die  schärfer 
hervortretenden  Zeichnungen  auf  dem  tiefschwarzen  Abdomen  auf. 

$.  —  wie  variegattis^  jedoch  die  schwarze  Grundfarbe  mehr 
auffallend;  Scutellum  weniger  ausgedehnt  roth  gefärbt;  Abdomen 
immer  schwarz,  die  weisse  Zeichnung  deutlich  abstechend,  5.  Ventral- 
Segment  mit  der  Spitze  abwärts  gebogen.  Die  zweizähnge  Ober- 
lippe innerhalb  der  beiden  Endzähne  gelblich  behaart  und  dadurch 
leichter  auffallend;  Beine  roth,  die  Schenkel  oft  dunkel  gefärbt.  — 
6—9  mm  lg. 

(J.  —  wie  variegatus  <J  und  nur  durch  die  Bildung  der  Ober- 
lippe verschieden;  Vavula  analis  breit  und  schwarz.  —  7—8  mm  lg. 

Epeolus  productus  ist  seltener  als  variegatus  und  scheint  in 
seiner  Verbreitung  nicht  so  weit  nach  Süden  zu  gehen.  Mir  liegen 
Exemplare  aus  Mecklenburg,  Hamburg,  Ungarn,  Bozen,  Genf  und 
Barcelona  vor,  die  im  Juli  und  August  an  Thymus  serpyllum 
(Ungarn)  und  Galluna  vulgaris  gefangen  wurden. 

Wirth:  Golletes  fodiens  Ltr.  und  daviesana  E. 

12.  Mpeolus  intermedius  F^rez. 

1884.  —  Epeolus  intermedius  Perez,  cf  9  —  ^ct  ßoo.  Linn.  Bordeaux.  XXXVII. 

pag.  316. 

„Noir  avec  les  organes  appendiculaires  et  tuberculiformes 
plus  ou  moins  rougeätres. 

9.  —  Labre,  tubercules  de  l'öpaule  et  de  T^cusson,  appen- 
dices  lat^raux  du  dernier,  extr^mit^  des  hanches,  femurs,  Segments 
ventraux,  pygidium  en  partie  rougeätres;  mandibules  rouge-clair, 
noires  au  bout;  trochanters,  tibias  et  tarses  rouges,  crochets  et 
epines  noirätres.  L'ötendue  de  la  partie  color6e,  dans  les  divers 
organes,  varie  consid^rablement  d'un  individu  Ä  l'autre.  Un  fin 
liser^  au  bord  des  segments  2—4,  d'un  brun  rougeätre. 

Dessins  du  productus  Thoms.^  mais  d'un  blanc  pur,  au  moins 
sur  l'abdomen;  les  deux  petites  lignes  longitudinales  du  devant 
du  corselet  sont  plus  marqu^es,  un  peu  courbes,  ^largies  en  avant, 
aigues  en  arri^re;  les  taches  juxta-squamaires  sont  aussi  plus 
prononc^es;  les  poils  plus  abondants  sur  le  front,  sur  l'^paule, 
sous  la  poitrine,  oü  ils  sont  öcailleux,  sous  les  segments  ventraux 
2—4;  la  frange  interrompue  du  2.  dorsal  presente  un  appendice 
remontant,  triangulairement  dilate  ä  la  base,  et  formö  de  poils 


fipeoliu  intennedloi.  205 

ecailleux  plus  petits  et  plus  fugaces  que  ceux  de  la  frange;  les 
deux  1.  articles  des  antennes  revStus  d'un  imperceptible  duvet 
blanchätre;  visible  seulement  sous  un  certain  jour.  Sur  rabdomen, 
les  parties  non  couvertes  par  le  dessin  revetues  d'un  fiu  duvet 
mat,  ayant  Taspect  du  noir  de  fum^e,  saos  nuance  de  brun;  taches 
du  6.  Segment  d'un  gris  brun  changeant,  se  touchant  sur  le  bord; 
la  mediane  trds  Streite,  presque  lin^aire,  les  laterales  suboTales, 
aiguäs  en  dedans,  largement  arrondies  en  dehors,  form^es,  dans 
leur  moiti^  anterieure,  d'imperceptibles  ^cailles  espacees;  pygidium 
couYert'de  poils  bruns  dress^s. 

Labre  tr^s  rugueux,  lisse  ^troitement  ä  la  base,  portant 
apr^s  le  milieux  deux  petites  dents,  et  sur  le  bord  trols  autres 
encore  moindres;  3.  article  des  antennes  plus  court  en  dessous 
que  le  4.;  les  suivants  plus  longs  que  larges,  le  dernier  d'environ 
une  fois  et  demie,  aminci  et  tranchant  au  bout.  Ecusson  court, 
peu  convexe;  les  tubercules  assez  prononc^s;  les  appendices 
lateraux  m^diocres,  le  bout  obtus,  un  peu  recourb^  en  dedans. 
Pygidium  Streitern ent  tronqu6  au  bout;  5.  segment  ventral  faible- 
ment  courbe  avant  le  bout,  qui  est  largement  arrondi.  Pattes 
robustes;  1.  article  des  tarses  posterieurs  large  etplat,  trösr^tr^ci 
vers  le  bas;  le  milieu  de  sa  face  externe  presentant  une  cardne 
mediane  obtuse,  bien  marqu^e  seulement  dans  sa  moiti^  sup^rieure, 
ä  peine  sensible  au  delä. 

Ponctuation  grossiöre,  rugueuse,  confluente;  les  interyalles 
irr6guliers,  grenus,  luisants  par  places,  au  vertex,  ä  l'arridre  du 
m^sothorax  et  sur  l'öcusson ;  plus  fine,  mais  encore  un  peu  rugu* 
euse  sur  les  ddpressions  marginales  des  segments,  dont  le  bord 
est  ^troitement  imponctu^  et  lisse,  du  1.  au  5.  Poitrine  trös 
rugueuse  et  trds  grenue.  Segments  ventraux;  le  1.  trds  luisant, 
ä  intervalles  plus  gros  que  les  points,  au  moins  au  milieu;  les 
suivants  peu  luisants,  ä  ponctuation  plus  fine  et  serr6e,  surtout 
au  4,  qui  est  presque  inat;  plus  lache  vers  le  bout  du  6.,  qui 
redevient  luisant 

Alles  m6diocrement  enfumöes,  hyalines  au  delä  de  la  partie 
caracteristique,  avant  le  bout.  Nervures  brunes;  ^caille  d'un  rouge 
clair.  —  Long.  9—11  mm. 

(2.  —  La  conleur  rouge  est  sensiblement  diminu^e  dans  ce 
sexe.  Labre;  base  et  bout  des  mandibules;  tubercule  humeral, 
moins  un  petit  point  central;  dcusson  et  appendices  noirs;  6caille 
des  alles  d'un  rouge&tre  clair;  f6murs  rouges  seulement  aux  deux 
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extrömitte;  tibias  tach^s  de  noirfttre  en  arridre;  anus  rougefttre; 
bord  des  segments  etroitement  d^olord,  scarieux. 

La  dessin  est  partout  d'nn  blanc  un  peu  jaun&tre;  tout  le 
deyant  du  corselet  est  garni  de  poils  6cailleux  couch^s,  plus  abon- 
dants  ä  l'^paule  et  de  part  et  d'autre  de  la  ligne  mediane,  öu  ils 
dessioeot  les  deux  lignes  ordinaires,  mais  grandes  et  mal  limit^es; 
sur  rabdomen,  les  bandes  et  tacbes  sont  plus  rapprocbäes  de  la 
ligne  mediane  que  chez  la  femelle;  mais  sur  le  cöt^,  les  tacbes 
sont  plus  s4par6es,  et  par  suite  raccourcies  en  travers  et  de  forme 
plus  ronda  Franges  des  2.  et  3.  segments  Tentraux  larges,  £aci- 
lement  interrompues  au  milieu  par  l'usure.  Aux  4.  et  6.  segments, 
les  cils  bruns  ordinaires  du  milieu  de  la  frange  sont  peu  relev^s 
et  leur  extr^mit^  peu  recourb^e;  sur  les  cdt6s,  des  poils  tout  ä 
fait  couch^,  presque  blancs,  continuent  les  franges  des  segments 
pr6c^dents. 

Labre  encore  plus  rugueux  que  chez  la  femelle;  entre  la 
base  etroitement  lisse  et  les  dents  du  milieu,  la  surface  est  hörissäe 
de  petits  tubercules  irr^guliers,  ä  sommet  brillant,  dont  certains 
sont  presque  aussi  saillants  que  les  dents.  Antennes  construites 
sur  le  meme  plan  que  dans  la  femelle,  mais  plus  courtes,  plus 
renfl^es  vers  le  beut;  les  articles,  ä  partir  du  6.,  aussi  longs  que 
larges,  le  demier  un  peu  plus  long.  Abdomen  subovale,  beaucoup 
plus  etroit  vers  la  base  que  chez  la  femelle;  d^pressions  tres 
marqu6es;  anus  obtus^ment  arrondi,  subtronqu^.  Segments  ven- 
traux  3 — 5  ^chancr^s  en  arc;  le  6.  saillant,  arrondi.  1.  article 
des  tarses  post^rieurs  peu  robuste,  assez  cambrö  ä  la  base,  trös 
rötr^ci  au  beut;  son  bord  ant^rieur  garni  de  longs  cils;  sa  face 
ext^rieure  presque  plane,  indistinctement  carön^e  vers  le  haut 

Ponctuation  plus  grossiere  que  chez  la  femelle;  les  inter- 
▼alles  luisants  plus  larges  sur  le  yertex  et  le  dos  du  corselet. 

Alles  transparentes,  ä  peine  enfumöes;  nervures  d'un  brun 
rougefttre,  d'un  rougefttre  clair  ä  la  ba^e.  —  Long.  8Vs— 10  mm. 

Cette  esp&ce  fait  en  quelque  sorte  le  passage,  au  point  de 
Yue  de  la  coloration  du  t^gument  et  de  la  blancheur  des  taches, 
entre  les  esp^ces  tout  ä  fait  noires  et  les  especes  vari^es  de  rouge. 
On  peut  remarquer  encore  que  le  5.  arceau  ventral  est  plus  large, 
plus  finement  ponctu6,  plus  luisant,  moins  courb6  que  chez  le 
produdus;  Tinverse  a  lieu  comparatiTement  au  rufipes. 

Marseille.^ 

Mir  liegt  ein  S  von  Montpellier  zur  Untersuchung  vor, 
welches   vom   Autor   indentificiert   wurde.    Es  ähnelt   sehr  dem 
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produdus^  ist  aber  durch  die  nach  hinten  gerichteten  und  abwärts 
gekrümmten  Wimperhaare  leicht  zu  erkennen. 

13.  Epeohis  minutus  Rad. 

1888,  —  Epeolus   mintttas  Radoszkowsky,  cf   —  Horae  soo.  entomolog.  Boss. 

XXn.  pag.  336. 

ni*  —  Niger,  antennis,  mandibulis,  alarum  squammulis, 
maculis  humeralibus  pedibusque  rufis;  Scutello  bilobato,  ntroque 
dente  yalido  terminato;  abdomine  fasciis  nadis  croceis;  alis  hya- 
lini88imi&  —  Long.  ?  mm. 

Noir,  les  antennes  et  les  mandibules  roussStres,  tete  derrifere 
les  yenx  et  thorax  avec  la  poitrine  couverts  de  poils  sale-blanch- 
ätres,  courts  et  minces,  comme  la  poussiöres;  les  öcailles  et  le 
point  hnmeral  roux;  ^cusson  au  milieu  biloba,  de  chaque  cdt6 
Bxm6  d'une  dent  Abdomen  nu,  opaque  noir;  sur  les  bords 
post^rieurs  de  tous  les  segments  on  voit  des  bandes  assez  larges 
d'une  couleur  jaune  de  sa&an,  et  plus  bas  (sur  les  3.-6.  seg- 
ments) —  des  bandes  minces  d'une  conleur  blanch&tre  m^tallique ; 
tontes  ces  bandes  sont  nues.  Les  segments  ventranx  portent 
aussi  des  bandes  jeaunes,  le  bord  du  3.  est  cili6  de  poils 
blanch&tres;  les  pieds  post^rieurs  tachet^s  de  noir.  Alles  transpa- 
rentes vers  l'extr^mitä  legdrement  enfumöes;  2.  cubitale  deux  fois 
plus  petit  que  la  3. 

Gette  espece  au  premier  coup  d'oeil  rapelle  le  genre  Fasites 
Jur. 

Orenburg;  Eirgisensteppe.^ 

14.  Bpeolu»  pictus  Nyl. 

1848.  —  Epeolus  pictus  Nyl.  cf  9  -  Not.  Sallsk.  Fenn.  Förhdl.  I.  pag.  174,  no  2. 

„PuDctatus  niger,  ore,  tegulis,  scutello  pedibusque  rufis,  pro- 
noti  margine  pleuris  et  fasciis  marginum  segmentorum  abdominis 
e  tomento  depresso  albido,  segmentis  illis  ceteroquin  versus  mar- 
gines  plus  minus  rufis,  d  9* 

var.  b.  —  Abdomine  toto  rufe,  fasciis  tantum  pubescentiae 
albidae  ut  in  forma  typica. 

Sibiria  (Sahlberg). 

Similis  magnitudine  et  habitu  y^variegatus.^  Olypei  margo 
inferus  et  os  rufa,  facies  maris,  ut  solet,  argenteo  depresso  pubescens; 
antennae   articulis   basalibus  tribus  antice  rufo  maculatis,  in  var. 
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b.  totis  rufis.  Thorax  fere  omnino  at  in  ^^variegatus^^  in  mare 
pleuris,  pectore  et  coxis  pubescentia  aibida  (subargentea)  depressa 
vesütis.  Alae  anticae  nt  in  eodem,  anticae  5Vs—  6  mm  lg.  Pedes 
toti  rufi,  Spinae  tibiarum  posticarum  apicales  coDCoIores.  Abdomen 
creberrime  punctatum  nigrum,  segmenüs  margines  Tersus  plus 
minus  rufis,  ipsis  marginibus  membranaceis  late  albido-fasciatis  e 
pubescentia  densa,  faseiis  bis  in  medio  interruptis  vel  subinter- 
ruptis,  in  segmento  primo  fascia  praeterea  media  obsoletior  in 
lateribus  cum  marginali  cohaerens;  venter  fere  totus  rufas/^ 

Die  Beschreibung  dieser  bisher  aussereuropäischen  Art  habe 
ich  mit  aufgenommen,  um  die  Meinung  von  Schenck  u.  aud. 
klar  stellen  zu  helfen,  dass  der  pictt^s  Nyl  =  eine  rothgefärbte 
Tar.  Yon  variegatus  ist  und  in  Deutschland  vorkommt.  Mir  liegen 
einige  9  Exemplare  des  Mus.  Wien  (Mongolei,  Leder)  vor,  die 
ich  als  picttis  Nyl.  ansprechen  möchte,  die  aber  nichts  mit  variegatus 
gemein  haben  und  sich  vor  allem  durcb  den  Olanz  und  die  deut- 
lichere Punktierung  des  Abdomen,  die  rothbraun  umgrenzten 
hellen  Abdominalbinden,  das  hellrothe  6.  und  6.  Segment,  sowie 
durch  den  matten,  stark  gerunzelten  herzförmigen  Raum  des  Meta- 
thorax  unterscheiden. 

16.  JEpeolus  fasciattis  Friese. 

1889.  —  Epeolns  transitorius  Friese,  —  Zool.  Jahrb.,  Systemat.  Biolog.  m. 

pag.  860. 
1893.  »  Epeolns  transitorins  Friese,  —  Bienenfanna  Dentsohl.  Ungarn,  pag.  58. 

Niger,  tomento  albido-cinereo  variegatus,  pedibus  rufis;  labro 
apice  haud  bidenticulato,  tuberculis  dorsalibus  infira  medium  sitis; 
faseiis  abdominis  latissimis; 

9  —  scuteUo  nigro,  segmento  1.  &scia  duplici,  segmentis 
3.-4.  utroque  macula  unica  fere  quadrata  signatis; 

(i  —  segmento  1.  margine  fascia  integra,  ventralibus  4.-5. 
dliis  spiniformibus  retrorsum  subtus  curvatis. 

Epeolua  fasciatus  fällt  durch  seine  breiten  gelbweissen  Ab- 
dominalflecken und  seine  Grösse  auf.  Das  9  ähnelt  dem  praeustf4S 
P^rez,  hat  aber  auf  dem  1.  Abdominalsegment  zwei  Binden, 
Segment  3—4  weisen  nur  je  2  grosse  viereckige  Flecken  neben 
der  Mitte  auf,  die  Seitenflecken  fehlen  ganz,  Beine  ganz  hellroth. 
Das  S  ist  dem  variegatus  ähnlich,  unterscheidet  sich  durch  die 
ganze  Binde  am  Hinterrande  des  1.  Segment  und  durch  die  nach 
hinten  gerichteten  und  nach  unten  gekrümmten  Wimperhaare  des 
4.  und  5.  Yentralsegmentes. 
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$.  —  Schwarz,  Mandibeln  in  der  Mitte,  die  aufhllend  langen 
Fühler  an  der  Basis  und  die  ganzen  Beine  hellroth;  Oberlippe 
ganzrandig,  die  beiden  Tuberkel  liegen  fast  am  Bande,  Gesicht 
weisslich,  nach  oben  und  unten  rauchbraun  befilzt,  Vorderrand  des 
Thorax  und  zwei  feine  Linien  neben  der  Mitte  schön  gelb  befilzt, 
ebenso  2  kleine  Flecken  vor  der  Flügelwurzel,  die  Thoraxseiten 
und  der  Hinterrand  des  Mesonotum  dünn  befilzt;  Scutellum  ganz 
schwarz,  die  Seitenzähnchen  spitz  und  deutlich  vorragend  (bei 
praeustus  als  stumpfe  Höcker  sichtbar),  die  Seiten  und  unterhalb 
weissfilzig;  Metathorax  glänzend,  seitwärts  dünn  weisslich  behaart, 
herzförmiger  Raum  fein  gestrichelt  und  matt. 

Abdomen  sammetschwarz,  Segment  1  mit  scharf  umgrenzter, 
in  der  Mitte  unterbrochener  Doppelbinde,  2.  Segment  am  Rande 
mit  geschweifter  und  unterbrochener  Binde,  3.  und  4.  Segment 
jederseits  der  Mitte  mit  einem  länglichen,  viereckigen  Fleck,  5. 
Segment  vor  dem  Endrande  wulstig  aufgetrieben,  schwarz  behaart 
der  Endrand  mit  silberweissen  Härchen  ziemlich  breit  besetzt,  6. 
Segment  dreieckig  mit  abgestutzter  Spitze,  jederseits  gelblich 
behaart;  Bauch  rothbraun,  Segmentränder  heller,  2.-4.  Segment 
weisslich  bandirt.  Flügel  gleichmässig  gebräunt,  Rand  breit  dunkler, 
ohne  Fensterflecken;  Tegulae  hellroth,  deutlich  punktirt.  —  9  mm 
lang. 

(J  —  dem  5  ähnlich,  aber  Fühler  einfarbig  schwarzbraun, 
Gesicht  und  Thorax  dichter  und  ausgedehnter  befilzt;  die  Binde 
am  Endrande  des  1.  Segmentes  bei  den  meisten  Exemplaren  ganz, 
bei  einigen  durch  eine  feine  schwarze  Linie  unterbrochen,  durch 
diese  ganze  Binde  von  allen  mir  bekannten  Epcolus  -  Arten  gut 
zu  erkennen ;  auch  diejenige  des  2.  Segmentes  ist  sehr  wenig  unter- 
brochen, Segment  3  —  5  mit  je  4  weissgelben  Flecken,  das  6.  mit 
2  angedeuteten,  das  7.  (Yalvula  analis)  roth braun  und  spitz  zu. 
gerundet;  2.-3.  Ventralsegment  breit  weiss  bandirt,  4.  und  5.  mit 
rothbraunen  Wimperhaaren,  die  nach  hinten  gerichtet  und  nach 
unten  gekrümmt  sind,  an  der  Spitze  sind  sie  kaum  verdickt,  aber 
schwarz  gefärbt  Beine  roth,  Schenkel  dunkler.  —8  —  10  mm 
lang. 

Diese  Art  habe  ich  bisher  für  den  transitorius  £v.  gehalten 
und  versandt,  durch  die  Güte  des  Herrn  Prof.  J.  P6rez— Bor- 
deaux, der  das  einzige  mir  vorliegende  Q  mit  seinem  transitorius 
£v.  aus  Russland  verglich,  wurde  ich  auf  die  unrichtige  Deutung 
aufmerksam  gemacht  und  gebe  ihr  den  neuen  Namen. 
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Mir  liegen  eine  Anzahl  ungarischer  Stücke  vor,  die  ich  bei 
Peczel  Anfang  Juli  auf  Nigella  aryensis  fing,  weitere  (5^  erhielt  ich 
von  Fiunie  (Eorlevif)  und  Bozen,  ein  anderes  etwas  abweichendes 
vom  Kaukasus,  (Mus.  Wien).  Im  ungarischen  Mus.  Budapest  be- 
findet sich  diese  Art  ebenfalls  unter  dem  Namen  transitorius  Ev. 
Mein  transitoritis  Ey.  Ton  Mecklenburg  (i.  Bienenfauna  Deutsch- 
land's)  ist  eine  var.  von  variegatus. 

Wirth:  GoUetes  punctatus  Mocs.  (Budapest). 

16.  JEpeolu9  ruflcomia  Mor. 

1875.  —  Epeolus   rafioomis  Horawitz,   cTQ    —   Fedschenk.  Reise  Torkestan, 

Apidae,  pag.  144,  no.  225. 

„Calcaribus  posticis  albidis;  niger,  antennis,  pedibus,  tegulis 
abdomine  scutelloque  plus  minusve  pallide-rubris;  segmentis  mar- 
gine  apicali  fascia  lata  integra  omatis;  pectore  ventreque  densis- 
sime  niveo-tomentosis. 

$.  —  Mandibulis  flavescentibus,  labro  clypeoque  pallide- 
rubris;  labro  vix  tuberculato;   femoribus  supra  leviter  infuscatis, 

—  Long.  7Vj  mm. 

({.  —  Mandibulis,  labro  clypeique  margine  apicali  rufo-flaves- 
centibus;  segmentis  ventralibus  quarto  quintoque  nigro-ciliatis. 

Habitu  similis  E.  variegato^  sed  differt  ab  omnibus  calca- 
ribus posticis  albis,  pectore  ventreque  densissime  tomentosis  fas- 
ciisque  segmentorum  latissimis,  integris. 

Hab.  in  valle  Sarafschan  (Turkestan).^ 

Mir  liegt  ein  Männchen  (7  mm  lg.)  aus  Helenendorf  (Kau- 
kasus) vor.    (Mus.  Wien). 

17.  JEpeoltM  aureovestitus  Dours 

1873.  —  Bpeolus  aureovestitus  Dours,  cf  9  —  Röv.  Mag.  zool.  I.  pag.  306. 

„Ferrugineus,  pilis  aureo-albido  vestitus.  Segmentis  abdo- 
minis  late  aureo-albido  tomentosis,  fasciis  vix  in  medio  interruptis. 

—  (J9.  —  Long.  9  mm. 

9.  ^  Entierement  ferrugineuse,  sauf  les  deux  tiers  supMeurs 
de  la  face  et  le  bout  des  mandibules  qui  sont  noirs.  La  face  est 
recouverte  de  poils  argent^s  tres-brillants;  un  duvet  tres-couri, 
jeaune-dor^,  forme  une  ligne  qui  tapisse  Textremite  du  Vertex 
entre  les  yeux.  Corselet  ferrugineux  presque  entierement  recouvert 
d'un  duvet  jaune-dore,  plus  epais  sur  les  cötes  et  formant  sur  le 
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bord  du  prothorax  une  ligne  bien  saillante.  Mesothorax  ferrugi- 
iieux  portant  quatre  ligne  longitudinales  form^s  du  meme  duvet, 
dcux  sur  le  dos,  ä  la  partie  ant^rieure)  n'atteignant  pas  la  moitiö 
de  l'organe  et  une  de  chaque  c6t6,  le  long  de  Tinsertion  des  alles. 
£cus8on  ferrugineux  trilob6,  les  lobes  lateraux  termines  en  pointe, 
Tintermediaire  6chancre  au  milieu.  M^tathorax  ayant  ä  sa  partie 
mediane  un  espace  en  triangle  renvers^,  noir  ä  son  extremitd, 
c'est-ä-dire,  au  sommet  du  triangle.  Dessus  de  l'abdomen  ferru- 
gineux; bord  inferieur  de  tous  les  Segments  portant  une  large 
bände  de  poils  dores,  ä  peine  interrompue  au  milieu.  La  base  du 
Premier  segment  est,  en  outre,  orn6e  de  deux  larges  taches  de 
cette  couleur,  se  rejoignant  presque  pour  former  une  bände. 
Pattes  ferrugineuses,  revetues  d'une  pubescence  tres  fine,  jaune- 
dorfe  ou  blanche.  Alles  enfum6es,  avec  quelques  petites  taches 
blanches  sur  le  limbe.  Poifit  calleux  ferrugineux,  cöte,  nervures 
brunes. 

({.  —  Entierement  semblable  ä  la  $,  sauf  les  diff6rences 
sexuelles  du  corselet  qui,  dans  ce  genre,  est  noir.  Les  bandes 
des  Segments  abdominaux  sont  un  peu  plus  onduldes  que  dans 
la  9. 

Nota.  —  Les  poils,  chez  les  sujets  frais,  sont  tout  ä  fait 
dorc,  ils  deviennent  un  peu  cendres  en  vicillissant 

Algier.    (Coli.  Dours)." 

42.  Genus  Epeoloides  Gir. 

Epeolus,  Gattungsname  b.  d.  Hymenopt;  iidoq  Gestalt.  — 

Schmuckbiene. 

1863.  —  Oiraud,  —  Verh.  zoolog.  botan.  Ges.  Wien  XIII.  pag.  45. 
1869.  —  Epeoloides  Gerstaecker,  ~  Stettin,  entom.  Zeitg.  XXX.  pag.  161. 
1883.  —  Epeoloides  Taschenberg,  —  Berlin,  entom.  Zeitschr.  XXYII.  Heft.  pag. 

68,  no.  70. 

Labrum  transversum,  dente  medio  compresso  instructum; 
palpi  maxillares  6-articulatae;  antennae  13-articulatae  (<S\  12-arti- 
culatae  ($);  oculi  aucti  glaucique,  S  vertice  angustato.  TJngliiculi 
antici  J  profunde  bifidi;  cellulae  cubitales  3. 

$  —  abdomine  6-segmentis,  ventral!  5.  subcarinato,  nitido, 
segmento  anale  (6.)  angusto,  acuminato  nitidoque. 

cj  —  abdomine  7-segmentis,  7.  angusto,  styliformi,  truncato; 
yentralibus  8,  4,  6  longo  pilosis,  5.  setis  erectis  rigidis  fimbriato. 

Long.  9—10  mm. 

Europa  centr. 

14* 
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Diese  von  Giraud  aufgestellte  Gattung  gleicht  im  Äussern 
und  in  der  Anzahl  der  drei  Cubitalzellen  der  Gatt.  Epeolus  am 
besten,  hat  aber  6-gliedrige  Eiefertaster,  welche  bei  Epeolus  nur 
eingliedrig  sind.  Während  das  S  sich  in  der  Bildung  der  Anal- 
s^^ente  eng  an  Epeolus  anschliesst,  besitzt  das  $  ein  freies, 
spitzes  6.  Yentralsegment,  wie  die  Arten  der  Gattung  Melecta^ 
dagegen  fehlt  ihm  das  verborgene,  zweigriffelige  6.  Yentralsegment 
(Anhängsel)  der  Epeolu^'kriQn, 

Die  Badialzelle  ist  länglich,  das  Ende  vom  Flügelraode  ent- 
fernt, vor  dem  Ende  abgerundet,  mit  einer  schwachen  Spur  einer 
Anhangszelle;  1.  Cubitalzelle  etwas  kleiner  als  die  folgenden  zwei 
zusammen,  die  2.  kleiner  als  die  3.,  beide  nach  dem  obern  Rande 
zu  massig  verschmälert;  die  1.  Discoidalquerader  stösst  auf  die  2. 
Gubitalquerader,  die  2.  Discoidalquerader  mündet  in  die  2.  Cubi- 
talzelle. Die  Oberlippe  ist  viereckig,  breiter  als  lang  und  uneben; 
Oberkiefer  schmal  und  an  der  Spitze  zweizähnig. 

Die  Fühler  sind  13-gliederig  (<3)  oder  12-gliederig  (5)  und 
schlank,  das  2.  Geisseiglied  auffallend  kurz,  dreieckig  mit  vorstehendem 
Spitzenrand,  beim  9  ist  das  2.  Geisselglied  gleich  dem  3.,  beim  (J 
IVs  mal  so  lang  als  das  3.;  die  Augen  sind  gross,  vorragend  und 
graugrün,  beim  cf  auch  der  Scheitel  verengt.  Das  Abdomen  ist 
halbkugelig,  zugespitzt,  nicht  viel  länger  als  der  Thorax,  roth  ge- 
färbt, schwarz  gefleckt  und  auch  (9)  mit  weissen  Haarflecken 
versehen. 

9.  —  Abdomen  mit  6  Segmenten,  das  6.  Segment  ist  drei- 
eckig und  trägt  eine  ebensolche,  gerunzelte,  scharf  umrandete 
Platte  auf  seiner  Fläche;  5.  Yentralsegment  deutlich  punktirt  und 
behaart,  mit  hellem,  glänzenden  und  glatten  Endrande,  in  der 
Mitte  erscheint  dieser  Endrand  fast  gekielt,  aus  dieser  kielartigen 
Wölbung  ragt  das  6.  schwarze  Yentralsegment  als  schmales,  ver- 
jüngtes, stark  gewölbtes  und  nach  der  Spitze  zu  gefurchtes  Anal- 
segment hervor;  dieses  Analsegment,  welches  nach  Giraud  an  der 
Spitze  gespalten  ist,  wird  von  dem  6.  Dorsalsegment  umfasst,  wie 
überhaupt  die  Bildung  der  Hinterleibspitze  ganz  der  Gatt  HJelecta 
gleicht 

(S.  —  Abdomen  mit  7  Segmenten,  das  7.  ist  dreieckig  und 
als  schmaler,  linearer,  stark  gerandeter  und  abgestutzter  Zapfen 
weit  vor  (wie  bei  FhiartiSf  Lithurgus)\  die  Yentralsegmente  sind 
lang  braungelb  behaart,  das  5.  ist  am  Endrande  mit  besonders 
kräftigen  nach  hinten  gebogenen,  goldgelben  Borsten  (wie  bei 
Epeolus)  besetzt 
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Eine  sehr  spärlich  vertretene  Gattung,  die  bisher  in  einer 
Art  als  Schmarotzer  der  Qaüung  JMacropis  bekannt  geworden  ist; 
sie  findet  sich  einzeln  in  Mitteleuropa. 

9.  JSpeoloides  eoeeuHens  Fabr. 

• 

1775.  —  Apis  coecutieus  Fabricius,  cT  —  Syst  entom.  pag.  387,  no.  51. 
1804.  —  CcDtris  coecutiens  Fabricius,  cf  —  Syst.  Piez.  pag.  360,  no.  32. 
1852.   —  Saropoda  fulva  Eversmano,  cT  —  Bull.  soc.  uatural.  Moscon  XXV. 

pag.  105,  no.  l. 
1863.    —  £peoloide8  ambigaus  Giraud,  cT  —  Verbandl.  zoolog.  botan.  Oesellscb. 

Wien,  XIU.  pag.  45. 
1866.   —  Epcoloides  fulviveotris  Schenck,  cT  —  Berlin,  entom.  Zeitschr.  X.  pag. 

340,  no.  2. 

1868.  —  Epeoloides  ambiguns  Badoszkowsky,  9  —  Horae  soc.  entomolog.  Boss. 

V.  pag.  81. 
1868     18G9.  —  Epeoloides  ambiguns  Schenck,  9  —  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau 

XXI./XXII.  pag.  338,  no.  1. 
1868 — 1869.  —  Epeoloides  fulviventiis  Schenck,  cf  —  ebenda,  pag.  339,  no.  2. 

1869.  —  Saropoda  fulva  Dours,  cT  —  Monogr.  Anthophora,  pag,  200,  no.  2. 

(Mem.  soc.  bist.  nat.  Cherbourg). 
1860.  —  Epeloides  coecutiens  Gerstaecker,  cT  9  Stett.  entomolog.  Zeitg.  XXX. 

pag.  161. 

1870.  —  Epeoloides  coecutieDs  Schenck,  cT  9  —  ebenda  XXXI.  pag.  104,  no.  5. 

1871.  —  Epeoloides  coecutiens  Schenck,  cf  9  —  ebenda  XXXII.  pag.  257.  no.  2. 

1872.  —  Epeoloides  ambiguus  Radoszkowsky,  cT  9   ~~  Bull.  soc.  natural.  Moscou 

XLV.  pag.  4. 

1873.  —  Epeoloides  ambiguus  Schenck,  —  Stettin,  entomol.  Zeitg.  XXXIV.  pag.  144. 
1875.  —  Epeoloides  ambiguus  Schenck,   —  Deutsche  entomol.  Zeitschr.  XIX. 

pag.  331,  no.  17. 
1885.  —  Epeoloides  ambiguus  Badoszkowsky,   —  Bull.  soc.  natural.  Moscou. 

LXI.  pag.  360. 

5.  —  Nigra,  brunneo-pilosa,  abdominis  segmentis  I— Srufis, 
reliqiiis  obscuris,  1—8  lateribns  albo-maculatis,  4.  fascia  alba  medio 
interrupta. 

cj  —  niger,  fulvo-pilosiis,  antennis  plus  minusve  abdomine 
fulvis,  hoc  utrinque  fusco-signato. 

9.  —  Körper  kurz  und  gedrungen.  Kopf  und  Thorax  kurz 
schwarz  behaart,  Oesicht,  2  seitliche  Flecken  auf  dem  Mesonotum, 
das  Scutellum  und  die  Thoraxseiten  weiss  behaart;  Augen  auf- 
fallend gross  und  graugrün  gefärbt  Fühler  schwarzbraun;  Scu- 
tellum wenig  vorragend,  fast  eben,  jederseits  mit  einem  schwarzen 
Haarbüschel,  sonst  weiss  behaart;  Metathorax  glatt  und  glänzend. 
Hinterleib  eiförmig,  am  Ende  spitz,  sehr  fein,  aber  nicht  sehr  dicht 
punktirt,  glänzend,  oben  fast   kahl;  Segment  1  —  3  roth  gefärbt, 
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die  übrigen  schwarz,  an  der  Basis  der  drei  ersten  oft  ein  schwarzer 
Fleck,  am  Endrande  neben  ein  weisser  Streifen  aus  anliegenden 
Haaren;  Segment  4  mit  weisser  unterbrochener  Binde,  5.  und  6. 
braun  behaart  Schienen  und  Tarsen  rostroth,  die  Schienen  aus- 
wärts dicht  bedeckt  mit  weissen  anliegenden  Haaren;  Flügel 
gebräunt,  Schüppchen  braungelb.  —  SV»— 9V2  ^^  ^^^S- 

d.  —  Kopf  und  Thorax  braungelb  behaart;  Hinterleib  roth- 
gelb gefärbt,  fein  punktirt  mit  breiten,  blassen  und  glänzenden 
Segmenträndern,  die  Segmente  mit  kurzen,  aus  Funkten  entsprin- 
genden, gelblichen  Härchen  besetzt,  die  Segmentränder  mit  weiss- 
lichen  Haaren  befranst.  Die  Seiten  der  Segmente  1  —  3  an  der 
Basis  schwarz  gefleckt,  auf  Segment  4  verbinden  sich  dieselben 
durch  einen  schmalen  an  der  Basis  herlaufenden  Streifen,  auf  Seg- 
ment 6  ein  schwärzlicher  Querstreifen,  6.  Segment  gelb,  das 
Analsegment  (7.)  ragt  in  Form  eines  sehr  schmalen,  linealen, 
gerandeten,  braunrothen  Plättchens  vor,  sonst  ist  dieses  Segment 
dreieckig,  neben  eingedrückt.  Der  Bauch  rothgelb,  jedes  Segment 
mit  2  schwarzen  Flecken,  die  Endränder  lang  gelblich  befranst, 
das  5.  am  Endrande  mit  langen,  abstehenden,  nach  hinten  um- 
gebogenen Borsten  besetzt  (wie  bei  Epeolus,)  Fühler  länger  als 
beim  9,  dunkel,  die  Geissei  vom  2.  Oliede  an  braungelb.  Beine 
schwarz.  Schienen  und  Tarsen  rothgelb,  goldgelb  behaart,  die  Haare 
der  Schienen  anliegend.  Flügel  wenig  gebräunt,  Adern  braun. 
Randmal  braungelb.    Schüppchen   braungelb.  —  9—10  mm  lang. 

Diese  sehr  seltene  Art  fliegt  im  Juli  an  Lythrum,  ich  fing 
sie  bei  Siders  (Wallis)  15.  Juli  1886;  erhielt  femer  Stücke  von 
Travemünde  (Brauns),  Wamemünde  (Raddatz),  Eberswalde 
(Rudow),  Tirol  und  Piesting  (Mus.  Wien),  Fiume  (Korlevi9), 
Mehadia  (Mocsary). 

Wirth:  Macropis  labiata  Pz. 

43.  Genus  Nomada  F. 
Nomas,  umherschweifend.  —  Wespenbiene. 

Diese  Gattung  wurde  von  Dr.  H.  L.  0.  Schmiedeknecht 
an  erster^  Stelle  in  seinen  „Apidae  Europaeae"  1882  monographisch 
bearbeitet.  Von  den  aufgeführten  96  Arten  wurden  inzwischen 
verschiedene  eingezogen,  auf  der  andern  Seite  trat  durch  die 
Arbeiten  von  Pörez  u.  and.  eine  bedeutende  Vermehrung  ein, 
so  dass  die  Zahl  der  bekannten  Formen  auf  cc.  150  angewachsen 
ist    (Vergl.  Entom.  Nachr.  XX.  1894.  p.  33—43). 
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Errata. 

Pag.    8  Z.  8  statt  —  Megilla  F.  -  lies  Podalirius  Ltr.  (Anthophora  Ltr.) 
Pag.    8  Z.  9  statt  —  Melitturga  Ltr.  —  lies  Meliturga. 

Pag.  14  Z.  6 ebenso. 

Pag.  14  Z.  21  statt  Megilla  F.  —  lies  Podalirius  Ltr.  (AnthopJiora  Ltr.) 
ebenso  als  Wirththieraogabe  bei  den  Arten  der  Gatt 
Melecta  und  Crocisa  statt  —  Megilla  —  Podalirius  (Anthophora). 
Pag.  163  Z.  4  statt  -  WalÜ  R lies  Wagner  Reisen  Algier  HI.  1840  p.  192. 
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Herrn  Dr.  Ferdinand  Morawitz, 

wirklicher  Staatsrath 
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vom  Verfasser. 


Vorwort. 

Im  Vorliegendem  übergebe  ich  den  Hymenopterologen  das 
2.  Heft  meiner  „Bienen  Europa's^^,  enthaltend  die  Monographien 
der  Gattungen  Eucera  {Macrocera),  Meliturga,  Ancyla  (Plistoiricha 
Mor.  1873)  und  Tarsalia  (Mor.  1895).  Der  gegen  das  vorher- 
gehende Heft  erweiterte  Umfang  des  faunistischen  Gebietes,  die 
Aufnahme  der  Bienen  Turkestans,  ist  in  erster  Linie  der  ausser- 
ordentlichen Bereitwilligkeit  und  Liebenswürdigkeit  unseres  ersten 
Melittologen  Dr.  Ferd.  Morawitz  in  Petersburg  zu  verdanken, 
der  mir  in  seltener  Freigebigkeit  die  abgebbaren  Typen  seiner 
inhaltsreichen  Arbeiten  spendete.  Als  Zeichen  meiner  aufrichtigen 
Dankbarkeit  erlaube  ich  mir,  demselben  vorliegende  Arbeit  zu 
widmen. 

Auch  den  Herren 

Prof.  J.  Pörez,  Bordeaux 
A.  Mocsary,  Budapest  (Nationalmuseum) 
F.  F.  Kohl,  Wien  (k.  k.  Hofmuseum) 
danke  ich  herzlich  für  die  diesmal  wieder  so  ausgiebig  geleistete, 
bereitwillige  Unterstützung. 

Ferner  verdanke  ich  der  Direktion  des  königl.  Museum  für 
Naturkunde  in  Berlin,  Herrn  Geheirorath  Prof.  Dr.  K.  Möbius 
und  Herrn  Dr.  H.  Stadel  mann  die  Uebersendung  der  Typen 
von  Klug  und  Erichson  sowie  sonstiges  Material;  der  Direktion 
des  zoologischen  Institutes  in  Strossburg,  Herrn  Prof.  Dr.  A. 
Goette  die  Erlaubniss,  das  einschlägige  Material  des  jetzt  mit 
diesem  Institute  vereinigten  ehemaligen  städtischen  zoologischen 
Museum  benützen  zu  dürfen,  und  Herrn  Prof.  Dr.  L.  Döderlein 
die  freundliche  Auswahl  und  Uebermittelung  derselben. 

Ebenso  danke  ich  Herrn  Prof.  Dr.  H.  Nitsche  die  Durch- 
sicht der  Bienensammlung  der  Forstakademie  zu  Tharandt.  Weiter 
sandten  mir  die  Herren 

D.  Alfken,  Bremen 

E.  Frey-Gessner,  Genf 


A.  Hiendlmayr,  MüncheD,  dem  ich  für  die  Gopien 
der  Beschreibungen  in  Brüllt,  Expedition 
scientifique  de  la  Mor^e  1836,  noch  beson- 
deren Dank  schulde, 
Prof.  A.  Eorlevi9,  Agram  (Zagreb) 
Dr.  F.  Magretti,  Mailand  (Milano) 
Dr.  J.  Th.  Oudemans,  Amsterdam 
Prof.  A.  Schletterer,  Pola 
Dr.  A.  Y.  Schulthess,  Zürich 
Oberlehrer  W.  Wüstnei,  Sonderburg 
ebenfalls  ihr  einschlägliches   Material,  wofür  ich  Ihnen  auch  an 
dieser  Stelle  nochmals  bestens  danke. 

Herrn  Dr.  0.  Schmiedeknecht,  Blankenburg  i/Thüringen 
verdanke  ich  noch  die  Mittheilung  der  glänzenden  Resultate  seiner 
im  letzten  Frühling  (1895)  unternommenen  Reise  nach  Oran. 

Innsbruck,  den  1.  August  1895. 
Sieberentrasse  6. 


Der  Verfasser. 
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Wie  bereits  im  Vorwort  angedeutet,  habe  ich  das  Faunen- 
/^ebiet  für  vorliegende  Monographie  vergrössert,  d.  h.  die  Fauna 
Mittelasiens  mit  zur  Bearbeitung  herangezogen;  abgesehen  von 
dem  bereits  umfangreichen  Material  aus  Turkestan  (Transkaspien, 
Turkmenien,  Buchara,  Pamir),  welches  wir  in  erster  Linie  dem 
Vordringen  der  Russen  und  Tor  allem  der  Mitwirkung  ihrer  Offiziere 
verdanken,  liegt  auch  ein  weiterer  Grund  für  die  Heranziehung 
dieser  Formen  darin,  dass  man  ausser  der  Thatsache  des  vollkommenen 
Ineinandergehens  der  südrussischen  Steppen  in  die  mittelasiatischen, 
viele  Formen  dieser  Gegenden  im  mediterranen  Gebiete  wieder 
findet,  wie  z.  B.  Eucera  sogdtana^  hispana,  nigrifacies^  hdvola^ 
alhofasciata^  (M,)  acutangula^  rufßcoUis^  hungarica;  Meliturga 
piciipes  (Algier)  und  Ancyla  araniensis,  —  Weiter  müssen  wir  als 
den  Herd  des  Erstehens  unserer  europäischen  Fauna  immer  wieder 
auf  Gentralasien  hinweisen,  auch  scheint  es,  als  ob  selbst  in  unserer 
Eulturzeit,  in  welcher  den  natürlichen  Existenzbedingungen  der 
mitteleuropäischen  Bienen  weit  so  arg  mitgespielt  wird,  noch  be- 
ständig, wenn  auch  kaum  merklich,  ein  Nachrücken  der  asiatischen 
Formen  von  Osten  nach  Westen  stattfindet,  z.  B.  Bombus  frcLgrans^ 
l(i€SfiS  bei  Budapest;  Eucera  ruficoUis^  hungarica  bei  Wien;  Campto- 
poeum  frontale  bei  Eisleben  (It  freundl.  Mittheilung  von  D.  Alfken, 
Bremen).  Ich  glaube.  Gründe  genug,  um  die  Aufnahme  der  turkes- 
tanischen  Arten  zu  rechtfertigen. 

Für  die  Schmarotzerbienen  (Heft  I.)  hoffe  ich  die  Aufnahme 
der  östlichen  Formen  bald  nachholen  zu  können. 

Die  Systematik  liegt  bei  der  Gattung  Eucera  sehr  im  Argen, 
was  in  erster  Linie  wohl  der  schwierigen  Behandlung,  aber  auch 
der  oberflächlichen  Bearbeitung  des  Materiales  mancher  älteren 
Autoren  wie  Lepeletier,  Lucas,  Smith  und  Walker  zuzu- 
schreiben  ist.  Nicht  nur,  dass  man  sich  lediglich  auf  Angabe  der 
Behaarung  und  Farbe  beschränkte  (Lepeletier,  Lucas),  was  ja 
bei  Yergleichung  eines  grösseren  und  frischen  Materiales  immer- 


g  Allgemeiner  Tbeil. 

hin  gute  Anhaltspunkte  geben  würde,  sondern  man  begnügte  sich 
oft  bei  Aufstellung  neuer  Arten  selbst  bis  in  die  Neuzeit  mit  der 
Zugrundelegung  eines  einzelnen  Exemplares  (Radoszkowski, 
Gribodo  für  Eucera  unifasciata,  punica,  brachycerä)  und  hielt 
es  für  überflüssig,  wenigstens  in  früherer  Zeit  (Lepeletier),  die 
allereinfachsten  Grundlagen  einer  brauchbaren  Systematik  —  die 
Grösse  und  den  Fundort  eines  Thieres  anzugeben.  Unter  solchen 
Umständen  ist  man  nunmehr  verpflichtet,  eine  Anzahl  Namen  mit 
nichts  bedeutenden  Beschreibungen  weiterzuschleppen,  welche  die 
ohnehin  von  Natur  so  schwierige  Gattung  noch  mehr  verwirren. 
Ich  habe  deshalb  die  mir  unbekannt  gebliebenen  und  ohne  weiteres 
nicht  unterzubringenden  Arten  im  Anbang  aufgeführt,  um  Klarheit 
zu  schaffen  und  schlage  vor,  falls  innerhalb  10  Jahre  eine  Deutung 
und  verwandtschaftliche  Sicherstellung  dieser  Tbiei'e  nicht  erfolgt, 
dieselben  einfach  aus  den  Monographien  fortzulassen. 

Hier  mag  gleich  auf  den  Vortheil  aufmerksam  gemacht  werden, 
wenigstens  von  jetzt  ab  bei  der  Abfassung  von  Beschreibungen 
der  neuen  Arten  in  erster  Linie  auf  reicheres  Material  als  Grund- 
lage Bedacht  zu  nehmen  und  mit  der  Veröffentlichung  der  Be* 
Schreibungen  nach  einzelnen  Stücken  zu  warten  bis  mehr  Material 
vorhanden  ist,  ferner  die  morphologischen  Eigen thüm- 
lichkeiten  einer  Art  als  Beinformen,  Fühlerbildung, 
Yentralsegmente  hervorzuheben  und  wenn  möglich 
abzubilden,  sowie  auch  die  Skulptur  von  Thorax  und 
Abdomen  im  Vergleich  mit  verwandten,  häufigeren 
Arten  zu  behandeln  und  festzustellen. 

Um  etwaigen  Meinungsverschiedenheiten  in  der  Deutung 
gewisser  Arten  in  vorliegender  Monographie  vorzubeugen,  schicke 
ich  voraus,  dass  die  Abbildungen  im  Lucas,  Exploration  seien ti- 
fique  de  TAlgerie,  allein  durchaus  nicht  zu  einer  kritischen  Beur- 
theilung  der  Artdeutung  ausreichen.  Die  Farbenvertheilung  in 
dem  sonst  überaus  prächtig  ausgestattetem  Werke  ist  nicht  so 
exakt  getroffen  oder  ausgeführt,  dass  man  daraufhin  urtheilen 
könnte,  im  Gegentheil  man  wird  bei  zu  starker  Betonung  von 
Einzelheiten  leicht  irregeführt,  so  zeigt  z.  B.  die  Abbildung  von 

Macrocera  ruficoUis  9  —  die  Beine  rostroth   statt  schwarz, 
(bereits  von  Morawitz  erwähnt); 

Macrocera   alternans    S    —    das    L — 2.   Abdominalsegment 
schwarze  statt  graugelbe  Behaarung; 

Euctra  oraniensis  9  —  kaum  angedeutete  hellere  Segment- 
ränder, statt  schöne  weisse  Binden; 
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Nomia  flaviläbris  d  —  breite  helle  Segroentbinden  statt  ganz 

feine,  weisse  Cilien  (=  Ancyla  Lep.  =  Flistotrichia  Hör.); 

▼on   den   morphologischen   Arteigen thümlichkeiten   zu  schweigen, 

die  man  zu  damaliger  Zeit  noch  nicht  durchaus  auszuführen  verstand. 

Dagegen  muss  die  Genauigkeit  in  der  Wiedergabe  solcher 
Feinheiten  in  den  Arbeiten  von 

Elug,  Symbolae  physicae,  1845  und 

Brülle,  Expedition  scientifique  de  la  Moree.  1832—36  ge- 
radezu Erstaunen  erregen. 

Noch  sei  erwähnt,  dass  ich  neue  Beschreibungen  beim  Besitz 
der  Type  nur  dann  anfertigte,  wenn  mir  auch  noch  ein  grösseres 
Yergleichsmaterial  vorlag,  oft  nahm  ich  auch  die  erste  Beschreibung 
trotzdem  noch  mit  auf,  um  die  Sichtung  und  Klarstellung  der 
Arten  auch  anderen  Autoren  zu  erleichtern ;  lag  mir  jedoch  die 
Type  nur  in  einzelnen  Stücken  oder  gar  nur  in  dem  einen  Exemplare 
vor,  so  begnügte  ich  mich  mit  dem  wörtlichen  Abdruck  und  fügte 
höchstens  zum  Schlüsse  meine  Ansicht  an.  Aus  diesen  Gründen 
findet  man  nicht  selten  verschiedene  Bezeichnungen  bei  gleichen 
Arten,  ja  gleichen  Exemplaren  (bei  Typen  vorläge),  dies  rührt  eben 
von  der  subjektiven  Anschauung  der  einzelnen  Autoren  und  den 
veränderten  Verhältnissen  in  der  Zeit,  wie  in  den  Hülfsmitteln  her. 
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L  Gruppe.    Solitäre  Apiden, 

einzeln  lebende,  sog.  wilde  Bienen,  bei  denen  ein  einzelnes  Weibchen 
das  Einsammeln   von  Pollen   und  Nektar,  sowie  Uerrichtung  der 

Bruistellen  und  Nester  besorgt. 

VII.  Untorfam.    Podaliriinae.') 

Ausgesprochene  Schionensammler,  deshalb  der  Sammelappart 
auf  Hinterschiene  und  Hinterferse  beschränkt  und  borstig;  der 
eingesammelte  Pollen  wird  durch  Anfeuchten  auf  einen  geringeren 
Raum  zusammengeballt.  Abdomen  sehr  breit,  deprimiert,  Segmente 
oft  weifs  bandiert;  Mundtheile  sehr  lang,  hoch  entwickelt;  Flügel 
mit  2—3  Gubitalzelien. 

Nestanlage  in  der  £rde,  Zellenbau  sehr  differenziert;  Futter- 
brei balbflüssig,  breiartig  aus  Pollen  und  Nektar  bestehend;  Ei 
schwimmt  auf  Futterbrei;  Larve  spinnt  keinen  Cocon  (?),  Excre- 
mente  derselben  flüssig  und  am  Gründe  der  aufrechten  Zelle 
erhärtend. 

Wenige  Gattungen  mit  zahlreichen  Arten. 

18a.    Genus  Anoyla  Lep. 

1841.  —  Lepeletier,  —  Hist.  nat.  insect.  Hymen.  II.  p.  294,  iio.  5. 

1873.  —  Plistotrichia  Morawitz,  —  Horae  soc.  entom.  Boss.  X.  p.  134,  no.  5. 

„Radiale  assez  large,  arrondie  au  bout  qui  s'6carte  de  la 
cöte.  Point  d'appendice.  Quatre  cubitale :  la  premiere  plus  grande 
que  la  deuxiöme;  la  deuxi^me  petite,  r6tr6cie  beaucoup  vers  la 
radiale,  recevant,  un  peu  pass6  le  milieu,  la  preraiöre  nervure 
r6currente;  la  troisieme  grande  r6trecie  de  raoitie  vers  la  radiale, 
recevant  la  deuxieme  nervure  recurrente  peu  avant  la  nervure 
d'intersection  qui  la  s^pare  de  la  quatriöme  cubitale;  la  quatri- 
öme  cubitale  ni  commenc6e  ni  tracee. 


»)  =  Megillinae,  vergl.  v.  Dalla  Torre,  Catalog.  Hymenopt  X.  1895  p.  222. 
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Antennes  grossissant  ä  partir  du  bout  du  troisi^me  article 
et  formaot  une  massue  cyiindrique.  Epines  des  jambes  posteri- 
eures  paraissant  sans  dentelures.  Crochets  des  tarses  paraissant 
simples.  Ocelles  dispos^s  en  ligne  courbe  au-dessous  du  vertex. 
Palpes  maxillaires  de  six  articies,  tous  distincts. 

Premier  article  des  tarses  posterieurs  des  mäles  fort  allong^ 
et  fortement  crochu."    (Lepeietier). 

Dass  die  Gattung  Plistotrichia  als  Synonym  zu  Ancyla  gehört, 
unterliegt  wohl  keinem  Zweifel;  zum  Vergleich  nehme  ich  die 
vortreffliche  Beschreibung  Ton  Morawitz  mit  auf.  Dass  ferner 
Morawitz  die  Gattung  Ancyla  Lep.  nicht  deuten  konnte  und  ich 
dieselbe  als  Form  zur  Gattung  Anthrena^)  stellte,  ist  in  erster 
Linie  die  eigene  Schuld  Lepeietier,  der  diese  hochentwickelte 
Biene  mit  der  langen  Zunge  zwischen  Nomia  und  Colletes,  zur 
TJnterfamilie  der  Anthrenites,  stellte,  wo  sie  gewiss  Niemand  yer- 
muthete. 

Das  (S  errinnert  lebhaft  an  die  Gattung  Macropis^  während 
das  9  Tolikommen  einer  sehr  kleinen  Macrocera  gleicht;  ich  möchte 
sie  für  ein  Bindeglied  zwischen  diesen  beiden  Gattungen  halten 
und  stelle  sie  als  1.  Gattung  in  meiner  Familie  der  Fodaliriinae. 

Morawitz  begründete  Plistotrichia  folgendermassen : 

„Lingua  linearis.  Palpi  linguales  articulis  primo  secundoque 
elongatis,  primo  secundo  duplo  fere  longiore.  Funiculus  anten- 
narum  compressus.  Alae  cellulis  cubitalibus  completis  tribus, 
intermedia  reliquis  minori  nervum  recurrentem  primum,  tertia 
secundum  excipientibus.  Gellula  radialis  ab  alae  margine  antico 
recedit,  subappendiculata.  Abdomen  ovatum.  Galcaria  postica 
yalde  elongata,  setiformia.  Femora  metatarsique  pedum  posticorum 
feminae  scopa  densa  vestita  sunt.  Hetatarsus  posticus  maris  yali- 
dus,  arcuatus;  antennae  breves. 

Die  beiden  ersten  Lippentasterglieder  sind  scheidenformig, 
das  erste  doppelt  so  lang  als  das  zweite,  die  beiden  letzten  sehr 
kurz,  das  dritte  an  der  Spitze  erweitert,  das  vierte  von  demselben 
winkelig  abstehend.  Die  Fühlergeissel  ist  abgeplattet  Das  Ende 
der  Radialzelle  ist  vom  Flügelrande  abstehend  und  mit  einem  sehr 
kurzen  Anhange  versehen.  Drei  geschlossene  Gubitalzellen,  von 
denen  die  mittlere  die  kleinste  und  nach  oben  ein  wenig  verengt 
ist    Der  erste  rücklaufende  Nerv  mündet  hinter  der  Mitte  der 


*)  vergl.  EDtomolog.  Naohr.  XXI.  1895  p.  41. 
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zweiten  Gubitalzelle,  der  zweite  ^or  dem  Ende  der  dritten  ein. 
Der  Körperbau  ist  gedrungen,  dem  einiger  kleinen  Tetraionia'  Arten 
ähnlich;  das  Weibchen  mit  sehr  dichter  und  langer  Behaarung 
der  hintersten  Schienen  nebst  erstem  Tarsengliede.  Die  hintersten 
Schiensporen  sind  sehr  lang,  borstenförmig.  Beim  Uännchen  ist 
das  Gesicht  beinfarben  und  der  letzte  Hetatarsus  fast  w>  lang  wie 
die  Schiene,  bogenförmig  gekrümmt. 

Diese  Gattung  steht  zwischen  Habropada  und  Tetraionia; 
das  Weibchen  besonders  der  letzteren  sehr  ähnlich.^^ 

Ancyla  araniensis  Lep. 

1841.  —  Ancyla  oraniensis  Lepeletier,  cf  9  ~  ^i^  nator.  insectes  11.  p.  i^. 
1846.  —  Ancyla  oraniensis  Lucas,  cT  9  ^  Explor.  scieni  Algerie.    Zoolog.  HL 

P.  isa 

1846.  —  Nomia  flavilabris  Lucas,  cf  —  ebenda,  p.  86  tab.  7.  fig.  4. 
1873.  —  Plistotrichia  flavilabris  Morawits,  cT  9   "  Horae  soc.  entom.  Boss  X. 

p.  135. 

„Caput  nigrum,  griseo-rufo-villosum;  antennae  nigrae;  thorax 
niger,  griseo-rufo  tüIosus.  Abdomen  nigrum,  subnudum,  nitidum; 
segmentorum  1.— 4.  fascia  utrinque  marginis  postici  e  pilis  stratis 
griseo  albida,  5.  fascia  completa.  Pedes  nigri,  postici  antice  rufo- 
griseo,  postice  nigro  hirsutissimi ;  alae  fuscae,  basi  subhyalinae; 
nervuris,  puncto  marginali  costaque  nigris,  squama  fusce  ferruginea. 

(3  —  differt:  clypeo  genisque  albis,  illo  albo  ciliato;  antennarum 
articulo  primo  antice  albo.  Abdominis  segmentum  seztum  quinto 
conforme.  Tibiae  tarsique  albo  ciliati,  praesertim  postici,  quorum 
arsorum  articulus  primus  multum  elongatus  et  aduncus.^  —  Long. 
9  mm  (4  lignes). 

Algier  und  Kaukasus.  Ich  erhielt  ein  Pärchen  durch  die 
Güte  Schmiedeknecht's  von  Oran  (1895)  und  war  dadurch  in 
der  Lage  nach  einem  als  Plistotrichia  sp.?  bestimmten  9  ▼on 
Kreta,  die  Zusammengehörigkeit  der  Gattungen  wie  Arten  fest- 
zustellen. 

Zum  Vergleiche  lasse  ich  die  ausführliche  Beschreibung  von 
Morawitz  {flavilabris)  folgen: 

„Nigra,  abdomine  nitido,  segmentis  margine  apicali  niveo- 
ciliatis. 

9  —  mesonoto  scutellisque  breviter  denseque  ochraceo-püoais, 
scopa  grisea-nigricanti.  —  Long.  7^8  mm. 

(3  —  clypeo,  scuto  frontali,  genis,  scapo  antice  mandibulisque 
macula  discoidali  ebumeis;  metatarso  intermedio  dilatato;  segmento 
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abdominis  yeDtrali  quinto  margine  apicali  medio  biappendiculato, 
appendicibus  longis,  parallelis,  bacilliformibus.  —  Long.  7—8  mm. 

Beim  Weibchen  ist  das  Gesicht  schwarz  gefärbt,  derCly- 
peus  gans  eben,  grob  und  dicht,  das  Stimschildchen  sparsamer  und 
feiner  punktirt,  daher  glänzender.  Der  Endrand  des  Eop&childes 
ist  sehr  dicht  und  lang  greis  behaart,  deutlich  vertieft  und  viel 
feiner  als  der  übrige  Theil  punktirt  Die  Oberlippe  ist  an  der 
Basis  glatt  und  kahl,  am  Endrande  dicht  röthlich  behaart  Die 
Mandibeln  schwarz,  vor  der  Spitze  gelb  geringelt  Stirn  und  Scheitel 
dicht  und  ziemlich  fein  punktirt  Der  Kopf  greis,  das  Hinterhaupt 
ockergelb  behaart.  Die  Fühler  sind  ganz  schwarz,  die  Oeissel  ab- 
geplattet, das  zweite  Glied  derselben  um  die  Hälfte  länger  als  das 
folgende,  welches  breiter  als  lang  ist.  Das  Mesonotum,  Scutellum 
und  Fostscutellum  sind  bei  reinen  Exemplaren  dicht  ockergelb  be- 
haart; die  Behaarung  aus  kurzen,  gleichmässig  geschorenen  Haaren 
zusammengesetzt  und  die  Skulptur  dieser  Theiie  kaum  wahrzu- 
nehmen; bei  abgeriebenen  erscheint  das  Mesonotum  dicht,  kaum 
gröber  als  der  Kopf  punktirt,  das  Scutellum  punktirt-gerunzelt 
Die  Mesopleuren  sind  weiss  behaart,  dicht  punktirt,  mit  deutlichem 
Glänze.  Der  Bücken  des  Metathoraz  ist  sehr  schmal  und  wie 
auch  ein  dreieckiges  Mittelfeld  der  hinteren  Wand  vollkommen 
glatt,  kahl  und  stark  glänzend;  die  Seiten  fein  punktirt,  gelblich 
behaart  mit  mattem  Glänze.  Die  Tegulae  sind  pechbraun,  der 
Aussenrand  heller  gefärbt;  die  Flügel  schwach  getrübt,  das  Band- 
mal und  die  Adern  fast  schwarz  gefärbt.  Der  Hinterleib  ist 
glänzend,  die  Segmente  ziemlich  fein  und  dicht  punktirt,  der  End- 
rand des  ersten  glatt,  die  Basis  desselben  kurz  ockergelb  behaart; 
alle  mit  einer  weissen  Cilienbinde  versehen,  die  des  ersten  S^- 
mentes  aber  mitten  weit  unterbrochen.  Das  letzte  ist  rothbraun 
behaart  Die  Unterseite  des  Abdomen  ist  ziemlich  dicht  punktirt, 
die  Endränder  der  Segmente  gelblich  gefärbt  und  weiss  gefranst 
Die  Beine  sind  schwarz,  die  letzten  Tarsenglieder  röthlich  gefärbt, 
greis,  das  erste  Tarsenglied  der  Vorderbeine  innen  braunroth  be- 
haart Die  hintersten  Schienen  nebst  dem  Metatarsus  mit  dem  aus 
sehr  langen  und  dichten,  aus  greisen  und  schwarzen  Haaren  ge- 
mischten Sammelapparate  versehen. 

Beim  Männchen,  welches  in  der  Gestalt,  Skulptur  und 
Behaarung  dem  Weibchen  sehr  ähnlich  ist,  sind  der  ClTpeus,  das 
Stimschildchen,  die  Nebenseiten  des  Gesichtes  und  ein  Flecken 
der  Mandibeln  beinfarben.  Die  hellgeßLrbten  Gesichtstheile  stark 
glänzend,  grob   punktirt,  ein  dreieckiger  Baum  am  Grunde  des 
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Eopfschildes  glatt,  dieser  mit  schwarzem  Endrand  und  hier  wie 
auch  der  untere  Rand  der  Mandibeln  sehr  lang  und  dicht  schnee- 
weiss  behaart.  Die  Oberlippe  ist  ganz  schwarz  gefärbt  und  an  der 
Spitze  weiss  bebartet.  Die  Fühler  sind  um  die  Hälfte  länger  als 
der  Kopf,  der  Schaft  vorn  beinfarben,  die  Oeissel  breit  und  platt 
gedrückt,  das  zweite  Olied  derselben  nur  wenig  länger  als  das 
folgende,  die  mittleren  fast  alle  breiter  als  lang  mit  convexen  Bän- 
dern. Am  Endsaume  des  fünften  Bauchringes  stehen  mitten  zwei 
lange,  griffeiförmige,  durch  einen  schmalen  Zwischenraum  von 
einander  getrennte,  parallele  Dome.  An  den  Beinen  ist  das  erste 
Glied  der  Mitteltarsen  aufgetrieben;  der  hinterste  Metatarsus  ist 
fast  so  lang  als  die  Schiene,  bogenförmig  gekrümmt,  mit  erwei- 
terter Spitze.  Die  hintersten  Schiensporen  sind  sehr  lang  und 
dünn,  borstenartig,  mit  knopfförmig  angeschwollenem  Ende. 
Kaukasus  (Derbent).^ 


Aneyla  brevts  Dours 

1873.  -  Aneyla  breviß  Doms,  9   -  Bev.  et  mag.  Zool.  (3)  1.  p.  292. 

„5.  —  Nigra,  fulvo  cinereo-hirsuta;  capite  thoraceque  punctatis- 
simis,  pilis  rufis.  Abdomine  brevi,  nudo,  nitido,  fasciis  cinereo- 
rufescentibus,  1.  -—  2.  interruptis;  ano  rufo;  pedibus  nigris,  1  —  2 
rufo  pilosis,  scopa  et  tarsorum  articulo  1.  nigerrimis,  piUs  rufis 
extus  vix  intermixtis;  alis  fumatissimis.  —  Long.  6  mm.,  alarum 
4  mm. 

5.  —  Noire;  face  et  corselet  grossiörement  ponctu6s,  leurs 
poils,  roux  fonc6,  plus  päles  en  dessous.  Abdomen,  en  dessus 
tr^s  convexe,  globuleux,  nu,  brillant,  trds-finement  ponctu6;  bord 
inf^rieur  de  tous  les  segments  orn^  d'une  bände  de  poils  cendrös, 
un  peu  roux,  interrompue  sur  le  1.  et  le  2.  Fattes  noires,  tarses 
ferrugineux,  premiöre  et  deuxiöme  paire  ayant  leurs  poils  roux, 
jambes  et  premier  article  des  tarses  postörieurs  h6riss6s  de  poils 
rüdes,  longs,  trös-noirs,  si  ce  n'est  sur  le  tibia  oü  ils  sont  un  peu 
mel6s  de  roux.  Alles  träs-enfum6es;  point  calleux,  cdtes,  nervu- 
res  noirs. 

S  inconnu. 

Algeria. 

DifE^re  de  1'^.  oraniensis  par  sa  taille  plus  petite,  sa  pono- 
tuation  et  la  couleur  de  ses  poils.    Be9u  10  ^.^^ 


Ancyia  compacüL  J^ 

Aneyla  compacta  Mor. 

1875.  —  Plistotrichia  compacta  Morawitz,    9    "-  Fedtscheok.   Reise  Turkestan, 

Apidae  I.   p.  45,  no.  65. 

„9.  —  Nigra,  albido-pilosa,  crebre  fortiter  punctata;  abdo- 
minis  segraentis  margine  apicali  membranaceo  -  decoloratis,  basi 
apiceque  niveo-tomentosis ;  scopa  grisea.  —  Long.  10  mm. 

Similis  P.  flavilabre  Lucas,  sed  major,  segmentis  abdomina- 
libus  basi  apiceque  niveo-tomentosis  tibiarumque  scopa  grisea  om- 
nino  diversa. 

In  valle  Sarafschan  semel  lecta.''    (Turkestan). 

Beschreibung  ist  leider  russisch. 

19.  Genus  Euoera  Scop. 
€v  gut,  irc^ac  Hörn. 

1770.  —  Scopoli,  —  Annus  hist.  nat.  IV.   pag.  8,  no.  1, 

1825.  —  Macrocera  Latreille,  —  Farn.  nat.  regn.  anim. 

1825.  —  Melissodes  Latreille,  -  Farn.  nat.  rego.  anim.  p.  534. 

1825.  —  Ancyloscelis  Ijatreille,  —  ebenda,  p.  363. 

1838.  —  Tetralonia  Spinola,  —  Ann.  soc.  entom.  France  VU.   pag.  538. 

1854.  —  Xenoglossa  Smith,  ~  Catal.  Hymen.  Brit.  Mus.  II.  pg.  315. 

1879.  —  Pachymelus  Smith,  —  Deßcr.  New  Spec.  Hymen,  p.  116. 

1879.  —  Synhalonia  Patton,  -  Bull.  U.  St.  Geol.  Surv.  V.  p.  473. 

1879.  —  Diadasia  Patton,  —  ebenda,  p.  475. 

1879.  —  Emphor  Patton,  —  ebenda,  p.  476. 

1884.  —  Macroglossa  Radoszkowsky,  —  Horae  soc.  entom.  Ross.  XVIII.  p.  17. 

1884.  —  Euthyglossa  Radoszkowsky,  —  ebenda,  p.  21. 

Antennae  §  12-,  —  ^  13-articulatae;  labrum  rotundatum ;  palpi 
maxillares  B-articulati;    ocelli  fere   in  linea  transversa;   abdomen' 
nigrum. 

9  —  abdomine  6 -segmentis,  plus  minusve  hirsutum,  fere 
semper  albido-fasciatum. 

(S  —  abdomine  7-segmentis  dorsalibus,  6-segmentis  ventralibus; 
clypeo  labroque  saepe  flavis,  antennis  longissimis,  fere  longitudine 
corporis.  —  Long.  8  -  20  mm. 

Eucera  ist  eine  auffallende  Bienengattung,  die  im  9  durch 
das  breite,  deprimierte  und  mit  hellen  Haarflecken  und  Binden 
reich  geschmückte  Abdomen,  im  d  durch  die  ausserordentlich 
langen  und  kräftigen  Fühler,  die  bei  einzelnen  Arten  die  Körper- 
länge und  mehr  erreichen,  leicht  zu  erkennen  ist. 

Fühler  fadenförmig,  im  9  =  12-,  im  cj  =  13-gUederig; 
Labrum    rundlich,   etwas  länger  als  breit,  beim  9  oft  mit  langem 
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Haarschopf  versehen  und  frei  am  Clypeus  hängend,  sammt  letzterem 
gewöhnlich  hell  gefärbt  (besonders  beim  cj);  Maxillartaster  sind 
6-gliedrig,  die  Glieder  von  ziemlich  gleicher  Länge,  das  1.  auf- 
fallend dick  und  breit.  Die  Paraglossen  fast  so  lang  als  die  Zunge, 
sehr  dünn  und  zart  (longicornis,  caspica). 

Die  Ocellen  stehen  fast  in  einer  geraden  Linie  auf  der  Stirn 
und  sind  klein.  Der  Thorax  ist  kräftig  entwickelt,  lang  behaart 
und  bietet  in  seiner  Skulptur  ein  gutes  systematisches  Hülfsmittel; 
das  Scutellum  ist  sehr  gross  und  breit,  flach  gewölbt;  der  herz- 
förmige Baum  des  Metathorax  ist  in  der  Regel  matt,  von  sehr 
feiner  Skulptur,  die  Basis  mit  grossen  höckerigen  Punkten  besetzt. 
Die  Badialzelle  der  Yorderflügel  ist  ziemlich  lang,  mit  der  Spitze 
vom  Bande  entfernt  liegend  und  ohne  auffallenden  Anhang.  Die 
Anzahl  der  Cubitalzellen  beläuft  sich  auf  2  (Eucera)  bis  3  {Macro- 
c€ra\  es  kommen  jedoch  bei  Eucera  Individuen  vor  mit  abnormer 
Zellenzahl  3  {Eucera  caspica  —  tarsata  Mocs.)  und  bei  Macro- 
cera  solche  mit  2  (Macrocera  deniata)  \  bisweilen  findet  man  auch 
bei  einem  Individuum  links-  und  rechts-seitig  verschiedene  Zell- 
bildungen, so  bei  Eucera  hirsuia  links  =  3-,  rechts  2-Gubital- 
zellen,  die  wohl  als  auffallendes  Merkmal  vereint  mit  vielen  ähn- 
lichen Fällen  bei  Blatt-  und  Orabwespen  für  den  geringen  morpho- 
logischen Werth  der  einzelnen  Zellbildungen  anzusehen  sind.^) 

Das  breite  und  ovale  Abdomen  des  9  ist  gewöhnlich  auf  dem 
2.-5.  Segment  mit  hellen  Haarbinden  oder  Seitenflecken  versehen; 
bei  einer  Gruppe  von  9  wird  diese  Bekleidung  durch  helleren 
Filz  ersetzt,  der  auch  bei  einzelnen  Arten  das  ganze  Abdomen  be- 
^decken  kann;  einige  wenige  Arten  weisen  ein  ganz  schwarz-  oder 
doch  dunkelbehaartes  Abdomen  auf.  Beim  9  sind  die  Yentral- 
segmente  fast  immer  heller  gefärbt  und  mit  glatten,  kaum  punk- 
tirten  Endrändem  versehen,  davor  mit  langen,  oft  buschigen  Fransen 
dicht  besetzt,  so  dass  dieselben  als  dünne  Baucbsammelbürste  er- 
scheinen und  oft  ganz  und  gar  mit  Pollenkörner  beklebt  sind. 
Der  Beinsammeiapparat  ist  auf  die  Hinterschiene  und  Hinterferse 
beschränkt  und  in  der  Begel  durch  seine  kurzen  und  steifen  Borsten- 
haare auffallend ;  an  der  Hinterferse  ist  die  Einfügung  des  folgenden 
Tarsengliedes  an  der  unteren  Spitze  bemerkenswerth. 

Die  S  sind  unter  allen  Bienen  durch  die  Länge  ihrer  kolossal 
entwickelten  Fühler  leicht  zu  erkennen.    Das  Abdomen  ist  in  der 


')  Der  morphologische  Werth  im  Gruiid-T>'pus  des  Aderverlaufs  soll  hier- 
durch keineswegs  in  Zweifel  gezogen  werden. 
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Regel  schwarz,  auf  dem  1. — 2.  Segment  lang  braungelb  behaart, 
die  übrigen  kurz  und  dunkel  behaart;  die  weissen  Haarbinden  an 
den  Segmenträndern,  welche  beim  9  die  Begel  bilden,  finden  sich 
hier  nur  selten  und  dann  spärlich  entwickelt  Das  Abdomen  zählt 
7  Dorsal-  und  6  Yentralsegniente  (resp.  Platten),  das  4.-6.  Segment 
tragen  öfters  seitlich  vorspringende  Ecken  und  Zähne,  die  als  secun- 
däre  Copulationsorgane  anzusprechen  sein  dürften. 

Weitere  Bewehrungen  und  Bewaffnungen,  die  als  secundäre 
Sexual  Werkzeuge  beim  Festhalten  des  Weibchens  in  Betracht  kommen, 
finden  sich  bei  einer  Anzahl  von  Arten  an  den  Beinen.  Diese 
Arten  habe  ich  bei  der  Untergattung  Eucera  vorläufig  in  eine 
Oruppe  vereinigt,  um  die  systematische  Uebersicht  zu  erleichtern, 
zudem  scheint  die  Mehrzahl  derselben  auch  einige  natürliche 
Verwandtschaft  zu  besitzen. 

Bei  den  d  ist  noch  die  Bildung  des  letzten  Yentralsegmentes 
zu  erwähnen,  das  uns  in  seiner  Bildung  eigenartige  und  leicht 
(bei  praeparierten  Stücken)  sichtbare  Handhabe  zur  systematischen 
Artsichtung  bietet 

Die  Gattung  Eucera  ist  eine  ausgesprochene  Steppenbiene, 
die  in  Ungarn,  Süd-Kussland  und  Turkestan  ihre  grösste  Mannig- 
faltigkeit an  Arten  wie  Individuen  entwickelt  hat  und  dass  sie  auch 
in  Südeuropa  häufiger  als  in  Mitteleuropa  auftritt  dürfte  ebenfalls 
in  der  höheren  Temperatur  und  den  oft  steppenartigen  Charakter 
der  Vegetation  seinen  Orund  haben.  Eine  Art  (die  überall  häufige 
longicarnis)  geht  nordwärts  bis  nach  England  und  Schweden. 

Die  Arten  sind  Sommerthiere,  erscheinen  im  allgemeinen 
vom  Mai  {Eucera)  bis  Juli  (Macrocet'a);  nach  den  bisherigen 
Daten  weisen  sie  nur  eine  einzige  Generation  im  Jahre  auf.  Die 
Thierchen  besuchen  infolge  ihrer  hochentwickelten  Mundtheile  mit 
Vorliebe  die  differenzierten  Blüthen  der  Boragineen  wie  Papilio- 
naceen  und  haben  sich  oft  ausschliesslich  bestimmten  Arten  an- 
gepasst,  so  z.  B.  (Eucera  dalmatica  —  dem  Echium  altissimuro, 
E,  nilidiventris  —  Borago  officinalis,  E.  curvüarsis  —  Anchusa 
officinalis,  E,  parvieomis  —  Nonnea  puUa,  sämmtlich  in  Ungarn 
beobachtet). 

Ueber  den  Nestbau  ist  dermalen  noch  nichts  näheres  bekannt 
geworden;  an  besonders  günstigen  Stellen  (thonhaltiger  Sandboden) 
nisten  sie  in  grösseren  Kolonien,  so  traf  ich  Eucera  tricincta  bei 
Szomotor  (Ober-Ungarn),  E.  malvae  bei  Locarno  in  den  AUuvionen 
der  Maggia,  E.  difficüis  am  Soolgraben  bei  Artern  (Thüringen); 
weitere  zu   eingehender  Untersuchung  geeignete  Plätze  sind  mir 
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Dicht  bekannt  geworden,  trotzdem  ich  in  Ungarn  an  2000  Indi- 
viduen dieser  Gattung  beobachten  und  einsammeln  konnte. 

Das  Brutgeschäft  wickelt  sich  in  4—6  Wochen  ab,  infolge 
starker  Proterandrie  bietet  das  Feststellen  der  zusammengehörenden 
(3  und  9  nicht  unbedeutende  Schwierigkeiten  und  sind  die  einzelnen 
Geschlechter  oft  unter  verschiedenen  Namen  als  Arten  beschrieben 
worden  (man  vergl.  die  Synonymie  bei  E.  caspica,  nigrilabris, 
numida  u.  and.) 

Als  Schmarotzer  sind  nach  den  bisherigen  Beobachtungen 
die  Arten  der  Gattung  Ammobaies  und  einige  grosse  Nomada- 
Arten  zu  erwähnen. 

Was  schliesslich  die  systematische  Unterscheidung  betrifft, 
so  bietet  uns  Eucera  bei  der  Abgrenzung  der  Arten  nicht  un- 
bedeutende Schwierigkeiten,  die  bisher  noch  durch  den  Mangel  an 
tadellos  erhaltenem  Material  und  der  oft  willkürlichen  Aufstellung 
von  neuen  Arten  seitens  mancher  Autoren  bis  zur  Unmöglichkeit 
der  Klarstellung  gesteigert  wurden.  Ich  hoffe  wenigstens  für  eine 
Anzahl  Arten  durch  vorliegende  Arbeit  diese  Schwierigkeiten  be- 
seitigt und  einen  Grundstock  gebildet  zu  haben,  an  welchem  man 
für  die  Zukunft  unsere  weiteren  Kenntnisse  dieser  artenreichen 
Gattung  gliedern  kann. 

Die  schwer  zu  gruppierenden  Arten  zerfallen  in  zwei  Unter- 
gattungen ;  Macrocera  und  Eucera  (s.  str.)  und  jede  Untergattung 
in  6  Gruppen: 

I.  Subgenus  Mcicrocera  Ltr. 
Yorderflügel  mit  3  geschlossenen  Cubitalzellen. 

1.  Gruppe  ruficollis.  13.  transitoria  Mor. 

1.  ruficollis  Brüll.  14.  mastrucata  Mor. 

2.  hungarica  Friese  15.  intermedia  Mor. 

3.  mediterran  ea  Priese  3.  Gruppe  vesiita. 

4.  spectabilis  Mor.  16.  vestita  Mor. 

5.  alternans  Brüll.  17.  radoszkowskii  Mor. 

6.  velutina  Mor.  18.  turcestanica  D.  T. 

7.  vernalis  Mor.  19.  fulvicornis  Mor. 

8.  pommeranzevii  Mor.  20.  alborufa  Rad. 

2.  Gruppe  tridnctcL  21.  metallescens  Mor. 

9.  tricincta  Er.  4.  Gruppe  dentata, 

10.  armeniaca  Mor.  22.  dentata  Klug 

11.  cunicularia  Klug  23.  graja  Ev. 

12.  distinguenda  Mor.  24.  basizona  Spin. 
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25.  pollinosa  Lep. 

26.  commixta  D.  T.  &  Pr. 

27.  lyncea  Mocs. 

28.  ruficornis  F. 

29.  grohmannii  Spin. 

30.  fulvescens  Gir. 

31.  dufourii  Perez 

32.  acutangula  Mor. 

33.  salicariae  Lep. 

34.  nana  Mor. 

35.  vicina  Mor. 

36.  scabiosae  Mocs. 

37.  desertorum  Mor. 


38.  fascipes  Mor. 

39.  nigriceps  Mor. 

5.  Gruppe  meüvae. 

40.  malvae  Boss. 

41.  persica  Friese 

42.  strigata  Lep. 

43.  albida  Lep. 

44.  subundulata  Lep. 

6.  Gruppe  atrata. 

45.  atrata  Elg. 

46.  obscura  BruU. 

47.  turcomannica  Mor. 

48.  fusca  Friese 


IL  Subgenus  Eucera  Ltr. 
Yorderflügel  mit  2  geschlossenen  Cubitalzellen. 


7.  Gruppe  longicornis. 

49.  longicornis  L. 

50.  difficilis  Perez 
5L  interrupta  Baer 

52.  nitidiventris  Mocs. 

53.  kouchkiana  Bad. 

54.  parvicornis  Mocs. 

55.  doursana  D.  T.  &  Fr. 

56.  melaleuca  Mor. 

57.  atriceps  Mor. 

58.  discoidalis  Mor. 

59.  fergbanica  Mor. 

8.  Gruppe  dalmatica, 

60.  dalmatica  Lep. 
6L  algira  Lep. 

62.  albofasciata  Friese 

63.  clypeata  Er. 

64.  puncticoUis  Mor. 

65.  similis  Lep. 

66.  proxima  Mor. 

67.  pusilla  Mor. 

68.  nigrifacies  Lep. 
?69.  caucasica  Mor. 

70.  tibialis  Mor. 

71.  eucnemidea  Dours 


72.  helvola  Klg. 

9.  Gruppe  caspica. 

73.  caspica  Mor. 

?74.  albopunctulata  Dours 
?75.  pedata  Dours 

76.  curvitarsis  Mocs. 

77.  excisa  Mocs. 

78.  digitata  Friese 

79.  seminuda  Brüll. 

80.  notata  Lep. 

81.  collaris  Dours 

10.  Gruppe  grisea, 

82.  grisea  F. 

83.  trivittata  Brüll. 

84.  nigrilabris  Lep. 

85.  hirsuta  Mor. 

86.  melanostoma  Mor. 

87.  canescens  Dours 

11.  Gruppe  cinerea. 

88.  cinerea  Lep. 

89.  parvula  Friese 

90.  tomentosa  Mor. 

91.  ferruginea  Lep. 

92.  subvillosa  Ijop. 

93.  spuamosa  Lep. 
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Eacen. 


94.  chiysopyga  Perez 

95.  atricornis  R  Lep. 

96.  te^ularis  Mor. 

97.  sogdiana  Mor. 

98.  hispana  Lep. 

99.  ephippia  Dours 


12.  Gruppe  aterrima, 

100.  aterrima  Friese 

101.  tristis  Mor. 

102.  Dumida  Lep. 
?103.  africana  Lep. 


Anhang. 

Macroceror  Arten . 


104. 

amoena  Walk. 

113. 

olivieri  Lep. 

105. 

blanda  Walk. 

114. 

Orientalis  D.  T. 

106. 

brachycera  Gribod. 

115. 

pendeensis  Rad. 

107. 

caelebs  Dours 

116. 

senex  Sm. 

108. 

sarachensis  D.  T. 

117. 

spoliata  Walk. 

109. 

coangustata  Dours 

118. 

subaurata  Dours 

110. 

decora  Walk. 

119. 

transcaspica  D   T. 

lU. 

invaria  Walk. 

120. 

vestusta  Walk. 

112. 

morawitzii  Rad. 

121. 
Eucera- Arten. 

zeta  D.  T. 

122. 

affinis  Spin. 

14L 

fulvescens  Walk. 

123. 

albicans  Baer 

142. 

glauca  F. 

123  a.  algeriensis  D.  T. 

143. 

graeca  Rad. 

124. 

ampla  Walk. 

144. 

raeridionalis  B,  T.  & 

125. 

analis  Baer 

145. 

nigrolabiata  Baer 

126. 

baerii  D.  T. 

146. 

nigrothoracica  Dours 

127. 

bibalteata  Dours 

147. 

pilosa  Walk. 

128. 

bidentata  Perez 

148. 

pollinaris  K. 

129. 

binominata  Sm. 

149. 

punica  Grib. 

130. 

brevicornis  F. 

150. 

rufipes  Sm. 

131. 

cinerascens  Walk. 

151. 

spatulata  Grib. 

132. 

coarctata  Ev. 

152. 

syriaca  D.  T. 

133. 

continua  Baer 

153. 

tedschenensis  Rad. 

134. 

dasypoda  Baer 

154. 

tenuimarginata  Dours 

135. 

deceptrix  Sm. 

155. 

terminalis  Sm. 

136. 

dimidiata  Brüll. 

156. 

thoracica  Spin. 

137. 

distincta  Lep. 

157. 

trizona  Dours 

138. 

dizona  Dours 

158. 

unicincta  Lep. 

139. 

fasciatella  Lep. 

159. 

vittigera  Baer 

140. 

fischeri  Baer 

160. 

vulpes  BruU. 

fiestimmongstabelle  Macrooera   Q.  23 


BestimmuDgstabelle  für  die  Arten. 

Vorderflögel  mit  3  gescblossenen  Gabitalzellen A 

Subgenus  Macrocera 
Vorderflügel  mit  2  geschlossenen  Cubitalzellen B 

Subgenus  Eucera 

A. 
Subgenus  Macrocera* 

?. 

Abdominalsegmente  an  der  Basis  gewöhnlich  sammetschwarz  be- 
haart, auf  der  Scheibe  mit  breiten  weisslichen  Binden,  — 
grosse  Formen 1« 

(I.  Gruppe  ruficoUis). 

Abdominalsegmente  an  der  Basis  hell  befilzt,  diese  Befilzung  oft 
das  ganze  Abdomen  überziehend,  am  Segmentrande  hellere 
Binden  bildend,  bei  tricincta  nur  am  Rande  hellbehaarte 
und  ganze  Binden,  —  grosse  und  mittlere  Formen  —    6. 

(IL  Gruppe  tricincta). 

Abdomen  ganz  und  gar  mit  heller  filziger  Behaarung  überzogen. 
Randbinden  undeutlich,  Abdomen  oft  mehr  oder  weniger 
rothgefärbt  —  mittlere  und  kleine  Formen  —   .    .    .      8. 

(UL  Gruppe  vestita). 

Abdominalsegmente  2  —  3  an  der  Basis  mehr  oder  weniger  hell 
befilzt,  Endränder  der  Segmente  kahl  oder  höchstens  derjenige 
des  3.  Segmentes  mit  spärlichem  Filz  bedeckt,  —  .    .    12. 

(IV.  Gruppe  dentata). 

Abdominalsegmente  2—3  (oder  nur  2)  an  der  Basis  und  am  Rande 
mit  hellen  Filzbinden,  —  mittlere  Formen  —    ...    88. 

(V.  Gruppe  malvce). 

Abdomen  fast  nur  schwarz  behaart,  —  grosse  Formen  —    .    26. 

(VI.  Gruppe  atrata). 


OA  IJestlromiuigstAbelle  Macroo«Ta    Q, 

L  Gruppe. 

!•  Segment  1  des  Abdomen  mit  breitem  kahlen  Endrande    —  2* 

—  Segment  1  ganz  und  dicht  hell  behaart  —  grösste  Art  — 

3.  niediterranea  Friese 
Eur.  merid. 

3.  Segmente  2-4  mit  schwarzer,  sammetartige  Behaarung 

an  der  Basis,  die  Binden  der  Segmente  rein  weiss      —  8. 

—  Segment  2  mit  braungelb  behaarter  Basis,  und  Segment 

3—4  mit  ebenso  gefärbten  Binden  —  5.  alternan»  Brüll. 

Eur.  merid. 

8.  Thorax  und  Segment  1  des  Abdomen  braungelb  behaart  4. 

—  Thorax  und  Segment  1  schneeweiss  behaart  — 

6.  velutina  Mor. 
Boss,  merid. 

4.  Segment  3  dos  Abdomen  mit  ganzer,  weisshaariger  Binde 

vor  dem  Endrande —  5. 

—  Segment  8  des  Abdomen  mit  unterbrochener  weisser  Binde, 

oft  fast  ganz  schwarz  behaart  —      2.  hungarlca  Friese 

Eur.  merid,  Hung.  Ross.  merid. 

5.  Tbier  gross  —  16—19  mm  lg.  —    .    .    1.  ruftcollis  Brüll. 

Eur.  merid.  Hung. 

—  Thier  mittelgross  —  14  —  15  mm  lg.        4.  »pectahilis  Mor. 

Eur.  merid.  Kauk. 

II.  Gruppe. 

6.  Abdominalsegmente  2—4  fast  ganz  und  gar  hell  befilzt 

oder  nur  die  Endränder  noch  kahl —  7. 

—  Abdominalsegmente  2  —  4  am  Rande  mit  breiter  weiss- 

haariger Binde  —  9.  trichicta  Er. 

Eur.  merid.  Hung. 

7.  Ränder  der  Segmente  2  und  3  schwarz,  grosses  Thier, 

14—16  mm  lg.  —  10.  artnenlaca  Mor. 

Hung.  Ross.  merid. 

—  Ränder  der  Segmente  2  und  3  breit  blassgelb,  mittel- 

grosses Thier,  12  mm  \g.  —        12.  distinguenda  Mor. 

Kauk.  Transkaspia. 
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nL  Gruppe. 

8.  Körper  rothbiauD,  weiss  befilzt —  9. 

—  Körper  schwarz,  höchstens   die  Segmentränder  röthlich, 

mehr  oder  weniger  weiss  befilzt —  10» 

9.  Band  der  AbdominalsegmeDte  ebenfalls  befilzt,  nur  der 

Hand  des  Glypeus  gelb  —  20.  alborufa  Bad. 

Turkestan. 

—  Band    der    Abdominalsegniente    ohne    Filzbekleidung, 

Clypeus  ganz  gelb  —  18.  turcestanica  D.  T. 

Turkestan. 

10.  (8)  Mesonotum  schwarz —  11, 

—  Mesonotum  schwach  metallisch  glänzend,  grau  behaart  — 

21.  metaUescens  Mor. 
Turkestan,  Tunis. 

11.  Labrum  in  der  Mitte  verlängert  und  in  eine  Spitze  aus- 

gezogen —  17.  radoszkowßkti  Mor. 

Boss,  merid. 

—  Labrum  wie  gewöhnlich  —  16.  veatlta  Mor. 

Kaukasus. 


IV.  Gruppe. 

12.  Grössere  Thiere,  13    14  mm  lg -  13. 

—  Kleine  Thiere,  8-11  mm  lg —   17. 

13.  Clypeus  mehr  oder  weniger  gelb  gefärbt —  14. 

—  Clypeus  ganz  schwarz —  16. 

14.  Fühler  ganz  schwarz,  Segment  1  nur  an  der  Basis  weit- 

läufig pnnktirt,  der  Endrand  breit  glatt  und  glänzend  — 

22.  dentata  Klg. 
Eur.  centr.  merid. 

—  Fühler  wenigstens  unten  roth,  Segment  1  und  die  übrigen 

Segmente   überall  gleichmässig  und   dicht  punktirt, 
fast  matt  —  23.  graja  Ev. 

Eur.  merid.  Hung. 

15.  (13)  Thorax  sehr  sparsam  und  kurz  behaart,  Segment  2 

und  3  mit  kaum  erkennbaren  Filzbinden    ....  —  16. 


2Q  BMtimniiiiigstabelle  Ua^oroo^n  Q^ 

—  Thorax  lang  und  dicht  braungelb,  auf  der  Scheibe  schwarz- 

braun behaart,  Segment  2  u.  3  mit  breiter,  gelbbrauner 
Filzbinde  an  der  Basis  —  25.  poUinosa  Lep. 

Eur.  merid.  Hung. 

16.  Abdomen  oval,  Segment  4  ganz  greis  befilzt  —  27.  lyncea  Mocs. 

Hungaria. 

—  Abdomen  breit  eiförmig,  Segment  4  nur  am  Rande  greis 

befilzt  —  26.  commixta  D.  T.  &  Fr. 

(nigrifacies  Dours)  Eur.  merid. 

17.  (12)  Clypeus  schwarz —  18. 

—  Clypeus  mit  weissem  Bande  —  28.  ruftcof^nis  F. 

Eur.  centr.  merid. 
32.  acutangtUa  Mor. 
Eur.  merid.  Kauk. 

18.  Innere  Augenränder  parallel  verlaufend ~  19. 

—  Innere  Augenränder  nach  der  Spitze  zu  convergirend  —  31. 

19«  Scopa  gelblich,  dicht  und  kurz,  Segment  3  nur  an  der 

Basis  greis  befilzt —  20. 

—  Scopa  weiss,  sehr  locker  und  lang,  Segment  3  an  der 

Basis  und  am   Bande  weiss,    mitunter  ganz   weiss 
befilzt  —  36.  scabiosm  Mocs. 

Hung.  Dalmat 

30.  Hinterferse   innen   roth    behaart,   Segmentränder   breit 

braun    durchscheinend,    Segment    1    sehr    sparsam 
punktirt  —  35.  vicina  Mor. 

Boss,  merid. 

—  Hinterferse  innen  schwarzbraun  behaart,  nur  die  aus- 

sersten  Segmentränder  gelblich  gesäumt,  Segment  1 
dicht  und  grob  punktirt    -  31.  dufourii  Perez 

(30.  fulvescens  Gir.)  Eur.  merid.  Wien. 

31.  (18)  Scopa  weiss,   Hinterferse  schwärzlich  behaart,  die 

Behaarung  und  Befilzung  des  Körpers  rein  weiss  .  —  33« 

—  Scopa  gelblich,  Hinterferse  innen  röthlich  behaart,  die 

Behaarung  und  Befilzung  des  Körpers  gelbbraun  — 

33.  salicarice  Lep. 
Eur.  centr.  merid. 
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23.  Abdominalsegment  2  mit  sehr  schmaler,  seitlich  etwas 

verbreiterten  Basalbinde,  Scutellum  einzeln,  tief  und 
gestochen  punktirt,  Scopa  dünn  und  lang,  —  8  mm 
lg.  —  34.  nana  Mor. 

Boss,  merid.  Hung.  Bordeaux. 

—  Abdominalsegment  2  mit  ebenso  breiter  Basalbinde  wie 

das  3.  und  4.  Segment,  Scopa  dicht  und  kräftig  ent- 
wickelt —  38.  fuscipes  Mor. 

Turkestan. 

V.  Omppe. 

33«  Clypeus  schwarz,  Segment  2  an   der  Basis   und   am 

Rande  hell  befilzt —  24. 

—  Clypeus  gelb,  Segment  2  nur  an  der  Basis  breit  weisslich 

befilzt  —  41.  persiea  Friese 

Aegyptia,  Syria,  Persia. 

24.  Filzbinden   der   Segmente  gelbbraun,  Scopa  weisslich, 

dünn  und  locker  —  40.  malvw  Boss. 

Eur.  centr.  merid. 

—  Filzbinden  der  Segmente  weiss,  Scopa  dicht  und  lang, 

grauschwarz  —  42.  strigata  Lep. 

Eur.  merid.  Eauk. 

VL  Gruppe. 

25.  Körper  ganz  schwarzbraun  behaart —  26. 

—  Thorax  und  Segment  1    weiss  behaart,  Kopf  und  Ab- 

domen schwarz  behaart  —        47.  turconianniea  Mor. 

Turkestan. 

26.  Herzförmiger  Baum  des  Metathorax  spiegelglatt  — 

48.  fusca  Friese 
Turkestan,  Lenkoran. 

—  Herzförmiger  Baum  des  Metathorax  matt,  grob  runzlig 

—  punktirt  —  45.  atrata  Klg. 

Aegyptia. 

Thorax  und  1.--2.  Abdominalsegment  lang  fuchsroth,  3.-7.  gewöhn- 
lich schwarz  behaart;  Mittelbeine  und  Hinterfersen  oft  mit  auf- 
fallenden Umbildungen  bewehrt,  —  grosse  Formen  —  .  1. 

(I.  Gruppe  mflcollUi). 
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Thorax  gelbbraun  behaart,  Segmente  2—4  mit  weisslichen  Haar- 
binden am  Rande,  —  grosse  und  mittlere  Formen  ^  .    6. 

(IL  Gruppe  tricincta). 

Abdominalsegmente  mit  hellem  Filze  bekleidet,  die  helleren  Band- 
binden undeutlich,  —  mittlere  Formen  — 9. 

(III.  Gruppe  vestita). 

Segmente  2  und  3  nur  an  der  Basis  mit  hellem  Filze  bekleidet, 
Endränder  kahl;  Segment  6  immer  deutlich  gezähnt, 

—  mittlere  und  kleine  Formen  — 12, 

(lY.  Gruppe  dentata). 

Segment  2  und  3  an  der  Basis  und  am  Rande  mit  hellen  Binden 
verziert    oder   ganz   lang   gelbbraun   behaart,    —   mittlere 

Formen  — 23. 

(V.  Gruppe  nitüvce), 

?  Abdomen  dunkel  behaart,  —  mittlere  bis  grosse  Formen,  {S  nur 

von  fuliginosa  bekannt)  — 25. 

(VI.  Gruppe  atrata), 

L  Gruppe. 

1,  Schienen  der  Mittelbeine  gewöhnlich  und  eben    ...     —  3. 

—  Schienen  der  Mittelbeine  an  der  Vorderseite  mit  tiefer, 

gekrümmter  Rinne,  Mittelferson  einfach  gebogen  — 

1.  ruftcollis  Brull. 
Eur.  merid.  Hung.  (Wien). 

3,  Ferse  der  Mittelbeine  einfach  gebogen —  3. 

—  Ferse  der  Mittelbeine  ganz  gerade  und  parallel    ...     —  4. 

—  Ferse  der  Mittelbeine  an   der  Basis  erweitert,   doppelt 

so  breit  als  an  der  Spitze  und  von  oben  ausgehöhlt  — 

5.  alternans  Brull. 
Eur.  merid. 

3.  Labrum  schwarz,  Hinterfersen  an  der  Spitze  breiter  als 
an  der  Basis,  Segment  2 — 5  greis  behaart  — 

3.  mediterranea  Friese 
Eur.  merid. 
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—  Labrum   gelb,  Hinterfersen   gleich  breit,  Segmeet  3—6 

schwarz  behaart  —  2.  hungaviea  Friese 

HuDg.  Eur.  merid. 

4.  (2)  Ferse  der  Mittelbeine  cylindriscb,  Mittelschienen  nicht 

verbreitert,   Hinterferse   ohne  auffallendeD  Zahn  an 

der  Spitze;  Fühler  viel  kürzer  als  der  Körper    .    .    —  5. 

—  Fersen  und  Schienen  der  Mittelbeine  auffallend  platt  ge- 

drückt und  sehr  verbreitert,  die  übrigen  Tarsen  sehr 
verlängert,  Hinterferse  nach  der  Spitze  sehr  verbreitert, 
nach  innen  mit  einem  Zahn  vorspringend,  der  an  der 
Spitze  mit  langem  .Dorn  geziert  ist;  Fühler  fast 
länger  als  der  Körper  —  6.  velutina  Mor. 

Boss,  merid. 

5.  Thorax,  Abdominalsegment  1—2  und  die  Beine  fiichs- 

roth,  Segment  3-6  greiss  behaart  —  4.  apectahilis  Mor. 

Eur.  merid.  Kauk. 

—  Thorax,   segment    1—2   und    die   Beine  weiss  behaart, 

Segment  3—7  schwarz  behaart  —  7.  vemalis  Mor. 

Tnrkestan. 


IL  Oruppe. 

6.  Mittelschienen  gewöhnlich —  7. 

—  Mittelschienen    an    der   Basis  nach  vorne  ausgerandet, 

diese  Ausrandung  kahl  und  glänzend  — 

12.  distinguenda  Mor. 
Transkasp.  Turkestan. 

7.  Ventralsegment  6  (Anal-)  flach,  ohne  Höcker   ....    —  8« 

—  Ventralsegment    6    jederseits    vor   dem    Ende   auf  der 

Fläche  mit  einem  breiten,  stumpfen  Höcker  — 

11.  cunicularia  Klug 
Aegyptia. 

8.  Segmente  2—4  mit  breiten  weisshaarigen  Bandbinden; 

Fühler  lang  =  Vs  des  Körpers,  2.  Geisselglied  quad- 
ratisch —  9.  trieinda  Er. 

Eur.  merid.  Hung. 
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—  Segment  2 — 4  nur  undeutlich  gebäudert,  äusserster  End- 

raud   dunkel  behaart;   Fühler  kurz  =  7,  des  Ab« 
dornen,  2.  Geisselglied  viel  länger  als  breit  — 

10.  armenlaca  Mor. 
Hung.  Koss.  merid. 

nL  Oruppe. 

9.  Ventralsegroent  6  (Anal-)  flach  ohne  aufiallende  Höcker  —  10. 

—  Ventralsegment  6  jederseits  der  angedeuteten  Mittellinie 

vor   dem  finde  auf  der  Fläche  mit  einem  breiten, 
stumpfen  Höcker  —  11.  cunictdaria  Klg. 

Aegyptia. 

10.  Beine  dunkel —  11. 

—  Fühler   und    Beine   ganz    roth,   Clypeus    und  Labrum 

citronengelb  —  18.  turcestaniea  D.  T. 

(rufescens  Mor.)  Turkestan,  Persia. 

11.  Oeisselglied  2  sehr  kurz,  doppelt  so  breit  als  lang,  Ab- 

dominalsegmente fast  ganz  weiss  befilzt,  höchstens 
die  Ränder  noch  bräunlich  durchscheinend  — 

16.  vestita  Mor. 

Eauk.  Turkestan. 

—  Geisseiglied  2  fast  quadratisch,  Abdomen  weissfilzig,  die 

Basis    der    Segmente    aber    breit    dunkel    durch- 
scheinend —  17.  radaszkowskii  Mor. 

Boss,  merid. 

—  Geisselglied  2  doppelt  so  lang  als  breit,  Segment  6  an 

den  Seiten  ohne  Zahn  —  21.  fnetaUeseens  Mor. 


IV.  Orappe. 

12.  Grössere  Thiere,  12—14  mm  lg. —  18. 

—  Kleinere  Thiere,  8—10  mm  lg —  17. 

13.  Fühler  ganz  schwarz —  14« 

—  Fühler  wenigstens  unten  roth   -  23.  graja  £v. 

Eur  merid.  Hung. 

14.  Clypeus  und  Labrum  weissgelb  gefärbt,  Fühler  fast  von 

Körperlänge —  15. 
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—  Clypeus   und  Labrum  schwarz,  Fühler  schwarz  =  V« 

des  Körpers  —  26.  comniixta  D.  T.  &  Fr. 

(nigrifacies  Dours)  Eur.  merid.  (S.  W.) 

15.  Segment  2—3  nur  an  der  Basis  greis  befilzt,  Segment 

6  deutlich  gezähnt —  16. 

—  Segment  2  --  3  gleichmässig  lang  gelbbraun  behaart,  kaum 

der  äusserste Endrand  schwarz  hervortretend,  Segmente 
5  und  6  an  den  Seiten  nur  mit  scharf  vortretenden 
Ecken  —  25.  jßollinosa  Lep. 

Eur.  merid.  Hung. 

16.  Abdominalsegmente    an    den    Seiten    leistenartig    auf- 

geworfen, 3.  und  4.  mit  scharf  hervortretenden  Hinter- 
ecken, 5.  und  6.  deutlich  gezähnt  —      22.  dentata  Elg. 

Eur.  centr.  merid. 
hier  vergl.  auch  acutangula  Mor.  u.  dufourii  Perez. 

—  Abdominalsegmente    ohne    diese   Leisten,    nur   das   6. 

Segment  mit  einem  kleinen  Zahn  —       27.  lyneea  Moos. 

Hung. 

17«  (12)  Hinterschenkel  in  der  Mitte  mit  kleinem  Höcker, 

der  mit  einer  Reihe  dunkler  Borsten  besetzt  ist    .     .  —    18. 

—  Hinterschenkel  unbewehrt —  20. 

18«  Segment  6  und  7  an  den  Seiten  mit  Zahn,  Fühler  ge- 
wöhnlich ganz  schwarz,  2.  Geisseiglied  quadratisch   .  —  19« 

—  Nur  Segment  6  an  den  Seiten  mit  Zahn,  Fühler  grössten- 

theilsroth,  2.  Geisseiglied  breiter  als  lang  —  28.  ruflcomin  F. 

Eur.  merid.  Hung. 

19.  Seiten  der  Segmente  leistenartig  aufgeworfen  mit  deutlich 

vorspringenden  Hinterecken,  6.  und  7.  Segment  ge- 
zähnt, —  12  mm  lg.  —  32.  acutang%ila  Mor. 

Kaukasus. 

—  Seiten  der  Segmente  ohne  Leisten,  nur  6.  und  7.  Segment 

gezähnt  -    9-10  mm  lg.  —  31.  dufwirii  P6rez. 

Europa  merid.  Wien. 

20.  (17)  Labrum  gelb,  Fühler  kürzer  als  der  Körper    .    .  —  21. 

—  Labrum  schwarz,  Fühler  fast  von  Körperlänge  — 

33.  saiicariw  Lep. 
Eur.  centr.  merid. 
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31«  Yentralsegment  5  ohne  Eindruck  und  besondere  Be- 
haarung   —  33. 

—  Ventralsegment  5  mitten  eingedrückt,  daneben  jederseits 

mit  dunklem  Haarbüschel  —  34.  nana  Mor. 

Hung.  Eur.  merid.  Eauk. 

33.  Herzförmiger  Raum  des  Metathorax  grob  runzlig-punktirt, 
Clypeus  und  Labrum  weiss  gefärbt,  Endrand  des  3. 
Segmentes  gewöhnlich  auch  weiss  befilzt  — 

36.  »cahio8€B  Mocs. 
Hung.  Fiume. 

—  Herzförmiger  Baum   des  Metathorax  nur  an  der  Basis 

grob  punktirt,   Clypeus  und  Labrum  gelbweiss,  nur 
die  Basis  des  3.  Segment  greis  befilzt  —  35.  vicina  Mor. 

Boss,  merid.  Eauk. 

V.  Gruppe. 

33«  Alle  Segmente  des  Abdomen  an  der  Basis  und  am  End- 
rande filzig  behaart —  34. 

—  Alle  Segmente  lang  und  abstehend  gelbbraun  behaart, 

am  Bande  hellere  Binden  bilden,  Fühler  =  Ys  ^^^ 
Körpers  —  42.  strigata  Lep. 

Hisp.  Boss,  merid. 

34«  Fühler  fast  von  Eörperlänge,  nur  6.  Segment  an  den 
Seiten  gezähnt,  2.  Gei&selglied  viel  breiter  als  lang  — 

41.  perslca  Friese 
Aegyptia,  Syria,  Persia. 

—  Fühler  nur  7^   der  Eörperlänge  betragend,  Segment  6 

und   7   mit  kräftigem  Zahne,  2.   Oeisselglied  quad- 
ratisch ~  40.  malvof  Boss. 

Eur.  centr.  merid. 

VL  Gruppe. 

35«  Abdomen  dunkelbraun  behaart,  nur  die  Basis  des  2. 
und  3.  Segmentes  etwas  heller  erscheinend,  Fühler 
=  V2  der  Körperlänge  —  48.  fusea  Friese 

Lenkoran. 

—  Die  (J  der  beiden  weiteren  wohl  hierher  gehörigen  Arten 

45.  atrata  Elg.  und  47.  turcomannica  Mor. 
sind  noch  unbekannt! 
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B. 
Subgenus  Mucera. 

1«  Thorax  und  Abdomen  grösstentheils  grau  behaart    .    .  —    2. 

(nigrilabris) 

—  Abdomen  mehr  oder  weniger  hell  befilzt,  oft  nur  die 

Basis  der  einzelnen  Segmente —    3. 

{cinerea) 

—  Abdomen  mit  weisslichen  oder  doch  hellen  Haarbinden 

auf  den  Segmenten  2—5,  die  Basis  aber  frei  davon  —  12. 

{longicornis,  dalmatiea) 

—  Abdomen  ganz  schwarz  oder  grösstentheils  dunkel  behaart  —  28. 

(aterrima) 

2.  Abdomen  dicht  und  gleichmässig  punktirt,  Segment  3 
und  4  mit  schmaler,  weisslicher  Binde  am  Bande; 
Scopa  sparsam  und  greis,  die  Metatarsen  innen  roth 
behaart,  —  12—14  mm  lg.  —     54.  parvic&mis  Mocs. 

Hungaria,  Graecia. 

—  Abdomen    nur  auf  der  Segmentbasis   und   undeutlich 

punktirt,  Segment  3  und  4  ohne  helle  Haarbinden, 
Kopf  und  Hinterleibspitze  schwarzbraun  behaart; 
Scopa  aussen  weisslich,  innen  schwarzbraun,  —  15— 
17  mm  lg.  —  84.  nigrilabris  Lep. 

Europa  merid. 

8.  (1)  Grosse  Thiere  —  13—17  mm  lg —    4. 

—  Kleine  Thiere  —  9—10  mm  lg —  11, 

4.  Abdominalsegment  1 — 3  nur  an  der  Basis  gelblich  be- 

filzt, fast  kahl       —    5. 

—  Abdominalsegment  2—3  auch  am  Endrande,  gewöhnlich 

aber  2—6  dicht  befilzt —    6. 

5.  Mesonotum  grob  und  dicht  punktirt,  Scopa  weiss  oder 

Schwan  — -  98.  hispana  Tjop. 

Europa  merid.  Hungaria. 

—  Mesonotum  äusserst  fein  gerunzelt,  mit  einzelnen  flachen 

Punkten  besetzt,  Scopa  rostroth  —  99.  ephippia  Dours 

Europa  merid. 
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6.  (4)  Abdominalsegment  2—3  nur  an  der  Basis  und  am 

Endrande  greis  befilzt —    7. 

—  Abdominalsegment  2—  5  ganz  dicht  und  rothgelb  befilzt  —    8. 

7.  Mesonotum  matt,   äusserst  fein  gerunzelt  mit  einzelnen 

seichten  Punkten,  Metatarsen  innen  röthlich  behaart  -— 

97.  sogdiana  Mor. 
Bussia  merid.  Bhodus. 

—  Mesonotum  stark  glänzend,  ziemlich  dicht  und  unregel- 

mässig punktirt,  Metatarsen  innen  schwarz  behaart  — 

96.  tegularis  Mor. 
Turkestan. 
(Wenn  das  Mesonotum  sehr  dicht  und  grob  runzlig 
punktirt  ist,  das  Scutellum  etwas  feiner  als  das  Meso- 
notum und  die  Sammelhaare  mehr  einfarbig,  so  würden 
diese  Thiere  als  abgeflogene  Exemplare  zu  chrysopyga 
gehören  und  man  vergleiche  bei  dieser). 

8.  (6)  Sammelhaare  einfarbig —    9. 

—  Sammelhaare  innen  und  aussen  verschieden    ....  —  10. 

9«  Mesonotum  ganz  matt,  äusserst  fein  skuipturirt,  Thorax 
schwarzbraun  behaart,  Abdomen  rostroth  gef&rbt  und 
rostroth  befilzt  —  91.  ferruyinea  Lep. 

Algeria. 

—  Mesonotum  sehr  dicht  und  grob  mnzlig  punktirt,  Thorax 

und  Abdomen  gewöhnlich  gleichfarbig  behaart,  resp. 
befilzt  —  94.  chrysopyga  Perez 

Europa  merid.  Hungaria. 

10«  (8)  Thorax  und  Abdomen  rostroth  behaart,  resp.  befilzt; 
Scutellum  kaum  feiner  und  kaum  andersartig  punktirt 
als  Mesonotum  —  93.  sqamoäa  Lep. 

Europa  merid. 

—  Thorax  und  1.  Abdominalsegment  weisslich  behaart,  2. — 

6.  Segment  orangeroth  befilzt,  Scutellum  viel  feiner 
als  Mesonotum  punktirt  —  90.  tomentasa  Mor. 

Bussia  merid.  Turkestan. 

11«  (3)  Fühler  schwarz;  Segment  1  und  2  nur  an. den  Stiten 
befilzt,  sonst  kahl;  Endrand  der  Segmente  schwarz, 
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dicht  und  fein  punktirt,  kaum  gelbbraun  gesäumt  — 
9  mm  lg.  —  89.  parvula  Friese 

Europa  merid. 

—  Fühler  rothgelb;  Segment  1  und  2  dicht  behaart,  resp. 

befilzt,  Endrand   der  Segmente  breit  gelbbraun  und 
glatt  —  88.  cinerea  Lep. 

Europa  merid.  Hungaria. 

12.  (1)  Abdominalsegment  2—4  mit  ganzen,  hellgefärbten 

Haarbinden —  13, 

—  Abdominalsegment  3~  4  mit  ganzen,  hellgefärbten  Haar- 

binden  —  20. 

—  Abdominalsegment  4  mit  ganzer,  hellgefärbter  Haarbinde  —  24. 

—  Abdominalsegment  2—4  nur  mit  mehr  oder  weniger 

grossen  und  weissen  Seitenflecken —  27. 

13.  Die  hellen  Segmentbinden  bedecken  den  Rand  der  ein- 

zelnen Segmente —  14, 

—  Die  hellen  Segmentbinden  bedecken  den  Band  der  Seg- 

mente   2—  3   nicht,  die  Thoraxscheibe  ist  mitunter 
dunkel  behaart,  selten  auch  das  Abdomen  — 

80.  notata  Lep. 

Europa  merid. 

vergl.  auch  81.  collaris  Dours 

14«  Thorax  und  Abdomen  gelbbraun,  resp.  greis  behaart .  —  15, 

—  Thorax  und  Abdomen  rostroth  behaart,  die  gelben  Binden 

der  Segmente  stechen  deutlich  gegen  die  röthliche 
Behaarung  des  Abdonien  ab  —  72.  helvola  Elg. 

Oraecia,  Syria,  Persia. 

—  Thorax  und  Abdomen  schneeweiss  behaart,  die  Binden 

sind  rein  weiss,  die  Basis  der  Segmente  sammetschwarz, 
5.  und  6.  Segment  schwarzbraun  behaart  — 

62.  albofasciata  Friese 
Europa  merid.  Sarepta. 

15.  Scopa  weiss  oder  gelblich —  16. 

—  Scopa  rostroth,  die  Binden  des  Abdomen  breit  und  sehr 

scharf  abgegrenzt,  —  14-  15  mm  lg.  —  61.  algira  Lep. 

Algeria. 
3* 
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16.  Abdominalbinden   sehr  breit  und  gleichartig,  aber  un- 

deutlich begrenzt,  fast  die  Hälfte  der  Segmente  ein- 
nehmend, —  13—16  mm  Ig —  17. 

—  AbdomiDalbinden  sehr  schmal  oder  ungleichmässig  breit, 

-  10-12  mm  lg -   18. 

17.  Mesonotnm   matt,  flach  punktirt,  überall  äusserst  fein 

quergerunzelt,  auch  die  Punkte  —  15—16  mm  lg.  — 

76.  eurvUarsls  Mocs. 
Hungaria,  Asia  minor. 

—  Mesonotum  glänzend,  grob  punktirt,  auf  der  Scheibe  fast 

ohne  Punkte  und  glatt  —  13  mm  lg.  — 

77.  exdmi  Mocs. 
Slavonia. 

18.  (16)  Abdominalbinden  deutlich,  wenn  auch  unregelmässig 

in  der  Breite —  19. 

—  Abdominalbinden  ganz  undeutlich  und  verschwommen, 

fast  filzig  erscheinend,  2.  Geisselglied  der  Antennen 
länger  als  3  und  4  —  71.  euenemidea  Dours 

Europa  merid. 

19.  Alle  Abdominalbinden  gleich  breit,  wenn  auch  schmal, 

2.  Geisselglied  der  Antennen  kürzer  als  3  und  4  — 

68.  nigrifacies  Lep. 
Europa  merid.  Hung. 

—  Abdominalbinden  ungleich  breit,  diejenige  des  2.  Seg- 

mentes sehr  schmal,  diejenigen  des  3.  und  4.  breit 
aber  nach  Torne  wellenförmig  gebuchtet,  2.  Geissel- 
glied länger  als  3  und  4  —  78.  digitata  Friese 

Sicilia. 

20.  (12)  Binden  der  Segmente  3  und  4  mehr  auf  der  Mitte 

yerlaufend,  der  Endrand  breit  frei  bleibend    .    .    .  —  21. 

—  Binden  der  Segmente  3  und  4  den  Endrand  bedeckend  —  22. 

21.  Thorax  und  Sammelhaare  zinnoberroth,   die  niederge- 

drückten Endränder  der  Segmente  3  und  4  glänsend, 
feiner  als  an  der  Basis  punktirt,  die  Segmentbinden 
sehr  zart  und  weiss  —  82.  grisea  F. 

Europa  merid. 
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—  Thorax  gelbbraun   behaart,  Scopa  weisslich,  Abdomen 

gleichmässig  dicht  pnnktirt  und  matt,  Segmentbinden 
(frisch)  gelblich  und  ziemlich  breit  — 

83.  trivittata  Brüll. 
Europa  merid. 

23«  (20)  Abdomen  auf  der  Basis  der  Segmente  2-4  kurz 
braun  behaart,  die  Binden  gelblich,  Mesonotum  grob 
punktirt,  auf  der  Scheibe  fast  glatt  und  glänzend  .  —  23. 

—  Abdomen  auf  der  Basis  der  Segmente  2—4  dicht  sammet- 

schwarz  behaart,  die  Binden  rein  weiss,  Mesonotum 
gl&nzend,  äusserst  fein  gerunzelt  mit  einzelnen  groben 
Punkten  —  12—13  mm  lg.  —        79.  seminuda  BruU. 

Europa  merid.  Hungaria. 

2S.  Scutellum  fein  punktirt,  am  Hinterrande  kaum  gröber, 
Abdomen  dicht  und  fein  punktirt,  matt  —  11  mm  lg. 

63.  clypeata  Er.  -- 
Europa  merid.  centr. 

—  Scutellum  am  Hinterrande  sehr  grob  gerunzelt,  Abdominal- 

segment 1—2  grob,  viel  sparsamer  als  bei  Toriger 
punktirt,  so  dass  das  Abdomen  ziemlich  glänzend  ist, 
die  Binden  sind  etwas  schmäler  —  65.  similis  Lep. 

Europa  merid.  Hungaria. 

24.  (12)  Mesonotum  äusserst  fein  gerunzelt,  mit  einzelnen 

groben  Punkten — -  25, 

—  Mesonotum  grob  und  gleichmässig  dicht  runzlig  punktirt, 

Segment  2-4  nur  mit  Rudimenten  der  hellen  Binden- 
haaren, Abdomen  überhaupt  sehr  kahl  (mitunter  ganz 
ohne  hellere  Behaarung)  —  50.  difficUis  Perez   ^ 

Europa  merid.  centr. 

25.  Mesonotum   glänzend,   die   einzelnen   Punkte  deutlich, 

auf  der  Scheibe  etwas  sparsamer,  Segment  1  und  2 
fast  kahl,  Seitenflecken  auf  Segment  2  sehr  deutlich 
und  breit —  26, 

—  Mesonotum  ganz  matt,  die  einzelnen  Punkte  sehr  flach 

und  sparsam,  Segment  1  und  2  dicht  gelblich  (nur 

im  frischen  Zustande)  behaart,  die  Seitenflecken  des 

2.  Segmentes  yerschwommen  —         49.  longicorfiis  L.  n^ 

Europa  tota. 
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26.  Abdomen  dicht  und  ziemlich  grob  punktirt,  die  Binden 

des  Abdomen  und  die  Scopa  gelblich  — 

51.  interrupta  Baer 
Europa  merid.  centr. 

—  Abdomen  viel  sparsamer  und  undeutlich  punktirt,  Binden 

und  Scopa  rein  weiss  —  52.  nitidiventris  Mocs. 

Europa  merid.  Hungaria. 

27.  (12)  Eopf  dunkel,  Thorax  gelbbraun  behaart,  letzteier 

matt,  mit  einzelnen,  flachen  Punkten,  Abdomen  gleich- 
massig  aber  undeutlich  punktirt,  Scopa  rothgelb  — 

73.  easpiea  Mor. 
Europa  merid.  Hungaria. 

—  Eopf  und  Thorax  weiss  behaart,  letzterer  glänzend  und 

grob  punktiit,  Abdomen  einzeln  und  grob  punktirt, 
die  Endränder  der  einzelnen  Segmente  fast  glatt, 
Scopa  ganz  und  gar  schwarz  —         56.  tnelaleuea  Mor. 

Turkestan. 

28.  (1)  Mesonotum  matt,  äusserst  fein  skulpturirt  mit  dn- 

zelnen,  flachen  Punkten —  29. 

—  Mesonotum  grob  runzlig  punktirt —  80. 

29.  Abdomen  gleichmässig  fein,  aber  undeutlich  punktirt, 

Basalhälfte  der  Segmente  3  und  4  ohne  sammetartige, 
schwarze  Behaarung  — 

73.  easpiea  yar.  nigrita  Friese 
Europa  merid. 

—  Die  niedergedrückten  Endränder  der  Abdominalsegmente 

kahl  und  glatt,  die  Basalbälfte  des  3.  und  4.  Segmentes 
dicht  sammetartig  schwarz  behaart  und  zerstreut 
punktirt  —  101.  tristis  Mor. 

Elaukasus. 

30.  (28)  Glypeus  dicht  runzlig  punktirt,  Abdomen  fein  und 

deutlich  punktirt,  Scopa  rothgelb;  Thorax  dunkel 
behaart  —  100.  aterrima  Friese 

Sicilia,  Algeria. 

—  Glypeus  einzeln  und  tief  punktirt,  glänzend,  (Scheibe 

oft  glatt),  Abdomen  unregelmässig  und  undeutlich 
punktirt,  die  niedergedrückten  Endränder  fein  quer- 
runzelig und  punktlos,  Scopa  aussen  weisslich,  innen 
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braun.  Thorax  und  1.  Segment  sparsam  braun  be- 
haart, das  Abdomen  nur  mit  einzelnen  dunklen 
Haaren  besetzt,  die  letzten  Segmente  dicht  schwarz 
behaart  —  102.  numida  Lep. 

Europa  merid. 

1.  Beine  paradox  gebildet,  d.  h.  die  Fersen  oder  Schienen     * 

stark  verbreitert  und  bogenartig  ausgeschnitten,  die 
Schienen  fingerartig  verlängert,  die  Hinterfersen  auf- 
fallend verbreitert  oder  stark  gekrümmt  oder  die 
Mittelschenkel   und  Hinterhüften   mit  kurzem  aber 

spitzen  Zahn —  24, 

(Gruppe  V.) 

—  Beine  einfach,  höchstens  die  Hinterfersen  ein  wenig  ge- 

bogen   —    2. 

2.  Fühler  kurz,  nur  72  ^^r  Körperlänge      ......—    8, 

—  Fühler  länger  als  die  Hälfte  des  Körpers —    5. 

8.  Clypeus  und  Labrum  mehr  oder  weniger  gelb  gefärbt  —    4. 

—  Clypeus  und  Labrum  ganz  schwarz,  Hiuterfersen  einfach 

und  parallel  —  55.  doursana  D.  T.  &  Fr. 

Algeria,  Graecia. 

4.  Clypeus  und  Labruni  grösstentheils  gelb  gefärbt,  Hinter- 

fersen etwas  verbreitert  und  ausgeschweift  — 

54.  parvicomis  Mocs. 
Europa  merid.  Hungaria. 

(Wenn  das  Abdomen  einfarbig  greis  behaart  und  die 

Hinterfersen  einfach,  so  vergl.  man  85.  hirsuta  Mor. 

von  Turkestan). 

—  Nur  der   Clypeus  auf  der  Scheibe  gelb,   Augen  gross, 

der  Körper  drohnenartig,  Hinterfersen  höchstens 
etwas  abgeplattet  —  99.  ephippia  Dours 

Algeria. 

5.  (2)  Abdomen  auf  Segment  1—2  gelbbraun  behaart,  die 

übrigen  grösstentheils  dunkel  behaart —     6. 

—  Abdomen  einfarbig,  lang  und  dicht  grau  behaart     .    .  —  10. 

—  Abdomen  mit  hellen  Haarbinden  auf  den  Segmenträndern  —  12. 
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6.  Clypeus  ond  Labrum  gelblich —    7. 

—  Clypeus  nur  auf  der  unteren  Hälfte,  beim  Labrum  nur 

an  der  Basis  ein  Fleck  gelb;  die  Btndleisten  auf  dem 
letzten  Yentralsegment  von  der  Basis  bis  zur  Spitze 
verlaufend  und  in  der  Mitte  gegabelt  — 

102.  numida  Lep. 
Europa  merid. 

—  Clypeus  gelb,  nur  schwarz  gerandet,  Labrum  schwarz, 

sonst  wie  longicornis]  letztes  Ventralsegment  mit  ein- 
fachen Randleisten  vor  dem  Ende  — 

58.  discoidalis  Mor. 
Kaukasus. 

—  Clypeus  und  Labrum  ganz  schwarz,  —  die  Bandleisten 

des  letzten  Ventralsegmentes  einfach,  aber  leierartig 
gebogen  und  fast  das  ganze  Segment  einnehmend  — 

57.  atriceps  Mor. 
Kaukasus,  Turkestan. 

7.  Hinterferse  etwas  nach  innen  gebogen —    8. 

—  Hinterferse  ganz  gerade  und  parallel —    9. 

8«  Fühler  fast  länger  als  der  Körper  und  sehr  dick,  Meso- 
notum  grob  und  dicht  punktirt  gerunzelt,  vorletztes 
Ventralsegment  ohne  Abplattung,  Aushöhlung  und 
besondere  Behaarung  in  der  Mitte  — 

50.  difflcUis  Perez 
Europa  merid.  centr. 

-7-  Fühler  viel  kürzer  als  der  Körper,  Mesonotum  äusserst 
fein  gerunzelt  mit  einzelnen,  flachen  Punkten;  vor^ 
letztes  Ventralsegment  mitten  am  Bande  etwas  aus- 
gehöhlt, diese  Platte  glatt  und  kahl,  zu  beiden  Seiten 
mit  dichten  und  rothen  Borstenhaaren  besetzt  — 

51.  interrupta  Baer 
Europa  merid.  centr. 

9.  (7)  Thorax  unten  und  an  den  Seiten  schneeweiss  be- 
haart, Clypeus  nur  auf  dem  unteren  Theil  gelb,  das 
Labrum  auf  der  Scheibe  gelb  gefärbt  — 

52.  nitidiventria  Mocs. 
Europa  merid.  Hungaria. 
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—  Thorax  oben  und  unten  braungelb  behaart,  Cljpeus  und 

Labrum  ganz  gelb,  die  jederseitigen  Bandleisten  des 
lotsten  Yentrals^gmentes  bis  zur  Basis  reichend  — 

49.  longiwn^is  L> 
Europa  tota. 

10.  (5)  Labrum  schwarz,  Glypeus  mehr  oder  weniger  gelb  .  —  11. 

—  Labrum  und  Clypeus  gelb,  Fühler  nur  %  der  Körper- 

lange  —  85.  hirsuUJt  Mor. 

Turkestan. 

—  Labram  und  Glypeus  ganz  schwarz  — 

83.  trivittata  BruU. 
Europa  merid. 

11.  Glypeus  ganz  gelb  und  unbehaart,  Abdominalsegment 

4—6  gewöhnlich  mit  eingemengten  dunklen  Haaren 
— -  14—16  mm  lg.  —  84.  nigriUibris  Lep. 

Europa  merid. 

—  Glypeus  behaart  und  nur  auf  der  Scheibe  ein  Fleck 

gelb,   Abdominalsegmente  einfarbig  grau  behaart  — 
11—12  mm  lg.  —  82.  grisea  F. 

Europa  merid. 

12.  (5)  Abdomen  rothgeib  behaart,  die  Binden  der  Segmente 

undeutlich  oder  nur  dunkler  roth  (bei  abgeflogenen 

Exemplaren  auch  nur  gelblich —  IS. 

(hispana) 

—  Abdomen  greis  behaart,  die  Binden  der  Segmente  deutlich 

weiss —  Ift. 

13«  Glypeus  und  Labrum  gelb,  wenn  mehr  oder  weniger 
schwarz,  so  ist  der  ganze  Körper  gleichmässig  gelb- 
braun behaart —  14. 

—  Labrum  schwarz,   Glypeus  nur  auf  der  unteren  Hälfte 

weissgelb;  ganz  weisslich  behaart,  Thoraxscheibe  und 
4. — 7.  Abdominalsegment  roth  behaart  — 

90.  tamefUowi  Mor. 
Bussia  merid.  Persia. 

14.  Mesonotum  dicht  und  grob  runzlig  punktirt,  2.  Oeissel- 

glied  viel  breiter  als  lang —  15« 
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—  Mesonotain  matt,  äusserst  fein  skulpturirt,  mit  einselnen 

seichten  Punkten  versehen,  2.  Oeisselglied  quadratisch; 
die  Bandleisten  des  letzten  Yentralsegmentes  on- 
gegabelt  —  95.  atrieomis  F. 

Algeria. 

15.  Letztes  Yentralsegment  flach,  nur  Tor  dem  Endrande 
jederseits  der  schwachen  Hittelfurche  eine  kurze  er- 
habene Bandleiste  —  15--16  mm  lg.  — 

98.  hispana  Lep. 
Europa  merid.  Hungaria. 

—  Letztes  Yentralsegment  ausgehöhlt  und  glänzend,  Mittel- 

furche nur  an  der  Basis  sichtbar,  die  Bandleisten 
verlaufen  jederseits  von  der  Basis  bis  zur  Spitze, 
gabeln  sich  in  der  Mitte,  der  eine  Ast  geht  nach  aussen, 
der  andere  mündet  vor  der  Spitze.  Fühler  länger 
als  bei  voriger,  Hinterferse  deutlicher  gebogen  — 
14—15  mm  lg.  —  94.  chrysopyga  P^rez 

Europa  merid.  Hungaria. 

16«  (12)  Clypeus  und  Labrum  schwarz  gefärbt     ....  —  17. 

—  Clypeus  und  Labrum  gelb  gefärbt —  19. 

17.  Abdominalsegment  2  mit  weisser  Haarbinde  ....  —  18« 

—  Abdominalsegment  2  ohne  weisse  Haarbinde,  2.  Oeissel- 

glied länger  als  breit  —  68.  nigrifaeies  Lep. 

Europa  merid.  Hungaria. 

18.  Fühler  roth braun  von  Körperlänge;  letztes  Yentralsegment 

jederseits  mit  einem  Höcker,  vorletztes  ohne  Platte 
und  besondere  Behaarung,  Abdominalbinden  breit  — 

62.  albofasciata  Friese 
Europa  merid.  Sarepta. 

—  Fühler  schwarz,  kürzer  als  der  Körper;  letztes  Yentral- 

segment ohne  Höcker,  vorletztes  mitten  abgeplattet 
und  jederseits  dieser  Platte  mit  einem  Büschel  roth- 
brauner Haare  geziert  —  71.  eucnenUdea  Dours 

Europa  merid. 

19.  (16)  Clypeus  ganz  gelb —  20. 

—  Clypeus  nur  auf  der  unteren  Hälfte  gelb —  21. 
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20.  Basis  der  Mandibeln  gelb,  Fühler  gleich  Vs  ^^^  Körpers, 

Binden  der  Abdominalsegmente  sehr  breit,  die  Hälfte 
des  ganzen  Segmentes  einnehmend  —  96.  tegularis  Mor. 

Turkestan. 

—  Mandibeln  ganz  schwarz,  Fühler  länger  als  der  Körper, 

Binden  schmal,  kaum  7«  des  Segmentes  einnehmend  — 

72.  helvola  Klug 
Europa  merid. 

21.  (19)  Abdominalsegment  2  mit  weisser  Binde      ...  —  22. 

—  Abdominalsegment  2  ohne  weisse  Binde —  23. 

22.  Fühler  nur  Ys  ^^^  Körperlänge  betragend,  2.  Geissei- 

glied viel  länger  als  breit,  Hinterferse  gebogen  — 
15—17  mm  lg.  —  60.  daltnatica  Lep. 

Europa  merid.  Hungaria  merid. 
-—   Fühler  Vi  bis  Vs  d^r  Körperlänge  ausmachend,  2.  Geissel- 
glied  quadratisch,  Hinterfersen  gerade  —  11—12  mm 
lg.  —  88.  cinerea  Lep. 

Europa  merid.  Hungar. 

23.  Mesonotum  dicht  und  grob  runzlig  punktirt,  nur  das 

6.  Abdominalsegment  seitlich  mit  stumpfen  Höcker, 
Labrum  gelb  —  9—10  mm  lg.  —  65.  sltnUis  Lep. 

Europa  merid.  Hungaria. 

—  Mesonotum  äusserst  fein  gerunzelt  mit  zerstreuten  groben 

Punkten,  Abdominalsegment  6  und  7  seitlich  mit 
stumpfen  Höcker,  Labrum  mehr  oder  weniger  schwarz 
werdend  —  10  —  12  mm  lg.  63.  elypeata  Er. 

Europa  merid.  Hungaria. 

24-»  (1)  Schienen  und  Fersen  einfach  und  normal,  höchstens 

die  Hinterferse  verbreitert —  25. 

—  Schienen  und  Fersen  entweder  verdreht,  gekrümmt  oder 

aufTallend  ausgeschnitten —  26. 

25.  Mittelschenkel   und   Hinterhüften   mit  kurzem,  spitzen 

Zahn,  Hinterfersen  gleich  breit  —  80.  notata  Lep. 

Europa  merid. 

—  Mittelschenkel  und  Hinterhüften  ohne  Zahn,  Hinterfersen 

stark  verbreitert,  an  der  Spitze  doppelt  so  breit  als 
an  der  Basis  —  73.  caspica  Mor. 

Europa  merid.  Hungaria. 
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26.  Hinterfersen  gerade —  27. 

—  Hinterfersen  stark  gekrümmt  —  15 — 16  mm  lg.  — 

76.  eurvitarsim  Mocs. 
Hungaria,  Asia  minor. 

27.  Vorder-  und  Mittelfersen  Ton  der  Mitte  bis  zur  Spitze 

bogenförmig  ausgeschnitten,  F&hler  gegen  das  Ende 
dicker  werdend  —  77.  exei^a  Mocs. 

Slayonia. 

—  Nur  Mittelfersen  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  ausge- 

schnitten, Sporn  der  Mittelbeine  blattartig  erweitert 
und  häutig,  Fühler  sehr  dünn  —     79.  seminuda  BrulL 

Hungaria,  Asia  minor. 

—  Nur  Mittelfersen  verdreht  und  an  der  Basis  ausgeschnitten, 

die  Mittelschienen  aber  an  der  Spitze  fingerartig 
(1  mm  lg.)  verlängert,  Fühler  gegen  das  Ende  dicker 
werdend  —  1%/digitata  Friese 

Sicilia. 


1.   Mucera  rvfieoUts  Brull6 

1832.  —  Macrooera  rufiooUis  Bralle,  cT  — -  Sxped.  sdeot  Moree  ZooL  II.  p.  333. 
1838.  —  Tetralonia  atricornis  Spinola,  —  Ann.  soc.  eDtom.  France.  TU.  p.  039. 
1841.  —  Macrocera  roficollis  Lepeletier,   cf  ^  —  Bist  nat  inaect  Bymen. 

IL    p.  89. 

1845.  —  Eaoera  mficoUis  Klug,  cT  9    —   Symbolae  phys.    Inseot  tab.  50. 

fig.  9  u.  10.  (nigrioomifi  auf  d.  Tafel  verdracktl) 

1846.  —  Macrooera  ruficollis  Laoas,  —  Explor.  scient  Algerie.  Zool.  111.  p.  155. 
1846.  —  Macrocera  grandis  Fonscolombe,   cT  —  Ann.  80c.  entom.  Franoe.  (2) 

IV.    p.  47. 
1852.  —  Macrooera  mfioollia  Dufour,  —  Ann.  soc.  entom.  Franoe  (2.)  X.  p. 

XLV. 
1852.  —  Macrocera  atricornis  Eversmann,  —  Ball.  soc.  natoral  Moacou.  XXY. 

p.  122. 
1873.  —  Tetralonia  ruficollis  Morawitz,  cf  9  ~  Horae  soc.  entom.  Boss.  X. 

p.  137. 
1876.  —  Tetralonia  dziekzickii  Badoszkowski,  cT  9  —  Borae  soc.  entom.  Roes. 

XU.   p.  126.  . 
1879.  —  Macrooera  grandis  Perez,  (f  ^  ^  Act.  soc.  linn.  Bordeaux  XXXIU. 

p.  155. 
1841.  —  Macrocera  yar.  rufa  Lepeletier,  cT  —  Bist  nat.  insect.  Bymen.  IL  p.  Ol. 

1845.  —  Eaoera  lanuginosa  Klag,  (f  —  Symbolae  physic.  Insect  tab.  50.  fig.  11. 

1846.  —  Macrocera  rafa  Lucas,  —  Explor.  scient  Algerie.  Zool.  UL  p.  157. 
1879.  —  Macrocera  var.  rufa  Perez,   —  Act  soc.  linn.    Bordeaux  XXXIU. 

p.  156. 
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ü.  —  Nigra,  fttl¥0-hir8uta,  abdominis  segmentis  fascia  alba 
totaqne,  segmentorum  basi  2-4  nigro-Telutino ; 

(J  —  tibiis  intermediis  antice  caDaliculatis  torquatisque. 

9.  —  Schwarz,  oben  rotbgelb  unten  weisBlicbgelb  behaart, 
Glypeus  fast  ninzlig  punktirt  mit  abgestutztem  röthlichen  End- 
rande, der  Scheitel  fein  und  undeutlich  punktirt  etwas  glänzend, 
Mandibeln  schwarz,  2.  Fühlerglied  fast  quadratisch;  Thorax  ist 
deutlich  punktirt,  auf  der  Scheibe  etwas  weitläufiger  und  glänzend, 
herzfBrmiger  Raum  ganz  matt,  an  der  Basalhälfte  mit  gröbereo 
Punkten.  Erstes  Abdominalsegment  lang  braungelb  behaart,  fast 
ranzlig-punktirt,  mit  breitem,  kahlen  und  glatten  Endrande,  das 
2.-^4.  Segment  ist  an  der  Basis  mit  sehr  dichter,  schwarzer  und 
Würz  -  geschorener,  sammetähnlicher  Behaarung  bekleidet,  darauf 
folgt  eine  weisse  Filsbinde,  der  Endrand  ist  auch  bei  diesen,  wie 
bei  dem  ersten  Segment  vollkommen  glatt  und  kahl;  das  6. 
S^pnent  ist  an  der  Basalhälfte  mit  schwarzem  Filze  bedeckt,  die 
findh&lfte  aber  dicht  röthlichweiss  gefranst,  mitten  wird  die  Be- 
haarung oft  rothgelb ;  6.  Segment  ganz  rothgelb  behaart,  mit  drei- 
eckiger, kahler  und  matter  Mittelplatte.  Die  VentraIsQgmente  sind 
weitläufig  punktirt  und  glänzend,  vor  dem  glatten  und  bleichen 
Endrande  mitten  röthlich,  an  den  Seiten  weisslich  behaart.  Beine 
schwarz,  die  Tier  letzten  Tarsenglieder  rothbraun,  nach  aussen 
mehr  braungelb,  nach  innen  roth  behaart,  namentlich  die  Meta- 
tarsen.  Flügel  wenig  getrübt,  Adern  braun,  Tegulae  gelbrotb. 
—  17—20  mm  lang.     Abdomen  7  mm  breit. 

({  —  gleicht  dem  ^  gar  nicht;  schwarz  lang  rothgelb  be- 
haart, Clypeus  und  Labrum  weissgelb  gefärbt,  letzteres  lang  gelblich 
behaart;  Fühler  einforbig  schwarz,  13—15  mm  lang  und  um  5  mm 
kürzer  als  der  Körper,  2.  Oeisselglied  sehr  kurz,  innen  mit  schwarz- 
braunem Haarfilze  überzogen;  Thorax  sammt  den  beiden  eisten 
Abdominalsegmenten  eben&lls  lang  und  dicht  rothgelb  behaart, 
die  übrigen  S^mente  spärlicher  und  gewöhnlich  schwarz,  das  6. 
Segment  fast  ganz  röthlich  behaart;  das  7.  (Anal-)  Segment  gerade 
abgestutzt,  mitten  kahl  und  matt,  an  den  Seiten  ebenfalls  roth  be- 
haart Yentralsegmente  mit  blassen  Endrändern,  die  lang  gelb- 
braun beiranst  sind.  Beine  schwarz,  die  vier  letzten  Taraen  roatroth, 
rothgelb  behaart,  die  Unterseite  der  Schenkel  roth  befilzt,  die 
Mittelschienen  an  ihrer  vorderen  Fläche,  dicht  neben 
der  inneren  Kante,  breit  und  tief  ausgehöhlt;  diese 
Aushöhlung  bildet  eine  gekrümmte  Binne,  die  ge- 
wöhnlich   vollkommen    kahl,   glatt   und   glänzend  ist, 
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ioDere  Fläche  der  Mittelschienen  mit  rothem  Filze  dicht  bekleidet, 
MitteltarseD  einfach  gebogen  und  dicht  behaart  —  18—20  mm  lang. 

S-  —  Varietät.  —  Die  Abdominalsegmente  mehr  oder 
weniger  greis,  oft  bindenartig  behaart  erscheinend,  die  Tarsen 
alle  roth.  yar.  rufa  Lep. 

Von  Euctra  rvficollis  liegen  mir  an  50  Exemplare  vor,  die 
im  9  an  den  ganzen  und  schneeweiss  gefärbten  Binden  des 
2.-4.  Segmentes,  im  S  durch  die  gerieften  und  gedrehten  Mittel- 
schienen von  den  Verwandten  zu  erkennen  sind.  —  Zwei  S  ^og 
ich  am  29.  März  1883  unweit  der  Palmenstadt  Elche  (südlich  von 
Alicante,  S.  0.  Spanien),  einige  S  und  9  erhielt  ich  von  Pola 
(durch  Prof.  A.  Schletterer),  weitere  durch  Dr.  F.  Morawitz  von 
Samarkand  und  Sumbar  (Herz);  den  Best  verdanke  ich  dem 
Hofmuseum  in  Wien,  die  Exemplare  stammen  fast  alle  aus  Süd- 
europa und  Algier  (Handlirsch,  VI.  1891),  Pola  (Handlirsch, 
V.  1887),  Dalmatien  (Mann),  Sicilien  (Mann),  Athen  (Lange), 
Syrien  (Erber),  Amasia  (Mann),  Persien  (Bogenhofer);  ein 
einzelnes  9  findet  sich  ebenda  (Mus.  Wien)  vom  Bisamberg 
(Wien)  (Kolazy). 

Ferner  erhielt  ich  noch  eine  Anzahl  Exemplare  vom  Mus. 
Strassburg,  die  bei  Ucles  (Spanien)  (6  cj),  bei  Toulouse  (2  9)  und 
Ton  Pest  (1  S)  gefangen  wurden;  auch  aus  der  Lombardei  sah 
ich  einige  Stücke  durch  die  Freundlichkeit  Magretti's  und  von 
Oran  1  Pärchen  durch  Schmiedeknecht. 

2.   ^Eucera  hungarica  Friese 

1895.  —  MacTOcera  huDgaria  Friese,   cf  9   -  Termesz.  Füz.  XVIII.  p.  206. 

9.  *-  Nigra,  fulvo-hirsuta,  abdominis  segmentis  albo-fasciatis, 
segmento  3.  saepe  4.  —  fascia  interrupta; 

S  —  tibiis  metatarsisque  intermediis  simplicibus. 

Ei4cera  hungaria  ähnelt  sehr  der  ruficoUis,  unterscheidet  sich 
im  9  bei  frischen  Exemplaren  leicht  durch  die  breit  unterbrochene 
—  oft  ganz  fehlende  —  weisse  Binde  des  3.  Abdominalsegment; 
im  S  ist  sie  an  den  einfachen  Mittelschienen  und  Fersen,  die  keine 
besondere  Riefen,  Verdrehungen  oder  Verbreitungen  aufweisen  und 
an  der  wie  geschoren  erscheinenden  Behaarung  des  Thorax  gut 
zu  erkennen. 

9.  —  Schwarz,  braungelb  behaart,  Ciypeus  nicht  verlängert, 
fast  runzlig  punktirt  und  lang  rothgelb  behaart,  Endrand  rotbgelb 
gefärbt.     Thorax    und  Abdomen  wie  bei  ruficolUs  behaart,  nur 
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fehlt  auf  dem  8.  Segment  die  ganze,  weisse  Binde,  die  Beste  sind 
bei  frischen  Exemplaren  immer  noch  an  den  Seiten  erkennbar,  oft 
ist  auch  die  weisse  Binde  auf  dem  4.  Segment  unterbrochen.  — 
15-18  mm  lang. 

d.  —  Während  das  9  nur  im  frischen  Zustande  leicht  von 
Tfificoüis  zu  unterscheiden  ist,  ist  das  S  dieser  Steppenform  leicht 
an  den  unbewehrten  Mittelschienen  zu  erkennen.  Clypeus  und 
Labrum  citronengelb ;  Kopf,  Thorax  und  die  ersten  beiden  Seg- 
mente lang  und  dicht  rothgelb  behaart,  der  Rand  des  2.  Segment 
ist  bisweilen  schon  dunkel  behaart,  das  3.-5.  kurz  und  schwarz, 
das  6.  und  7.  Segment  braun  behaart,  die  kahle  Platte  des  letz- 
teren fast  parallel  begrenzt  Beine  schwarz,  nur  die  vier  letzten 
Fersen  roth,  alleTheile  braungelb  behaart;  Mittelbeine  einfach, 
nur  die  Schienen  aufiGdlend  kurz  und  nach  dem  Ende  zu  verdickt, 
Mittelfersen  parallel  und  einfach  gebogen ;  Unterseite  der  Schenkel 
und  Schienen  rothfilzig.  —  15— 18  mm  lang,  Fühler  11—13  mm  lang. 

Eucera  hungarica  ist  ein  ausgesprochenes  Thier  der  unga- 
rischen Ebene,  ich  fand  sie  nicht  selten  bei  Budapest  und  Szomotor 
im  Mai,  S  ^^  Anchusa,  Nonnea,  $  im  Juni  auf  Gentaurea  cyanea. 
Femer  lagen  mir  die  Stücke  des  Mus.  Wien  vor,  die  bei  Ob. 
Weiden  im  Mai  (<$),  am  Bisamberg,  Laaerberg  (9)  und  bei  Bozen 
durch  J.  Eolazy  gesammelt  wurden;  weitere  Exemplare  finden 
sich  ebenda  von  Ungarn  und  Oesterreich,  auch  von  Spalato 
(Mann),  Eorfu  (Erber),  ein  auffallend  dunkles  9  von  Dschtun 
Oarey  Post  (Staudgr.  1878),  ein  S  Bah  ich  von  Spanien  (Hiendl- 
mayr),  ein  weiteres  S  ▼on  Armenien  (Mus.  Strassburg).  Durch 
die  Güte  Frey-Gessner's  erhielt  ich  noch  Exemplare  aus  dem 
Wallis  (Martigny,  Sion  Siders),  wo  die  Thierchen  im  Mai  (S)  und 
Juni  (9)  an  Medicago  sativa  flogen.  Von  Morawitz  auch  S 
von  Orenburg. 

3.  Mueera  mediterranea  Friese 

ISdö.  —  Maorocera  mediterranea  Friese,  cT  9  "  Termesz.  Füz.  XVIIL  p.  206. 

$.  —  Nigra,  fulvo-an  antice  fasco-hirsuta,  abdominis  seg- 
mento  1.  toto  fulvo-hirsuto,  2.-4.  fascia  toto  alba,  basi  2.-4.  nigro- 
velutino. 

S  —  labro  apiceque  clypei  nigro,  tibiis  metatarsisque  mediis 
simplicibus. 

Eucera  mediterranea  ist  die  grösste  Art  in  der  Gruppe  der 
ruficollis^  sie  ähnelt  im  S  s^hr  der  var.  rufa  von  ruficollis^  unter- 
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scheidet  sich  aber  leicht  durch  die  ein  fachen  Mittelbeine  und  durch 
das  schwarze  Labrum;  im  ^  ist  sie  an  dem  vollkommen,  lang 
und  dicht  behaarten  1.  Abdominalsegment  su  erkennen. 

$.  —  Schwarz,  fast  wie  ruficoUis  behaart,  die  Behaarung  auf 
Kopf  und  Prothorax  mehr  schwarzbraun.  Erstes  Abdominaisegment 
lang  und  dicht  weissgelb  behaart,  der  kahle  schmale  Endrsnd 
kaum  sichtbar,  die  sammetschwarz  behaarten  Theile  der  folgenden 
Segmente  sehr  ausgedehnt,  dafür  die  weissen  Binden  schmftler 
als  bei  rußcoüis^  5.  Segment  mit  auffallend  breiter,  weisser  Binde, 
6.  (Anal-)  Segment  dunkelbraun  bis  schwarz  behaart,  die  dreieckige 
kahle  Platte  ist  am  Ende  stumpf,  glänzend  und  wenn  auch  sehr 
fein,  doch  noch  sichtbar  queriiniirt.  Beine  schwarz,  die  vier  letzten 
Tarsen  roth,  nach  aussen  röthlich  weiss,  innen  besonders  die  Fersen 
roth  behaart  Die  Mandibeln  sind  vor  dem  Ende  deutlich  gelb- 
roth  gefleckt.  —  19—21  mm  lang. 

S  —  während  das  9,  wie  in  der  ganzen  Gruppe,  schwer 
von  rufhcoUis  zu  unterscheiden  ist,  fällt  das  S  sofort  durch  die 
ein&ch  gebauten  Mittelbeine  auf,  die  keine  Riefen  und  Verdrehungen 
an  den  Schienen  aufweisen ;  ausser  der  etwas  starken  Krümmung 
und  Endverdickung  der  Schienen,  wie  bei  hungarica^  finden  sich 
nur  auffallend  lange,  dünne  und  gebogene  Mittelfersen  vor.  Am 
Kopf  sind  der  Glypeus  gelb,  der  Endrand  aber  schwarz  bis  roth- 
braun; das  Labrum  ganz  schwarz,  lang  rothgelb  behaart; 
die  Fühler  verhältnissmässig  kurz,  nur  12-- 12  7,  mm,  bei  18—19 
mm  Eörperlänge.  Die  Behaarung  ist  gelbbraun,  am  Thorax  und 
auf  dem  1.  Segment  oft  rothgelb;  2.-6.  Segment  greis  behaart, 
der  Endrand  oft  mit  schwarzen  Haaren  gemischt,  so  dass  schwache 
Binden  entstehen ;   6.  und  7.  Segment  schwarzbraun  behaart 

Ton  Etieera  mediterranea  liegen  mir  nur  wenige  Exemplare 
vor,  die  ich  fast  alle  durch  die  bereitwillige  Hülfe  des  Mus.  Wien 
einsehen  konnte.  4  ^  stammen  von  Amasia  (Mann)  und  Syrien 
(Gödl),  1  9  von  Sicilien ;  1  S  fiufC  ich  bei  der  Palmenstadt  Elche 
(Alicante,  S.  0.  Spanien)  am  29.  März  1883  an  Euphorbia,  1  $ 
erhielt  ich  von  Messina  (30.  April  1879.)  Weitere  Exemplare 
verdanke  ich  der  Oüte  Dr.  v.  Schulthess  aus  Tunis  (Forel). 

4.  Bucera  äpectäbUis  Mor. 

1875.  —  Tetralonia  Bpectabilis  Morawitz,  cf  9  —  Fedtschenk.  Reise  Torkestao, 

Apidae  I.    p.  48. 
1886.  —  Macrocera  spectabiUs  Radoszkowski,  —  Horae  soc.  entom«  Boas.  XX. 

p.  6. 


Encen  iJteiiiaiui.  ^g 

„Nigra,  tegulis  rufo-testaceis;  thorace  opaco,  mesoDoto  sub- 
tiliter  minus  dense  punctato;    tarsis  apice  vel  omnino  ferrugineis. 

9.  —  clypeo  punctato-rugoso ;  aDtennarum  arüculis  inter- 
mediis  latitudine  dimidio  longioribus;  occipite,  thorace  supra  ab- 
dominisque  segmento  primo  folyo-vel  griseo-villosis ;  segmentis 
intermediis  abdominalibus  basi  anguste  nigro-velutinis,  dein  fere 
omnino  pilis  breyibus  albis  dense  testis,  limbo  apicaii  tenui  glabro ; 
scopa  fulva,  metatarso  postico  rufo-penicillato.  —  Long.  17 — 18  mm. 

S'  *-  antennis  corpore  pauio  brevioribus,  articolo  tertio  lati- 
tudine duplo  longiore;  labro  clypeoque  flavis;  occipite,  thorace 
supra  abdominisque  segmentis  duobus  anticis  fulvo,  reliquis  nigro- 
yillosis;  segmentis  intermediis  ante  marginem  apicalem  pilis  gri- 
seis  sub-fasciatis ;  femoribus  intermediis  subtus  ferrugineo-tomen* 
tosis;  tibiis  intermediis  intus  vitta  longitudinali  abbreviata,  e  to- 
mento  ferrugineo  composita,  notatis;  metatarso  postico  lineari.  — 
Long.  15  muL    Antenn.  12  mm. 

Yariet  tibiis  posticis  apice  ferrugineis. 

Simillima  T.  vehäinae  Mor.,  sed  differt  ^  tegulis  pallidioribus, 
mesonoto  punctura  profundiore  fasciisque  basaiibus  segmentorum 
abdominis  intermediorum  nigro-velutinis  angustioribus;  S  tibiis 
intermediis  intus  aliud  tomentosis  facile  distinguendus.^^ 

Sarafechan.  Sangy  Dschumann.  Tschardara.  Eeless.  Tasch- 
kent   Eokan.    (Turkestan). 

5.  JEkicera  altemans  Brüllt. 

1825.  —  Macroceia  loDgioomis  Lepeletier,  cf  —   EDcyd.  method.  Insect.    X 

p.  527,  no.  1. 
1832.  —  Macrooera  altemana  Brülle,  9   ~  Ezped.  sdeot  Moree.    Zoolog.  U. 

p.  332,  no.  739 
1841.  —  Macrooera  longicorms  Lepeletier,  cf  —  Hist.  nat.  inseot.  Hymen.  II. 

p.  90,  no.  2. 
1841.  —  Maciocera  altemans  Lepeletier,  9  —  ebenda,  p.  106,  no.  22. 
1846.  —  Macrooera  longicomis  Lncas,  —  EbEplor.  scient  Algerie,  ZooL  III  p.  156. 
1846.  —  Macrocera  altemans  Lncas,  —  ebenda  p.  157. 
1893.  —  Tetralonia  lucasü  Gribodo,  cT  9  —  BnU.  soo.  natar.  itaL    XXIV  p.  280. 

(.  —  Nigra  fulvo-hirsuta,  abdominis  segmentis  fulvo-fasciatis, 
segmentorum  basi  3—4  nigro-velutino ; 

S  —  metatarsis  intermediis  basi  dilatatis  cochleariformibusque. 

Eucera  altemans  fällt  im  9  durch  den  Mangel  der  sammelr 
schwarzen  Befilzung  und  die  breite,  gelbliche  Basalbinde  des  2. 
Segmentes  auf,  die  hellen  Binden  des  3.  und  4.  Segmentes  sind 
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ebenfalls  gelblich;  beim  S  sind  die  Fühler  verhaltnissmässig  länger 
als  bei  ruficoUis  und  fehlt  die  gekrümmte  Siefe  an  den  Mittel- 
schienen, dafür  ist  aber  die  Mittelferse  an  der  Basis  yerbreitert, 
ausgehöhlt  und  gebogen. 

^.  —  Schwarz,  braungelb  behaart;  Clypeus  etwas  verlängert 
und  daher  der  Kopf  länger  als  bei  ruficoUis  erscheinend,  ersterer 
ist  fast  runzlig  punktirt  und  lang  rothgelb  behaart,  am  Ende  aus* 
gerandet  und  roth  gesäumt,  Mandibeln  oft  mit  röthlichem  Endfleck. 
Fühlerglied  4—12  länger  als  breit.  Thorax  schön  fuchsroth  behaart, 
herzförmiger  Kaum  matt  an  der  Basis  mit  groben  Funkten.  Abdomen 
fein  punktirt,  mit  glatten  und  kahlen  Endrändern  der  Segmente; 
Basis  von  Segment  1  und  2  gelbbraun  behaart,  das  1.  Segment 
ziemlich  lang,  das  2.  kurz  behaart,  die  Endränder  brat  kahl;  3. 
Segment  an  der  Basis  sammetschwarz  behaart,  mitten  mit  breiter 
gelbbrauner  Binde  und  schmalem,  kahlen  Rande;  4.  Segment  an 
der  Basis  dunkel,  am  Bande  gelbbraun  behaart;  5.  Segment  mit 
dunkler  Basis  und  rothgelb  behaartem  Bande;  6.  Segment  mitten 
mit  matter  dreieckiger  Platte,  grau  und  seidenartig,  seitlich  roth 
behaart.  Die  Y entralsegmente  sind  hellbraun  gesäumt,  mit  schwacher 
gelblicher  Behaarung.  Beine  schwarz,  die  4  letzten  Tarsen  roth,  aussen 
röthlich weiss,  innen  roth  behaart,  besonders  auffallend  die  Meta- 
tarsen.  Flügel  schwach  getrübt,  Adern  braun;  Tegulae  gelblich. 
—  15—16  mm  lg.,  Abdomen  7  mm  breit. 

(J  —  gleicht  dem  5  wenig;  schwarz,  lang  gelbbraun  behaart, 
Glypeus  und  Labrum  auf  der  Scheibe  gelbweiss,  Fühler  schwarz, 
12  mm.  lang  und  3  mm.  kürzer  als  der  Körper;  Thorax  und  die 
beiden  ersten  Abdominalsegmente  lang  gelbbraun,  die  übrigen  kurz 
und  dunkel,  oft  auch  greis  behaart  (Brussa),  die  Analsegmente  oft 
länger  und  rothgelb  behaart  Beine  schwarz,  die  4  letzten  Tarsen 
roth,  greis  behaart,  die  Innenseite  der  Metatarsen  aber  gelbroth 
behaart ;  den  Mittelbeinen  fehlen  die  besonderen  Riefen  und  Krüm- 
mungen der  ruficoUis^  die  Innenseite  der  Schenkel  und 
Schienen  ist  aber  theilweise  mit  rothglänzendem  Filze 
bekleidet,  die  Mittelferse  an  der  Basis  stark  gekrümmt, 
verbreitert  und  oben  ausgehöhlt,  glänzend  und  fast 
unbehaart.  —  14—16  mm  lg. 

Mir  liegen  von  dieser  Art  an  zwei  Dutzend  Exemplare  vor, 
die  ich  von  Fiume  (Korlevi9)  und  Pola  (Schletterer)  erhielt, 
wo  die  'S  i^  Mai  an  Oeranium  sanguineum  gefangen  wurden, 
weitere  Exemplare  gehören  dem  Mus.  Wien  und  stammen  eben- 
falls   von  Pola   (Handlirsch),  Dalmatien    (Mann),    Kleinasien 
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(Mann),  und  Algier  (Handlirsch,  im  Juni  gefangen).  Weitere 
tadellose  Stücke  verdanke  ich  der  Freundlichkeit  Schmiede- 
knecht's  yon  Oran. 

Dass  bei  der  Abbildung  im  Lucas,  (Explor.  Alg6r.)  die  Far- 
benvertheilung  ebensowenig  korrekt  passt,  wie  bei  den  Abbildungen 
der  Macrocera  ruficollis  S,  (vergl.  auch  Morawitz  —  Horae  soa 
X.  p,  137.)  und  Eucera  oraniensis  9?  bei  letzterer  findet  sich  kaum 
eine  Spur  von  den  weissen  Abdominalbinden  angegeben,  will 
ich  noch  anfügen,  ebenso  auch  bei  der  Beschreibung  von  Gribodo 
kleinere  Abweichungen  (lucasii)  zu  bestehen  scheinen.  Die  An- 
nahme von  Gribodo,  dass  die  Eucera  longicomis  Panz.  hierher 
zu  ziehen  ist,  beruht  auf  einen  Irrthum,  der  sich  allerdings  auch 
bei  FSree  (Meliföres  du  Sud  Ouest  p.  27.)  findet.  E,  longicomis 
Pz.  ist  die  gemeine  Eucera  longicomis;  dagegen  gehört  hierher 
die  Macrocera  longicomis  Lep.  —  Die  ferner  von  Gribodo  als 
Synonym  angeführte  Tetralonia  lutulenta  Kad.  ist  nach  freundL 
Mittheilung  von   Morawitz  eine  Anthophora  loetvii  Mor.   !!  — • 

Die  so  charakteristisch  gebaute  mittlere  Ferse  des  S  finde 
ich  nirgends  erwähnt;  die  auffallende  Behaarung  des  ^  nur  bei 
Morawitz  (s.  ruficoUis  —  Hör.  soc.  X.  p.  139). 

6.  Eucera  velutina  Mor. 

1873.  —  Tetralonia  yelutina  Morawitz,  cT    9  ~~  Horae  soc.  ontom.  Boss.  X. 

p.  139. 

9.  —  Nigra,  albo-hirsuta,  abdominis  segmentis  niveo-fasciatis, 
segmentorum  basi  2.  —  4.  nigro-velutino; 
(J   —    antennis  corporis    lougitudine,   tibiis  intermediis  curvatis 
dilatatisque,  intus   densissime   aureo- serieeis,    metatarsis  posticis 
curvatis,  apice  antico  dentato  calcaratoque  longissime. 

„Nigra,  capite  thoraceque  opacis,  tarsis,  posticis  ferrugineis. 
^.  —  Clypeo  punctato-rugoso;  capite  thoraceque  griseo-villosis; 
abdomine  segmentis  tribus  intermediis  basi  nigro-velutinis,  secun- 
do  tertioque  disco,  quarto  quintoque  margine  apicali  fasciatim 
niveo-ciliatis ;  scopa  ferruginea.  —  14  mm  lg. 

<J.  —  Clypeo  labroque  flavis;  antennis  corpore  vix  breviori- 
bas ;  capite,  thorace  abdominisque  segmentis  duobus  anticis  fulvis- 
reliquis  nigro-villosis;  tibiis  intermediis  intus  densissime  fer- 
rugineo-tomentosis.  —  13  mm  lg.  Antenn.  12  mm. 

Beim  ^  ist  der  Kopf  schwarz,  greis,  der  Scheitel  graugelb 
behaart;   der  Clypeus  grob  punktirt-gerunzelt,  die  Mandibeln  vor 
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der  Spitze  geringelt,  die  Fühler  einfarbig  schwarz.  Der  Kopf  ist 
matt,  ziemlich  fein  und  dicht  punktirt,  nur  um  die  Nebenaugen 
glatt  und  glänzend.  Der  Thorax  ist  oben  graugelb,  unten  weiss 
behaart,  matt,  das  Mesonotum  grob,  aber  nicht  dicht  punktirt  und 
die  Punkte  wenig  tief  eingestochen.  Der  herzförmige  Raum  des 
Metathorax  ist  gleichfalls  ganz  matt  und  mit  derselben  Funktirung 
wie  das  Mesonotum  versehen.  Die  Flügelschuppen  sind  Torn  schwarz, 
hinten  gelbbraun  gefärbt,  dicht  behaart.  Das  Randmal  ist  schwarz, 
die  meisten  Adern  pech braun  gefärbt.  Das  Abdomen  ist  schwarz, 
glänzend,  die  drei  ersten  Segmente  an  der  Basis  fein  und  nicht 
besonders  dicht  punktirt  mit  breitem,  vollkommen  glatten  und 
kahlen  Endsaume;  das  erste  ist  lang  grau  behaart,  die  folgenden 
sind  am  Grunde  mit  einem  schwarzen,  sammetartigen  Filze  dicht 
bedeckt,  das  2.  und  3.  vor  dem  Endrande,  das  4.  und  5.  am  End- 
rande mit  einer  weisen  Cilienbinde  versehen.  Das  letzte  ist  roth- 
braun, an  der  Basis  schwarz  behaart.  Die  Yentralsegmente  sind 
rothbraun,  die  vorletzten  beiderseits  weiss  gewimpert  Die  Beine 
sind  schwarz,  die  vier  Endglieder  der  vorderen  und  die  hintersten 
Tarsen  braunroth  gefärbt,  die  Schenkel  und  vorderen  Tibien  greis, 
die  Tarsen  und  die  hintersten  braunroth  behaart. 

Beim  S  ist  das  Abdomen  dichter  als  beim  ^  punktirt,  das 
letzte  Yentralsegment  in  der  Mitte  mit  einer  Längsrinne  und  beider- 
seits am  Grunde  mit  einer  flachen  Grube  versehen.  Die  Beine 
sind  rothgelb  behaart,  die  Mittelschienen  innen  dicht  roth  befilzt, 
der  Metatarsus  der  hintersten  Beine  schwach  gekrümmt 

Derbent." 

Ich  erhielt  einige  Exemplare  d  ^  von  Sarepta  durch  A.  Beck  er, 
laut  seiner  Mittheilung  sollen  sie  auf  Rindera  tetraspis  Fall,  fliegen. 

7.  Bucera  vemaHis  Mor. 

1875.  —  Tetralonia  vemalis  Morawitz,  cT  9  —  ^edtschenk.    Heise  Torkestan, 

Apidae  I.  p.  47. 

„Nigra,  mesonoto  opaco  obsolete  punctulato ;  capite  thoraceque 
supra  griseo-villosis;  abdomine  nitido  griseo-nigroque  piloso. 

S  —  clypeo  disco  sparsim  punctato;  abdominis  segmentis 
primo  griseo-villoso,  intermediis  basi  nigro-velutinis,  apice  albo- 
ciliatis,  quinto  margine  apicali  fusco,  utrinque  albido-fimbriato; 
scopa  grisea,  metatarso  postico  fusco-penicillato.  —  Long.  12  mm. 

(J  —  antennis  corpore  longitudine  aequalibus;  labro  cly- 
peoque   flavescentibus,    clypeo-basi  nigro;    abdominis    segmentis 
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daobus  anticis  griseo-,  reliqais  nigro-villosis,  femoribus  interme- 
diis  subtus  pilis  longis  griseis  obsitis.  —  Long.  11  mm.  —  Anntenn. 
11  mm. 

Taschkend,  Samarkand.^' 

Ein  typisches  S  befindet  sich  im  Mus.  Wien. 

8.  Mucera  pofneranzevii  Mor. 

1888.  —  Tetralonia  pomeranzevii  Morawitz,  cT  9  ~  Horae  soc.  entom.  Boss. 

XXn.  p.  235. 

^Nigra,  tegulis  pallide-testaceis,  tibiis  posterioribus  tarsisque 
Omnibus  rubris;  subtus  pallide-ochraceo-,  occipite,  thorace  supra 
abdominisque  segmento  antico  fulvo-villosis. 

9.  —  Antennis  capite  dimidio  longioribus,  articulis  interme- 
diis  elongatis;  abdominis  segmento  quinto  margine  aqicali  dense 
albido-ciliato,  scopa  fulvescente.  —  Long.  13  mm. 

<$.  —  Antennis  articulo  tertio  latitudine  dimidio  longiore, 
mandibulis,  labro  clypeoque  nigris,  nitidis;  abdominis  segmento 
secundo  etiam  flavo-villoso.  —  Long.  12  mm. 

Transcaspia. 

Beim  ^  ist  der  Kopf  unten  greis,  Stirn  und  Hinterhaupt 
fuchsroth  behaart,  der  Raum  zwischen  dem  oberen  Theile  des 
inneren  Augenrandes  und  dem  seitlichen  Nebenauge  sehr  fein 
punktirt.  Das  glänzende,  sparsam  punktirte  Labrum  mitten  am 
Endrande  mit  steifen  röthlichen  Haaren  dicht  besetzt.  Der  Clypeus 
ist  dicht  punktirt,  die  Zwischenräume  der  Punkte  schwach  gerun- 
zelt, spärlich  gelblichgreis  behaart.  Die  Fühler  sind  um  die  Hälfte 
länger  wie  der  Kopf;  das  4.  Glied  ist  länger  als  breit  und  etwas 
kürzer  als  die  folgenden.  Der  Thorax  ist  unten  gelblichgreis, 
oben  dicht  fuchsroth  behaart.  Die  Tegulae  sind  blass  scherben- 
gelb, die  Flügel  und  die  Adern  der  klaren  Flügel  rothgelb  gefärbt ; 
die  zweite  Eubitalzelle  ist  etwas  breiter  als  hoch,  parallelogramm- 
förmig.  Das  Abdomen  ist  schwarz,  auch  der  niedergedrückte 
Endrand  der  Segmente  so  geförbt;  das  1.  ist  buschig  fuchsroth 
behaart,  auf  dem  2.  die  Basalhälfte  mit  kurzen  ockergelben  Härchen 
bedeckt,  das  3.  und  4.  sind  beiderseits  am  Grunde  mit  gelblichen, 
die  Seiten  selbst  aber  mit  weisslichen  Haaren  bekleidet,  das  5.  am 
Endrande  dicht  weiss  bewimpert;  die  Ventralsegmente  sind  mit 
kurzen,  weissen  Cilien  besetzt.  Die  Beine  sind  schwarz,  die  Schie- 
nen der  hintersten  Beinpaare  und  alle  Tarsen  roth  gefärbt,  über- 
all gelblich  behaart;  die  Schienensporen  röthlichgelb. 
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Das  S  ist  ausgezeichnet  durch  schwarz  gefärbte  Mandibeln, 
Labrum  und  Clypeus;  dieser  ist  stark  glänzend  und  ziemlich 
sparsam  punktirt.  An  den  Fühlern  ist  das  3.  Glied  um  die  Hälfte 
länger  als  an  der  Spitze  breit;  (die  übrigen  fehlen).  Der  Thorax 
ist  wie  beim  9  behaart,  das  Abdomen  aber  mit  schwarzen,  die 
beiden  vorderen  Segmente  mit  fuchsrothen  Haaren  bekleidet,  die 
Yentralsegmente  ockergelb  gefranst.  Die  Beine  sind  wie  beim  ^ 
gefärbt;  die  Trochanteren  und  die  Schenkel  unten,  die  Schienen 
des  mittleren  Paares  innen  ziemlich  lang  greis  behaart.  In  der 
Eörpergestalt  der  Eucera  longicomis  ähnlich.^^ 

Atrek  (Fomeranzev).    (Turkmenien). 

9.  JEhicera  tricineta  Er. 

1835.  -  Eaoera  tricinota  Erichson,  -  WalÜ.  Reise  d.  Tirol  etc.  p.  108. 
1867/68  —  Tetralonia  tricineta  Schenk,  cT   9    -  Jahrb.  Ver.  Natork.  Nassaa 

XXI./n.  p.  280  u.  181. 
1869.  —  Tetralonia  tricineta  Costa,  9  —  Ann.  Mus.  zool.  NapoU  V.  p.  308. 
1873.  —   Tetralonia  tricineta  Morawitz,  cf  9  ~  Horae   soc.  entom.  Ross.  X. 

p.  140. 
1875.  —  Tetralonia  tricineta  Morawitz,  —  Fedtschenk.  Beise  Torkestan,  Apidae 

I.  p.  50. 
?  1879.    —   Macrocera    tricineta  Perez,  cT   9    —   -Act.    soc,  Linn.  Bordeaux. 

XXXTTT.  p.  153. 

Nigra,  fulvo  pilosa,  abdominis  segmentis  2.  —  4.  apice  albo- 
fasciatis,  9  clypeo  labroque  nigro,  scopa  fulva;  <J  clypeo  labroque 
flavo,  flagelli  articulo  2.  latitudine  ^ix  longiore,  segmento  6.  utrin- 
que  dentato. 

Morawitz  charakterisirt  Eticera  tricinda  wie  folgt: 

„Nigra,  mesonoto  nitido,  dense  punctato,  ochraceo-piloso, 
teguiis  testaceis,  tarsis  apice  rufescentibus;  abdomine  cebre  punc- 
tato, segmento  primo  margine  apicali  ferrugineo  limbato  griseoque 
villoso,  sequentibus  tribus  apice  niveo  — •,  ultimis  fusco-ciliatis. 

9  —  clypeo  punctato-rugoso,  scopa  fulvida.  —  14  mm. 

S  —  mandibulis  bnsi,  clypeo  labroque  flavescentibus ;  anten- 
nis  corpore  paulo  brevioribus;  abdominis  segmento  sexto  lateribus 
dentato.  —  14  mm.  —  Antenn.  19  mm. 

var.  antennis  subtus  tarsisque  ferrugineis,  segmento  abdomi- 
nis primo  margine  apicali  ebumeo  -  limbato,  sequentibus  omnibus 
apice  niveo-ciliatis. 

9  —  scopa  albida.  —  127j  mm. 

<J  —  segmento  anali  apice  ferrugineo.  —  13  mm." 


Siofln  trioinctE«  ^R 

Eucera  iricincta  fallt  durch  die  drei  weissen  und  gleichbreiten 
Band -Binden  des  2.-4.  Segmentes  auf;  beim  S  ist  der  Clypeus 
und  das  Labrum  gelb,  das  6.  Segment  an  den  Seiten  gezähnt 

9.  —  Schwarz,  deutlich  punktirt,  gelbbraun  behaart;  Eopf 
wenig  breiter  als  lang,  Clypeus  grob  runzlig  punktirt  mit  glattem 
Endrande,  Labrum  grob  und  einzeln  punktirt,  greis  behaart,  Augen 
graugrün;  Thorax  kurz  graugelb  behaart,  herzförmiger  Raum  matt, 
mit  deutlicher  Mittellinie  und  groben  Punkten  an  der  Basis.  Abdo- 
men deutlich  punktirt,  Segmentränder  glatt,  1.  Segment  auf  der 
Basalhälfte  lang  und  dünn  gelbbraun  behaart,  der  Endrand  breit 
braun  gefärbt,  Segment  2—4  vor  dem  schmalen,  glatten  Endrande 
mit  breiten  weissen  Filzbinden  yerziert,  die  Basis  des  2.  Segmen- 
tes ist  mitunter  schwach  greis  befilzt,  die  beiden  letzten  Segmente 
schwarzbraun  behaart.  Die  Ventralsegmente  sind  punktirt,  mit 
bleichen  Endrändern,  davor  lang,  abstehend  und  rothbraun  behaart. 
Beine  schwarz,  die  letzten  Tarsen  braun,  aussen  greis,  innen  roth 
behaart    Flügel  getrübt,  Adern  und  Tegulae    gelbbraun.   —   15 

—  15Va  mm  lg. 

(j  —  dem  9  ähnlich,  die  auffallenden  Binden  lassen  es  von 
allen  Arten  gut  erkennen.  Fühler  11  mm  lg.,  2.  Oeisselglied 
wenig  länger  als  breit,  Clypeus  und  Labrum  ganz  gelbweiss,  auch 
die  Basis  der  Mandibeln  gelb  gefleckt;  1  Abdominalsegment  und 
die  3a8is  des  2.  Segmentes  lang  gelblich  behaart,  2.-4.  unmittel- 
bar vor  dem  kahlen  Endrande  mit  breiten  greisen  Filzbinden,   5. 

—  7.  dunkelbraun  behaart,  6.  an  den  Seiten  mit  deutlichem  Zah- 
ne, Analplatte  abgestuzt;  letztes  Ventralsegment  mit  breiter 
Mittelfurche  und  jederseits  noch  mit  einer  seichten  Vertiefung. 
Beine  unbewehrt,  die  mittleren  Schenkel  unten  und  die  Schienen 
innen  roth  befilzt  — 

15-16  mm  lg.  -  Antenn.  11  mm  lg. 

Eticera  iricincta  ist  eine  südliche  Art,  die  ihre  Nordgrenze 
bei  Wien  und  in  der  ungarischen  Tiefebene  erreichen  dürfte.  Ich 
sammelte  zahlreiche  Exemplare  im  Juni  im  Zempliner  Comitat 
bei  Szomotor,  wo  diese  Art  an  einer  spärlich  mit  Oras  bewach- 
senen Wegeböschung  (gegen  S.  0.  gerichtet)  in  einer  grossen 
Kolonie  nistete.  Weitere  Stücke  fand  ich  bei  Budapest  an  Salvia 
silvestris  und  sah  viele  Exemplare  im  Mus.  Wien,  die  am  Neusied- 
ler See  (Kolazy),  bei  Piestiug  (Tscheck),  bei  Triest  (Ulrich) 
und  bei  Athen  (Frauenfeld  1871)  gesammelt  wurden.  Ein  weiteres 
S  Exemplar  fand  sich  unter  dem  Materiale  des  Mus.  Budapest 
aus  dem  Kaukasus  (Leder). 


56  Eao«n  anneniafia. 

10.  JEuoera  armeniaea  Mor. 

1878.  —  Tetralonia  armeniaoa  Morawitz,  9  "  Horae  soc.  entom.  Boss.  XIY. 

p.  53.  no.  335. 
1883.  —  Tetralonia  glaucopis  Mocsary,  cf  9    ~~  Acad.  hung.  scient.  liathem. 

phys.  public.  XTTT.  p.  55,  no.  70. 

Nigra,  griseo-hirsuta ;  9  abdominis  segmentis  2.-4.  pallido- 
tomentosis;  S  antennis  brevibus  (8  mm),  segmentis  2.-5.  griseo 
villosis,  marginibus  albido-fasciatis,  6.  lateribus  dentato,  veatrali- 
bus  4. — 5.  basi  modice  impressis. 

Mocsary  beschreibt  diese  tod  ihm  in  Mehrzahl  gesammelte 
Art  glaucopis  folgendermassen : 

„Nigra,  nitida;  tarsorum  articulis  quatuor  ultimis  ungui- 
culorumque  basi  ferrugineis,  calcaribus  albido-testaceis,  mandibolis 
in  medio  rufis;1  mesonoto  et  scutello  dense  punctatis,  nitidis, 
metanoto  subnitido,  eins  area,  cordiformi  subtilissime  coriacea; 
capite  et  thorace  supra  fulvo-subtas  pedibusque  faivescenti-cinereo- 
pilosis;  aus  hyalinis,  apice  panim  fumatis,  nervis  piceis,  tegulis 
rufescentibus. 

9  —  labro  et  clypeo  nigris,  illo  fnlvido-barbato,  hoc  sat  sparsim 
rugoso-punctato  apiceque  rufo-limbato;  antennis  nigris,  articnlo 
tertio  quarto  quintoque  loDgitudine  subaequali ;  abdominis  segmen- 
tis dorsalibus;  primo  basi  cinereo-villoso,  margine  apicali  glabro,  laevi 
ac  polito,2— 4et  quin  ti  parte  basali  dense  fulyescenti-cinereo- tomentosis, 
quinto  parte  apicali  in  medio  falvo-,  sexto  rufo-fimbriatis ;  yalvola 
anali  dorsali  subtilissime  transverse-striolata ;  segmentis  ventralibus 
in  medio  fulvo-,  lateribus  albo-ciliatis ;  cozis  ac  trochanteribus 
intermediis  subtus  dense  fulvo-tomentosis ;  scopa  densa  albida,  meta- 
tarsis  apice  rufo-penicillatis,  intus  rufo-hirtis.  —  Long.  14— -15  mm. 

(J  —  mandibularum  basi,  labro  clypeoque  pallide-flavis ;  labro 
utrinque  supra  obsolete  brunneo-maculato,  clypeo  apice  anguste 
brunnescenti-limbato;  antennis  nigris,  crassiusculis,  9  mm  longis, 
articulo  tertio  latitudine  fere  duplo  longiore ;  abdominis  segmentis 
dorsalibus :  quatuor  primis  in  marginibus  apicalibus  anguste  glabris 
et  rufescentibus,  primo  cinereo  -  villoso,  2  —  5  parte  basali  fulves- 
centi-cinereo-pilosis,  2  —  4  ante  marginem  apicalem  fascia  sat  lata 
e  tomento  griseo  ornatis,  quinto  margine  apicali  cinereo-ciliato, 
sexto  basi  rufo-nigroque  piloso,  apice  rufo-fimbriato  et  lateribus 
dente  parvo,  acute  armato,  segmentis  ventralibus  in  medio  fulvo-, 
lateribus  albo-ciliatis,  quinto  basi  modice  impresso;  metatarsis  pos- 
ticis  longis,  angustis,  ubique  aeque  latis,  apice  ferrugineis,  intus 
rufo-hirtis.  —  Long.  14 — 16  mm." 
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Eucera  armeniaca  ist  im  9  an  der  tomentartigeD  Bekleidung 
des  2.-- 4.  Segmentes  und  an  den  weissen  Sammelhaaren  zu  er- 
kennen, diese  Filzbekleidung  kommt  bei  der  Grösse  (15—16  mm) 
nur  bei  den  echten  Eucera- Arten  {hispafM-tomentosa)  wieder  vor; 
das  S  ähnelt  sehr  demjenigen  von  tricincta^  ist  aber  an  den 
kurzen  Fühlern,  dem  langen  2.  Geisselgliede  und  der 
greisen  Behaarung  aller  Segmente  zu  erkennen. 

9.  —  Schwarz,  greis  behaart ;  Kopf  deutlich  punktirt,  Clypeus 
grob  punktirt  gerunzelt,  der  abgesetzte  Endrand  pechbraun,  La- 
brum glänzend  lang  behaart,  Mandibeln  vor  dem  Endrande  roth- 
gelb gefleckt.  Thorax  grob  punktirt,  die  Scheibe  kahl  und  glänzend, 
vorne  und  die  Seiten  dicht  greis  behaart,  herzförmiger  Raum  matt, 
an  der  Basis  mit  einzelnen  groben  Funkten,  Mittellinie  deutlich 
sichtbar.  Abdomen  dicht  punktirt,  1.  Segment  an  der  Basis  spar- 
sam behaart,  Endrand  'braun,  glatt  und  kahl,  2.-4.  Segment  fast 
ganz  mit  graugelbem  Filztoment  überzogen,  der  Endrand  vom  2. 
und  3.  noch  frei  und  braun  durchscheinend,  5.  Segment  lang 
röthlich  weiss,  6.  roth  behaart,  Analplatte  breit,  fein  quergestrichelt, 
greis  befilzt  Ventralsegmente  deutlich  punktirt,  die  Endränder 
bräunlich,  davor  mit  einer  Beihe  langer,  weisser  Haare.  Beine 
schwarz,  die  4  Endglieder  der  Tarsen  roth,  weisslich  behaart, 
Sammelhaare  weiss,  Fersen  innen  roth  behaart.  —  15—16  mm  lg. 

d  —  gleicht  dem  ^  durchaus  nicht,  wohl  aber  dem  S  ^on 
tricincta]  Fühler  schwarz  kurz  (8  mm),  2.  Oeisselglied  um  die 
Hälfte  länger  als  breit ;  Clypeus  und  Labrum  gelbweiss,  Mandibeln 
pechbraun,  an  der  Basis  gelbgefleckt  Thorax  dicht  geschoren 
behaart;  Abdomen  kurz  greis  behaart, mit  braunen  Segmenträndern, 
davor  auf  dem  2.->  5.  Segment  mit  einer  schmalen  weissen  Binde, 
6.  Segment  jederseits  mit  deutlichem  Zahn,  an  der  Basis  schwarz, 
am  Ende  lang  roth  behaart,  7.  Segment  sammt  der  abgerundeten 
Analplatte  röthlich  behaart.  Yentralsegmente  schwarz  mit  braunen 
Rändern,  4.  und  5.  Segment  an  der  Basis  seicht  eingedrückt,  6. 
mit  3  Längseindrücken.  Beine  unbewehrt,  nur  die  Mittelschenkel 
unten  roth  befilzt  —  15—16  mm.  —  Antenn.  8  mm.  lg. 

Eucera  armeniaca  wurde  von  Morawitz  nach  $  Exemplaren 
aus  dem  Kaukasus  beschrieben;  Mocsary  fand  sie  {glaucopis) 
zahlreich  in  Siebenbürgen  bei  Torda  im  Juni  an  Salvia  silvestris, 
einzeln  auch  bei  Budapest  Durch  die  Freundlichkeit  des  letzteren 
Autor  liegt  mir  ein  typisches  Pärchen  vor;  weitere  Exemplare 
erhielt  ich  von  Sarepta  durch  A.  Becker.    Das  Hofmuseum 
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Wien  besitzt  (J  Stücke  aus  Ungarn  und  von  Sarepta;   das  Mus. 
Strassburg  ein  ^  von  Budapest 

11.  JEucera  cunieularia  Klug. 

1845.  —  Eucera  cunieularia  Klug,  cT  —  Symbolae  physic.  Insect.  tab.  50,  fig.  14, 
1845.  —  Eucera  pumila  Klug,  cT  —  Symbolae  physic.  Insect.  tab.  50,  fig.  15 
1854.  —  Tetralonia  cuniculina  Smith,  Catal.  Hymen.  Brit  Mus.  I.  p.  301. 

„(}.  —  Eucera  antennis  subtus  testaceis,  nigra,  thorace  supra 
griseo-,  pectore  capiteque  niveo-villosis,  abdominis  segmentis  apice 
griseis.  —  Long.  4V2  lin.  {=  IOV2  mm). 

Habitat  Gahirae,  Martio. 

Statura  fere  et  magnitudine  E.  ruficornis  F.  Punctata,  nigra. 
Caput,  clypeo  labroque  pallidis,  antice  dense  niveo-,  postice  griseo- 
villosum.  Anten nae  corpore  vix  breviores^  fuscae,  subtus,  articulo 
primo  secundoque  exceptis,  rufo-testaceae.  Thorax  subtus  albo-, 
supra  griseo-villosus.  Alae  albo-hyalinae,  nervis  stigmatique  fuscis. 
Tegulae  obscure-testaceae.  Pedes  graciles,  nigrae,  brevi-griseo- 
pilosae,  tarsorum  articulo  primo  subtus  fulvo-hirto,  articulis  reli- 
quis  testaceis.  Abdomen  subpubescens,  fere  nudum,  segmentis 
apice  late  griseo-tomentosis." 

Eucera  cunieularia  erinnert  lebhaft  an  die  E,  cir^erea  und 
lässt  sich  leicht  an  den  drei  Cubitalzellen  von  derselben  unter- 
scheiden ;  soweit  sich  nach  dem  S  allein  entscheiden  lässt,  würde 
sie  am  besten  in  die  Gruppe  der  tricincta  passen,  als  charakteri- 
stisches Merkmal  weist  sie  jederseits  der  Mitte  einen  breiten 
stumpfen  Höcker  vor  dem  Ende  des  6.  Ventralsegmentes  auf, 
auch  hat  sie  wasserhelle  Flügel. 

(J.  —  Schwarz,  lang  greis  behaart;  Kopf  lang  und  zottig 
weiss  behaart,  Glypeus  und  Labrum  gelbweiss,  ersterer  mit 
braunem  Endrande;  Mandibeln  schwarz  an  der  Basis  mit  drei- 
eckigem weissem  Fleck  und  rothgelber  Spitze;  Fühler  schwarz, 
unten  mehr  oder  weniger  rothbraun  gefärbt,  fast  von  Eörperlänge 
(9  mm),  2.  Geisselglied  fast  quadratisch,  an  der  Spitze  merklich 
breiter  als  das  3.  Thorax  zerstreut  und  grob  punktirt,  dicht 
greis  behaart,  herzförmiger  Raum  fast  matt  und  runzlig  punktirt. 
Abdomen  schwarz  mit  hellen  Segmenträndern,  ziemlich  grob,  aber 
undeutlich  punktirt,  dünn  greis  behaart,  die  Ränder  der  Segmente 
gelbbraun  befilzt  und  dadurch  deutlich  bandirt  erscheinend,  6. 
und  7.  Segment  lang  rothgelb  behaart,  6.  an  den  Seiten  deutlich 
gezähnt,  Yentralsegmente  punktirt,  schwarz  mit  hellen  Segment- 
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rändern  die  weiss  gefranst  sind,  Anaisegment  glatt  und  kahl, 
Mittellinie  kaum  angedeutet,  jederseits  vor  dem  Ende  mit  einem 
grossen,  stumpfen  Höcker,  die  bei  der  Seitenansicht  kräftig  ab- 
stechen. Beine  einfach  und  schwarz,  die  4  letzten  Tarsen  rothgelb, 
alle  weiss  behaart  Flügel  wasserhell,  Adern  braun,  Tegulae  ganz 
bleich.  —  IO--IOV2  mm  lg.  —  Antenn.  9  mm. 

Mir  liegen  die  beiden  typischen  Exemplare  von  cunictdaria 
und  pumüa  durch  die  Güte  des  Mus.  Berlin  vor;  die  pumila 
ist  nur  ein  etwas  dunkler  gefärbtes  Exemplar,  das  durch  verklebte 
Haare  des  Abdomen  ein  etwas  anderes  Aussehen  erhalten  hat 

Das  $  ist  noch  unbekannt 

Aegypten,  bei  Kairo  im  März;  2  weitere  Exemplare  (S) 
befinden  sich  im  Mus.  Wien. 

12.  ^Eucera  distinguenda  Mor. 

1875.  —  Tetralonia  distingaenda  Morawitz,  cT  9  —  Fedtsohenk.  Beise  Turkestan, 

Apidae  I.  p.  60. 

„Nigra,  antennarum  funiculo  subtus  ferrugineo;  mesonoto 
subnitido,  sat  crasse  denseque  punctato;  occipite,  thorace  supra 
abdominisque  segmento  primo  fulvo-  vel  griseo-villosis;  abdomine 
Bubtilissime  crebre  punctalato,  marginibus  posticis  segmentorum 
eburneis,  omnibus,  primo-excepto,  apice  albido-ciliatis. 

9  —  clypeo  punctato-rugoso,  nigro  vel  margine  apicali  tenui 
ferrugineo;  antennarum  articulis  intermediis  latitudine  dimidio 
longioribus;  abdominis  segmento  quinto  apice  medio  brunneo- 
ciliato;  scopa  albida;  metatarso  postico  rufo-penicillato;  tarsis 
articulis  quatuor  ultimis  ferrugineis.  —  Long.  12—13  mm. 

S  —  antennis  corpore  paulo  brevioribus,  articulo  tertio 
latitudine  fere  duplo  longiore;  mandibulis  basi,  labro  clypeoque 
flavescentibus;  tarsis  omnibus  tibiisque  apice  ferrugineis,  femori- 
buB  intermediis  basi  subtus  dense  tomentosis;  tibiis  intermediis 
apice  incrassatis,  basi  intas  leviter  excavatis,  glabris,  nitidis,  apice 
densissime  tomentosis;  abdominis  segmento  sexto  utrinque  den- 
tato;  ventrali  ultimo  medio  canaliculato  fossulisque  lateralibus 
signato.  —  Long.  11  mm.  —  Antenn.  9  mm. 

Simillima  T.  tricinctae  Er.,  praecipue  differt  ^  vix  nisi 
magnitudine  minore  puncturaque  mesonoti  minus  densa,  inter- 
stitiis  punctorum  subnitidis;  S  tibiis  intermediis  apice  incrassatis 
intus  basi  glabris  nitidisque  facile  distinguendus.^^ 

In  deserto  Eisilkum  (Turkestan);  Atrek  (Turkmenien).  Mir 
liegt  1  9  durch  die  Güte  Dr.  Morawitz  vor. 
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13.  Eueera  trofisUoria  Mor. 

1875.  —  Tetralonia  transitoria  Morawitz,  cf  —  Fedtschenk.  Reise  Torkestan. 

Apid.  I.  p.  49. 

„Nigra,  tarsis  ferrugineis;  mesoDoto  yix  nitido  sat  crebre 
puDctato;  occipite  thoraceque  supra  dense  folvo-yillosis;  abdominis 
segmentis  duobus  anticis  fulvo-,  reliquis  nigro-pilosis,  2 — 6  maigine 
apicali  albo-ciliatis. 

S  —  antennis  longitudine  corporis,  articulo  tertio  latitudine 
duplo  fere  longiore,  labro  clypeoque  flayescentibas;  femoribus 
intermediis  snbtus  parum  rufo  -  tomentosis  pilisque  albis  longis 
instructis.  —  Long.  14  mm.  —  Antenn.  14  mm. 

Simillima  T.  tricindae  Er.,  sed  mandibolis  nigris,  antennis 
longioribus  femoribusque  intermediis  subtus  longo  pilosis  optime 
distinguenda.'^ 

Sarafschan,  (Turkestan). 

14.  JEucera  tnaatrucata  Mor. 

1875.  —  Tetralonia  mastmcata  Morawitz,  cf  9   --  Fedtsohenk.  Reise  Tnrkestan, 

Apidae  1.  p.  52. 

„Nigra,  antennarum  funiculo  subtus  ferrugineo,  mesonoto 
nitido  hinc  illinc  punctulato;  occipite  thoraceque  supra  flayo-yel 
griseo-yillosis;  segmentis  margine  apicali  eburneis. 

9  —  clypeo  nitido  disco  crasse  sparsimque,  ante  marginem 
apicalem  subtilissime  crebre  punctato,  interstitiis  punctorum  yix 
rugosis;  antennarum  articulis  intermediis  latitudine  longioribus; 
tarsis  apice  ferrugineis;  scopa  albida;  metatarso  postico  rafo- 
penicillato.  —  Long.  11—13  mm. 

<J  —  antennis  corpore  paulo  breyioribus,  articulo  tertio 
latitudine  duplo  longiore;  mandibulis  basi,  labro  clypeoque  flayes- 
centibus;  tarsis  articulis  quatuor  ultimis  ferrugineis;  femoribus 
intermediis  subtus  albido  -  tomentosis  pilisque  longioribus  griseis 
minus  dense  yestitis;  abdominis  segmentis  ultimis  plus  minusye 
ferrugineis.  —  Long.  10—12  mm.  —  Antenn.  8—9  mm. 

var.  a.    tarsis  omnibus  tibiisque  apice  ferrugineis. 

var,  b.    tibiis  posticis  ferrugineis. 

Afßnis  T.  intermediae  Mor.,  sed  differt  abdomine  supra  dense 
tomentoso;  9  praeterea  mesonoto  hinc  illinc  punctato;  S  anten- 
narum articulo  tertio  multo  longiore.^' 

In  deserto  Eisilkum  (Turkestan). 
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16.  Ikicera  intermedia  Mor. 

1875.  ~  Tetralonia  iDtermedia  Morawitz,  cf  9  —  Fedtsclienk.  Reise  Torkestau, 

Apidae  L  p.  51. 

„Nigra;  mesonoto  nitido  disco  sat  sparsim  punctato;  occipite 
thoraceque  supra  flavo-  vel  griseo-villosis;  abdomine  subtiliter 
puDctalato,  segmentis  margine  apicali  eburneis  lateque  albido- 
ciliatis,  intermediis  basi  anguste  pallide  tomeDtosis. 

9  —  clypeo  scutoque  froDtali  nitidis  minus  dense  punctatis, 
interstitiis  puDctorum  subrugosis;  antennarum  articulis  intermediis 
latitudine  longioribus;  tarsis  apice  ferrugineis;  scopa  fulvo-grisea, 
metatarso  postico  rufo-penicillato.  —  Long.  11—12  mm. 

(2  —  antennis  corpore  longitudine  subaequantibus,  articulo 
tertio  subquadrato;  mandibulis  puncto  basali,  labro  clypeoque  fla- 
yescentibus;  tarsis  articulis  quatuor  ultimis  ferrugineis;  femoribus 
intermediis  subtus  albido  -  tomentosis  griseoque  pilosis.  —  Long. 

10  mm.  —  Antenn.  9  mm. 

Similis  T.  distinguendae  Mor.,  sed  differt  9  mesonoto  nitido 
disco  sparsim  punctato;  J  tibiis  intermediis  simplicibus  antenna- 
rumque  articulo  tertio  multo  breviore  omnino  diversus." 

In  deserto  Eisilkum  (Turkestan). 

16.  JBueera  veatita  Mor. 

1875.  —  Tetralonia    vestita   Morawitz,    cf    —    Fedtschenk.   Beise   Turkestan. 

Apidae  L  p.  54. 

,^igra,  tegulis  pallide-testaceis ,  antennis  ferrugineis,  tarsis 
apice  rufescentibus ;  occipite,  thorace  supra  abdominisque  segmento 
primo  flaTO-griseo  villosis;  segmentis  abdominalibus  margine  apicali 
testaceis,  nudis,  supra  tomento  griseo  dense  vestitis. 

({  —  antennis  corpore  paulo  brevioribus  articulo  tertio  bre- 
yissimo;    mandibulis    basi,   labro   clypeoque   eburneis.    —   Long. 

11  mm.  —  Antenn.  9  mm. 

Similis  T,  radoszkowskii  Mor.,  sed  differt  marginibus  seg- 
mentorum  denudatis  pedibusque  nigris.^^ 

Sarafschan,  Samarkand,  Eriwan. 

Ich  verdanke  der  Freundlichkeit  des  Autors  ein  Pärchen  von 
Eriwan  und  lasse  hier  die  Beschreibung  des  9  folgen:  Eucera 
vesiita  gleicht  im  9  sehr  der  distinguenda  (radosekowshii  9  kenne 
ich  nur  aus  der  Beschreibung),  unterscheidet  sich  aber  durch  den 
kurzen,  grdsstentheils  gelbweiss  gefärbten  Clypeus,  dem  gelben 
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Labnim  und  dem  kurzen  2.  Geisselglied,  das  kürzer  als  3  und  4 
zusammen  ist 

9.  —  Schwarz,  greiss  behaart;  Kopf  sehr  fein  und  dicht 
punktirt,  weiss  behaart,  Clypeus  kurz,  ziemlich  grob  runzlig 
punktirt,  gelbweiss  mit  braunem  Endrande,  Labrum  ist  gelb,  lang 
weiss  behaart,  Mandibeln  pechbraun  mit  gelbem  Basalfleck,  innere 
Augenränder  verlaufen  parallel;  Fühlef  rothbraun,  der  Rücken  und 
die  drei  ersten  Glieder  peehbraun,  2.  Geisselglied  kürzer  als  3 
und  4  zusammen,  bei  distinguenda  ist  dasselbe  länger.  Thorax 
weiss  behaart,  die  Scheibe  oben  mehr  gelblich.  Abdomen  schwarz, 
mit  breiten,  hellen  Segmenträndern,  1.  Segment  locker  und  weiss 
behaart,  2.  —  5.  Segment  dicht  weiss  befilzt,  die  hellen  Segment- 
ränder als  weisse  Binden  auftretend,  5.  Segment  in  der  Mitte  und 
das  6.  ganz  röthlich  befilzt,  Analplatte  gewölbt,  matt  und  ohne 
merklich  auftretende  Ränder.  Beine  schwarz,  die  Tier  letzten  Tarsen 
roth,  weiss  behaart,  die  Scopa  stark  entwickelt,  Hinterferse  innen 
röthlich.  Flügel  wasserhell  mit  braunen  Adern;  Tegulae  bleich. 
—  11  mm  lg. 

Eriwan.    (Kaukasus). 

17.  ^Eucera  radoaxkowskii  Mor. 

]873.  —  Tetndonia  radoszkowskii  Morawitz,  (f^^  Horae  soc.  ODtom.  Bobs. 

EK.  p.  50. 
1875.  —  Tetralonia  radoszkowskii  Morawitz,  9  *"  Fedtschenk.  Beise  Torkestan, 

Apidae  I.  p.  53. 

„Nigra,  flagello  tarsisque  ferrugineis;  abdomin e  sat  dense 
punctato,  segmentis  margine  apicali  limbo  pallide-ferrugineo  vel 
ebumeo  lato  circumductis,  primo  griseo^villoso,  reliquis  tomento 
albido  dense  tectis. 

9  —  mandibulis  basi  labroque  flavescentibus ;  clypeo  rufo- 
limbato  fascia  medio  dentata  flavescenti  ornato;  tibiis  posticis 
ferrugineis,  scopa  nivea.  —  Long.  11  mm. 

S  —  antennis  corpore  paulo  broTioribus,  mandibulis,  labro 
clypeoque  pallide^flavescentibus,  segmentis  abdominalibus  quinto 
sextoque  lateribus  dentatis.    Long.  10  mm.  —  Antenn.  9  mm. 

Russia  merid.  (SaratoT). 

Beim  9  ist  der  Kopf  schneeweiss,  das  Hinterhaupt  graugelb 
behaart.  Die  Mandibeln  sind  an  der  Basis  gelb  gefärbt  Das 
Labrum  ist  in  der  Mitte  des  Endrandes  in  einen  ziemlich 
langen,  rothbraun  gefärbten,  an  der  Spitze  schwach  aus* 
gerandeten  Fortsatz  ausgezogen,  fein  und  zerstreut  punk- 
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tirt,  am  Grunde  beiderseits  mit  einem  wenig  vorspringenden, 
glatten,  glänzenden  Höcker  yersehen;  bleicher  gelb  gefärbt  als  die 
Mandibeln.  Der  Glypeus  ist  glänzend,  grob  und  ziemlich  dicht 
punktirt,  ein  kleines  Feld  unterhalb  des  Stimschildchens  aber 
YoUkommen  glatt;  roth  gesäumt  und  mit  einer  breiten  gelben 
Binde,  welche  das  untere  Dritttheil  des  Glypeus  einnimmt  und 
mitten    zu   einem   dreieckigen  Zahne   erweitert   ist,  geschmückt. 

Das  Stimschildchen  ist  sparsam,  gröber  als  der  Scheitel 
punktirt,  glänzend.  Der  Fühlerschaft  ist  schwarz  mit  rother  Spitze, 
die  Oeissel  roth  gefärbt,  das  2.  Olied  derselben  dunkler  als  die 
übrigen.  — 

Das  Mesonotum  und  Scutellum  sind  ziemlich  dicht  und  fein 
punktirt,  glänzend,  graugelb  behaart  Die  Pleuren  sind  schnee- 
weiss  behaart.  Das  Mittelfeld  der  hinteren  Thoraxwand  ist  beider- 
seits dicht  punktirt.  Die  Tegulae,  das  Randmal  und  die  Adern 
sind  bleich  gelbbraun  gefärbt,  die  Flügel  kaum  getrübt.  —  Das 
Abdomen  ist  schwarz,  die  Segmentränder  aber  sehr  breit  rothgelb 
oder  beinfarben  gesäumt,  fein  und  dicht  punktirt;  das  1.  Segment 
buschig  behaart,  die  übrigen  bei  reinen  Exemplaren  ganz  dicht 
weiss  befilzt;  das  5.  mit  längeren,  anliegenden,  schneeweissen,  in 
der  Mitte  des  Endrandes  aber  rothgelben  Haaren  bedeckt;  das 
letzte  ist  beiderseits  rothgelb  behaart.  Die  Yentralsegmente  sind 
gleichfalls  sehr  breit  röthlich  oder  beinfarben  gesäumt,  weisslich, 
der  5.  rothgelb  gefranst.  —  Die  Beine  sind  schwarz,  die  Innen- 
fläche der  hintersten  Schienen  und  alle  Tarsen  roth  gefärbt,  weiss, 
das  erste  Tarsenglied  innen  fuchsroth  behaart;  die  Sporen  sind 
ganz  blassgelb  geförbt. 

Beim  S  sind  die  Fühler  nur  wenig  kürzer  als  der  ganze 
Körper;  der  Schaft  ist  schwarz,  die  Geissei  rothgefarbt,  die  beiden 
ersten  Glieder  derselben  dunkler  als  die  übrigen.  Glypeus,  La- 
brum und  Mandibeln  gelb,  letztere  mit  schwarzer  Spitze.  Das  5. 
Abdominalsegment  hat  jederseits  einen  rechteckigen,  das  6.  aber 
einen  spitzen  Zahn.    Die  hintersten  Schenkel  sind  wehrlos. 

Diese  Art  ist  der  T.  ruficomis  F.  und  graja  Ev.  ähnlich, 
unterscheidet  sich  aber  von  beiden  leicht  durch  die  Yollkommen 
abweichende  Behaarung  des  Abdomen;  das  S  ausserdem  von 
ersterer  leicht  durch  den  Mangel  des  Zähnchen  am  Unterrande 
der  hintersten  Schenkel,  das  9  auch  noch  durch  die  an  der  Basis 
gelb  gefärbten  Mandibeln,  die  ganz  rothen  Tarsen  und  das  innen 
nicht  schwarz  behaarte  erste  Tarsenglied  des  hintersten  Beinpaares. 
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Yon  der  graja  unterscheidet  sich  das  Si  abgesehen  von  der 
verschiedenen  Behaarung,  auch  noch  durch  die  geringere  Grössei 
die  rothen  Tarsen  die  viel  breiter  hell  gesäumten  Endr&nder  der 
Abdominalsegmente  und  die  weniger  dichte  Punktirung  des  Abdomen. 

Die  Eenntniss  der  graja  Ev.  verdanke  ich  der  besonderen 
Gefälligkeit  des  Herrn  Generals  Radoszkowski,  welcher  mir 
diese  Art  zur  genaueren  Untersuchung  überliess.  In  der  Sammlung 
E  vermann's  steckten  gemeinschaftlich  mit  der  graja  die  ruficornis 
und  die  beschriebene.^ 

Yon  Eucera  radosjghowskii  liegt  mir  eine  Anzahl  J  von 
Sarepta  (Becker)  vor,  weitere  Fundorte  oder  nähere  Daten  sind 
mir  nicht  bekannt  geworden. 

18.  Hueera  tureestanica  D.  T. 

1S75.  —  Tetralonia  rufescens  Morawltz,  9  Fedtschenk.  Beise  Torkestan.  Apidae 

I.  p.  54.  (neo  Lepeletier). 
1895.  —  Tetralonia  rafescens  Morawitz,  cT  Horae  soc.  entom.  Boss.  XXIX.  p.  14. 
1895.  —  Eucera  tureestanica  Dalla  Torre  —  Catalog.  Hymenopt  X.  p.  249. 

„Ferruginea,  capite  nigricanti;  ocdpite  thoraceque  supra  flavo- 
pilosis;  abdominis  segmentis  margine  apicali  testaceis,  glabris, 
supra  albido-tomentosis. 

9  ^  mandibulis,  clypeo  labroque  flavis;  clypeo  dense 
punctato-rugoso;  antennarum  articulis  intermediis  latitudine  paulo 
longioribus;  scopa  alba,  metatarso  postico  rufo-penicillato.  — 
Long.  11  mm. 

cS  —  niger,  antennis  pedibusque  pallide-ferrugineis,  illis 
articulo  tertio  fere  quadrato,  quarto  scapo  plus  quam  duplo  Ion- 
giore;  capite  thoraceque  subtus  niveo-villosis,  mandibulis,  labro 
clypeoque  flavis;  abdomine  albido-pubescenti  segmentis  margine 
apicali  late  testaceo-decoloratis,  ultimo  rubre.  —  Long.  9  mm. 
—  Antenn.  7Ya  mm. 

Habitu  affinis  T.  radosekowskii  Mor.,  sed  9  colore  ferrugineo 
clypeoque  dense  punctato-rugoso  optime  distinguenda.^^ 

In  deserto  Kisilkum,  Serax  (Glasunow)Turkmenien;  (letzterer 
Ort  dürfte  identisch  mit  Sarachs  sein). 

Während  das  9  hell  rostroth  gefärbt  und  der  Scheitel  wie 
auch  der  Brustkorb  desselben  ockergelb  behaart  sind,  ist  beim  <} 
die  Grundfarbe  die  schwarze  und  die  Behaarung  des  Eopfee  und 
des  Thorax  unten  und  an  den  Seiten  schneeweiss,  oben  hellgelb 
oder  greis.  Das  Abdomen  ist  sehr  dicht  weiss  pubescent,  das  erste 
Segment  buschig  greis  behaart,  der  Endrand  desselben,  wie  auch 
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bei  den  folgenden,  breit  hell  scherbengelb,  das  letzte  abgestutzt 
und  rostroth  gefärbt.  Die  Yentralplatten  sind  sehr  dicht  runzelig 
punktirt,  der  Endrand  weiss  bewimpert,  die  Scheibe  derselben  und 
die  letzte  y ollständig  rostroth  gefärbt.^ 

Mir  liegen  einige  S  und  9  vor,  die  ich  der  Freundlichkeit 
Morawitz'  verdanke;  die  Exemplare  stammen  Yon  Serax  (Turk- 
menien)  und  Scharud  (Persien).  Ein  Pärchen  befindet  sich  im 
Mus.  Wien. 

10.  üueera  ftUvicomis  Mor. 

1896.  —  Tetralonia  falTiooniis  Morawitz,  cf  9   ^  Horae  boc.  eDtom.  Boss, 

XXDL    p.  14. 

„cj.  —  Nigra,  antennis  corpore  brevioribus  fulvis,  scapo  vii 
inerassato,  articulo  tertio  subquadrato,  quarto  scapo  paulo  longiore; 
capite  niveo-piloso ;  mandibulis  basi,  labro  clypeoque  transverso 
flavis;  oculis  infra  yix  convergentibus;  thorace  subtus  albido-, 
supra  flayo-griseo-densissime  yestito;  tegulis  pallide-testaceis,  alis 
leviter  infumatis,  carpo  yenisque  rufescentibus;  abdominis  seg- 
mentis  dorsalibus  griseo-tomentosis  margine  apicali  anguste  denu- 
datis  rufo-piceo-decoloratis,  quinto  sextoque  utrinque  dentatim 
angulatis,  ultimo  subrotundato  ventralibusque  ferrngineo-pictis; 
pedibus  piceis  niTco-pilosis,  tarsis  rufo-testaceis.  -^  Long.  11 — 12 
mm.    Antenn.  7  mm. 

Pul-i-Chatun  (Glasuno w). 

Der  turkestanischen  E,  vestita  Mor.  sehr  ähnlich;  bei  letzterer 
sind  aber  die  Fühler  im  Yerhältniss  zum  Körper  länger,  der  yer- 
dickte  Schaft  nur  etwas  länger  als  mitten  breit,  das  3.  Geisseiglied 
fast  doppelt  so  lang  als  jener. 

Bei  der  fulvicomis  ist  nämlich  der  Fühlerschaft  fast  cylin- 
drisch,  beinahe  doppelt  so  lang  als  mitten  breit  und  nur  wenig 
kürzer  als  das  3.  Geisselglied.  Der  abgeflachte  Clypeus  ist  sehr 
dicht  punktirt,  fast  matt,  deutlich  breiter  als  hoch.  Die  Vena 
transyersa  ordinaria  der  Yorderflügel  ist  antefurcal.'^ 
« 

20.  JSucera  tUborufa  Bad. 

1872.  —  Tetralonia  alborufa  Badosskowski ,  9  ^  Horae  sog.  entom.  Soes.  YlII. 

pag.  193,  HO.  9. 
1875.  —  Tetralonia  albomfa  Morawitz,    9    "    Fedtschenk.   Reise  Torkestan, 

Mellifei.  I.    pag.  66,  no.  77. 

5 
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„9.  —  Albo-tomentoso,  rufa.  Gapite  argenteo  yilloso.  Tho- 
race  supra  tomentoso,  subtus  argeDteo-villoso.  Abdomine  supra 
tomento  cretaceo  tecto ;  segmento  5  macula  media  triangulari  fasca 
ornato.  Pedibus  posteriori bus  femoribus  tomentoso -hirtia.  Alis 
hyalinis,  nervis  testaceis.  —  Long.  9  mm. 

Ferrugineuse.  La  face  de  la  tete  et  le  dessous  du  thorax 
couverts  de  poils  blancs  d'argent  Dessus  du  thorax  couTerts  de 
poils  6pais,  blancs  jaunätres.  Dessus  de  Tabdomen  couvert  de 
poils  Courts,  couch^s  comme  des  6cailles  couleur  de  la  craie;  tache 
anale  orn^e  de  poils  roussätres.  Dessous  de  l'abdomen  portant 
des  bandes  de  poils  blancs  assez  longs.  Pattes  couvertes  des  poils 
argen t6s,  except6  les  jainbes  post^rieures,  portant  des  brosses  de  poils 
blancs  jaunätres.    Alles  transparentes,  leurs  nervures  ferrugineuses. 

Sarmarkand.'^    (Radoszkowski). 

,3ufa,  capite  vel  etiam  thorace  nigris,  occipite  thoraceque 
supra  flavo-griseo  villosis;   abdomine  tomento  albido  dense  tecto. 

9.  -—  mandibulis,  labro  clypeique  fascia  apicali  lata  flayes- 
centibus ;  antennarum  articulis  intermediis  latitudine  paulo  longi- 
oribus ;  scopa  nivea,  metatarso  postico-penicillato.  —  Long.  9  mm. 

Similis  E.  rufescente  {turkestanica),  sed  differt  statura  minore, 
abdominis  segmentis  margine  apicali  haud  denudatis  metatarsoque 
postico  fusco-penicillato. 

Sarafschan."    (M  o  r  a  w i  t  z).    Turkestan. 

S  unbekannt 

21.  JEueera  metallescens  Mor. 

1888.   ^  TetraloDia  metallescens  Morawitz,   cT  9   "  Horae  soc.  entom.  Boss. 

XXn.    p.  233. 

„Nigra,    tegulis   pallide- testaceis,   albido-pilosa,   mesothorace 

viridi-aeneo-vel  fusco-cupreo-micanti  supra  flayo-villoso ;  abdominis 

segmentis    supra   totis  pilis  breyibus  albidis  densissime  yestitis, 

margine  apicali  late  decoloratis.  —  Long.  10  mm. 

9.  —  Mandibulis  basi,  labro  clypeoque  maxima  parte  flayes- 

centibus;  antennis  rubris,  articulis  intermediis  subquadratis ;  scopa 

argenteo-micanti,  metatarsi  postico  penicillo  rufe  terminato. 

J  —  mandibulis,  labro  clypeoque  flayescentibus;  antennis 
articulo  tertio  latitudine  dimidio  longiore,  funiculo  subtus  rufo- 
testaceo ;  pedibus  intermediis  femoribus  subtus  tibiisque  interne  niyeo- 
tomentosis  albidoque  pilosis.  —  Long.  10  mm.    Antennarum  7  mm. 

Transcaspia. 
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Von  allen  mir  bekanntea  Tetralonia-ATten  durch  die  metal- 
lische Färbung  des  Mesothoraz  verschieden. 

Beim  9  sind  die  Mandibeln,  das  Labrum  und  der  Clypeus 
zum  grössten  Theile  gelb,  indem  bei  letzterem  die  obere  Hälfte 
ziemlich  schmal  schwarz  gefärbt  ist ;  die  gelbe  Färbung  ist  mitten 
dreieckig  erweitert.  Der  Kopf  ist  schneeweiss,  das  Hinterhaupt 
gelblich  behaart.  Die  Fühler  sind  nur  ein  wenig  länger  wie  der 
Kopf,  das  3.  Glied  kaum  so  lang  wie  der  Schaft  und  kürzer  wie 
die  zwei  folgenden  zusammen  genommen;  die  mittleren  Geissei- 
glieder sind  nur  wenig  länger  wie  breit  und  vom  4.  an  roth  ge- 
färbt Der  Thorax,  namentlich  die  Mittelbrust,  dunkelgrün  me- 
tallisch glänzend,  unten  sehr  dicht  weiss,  oben  gelblich  behaart 
Das  Mesonotum  erscheint  an  den  Bändern  grün,  auf  der  Scheibe 
dunkel  erzfarben  ;  die  hintere  Wand  des  Mittelsegmentes  ist  gleich- 
falls dicht  weiss  behaart.  Die  Tegulae  sind  hell  scherbengelb,  die 
Fühlerwurzel  schwarz,  die  Flügel  klar,  die  Adern  gelbroth,  die 
zweite  Cubitalzelle  fast  quadratisch.  Das  Abdomen  erscheint 
schwarz,  das  erste  Segment  undeutlich  oder  gar  nicht  metallisch 
schimmernd,  wie  die  folgenden  mit  breit  weisslich  oder  auch  sehr 
blass  röthlich  gelb  entfärbtem  Segmentrande.  Bei  intacten  Exem- 
plaren ist  die  Oberfläche  des  Abdomen  sehr  dicht  mit  kurzen 
weissen  Härchen  bedeckt,  das  5.  Abdominalsegment  ist  am  End- 
saume gelblich,  die  Ventralsegmente  weiss  gefranst  Die  Beine 
sind  schwarz,  die  4  unteren  Tarsenglieder  hellroth,  die  Schienen- 
sporen weisslich  gefärbt;  die  Behaarung  ist  weiss,  die  der  Meta- 
tarsen  innen  roth. 

Das  cS  ist  dem  9  sehr  ähnlich  gefärbt  und  behaart,  aber 
yiel  lebhafter  metallisch-glänzend ;  an  den  Tarsen  sind,  ausser  den 
unteren  Gliedern,  auch  die  Spitzen  der  Metatarsen  roth  gefärbt 
Auf  dem  letzten  Yentralsegmente  ist  eine  flache  Längsrinne  und 
an  den  Seiten  eine  kurze  rothe  Leiste  sichtbar.^ 

Tschikischljar  (P  o  m  e  r  a  n  z  e  v). 

Ich  erhielt  ein  9  durch  Morawitz  vom  Atrek  (Turkmenien) 
und  sah  ein  Pärchen  im  Mus.  Wien. 

22.  Eucera  dentata  Elg. 

1835.  —  Eaoera  dentata  Klug,  -   Germar,  Faun,  insect  Europ.  Fase.  21  Tab.  25. 
1841.  —  Macrocera  tricincta  Lepeletier,  —  Hist.  nat  insect.  Hymen,  n.  p.  100. 
3841.  —  Macrocera  nigricomis  Lepeletier,  (f  —  ebenda  p.  107. 
1852.  —  Macrocera   dentata  Eversmann,   cf  9  ^  ^^H^   ^^'  natural.   Moscou 

XXV.    p.  122. 
1873.  —  Tetnüonia  canescens  Douib,  -~  Rev.  et  mag.  zool.  I.  p.  325. 

5* 


6g  Caeen  denteta. 

1876.  —  ITetraloma  pollinosa  Morawitz,  —  Fedtsohenk.  Beise  Tagest  Mellifer. 

p.  56. 
1879.  —  Maciooera  dentata  Perez,  —  Act  soc.  Linn.  Bordeaux  XXXIU.   p.  152. 
?1879.  —  Macrocera  tricincta  Perez,  —  ebenda,  p.  153. 
1888.  —  Macrocera  tricincta  Brischke,  9  "  Schrift,  natorforsch.  Ges.  Danzig. 

(2)  vn.  p.  86. 

?  1894.  —  Tetralonia  pollinosa  Arnold,  —  Horae  soo.  entonL  Boss.  XXVm.  p.  161. 

Antennis  nigris,  abdominis  segmentis  2.^4.  basi  aibo-tomen- 
tosis;  9  clypeo  margine  eburneo,  segmentis  ultimis  (5.-6.)  oba- 
cure-tomentosis ;   S  segmentis  5.-6.  lateribus  dentatis. 

Eiicera  dentata  ist  die  verbreiteste  und  häufigste  Art  dieser 
Gruppe;  sie  fällt  durch  die  schwarzen  Fühler  auf,  unterscheidet 
sich  im  9  durch  den  breit  weissgerandeten  Olypeus  und  die  dunkel 
befiizten  Analsegmente;  im  ^  durch  die  deutliche  Bezahnung  der 
Seiten  des  5.  und  6.  Segmentes. 

9.  —  Schwarz,  kurz  gelbbraun  behaart ,  Eopf  mehr  gelblich 
behaart,  Clypeus  grob  runzlig  punktirt,  vor  dem  Ende  gelbweiss 
gefärbt,  in  der  Mitte  ist  diese  weisse  Querbinde  bei  nordischen 
Exemplaren  oft  unterbrochen,  Labrum  und  Fühler  schwarz,  bei 
südlichen  Stücken  ist  die  Fühlerspitze  unten  mitunter  pechbraun 
gefärbt ;  herzförmiger  Baum  des  Metatboraz  fast  matt,  grob  runzUg- 
punktirt.  Abdomen  undeutlich  und  zerstreut  punktirt  mit  glatten, 
breiten  Endrändern  der  einzelnen  Segmente,  1.  Segment  an 
der  Basis  locker  und  lang  behaart,  2.  —  3.  an  der  Basis  dicht  weiss 
befilzt,  Endrand  kahl  und  glänzend,  4.  Segment  ganz  weiss  befilzt, 
6.  schwarz  sammetartig,  die  hinteren  Seiten  mehr  braun  bis  gelb^ 
lieh  behaart,  6.  Segment  dicht  schwarzbraun  befilzt.  Ventral- 
Segmente  mit  hellen  Endrändern,  lang  und  braun  behaart,  die 
Seiten  oft  heller,  Thorazseiten  sind  weisslich  behaart  Beine 
schwarzbraun  behaart,  die  vier  letzten  Tarsenglieder  und  die  Sporen 
roth  gefärbt,  Sammelhaare  rothgelb  bis  schwarzbraun,  hintere  Ferse 
oft  schwarz  behaart.  Flügel  getrübt,  Adern  schwarzbraun ;  Tegulae 
gelbbraun.  —  13—15  mm  lg. 

(S  —  ist  dem  9  in  der  Behaarung  ähnlich;  Clypeus,  Labmm 
und  die  BaQis  der  Mandibeln  sind  weissgelb,  Fühler  ganz  schwarz. 
Abdomen  mit  braunen  Segmenträndern,  etwas  deutlicher  als  beim 
9  punktirt,  die  gelbbraune  Behaarung  sehr  dünn,  die  Basis  der 
Segmente  2—5  greis,  6.-7.  braunroth  befilzt,  die  Analplatte  ist 
abgestutzt,  vor  dem  Ende  etwas  gebuchtet;  die  Seiten  aller  Seg- 
mente mit  aufgeworfenem  Rande  oder  Leiste  versehen,  5.  und  6. 
Segment  jederseits  mit  deutlichem,  spitzen  Zähndien  bewehrt 


Letztes  Yentralsegment  flach,  mit  breiter  Mittelfurche,  die  wulstig 
erhabene  Bänder  aufweist,  die  Bandleisten  nur  Tor  der  Spitze 
sichtbar  und  höckerartig  erhaben,  vorletztes  Segment  auf  der  Scheibe 
eingedrückt  und  dichtrunzlig  punktirt.  Beine  schwarz,  die  4 
letzten  Tarsen  roth,  gelbbraun,  Fersen  innen  roth  behaart.  -^ 
11—14  mm  lg. 

Eucera  dentata  ist  eine  mitteleuropäische  Art,  die  im  Norden 
bis  zur  Mark  Brandenburg  und  Danzig  (Brischke)  hinanreicht; 
ihr  Hauptgebiet  sind  die  südlichen  und  östlichen  Alpen thaler,  wo 
man  sie  im  Juli  zahlreich  auf  Centaurea  arenaria  antreffen  kann. 
In  Südeuropa  ist  sie  seltener  als  die  graja^  findet  sich  aber  einzeln 
in  Spanien,  Sicilien  und  Algier.  Die  südlichen  Exemplare  weisen 
in  der  Begel  rothe  Sammelhaare  auf. 

23.  Uueera  graja  Et. 

V  1841.  —  Eucera  ruficomis  Lepeletier  cf  —  Hist  nat  insect.  Hymen.  II.  p.  107. 
1852.  —  Macrocera  gnya  EversmanD,  cf  —  Bull.  soc.  natoraL  Moscou.  XXV. 

p.  124. 
1873.  —  Tetralonia  graja  Morawitz,  cT  —  Horae  soc.  entom.  Boss.  IX.  p.  52. 
1^79.  —  TetraloDia  gnga  Mocsary,  cT  Q  —  Acad.  hung.  sdent  Mathem.  phys. 

public.  XVI.  p.  18. 
1879.  —  Macrocera  ruficornis  Peres,  (5  9  -^  -^^^t.  soc.  linn.  Bordeaux  XXXITT, 

p.  153. 

Ut  Eucera  dentata  Klug,  sed  antennis  subtus  rufis,  abdo- 
minis  segmentis  densius  punctatis,  rufe  marginatis;  9  segmentis 
ttltimis  albido-,  medio  rufo-tomentosis. 

Hocsary  giebt  folgende  ausführliche  Beschreibung: 

„Nigra;  antennarum  flagello  subtus  tarsorum  articulis  quatuor 
ultimis  unguiculorumque  basi  ferrugineis,  calcaribus  albido-testaceis; 
clypeo  anguste  rufo-limbato ;  mandibulis  basi  pallide-flavis,  medio 
rufis,  apice  nigris;  occipite,  thoracis  dorso  (femina  etiam  in  pec- 
tore)  pedibusque  fulvo-cinereo-,  fronte,  temporibus,  pectoris  et  meta- 
noti  lateribus  segmentoque  primo  dorsali  abdominis  cinereo-villosis; 
mesonoto  et  scutello  subnitidis,  dense  rugosiuscule-punctatis ;  ab- 
domine  subopaco,  densissime  punctulato  segmentorumque  margine 
apicali  anguste  rufescenti-limbato ;  alis  sublutescenti-hyalinis,  apice 
parum  fumatis,  nervis  piceis,  tegulis  dilute-rufis. 

$  —  antennarum  flagello  subtus  inde  ab  articulo  quarto  dilute- 
ferrugineo;  labro  nigro,  basi  flavo-maculato ;  clypeo  nigro,  fasoia 
transversa  lata  medio  parum  triangulariter  ascendente  pallide-flaya; 
abdominis  segmentis  dorsalibus:   2—3  basi,  4.  toto  et  quinti  la- 
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teribus  deDse  griseo-sexto  et  quinti  medio  nigro-femigineo-tomen- 
tosis,  yentralibus  Digro-ferrugineo-hirtis  et  ciliatis;  scopa  externe 
ferruginea,  intus  fumata.  •—  Long.  11—12  mm. 

S  —  antennis  crassiusculis  corpore  paulo  brevioribus,  10  mm 
longis,  flagello  subtus  dilute-ferrugineo;  labro  clypeoqae  et  macala 
parva  scuti  frontalis  pallide-flayis;  abdominis  segmentis  dorsalibus: 
2—3  basi,  4—5  totis  griseo-,  sexto  vero  dense  fulTescenti-griseo- 
tomentosis  segmentorumque  qninti  et  sexti  lateribas  dentatis,  ventra- 
libus  fulvescenti-griseo-ciliatis ;  metatarsis  intus  ferrugineo-hirtis. 
—  Long.  11  —  13  mm. 

Tetraloniae  ruficorni  Fabr.  similis;  sed  multo  maior  et  fere 
ter  robustior.  —  Etiam  Tetraloniae  dentatae  Et.  valde  similis,  sed 
paulo  minor  et  antennarum  flagello  subtus  dilute-ferrugineo;  fe- 
mina  insuper:  clypei  fascia  pallide-flava  latiore  medioque  parum 
triangulariter  ascendente,  abdominis  segmento  dorsali  quinto  griseo-, 
in  medio  nigro-ferrugineo-tomentoso  (non  vero  nigro-holosericeo), 
etiam  tibiis  posticis  intus  fumato-hirtis  (non  vero  solum  metatarsis); 
mas :  dentibus  lateralibus  segmentorum  quinti  et  sexti  debilioribus, 
praesertim  distincti.''  — 

Eucera  graja  ist  täuschend  ähnlich  der  dentata  und  scheint 
eine  durch  die  südliche  Wärme  bedingte  Form  zu  sein ;  sie  unter- 
scheidet sich  durch  die  mehr  oder  weniger  roth  gefärbten  Fühler 
das  gleichmässig  fein  und  dicht  punktirte  Abdomen,  im  9  auch 
durch  die  rothbraun  befilzten  letzten  Segmente  und  das  grössten- 
theils  gelb  gefärbte  Labrum. 

9.  —  Schwarz,  kurz  gelbbraun  behaart,  Kopf  weisslich  behaart 
Clypeus  grob  runzlig-punktirt,  Endrand  braun,  davor  breit  gelb- 
weiss  geförbt,  diese  weissgefärbte  Binde  ist  in  der  Mitte  gewöhnlich 
nach  oben  dreieckig  verlängert;  Labrum  mehr  oder  weniger  gelb- 
weiss  gefärbt;  Thorax  wie  bei  dentata;  die  Abdominalsegmente 
aber  gleichmässig  dicht  und  fein  punktirt  bis  zum  schmal 
rothgelb  gefärbten  Endrande,  die  Segmente  sind  matt,  die  weiss- 
liche  Befilzung  auf  der  Basis  der  Segmente  2-4  wie  bei  dentata^ 
Segment  5  und  6  sind  weiss  mitten  rothbraun  befilzt,  das  6.  Seg- 
ment oft  ganz  rothbraun  behaart.  Ventralsegmente  wie  bei  den- 
tatay  in  der  Mitte  lang  und  braun  behaart,  die  Haare  oft  mit 
Pollenkörner  beladen,  sodass  man  an  den  Sammelapparat  der 
Gastrüegida^  erinnert  wird.  Die  Sammelhaare  der  Beine  sind 
braunschwarz,  selten  röthlich.  —  12  —  14  mm  lg. 

S  —  ganz  wie  dentata  und  nur  durch  dichte  und  feine 
Punktirung  des  Abdomen   unterschieden;   diese  Punktirung  geht 
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bis  dicht  an  den  schmal  rothgelb  gefärbten  Endsaum.  Femer 
sind  die  Fühler  unten  immer  hellroth,  oft  auch  ganz  und  gar  roth 
gefärbt  Letztes  Ventralsegment  ausgehöhlt  mit  schmaler  aber 
tiefer  Mittelfurche,  die  Bandleisten  sind  nur  vor  der  Spitze  höcker- 
artig erhaben,  Torletztes  Segment  mitten  auf  der  Scheibe  eingedrückt 
und  dicht  runzlig  punktirt.  -^  11—14  mm  lg. 

var,  9   —  mit  ganz  schwarzem   Labrum  und  Clypeus,  auch  die 
Fühler  fast  pechbraun   —  var,  obacura  Friese 

Dalmatien. 

var.  <J9  —  die  Segmente  mehr  oder  weniger  rothbraun  durch- 
scheinend und  mit  röthlichem  Filze  dicht  bedeckt,  worauf  die 
hellen  Basalbinden  deutlich  abstechen;   9  Sammelhaare  roth- 
gelb, S  Fühler  ganz  roth  —  var.  syriaca  Friese 

Sicilien,  Syrien  (Mus.  Wien). 

Eucera  graja  ist  eine  südeuropäische  Art,  die  bei  Fiume  und 
in  der  Tiefebene  Ungarns  ihre  nördlichste  Grenze  erreicht  haben 
dürfte.  Meine  zahlreichen  Exemplare  fing  ich  in  Ungarn  bei 
Budapest,  Szomotor,  Mekadia  und  Deliblat  auf  Centaurea  arenaria 
im  Juli,  ferner  sah  ich  unter  den  reichen  Yorräthen  des  Hof- 
museum  Wien  Exemplare  von  Spalato,  Griechenland,  Bhodus, 
Kleinasien  und  Syrien,  die  von  Mann,  Erb  er  und  Oödl  ge- 
sammelt wurden. 

24.  JEucera  basizona  Spin. 

1838.  —  Tetndonia  basizona   Spinola,    9   —  -^i^*   ^^^'  entom.   France.   VII. 

p.  538. 

„Antennes  testac^es;  1.— 2.  articles  noirs  entier;  quelques- 
uns  des  suivants  noirs  en  dessus;  mandibules  noires;  une  tache 
jaune  au  milieu  de  leur  face  exterieure;  tete  noire  et  velue;  poils 
blanchätres;  labre  et  chaperon  couleur  de  paille;  corselet  noir, 
trds-velu;  poils  herissös,  longs  et  6pais,  cendr^s.  Abdomen  brun; 
des  poils  cendr^  ä  la  base  et  au-dessus  du  premier  anneau;  une 
large  bände  de  poils  blanc  de  neige,  couch6s  a  plat  en  arriöre, 
sur  le  dos  des  2.-4.;  bord  po8t6rieur  des  memes  segments  glabre 
et  luisant,  dos  du  5.  couvert  entiörement  de  poils  blancs  et  couches, 
une  touffe  de  poils  fauves  au  milieu  du  bord  posterieur;  6.  couvert 
de  poils  fauves  lat^ralement ;  espace  interm6diaire  glabre  et  noir. 
Pattes  noires,  velues;  tarses  testac^s;  poils  cendr^s;  brosses  des 
tarsee  et  des  tibias  post6rieurs  fauve  roussätre.    Ecailles  alaires 
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p&les.  Alles  hyalines;  nervures  plus  p&Ies  pres  de  la  base,  ob- 
scures  prös  de  Textr^mit^.  —  Long.  llVi  mm  lai^.  4Ys  mm. 

Je  ne  saurais  disconvenir  que  VEucera  ruficomis  F.  (gr^ja 
£v !)  ne  puisse  etre  notre  Tetralonia  bctsieona.  Mais  sayons-nous 
si  oette  espdoe  est  une  Tetralonia?  Gonnaissons-nous  quelqae 
chose  du  dessin  de  ses  alles?  C'est  aux  possesseur  actuels  de  la 
coUection  de  M.  de  Rehbinder  ä  dissiper  nos  doutes.  Maintenant 
je  crois  pouvoir  remarquer,  avec  plus  d'assuranee,  que  le  male  de 
notre  hasieona  est  reprösent^  Exp.  d'£g.  loc.  cit.  pl.  2  fig.  1.'' 

Aegyptia  (Fischer.) 

Ich  halte  vorliegende  Art  für  eine  rar.  der  graja  und  zwar 
für  identisch  mit  der  Ton  mir  benaünten  —  syriaca. 

25.  Muoera  poUinoBa  Lep. 

1841.  —  Ifaorocera  poUinosa  Lepeletier,  ^  9  ^  ^^  i^*t.  inseot  Hymen,  IL  p.  92. 
1852.  —  Macrooera  mediocris  EveTsmann,  (5  9  ~  BulL  soo.  nataraL  Moscoo.'  XXV. 

p.  122. 
1873.  ^  Tetralonia  mediocris  Morawitz,  <$  9  ~~  ^<>^*  ^<^'  entom.  Boss.  X.  p.  141. 
1873.  —  Tetralonia  fossulata  Morawitz,  Q  —  ebenda,  p.  142. 

1877.  —  Tetralonia  adusta  Moosary,  9i  —  Termesz.  Füzei  I.  p.  233. 

1878.  —  Maorocera  polb'nosa  Perez,    9d  "  -^<^t.  soo.  linn.  Bordeaux  XXXUL 

p.  161. 

üt  dentatay  sed  9  abdominis  segmentis  latius  griseo-tomen- 
tosis,  scopa  albida,  thoracis  dorso  brunneo-fuscohirto;  J  segmentis 
dense  fulvo-hirtis,  margine  glabro,  5.-6.  lateribus  sine  dentibus. 

Eucera  poUinosa  ist  eine  auffallende  Art,  die  sich  ebenfalls 
eng  an  dentata  anschliesst;  sie  unterscheidet  sich  im  9  durch 
die  breiten  Toment-Binden  auf  dem  2.-4.  Abdominalsegment,  die 
weissen  lockeren  Sammeihaare  und  der  dunkel  behaarten  Scheibe 
des  Thorax;  im  <$  durch  die  lange  gleichmässige  Behaarung  der 
Abdominalsegmente,  an  denen  nur  der  schmale  Endrand  kahl  ist 
und  die  fehlenden  Seitenzähne  des  5.  und  6.  Segmentes. 

9.  —  Schwarz,  greis  behaart;  Eopf  breiter  als  lang,  Fühler 
Clypeus,  Labrum  und  Mandibeln  ganz  schwarz;  der  Glypeus  wulstig 
gerunzelt ;  Thorax  dicht  greis  behaart,  oben  auf  der  Scheibe  roth- 
braun bis  schwarzbraun  und  dadurch  selbst  bei  abgeflogenen  und  yer- 
schmierten  Exemplaren  von  dentata  zu  erkennen ;  herzförmiger  Baum 
glatt  und  glänzend,  nur  an  der  Basis  mit  einzelnen,  groben  Punkten. 

Abdomen  schwarz  mit  braunen  Sagmenträndern,  weitläufig 
und  schwach  punktirt,  der  niedergedrückte  Endrand  feiner  punktirt 
und  zum  Rande  hin  allmählig  glatt  und  glänzend  werdend;   1. 
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Segment  lang  und  zottig  behaart,  2.  und  3.  Segment  an  der  Basal- 
hälfte  weiss  (im  frischen  Zustande  braungelb)  befilzt,  mit  einzelnen 
langen  Haaren,  Endränder  kahl,  4.  Segment  fast  ganz  weiss  befilzt; 
6.  Segment  schwarzbraun,  der  Endrand  und  das  6.  Segment 
rothbraun  behaart  Ventralsegmente  glänzend,  zerstreut  punktirt, 
mit  hellen  Bändern,  davor  lang  und  greis  behaart.  Beine  schwarz, 
die  Tarsenspitzen  rothbraun,  weiss  behaart;  die  Sammelhaare  lang, 
locker  uud  weisslich,  Innenseite  der  Ferse  schwarz  behaart.  Flügel 
kaum  getrübt,  Adern  schwarzbraun,  Tegulae  gelbbraun.  —  13 — 
14  mm  lg. 

S  —  schwarz,  gelbbraun  behaart,  Glypeus  runzlig  punktirt, 
weiss  mit  dunklem  Bande,  Labrum  weiss,  Fühler  ganz  schwarz, 
10  mm  lg.;  Thorax  kaum  dunkler  als  umgebende  Theile  behaart, 
Abdomen  dicht  gelbbraun  befilzt  mit  hervorstehenden  langen  Haaren, 
die  Endränder  der  Segmente  1-5  kahl  und  als  schmale,  glänzende, 
schwarze  Streifen  sichtbar,  6.-7.  Segment  braun  behaart,  die  Anal* 
platte  oval  und  am  Ende  gestutzt,  an  der  Basis  kaum  breiter  als 
am  Ende;  die  Segmente  an  den  Seiten  mit  Leisten  versehen,  aber 

5.  und  6.  Segment  ohne  Zahn,  nur  mit  gerundeten  Ecken 
versehen.    Yentralsegment  5  mit  deutlicher  Grube  in  der  Mitte, 

6.  Segment  ausgehöhlt  und  jederseits  mit  einer  deutlichen  Leiste 
eingefasst.  Beine  und  Flügel  wie  beim  9,  Hinterferse  innen  roth 
behaart;  Sporen  bleich.  —  13--15  mm  lg.  Antenn.  10  mm. 

Eucera  poUinosa  ist  in  frischen  Exemplaren  leicht  zu  er- 
kennen, allerdings  verbleicht  sie  schnell  und  erfordert  alsdann 
ein  geübtes  Auge,  um  von  der  denUita  unterschieden  zu  werden. 
Diese  Art  ist  in  Südeoropa  heimisch,  und  liebt  sandige  Gegenden; 
ich  fand  sie  mehrfach  in  Ungarn  bei  Budapest  und  bei  Deliblat 
(am  Bande  der  grossen  Flugsandsteppe  Südungam's)  im  Juli  auf 
Scabiosa  ochroleuca  und  arvensis.  NachLepeletier  und  P^rez 
kommt  sie  bei  St.  86ver  auf  Mentha  vor;  nach  Morawitz  auch 
im  Kaukasus.  Im  Mus.  Wien  befinden  sich  3  9  aus  dem  Araxes- 
thal  (Beitter)  und  Josesthal  (Mann);  einige  Exemplare  sah  ich 
auch  von  Kupinowa  und  Zengg  (Eorlevic),  sowie  vod  Italien 
2  (Magretti),  ein  weiteres  $  von  Sumy  (Balkan)  durch  die 
Freundlichkeit  Dr.  v.  Schulthess. 


26.  Eucera  commixta  D.  T.  &  Fr. 

1873.  —  Tetralonia  nigrifiioies  Donrs,  ^  Q  —  Rev.  et  mag.  eooI.  1.    p.  323. 
1695.  -  Eucera  (M.)  oommizta  Dalla  Tone  &  Friese  -  Eat  Naohr.  XXY.  p.  57. 
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üt  deniata^  sed  clypeo  labroque  ^  9  toto  nigro ;  9  abdominis 
segmentis  2—4  basi  fere  sine  fasciis  albidis;  9  antennis  breTis- 
simis,  longitudine  8  mm. 

Eticera  commixta  hat  durch  die  schwachen  Basalbinden  auf 
den  Segmenten  2—4  eine  Ähnlichkeit  mit  deniata  unterscheidet 
sich  aber  leicht  durch  den  ganz  schwarzen  Glypeus  und  Labrum 
im  (S  und  9,  ferner  im  9  durch  das  fiftst  unbehaarte  Abdomen; 
im  (2  durch  die  auffallend  kurzen  Fühler. 

9.  "  Schwarz,  sparsam  gelbbraun  behaart;  Eopf,  wenn  auch 
breiter  als  lang,  so  doch  mehr  quadratisch  als  bei  dentata^  greis 
behaart,  Glypeus  ganz  schwarz,  nur  der  äusserste  Band  rothbraun, 
grob  gestochen  punktirt,  Labrum  schwarz,  weiss  beborstet.  Man«- 
dibeln  roth  gefleckt;  Fühler  schwarz  nur  das  1.  Oeisselglied  und 
die  Spitze  des  Schaftes  pechbraun.  Thorax  oben  zerstreut  aber 
ziemlich  grob  punktirt,  sparsam  gelbbraun  befilzt,  an  den  Seiten 
mit  hellerer  Behaarung ;  herzförmiger  Raum  des  Metathorax  glatt, 
glänzend,  die  Basis  mit  einzelnen  groben  Punkten.  Abdomen  breit 
eiförmig,  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  matt,  zerstreut  und  fein 
punktirt,  die  niedergedrückten  Endränder  etwas  dichter,  der  äusser- 
ste Rand  röthlich  durchscheinend;  1.  Segment  an  der  Basis  lang 
und  dünn  greis  behaart,  2.  und  3.  an  der  Basis  mit  schwacher, 
greiser  Filzbinde,  die  bei  zusammengeschobenen  Abdominalseg- 
menten ganz  verschwinden,  4.  an  der  Basis  und  am  Rande  mit 
schmaler  dünner  und  weisser  Haarbinde,  5.  und  6.  Segment  dicht 
rothbraun  befilzt,  seitlich  nach  hinten  in  weiss  übergehend.  Anal- 
platte spitz  dreieckig,  gewölbt  und  matt,  ohne  scharfe  erhabene 
Ränder.  Ventralsegmente  glänzend,  schwach  punktirt,  mit  hell- 
braunen Rändern,  lang  rothgelb  behaart,  besonders  das  5.  Segment 
Beine  schwarz,  Elauenglied  und  Sporen  rothbraun,  gelbbraun  be- 
haart, besonders  die  äusseren  Spitzen  der  Schienen,  Sammelhaare 
gelbbraun,  nach  aussen  weisslich,  Ferse  innen  schwarzbraun  be- 
haart, Flügel  am  Rande  etwas  getrübt,  Adern  gelbbraun ;  Tegulae 
hellbraun.  —  13  mm  Ig. 

(S  —  dem  9  ähnlich;  Fühler  schwarz  auffallend  kurz  (8  mm 
lg.),  nicht  viel  länger  als  Eopf  und  Thorax,  2.  Oeisselglied  fast 
quadratisch;  Glypeus  und  Labrum  ganz  schwarz,  ersterer  auffallend 
vorgewölbt,  wie  beim  9  skulpturirt.  Thorax  ziemlich  lang  und 
dicht  braungelb  behaart,  herzförmiger  Raum  wie  beim  9,  nur  die 
grobe  Punktirung  etwas  weiter  ausgedehnt,  ohne  deutliche  Mittel- 
linie. Abdomen  gleich  dem  $  behaart,  5.  Segment  aber  ganz  greis 
befilzt,  6.  und  7.  mehr  rothgelb  behaart,  6.  Segment  seitlich  mit 
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kleinen  Zähnchen;    6.  Yentralsegment  ausgehöhlt,  jederseits  vor 
dem  Bande  mit  erhabener  Leiste.    Beine  einfach,  auffallend  dicht 

gelbbraun  behaart.  —  12—13  mm  Ig.    Antenn.  8  mm. 

Eucera  commixta  kommt  nach  Dours  nicht  selten  in  Süd- 
frankreich und  Algier  vor;  mir  liegen  einige  Exemplare  von 
Barcelona   vor,  wo  ich  sie  im  Mai  1883  unweit  Gracia  sammelte. 

Zahlreiche  tadellose  Exemplare  verdanke  ich  der  Freundlichkeit 
Schmiedeknecht's,  der  sie  bei  Oran  beobachtete. 

Die  Diagnose  n.  Dours  lautet: 

„$.  —  Nigra,  rufo  cinereo-hirsuta.  Segmentis  2,  3,  4  basi 
albostrigatis,  5.  toto  anoque  rufis.  Pedibus  nigris  rufo  pilosis, 
tarsis  fuscis.    Alis  hyalinis,  venis  nigris. 

(J.  —  Similis  facie  nigra.  Antennis  dimidio  longitudine  cor- 
poris, 5.  segmento  latere  subspinuloso.  —  Long.  14  mm.^^ 

Und  ich  glaube,  dass  an  der  richtigen  Deutung  kein  Zweifel 
sich  findet. 


27.  Eucera  lyncea  Hocs. 

1870.  —  Tetralonia  lyncea  Mocsary,  (5   —  Termess.  Füzet  III.    p.  237.  (sec. 

speo.  typ.) 

Ut  commixta^  sed  §  segmento  4.  toto  albo-tomentoso,  valvula 
anali  subtiliter  transverso-striata;  S  clypeo  labroque  flavo,  ante- 
nis  fere  longitudine  corporis. 

Eucera  lyncea  gleicht  der  commixta  (nigrifacies  Dours)  aus- 
serordentlich, sie  ist  jedoch  im  9  durch  das  schmale  und  ovale 
Abdomen,  durch  die  weisse  Befilzung  des  4.  Segmentes  und  die 
scharf  gerandete  und  quergestrichelte  Analplatte,  im  S  durch  den 
gelben  Glypeus  und  Labrum,  wie  die  fast  Eörperlänge  erreichenden 
Fühler  (10  mm)  zu  unterscheiden. 

9.  ~  Schwarz,  sehr  sparsam  greis  behaart;  Eopf  breiter  als 
bei  commixta,  Glypeus  grob  rnnzlig-punktirt,  ganz  schwarz,  Labrum 
und  Mandibeln  peehbraun,  Fühler  ganz  schwarz.  Thorax  oben 
fast  kahl,  grob  und  weitläufig  punktirt,  am  Vorderrande  mit  breiter, 
greiser  Haarbinde,  ebenso  die  Seiten  des  Meso-  und  Metathorax 
greis  behaart,  der  herzförmige  Raum  des  Metathorax  glatt  und 
glänzend,  Basis  mit  einzelnen  groben  Punkten,  Mittellinie  stark 
vertieft  und  matt.  Abdomen  schön  oval,  kaum  breiter  als  der 
Thorax,  dichter  und  gleichmässiger  als  bei  commixta  punktirt, 
auch  glänzender;  die  Ränder  der  Segmente  1—3  breit  braun 
durchscheinend,    die  Basis  des  1.  mit  einzelnen  greisen  Haaren, 
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die  des  2.  und  3.  mit  schmaler  weisser  Filzbinde,  das  4.  Segmrat 
ganz  weiss  befilzt  und  am  Rande  mit  deutlich  hervortretender 
weisser  Haarbinde,  6.  und  6.  rothbraun  behaart,  seitlich  röthiich 
weiss  werdend.  Analplatte  dreieckig  mit  stumpfer  Spitze  und 
mit  erhabenen  scharfen  Seitenrande,  die  Fläche  sehr  fein  quer- 
gestrichelt. Yentralsegmente  auf  der  Scheibe  rothgelb,  ziemlich 
lang  gelbbraun  behaart;  Beine  schwarz,  Tarsen  mehr  braun,  dicht 
greis  behaart,  Sammelhaare  aussen  weisslich,  innen  gelbbraun,  Ferse 
innen  rothgelb.  Fitigel  getrübt,  Adern  braun;  Tegulae  gelbbraun. 
—  12  mm  lg. 

S  —  dem  $  sehr  ähnlich,  Fühler  schwarz,  fast  von  Eörper- 
länge  (10  mm  lg.)  sehr  dick,  das  2.  Oeisselglied  doppelt  so  breit 
als  lang;  Glypeus  und  Labrum  gelb,  ersterer  braun  gerandet,  grob 
runzlig  punktirt,  letztere  lang  weiss  behaart,  Mandibeln  einfkch, 
Tor  der  Spitze  rothgelb  gepfieckt  Thorax  dicht  gelbbraun  behaart, 
herzförmiger  Baum  mit  deutlich  vertiefter  Hittellinie.  Abdomen 
schwarz  mit  breiten,  braun  durchscheinenden  Fndrändern,  ziemlich 
dicht  punktirt,  besonders  an  den  Segmenträndern,  hier  auch  feiner; 
Behaarung  wie  beim  S,  das  4.  und  5.  Segment  ganz  greis  befilzt, 
6.  und  7.  mehr  röthiich  behaart,  6.  an  den  hinteren  Seitenecken 
mit  kleinem  Zähnchen;  6.  Ventralsegment  ausgehöhlt,  jederseits 
vor  dem  Bande  und  in  der  Mitte  mit  kielartig  erhabenen  Leisten. 
Beine  einfach,  greis  behaart.  --  12  mm  lg.  Antenn.  19  mm. 

Das  S  beschreibt  Mocsary  folgendermassen : 

„Nigra;  tarsis  fuscis,  unguiculis  basi  ferrugineis,  calcaribus 
fttsco-testaceis;  mandibulis  ante  apicem  late  rufis;  labro  et  clypeo 
fere  toto  fiavis,  hoc  apice  anguste  rufo-limbato;  antennis  crassius- 
culis,  10  mm.  longis,  articulo  tertio  longitudine  multo  latiore; 
mesonoto  et  scutello  subnitidis,  illo  sat  sparsim,  hoc  confertius 
minus  crasse  punctatis;  abdomine  nigro-piceo,  segmentorum  mar- 
ginibus  posticis  anguste  rufo-limbatis,  dorsalibus  parte  basali  dense 
sed  minus  crasse,  parte  apicali  denssissime  subtiliter  punctatis; 
capite  et  thorace  supra  segmentoque  primo  dorsali  abdominis 
ochraceo-villosis,  reliquis:  2—3  basi  et  lateribus,  4—6  totis  griseo-, 
sexto  vero  fulvescenti-griseo  dense  tomentosis,  duobus  penultimis 
lateribus  dentatis,  valvula  anali  dorsali  confertim  punctata;  seg- 
mentis  ventralibus  dense  punctulatis  et  ochraceo-fimbriatis,  ultimo 
can  alicula  longitudinali  obsoleta  instructo ;  metatarsis  intus  rufo-hirtis ; 
alis  hyalinis,  nervis  rufo-piceis,  tegulis  obscure  rufis.  —  Long.  12  mm. 

Die  Art  Eucera  lyncea  wurde  von  M  o  c  s  a  r  7  auf  ein  (J,  welches 
bei  Tasnad  (Ostungarn)  gesammelt  wurde,  gegründet;   das  damit 
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geCuigene  9  aber  als  nigrifacies  Dours  (commiar/a)  beetimmt  Beide 
Arten  ähneln  sich  im  9  ungemein  und  ist  bei  der  Seltenheit  der 
Exemplare  eine  Sichtung  nach  Beschreibungen  ungemein  schwer. 
Durch  die  Eerrorhebung  der  unterscheidenden  Merkmale  hofTe  ich 
beide  Arten  deutlich  abgegrenzt  zu  haben.  Durch  die  Güte  des 
Autors  liegt  mir  das  typische  S  ^^^  ^^°  9  zui*  Vergleichung  vor, 
beide  Exemplare  wurden  bei  Tasnad  am  4.  und  6.  August  1879 
durch  L.  Biro  gefangen;  ein  weiteres  9  sammelte  ich  am  23.  Juli 
1886  bei  Deliblat  am  Rande  der  grossen  Flugsandsteppe  Pancsova- 
Weisskirchen  auf  Carduus. 

28.  JSkicera  ruficomis  F. 

1804.  —  Eaoera  rofioomis  Fabrioina,  —  Syst.  Piec.  p.  383. 

1835.  —  Eaoera  rnfioonüs  Germar,   —   Faun,  insect  Eorop.  Faso.  21,  tab.  24. 

1841.  —  Macrooera  altioinota  Lepeletier,  5  ^  ~  Bist  nat  insect.  Hymen.  II, 

p.  101. 
1846.  --  Maorocera  rofioomis  Luoas,  ^  ^  Ezplor.  sc.  Algerie.  Zool.  lU.  p.  165. 
1872.  —  Ibtralonia  mfioomis  liorawitz,  ^Q   ^   Verh.  zooL  botan.  Oes.  Wien 

XXH.  p.  367. 
1875.  —  Teiralonia  rufioomis  Morawitz,  —  Fedtschenk'.  Beise  Torkestan.  Apidae 

L  p.  56. 
1879.  —  Macrooera  alticincta  Perez,  Q  —  Aot.  soc.  linn.  Bordeaux.  XXXIII. 

p.  149. 
1879.  —  Macrooera  jollianii  Perez,  Q   —   Act.  soc.  Linn.  Bordeaux.  XXXIII. 

p.  150. 
1879.  —  Tetndonia  var.  biroi  Mocsary,  d  Q  —  Tennesz.  Füzet  III.  p.  233. 
?1893.  —  Tetralonia  mfioomis  Gribodo,  Q  -  BnlL  soo.  entom.  ital  XXIV.  p.  396. 

Ut  sdlicaria^  sed  antennis  rufis;  Q  clypeo  flavo-marginato, 
abdominis  segmentis  angusto  fulvo  -  limbatis ;  S  '&bro  clypeoque 
flayis  femoribus  posticis  medio  dentatis  setis  longis  armatis. 

Eucera  ruficomis  ist  eine  der  kleinsten  Arten,  die  in  ihrer 
typischen  Form  leicht  an  den  rotheu  Fühlern  erkannt  wird;  im 
9  ist  der  Clypeus  am  Bande  mit  einer  weissgelben  Binde  (wie 
bei  graja)  verziert,  die  Segmente  schmal  gelbbraun  gesäumt;  im 
S  sind  Clypeus  und  Labrum  gelbweiss  und  die  Hinterschenkel 
sind  wie  bei  acutangula  mitten  schwach  gezähnt,  dieser  Höcker 
mit  langen  dunklen  Borsten  versehen. 

Q.  —  Schwarz,  fein  und  deutlich  punktirt,  greis  b^aart; 
Eopf  äusserst  fein  punktirt  gerunzelt,  weiss  behaart,  Clypeus  grob 
gerunzelt,  schwarz,  die  untere  Hälfte  gelbweiss,  die  Spitze  roth- 
brauQ  gerandet,  die  weisse  Binde  in  der  Mitte  nach  oben  dreieckig 
vorgezogen,  Labrum  und  Mandibeln  schwarz,  Fühler  oben  dunkel- 
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braun  unten  gelbroth,  der  Schaft  und  die  beiden  ersten  Oeissel* 
glieder  ganz  schwarz ;  Thorax  oben  gelbbraun  behaart,  herzförmiger 
Baum  dicht  und  grob  gerunzelt.  Abdomen  schwarz  bis  schwarz- 
braun, mit  gelben  Segmenträndem,  fein  und  dicht  punktirt,  1. 
Segment  an  der  Basis  lang  und  sparsam  behaart,  2.-4.  an  der 
Basis  mit  weisser  Filzbinde,  5.  Segment  weiss  befilzt,  in  der  Mitte 
wie  das  6.  Segment  schwarzbraun  behaart.  Ventralsegmente  braun- 
schwarz, gelb  gesäumt,  ebenfalls  dicht  punktirt  und  lang  befranst. 
Beine  schwarz,  die  letzten  Tarsen  rothbraun,  sparsam  greis  be- 
haart, Sammelhaare  kurz,  aussen  weisslich,  innen  braun,  Hinterferse 
innen  dunkelbraun  behaart.  Flügel  fast  wasserhell,  Adern  und 
Tegulae  gelbbraun.  —  8—9  mm  lg. 

S  —  dem  $  ähnlich,  Glypeus  und  Labrum  gelb,  Fühler  lang 
(8  mm),  ganz  roth  oder  mit  dunkelbrauner  Oberseite,  der  Schaft 
und  1.  Oeisselglied  immer  schwarz,  Mandibeln  an  der  Spitze  roth- 
braun; Thorax  lang  gelbbraun  behaart;  Abdomen  wie  beim  9) 
die  letzten  Segmente  aber  weiss  befilzt,  das  6.  jederseits  mit  grossem 
Zahn.  Letztes  Ventralsegment  (6.)  mitten  mit  tiefer  Furche,  vor 
dem  Leistenrande  jederseits  mit  einer  geraden  erhabenen  Leiste. 
Beine  schwarz  bis  schwarzbraun,  weisslich  behaart,  Hinterschenkel 
unten  in  der  Mitte  mit  einem  stumpfen  Höcker,  der  mit  einer 
Reihe  dunkler  Borsten  besetzt  ist  —  und  als  gutes  Erkennungsmerkmal 
für  diese  Gruppe  zu  gelten  hat.  —  9— 10  mm.    Antenn.  7-8  mm. 

Eucera  ruficornis  ist  eine  veränderliche  Art,  die  in  Süd 
europa  heimisch  ist;  sie  kommt  auch  in  Ungarn  noch  vor,  wo  ich 
sie  mehrfach  auf  Gentaurea  im  Juli  fand.  Weitere  Exemplare 
fand  ich  bei  Siders  (Wallis),  Lugano,  Bozen  und  sah  Stücke  im 
Mus.  Wien  aus  Spanien,  Algier  und  dem  Kaukasus;  das  Mus. 
Strassburg  besitzt  ein  $  aus  Tirol  (Koch). 

var.    —    9   mit   schwarzen   Sammelhaaren,  d  mit  unterbrochener 
Filzbinde  auf  der  Basis  des  2.  Segmentes    var.  biroi  Mocs. 

Montpellier,  Russ.  merid.  Hungaria. 

Eucera  ruficornis  var,  biroi  ist  eine  leicht  auffallende  Form 
und  wurde  bisher  als  Art  aufgefasst;  biroi  Mocs.  =  julUanii 
P^rez.  Ich  folge  dem  Beispiele  Morawitz,  welcher  sie  als  var. 
zu  ruficornis  zieht,  und  der  sie,  wie  bereits  alle  Autoren  erwähnen, 
sehr  ähnlich  ist.  Ich  beobachtete  diese  Varietät  nur  einzeln  in 
Ungarn,  Ende  Juli  bei  Orsova  und  Deliblat  auf  Gentaurea  und 
Carduus  fliegend;  weitere  Exemplare  erhielt  ich  von  Montpellier 
(Lichtenstein),  Sarepta  (Becker)  und  Turkestan  (Morawitz). 
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29.  jEueera  grohmannii  Spin. 

1838.  —  Tetralonia  grohmaDni  Spinola,   (3  Q  —  Ann.   soc.  entom.  Franco  VII. 

p.  540. 

^$.  —  Antennes  noires;  4.  article  et  suivants  ferrugineux  en 
dessons;  tete  et  corselet  noire  et  velus;  poils  cendrös,  un  peu  plus 
fonces  Bur  le  dos  du  m^sothorax;  bord  ant^rieur  du  chaperon 
blanc,  labre  noire.  Abdomen  noire,  quelques  poils  b^rissös  au 
dessus  du  premier  anneau,  une  bände  large  et  transversale,  blanc 
de  neige,  forni6e  de  poils  couch^s  ä  plat  en  arriöre,  ä  la  base  des 
2.-4.;  duvet  pareil,  recouvrant  entidrement  le  dos  du  5.,  une 
tonffe  de  poils  fauves  au  milieu  de  son  bord  post6rieur;  6.  comme 
dans  la  bastjBona.  Pattes  noires,  les  quatre  derniers  articles  des 
tarses  testac^s;  p61age  cendr6,  hors  les  brosses  de  la  troisi6me 
paire;  celles-ci  sont  fauves.  Ecailles  claires,  brunes.  Alles  hya- 
lines; nervures  obscures. 

—  Gette  femelle  diff^re  de  la  htmzona  9  par  sa  taille  d'un 
tiers  plus  petite,  par  le  noire  du  dessus  des  antennes,  par  le  labre 
et  le  chaperon  diif6remment  color^s.  Cependant,  n'ayant  pas  vu 
le  male  de  Tesp^e  6gyptienne,  je  suspens  roon  jugement.  La  $ 
de  Vantennaia  s'61oigne  davantage  des  deux  autres  par  les  an- 
tennes et  le  chaperon  entiörement  noirs  et  par  une  touffe  de  poils 
noirs  au  milieu  du  bord  postörieur  du  5.  anneau.  —  Long.  8  mm. 
laig.  3  mm. 

(J.  —  Semblable  ä  la  femelle.  Memo  grandeur.  Labre  et 
chaperon  blancs;  bord  ext6rieur  des  2.-4.  anneaux,  ayant  de 
chaque  cÖt6  un  rebord  saillant,  qui  s'abaisse  insensiblement  d'avant 
en  arri^re  et  disparait  avant  d'atteindre  le  bord  post^rieur.  Ben- 
flement  du  5.  anneau  rudimentaire.  Ardte  inf^rieure  des  f^murs 
de  la  3.  paire  anguleuse  et  garnie,  au  sommet  de  cet  angle,  d'une 
touffe  de  poils  noirs.  —  Dans  Vatttennaia^  $  les  rebords  latäraux 
des  anneaux  interm6diaires  se  prolongent  paralldlement  au  contour 
de  Tabdomen  et  sont  tronqu6s  brusquement  a  une  certaine  dis- 
tance  du  bord  post^rieur.  Le  bord  du  6.  se  termine  par  une  dent 
aiguä  et  spiniforme.  L'arete  inf6rieure  des  femurs  postörieurs 
n'est  ni  anguleuse,  ni  munie  d'une  touffe  de  poils.^^ 

Sicilia.    (Grob mann).    Wohl  =  ruficornis  F. 

30.  Eucera  fulvescens  Oir. 

1863.  —  TetraloDla  fnlveeoens  Girand,  <5  $  -  Verh.  zool.  bot  Ges.  Wien  XHL 

p.  4S. 
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„$.  —  Nigra,  fasco-villosa:  abdomine  fascÜB  basalibus  seg- 
mentoruin  griseis;  ano  brunneo; 

S  —  clypeo  et  labro  flavis,  abdominis  segmentis  duobns 
ultimis  utrinque  unidenticulatis ;  antenDis  dimidio  corpore  paulum 
longioribus.  —  Long.  10  mm. 

Tete,  chez  la  femelle,  entiörement  noire:  poils  de  lafacegris 
ä  reflet  uo  peu  fauve,  ceux  du  vertex  plus  franchement  fauves. 
Thorax  couvert  de  poils  fauves  d'une  nuance  plus  fonc^e  en  dessus 
qu'en  dessous,  le  milieu  du  dos  souveut  d^nud^  1.  segmeni;  de 
Tabdomen  couvert  de  poils  h^rissös  d'uB  fauve-päle,  les  suivants 
avec  quelques  poils  heriss^s  de  meme  couleur  et  portant  i  la 
base,  une  bände  de  poils  couchös  d'un  gris-fauve,  plus  ^troite  sur 
le  dos  et  seusiblement  älargie  sur  les  cöt6s;  le  milieu  du  bord  du 
cinqulöme  et  Tauus  orn^s  de  poils  bruus.  Pattes  noires,  avec  les 
trois  derniers  articles  des  tarses  d'uu  roux-ferrugineux;  les  poils 
fauves,  except6  ceux  de  la  face  interne  du  premier  article  des 
tarses  posterieurs  qui  sont  bruns.  Eperons  de  tibias,  fauves.  Alles 
un  peu  enfum^es,  les  nervures  et  Töcaille  rousses. 

(}.  Diffdre.  Labre  et  cbaperon  jaunes,  le  bord  libre  de  ce 
dernier  d'un  roux-clair.  Poils  plus  pftles,  quelque  fois  gris^&tres. 
Les  deux  demiers  segments  abdominaux  arm^s  chacun,  sur  les 
c6täs,  d'une  petite  dent;  Celles  du  sixidme  dirig^es  en  arridre  et 
Celles  du  dernier  en  dehors. 

8  $  et  5  (2  bei  Brunnette  (Suse). 

Yielleicht  ist  Eucera  dufourü  P6rez  gleich  der  fulvescens^ 
da  Oiraud  aber  keine  Verwandtschaft  und  andere  morphologische 
Eigenthümlichkeiten  erwähnt,  so  ist  eine  Identificirung  ohne  Ein- 
sicht der  Originalexemplare,  die  wohl  im  Mus.  Paris  sein  dürften, 
nicht  möglich. 

31.  Eueera  dufowHi  P6rez. 

1872.—  Tetralonia  rufioornis  Morawitz,  (5Q  var.  —  Yeili.  zooL  bot  Ges.  Wieo 

XXn.    p.  357. 
1879.  —  Maorooera  dufoniü  Perez,  ^9  —  Act.  soo.  linn.  Boideaoz  XXXIII. 

p.  148. 

Ut  ruficornis^  sed  major,  antennis  nigris  aut  fuscis;  9  clypeo 
nigro,  <J  antennis  brevioribus  (ß'/j—^  mm),  segmentis  4—7  late- 
ribus  angulatis.  —  10—12  mm  lg. 

Morawitz  schreibt  über  diese  Form  folgendes: 
„Diese   Art  ist,   was  Grösse  und  Zeichnung  anbetrifft,  be- 
deutenden Schwankungen  unterworfen   und  die  in  Mittel-Europa 
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▼orkonnDenden  Varietäten  sind  noch  nicht  bekannt  gemacht  worden. 
—  Während  nämlich  die  sttdeuropäischen  Stücke  sich  dadurch 
auszeichnen,  daes  die  Unterseite  der  Fühlergeissel  bald  heller,  bald 
dunkler  roth,  beim  j  oft  vollständig  und  beim  9  die  untere  Hälfte 
des  Glypeus  gelb  gefärbt  ist,  zeichnen  sich  die  deutschen  Exemplare 
dadurch  aus,  dass  die  Fühlergeissel  des  S  und  der  Glypeus  des 
$  einfarbig  schwarz  sind  und  nur  bei  letzterem  die  Unterseite  der 
Oeissel  rothbraun  gef&rbt  ist  —  Die  S  werden  leicht  erkannt  an 
dem  zahnartig  vorspringenden  ünterrande  der  hintersten  Schenkel. 
Dieses   Zähnchen  ist  ausserdem  von  steifen  Borsten  umgeben.  — 

Lugano.    Piesting.^ 

Eucera  dufomii  ist  von  Morawitz  als  deutsche  var.  zur 
rufieomis  gestellt  worden ;  ich  gelange  nach  genauer  Yergleichung 
zu  dem  Resultat,  dass  wir  hier  eine  ebenso  gut  erkennbare  Art 
wie  acutangula  vor  uns  haben.  Wollen  wir  nahe  verwandte  Formen 
als  var.  zusammenhalten,  so  gehört  dufourii  zu  cuMtangula. 

Eucera  dufourii  unterscheidet  sich  von  rufieomis  sofort  durch 
ihre  Grösse,  femer  sind  die  Fühler  gewöhnlich  schwarz,  die  Be- 
haarung gelbbraun;  im  $  ist  der  Glypeus  ganz  schwarz;  beim  S 
die  Fühler  viel  kürzer,  das  2.  Geisselglied  fast  quadratisch  und 
ausser  dem  6.  Segment  tragen  auch  das  6.-7.  Segment  scharfe 
Ecken. 

$.  —  Schwarz,  braungelb  behaart;  Kopf  deutlich  punktirt, 
Oypeus  schwarz,  runzlig  punktirt,  Handibeln  schwarz,  gewöhnlich 
rothgelb  geringelt,  Fühler  schwarz,  unten  mitunter  pechbraun; 
Thorax  fein  und  dicht  punktirt,  braun  behaart,  herzförmiger  Baum 
des  Metathorax  grob  gerunzelt,  unten  glatt  und  glänzend.  Ab- 
domen schwarz,  fein  und  dicht  punktirt  mit  gelben  Segmenträndera, 

1.  Segment  lang  und  dünn  braungeib  behaart,  2.  Segment  nur 
mit  Spuren  einer  basalen  Filzbinde,  3.  und  4.  Segment  mit  auf^^ 
fallend  breiter  und  greiser  Filzbinde,  5.  greis,  in  der  Mitte  wie  das 
S.  schwarzbraun  behaart  Yentralsegmente  dicht  runzlig  punktirt, 
Endränder  gelb  mit  dichten  rothbraunen  Fransen  vor  dem  End- 
rande. Beine  schwarz,  die  4  letzten  Tarsen  loth,  gelbbraun  be- 
haart, Sammelhaare  rothgelb,  Hinterferse  innen  schwarzbraun. 
Flügel  gleichmässig  gebräunt,  Adern  braun ;  Tegulae  hellgelb  — 
11->12  mm  lg. 

(j  -^  dem  rufieomis  S  ähnlich;  Glypeus  und  Labrum  gelb, 
Fühler  schwarz,  bisweilen  unten  rothbraun,  kurz  (6Y2— 7  mm), 

2.  Geisselglied  länger  als  bei  ruficorniSy  fast  quadratisch;  Mandibeln 
sehwarz,  die  Spitze  rothgelb.    Thorax  braun  behaart;    Abdomen 
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wie  beim  ^  befilzt,  die  Analsegmente  gelbbraun  behaart,  die  Semiten 
der  Segmente  5—7  mit  vorspringenden  Hinterecken,  besonders  ist 
das  7.  (Anal-)  Segment  dadurch  auffallend  breit  und  erinnert  sehr 
an  acutangula.  6.  Yentralsegment  mitten  tief  gefurcht,  vor  dem 
Seitenrande  jederseits  mit  erhabener  Leiste,  die  vor  der  Spitze  nach 
aussen  gekrümmt  ist  Beine  schwarz,  gelbbraun  behaart,  die 
Hinterschenkel  tragen  in  der  Mitte  denselben  stumpfen  Höcker 
wie  bei  ruficornis,  acutangula^  auch  ist  derselbe  mit  einer  Beihe 
langer  schwarzbrauner  Borsten  besetzt  —  10—11  mm.  lg.  Antenn. 
6  7,-7  mm. 

Von  Eticera  dufourii  liegen  mir  zahlreiche  Exemplare  vor, 
die  dem  Mus.  Wien  gehören  und  bei  Piesting  (Tschek),  Bisam- 
berg (Kolazy)  im  Juni  und  Juli  gesammelt  wurden;  weitere 
Stücke  ebenda  stammen  aus  Südspanien  (Handlirsch)  Kaukasus 
(Wagner),  Brindisi  (Erber)  und  Fundort?  (Megerle).  Meine 
Exemplare  kommen  von  Fiume  (Korlevi9),  Triest  (Graeffe)  und 
Sibirien  —  Semipalatinsk  (Morawitz). 

32.  ^Euoera  aeutangula  Mor. 

1878.  —  Tetralonia  acutODgula  Morawitz,  (5  $  —  Horae  soc.  entom.  Ross.  XIV. 

pag.  35,  uo.  336. 

„Glypeo  longitudine  latiore;  nigra,  tarsis  apice  ferrugineis, 
tegulis  calcaribusque  testaceis;  occipite  thoraceque  supra  ochraceo^ 
pilosis;  mesonoto  subnitido  scutelloque  dense  punctatis;  abdominis 
fere  opaci  segmentis  limbo  apicali  rufescentibus,  creberrime  punc- 
tatis, intermediis  basi  fasciatim  tomentosis,  reliquis  pilositate  densa 
ochracea  vel  grisea  vestitis. 

$.  —  Glypeo  fascia  transversa  flava  signato,  apice  rufo-limbato, 
dense  griseo-villoso ;  antennarum  articulis  intermediis  latitudine 
paulo  longioribus,  funiculo  subtus  rufo-piceo;  alis  infuscatis; 
pedibus  griseo-rufescenti-,  metatarsis  intus  nigro-pilosis.  —  Long. 
117,-12  mm. 

j.  —  Antennis  corpore  paulo  brevioribus  articulo  tertio 
longitudine  latiore;  clypeo  labroque  flavis;  abdominis  segmentis 
4—7  angulis  lateralibus  acutis,  ventrali  ultimo  longitudinaliter 
profunde  canaliculato ;  femoribus  intermediis  subtus  basi  rufo- 
tomentosis.'  —  Long.  11  mm.    Antenn.  8  mm. 

$.  —  Schwarz,  mit  schmalen  Wangen  und  vor  der  Spitze 
gelb  geringelten  Mandibeln.  Die  Unterseite  des  Kopfes  und  das 
Gesicht  dicht  greis,  die  Oberlippe  und  das  Hinterhaupt  ockergelb 
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behaart  Glypeus  fein  punktirt-gerunzelt,  der  abgestutzte  findsaum 
desselben  rotb,  ein  ziemlich  breiter  Streifen  über  demselben  trübe 
gelb  gefärbt.  Die  Fühler  schwarz,  die  Geissei  unten  pechbraun, 
die  mittleren  Glieder  derselben  etwas  länger  als  breit.  Der  Thorax 
ist  unten  greis,  oben  ockergelb  behaart;  Mesonotum  und  Scutellum 
dicht,  die  Scheibe  des  ersteren  sparsam  punktirt  und  daher  glänzend; 
die  Metapleuren  gelblich  greis  behaart;  das  Mittelfeld  der  hinteren 
Thoraxwand  mit  dicht  und  ziemlich  grob  gerunzelter  Basis.  Die 
Tegulae  sind  blass  bräunlich  gelb,  die  Flügel  braun  getrübt  mit 
pechschwarzen  Adern.  Das  Abdomen  ist  sehr  dicht  punktirt,  matt; 
1.  Segment  am  Grunde  buschig  ockergelb  behaart,  beiderseits  hell- 
grau befilzt;  das  2.  und  3.  mit  einer  breiten  hellgrauen  Filzbinde 
an  der  Basis,  die  beiden  folgenden  mit  einem  ähnlichen  Filze  dicht 
bedeckt,  das  5.  dabei  noch  mitten  am  Endrande  und  das  letzte 
beiderseits  entweder  roth  oder  dunkel  gewimpert.  Der  Endsaum 
der  Segmente  ist  schmal  bräunlichgelb  entfärbt,  die  Yentralsegmente 
roth  gewimpert.  Die  Beine  sind  röthlichgrau,  die  Innenfläche  der 
Metatarsen  schwarz  behaart ;  die  Tier  unteren  Tarsenglieder  braun- 
roth,  die  Schienensporen  rothgelb  gefärbt 

Das  d  ist  dem  $  sehr  ähnlich,  nur  sind  die  Flügel  heller. 
Glypeus  und  Labrum  gelb;  die  Fühler  schwarz,  ein  wenig  kürzer 
als  der  Körper,  das  3.  Glied  derselben  breiter  als  lang.  Die 
Abdominalsegmente  sind  nur  am  Grunde  dicht  befilzt,  die  Binde 
des  zweiten  gewöhiich  mitten  weit  unterbrochen,  die  4  letzten  mit 
scharf  vortretenden  Seitenecken.  Die  Yentralsegmente  mit  roth 
oder  heller  geförbtem  und  roth  bewimperten  Endrande,  der  letzte 
durch  eine  tiefe  Längsfurche  getheilt  Die  Trochanteren  und  die 
Basis  der  Schenkel  des  mittleren  Beinpaares  auf  der  Unterseite 
dicht  roth  oder  graugelb  befilzt 

Diese  Art  ist  der  malvae  und  vicina  zunächst  verwandt;  bei 
malvae  ist  das  Abdomen  aber  ganz  verschieden  befiizt  und  das 
LTarsenglied  innen  rothhaarig;  beim  ^  die  Schienbürste  aus  sehr 
langen  und  wenig  dichten  Haaren  zusammengesetzt,  der  Glypeus 
schwarz;  beim  d  die  Mandibeln  gelb  gefleckt  —  Bei  vicina  ist 
das  Mesonotum  sehr  stark  glänzend,  grob  und  sehr  sparsam,  auch 
das  glänzende  Abdomen  viel  weniger  dicht  als  bei  der  acutangtda 
punktirt;  beim  ^  der  Glypeus  einfarbig  schwarz,  beim  d  die  Seiten 
des  letzten  Abdominalsegmentes  abgerundet" 

Kaukasus.  Mir  liegen  ausser  der  Type  d  von  Morawitz, 
einige  3  ▼on  Fiume  (£orlevi9)  und  von  Zengg  (Langhoffer)  vor. 

6* 
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33.  Bucera  salicariae  Ijep. 

1841.  —  Macrocera  salicariae  Lepeletier,  (5  Q  —  Hist.  nai  ioseot.  Hymen.  IL 

p,  102. 
1862.  —  Macrocera  salicariae  Brischske,  U  —  Schrift,  phys.  ökoQ.  Oes.  Königs- 
berg m.  p.  3. 

1867/68.  —  Tetralonia  lythri  Sohenck,  ^  —  Jahrb.  Yer.  Natnrk.  Nassau  XXI^ 

p.  280. 
1871.  —  Tetralonia  basaüs  Morawitz,  ^  —  Horae  soc.  entom.  Ross.  VU.  p.  313. 
1873.  —  Tetralonia  basalis  Morawitz,  <5  $  —  ebenda,  X.  p.  143. 
1877.  ^  Tetralonia  alboclypeata  Dalla-Torre  —  Zeitschr.  Ferdinandenms  Inns- 
bruck XXI.  p.  163. 
1877.  —  Tetralonia  flavoclypeata  DallarTorre  —  ebenda  —  p.  163. 
1870.  —  Macrocera  salicariae  Perez,  —  Act  soc.  linn.  Bordeaux  XXXIU.  p.  145. 
1888.  -  Tetralonia  lythri  Brischke,  ^^  -  Schrift,  natorf.  Ges.  Danzig  VU  p. 86. 

Nigra,  fulvo-hirsuta,  abdomine  opaco,  densissime  punctato, 
fasciis  fulvis;  S  labro  nigro,  clypeo  flavo;  antennis  nigris,  longis- 
simis  (8  mm),  segmento  ventrali  6.  excavato,  medio  sulcato.  — 
Long.  9—10  mm. 

Eucera  salicariae  fallt  im  ^  durch  die  ausserordentlich  dichte 
Punktirung  des  Abdomen,  der  dadurch  matt  erscheint,  und  die 
gelbbraunen  Basalbinden  des  2.  und  3.  Segmentes  auf;  im  j  durch 
die  langen  Fühler  (8  mm),  die  fast  Eörperlänge  erreichen,  das 
schwarze  Labrum  und  das  ausgehöhlte,  deutlich  gerandete  und 
mitten  gefurchte  6.  Yentralsegment. 

9.  —  Schwarz,  gelbbraun  behaart;  Eopf  fein  punktirt,  die 
beiden  inneren  Augenränder  sind  schwach  convergierend  nach  dem 
Munde  zu;  Glypeus  grob  runzlig -punktirt,  schwarz,  der  nieder- 
gedrückte Endrand  fast  glatt  und  oft  rothbraun  durchscheinend, 
Labrnm  schwarz,  an  der  Spitze  dicht  roth  behaart,  Mandibeln 
schwarz,  oft  mit  rother  Spitze;  Fühler  schwarz,  2.  Oeisselglied 
schmaler  und  kürzer  als  3  und  4  zusammen.  Thorax  grob  punktirt, 
oben  braungelb,  an  den  Seiten  greis  behaart,  herzförmiger  Baum 
matt,  grobhöckerig.  Abdomen  dicht  punktirt,  kaum  glänzend,  nur 
die  Endränder  der  Segmente  glatt  und  bräunlich,  1.  Segment  auf 
der  Basalhälfte  lang  greis  behaart,  2.  und  3.  Segment  nur  an  der 
Basis  weisslich  befilzt,  mit  einzelnen  langen  und  gelbbraunen  Haaren, 
die  Filzbinde  auf  dem  2.  und  3.  Segment  gewöhnlich  mitten  yer- 
schmälert  (salicariae)^  bei  südlichen  Exemplaren,  aber  fast  gleich 
breit  (basalis)^  4.  Segment  ganz  greis  befilzt,  5.  ebenfalls  greis, 
mitten  aber  bräunlich,  6.  Segment  ganz  braun  behaart,  Analplatte 
fein  quergestrichelt  und  schwach  greis  befiJzt  Yentralsegmente 
schwarz,  punktirt  mit  hellen  Bändern,  davor  lang  roth   behaart 
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Beine  schwarz,  die  letzten  Tarsen  rotbbraun,  greis  behaart,  Sammel- 
haare weisslich,  Hinterferse  innen  röthlich.  Flügel  mit  schwach  ge- 
trübtem Endrand,  Adern  und  Tegulae  braun.  —  10— lOy»  mm  lg. 

d  —  dem  5  ähnlich,  aber  Clypeus  gelb,  vorne  braun  ge- 
randet,  Labrum  und  Mandibeln  schwarz,  letzterer  mit  brauner 
Spitze  *,  Fühler  sehr  lang,  fast  von  Eörperlänge  (8  mm),  2.  Geissel- 
glied  doppelt  so  breit  als  lang.  Thorax  und  1.  Abdominalsegment 
bis  auf  den  kahlen  Band  lang  gelbbraun  behaart,  2.-4.  mit  greis- 
befilzter  Basis,  5.  und  6.  ganz  greis  behaart,  letzteres  mit  kleinem 
Seitenzahn  und  oft  die  Behaarung  röthlich,  Analplatte  körnig  ge- 
runzelt, breit  abgestutzt.  Ventralsegmente  eben,  mit  breiten  hellen 
Rändern,  6.  mit  breiter  Mittelfurche,  vor  den  Seitenrändern  mit 
erhabener  Leiste.  —  9—10  mm  lg.,  Antenn.  8  mm. 

Eucera  salicariae  ist  besonders  in  Mitteleuropa  heimisch,  in 
Südeuropa  scheint  sie  nur  sparsam  aufzutreten,  mir  liegen  wenigstens 
nur  einzelne  Daten  von  dort  vor.  Das  Thierchen  ist  im  Hoch- 
sommer nicht  selten  an  Lythrum  salicariae  zu  finden ;  ich  sammelte 
es  bei  Siders,  Bozen,  Strassburg,  Budapest  und  Orsova  im  Juli; 
weitere  Exemplare  sah  ich  im  Mus.  Wien  von  Josephsthal, 
Amasia,  aus  dem  Kaukasus,  Montenegro  und  Algier,  auch  aus 
Armenien  (Mus.  Strassburg). 

34.  Eucera  nana  Mor. 

1873.  —  Tetralonia  nana  Morawitz,  (5  ^  —  Horae  soc.  entom.  Ross.  X.  p.  J44. 
1875.  —  Tetralonia  nana  Morawitz,  ^  —  Fedtschenk.  Beise  Turiostan,  Apidae 

I.  p.  56. 
1879.  —  MacTocera  griseola  Perez,  ^    —   Act.  soc.  linn.  Bordeaux  XXXüI. 

p.  150. 
1870.  —  Tetralonia  tenella  Mocsary,  (J  —  Termesz.  Füzet.  III.  p.  235. 

Ut  salicariae^  sed  pubescentia  albida,  scutello  parce  profun- 
doque  punctato;  $  segmentis  ventralibus  mediis  nitidissimis ;  S 
labro  clypeoque  flavo,  segmento  ventrali  5.  disco  leviter  impresso, 
utrinque  nigro-setoso. 

Morawitz  charakterisiert  diese  Art  folgendermaassen : 

„Nigra,  mesonoto  scutelloque  aequaliter  sparsim  crasse  punc- 
tatis,  griseo-flavicante-pilosis;  abdomine  nigro-piceo,  dense  subtiliter 
punctato,  segmentis  anticis  basi,  posticis  ubique  griseo-tomentosis. 

Si  —  clypeo  punctato-rugoso,  segmentis  abdominalibus  secundo 
tertioque  basi,  quarto  omnino  griseo-tomentosis,  ventralibus  inter- 
mediis  sparsim  punctulatis;  scopa  albida.   —  Long.  8  mm. 
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d  —  antennis  corpore  vix  brevioribas,  funiculo  subtuB  inter- 
dum  riifo-piceo;  clypeo  labroque  fiaTOscentibus ;  abdominis  seg- 
mento  sexto  utrinque  dentato,  ventrali  quinto  disco  leviter  sub- 
impresso.    Long.  8  mm.    Antenn.  7  mm/' 

Eucra  nana  ist  die  kleinste  unter  allen  EttcerchArteUj  sie 
ähnelt  sehr  der  salicariae  ist  aber  an  der  überall  weissen  Behaa- 
rung und  dem  sparsamer  und  grober  punktirtem  Mesonotum  und 
Scutellum  zu  erkennen  beim  ^  sind  die  mittleren  Yentralsegmente 
glänzend;  beim  (^  ist  das  Labrum  auch  gelb;  und  das  5.  Ventral- 
Segment  auf  der  Scheibe  eingediückt,  dieser  Eindruck  trägt  zu 
beiden  Seiten  fast  am  Endrand  des  Segmentes  einen  Büschel 
schwarzer  Borsten. 

$.  —  Schwarz,  weisslich  behaart;  Eopf  und  Thorax  wie  bei 
salicariacy  nur  ist  der  Clypeus  immer  ganz  schwarz,  das  Scutellum 
und  Mesonotum  oben  sparsamer  und  gröber  punktirt  Auf  dem 
Abdomen  ist  die  Basalbinde  des  2.  Segmentes  nur  sehr  schwach 
entwickelt,  alle  Filzbinden  weiss,  das  5.  Segment  in  der  Mitte  und 
das  6.  Segment  ganz  schwarzbraun  behaart ;  die  mittleren  Ventral- 
segmente sind  sparsamer  punktirt  und  stark  glänzend.  Sammel- 
bürste weiss,  sehr  dünn  und  locker  und  dadurch  von  salicariae 
merklich  verschieden.  —  8  —  9  mm  lg. 

(j  —  wie  das  $,  weiss  behaart,  höchstens  die  Behaarung  der 
Thoraxscheibe  ins  bräunliche  fallend ;  Clypeus  sammt  dem  Labrum 
gelb,  die  Ränder  des  letzteren  gewöhnlich  braun  oder  doch  dunkler 
gefärbt;  das  5.  Ventralsegment  ist  auf  der  Scheibe  bis  an  den 
Hinterrand  eingedrückt  und  zu  jeder  Seite  mit  einem  Büschel 
schwarzer  Borsten  versehen,  wodurch  dieses  d  immer  sicher  von 
allen  Verwandten  zu  unterscheiden  ist;  das  6.  Segment  ist  aus- 
gehöhlt, die  Mittelfurche  kaum  angedeutet,  die  erhabenen  Leisten 
vor  den  Seitenrändern  sind  aber  deutlich.  Beine  weiss  behaart. 
—  8  mm  lg.    Antenn.  7  mm. 

Eucera  nana  ist  eine  seltene  Art,  die  nur  lokal  häufiger 
auftritt;  sie  wurde  von  Morawitz  nach  Exemplaren  aus  dem 
Kaukasus  (Derbent)  beschrieben,  ich  fand  sie  mehrfach  in  Süd- 
üngarn  (Deliblat,  Mehadia)  im  Juli  an  Malva  und  erhielt  sie  einzeln 
von  Fiume  (Korlevi^).  Perez  giebt  sie  für  Bordeaux  an.  Im 
Mus.  Wien  befinden  sich  Exemplare  aus  dem  Kaukasus  (Helenen- 
dorf), von  Sarepta  (Becker)  und  Charkow  (Morawitz). 

Das  von  Mocsary  als  T.  tenella  beschriebene  d  gehört 
hierher  und  weicht  nur  durch  die  unten  braun  gefärbten  Fühler 
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ab;    das  mir  vorliegende  typische  Exemplar  wurde  bei  Tasnad 
(Ungarn)  gesammelt. 

35.  Eucera  vieina  Mor. 

1876.  —  Tetralonia  vidna  Morawitz,  cT  —  Horae  soc.  entom.  Ross.  XII.  p.  31. 

Ut  salicariae^  sed  thorace  abdomineque  sparsim  grosseque 
puDCtato;  5  segmentis  analibus  rufo-hirtis;  d  cljrpeo  labroque 
flaTO,  antennis  brevibus  (6V2  mm),  segmento  ventrali  6.  medio 
haud  sulcato.  —  Long.  lO  —  ll  mm. 

Morawitz  charakterisiert  das  S  dieser  Art  folgendermassen: 

„S.  —  Nigra,  clypeo  labroque  flavis;  antennis  corpore  bre- 
vioribus  articulo  tertio  longitudine  latiore;  mesonoto  scutelloque 
crasse  minus  dense  punctatis,  nitidis  falvoque  pilosis;  tegulis  tes- 
taceis;  abdominis  segmentis  crebre  punctatis;  summo  apice  rufes- 
centibus,  secundo  tertioque  basi,  sequentibus  totis  pilositate  densa 
grisea  tectis ;  sexto  lateribus  dente  minuto  armato,  vratrali  ultimo 
excavato  utrinque  carinula  arcuata  instructo ;  tarsis  apice  ferrugineis. 
—  Long.  10  mm.    Antenn.  7  mm. 

Eucera  vidna  unterscheidet  sich  von  der  salicariae  durch 
die  zerstreute  und  grobe  Punktirung  des  Thorax  und  Abdomen; 
beim  C  laufen  die  beiden  inneren  Augenränder  parallel  und  sind 
die  Analsegmente  roth  behaart;  beim  d  ist  Glypeus  und  Labrum 
gelbweiss,  die  Fühler  kurz,  nur  67,  mm,  das  letzte  Yentralsegment 
ohne  Mittelfurche. 

9.  —  Schwarz,  greis  behaart,  sehr  ähnlich  der  salicariae; 
Kopf  deutlich  punktirt,  sparsam  greis  behaart,  die  beiden  inneren 
Augenränder  parallel  verlaufend,  Clypeus  gewölbt,  grob  punktirt, 
kahl,  der  Endrand  und  das  Ende  der  Mandibeln  rothbraun;  Fühler 
schwarz,  die  Spitze  des  Schaftes  und  des  1.  Oeisselgliedes  roth- 
braun, 2.  Geisselglied  gleich  dem  3.  und  4.,  und  nur  wenig  dünner 
als  das  3.  Die  Thoraxscheibe  ist  kahl  und  glänzend,  grob  und 
sparsam  punktirt,  nur  am  Vorderrande  und  an  den  Seiten  dünn 
gelbgrau  behaart,  der  herzförmige  Raum  glatt,  glänzend  und  nur 
an  der  Basis  mit  einzelnen  groben  Funkten.  Abdomen  auffallend 
schwach  behaart;  deutlich  punktirt,  die  Punktirung  auf  den  Seg- 
menträndern feiner,  1.  Segment  fast  ganz  kahl,  2.  und  3.  an  der 
Basis  mit  greiser  Filzbinde,  die  mitten  verschmälert  ist,  4.  und 

5.  greis  befilzt,  [letzteres  mitten   am  Endrande  goldgelb  behaart, 

6.  rothgelb   behaart,   Analplatte  greis   befilzt   mit   aufgeworfoDen 
Seitenrändem.    Ventralsegmente  vorherrschend  rothbraun,  nur  die 
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Basis  und  die  Seiten  dunkelbraun,  auf  der  Mitte  mit  langen  greisen 
Fransen  besetzt  Beine  schwarz,  greis  behaart,  die  4  letzten  Tarsen 
roth,  Sammelbaare  weisslich,  Hinterferse  innen  roth  behaart.  Flügel 
gebräunt,  Adern  braun;  Tegulae  ganz   Ueich.  —  10—11  mm  lg. 

(J  —  ebenfalls  dem  salicariae  S  s^hi^  ähnlich,  aber  sparsamer 
behaart;  Fühler  schwarz,  kurz,  nur  ca.  7j  der  Eörperiänge  be- 
tragend, 1.  Oeisselglied  rothbraun;  Glypeus  und  Labrum  gelb  weiss 
ersteres  mit  braunem  Endrand,  Mandibeln  schwarz;  Thorax  dicht 
braun  behaart,  auf  der  Scheibe  sparsamer,  Skulptur  wie  beim  9* 
Abdomen  deutlich  punktirt,  aber  sparsamer  als  bei  saiicarickey  die 
Befilzung  und  Bezahnung  des  6.  Segmentes  wie  bei  salicariae  die 
Analplatte  mit  rother  Spitze  und  parallelen  Seiten;  6.  Yentral- 
segment  ohne  Mittelfurche,  vor  dem  Seitenrande  aber  jederseits 
mit  einer  gekrümmten,  erhabenen  Leiste.  Beine  greis  behaart 
—  10—11  mm  lg.    Antenn.  67^  mm. 

Eucera  vicina  ist  eine  östliche  Art,  die  nur  im  Kaukasus 
und  im  südlichen  Bussland  heimisch  ist.  Mir  liegen  typische 
Exemplare  von  Morawitz  Tor,  die  bei  Borshom  gesammelt 
wurden;  weitere  Stücke  besitze  ich  von  Sarepta.  Im  Mus.  Wien 
befinden  sich  einige  Exemplare  von  Borshom  (Morawitz)  und 
Sarjal  (Kaukasus,  Leder)  Morawitz  sammelte  sie  an  Malva; 
Flugzeit  unbekannt 

36.  Eucera  scabiosae  Moos. 

1879.  —  Tetralonia  scabiosae  Mocsary,  (5$   —  Acad.  hang,  scient  Mathem. 

phys.  public.  XIV.   p.  21. 

Ut  vicina^  sed  raetathoracis  spatio  cordlformi  fortiter'rugoso; 
segmento  3.  fere  toto  albido-tomentoso;  ^  segmento  1.  sparsius- 
punctato  nitidoque,  scopa  albida  tonuique;  <S  labro  clypeoque  al- 
bida.  —  Long.  10—11  mm. 

Mocsary  beschreibt  seine  neue  Art  wie  folgt: 
„Nigra;  tarsorum  articulis  quatuor  ultimis  unguiculorumque 
basi  f errugineis,  calcaribus  albido-testaceis ;  mandibulis  ante  apioem 
rufis;  mesonoto  scutelloque  nitidis,  illo  disco  disperse  sat  crasse 
hoc  confertius  et  subtilius  punctatis;  occipite  thoraceque  supra 
fulvo-,  facie,  temporibus  et  metanoti  latoribus  fulvescenti-cinereo- 
pilosis;  abdominis  segmentis  dorsalibus  summo  apice  rufescentibuSi 
primo  basi  fulvescenti-cinereo-villoso,  parte  postica  glabro  ac  nitido, 
reliquis  subnitidis,  densissime  et  praesertim  marginem  versus 
rugosiuscule  punctulatis ;  alis  hyalinis,  nervis  piceis,  tegulis  brunneis. 
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$  —  labio  clypeoquo  nigris,  illo  albido-piloso,  hoc  dense 
subiiliter  rugoso-punctato;  abdominis  segmentis  dorsalibus  2—4 
dense  griseo-tomentosis,  quinto  et  sexti  lateribus  fulvo-ciaereo-, 
ventralibus  fulvescenti-cinereo-fimbriatis ;  area  anali  doraali  brunnea, 
subtiliflsime  transv^rse-strigosa ;  scopa  laxa,  grisea,  metatarsis  apice 
ferrugineo-penicillatis,  intus  rufo-hirtis.  —  Long.  10  mm. 

4  —  labro  clypeoqae  pallide-flüvis ,  illo  albo-piloso,  hoc  an- 
gaste brunneo-limbato;  antennis  crassiusculis  corpore  brevioribus, 
7  mm  longis,  articulo  tertio  longitudine  latiore;  abdomine  seg- 
mentis  dorsalibus  2—5  dense  griseo-tomentosis,  sexto  lateribus 
acute  dentato  et  ventralibus  fulvescenti-cinereo-fimbriatis ;  area 
anali  dorsali  aciculata,  apice  rufescenti;  metatarsis  posticis  externe 
griseo-villosis,  intus  rufohirtis.  —  Long.  9  mm. 

Tetralonicte  baseUi  Moraw.  (=^  salicariiie  Lep.)  similis;  sed 
paulo  major,  abdominis  segmento  dorsali  primo  parte  postica  nitido 
et  disco,  praesertim  feminae,  disperse  et  crassius  punctato;  mas 
insuper:  antennis  brevioribus,  labro  pallide-flavo  etc.  optime 
distinguendi.  —  Etiam  Tetraloniae  vicinae  Moraw.  similis  esse 
videtur;  sed  alarum  tegulis  haud  testaceis,  abdominis  segmentis 
dorsalibus  2—6  totis  griseo  -  tomentosis ,  non  vero  2—3  tantum 
basi,  reliquis  totis  griseo-pilosis. 

In  Hungaria  meridionali  ad  Oreben^z  et  Jassenovam,  primis 
diebus  Augusti,  in  acribus  Scabiosae  ochroleucae  L.*^ 

Eücera  scabiosae  gleicht  fast  der  vieina  Hör.,  unterscheidet 
sich  aber  gut  durch  den  grob  gerunzelten  herzförmigen  Raum  des 
Metathorax  und  das  auch  am  Endrande  weiss  befilzte  3.  Segment ; 
beim  $  ist  das  1.  Abdominalsegment  viel  zerstreuter  als  bei  mcina 
punktirt  und  stark  glänzend,  die  Sammelhaare  lang  und  locker; 
beim  ^  ist  der  weisse  Clypeus  und  Labrum  auffallend. 

^.  —  Schwarz,  greis  behaart,  der  Thorax  oben  braun  behaart, 
Eopf  deutlich  punktirt  dichter  als  bei  vieina  behaart,  Clypeus  dicht 
und  grob  gerunzelt,  Mandibeln  schwarz  mit  rotbgelber  Spitze,  die 
inneren  Augenränder  con vergierend,  Fühler  ganz  schwarz;  herz* 
förmiger  Baum  des  Metathorax  bis  auf  die  unterste  Spitze  grob 
gerunzelt.  Abdomen  deutlich  punktirt,  1.  Segment  aber  sehr  weit- 
läufig punktirt,  sodass  grössere  Flächen  ohne  Punkte  erscheinen 
und  den  starken  Olanz  hervorbringen,  2.  und  3.  Segment  wie  bei 
vidna  punktirt,  ausser  der  Basis  des  2.  und  3.  Segmentes  sind 
auch  die  Bänder  derselben  mehr  oder  weniger  weiss  befilzt,  auf 
den  2.  erscheinen  oft  nur  an  den  Seiten  Spuren  der  Bandbinde, 
das  4.  und  oft  nur  auch  das  3.,  ist  ganz  weiss  befilzt,  5.  und  6. 
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rothbraun  behaart,  nur  an  den  Seiten  mit  weissen  Haaren  gemischt 
Yentralsegmente  schwarz,  grob  punktirt,  mit  rothbraunen  End- 
rändem.  Beine  sind  schwarz,  greis  behaart,  die  4  letzten  Tarsen 
rothbraun,  Sammelhaare  weisslich,  länger  und  lockerer  als  bei  vicina^ 
Hinterferse  rothbraun.  Flügel  fast  hyalin,  Adern  braun,  Tegulae 
pechbraun.  —  10—11  mm  lg. 

(S  —  ebenfalls  dem  vidna  ^  ähnlich,  hat  es  auch  die  kurzen 
(7  mm)  Fühler  mit  ihm  gemein;  Glypeus  und  Labrum  sind  rein- 
weiss,  ersterer  mit  gelbem,  niedergedrückten  Endrande;  Handibeln 
mit  rother  Spitze;  Thorax  fast  dunkelbraun  behaart.  Abdomen 
fein  und  dicht  punktirt,  die  BefilzuHg  wie  bei  vicina^  doch  ist  das 
3.  Segment  entweder  ganz  gelbbraun  befilzt  oder  doch  am  End- 
rande, die  übrigen  Segmente  ganz  dicht  befilzt,  6.  Segment  an  den 
Seiten  mit  kräftigem  Zahn.  Yentralsegment  6  ebenso  wie  bei  vicitM. 
—  10—11  mm  lg.    Antenn.  7  mm. 

Eucera  scahiosae  liegt  mir  in  typischen  Exemplaren  vom 
Autor  und  vom  Mus.  Wien  vor,  die  alle  in  Ungarn  (Jassenowa, 
Tasnad,  Barany)  im  August  auf  Scabiosa  ochroleuca  gesammelt 
wurden.  Zwei  weitere  Exemplare  (5)  erhielt  ich  von  Fiume 
(Korlevi9).    Die  Art  scheint  selten  zu  sein. 

37.  Mucera  desertomm  Mor. 

1875.  —  Tetralonia  desertomm  Morawitz,  (J  1^  —  Fedtschenk.  Reise  Torkestan, 

Apidae  I.  p.  57. 

„Nigra,  ventre  rufo-piceo,  antennarum  flagello  subtus  tarsis- 
que  apice  ferrugineis ;  occipite  thoraceque  supra  fulvido-  vel  griseo- 
villosis;  abdominis  segmentis  intermediis  basi  crasse,  apice  subti- 
liter  denseque  punctatis. 

$  —  antennarum  articulis  intermediis  fere  quadratis;  clypeo 
sat  crebre  punctato,  scuto  frontali  nitido  punctis  nonnuUis  im- 
pressis;  abdominis  segmentis  secundo  tertioque  basi  anguste,  quarto 
quintoque  fere  omnino  albido-tomentosis ;  scopa  grisea,  metatarso 
postico  rufo-penicillato.  —  Long.  lOy,  mm. 

d  —  antennis  corpore  brevioribus,  articulo  tertio  subqua- 
drato;  mandibulis  puncto  basali,  labro  clypeoque  flavenscentibus; 
abdominis  segmento  sexto  utrinque  dentato.  —  Long.  10  mm. 
Antenn.  7  mm. 

Affinis  T.  basali  Mor.,  sed  differt  $  scuto  frontali  nitido  cly- 
peoque haud  rugoso;  ^  antennis  corpore  brevioribus,  labro  punc- 
toque  basali  mandibularum  flavis.^ 
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In  deserto  prope  Taschkent.  —  Sarabad  nnd  Eoschlagar 
(Glasunow)  in  Turkmenien. 

38.  JEiueera  ftiseipes  Mor. 

1804.  ^  Tetndonia  ftiscipes  Morawitz,  <}  $  ^  Horae  soc.  entom.  Bobs.  p.  25, 

„Oenis  nullis,  clypeo  altitudine  latiore;  nigra,  tegulis  calcari- 
busque  pallide  -  testaceis ;  supra  flavo-villosa;  alis  piceo-Tenosis; 
abdominis  segmentis  crebre  punctatis,  margine  apicali  nudo  rufo 
piceo,  basi  fascia  lata  e  tomento  griseo  composita  dense  tectis; 
tarsis  infuscatis. 

9  —  mandibulis  apice  flavis,  labro  dense  albo-piloso,  clypeo 
creberrime  punctato ;  antennis  nigris  articulis  intermediis  latitudine 
longioribus,  apicalibus  fnlvo-signatis;  abdominis  segmentis  dorsali 
ultimo  albo-,  margine  apicali  medio  fnsco-tomentoso,  ventraiibus 
griseo-ciliatis;  tibiarnm  posticarum  scopa  densa  albida,  metatarso 
fasco-penicillato.  —  Long.  10—11  mm. 

cJ  —  clypeo  labroque  flavescentibus;  antennis  corpore  longi- 
tudine  subaequalibus  articulo  tertio  transverso;  abdominis  segmentis 
dorsalibns  sexto  utrinque  dentato,  septimo  truncato,  ventrali  ultimo 
longitudinaliter  canaliculato.  —  Long.  9--10  mm.    Antenn.  9  mm. 

Yarsaminor. 

In  der  Körpergestalt,  Behaarung  und  Befilzung  sehr  ähnlich 
der  hasali  Mor.,  welche  wahrscheinlich  eine  var.  von  salicariae  Lep- 
ist;  diese  hat  aber  rothgefärbte  Endglieder  an  den  Tarsen  und  ist 
der  Metatarsus  des  dritten  Beinpaares  bei  dem  9  mit  einem  rothen 
Pinsel  versehen ;  bei  dem  ^  ist  das  Labrum  aber  schwarz  gefärbt^ 

Ich  erhielt  vom  Autor  ein  Pärchen  von  Warsaminor  im  Thale 
Sarafschan,  welches  von  Glasunow  am  20.  August  1892  ge- 
sammelt wurde.    (Turkestan.) 

39.  Hueera  nigriceps  Mor. 

1895.  "  Tetralonia  nigriceps  Moiawitz,  <5  ^  —  Horae  soc.  entom.  Ross.  XXIX. 

p.  12. 

„Nigra,  tegulis  calcaribusque  piceo-testaceis,  tarsorum  articulis 
inferioribus  ferrugineis;  genis  nullis,  oculis  parallelis,  clypeo  trans- 
verso altitudine  duplo  latiore;  mesonoto  scutelloque  crasse  punc- 
tatis; segmento  mediane  area  postica  nitida;  alis  piceo-venosis ; 
abdominis  segmentis  crebre  punctatis,  secundo  basi,  sequentibus 
etiam  margine  apicali  testaceo-griseo-fasdiatis. 
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^  —  olypeo  rugoso-puDctato ;  antennis  fusco-piceis  articulis 
intermediis  fere  transversis;  mesonoto  antice  fulvo-yel  ghseo-piloso; 
segmentis  yentralibus  rufo-ciliatis ;  scopa  grisea.  —  Liong.  10 — 11  mm. 

(5  —  fascie  thoraceque  dense  griseo-pilosis;  anteDnis  nigris 
corpore  paulo  brevioribus,  articulo  tertio  transverso,  sequentibus 
latitndine  triplo  fere  longioribus;  abdomioe  segmentis  dorsalibas 
griseo-tomentosis,  antico  cinereo-villoso.  —  Long.  10  mm.  Antenn. 
7  mm. 

Surabad  (Glasunow)  in  Turkmenien. 

Das  $  hat  einen  glänzenden  Eopt,  dessen  Scheitel  und  Schläfen 
sehr  fein  punktirt  sind.  Mandibeln,  Labrum  und  Clypeus  schwarz, 
erstere  häufig  mit  gelber  Spitze,  letzterer  sehr  dicht  punktirt-ge- 
runzelt,  fast  eben  und  doppelt  so  breit  als  lang  erscheinend,  sehr 
dünn  und  kurz,  undeutlich  pubescent,  das  Labrum  aber  ziemlich 
lang  hell  behaart  Das  Stirnschildchen  ist  mitten  glatt,  beiderseits 
punktirt  und  hier  ebenso  wie  die  Seiten  des  Gesichtes  dicht  greis 
behaart.  Die  hinteren  Ocellen  sind  von  einander  fast  ebenso  weit 
als  von  den  Netzaugen  entfernt;  die  Innenränder  der  letzteren 
verlaufen  mit  einander  parallel.  Die  Fühler  sind  dunkel  pechbraun, 
der  Schaft  schwärzlich,  die  mittleren  Fühlerglieder  deutlich  breiter 
als  lang.  Dorsulum  und  Scutellum  glänzend,  ziemlich  grob  und 
dicht  punktirt,  kahl,  ersteres  nur  vorn  greis  behaart  Mesopleuren 
und  Schulterbeulen  weisslich  behaart,  das  kahle  Postscutellum  sehr 
dicht  und  fein  punktirt.  Das  weisslich  behaarte  Mittelsegment  hat 
eine  glatte,  glänzende  hintere  Wand;  dessen  Rücken  und  Seiten 
sind  dicht  punktirt,  ersterer  aber  mit  glatter  Längslinie.  Die 
glänzenden  pechbraunen  Tegulae  sind  dicht  und  fein  punktirt 
Die  schwach  glänzenden  Dorsalplatten  des  Abdomen  sind  weniger 
grob  als  das  Mesonotum  und  deren  Endrand  feiner  und  dichter 
punktirt;  die  erste  ist  am  Grunde  ziemlich  lang  weiss  behaart; 
die  zweite  hat  einen  rothgelb  gefärbten  Endsaum  und  eine  weisse 
Filzbinde  an  der  Basis.  Die  dritte  Dorsalplatte  ist  dichter  und 
feiner  als  die  vorhergehenden  punktirt,  die  Basis  sowohl  wie  auch 
der  rothgelb  gefärbte  Endrand  mit  greisem  Tomente  eingefasst; 
die  beiden  folgenden  sind  am  Endrande  breit  weisslich  bandirt, 
die  fünfte  mitten  am  Endrande  und  die  letzte  jederseits  gelblich- 
roth  behaart  Die  Yentralplatten  sind  hell  rostroth  bewimpert 
Die  Beine  sind  greis,  die  vorderen  Schienen  aussen  an  der  Spitze 
bräunlichroth,  alle  Metatarsen  innen  schwärzlich  behaart 

Bei  dem  S  ist  das  Gesicht  einfarbig  schwarz.  Der  schwach 
gewölbte,  sehr  breite  Clypeus  ist  kaum,  die  übrigen  Theile  des 
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Kopfes  und  der  Thorax  sind  lang  und  dicht  greis  behaart  Die 
F&faler  sind  etwas  kürzer  als  der  ganze  Körper,  das  3.  Glied  breiter 
als  lang,  nur  wenig  länger  a]s  der  Pedicellus;  das  4.  ist  fast 
doppelt  so  laDg  als  der  Schaft,  welcher  kanm  doppelt  so  lang  als 
breit  ist  Die  Dorsalplatten  des  Abdomen  sind  dichter  als  beim  $ 
panktirt,  die  drei  Torletzten  greis  tomentirt,  die  letzte  mit  rost* 
rothem,  gerade  abgestutzten  Endrande.  Die  Beine  sind  greis,  die 
Innenfläche  der  Metatarsen  röthlich  behaart 

Zunächst  der  E.  ruficamis  F.  verwandt,  bei  welcher  aber 
die  Netzaugen  nach  unten  zu  conrergiren  und  die  anders  skulp- 
tirt  und  gefärbt  ist 

40.  Xlueera  malvae  BossL 

1790.  "  Apis  malvae  ttossi,  —  Fauna  Etrosca  ü.  p.  107. 
1799.  —  Eaoera  antennata,  ^  Fabridos,  Entom.  System,  n.  p.  345. 
1802.  —  Bacera  antennata,  —  Latreilie,  —  Eist,  nat  lDs«ct  IIL  p.  376. 
1804.  —  Eaoera  aDtemiata  Fabricius,  —  Syst  Piez.   p.  384. 
1806.  —  Eaoera  antennata  Spinola,  (5  Q  ~  Insect  ligar.  I.   p.  149. 
1809.   -  Eaoera  malvae  Latreille,  —  Oen.  orost.  et  inseot  IV.  p.  174. 
1809.  —  Eaoera  antennata  Panzer,  —  Faan.  inseot.  Germ.  IX.  Faso.  99.  tab.  18. 
1832.  —  Eaoera  antennata  Brolle,  —  Exped.  scient  Moree.  Zool.  m.  p.  334. 
1841.  —  Maerooera  malvae  Lepeletier,  ^Q  ^  Bist  nat  iosact  Hymen.  U.  p.  36. 
1845.  —  Eaoeia  erinita  Klag,  U  ^  Symbolae  physio.  Inseot.  tab.  50  fig.  12.! 
1859.  -  Maorocera  malvae  Sohenok,  —  Jahrb.  Ver.  Natark.  Nassaa  XIY.  p.  380. 
1875.  "  Tetralonia  malvae  Morawitz,  —  Fedtsohenk.  Reise  Tarkestan,  ApidaeL  p.  55. 

Picea  an  nigra,  segmentis  2—3  basi  margineque  griseo-to- 
mentosis,  $  scopa  albida  tenuique;  ^  segmentis  6 — 7  utrinque 
dente  armatis. 

Eucera  malvae  ist  leicht  an  den  doppelten  hellen  Filzbinden 
des  2.  und  3.  Segmentes  zu  erkennen,  im  $  ist  die  ausserordentlich 
dttnne,  lockere  und  weisse  Sammelbürste  bemerkenswerth ;  beim 
^  tragen  das  6.  und  7.  Segment  einen  deutlichen  Zahn. 

$.  —  Pechschwarz  bis  braun,  gelbbraun  behaart;  Kopf  sparsam 
behaart,  Glypeus  und  Labrum  schwarz,  grob  fast  runzlig  pnnktirt, 
Mandibeln  pechbraun,  mit  hellem  Fleck  vor  dem  Ende;  Thorax 
deutlich  punktirt,  oben  etwas  dunkler  behaart,  herzförmiger  Raum 
grob  punktirt.  Abdomen  fein  und  deutlich  punktirt,  Endräuder 
der  Segmente  glatt  und  braun  durchscheinend,  1.  Segment  an 
der  Basis  lang  und  braungelb  behaart,  hintere  Hälfte  kahl,  2.-3. 
Segment  an  der  Basis  und  vor  dem  Endrande  mit  braungelber 
nizbinde,  4.  Segment  an  der  Basis  schwarz  behaart,  am  Ende 
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hell  bandirt,  5.  ebenfalls  dunkel,  seitlich  heller  behaart,  6.  Segment 
schwarzbraun  befilzt,  Analplatte  spitz  dreieckig,  gewölbt  und  matt; 
Yentralsegmente  dunkelbraun  mit  hellen  Händern,  lang  gelblich 
befranst.  Beine  schwarzbraun  bis  roth,  greis  behaart,  Sammel- 
haare weisslich,  sehr  dünn  und  locker,  innen  namentlich  an  den 
Fersen  roth.  Flügel  am  Bande  getrübt,  Adern  gelbbraun;  Tegulae 
braun,  wenig  glänzend.  —  11—13  mm  lang. 

S  dem  $  sehr  ähnlich;  Fühler  schwarz  bis  schwarzbraun, 
kurz  (6—7  mm),  der  untere  Theil  des  Clypeus  und  das  Labrum 
weissgelb.  Abdomen  etwas  länger  behaart,  die  Filzbinden  an  der 
Basis  gewöhnlich  heller  und  weiter  ausgedehnt ,  oft  das  ^ganze 
2.,  3.  und  4.  Segment  bedeckend,  die  Bandirung  am  Endrand  der 
Segmente  aber  deutlich  abstechend,  Segment  6  an  den  hinteren 
Ecken  mit  deutlichem  Zahne,  das  Anal-  (7.)  Segment  aber  seitwärts 
an  der  Basis  gezähnt.  Ventralsegment  5  ohne  auffallende 
Orube,  6.  (Anal-)  Segment  etwas  ausgehöhlt,  mitten  mit 
deutlicher  Binne,  daneben  mit  auffallenden  Wülsten, 
seitlich  vor  dem  Bande  mit  kielartig  erhabener  Leiste. 
Beine  braun,  unbewehrt.  —  11—13  mm  lg.  Antenn.  6—7  mm. 
var,  —  Fühler,  Beine  und  Abdomen  mehr  oder  weniger  roth- 
braun werdend,  die  Binden  breiter,  die  letzten  Segmente 
rothgelb  behaart.  —  12 -14  mm.  lg.      var.  orinita  King. 

Eleinasien,  Syrien,  Aegypten. 

„^.  —  E.  griseo-villosa ,  nigra,  antennis  subtus  ferrugineis, 
tibiis  tarsisque  posticis  fulvo-pilosis.  —  Long.  6  lin,  (=127s  mm). 

In  Syriam  semel  lecta 

Statura  fere  et  magnitudine  E,  aniennatae  F.  Punctata, 
nigra,  griseo-villosa.  Antennae  thoracis  longitudine  fuscae,  subtus, 
basi  excepta,  ferrugmae.  Alae  hyalinae,  vix  infuscatae,  nervis 
stigmateque  fuscis.  Tegulae  testaceae.  Fedum  femora  parce  pilosa 
Tibiae  apice  cum  tarsis  densius  fulvo-villosae,  posticae  pilis  longis 
fulvo-aureis  obsitae.  Tarsi,  articulo  primo  majori  intus  fulvo- 
aureo-hirto  excepto,  ferruginei.  Abdomen  subnudum,  segmentis 
basi  sat  confertim  punctatis,  apice  membranaceis,  testaceis,  laevibus, 
primo  basi,  sequentibus  tribus  basi  apiceque  cinereo-tomentosis, 
Segmente  quinto  apice  late  fulvo-aureo,  sexto  lateribus  fulvo.'^ 

Eucera  mälvae  ist  in  Süd-  und  Mitteleuropa  heimisch ;  während 
sie  in  Deutschland  nur  selten  anzutreffen  ist  (Danzig-Brischke, 
Artem -Frank)  findet  sie  sich  in  den  südlichen  Alpenthälem 
häufiger;  so  fand  ich  sie  bei  Locarno  (27.  Juni  1884)  um  ihre 
Nistplätze,  die  in  sandigen  ebenen  Boden  angelegt  waren,schwärmend ; 
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bei  Bozen  an  Malva  aicea  (6.  August  1894);  in  Ungarn  bei 
Budapest  und  Oeliblat  ebenfalls  an  Malva  im  Juli.  Im  Mus. 
Wien  sah  ich  Stücke  von  Südtirol  (Schletterer),  aus  dem  Kaukasus 
(Beitter),  von  Tultscha,  Ninive,  Rhodus  und  Sicilien  (Mann); 
die  Exemplare  von  den  letztgenannten  Gegenden  gehören  der 
rotbbrannen  Form  an,  die  der  var.  crinita  entspricht 

4L.  Mueera  persiea  Friese 

1895.  —  Eucera  (m.)  persica  Friese,  (5  $;>  —  Tennesz.  Füz.  XVIII.  p.  207. 

Ut  Eucera  graja^  sed  minor,  $  clypei  margine  flavo,  labro 
nigro,  abdominis  segmento  3.  fere  toto  albo-tomentoso,  5.-6.  fusco 
hirsutis,  S  segmentis  2—3  basi  margineque  albo-fasciatis,  6.  utrin- 
que  dente  longissimo  tenuique  armato. 

Eucera  persica  macht  den  Eindruck  einer  kleinen  graja^  beim 
$  ist  aber  das  Labrum  schwarz  gefärbt,  das  3.  Abdominalsegment 
an  der  Basis  und  am  Bande  breit  weiss  befiizt,  das  5.  und  6.  fast 
schwarz  behaart,  beim  ^  ist  die  Basis  und  der  Endrand  des  2. 
wie  3.  Segmentes  weiss  befilzt,  Segment  6  seitlich  mit  langem 
und  dünnen  Zahn  bewehrt  und  das  Yentralsegment  eigenartig 
gebildet 

9.  —  Schwarzbraun,  gelbbraun  behaart;  sehr  ähnlich  der 
graja^  aber  das  Labrum  schwarz,  Fühler  roth  gefärbt,  unten  mehr 
gelblich,  I.— 3.  Glied  mehr  oder  weniger  dunkel  gefärbt^  2.  Oeissel- 
glied  kurz,  viel  kürzer  als  3  und  4.  Thorax  oben  ziemlich  lang 
rothgelb  behaart,  grob  runzlig  punktirt,  herzförmiger  Baum  des 
Metathorax  überall  gleichartig  gerunzelt  und  matt.  Abdomen 
dicht  und  fein  punktirt,  die  Bandhälften  mehr  oder  weniger  pech- 
biaun  gefärbt,  Segment  1  an  der  Basis  lang  gelbbraun  behaart, 
2.  nur  an  der  Basis  breit,  3.  an  der  Basis  und  am  Endrande,  das 
4.  ganz  weiss  befilzt,  Segment  5  und  6  ganz  schwarzbraun  behaart 
Yentralsegmente  dicht  punktirt  mit  bleichgesäumten  Endrändem, 
ziemlich  dicht  rothgelb  behaart.  Beine  schwarz,  weisslich  behaart, 
die  Schienen  aussen  goldgelb,  Tarsen  mehr  braun  behaart,  Scopa 
weisslich,  innen  nach  der  Spitze  zu  und  die  ganze  Ferse  schwarz- 
braun. Flügel  getrübt;  Adern  gelbbraun,  Tegulae  ganz  hellgelb. 
—  10—11  mm  lg. 

(5  -*  wie  groja  $;  Fühler  roth  bis  rothbraun,  unten  heller 
gefärbt,  Clypeus,  Labrum  und  die  Basis  der  Mandibeln  gelb.  Thorax 
und  Abdomen  greis  behaart,  Segment  1  des  letzteren  an  der  Basis 
schwarz  und  lang  greis  behaart,  die  Endhälfte  und  die  übrigen 
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Segmente  rothbraun,  Segment  2  und  3  an  der  Basis  und  am  End- 
rande  mit  greiser  Filzbinde,  4.-7.  dicht  greis  befilzt,  die  Seiten 
der  Segmente  mit  aufgeworfenen  Kindern  oder  Leisten  yersehen, 
5.  und  6.  mit  seitlichem  Zahn,  derjenige  des  6.  Segmentes,  viel 
länger  und  dünner  als  bei  graja.  Letztes  Ventralsegmeot  mit  kaum 
angedeuteter  Mittellinie,  etwas  ausgehöhlt  nnd  glänzend,  die  Rand- 
leisten verlaufen  jederseits  gleichmässig  längs  der  ganzen  Seite; 
vorletztes  Segment  ohne  Eindruck  oder  Platte.  Beine  schwarz, 
die  letzten  Tarsen  roth,  greis  behaart,  Fersen  innen  röthlich.  — 
10— lOVs  mm  lg.    Antenn.  8  mm. 

Eucera  peraica  liegt  mir  in  zahlreidien  Exemplaren  durdi 
das  Mus.  Wien  vor;  die  Thiere  stammen  aus  Aegypten  1^  (Natter 
1868),  von  Brussa  (S  (Mann  1863)  und  aus  Persien  S  (Bodler). 
Ich  glaube,  annehmen  zu  dürfen,  dass  beide  Geschlechter  zusam- 
mengehören. 

Wenn  diese  Art  in  Folge  der  Befilznng  und  der  leichteren 
Orientirung  in  die  Gruppe  der  tnalvae  untergebracht  wurde,  so 
gehört  sie  morphologisch  doch  unstreitig  zu  grtufa^  also  Gruppe  ientaia. 

42.  Eucera  strigata  Lep. 

1841.  —  Macrooera  strigata  Lepeletier,  ^  —  Eist  nat  insect  Hymen.  U.  p.  104. 

1873.  —  Tetralonia  iaaequidistans  Doon,  ^  —  Bev.  et  mag.  sool.  I.  p.  324. 

1879.  —  Macrocera  inaequidistans  Ferez,  ^  —  Aot.  soc.  Lmn.  Bordeanx  XXXTTT. 

p.  155. 
1895.  —  Eaoera  strigata  Friese,  Q  -  Tennesz.  Füz.  XYIII.  p.  208. 

Nigra;  9  thorace  supra  rufo-hirto  abdominis  segmentis  2-^3 
basi  margineque  albo-pubescentibus,  scopa  nigricante;  S  segmentis 
falvo-hirsutis  fiisciatisque,  segmento  7  (anali)  utrinque  dentato, 

Lepeletier  giebt  folgende  Beschreibung  von  dem  <f  : 

„Nigra;  clypei  parte  infera  subtriangulari  labroque  albis; 
mandibulis  ante  apicem  pallide  rufis:  tarsorum  articulo  extremo 
fusce  rufe.  Capitis  vertex  thoracisque  dorsum  rufa,  subtua  et 
lateribus  albido  hirsutis.  Abdomen  supra  segmentis  primo,  secundo 
tertioque  rufe  hirtis;  quarto  quintoque  nigro  hirtis,  homm  quatuor 
margine  infero  pilis  substratis  rufo  pallidis  fasciato;  sexto  et  ani 
lateribus  pilis  nigris  vestitis;  segmentis  subtus  rufo  pallido  ciliatis, 
Fedes  rufo  pallido  hirti,  tarsis  subtus  ferrugineo  vestitis.  Alae 
hyalinae,  nervuris  fuscis,  costa  rufa.  Antennae  corpore  tertia 
saltem  parte  breviores.^ 

Hispania. 

Durch  Prof.  J.  P^rez,  Bordeaux  erhielt  ich  ein  typisches 
i  dieser  Art  und  konnte  dadurch  meine  weiteren  S  Exemplare 
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bestimmen  und  auch  das  9  feststellen.  E.  strigata  unterscheidet 
sich  Ton  der  malvae  durch  die  gelbrothe  Behaarung  der  Thorax* 
«^heibe,  im  $  durch  die  weissen  Binden  und  die  unterbrochene 
Endbinde  des  2.  Segmentes,  durch  die  dichte  und  stark  entwickelte 
graue  Sammeibürste;  im  d  durch  die  einfach  bandirten,  im  übrigen 
aber  dicht  behaarten  Abdominalsegmente  und  das  zahnlose  Anal- 
segment (7.). 

$.  —  Schwarz,  weisslich  behaart,  Glypeus  und  Labrum  schwarz, 
grob  runzlig  punktirt,  der  äusserste  Band  des  Glypeus  rothbraun; 
Fühler  und  Mandibeln  schwarz,  Thorax  oben  fuchsroth,  im  übrigen 
weiss  behaart,  ziemlich  grob  und  zerstreut  punktirt  einschliesslich 
des  herzförmigen  Baumes.  Abdomen  fein  und  deutlich  punktirt 
mit  glatten  und  braunen  Segmenträndern,  1.  Segment  an  der  Basis 
lang  und  düon  greis  behaart,  Endrand  kahl  und  glänzend,  2.  und 
3.  Segment  an  der  Basis  und  dicht  vor  dem  Endrande  mit  weissen 
Filzbinden,  die  Bandbinde  auf  dem  2.  Segment  nur  an  den  Seiten 
deutlich,  4.  nur  am  Endrande  mit  breiter  weisser  Haarbinde,  5.  und 
6.  ganz  schwarz  behaart  und  nur  an  den  Seiten  mit  weissen  Haaren 
yersehen,  Yalvula  dreieckig,  mit  stumpfer  Spitze  und  matt  Yentral- 
Segmente  schwarz,  deutlich  punktirt,  mit  hellen  Segmenträndem, 
mitten  braun,  seitlich  weiss  gefranst.  Beine  schwarz,  nur  die 
Tarsen  braun,  greis  behaart,  die  äussere  Spitze  der  Schienen  braun 
befilzt,  Sammelhaare  grau,  sehr  stark  entwickelt  wie  bei  Dasypoda^ 
alle  Fersen  innen  schwarzbraun  behaart  Flügel  gebräunt,  Adern 
schwarzbraun;   Tegulae  pechschwarz,  punktirt  —  14—15  mm  lg. 

(j  —  gleicht  dem  $  gar  nicht;  Fühler  ziemlich  kurz  (8  mm), 
schwarz,  der  untere  Theil  des  Glypeus  und  das  Labrum  weisslich- 
gelb,  der  Glypeusrand  braun;  obere  Fläche  des  Thorax  und 
das  Abdomen  lang  fuchsroth  behaart,  1.  Segment  fast  ohne 
Binde  am  Bande,  2.-  6.  Segment  mit  deutlicher  braungelber  (resp. 
greiser  bei  alten  Exemplaren)  Binde  vor  dem  kahlen  Endrande, 
4.-5.  an  der  Basis  mit  eingemengten  dunklen  Haaren,  6.—  7.  Segment 
ganz  schwarz  behaart,  Yalvula  analis  fast  parallel  begrenzt  mit 
aufgeworfenen  Seitenrändern,  6.  Segment  jederseits  mit  kleinem 
Zahn  am  Endrande.  Yentralsegmen t  5  am  Hinterrande 
breit  eingedrückt,  diese  Grube  mit  dem  ausgehöhlten 
6.  Segment  eine  runde  Yertiefung  bildend,  ohne  Mittel- 
rinne. Beine  schwarz,  gelbbraun  behaart,  Fersen  innen  roth  be- 
haart. —  12—14  mm  lg.    Antenn.  8  mm. 

Yon  dieser  seltenen  Art  liegen  mir  4  ^  und  2  9  vor,  die 
von  Barcelona  (P6rez)  und  Sarepta  (Becker)  stammen, ein  Pärchen 

7 


9g  Eao«ra  albida. 

fing  ich  bei  Barcelona  (Mai  1883)  und  konnte  dadurch  das  noch 
unbekannte  S  identificieren;  ein  S  befindet  sich  in  der  Sammlung 
Magretti's  aus  Frankreich  stammend. 

43.  Mucera  albida  Lep. 

1841.  —  MacTocera  albida  Lepeletier,  ^  —  Eist,  nai  insect.  Hymen.  II.    pag. 

98,  HO.  10. 

^.  —  Nigra;  antennis  subtus,  tribus  primis  articulis  nigris 
exceptis,  rufo  pallidis;  clypei  dimidia  parte  infera  labroque  luteis, 
mandibularum  apice  luteo  rufo;  tarsorum  articulis  quatuor  extremis 
rufis.  Caput  thoraxque  griseo  hirsuta.  Abdomen  supra  segmentis 
primo  griseo  birto;  2.-3.  basi  squamis  albidis,  margine  vero  infero 
pilis  stratis  albidis  fasciato,  4.-6.  margine  infero  pilis  stratis  al- 
bidis fasciato,  in  6.  dorso  subrufescentibus;  ani  lateribus  pilis 
pallide  ferrugineis  vestitis ;  segmentis  subtus  albido  ciliatis.  Pedes 
albido  hirti,  tarsis  subtus  ferrugineo  hirsutis.  Alae  hyalinae,  ner- 
Turis  costaque  nigris.    Antennae  dimidio  corpore  longiores. 

Gerte  M.  malvae  vicina;    at  minor  et  alia.^' 

Hispania.    (Oejean). 

44.  ^ESucera  subundtUata  Lep. 

1841.  —  Macrooera  subundnlata  Lepeletier,   i;^  —  Hist.  nat  insect  Hymen.  II. 

p.  106. 

„9*  —  Nigra;  tarsorum  articulo  extreme  fusce  ferrugineo. 
Caput  cinereum  hirto.  Thorax  antice,  subtus  et  lateribus  cinereus, 
dorso  ferrugineo  hirsuto.  Abdomen  supra  segmentis,  primo  albido 
hirto,  secundi  fascia  tenui  basali  et  altera  ad  marginem  inferum 
interrupta  e  pilis  stratis  albis ;  tertii  quartique  fascia  ad  marginem 
inferum  subundulata  e  pilis  stratis  albis;  quinti  macula  utrinque 
laterali  e  similibus  pilis;  ani  lateribus  fusco  ferrugineo  yestitis; 
segmentis  subtus  albo  ciliatis.  Pedes  rufo  albidoque  hirti,  tarsis  sub- 
tus ferrugineo  hirsutis.  Alae  hyalinae  nervuris  costaque  fusce  rufis.^^ 

Hispania.    (D  e  j  e  a  n), 

45.  Uueera  atrata  Klug. 

1845.  "  Eaoera  atiata  Klug,  Q  —  Symbolae  physicae,  Berlin,  tab.  50.  fig.  13. 

9-  —  E.   nigro-tomentosa,  nigra,  alarum  squamis  testaeeis. 
—  Long.  6  lin.  (=  13  V,  "^™)- 
Prope  Cahiram  Martio. 
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Statura  fere  et  magnitadine  E.  antennaia.  Gonfertini  punc- 
tata, nigra,  dense  nigro-villosa.  Capitis  clypeus  apice  utrinque 
rufo-  testaceus.  Mandibulae  ante  apicem  et  basi  testaceae.  An- 
tennae  vix  thoracis  lougitndine  nigrae.  Alae  fusco-hyalinae,  nervis 
stigmateque  fuscis.  Tegulae  testaceae.  Pedes  fusco-nigro-hirsu- 
tissimi;  tarsi,  articulo  primo  excepto,  fusco-ferruginei.  Abdomen 
distincte  punctatum,  subnudum,  segmentis  basi  tomentosis,  nigris/^ 

Eucera  atrata  ist  eine  durch  die  schwarzbraune  Behaarung 
des  ganzen  Körpers  auffallende  Species,  welche  durch  die  schwarze 
sanimetartige  Behaarung  an  der  Basis  der  Segmente  an  die  Gruppe 
rtificoüis  erinnert,  aber  durch  die  geringere  Grösse  und  die  deutlich 
punktirten  Segmentränder  abweicht 

9.  —  Schwarz,  deutlich  punkürt,  kurz  schwarzbraun  behaart; 
Clypeus  grob  runzlig  punktirt,  schwarz  und  nur  die  beiden  Seiten- 
ecken gelbbraun  gefärbt,  Scheitel  fein  und  dicht  punktirt  wie  das 
Gesicht  kurz  und  dicht  schwarzbraun  behaart,  die  beiden  inneren 
Augenränder  verlaufen  parallel;  Fühler  sind  pechbraun,  unten 
heller  gefärbt;  Mandibeln  schwarz,  an  der  Basis  und  vor  der  Spitze 
gelbbraun. 

Thorax  dicht  und  deutlich  punktirt,  namentlich  an  den  Seiten 
dicht  schwarzbraun  behaart,  herzförmiger  Raum  des  Metathorax 
grob  runzlig  punktirt  Abdomen  deutlich  punktirt,  die  Endränder 
der  Segmente  etwas  feiner,  1.  Segment  auf  der  Basalhälfte  dünn 
und  lang  schwarzbraun  behaart,  2.-4.  an  der  Basis  dicht  schwarz- 
braun und  sammetartig  behaart,  mit  mehr  oder  weniger  breitem 
kahlen  Endrande,  5.  Segment  bis  auf  die  braun  behaarte  Mitte 
und  das  6.  Segment  schwarz  behaart  mit  vorstehender,  matter 
Analplatte.  Yentralsegmente  schwarz,  punktirt,  mit  hellbraunen 
Segmenträndem,  vor  dem  Bande  sind  die  einzelnen  Segmente  lang 
schwarz  beborstet.  Beine  braun,  braun  behaart,  nur  die  Einter- 
fersen  schwarz  und  ganz  dunkel  behaart.  Flügel  stark  gebräunt, 
mit  braunen  Adern  und  hellbraunen  Tegulae.  —  13 — 14  mm.  lg. 

Durch  die  Güte  der  Direktion  des  Mus.  Berlin  liegt  mir 
die  Type  von  Klug  —  1  §  von  Kairo  vor.  Ob  wir  es  hier  aber 
mit  einer  konstanten  Form  zu  thun  haben,  lässt  sich  nach  einem 
einzigen  Exemplar,  dass  den  Eindruck,  als  ob  es  nicht  vollkommen 
ausgefärbt  ist,  macht,  nicht  entscheiden.  Wenn  die  kahlen  Segment- 
ränder nicht  punktirt  wären  und  der  herzförmige  Raum  nicht  die 
grobe  Skulptur  aufwiese,  könnte  man  an  eine  dunkle  Yar.  der 
hungarica  denken,  welche  Neigung  hat,  schwarz  behaartes  Ab- 
domen zu  bilden. 
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46.  ^Eucera  obseura  Brüllt. 

1832.  —  Macrocera  obscnra  BruUe,  (5  ~  Exped.  scient.  Moree.  Zool.  II.  p.  333. 

Brülle  giebt  folgende  Beschreibung  dieser  Art: 
„(5.  —  Atra,  flavo-hirta;  abdominis  segmentis  quatuor  ultimis 
nigro-subvillosis ;  labro,  anterius  et  clypeo  flavis;  antennis  dimidio 
abdominis  bievioribus;  alis  byalinis,  nervis  fuscis;  pedibus  flavo- 
villosis;  abdominis  et  ventris  segmentis  margine  pallescentibos. 
—  Long.  16  mm." 

Morea  ?  (sp.  ?-ob  hierher  gehörend). 

47.  Eucera  turcomanniea  Mor. 

1880.  —  Tetralonia   turcomaunica  Morawitz,  i^  —  Bull.   acad.  sc.  Petersburg. 

XXVJ.  p.  354. 

„9.  —  Nigra,  atro-hirta,  thorace  abdominisque  segmento  an- 
tico  cinerascenti-villosis.  —  Liong.  13—14  mm. 

Schwarz,  glänzend,  rein  schwarz  behaart,  auf  dem  Hinter- 
haupte mit  einem  weissen,  zwischen  den  Fühlern  mit  einem  asch- 
grauen Haarbusche  geschmückt.  Clypeus  fein  und  dicht  punktirt; 
die  mittleren  Fühlerglieder  länger  als  breit  Der  Thorax  ist  mit 
Ausnahme  der  Brust  blass  aschgrau  behaart;  die  T^ulae  sind 
dunkel  pechbraun,  das  Bandmal  und  die  Adern  der  klaren  Flügel 
ein  wenig  heller  gefärbt  Das  Abdomen  ist  fein  und  nicht  be- 
sonders dicht  punktirt,  schwarz,  das  1.  Segment,  zuweilen  auch 
das  2.  mitten  am  Grunde  aschgrau  behaart  Die  Beine  sind  mit 
Einschluss  der  Schienenbürste  schwarz  behaart^ 

Erasnowodsk  (Christof).    Transcaspia. 

Yon  Eticera  turcomanniea  liegt  mir  ein  9  ▼on  Erasnowodsk, 
Hafenstadt  an  der  Ostküste  des  kaspischen  Meeres,  durch  die  Güte 
des  Autors  vor. 

48.  Eucera  fusca  Friese. 

1886.  —  Tetralonia  fuliginosa  Moravitz,  dQ  —  Horae  soo.  entom.    Ross.  XX. 

p.  59.  (nee.  Gribodo  1882.) 

„Clypeo  altitudine  duplo  fere  latiore;  nigra,  mesonoto  scutel- 
loque  haud  crebre  punctatis,  area  media  metathoracis  nitida;  tegulis 
piceo-testaceis  disco  infuscatis ;  alis  nervo  transverso  ordinario  fere 
interstitiali;  abdominis  segmentis  basi  plus  minusve  tomentosis. 

5.  —  Capite  thoraceque  fusco-brunneo-pilosis;  clypeo  subti- 
lius  punctato-rugoso;  antennis  articulo  tertio  sequentibus  duobuiB 
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fere  breyiore,  intermediis  latitudine  paulo  longioribus;  abdominis 
segmentis  basi  atro-Telutinis,  ultimo  ventralibusque  apice  fasco- 
fimbriatis;  scopa  fasco-grisea  interne  atra  metatarso-postico  fusco- 
penicillato.  —  Long.  15  mm. 

c{.  —  Clypeo  labroque  flavis,  occipite  thoraceque  supra  folvo- 
subtus  griseo  pilo^is;  abdominis  segmentis  primo  basi  ilavo-griseo- 
viiloso,  sequentibus  daobus  cinereo-cingulatis,  sexto  utrinque  dentato; 
pedibus  simplicibus  griseo-pilosis.  —  Long.  14—16  mm.  Antenn. 
8  mm. 

Beim  $  ist  der  Kopf  schwärzlich,  das  Gesicht  und  das  Hin- 
terhaupt schwarzbraun  behaart,  der  ziemlich  fein,  aber  dicht  punk- 
tirt-gerunzelte  Glypeus  fast  doppelt  so  breit  als  lang  erscheinend. 
Das  Labrum  ist  dicht  bräunlichgelb  behaart;  die  Mandibeln  vor 
der  stumpf  zugerundeten  Spitze  breit  gelb  geringelt.  Das  Hinter- 
haupt, die  Stirn  und  die  Schläfen  fein  und  sparsam  punktirt, 
glänzend.  Die  Fühler  sind  schwarz;  das  3.  Glied  derselben  kaum 
so  lang  wie  das  4.  und  5.  zusammen  genommen;  das  4.  fast  so 
breit  wie  lang  und  kaum  kürzer  als  die  folgenden.  Der  Thorax 
ist  überall  dunkelbraun  behaart;  Mesonotum  und  Scutellum glänzend, 
fein  und  nicht  sehr  dicht,  ersteres  grober  und  dessen  Scheibe  spar- 
sam punktirt;  das  Mittelfeld  der  hinteren  Thoraxwand  spiegelglatt, 
beiderseits  am  Grunde  mit  einigen  wenigen  groben  Punkten  ver- 
sehen. Die  Tegulae  sind  bräunlichgelb,  das  Randmal  und  die 
Adern  pechbraun  gefärbt;  die  mittlere  Cubitalzelle  ist  fast  quadra- 
tisch, der  rücklaufende  Nerv  unweit  der  Mitte,  der  nervus  transversus 
Ordinarius  in  der  Nähe  der  Gabel  eingefügt.  Das  Abdomen  ist 
schwarz,  ziemlich  glänzend,  der  äusserste  Endsaum  der  Segmente 
pechbraun  gefärbt;  das  1.  Segment  mit  sparsam  punktirter  und 
schwach  dunkel  behaarter  Basalhälfte,  diQ  Endhälfte  fast  glatt  und 
nur  hin  und  wieder  ein  Pünktchen  sichtbar;  das  2.  3.  und  4. 
mit  schwarz  befilztem  Grunde  sind  fast  bis  zum  Endsaume  punk- 
tirt, die  Punktirung  des  2.  Segmentes  weniger  dicht  und  gröber 
als  die  des  folgenden;  das  4.  ist  noch  feiner  und  dichter  als  das 
3.  punktirt.  Das  5.  Segment  ist  dicht  mit  kurzen,  schwarzen  Haaren 
bedeckt  und  beiderseits  am  Endrande  dunkelbraun  bewimpert. 
Die  Yentralsegmente  sind  aussen  dunkelbraun,  innen  schwarz 
behaart;  die  vier  Endglieder  der  Tarsen  rostroth,  die  Schiensporen 
dunkel  gefärbt 

Das  S  ist  dem  $  sehr  unähnlich.  Bei  demselben  sind  der 
Glypeus  und  das  Labrum  gelb  gefärbt  und  weisslich  behaart;  erstere 
mit  röthlichem  Endsaume;  Gesicht  und  Stirn  mit  greisen,  Hinter- 
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haupt  mit  röthlichgelben  Haaren  dicht  bedeckt  Die  Fühler  sind 
einfarbig  schwarz,  kürzer  wie  der  Körper,  das  3.  Glied  derselben 
breiter  als  lang.  Der  Thorax  ist  unten  lang  greis,  oben  dicht 
röthlichgelb,  bei  frischen  Exemplaren  wahrscheinlich  fuchsroth 
behaart;  die  hintere  Wand  derselben  gleichfalls  wie  beim  S 
mitten  kahl  and  spiegelblank,  dabei  aber  beiderseits  ziemlich  dicht 
punktirt  Auf  dem  1.  Abdominalsegmente  ist  die  Basalhälfte 
ziemlich  lang  und  dicht  röthlichgelb  oder  greis  behaart;  das  2. 
und  3.  Segment  sind  am  Grunde  mit  einer  aschgrauen  Filzbinde 
yersehen,  auf  dem  4.  ist  hier  eine  bräunliche  vorhanden,  die 
folgenden  sind  dunkelbraun  behaart  und  beiderseits  am  Endrande 
greis  bewimpert.  Die  Yentralsegmente  sind  mit  bräunlichen  Cilien 
besetzt;  das  letzte  abgerundet,  glatt  und  glänzend,  die  Basis  sehr 
fein  punktirt,  den  Seiten  parallel  eine  kurze  Leiste  vorhanden. 
Die  Beine  sind  greis,  die  Metatarsen  innen  röthlich  oder  schwärzlich 
behaart,  die  Schiensporen  schwärzlich  gefäd)t;  die  Schenkel  des 
dritten  Beinpaares  unten  mit  kahler  und  glänzender  Endhälfte, 
die  mittleren  ziemlich  lang  und  dicht  behaart. 

Diese  Art  ist  noch  gedrungener  gebaut  wie  E.  graja  Ev.  c= 
valga  Mocs.;  in  der  Form  des  Kopfes  mit  derselben  übereinstimmend 
und  zu  einer  Gruppe  gehörend. 

Von  Herrn  Petersen  in  Transkaukasien  gesammelt  und  mir 
von  dem  leider  früh  verstorbenen  Dr.  Max  Sagemehl  mit^etheilt^ 

Von  Eucera  fusca  liegt  mir  ebenfalls  nur  1  S  ^oi^  Lenkoran 
durch  die  Freundlichkeit  Morawitz'  vor. 

49.  Eucera  longteomis  linn. 

1767.  —  Apis  longicornis  Lione,  Syst  nat.  ed.  12.  a  I.  p.  953. 

1770.  —  Eucera  loDgicomis  Scopoli,  —-  Anniis  bist  nat.  IV.  p.  8. 

1775.  —  Apis  linguaria  Fabridus,  —  Syst.  entom.  p.  388. 

1790.  —  Apis  furax  Rossi,  —  Faun.  Etr.  11.  App.  p.  113. 

1793.  —  Apis  tuberculata  Fabricius,  —  Entom.  System.  U.  p.  334. 

1799.  —  Andrena  strigosa  Panzer,  —  Faun,  insect.  Germ.  VI.  Fase.  64,  tab.  16. 

1801.  —  Apis  tuberculata  Panzer,  —  ebenda,  VII.  Fase.  78  tab.  19. 

1806.  —  Eucera  vulgaris  Spinola,  ^C  —  Insect.  Ugur.  I.  p.  149. 

1838.  —  Eucera  longicornis  Zetterstedt,  ^Q  —  Insect.  Lappen.  I.  p.  469. 

1841.  —  Eucera  longicornis  Lepeletier,  —  Hist.  nat  insect  Hymen  II.  p.  118. 

1841.  —  Eucera  linguaria  Lepoletier,  —  ebenda,  p.  122. 

1859.  —  Eucera  longicornis  Schenck,  —  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau  XIV.  p.  170. 

1879.  —  Eucera  linguaria  Perez,  ^  —  Act.  soc.  Linn.  Bordeaux  XXXIH  p.  164. 

1884.  —  Eucera  longicornis  Saunders,  —  Trans,  entom.  soc.  London  p.  218. 

1841.  Eucera  var.  bicincta  Lepeletier,  ^  Hist.  nat  insect  Hymen.  II.  p.  137. 

1846.  —  Eucera   bicincta  Lucas,   —  Explor.  sdent  Algerie.  Zool.  IIL  p.  163. 
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1879.  ^  Encei»  bioincta  Fexez,   ($   —   Act  soo.   Linn.  Bordeaux  XXXTIL  p. 

166.  (loDgio.  yar.) 

1880.  —  Eucera  bicinota  Gribodo,  Q  —  Ana.  Mos.  cir.  stör.  nat.  Genova  XV. 

p.  309. 
1841.  ^  Euoera  var.  vidua  Lepeletier,  Q  ^  Eist  oat  inseot.  Hymen,  ü.  p.  121. 
1846.  ^  Eaoera  vidua  Lnoas,  —  Ezplor.  scient  Algerie,  Zool.  ni.  p.  159. 
1879.  ^  Eaoera  vidoa  Perez,  Q  —  Aot.  soo.  linn.  Bordeaux  XXXTIL  p.  166. 
1879.  —  Eaoera  nigresoens  Perez,  Q  —  ebenda,  p.  167. 

Nigra,  fulyo  *  (fasco-)  hirsuta ;  9  abdominis  s^gmentis  1—2 
f ttlvo-(fu8CO-)  hirsutia,  2.—  3.  utrinque  albido  -  macalatis,  4.  albo« 
fiisciato;  d  clypeo  labroque  flavo,  segmento  ultimo  ventrali  utria- 
que  Costa  marginali  elevata  apicem  yersus  bipartita,  metatarsia 
aequalibus. 

Eticera  Ungieomia  ist  die  häufigste  und  verbreitetste  Art, 
im  9  an  der  brauogelben  Behaarung  des  1.  und  2.  Abdominal« 
Segmentes,  an  den  verschwommenen  weisslichen  Seitenflecken  des 
2.  und  3.  Segmentes  und  der  Punktirung  des  Abdomen  erkenn- 
bar, beim  S  ist  der  Thorax  und  1. — 2.  Segment  lang  gelbbraun 
behaart,  letztes  Yentralsegment  mit  getheilten  Randleisten. 

$•  —  Schwarz  in  der  Begel  gelbbraun  behaart;  Kopf  matt, 
äusserst  fein  gerunzelt  mit  gröberen  Punkten,  Glypeus  grob  runzlig 
punktirt  mit  deutlich  abgesetztem,  längsrunzligen  Endrande, 
Mandibeln  schwarz  vor  der  Spitze  roth  gefleckt,  FCLhler  ganz 
schwarz,  2.  Geisseiglied  gleich  3  und  4.  Mesonotum  matt,  äusserst 
fein  gerunzelt  mit  einzelnen  flachen  Funkten  besetzt,  Scutellum 
dicht  punktirt-gerunzelt.  Abdomen  glänzend,  undeutlich  punktirt, 
die  niedergedrückten  Endränder  der  Segmente  sparsamer  und 
deutlich  punktirt;  1.— 2.  S^ment  gelbbräun,  die  übrigen  kurz 
schwarz  behaart,  auf  dem  2.-3.  Segment  sind  die  Händer  an  den 
Seiten  mit  bellen  Bindenflecken  versehen,  die  aber  oft  undeutlich 
und  verschwommen  sind,  4.  Segment  mit  weisser  Binde,  6.  mit 
röthlichweisser,  6.  braun  behaart  Yentralsegmente  sparsam 
punktirt,  gelb  gesäumt,  die  gelben  Fransen  schwarz  entwickelt 
Beine  schwarz,  letzte  Tarsen  rothbraun,  weisslich  behaart,  Ferse 
innen  rothbraun.  Flügel  getrübt  mit  dunklerem  Rande,  Adern 
und  Tegulae  braun.  —  13 --15  mm  lg. 

d.  —  Schwarz,  lang  gelbbraun  behaart,  Glypeus  und  La- 
brum  ganz  gelb,  Fühler  fast  von  Körperlänge,  12—  13  mm  lg., 
2.  Greisselglied  etwas  breiter  als  lang.  Thorax  wie  beim  9.  Ab- 
domen undeutlich  punktirt,  Segment  1  und  2  braungelb,  die 
übrigen  schwarz  behaart,  6.  Segment  seitlich  mit  stumpfen  Zähn- 
chen.   Letztes  Yentralsegment  etwas  ausgehöhlt,  Mittelfurche  nur 
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an  der  Basis  schwach  angedeutet,  die  jederseits  am  Bande  ver- 
laufenden Leisten  sind  in  der  Mitte  getheilt  und  senden  einen 
kurzen  Ast  nach  aussen.  Beine  einfach,  Hinterfersen  parallel.  — 
14—16  mm  lg.  Antenn.  12-13  mm. 

Eucera  longicomis  scheint  über  ganz  Europa  verbreitet  zu 
sein  nach  Saunders  als  einzigster  Gattungsrertreter  in  England, 
nach  Thomson  im  südlichen  und  mittleren  Schweden.  In 
Deutschland  findet  sie  sich  überall,  wenn  auch  nicht  in  solch 
ungeheuren  Mengen  wie  in  Ungarn  (Budapest).  Von  Blumen 
werden  besonders  Anchusa  (c^)  und  Yicia  (9)  bevorzugt 

Wohl  in  Folge  ihrer  grossen  Verbreitung  ist  die  Art  auf- 
fallenden Abänderungen  in  der  Farbe  unterworfen,  so  wird 

im    9    die   ganze  Behaarung   dunkel-  bis  schwarzbraun,  die 
Exemplare  sind  auffallend  kräftig  entwickelt, 

var,  vidua  Lep. 
Corsica  (Forel,  Schulthess),  Sicilien  (Mus.  Wien) 
oder   es   fehlen   im   9  die  hellen  Seitenflecken  anf  Seg- 
ment 2  und  3, 

var.  cincta  Friese 
Ungarn,  Kaukasus, 
oder    die    hellen    Haarzeichnungen    verschwinden   ganz 
und  gar, 

var,  immaetüata  Friese 
Porcjs  1826  (Mus.  Wien),  Spalato  (Gasparini,  Mus. 

Budapest). 
Die  zu  diesen  Varietäten  gehörenden  Männchen 
zeigen  keine  auffallende  Veränderung,  wohl  aber  kommen 
im  S  Abweichungen  in  der  dunklen  Behaarung  des  4.-6. 
Segmentes  vor,  indem  sich  hier  mehr  oder  weniger  deut- 
liche, weisse  Binden  entwickeln, 

var.  hicineta  Lep. 
Europa  centr. 

50.  Eueera  diffieUis  P^rez. 

?184l.  —  Eacera  linguaria  Lepeletier,  ^  —  Uist.  nat.  insect.  Hymen.  U.  p.  122. 
?1841.  —  Eacera  subrufa  Lepeletier,  <5  —  ebenda,  p.  ]29. 
?1841.  —  Eucera  subfasciata  Lepeletier,  (5  —  ebenda,  p.  136. 
?  1875.  —  Eucera  subrufa  Morawitz,  —  Fedtschenk.  fieise  Turkestan,  Apidae  I. 

p,  64. 
1879.  —  Eucera  difficilis  (Duf.)  Perez,  cj  1?  ~  Act.  soc.  linn.  Bordeaux  XXXIII. 

p.  164. 
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Nigra,  falvo-hirsuta,  9  abdomine  fere  nudo,  4  albido-fasciato, 
mesonoto  crasse  rudeque  rugoso-punctato,  d  ut  langicomis^  sed 
antennis  crassis,  corporis  longitudine,  segmento  yentrali  ultimo  atrin- 
que  Costa  maiginali  elevata,apicem  versus  bipartitls;  metatarsis  inflexis. 

Eucera  difficüis  ist  sehr  ähnlich  der  langicornis^  unterscheidet 
sich  aber  im  9  durch  das  dicht  und  grob  runzlig  punktirte  Meso- 
notum,  durch  die  fehlenden  hellen  Seitenflecken  des  2.  und  3.  und 
durch  die  allgemein  mehr  braune  und  sparsamere  Behaarung,  im 
d  durch  die  langen  und  dicken  Fühler,  das  seitlich  gezahnte  6. 
und  7.  Segment  und  die  gebogene  Hinterferse. 

9.  —  Schwarz,  sparsam  braungelb  behaart;  Kopf  deutlich 
punktirt,  Glypeus  runzlig  punktirt  mit  kaum  markirtem  Endrande; 
Fühler  schwarz,  bisweilen  bräunlich,  2.  Oeisselglied  gleich  3  und 
4.  Mesonotum  dicht  und  grob  runzlig  punktirt,  Scutellum  etwas 
feiner  und  dichter :  herzförmiger  Raum  matt,  äusserst  fein  punktirt, 
die  Basalhälfte  mit  groben  Punkten  versehen.  Abdomen  äusserst 
fein  quergerunzelt,  mit  deutlicher,  gröberer  Punktirung,  die  dünne, 
gelbliche  Behaarung  ist  auf  das  1.  Segment  verschränkt,  die  übrigen 
Segmente  tragen  nur  an  den  Seiten  einige  helle  Härchen, 
selbst  die  weisse  Binde  am  Bande  des  4.  Segmentes  ist  mitten 
mit  dunklen  Haaren  gemischt  und  wird  mitunter  ganz  dunkel,  die 
schwarze  sammetartige  Behaarung  ist  nur  auf  der  Basis  des  4. 
Segmentes  sichtbar,  das  5.  und  6.  Segment  zeigen  röthliche  Be- 
haarung, Analplatte  ist  schwach  gewölbt,  braun  befilzt.  Beine  wie 
bei  langicamis,    Flügel  gebräunt.  —   14 — 16  mm  lg. 

cj  ^  wie  longicarnis,  die  Fühler  aber  von  Eörperlänge 
(14- 15  mm)  und  auffallend  kräftig  entwickelt,  2.  Geisselglied  kaum 
breiter  als  lang.  Thorax  grob,  wenn  auch  flach  punktirt  Auf 
dem  Abdomen  zeigen  das  6.  und  7.  Segment,  mitunter  auch  das 
5.,  am  Rande  eine  rothbraune  Behaarung,  an  den  Seiten  einen 
schwachen  Zahn,  resp.  Höcker;  das  letzte  Yentralsegment  ist  aus- 
gehöhlt und  glänzend,  die  Hittelfurche  verläuft  deutlich  über  das 
ganze  Segment,  die  erhabenen  Randleisten  sind  ebenfalls  getheilt, 
der  äussere  Ast  ragt  aber  weit  über  den  Rand  als  Höcker  hervor 
und  ist  von  oben,  beim  7.  Segment,  sichtbar.  Die  Beine  sind 
einfach,  aber  die  Hinterferse  ist  deutlich  nach  innen  gebogen  und 
an  der  Spitze  mit  einem  kleinen  Haarschopf  versehen,  wodurch 
die  Bildung  auffallender  wird  —  14-16  mm  lg.  Antenn.  14— 
15  mm  lg. 

Ef4cera  difficüis  wurde  von  Perez  sicher  beschrieben  nach 
Vufour's  typischen  Exemplaren,  unter  difficilis  Duf.    Da  aber 
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Dufour  keine  Beschreibung  geliefert  hat,  so  hätten  die  ältesten 
Namen  linguaria  Lep.  9,  subrufa  Lep.  j  oder  subfasciata  Lep.  S 
die  Priorität,  dieselben  sind  aber  wegen  der  fraglichen  Deutung 
($  ?  (3)  nicht  zulässig!  Die  Art  ist  ebenfalls  weit  yerbreitet,  schmnt 
aber  nicht  über  Deutschland  hinaus  nach  Norden  zu  gehen.  Ich 
fand  dieselbe  tiberall  in  Centrale uropa,  wenn  auch  viel  seltener 
als  Umgicomis.  Im  Mus.  Wien  befinden  sich  2  9  aus  der  Herze* 
gewina,  welche  ganz  dunkelbraun  behaart  sind  (ohne  Spur  ron 
weiss)  und  eine  parallele  Bildung  zu  der  yar.  vidua  —  rar. 
immacülata  von  longicornis  zu  sein  scheinen. 

Weitere  Exemplare  finden  sich  ebenda  you  Sidlien  (Mann), 
Dalmatien  und  Josephsthal  (Mann). 

An  Blumen  werden  besonders  Salvia  und  Nonnea  (Ungarn) 
bevorzugt  Hier  bei  Innsbruck  steigt  die  Art  bis  1000  mir.  an 
die  Berge  hinauf  (Grammarthoden  an  Trifolium),  wo  sich  auch 
zahlreiche  Nistplätze  finden,  Mai— Juni. 

51.  Eueera  interrupta  Baer. 

?1841.  —  Eacera  alternans   Lepeletier,   (J  —  Hist  nat  insect.  Hymen.  IL  p. 

138  (nee.  BniUe  1832). 
1850.  —  Ettcera  interrupta  Baer,  iü  —  Bull.  sog.  natoral.  Mosoou  XXITT.  p.  533. 
1873.  —  Eueera  semistrigoea  Dours,  cJ  ^  —  Rev.  et  mag.  zool.  I.  p.  318. 
X881.  —  Eueera  confosa  (Krieehbaumer)  Gribodo,   ^  —  BuU.  soe.  entom.  itaL 

Xm.  p.  164. 

Nigra,  fulvo-hirsuta,  $  abdomine  dense  punctato,  segmentis 
2—3  utrinque  griseo-maculatis,  S  ut  longicornis^  sed  antennis 
brevioribus,  segmentis  4—6  saepe  albido-fasciatis,  ultimo  ventrali 
apice  excavato,  utrinque  bigibboso,  tuberculo  exteriore  producto, 
segmento  penultimo  larainato,  medio  nudo,  utrinque  rubro-setoso 
metatarsis  inflexis. 

Baer  beschreibt  diese  Art  wie  folgt: 

^^^.  _  Nigra,  mandibulis  nigris  aut  apice  rufis,  capite  thorace* 
que  supra  cinereo  rufe,  subtus  albido  villosis  abdomine  nigro,  supra 
segmentis  primo  cinereo  suhhirto  segmentis  tribus  primis  margine 
infero  pilis  stratis  albo  fasciatis  late  interruptis,  quarti  fascia  alba 
continua,  quinto  albo  in  medio  subrufescente,  ano  nigro  lateribus 
pilis  albidis  vestitis,  subtus  segmentis  rufe  ciliatis,  pedibus  rufe 
villosis,  tarsis  ferrugineis,  alis  subfuscescentibus,  nervis  rufis.  — 
Long.  13  mm." 

Eueera  interrupta  ist  ebenfalls  der  longicornis  ähnlich,  im  $ 
fallt  sie  durch   die  scharf  umgrenzten,   greisen  Seitenflecken  des 
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2.  und  3.  Segmentes,  den  Mangel  der  kurzen  gelbbraunen  Be- 
haarung auf  Segment  1  und  2  und  das  dicht  punktirte  Abdomen 
auf,  im  (5  durch  die  kürzeren  Fühler,  die  mehr  oder  weniger  hell 
bandirten  Ahdominalsegmente  4—6,  die  Bildung  des  letzten  wie 
vorletzten  Yentralsegmentes  und  die  gebogenen  Hinterfersen  aul 

9.  —  Schwarz,  sparsam  greis  behaart ;  Kopf  undeutlich  punk- 
tirt,  Cljpeus  unregelmässig  und  sehr  grob  fast  runzlig  punktirt, 
Mandibeln  schwarz  mit  rother  Endhälfte;  Fühler  schwarz,  2. 
Oeisselglied  fast  kürzer  als  3  und  4.  Mesonotnm  matt,  ziemlich 
grob  und  dicht,  aber  flach  punktirt,  die  Punkte  sowie  die  Zwischen- 
räume äusserst  fein  gerunzelt,  die  Hittellinie  ist  auf  dem  vor- 
deren Theil  sichtbar;  Scutellum  fein  und  dicht  punktirt,  herz- 
f5rmiger  Raum  matt,  die  Basalhälfte  mit  groben,  kömigen  Tunkten, 
bei  longicamis  sind  die  Punkte  nicht  erhaben.  Abdomen  deut- 
lich punktirt,  die  niedergedrückten  Endränder  des  2.~4.  Seg- 
mentes sind  kaum  anders  skulpturirt,  1.  Segment  nur  an  der 
Seite  und  Basis  behaart,  2.-3.  mit  breiten,  weit  unterbrochenen, 
gelblichen  Binden,  am  Rande  des  4.  mit  ganzer  Binde,  5.  und 
6.  mehr  braun  behaart,  die  Basis  des  3.-5.  Segmentes  sammet- 
schwarz,  aber  nur  bei  ausgestreckten  Segmenten  sichtbar.  Anal* 
platte  breit  und  ganz  matt.  Ventralsegmente  breit  braun  gerandet, 
die  Fransen  sehr  sparsam  entwickelt  Beine  schwarz,  die  letzten 
Tarsen  braun,  sparsam  weiss  behaart.  Scopa  sehr  schwach  ent- 
wickelt, Hinterferse  innen  braun  behaart.  Flügel  gleichmässig 
getrübt,  Adern  und  Tegulae  braun.  —  13 — 15  mm  lg. 

S  wie  Iqngicomis^  die  Fühler  aber  kürzer,  nur  '/s  des 
Körpers,  8—9  mm  lg.,  2.  Oeisselglied  quadratisch.  Mesonotum 
oben  grob,  aber  flacher  und  sparsamer  als  bei  difficilis  punktirt 
Das  Abdomen  zeigt  gewöhnlich  auf  dem  3.-5.  Segment  rudi* 
mentäre  weisse  Haarbinden,  die  auf  dem  5.  als  ganze  Binde  auf- 
treten; 6.  Segment  seitlich  mit  spitzem  Zahn,  7.  mit  schwachem 
Höcker.  Das  letzte  Yentralsegment  ist  ganz  anders  als  bei 
longicornis  oder  difficilis  gebildet,  es  ist  flacher,  glänzend  und 
mit  Falten  versehen;  die  Mittelfurche  hinter  der  Mitte  aber  breit 
und  ersetzt  gewissermassen  die  Aushöhlung  bei  difficilis^  die  Rand- 
leisten fehlen,  dafür  liegt  auf  der  Mitte  jederseits  der  Vertiefung 
eine  doppelt  gehöckerte  Erhabenheit,  die  sich  quer  und  nach  den 
Seiten  erstreckt  und  mit  dem  äusseren,  grösseren  Höcker  über 
den  Seitenrand  hervorragt;  das  vorletzte  Yentralsegment  (mitunter 
auch  das  4.)  zeigt  auf  der  Scheibe  eine  glänzende,  unbehaarte 
Abplattung,   die  jederseits  mit  langen,  rothen  Borsten  besetzt  ist. 
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Diese  Bildung  fehlt  den  verwandten  Formen 
(longicomiSy  diffidlis  und  nitidiventris),  Beine  sind  einfach,  nur 
zeigt  der  Metatarsus  dieselbe  Biegung  wie  bei  difficilis.  ^  12—14 
mm  lg.  Antenn.  8—9  mm. 

Eucera  interrupia  reicht  in  ihrer  Verbreitung  nicht  soweit 
nach  Norden  wie  diffidlis^  als  nördlichste  Fundorte  sind  mir  bis- 
her Thüringen  und  Baden  bekannt  geworden.  Häufig  ist  die  Art 
überall  in  Ungarn,  wo  sie  im  Mai  und  Juni  an  Anchusa,  Nonnea 
und  Yicia  fliegt;  die  $  fliegen  noch  weit  später  als  langieamiSy 
sodass  man  im  Juli  noch  ziemlich  reine  Exemplare  finden  kann. 
Zahlreiche  Stücke  sah  ich  in  den  Sendungen  von  Prof.  A.  Eor- 
levic  von  Fiuroe  und  jetzt  von  Agrani.  Im  Mus.  Wien  finden 
sich  Vertreter  aus  Dalmatien  (Spalato),  Sicilien  (Man  n),  Pola 
(Handlirsch,  Schletterer),  Kaukasus,  Tultscha  (Man  n). 

52.  Eucera  nitidiventris  Mocs. 

1879.  —  £ucera  nitidiventris  Moosary,  Q  —  Termesz.  Füzet.  III.  p.  242. 

Nigra,  albido -  hirsuta,  9  ut  interrupia^  sed  abdomine  vix 
punctato,  nitido,  abdominis  fasciis  albis,  ^  ut  longicornis^  sed 
clypei  parte  inferiore  labrique  disco  flavo,  pectore  albo-piloso; 
segmento  ultimo  ventrali,  excavato,  nitido,  costis  elevatis  angu- 
latis  tantum  ante  marginem  exteriorem;  metatarsis  aequalibus. 

Mocsary's  Beschreibung  lautet: 

„^.  —  Nigra;  tarsorum  articulis  quatuor  ultimis  ungui* 
culorumque  basi  ferrugineis,  calcaribus  albido-testaceis;  mandibulis 
ante  apicem  rufis;  labro  rude-rugoso,  clypeo  sat  dense  rugoso- 
punctato;  thorace  subnitido,  supra  fulvo-cinereo-,  subtus  cano- 
villoso;  mesonoti  disco  sparsim  minus  crasse  punctato,  metanoti 
area  cordiformi  subtiliter  rugosiuscule- punctulata;  abdomine 
nitido,  subdepresso,  thoracis  latitudine,  segmentis  dorsalibus, 
1.  cinereo-villoso,  depressione  apicali  late  glabro  ac  laevi,  lateri- 
bus  subtiliter  punctulato,  2.-3.  parte  basali  sparsim,  hujus  parte 
apicali  dense  subtiliter  punctulatis,  2.  basi  cinereo-,  3.—- 4.  parce 
nigro-pilosulis,  segmentis  1—4  margine  apicali  e  tomento  niveo 
sat  late  fasciatis,  fasciis  tribus  primis  valde  late,  sed  successive 
angustius  interruptis,  4.  fascia  integra,  5.  basi  nigro-holoserioeo, 
margine  apicali  lateribus  niveo-,  in  medio  fusco-cinereo-,  6.  lateri- 
bus  vero  fusco-fimbriatis,  valvula  anali  dorsali  seu  area  superiore 
subtilissime  transverse  -  strigosa  et  apice  rotundata,  segmentis 
ventralibus  fulvescenti-cinereo-fimbriatis  et  quatuor  primis  mai^ne 
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apicali  rufescenti  -  limbatis ;  scopa  fulvescenti-cinerea,  metatarsis 
apice  rufo^penicillatis,  intus  rufo-hirtis;  alis  hyalinis,  apice  parum 
fumatis,  nervis  piceis,  tegolis  obscure-rufis.  —  Long.  13  mm/' 

Hungaria. 

Eucera  nüidiventris  gleicht  im  $  der  interrupta^  im  d  der 
longicarnis'j  im  $  unterscheidet  sie  sich  durch  das  kaum  punk- 
tirte,  glänzende  Abdomen  und  die  weissen  Binden,  sowie  durch 
die  Behaarung,  iib  ^  durch  die  weisse  Behaarung  der  Unterseite, 
durch  den  oben  schwarzgerandeten  Glypeus,  wie  durch  das  sicht- 
lich schwarz  gefärbte  Labrum  und  die  Bildung  des  letzten  Yen- 
tralsegmentes. 

9.  —  Schwarz,  weiss  behaart;  Kopf  sparsam  aber  deutlich 
pnnktirt,  Glypeus  grob  runzlig- punktirt,  stark  glänzend,  oft  mit 
röthlichem  Endrande;  Fühler  schwarz,  2.  Oeisselglied  gleich  3 
und  4.  Thorax  auf  der  Scheibe  sehr  glänzend,  mit  einzelnen 
grossen,  flachen  Punkten,  Scutellum  dicht  und  fein  punktirt, 
herzförmiger  Raum  matt,  Basalhälfte  grob  und  kömig  punktirt, 
mit  deutlicher  Mittelrinne.  Abdomen  stark  glänzend,  sehr  einzeln 
und  fein  punktirt,  die  niedergedrückten  Endränder  äusserst  fein 
querrunzelig,  etwas  feiner  und  dichter  punktirt;  Segment  1  zeigt 
nur  ganz  kleine  weisse  Seitenflecken,  2.  3.  breit  unterbrochene, 
das  4.  eine  ganze,  schneeweisse  Haarbinde,  auf  dem  5.  ist  die 
Binde  aus  schmutzig  weissen  Haaren  zusammengesetzt,  6.  ist 
braun  behaart;  die  schwarz  sammetartige  Behaarung  auf  der 
Basis  der  Segmente  3—5  fehlt  fast  ganz;  Analplatte  breit,  abge- 
rundet und  graufiizig.  Yentralsegmente  auf  der  Scheibe  glatt 
mit  braunen  Endrändern,  Fransen  gelblichweiss.  Beine  schwarz, 
sparsam  weiss  behaart,  Hinterfersen  innen  schwarzbraun  behaart. 
Flügel  getrübt,  mit  dunklerem  Endrande,  Adern  und  Teguiae 
braun.  —  12—14  mm  lg. 

(S  —  schliesst  sich  in  Folge  der  geraden  Hinterfersen  eng 
an  langicornis  an;  die  Fühler  sind  kaum  kürzer,  gleich  ^4  d^f 
Eörperlänge,  9-10  mm  lg.,  2.  Oeisselglied  quadratisch,  Clypeus 
nur  auf  seinem  unteren  Theile  gelb,  das  Labrum  mitten  gelb, 
seitlich  schwarzbraun  gefärbt  Mesonotum  äusserst  fein  punktirt, 
mit  einzelnen  grossen  und  flachen  Punkten.  Die  ersten  beiden, 
weisslich  behaarten  Segmente  (auch  bei  frischen  Exemplaren) 
grober  als  die  folgenden  punktirt,  6.  Segment  seitlich  mit  einem 
Zähnchen.  Yentralsegmente  kömig  punktirt,  mit  hellen  fein  gerun- 
zelten Endrändem,  letztes  Segment  auf  der  Scheibe  mit  glänzender 
Yertiefung,   die  Bandleisten    nur  vor  dem  Endrande  verlaufend. 
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die  Basalhälfte  ist  frei  davon,  sie  bilden  einen  Winkel  dessen 
kürzerer  Schenkel  nach  aussen  geht  und  als  vorstehender  Höcker 
auch  oft  von  oben  (am  7.  Segment)  sichtbar  ist,  der  längere 
Schenkel  verläuft  gegen  die  Spitze.  Beine  schwarz,  weiss  be- 
haart, Hinterfersen  gerade.  —  12-14  mm  lg.  Antenn.  9  —  10  mm. 
Eucera  nitidiventris  wurde  von  Mocsary  nach  ungari- 
schen Exemplaren  beschrieben  und  ist  die  Art  auch  bisher  nur 
in  Ungarn  häufiger  beobachtet  worden;  einzeln  findet  sie  sich 
bei  Fola  (Schlottere r)  und  Fiume  (E o r  1  e v i 9).  Ich  sam- 
melte diese  Art  zahlreich  in  Ungarn  an  Borago,  Nonnea  (d)  und 
Anchusa  ($)  bei  Promontor,  unweit  Budapest,  im  Mai.  Vom 
Mus.  Wien  erhielt  ich  Stücke  von  Pola  (Handlirsch  im 
Mai),  Sicilia  (Mann)  und  Brindisi  (Er  her);  von  Schmiede- 
knecht 2  ^  von  Eorfu. 

63.  Eucera  kouchkiana  Bad. 

188Ü.  —  Eacera  kouchkiana  Badoszkowski,  (5  —  Horae  soc.  entom.  Ross.  XX.  p.  4. 
1893.  —  Eacera  kuschkiana  Radoszkowski,  i^  —  ebenda,  XXVII.  p.  41. 

„cj.  —  Nigra,  clypeo  luteo,  capite  thoraceque  segmentis  tribus 
anticis  albido  villosis.     Alis  hyalinis.  —  Long  12  mm. 

$.  —  Nigra,  capite  thoraceque  griseo-hirsutis,  abdominis  seg- 
mentie  margine  apicali  niveo-fasciatis,  primo  griseo-hirsuto.  — 
Long.  12  mm. 

S  —  noir;  chaperon  jaune  avec  son  bord  et  les  cdtes  8up6- 
rieures  noires;  labre  noir,  couverte  par  les  poils  argen t^.  TSte 
et  corselet  garnis  de  poüs  blancs,  sur  le  dos  mel6  de  gris&trea 
Abdomen  luisant,  finement  ponctu^;  les  trois  premier  Segments 
garnis  de  poils  longs  blanch&tres,  sur  les  Segments  suivants  on 
voit  les  poils  noirs.  Segments  ventraux  sont  cilies  de  poils  gris. 
Pieds  noirs  garnis  de  poils  blanchatres,  leurs  tarses  rousses.  Alles 
transparentes.  — 

Pris  sur  la  riviöre  Kouchka. 

9  —  noirs;  la  tete  avec  le  labre  garnie  de  poils  gris.  Thorax 
h^riss^  de  poils  d'un  gris  jaun&tre.  Abdomen  subopaque,  finemrat 
ponctue;  1.  segment  h^riss^  de  poils  gris;  les  bords  postörieurs 
de  tous  les  segments  abdominaux  portent  une  bände  de  poils  d'un 
blanc  de  neige,  couchte;  celle  du  premier  plus  mince;  les  segments 
ventraux  sont  densöment  dli^s  de  poils  gris-brunätres,  les  oils 
^tants  plus  longs  et  melfe  de  blanc  sur  le  4.  segment  Pieds 
garnis  de  poils  gris,  tarses  roux,  aietatarsee  int^rieurement  oonverts 
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de    poils    Toux.     Alles  transparentes,   faiblement  enfum^es   vers 
l'extr6mitä.'- 

Nach  Radoszkowski  soll  diese  Art  im  d  der  longicamis 
Yar.  Unguaria  ähnlich  sein,  aber  kürzere  Fühler,  schwarzes  Labrum 
und  anderen  Copulationsapparat  haben. 

54.  Uueera  parvicornis  Mocs. 

1878.  —  Eucera  parvicorniB  Mocsary,  (j  —  Pet.  nouv.  entom.  II.  p.  278, 

Nigra,  griseo-hirsuta;  ^  abdominis  segmentis  1.— 3.  cinereo- 
hirsutis,  marginibus  3.--4.  angusta  albido-fasciatis,  5.^6.  fusco- 
hirsutis;  ^  antennis  brevissimis,  clypeo  flavo,  labro  nigro. 

Mocsary  giebt  folgende  Beschreibung  des  ^: 

yfS-  —  Nigra;  tarsorum  articulo  ultimo  unguiculorumque 
basi  ferrugineis;  capite,  thorace,  pedibus  et  segmentis  dorsalibus 
duobus  primis  cinereo-villosis;  mandibulis  apice  rufis;  labro  albido, 
crasse  punctato;  cljpei  maxima  parte  eburnea,  apice  angusie  rufo- 
limbato;  antennis  brevibus,  tenuibus,  tan  tum  7  mm  longis;  thorace 
opaco,  subtilissime  denseque  punctulato,  punctis  piliferis  majoribus 
diapersis  ingenitis;  abdomine  ovali,  dorso  convexo,  segmentorum 
marginibus  posticis  decoloratis,  dorsalibus  3 — 5  parce  fusco^nigro- 
piloeis,  sexto  ferrngineo-fimbriato,  septimi  area  apice  emarginata, 
ventrali  sexto  in  medio  canalicula  tenui  longitudinali  instructo; 
metatarsis  intus  ferrugineo-hirtis,  calcaribus  albidis;  alis  obscure 
hyalinis  nervis  piceis,  tegulis  externe  obscure-rufis.  —  Long, 
12  mm.« 

Eucera  parvicornis  ist  eine  auffallende  Art,  die  im  ^  durch 
die  graue  Behaarung  des  Abdomen  an  nigrüabris  erinnert  und 
durch  die  schmalen  weissen  Binden  des  3. — 4.  Segmentes  aufEÜIlt, 
im  d  sind  die  kurzen  Fühler  gleich  Y2  ^^  Körpers  und  der  gelbe 
Glypeus  wie  das  schwarze  Labrum  charakteristisch. 

$.  —  Schwarz,  grau  behaart;  Kopf  einzeln  und  fein  punktirt, 
mit  eingemischten  dunklen  Haaren.  Glypeus  schwach  längsrunzelig, 
der  Endrand  tief  bogig  ausgerandet,  Fühler  schwarz,  2.  Geissel- 
glidd  länger  als  3  und  4.  Der  Thorax  ist  matt,  mit  einzelnen 
groben  Punkten,  auf  der  Scheibe  dunkelbraun  bis  schwarz  behaart, 
herzförmiger  Raum  matt,  überall  grobkörnig  punktirt  Abdomen 
matt,  äusserst  fein  quergerunzelt,  dicht  mit  grösseren  Punkten  be- 
selBt,  Segment  1—3  lang  abstehend  grau  behaart,  4.  und  5.  an 
der  Basis  kurz  und  schwarz  behaart,  der  Band  vom  3.  und  4. 
Segment  mit  schmaler  weisslicher  Haarbinde,  5.  Segment  mit  weisser, 
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aber  mitten  brauner  Binde,  6.  Segment  ganz  braun  behaart  Anal- 
platte breit  abgerundet  und  quergerieft;  die  Exemplare  von  Eorfu 
zeigen  das  5.  und  6.  Segment  schwarzbraun  behaart  Ventral- 
Segmente  schwarz,  einzeln  punktirt  mit  breiten,  braunen,  glänzenden 
Rändern,  die  äusserst  fein  quergerunzelt  sind,  die  Fransen  sind 
äusserst  sparsam  und  weisslich.  Beine  schwarz,  greis  behaart, 
Scopa  sehr  sparsam  entwickelt,  Hinterferse  innen  rothgelb,  alle 
Vordertarsen  verbreitert  und  flach  gedrückt,  dreieckig.  —  12 — 
14  mm  lg. 

cj  —  am  ähnlichsten  noch  der  hngicomts ;  Clypeus  nur  auf 
der  unteren  Hälfte  gelb,  Fühler  schwarz,  sehr  kurz  für  Eucera^ 
gleich  Va  d^^  Körpers,  (7  mm  lg.),  2.  Oeisselglied  gleich  V/^  ™^ 
so  laDg  als  an  der  Spitze  breit  Thorax  matt,  äusserst  fein  skulp- 
turirt  mit  einzelnen,  grösseren  Punkten,  Mittellinie  glatt,  Scutellum 
glänzend  mit  groben  Punkten.  Abdomen  äusserst  fein  quergerunzelt, 
dicht  und  deutlich  punktirt,  Segment  1  und  2  gelbbraun,  die 
übrigen  dunkel  behaart,  6.  Segment  seitlich  mit  stumpfen  Höcker, 
Analplatte  breit,  seitlich  gezackt,  am  Endrande  tief  ausgebuchtet 
Letztes  Yentralsegment  flach,  punktirt  mit  angedeuteter  Mittellinie, 
die  Randleisten  bogenförmig  um  das  ganze  Segment  reichend  und 
weit  vom  Rande  entfernt  liegend.  Beine  einfach,  nur  der  Meta- 
tarsus  etwas  verbreitert,  sein  Innenrand  sanft  geschweift  —  12 — 
13  mm  lg.    Antennen  6—7  mm. 

Eucera  parvicarnis  beobachtete  ich  nicht  selten  bei  Budapest 
an  Nonnea  im  Mai  und  Juni ;  die  Art  scheint  durch  ganz  Ungarn 
verbreitet  zu  sein.  Weitere  Exemplare  sah  ich  im  Mus.  Wien 
von  Eorfu  (Bergenstamm,  März  1882), Tinos  und  Rhodus (Erbe r). 

55.  Eucera  doursana  D.  T.  &  Fr. 

1873.  —  Eacera  brovioornis  Doors,  (J  —  Bev.  et  mag.  zool.  I.  p.  322  (nee 

Fabr.  1789). 
1895.  —  Eucera  doursana  Dalla  Torre  &  Friese,  Ent.  Nachr.  XXV.  p.  57. 

„(J.  —  Nigro-rufo  -  cinereo  villosa;  antennis  thorace  brevi- 
oribus,  clypeo  labroque  nigris,  illo  macula  media  lutea;  1.  seg^ 
mento  toto,  2.  basi  rufe  -  hirsutis,  reliquis  nigris,  tarsis  subtus 
ferrugineis,  1.  postico  externe  rufe  ciliato;  alis  limpidis. 

Long.  12  mm.  —  alar.  10  mm. 

(2.  —  Noir,  pubescence  cendree-rousse,  antennes  n'atteignant 
pas  le  bord  pos6rieur  du  corselet;  face  noire,  ä  l'exception  d'une 
tache  jaune  triangulaire  sur  le  mileu  du  chaperon ;  ses  poils  roux 
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&  la  naissance  des  antennes,  cendr^s  sar  le  labre;  corselet  en 
dessus  h^riss^s  de  poils  denses,  roux  chez  les  sujets  frais,  mel6s 
de  cendr^s  avec  V&ge.  Premier  segment  de  i'abdomen  recouvert 
de  poils  roux  s'ötendant  un  peu  sur  la  base  du  2.,  poils  des  autres 
Segments  noirs,  lav^s  de  roux.  Pattes  noires,  leur  poils  roux 
ceux  du  dessous  du  premier  article  des  tarses  postärieurs  ferru- 
ginenx,  avec  la  tranche  externe  plus  p&le.  Alles  transparents, 
point  calleux,  cöte,  nervures,  bruns.  —  $.  Inconnue. 

Alg^rie.    Coli.  Dours. 

Esp^ce  bien  facile  ä  distinguer  par  la  bridvetö  des  antennes 
chez  les  j  de  ce  genre.^ 

Eucero  daursana  liegt  mir  in  einem  ^  aus  Griechenland 
(Krüper)  vor;  die  Art  ähnelt  sehr  der  parvieomiSy  sie  unterscheidet 
sich  leicht  durch  das  ganz  schwarze  Gesicht,  den  grober  punktirten 
Thorax,  den  an  der  Basis  grob  punktirten,  herzförmigen  Baum,  die 
ganzrandige  Analplatte  und  das  letzte  Ventralsegment,  welches 
ganz  flach,  matt,  punktirt  und  ohne  Bandleisten  ist  Beine  sammt 
den  Metatarsen  einfach.  —  11  mm  lg.  Antenn.  6  mm.  lg. 

i 

56.  Hucera  tnelaleuca  Mor. 

1875.  '  Eacera  melaleuoa  Moiawitz,  Q  —  Fedtsohenk.  Reise  Tarkestan,  Apidae 

L  p.  66« 

„9.  —  Nigra,  antennarum  articulo  subtus  tarsisque  apice 
ferrngineis;  mesonoto  nitido  crasse  profnndeque  punctato;  occipite 
thoraceque  supra  flavescenti-pilosis;  abdomine  segmentis  inter^ 
mediis  parte  apicali  depressis,  laevibus,  fascia  lata  Candida  medio 
interrupta,  omatis,  basali  elevatis  subtiliterque  punctulatis ;  5.  supra 
albido,  apice  rufescenti-piloso ;  scopa  atra.  —  Long.  15  mm. 

Habitu  affinis  E,  tauricae  Mor.  (=  hispana  var.  n%gr%pes\ 
sed  differt  abdomine  aliud  piloso. 

Turkestan  (Sarafschan) ;  semel  lecta.'' 

Ich  erhielt  durch  die  GQte  Morawitz  ein  %  welches  an  der 
Quelle  des  Tschai  -  üssalan  von  Glasunow  gesammelt  wurde. 
(Turkmenien.) 

67.  Mueera  atrieeps  Mor. 

1878.  —  Eaoeia  atrioeps  Morawitz,  <}  —  Horae  soo.  entom.  Boss.  XIV.  p.  37, 

no.  339. 

„j.  —  Nigra,  tarsis  apice  ferrugineis;  mesonoto  scutelloque 
nitidis  crasse  sat  dense  punctatis;   thorace   supra  abdominisque 
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segmentis  duobus  anticis  falvo-,  reliquis  atro-pilosis;  antennis 
corpore  paulo  brevioribus  articuio  tertio  loDgitudine  latiore.  — 
Long.  13  mm.    Antenn.  11  mm. 

Iq  der  Gestalt  und  Behaarung  der  E.  hngicornis  yollkommen 
ähnlich,  zeichnet  sich  dieses  d  durch  die  ganz  schwarz  gefärbten 
Gesichts-  und  Mundtheile  aus  und  stimmt  darin  mit  der  yorher- 
gehenden  Art  (melanocephala  Mor.  var.  =  hispana  Lep.)  überein, 
von  welcher  sie  sich  aber  leicht  durch  die  ganz  abweichende  Be- 
haarung des  Abdomen  unterscheidet.  An  den  Yentralringen  und 
Beinen  ist  bei  dieser  Art  nichts  auffallendes  wahrzunehmen. 

Helenowka  am  Goktschai  (Eaukasus).^^ 

Mir  liegen  2  S  von  Balaklawa  (Krim)  und  Turgai  durch 
Morawitz  vor.  Da  das  9  leider  noch  unbekannt  ist,  so  lässt 
sich  nichts  näheres  über  die  Stellung  der  Art  hinzufügen. 

58.  Hucera  diseoidalis  Mor. 

1878.  ^  Euoera  disooidalis  Morawitz,  $  —  Horae  soo.  entom.  Boss.  XIY.  p.  37. 

„^.  —  Nigra,  subtus  griseo-,  supra  fulvo  piloso,  crasse  sat 
dense  punctata ;  segmento  ventrali  ultimo  vix  canaliculato ;  clypeo 
fascia  transversa  lata  flava  decorato;  antennis  corpore  paulo  bre- 
vioribus articuio  tertio  longitudine  latiore.  -  Long.  13  mm. 
Antenn.  11  mm. 

Schwarz,  die  vier  Endglieder  der  Tarsen  hell  rostroth  gefärbt 
Der  Kopf  ist  greis,  der  Scheitel  und  das  Hinterhaupt  füchsroth 
behaart;  Mandibeln  und  Labrum  schwarz  gefärbt,  der  Glypens 
mit  einer  breiten  gelben  Binde,  welche  den  Endrand  nicht  erreicht, 
geziert.  Der  Thorax  unten  und  an  den  Seiten  greis,  oben  füchs- 
roth behaart;  Mesonotum  und  Scutellum  schwach  glänzend,  grob 
und  ziemlich  dicht  punktirt;  das  Mittelfeld  der  hinteren  Thorax- 
wand grob  gerunzelt,  matt.  Die  Flügelschuppen  und  die  Adern 
der  hellen,  am  Aussenrande  aber  schwach  getrübten  Flügel,  dunkel 
pechbraun.  Das  sehr  schwach  glänzende  Abdomen  ist  dicht 
punktirt,  unten  greis,  oben  füchsroth  behaart,  die  Haare  auf  den 
beiden  ersten  Segmenten  heller  als  auf  den  folgenden,  bei  welchen 
dieselben  vor  dem  Endrande  noch  ausserdem  sehr  dicht  gedrängt 
stehen.  Das  letzte  Yentralsegment  mit  sehr  schwach  ausgeprägter 
Längsfurche.  Die  Beine  sind  greis,  die  Metatarsen  innen  rostroth 
behaart  Die  Fühler  sind  nur  wenig  kürzer  als  der  ganze  Körper, 
das  3.  Glied  derselben  breiter  als  lang. 


In  der  Gestalt  mit  dem  S  der  E.  longicomis  übereinstimmend, 
unterscheidet  sich  dieselbe  von  den  gleichfalls  mit  einer  schwarzen 
Oberlippe  versehenen  E.  nigrilabris  und  melanostama  durch  die 
vollkommen  abweichende  Behaarung,  indem  bei  diesen  nur  die 
beiden  vorderen  Abdominalsegmente  hell,  die  übrigen  ganz  schwarz 
behaart  sind ;  auch  ist  der  Glypeus  bei  denselben  vollständig  blass 
gefärbt  und  das  3.  Fühlerglied,  namentlich  bei  melanostomay  be- 
deutend länger  als  breit. 

Helenowka  am  Ooktschai  (Kaukasus)/^ 

Auch  von  dieser  Art  liegt  mir  nur  1  S  von  Tiflis  durch 
Morawitz  vor;  so  lange  das  ^  noch  unbekannt  ist,  lässt  sich 
auch  hier  nichts  über  die  nähere  Verwandtschaft  sagen. 

59.  Hucera  ferghanica  Mor. 

1875.  —  Eacera  ferghanioa  Morawitz,  Q  —  Fedtsohenk.  Reise  Tarkestao,  Apid. 

U.  p.  66. 

„$.  —  Nigra,  tarsis  apice  ferrugineis;  mesonoto  subnitido, 
sparsim  minus  profunde  punctato,  interstitiis  punctorum  alutaceis; 
capite  thoracequesupragriseo-flavicanti-pilosis;  abdominis  segmento 
primo  supra  longius  albido-piloso,  margine  apicali  glabro  laevi, 
reliquis  crebre  punctatis  pilisque  brevibus  densissime  vestitis,  pilis 
parte  basali  flavescentibus,  apicali  albidioribus;  ventre  dense  ferru- 
gineo  hirsuto;  scopa  albida  metatarso  postico  intus  ferrugineo 
piloso.  —  Long.  12  mm. 

Similis  E.  subrufae  Lep.  (:=  difficilis)^  sed  differt  punctura 
mesonoti  minus  densa,  segmentis  abdominalibus  intermediis  usque 
ad  marginem  posticum  crebre  punctatis,  tegulis  nigropiceis  segmen- 
tique  primo  abdominis  apice  vix  decolorato. 

Ferghana.^    (Turkestan.) 

60.  Mucera  dalmatiea  Lep. 

1841.  —  Eaceia  dalmaüca  Lepeletier,  5  —  Hist.  nai  inseot.  Hymen.  H.  p.  133. 
1850.  —  Eaoeia  robusta  Baer,  <}  —  Bull.  soo.  nataraL  Mosoon.  XXm.  p.  534. 
1860.  —  Eooera  dubia  Sichel,  Q  —  Ann.  soo.  entom.  Franoe.  VIII.  p.  764. 

1876.  —  Euoera  dubia  Morawits,  ^  Q  —  Horae  soo.  entom.  Boss.  XII.  p.  32. 

1878.  —  Euoera  eohii  Mocsary,  (5  Q  —  Pet  nouv.  entom.  IL  p.  277. 

1879.  —  £ucera  flabellifera  Mocsary,  ^  Q  —  Acad.  hung.  scieni  Mathem.  phys. 

pubUo.  XVL  p.  12. 

Nigra,  fulvo-hirsuta,  maxima  species;  $  ut  longicomis ,  sed 
clypeo    subtiliter    punctato,    abdominis    segmentis    3—4   fasciis 
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integris,  S  ut  (M.)  tricinctOf  antennis  brevibus,  segmentis  2—5 
fEiflciis  albis. 

^yS  —  Nigra;  clypei  dimidia  parte  antica  labroque  luteis; 
antennis  subtas  tarsorumque  articulo  extremo  fusce  rafis;  capite 
tboraceqae  supra  rufo,  subtus  pallido  villosis.  Abdominis  sopra 
segmentis  primo  secundoque  rufo;  8.-5.  basi  nigro  hirtis;  2.  la- 
teribus,  3.-6.  margine  toto  infero  pilis  stratis  albis  fasdatis; 
6.  toto  et  ani  lateribus  pilis  nigris  substratis  vestitis ;  snbtus  seg- 
mentis cinereo  ciliatis.  Pedes  albido  hirti,  tarsorum  articulo  primo 
ferrugineo  villoso.  Alae  hyalinae,  apice  subfuscescentes,  oervaris 
fasce  rofis,  costa  dilutiore.  Antennae  corpore  tertia  parte  brevi- 
ores."    Long.  ? 

Dalmatia.    (dalmatica  n.  Lepeletier.) 

Nigra,  tegolis  piceo-testaceis,  tarsis  ainoe  forrugineis,  griseo- 
pilosa,  thorace  supra  fulvo- villoso ;  abdominis  segmentis  basi  fortiter, 
apice  depresso  subtiliter  punctatis,  primo  limbo  apicali  rufescenti, 
sequentibus  late  albido-ciliatis,  fascia  prima  medio  interrupta. 

^  —  clypeo  subtilissime  creberrimeque  punctato*rugoso,  ab- 
dominis segmentis  dorsali  quinto  nigro-velutino  apice  medio  fusco- 
dliato,  yentralibus  rufescente-fimbriatis ;  scopa  grisea,  metatarso 
postico  rufo-penicillato.  —  Long.  15-17  mm. 

(S  —  clypeo  labroque  luteis;  antennis  corpore  brevioribus  arti- 
culo tertio  latitudine  sesqui  longiore;  abdominis  segmentis  duobus 
anticis  supra  fulvoTillosis,  ultimo  truncato.  —  Long.  14—16,  An- 
tenn.  10 — 11  mm. 

Etschmiadzin  (Kaukasus),    {dubia  Sichel  n.  Morawitz.) 

Eucera  doHmatica  ist  eine  der  grössten  Arten,  die  im  $ 
lebhaft  an  longicornis  erinnert,  aber  leicht  durch  die  ganzen 
Binden  des  3.  und  4.  Segmentes,  sowie  durch  die  feine  Skulptur 
des  Clypeus ;  im  c^,  welches  der  (M.)  tricincta  tauchend  ähnlich  sieht, 
durch  die  kurzen  Fühler  und  die  weissen  Binden  des  2. — 5.  Segmentes. 

$.  —  Schwarz,  kurz  gelbbraun  behaart;  Kopf  fein  punktirt, 
fast  weiss  behaart,  Clypeus  fein  punktirt  gerunzelt,  der  Endrand 
schmal  bräunlich,  Mandibeln  mit  rothen  Endhälften,  Fühler 
schwarz,  der  Schaft,  das  1.  Glied  und  mitunter  die  Spitze  auf  der 
Torderseite  braun,  2.  Oeisselglied  gleich  3  und  4,  die  mitUeren 
Glieder  alle  länger  als  breit.  Thorax  dicht  und  ziemlich  grob 
punktirt,  das  Scutellum  etwas  feiner  und  runzlig  punktirt,  herz- 
förmiger Baum  wenig  glänzend,  fein  quer  gerunzelt,  die  Basis 
mit  groben  Punkten,  in  der  Mitte  ohne  Punkte  aber  mit  ange- 
deuteter Mittellinie.  Abdomen  fein  und  zerstreut  punktirt,  glänzend, 


1.  Segment  an  der  Basis  grob  panktirt,  lang  gelbbraun  behaart, 
Endrand  breit  kahl,  glatt  und  braun  durchscheinend,  2.  Segment 
sehr  kurz  greis  behaart,  Endrand  ebenfalls  glatt,  mit  breiter, 
weisser,  mitten  aber  weit  unterbrochener  Haarbinde,  3.  und  4. 
Segment  mit  breiter  weisser  Haarbinde,  5.  und  6.  schwarz  sammet- 
artig  behaart,  das  5.  mit  dunkelbraun  behaartem  Endrande,  Anal- 
platte breit  und  abgerundet,  deutlich  quergestrichelt  Ventral- 
Segmente  glänzend,  einzeln  punktirt,  mit  breiten,  rothbraunen  und 
glatten  Endrändern,  die  gelblichen  Fransen  vor  dem  Rande  spar- 
sam entwickelt,  vorletztes  Segment  dicht  rothbraun,  letztes  kurz 
und  schwarzbraun  behaart.  Beine  schwarz,  mit  braunen  End- 
tarsen  und  schwarzen  Klauen,  weisslich  behaart,  Scopa  spärlich 
entwickelt,  Fersen  innen  rothbraun  behaart.  Flügel  gebräunt  mit 
dunklem  Endrande;  Adern  sowie  die  dicht  und  fein  punktirten 
Tegulae  braun.  —  15—18  mm  lg. 

S  —  gleicht  dem  ^  der  (H.)  tricincta  auffallend;  in  der 
Skulptur  stimmt  es  fast  mit  dem  $  überein,  der  Clypeus  und  das 
Labrum  sind  fast  ganz  weissgelb,  die  Fühler  nur  etwas  länger 
als  die  Hälfte  des  Körpers  (9  mm  lg.),  schwarz  unten  braun, 
ebenso  der  Schaft  vorne,  2.  Glied  länger  als  breit.  Thorax  lang 
brauDgelb  behaart,  ebenso  das  1.  und  2.  Abdominalsegment,  die 
übrigen  sind  kurz  schwarzbraun  behaart,  1.  Segment  am  End- 
rande mit  schmaler,  nur  angedeuteter  Binde,  2.-5.  mit  breiter, 
weisser  Haarbinde,  6.  lang  braun  bis  schwarzbraun  behaart,  seit- 
lich mit  kräftigem  nach  hinten  gerichteten  Zahne,  7.  Segment  fast 
parallel  und  breit  abgestutzt;  letztes  Yentralsegment  ausgehöhlt 
und  stark  glänzend  mit  seitlichen,  erhabenen  Leisten.  Beine  wie 
beim  $  behaart,  Hinterferse  etwas  gekrümmt  —  14-16  mm  lg. 
Antenn.  8 — 9  mm.  Ein  riesenhaftes  S  &us  Griechenland  misst 
18  mm.,  Antenn.  10  mm!  — 

Eucera  dalmatica  sammelte  ich  in  Süd-Üngarn  bei  Deliblat 
an  Echium  altissimum  im  Juli;  zahlreiche  Exemplare  erhielt  ich 
durch  das  Mus.  Wien,  ebenfalls  aus  Ungarn  sowie  aus  Dal- 
matien,  Sicilien,  Griechenland  und  Kleinasien  stammend.  Mocsary 
sammelte  diese  Art  in  Süd -Ungarn  und  Siebenbürgen;  im  Mus. 
Berlin  befinden  sich  Stücke  aus  Groatien  und  von  Rhodus; 
einige  weitere  S  erhielt  ich  aus  Griechenland  (Wüstnei). 

61.  Eucera  algira  Lep. 

?1840.  —  Eucera  algira  Brall6,  —  Berker,  Webb  et  Bertheloi,  Eist  nat  iles 

Canar  II.  pag.  85,  ao.  12. 
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1841.  —  Eucen  algira  Lepeletier,  Q  —  Hist  nat.  inseot  Hymen,  ü.  pag.  134, 

no.  23. 
1846.  —  Eacera  algira  Lacas,   ^  Explor.   soieni  Algerie.    Zoolog,  m.  pag. 

162,  no.  44. 
1893.  —  Enoera  algira  Gribodo,  cT  —  Bull.  soc.  entom.  Ital.  XXV.  pag.  400, 

no.  40. 

„$.  —  Nigra,  tarsorum  articulis  extremis  rufis.  Capite 
cinereo-rufo  villoso.  Thorace  supra  fusco  rufo,  subtus  pallide 
rufo  villoso.  Abdominis  thorace  latioris,  depressi,  segmento  primo 
pilis  hirtis  pallidis  paucis  sabvUloso;  2.-6.  pilis  stratis  nigris 
villosis,  ad  marginem  inferum  pilis  stratis  albidis,  in  rufum  sub 
altero  aspectu  mutabilibus,  fasciatis;  fasciis  tenuibus  continuis; 
subtus  segmentis  rufo  ciliatis,  aui  lateribus  pilis  stratis  rufis 
yestitis.  Pedes  rufo  yillosi.  Alae  hyalinae  uervuris  rufis.^'  — 
Oran.    (Lepeletier). 

„(J.  —  Niger,  robustus,  totus  griseo-fulvescenti  dense  villosus, 
in  segmentis  3-5  pilis  nigris  setosis  intermixtis;  marginibus 
segmentorum  paululum  decoloratis  et  dilutius  villosis;  segmento 
6.  et  ano  nigro-vel  obscure  fusco-ciliatis;  tibiis  tarsisque  rufo- 
villosis;  clypeo  flavo-maculato;  antennarum  articulo  3.  latitudine 
sesqui-vel  fere  duplo-longiore,  articulis  ultimis  paululum  incurvis; 
abdomine  latitudine  thoracis,  globoso;  alis  subhyalinis.  ~  Long. 
11—12  mm.    Anteon.  IOV2— H  nam."    Algier.    (Gribodo). 

Eticera  algira  $  sieht  den  hellen  Formen  der  notata  Lep. 
sehr  ähnlich,  unterscheidet  sich  aber  ausser  der  bedeutenderen 
Grösse,  durch  die  deutlichen  und  breiten,  den  Endrand  der  Seg- 
mente bedeckenden  weissen  Abdominalbinden,  sowie  durch  die 
hell  behaarte  Scheibe  des  Thorax;  das  S  ist  mir  unbekannt 

$.  —  Schwarz,  gelbbraun  behaart;  Kopf  dicht,  fein  und 
undeutlich  punktirt;  Glypeus  grob  und  tief,  fast  runzlig  punktirt, 
der  Endrand  glatt  und  etwas  bräunlich  gefärbt;  Mandibeln  schwarz 
mit  rothbrauner  Endhälfte;  Fühler  schwarz,  unten  braun,  2.  Geissei- 
glied länger  als  3  und  4  zusammen.  Der  Thorax  ist  fein  ge- 
runzelt mit  einzelnen,  zerstreuten  und  seichten  Punkten  besetzt, 
Scutellum  dicht  und  fein  punktirt,  der  hintere  Rand  etwas  grober, 
herzförmiger  Baum  matt,  auffallend  grob  runzlig-punktirt.  Ab- 
domen sehr  fein  und  dicht  punktirt,  glänzend,  1.  Segment  bedeu- 
tend grober  punktirt,  besonders  an  der  Basis  und  lang  braungelb 
behaart,  der  Endrand  glatt,  kahl  und  braun  gefärbt,  2.-5.  Seg- 
ment sehr  kurz  schwarzbraun  behaart,  auf  der  Scheibe  leicht  ab- 
gerieben erscheinend,  der  Endrand   des   2.-4.   mit  ganzen  und 
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weissen  Haarbinden  breit  besetzt,  auf  dem  6.  ist  diese  Bandbinde 
rothbraan,  mitten  sehr  breit  und  nacli  den  Seiten  bin  an  Breite 
abnehmend,  6.  Segment  roth  behaart,  mit  schmaler  und  abgerun- 
deter Analplatte.  Yentralsegmente  weitläufig  punktirt,  mit  breiten, 
rothbraunen  Endrändern,  davor  mit  dichten,  rothen  Haarfransen, 
die  auf  den  beiden  letzten  Segmenten  fast  die  ganze  Scheibe 
bedecken.  Beine  schwarz  mit  rothen  Analtarsen,  gelbbraun  be- 
haart, die  Hinterbeine  ganz,  an  den  übrigen  Beinen  die  äussere 
Spitze  der  Schienen  und  Tarsen  dicht  roth  behaart.  Flügel  gleich- 
massig  gebräunt;  Adern  und  Tegulae  braun.  —  14—15  mm  lg. 
(J  mir  unbekannt  (s.  oben  Oribodo's  Diagnose). 

Mir  liegen  von  dieser  grossen  Art  nur  einige  9  Exemplare 
vor,  das  eine  verdanke  ich  der  Freundlichkeit  P^rez's  der  es 
im  April  bei  K^ruan  in  Tunis  sammelte;  ein  anderes  erhielt  ich 
durch  das  Mus.  Berlin  zur  Ansicht,  es  stammt  von  Sicilien 
(O roh  mann).  Weitere  Stücke  verdanke  ich  der  Güte  Dr. 
V.  Schulthess,  der  sie  aus  Tunis  (Hedmela,  April  durch 
Forel)  erhielt. 

62.  JEueera  albofasciata  Friese. 

1895.  —  Eacera  albofasciata,  SU  —  Termesz.  Füz.  XYIII.  p.  202. 

Nigra,  albo-hirsuta;  $  ut  Qil.)  velutina^  abdominis  segmentis 
2—4  albofasciatis ;  S  clypeo  labroque  obscuris,  antennis  longis, 
castaneis,  segmentis  2 — 5  late  albofasciatis. 

Eficera  albofasciata  ist  durch  die  breiten,  rein  weissen  und 
nicht  unterbrochenen  Binden  des  2. — 4.  Abdominalsegmentes  eine 
leicht  kenntliche  Art,  die  im  9  noch  durch  die  dichte,  rostrothe 
Behaarung  der  Hinterbeine  auffällt;  beim  j  sind  2. — 5.  Segment 
breit  weiss  bandirt  und  die  Fühler  rothbraun. 

9.  —  Schwarz,  weisslich  behaart,  in  Form  und  Farbe  lebhaft 
an  (3f.)  velutina  erinnernd.  Der  Kopf  ist  äusserst  fein  gestrichelt 
mit  zerstreuten,  eckigen  Punkten  besetzt;  Clypeus  grob  runzlig 
punktirt  mit  angedeuteter  Mittellinie  und  schmalem,  glatten  End- 
rande, Mandibeln  schwarz,  vor  dem  Ende  oft  röthlich,  die  Spitze 
angedeutet  zweispaltig;  Fühler  pechschwarz,  bei  südlichen  Exem- 
plaren oft  bräunlich,  2.  OeisselgUed  gleich  3.  und  4. ;  Scheitel  und 
Stirn  zeigen  mitunter  auch  dunkelbraune  statt  greise  Behaarung. 
Thorax  matt,  äusserst  fein  skulpturirt,  mit  einzelnen,  grossen 
Punkten,  Scutellum  dicht  punktirt,  am  Hinterrand  etwas  grober, 
herzförmiger  Raum  matt  mit  einzelnen,  groben  Punkten  an  der 
Basis.     Abdomen  undeutlich  und  zerstreut  punktirt,  1.  Segment 
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lang  weisslich  behaart  mit  braunem  und  glattem  Endrande,  2.-*6. 
Segment  tief  schwarz  mit  einzelnen  langen,  schwarzen  Haaren 
besetzt;  die  Endränder  des  2.— 4.  Segmentes  mit  breiten,  schnee- 
weissen  Haarbinden  geziert,  5.  am  Rande  mit  röthlicher  Haarbinde, 
die  nach  den  Seiten  hin  weisslich  wird,  6.  fast  ganz  roth  behaart, 
höchstens  die  Spitze  dunkel,  Analplatte  braun,  dreieckig  und  quer 
gestrichelt.  Yentralsegmente  weitläufig  punktirt  mit  breiten,  glatten 
und  braunen  Endrändern,  die  Fransen  rothbraun  bis  roth,  die 
beiden  letzten  Segmente  fast  ganz  dicht  behaart.  Beine  schwarz, 
die  letzten  Tarsen  roth,  die  Schenkel  und  Yorderschienen  dunkel, 
alle  Tarsen,  Mittel-  und  Hinterschienen  rostroth  behaart  Flügel 
gleichmässig  getrübt,  Adern  und  Tegulae  braun.  —  12  —  14  mm.  lg. 

($  —  ähnelt  der  cinerea^  jedoch  ist  das  Gesicht  dunkel-  und 
sind  die  Fühler  rothbraun  gefärbt.  Die  Behaarung  ist  überall 
weisslich,  nur  auf  der  Thoraxscheibe  mit  gelblichem  Schein. 
Glypeus  und  Labrum  sind  schwarz,  bei  einem  Exemplar  ist  vor 
dem  bogig  ausgerandeten  Endrande  eine  schmale,  gelbe  Binde 
sichtbar  und  die  Scheibe  des  Labrum  gelb  gefärbt;  Fühler  fast 
von  Eörperlänge  (10  mm  lg.),  rothbraun,  an  der  Basis  und  Spitze 
kaum  dunkler,  2.  Oeisselglied  breiter  als  lang.  Thorax  und  Scu- 
tellum  deutlich  und  ziemlich  tief  punktirt.  Auf  dem  deutlich 
und  tief  punktirten  Abdomen  ist  das  1.  Segment  lang  weisslich 
behaart  mit  braunem  Endrande,  das  2. — 5.  mit  breiter,  weisser 
Haarbinde  am  Rande  versehen,  6.  und  7.  mehr  oder  weniger 
braun  behaart,  das  6.  seitlich  mit  deutlichem  Zahn  versehen,  die 
breit  abgestutzte  Analplatte  hat  aufgeworfene  Seitenränder  und 
erscheint  kurz  vor  dem  Ende  beiderseits  eingeschnürt.  Das  letzte 
Ventralsegment  ist  eigenartig  gebildet  indem  es  zum  grössten 
Theile  eben  ist  und  kurz  vor  der  Spitze  ein  tiefes  Mittelgrübchen 
hat,  die  Randleisten  sind  weit  vom  Rande  und  nur  angedeutet, 
dafür  liegt  aber  jederseits  nahe  der  Basis  ein  nach  aussen  vor- 
stehender Höcker.  Die  übrigen  Theile  sind  wie  beim  ^  gebildet, 
die  unbewehrten  Beine  ganz  weiss  behaart,  die  Sporen  auffallend 
bleich.  —  11 — 12  mm  lg.    Antenn.  10  mm. 

Von  Eucera  albofasciata  liegen  mir  15  Exemplare  vor,  die 
grösstentheils  dem  Mus.  Wien  gehören  und  von  Athen  (Lange), 
Syrien  (G ö d  1),  Tinos  (Erb er),  Sarepta  (Becker)  und  Helenendorf 
stammen;  je  ein  Exemplar  findet  sich  im  Mus.  Berlin  (Rhodus, 
Loew)  und  in  der  Coli.  Wüstnei  (Parnass,  Krüper).  Meine 
Stücke  verdanke  ich  dem  eifrigen  Sammler  A.  Becker  in  Sarepta, 
der  sie  It  freundl.  Mittheilung  bereits  Ende  April  auf  Rindera 


tetraspis  f&Dgt  Hier  sei  noch  bemerkt,  dass  die  siidearopäischen 
Stücke  durch  geringere  Grösse  und  anders  gefärbte  Behaarung 
des  Kopfes  wie  der  Hinterleibspitze  abweichen,  was  aber  wohl 
durch  die  räumliche  Trennung  und  event.  andere  Lebensweise 
erklärlich  wird. 

63.  Mueera  clypeata  Er. 

1835.  -  Euoera  clypeata  Eriohson,  (J  -  Walk.  Reise  d.  Tirol  etc.  p.  108. 
1841.  —  Euoera  punctilabris  Lepeletier,  ^  —  Hist.  nat.   insect.  Hymen.   II. 

p.  132,  no.  21. 
1875.  —  Euoera  dypeata  Morawitz,  (j  Q  —  Fedtschenk.  Reise  Turkestao,  Mellifer. 

Dl.  p.  62,  no.  88. 
18V9.  -*  Euoera  punotilabris  Perez,  Aot  soo.  linn.  Bordeaux,  XXXIII.  p.  168. 
1893.  —  Euoeia  punotilabris   Gribodo,   (5    —    Bull.   soo.   entom.  ital.  XXTV. 

p.  402,  no.  42. 

Nigra,  fulvo-hirsuta,  $  abdominis  segmentis  2—4  late  griseo- 
fasciatis,  fascia  2  interrupta,  segmentis  1  —  2  dense  punctatis,  scutello 
subtiliter  punctato,  S  clypeo  flavo,  labro  plus  minusve  pallido, 
mesonoto  opaco,  sparsim  punctato;  abdominis  segmentis 3—6  albido- 
fasciatis;  6—7  utrinque  gibbosis. 

Erichson  beschreibt  diese  Art  wie  folgt: 

„(J.  —  E.  alis  sup.  cellulis  cubitalibus  duabus:  nigra,  griseo- 
hirta,  abdomine  segmentis  3—5  fascia  subapicali  albo  tomentosa 
tenui:  clypeo  flavo,  labro  nigro. 

Fast  nur  halb  so  gross  als  E.  longicornis  und  verhältniss- 
mässig  ktirzer.  Der  Kopf  dicht  greishaarig,  das  Eopfschild  hellgelb, 
die  Lefze  (labrum)  schwarz.  Die  Fühler  schwarz,  von  etwas  mehr 
als  halber  Eörperlänge.  Der  Thorax  ist  sehr  dicht  und  lang  greis, 
auf  dem  Bücken  mehr  gelblich  greis  behaart.  Die  Flügel  sind 
wasserhell,  die  Nerven  bräunlich.  Die  Beine  sind  schwarz,  greis- 
haarig, die  Füsse  bis  auf  die  Tarsen  gelb.  Der  Hinterleib  ist  an 
der  Basis  greishaarig,  dann  nur  an  den  Seiten  behaart,  auf  dem 
3.-5.  Ringe  mit  einer  schmalen  Binde  aus  weissem  Filz,  dicht 
vor  dem  Hinterrande."    Spanien. 

Eucera  clypeata  gehört  zu  den  kleineren  Arten  und  ähnelt 
einer  kleinen  longicornis^  sie  unterscheidet  sich  im  ^  durch  die 
auffallend  breiten  und  verschwommenen  Segmentbinden, 
von  similis  durch  die  feine  und  dichte  Funktirung  der  ersten 
beiden  Segmente;  im  S  durch  den  ganz  gelben  Glypeus,  dem 
dunkeln  Labrum,  das  gewönlich  nur  in  der  Mitte  mehr  oder 
weniger  gelb  gefärbt  ist,  und  den  hellen  Bandbinden  der 
Abdominalsegmente  3—5. 
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9.  —  Schwarz,  kurz  gelbbrann  behaart,  Kopf  dicht  pnnktirt, 
Clypeas  sehr  grob  runzlig-panktirt,  mit  röthlich  gesäumtem  End- 
rande, Mandibeln  schwarz,  bisweilen  mitten  roth  gefleckt;  Fdhler 
schwarz,  unten  oft  braun,  2.  Oeisselglied  fast  kürzer  als  3  und  4 
zusammen.  Thorax  grob  und  zerstreut  punktirt,  auf  der  Scheibe 
fast  spiegelglatt,  Scutellum  gleichmässig  fein  und  dicht  punktirt, 
herzförmiger  Baum  matt  mit  groben  Punkten  an  der  Basis.  Ab- 
domen dicht  und  fein  punktirt  die  Basis  des  1.  Segmentes  grob 
gerunzelt,  lang  greis  behaart,  der  Endrand  vom  1.  und  2.  Segment 
glatt,  das  2.  Segment  an  der  Basis  und  den  Seiten  kurz  greis 
behaart,  jederseits  am  Bande  mit  weissem  Seitenfleck,  3.-5.  kurz 
braun  behaart,  der  Endrand  des  3.  und  4.  mit  breiter  grauweisser, 
etwas  verschwommener  Haarbinde,  derjenige  des  5.  mit  röthlich- 
grauer  Binde,  6.  Segment  rothbraun  behaart,  mit  brauner  Anal- 
platte. Ventralsegmente  grob  punktirt  mit  breiten,  blassen  End- 
rändem,  davor  lang  röthlich  behaart.  Beine  schwarz,  die  letzten 
Tarsen  roth  braun,  röthlich  weiss  behaart,  Fersen  roth  behaart.  Flügel 
getrübt  mit  dunklerem  Endrande;  Adern  und  Tegulae  braun.  — 
11—12  mm  lg. 

Beim  (S  fallen  die  schmalen  aber  deutlichen  weissen  Binden 
des  3.-5.  Segmentes  auf;  Kopf  und  Thorax  sind  lang  gelbbraun 
behaart,  Glypeus  gelb,  Labrum  schwarz,  in  der  Mitte  gewöhnlich 
gelb,  sodass  oft  nur  die  Seiten  schwarz  bleiben.  Fühler  schwarz, 
von  %  ^^^  Eörperlänge,  9  mm  lg.,  2.  Geisseiglied  quadratisch, 
Thorax  äusserst  fein  gerunzelt  mit  einzelnen  groben  Punkten, 
Scutellum  dicht  punktirt  Abdomen  besonders  auf  dem  I.  Segment 
grob  punktirt,  1.  und  2.  Segment  lang  gelblich,  die  übrigen  kurz 
und  sparsam  braun  behaart,  Segment  3-6  mit  deutlichen,  weissen 
Binden  vor  dem  schmalen  und  glatten  Endrande,  6.  und  7.  Segment 
seitiich  mit  stumpfem  Zahn.  Letztes  Ventralsegment  mit  seichter, 
aber  breiter  Mittelfurche,  jederseits  vor  dem  Endrande  mit  er- 
habener Leiste,  daneben  mit  stumpfen,  vorstehenden  Ecken.  Beine 
normal,  greis  behaart  Flügel  wie  beim  9.  —  10—12  mm  lg. 
Antenn.  8—9  mm. 

Eucera  clypeata  ist  eine  nicht  seltene  Art,  die  besonders  im 
südlichen  Europa  heimisch  ist,  sich  auch  in  Ungarn,  in  Süd-Russland 
bis  zum  Kaukasus  findet.  Meine  Exemplare  fing  ich  bei  Budapest 
an  Anchusa  und  Nonnea  {S)  —  ^^^  ^  ^^  Trifolium  im  Mai  und 
Juni  Im  Museum  Wien  befinden  sich  einige  30  Exemplare 
aus  Dalmatien,  Istrien,  Italien,  Süd-Bussland  und  dem  Kaukasus. 
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Im  Museum  Berlin  sind  noch  Exemplare  aus  Andalusien, 
Oberitalien,  Eleinasien  und  Bhodus,  ersteres  hat  ganz  schwarzen 
Clypeus. 

Die  Type  von  Erichson  hat  mir  nicht  vorgelegen,  da  die- 
selbe nach  seiner  Beschreibung  ein  ^  sein  soll,  wohl  aber  befindet 
sich  ein  9  n^it  der  Bezeichnung  >Type«  als  clypeata  Er.  in  der 
Berliner  Sammlung;  dieses  9  ist  nach  meiner  Ansicht  die  trivittata 
Brülle  und  hat  als  Type,  da  es  nicht  beschrieben  wurde,  überhaupt 
leine  Geltung! 
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1876.  ~  Eucera  ponctiooUis  Morawitz,  Q.  —  Horae  soc.  entom.  Boss.  XII.  p.  31. 

„$.  —  Nigra,  tarsis  apice  ferrugineis,  nitida,  griseo-pilosa; 
genis  viz  conspicuis ;  mesonoto  rare  punctato ;  abdominis  segmentis 
subtiliter  creberrime  punctatis  2  —  4  apice  late  niveo-fasciatis, 
fasciis  duabus  anticis  medio  interruptis;  clypeo  dense  punctato- 
rugoso;  pedibus  griseo  hirtis,  metatarso  postico  intus  apiceque 
rufo-piloso.  —  Long.  9  mm. 

Schwarz,  glänzend,  die  vier  Endglieder  der  Tarsen  rostroth, 
die  Flügelschuppen  pechbraun  gefärbt,  greis  behaart.  Der  Clypeus 
dicht  punktirt-gerunzelt;  Wangen  kaum  vorhanden.  Mesonotum 
sehr  sparsam  und  grob,  Scutellum  fein  und  dicht  punktirt.  Ab- 
domen fein  und  gedrängt,  die  niedergedrückte  Endhälfte  der 
Segmente  dabei  feiner  als  die  Basalhälfte  punktirt,  die  drei  mittleren 
mit  einer  breiten,  schneeweissen  Gilienbinde  versehen,  von  denen 
die  des  2.  und  3.  Segmentes  mitten  unterbrochen  ist.  Das  5.  Yentral- 
segment  ist  röthlichgelb  gewimpert,  die  Yentralsegmente  rostroth 
gefranst.  Die  Beine  sind  graugelb,  die  Innenfläche  der  Metatarsen 
fucbsroth  behaart. 

Zu  den  kleinsten  Arten  dieser  Gattung  gehörend,  ist  sie  der 
turkestanischen  E,  proxima  Mor.  zunächst  verwandt,  die  aber 
grösser  ist  und  deutlich  entwickelte  Wangen  hat^  bei  der  ausser- 
dem das  Mesonotum  an  den  Bändern  sehr  dicht,  das  Abdomen 
aber  sparsamer  punktirt  ist. 

Alexandropol  (Kaukasus)  an  Teucrium  Orientale.'^ 

Ein  einzelnes  $  des  Mus.  Budapest,  angeblich  Type  von 
Morawitz,  welches  mir  vorlag,  musste  ich  als  seminuda  Brüll, 
erklären. 
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66.  Mucera  sitnUis  Lep. 

1841.  —  Eaoera  similis  Lepeletier,  Q  —  Hlsi  nai  insect.  Hymen.  II.  p.  121. 
1875.  ~  Eaoera  similis  Morawitz,  (JQ  ~  Fedtsohenk.  Beise  Tarkestan,  Apidae 

I,  p.  61, 

Ut  clypeata^  sed  ^  scutello  parte  posteriori  rugoso,  abdomine 
sparsius  punctato,  fasciis  aDgustioribus,  (J-clypeo  parte  inferiori 
labroque  flavo,  mesonoto  dense  ruguloso  punctato,  segmento  6. 
utrinque  dentato. 

Lepeletier  beschreibt  diese  Art  folgendermassen : 

„$.  —  Nigra;  mandibulis  apice  tarsorumqae  articulis  quatnor 
extremis  rufis;  capite  tboraceque  supra  rafo,  subtus  rufe  pallido 
TÜlosis.  Abdominis  supra  segmentis  primo  cinereo  subhirto;  2. — 5. 
(vix  nigro  brevissime  ad  basim  subpilosorum)  margine  infero  pilis 
stratis  albidis  fasciato ;  secundi  fascia  late  interrupta ;  quinti  fascia 
in  medio  subrufescente;  ani  lateribus  pilis  albidis  vestitis:  subtus 
segmentis  rufo  cinereo  ciliatis.  Pedibus  rufo  pallido  hirtis,  tar- 
sorum  articulo  primo  subtus  ferrugineo  villoso.  Alae  subfusces- 
centes,  nervuris  nigris,  costa  fusce  rufa. 

Eticera  longicorni  $  dimidio  minor.^^ 

Eucera  similis  ist  eine  der  kleinsten  Arten  iind  schliesst 
sich  eng  an  dypeaia  an,  sie  unterscheidet  sich  im  $  durch  die 
Skulptur  des  Thorax  und  des  Abdomen,  das  Scutellum  ist  besonders 
auf  seinem  hinteren  Theile  stark  gerunzelt,  Segment  1  und  2  sind 
grob  und  nicht  dicht  punktirt,  die  Basis  des  1.  Segmentes  grob 
gerunzelt;  das  ^  ist  nur  halb  so  gross  als  clypeata  und  viel 
kleiner  als  sein  $,  der  Thorax  grob  und  dicht,  fast  runzlig 
punktirt,  auch  der  Clypeus  nur  auf  der  vorderen  Hälfte  gelb, 

$.  —  Schwarz,  gelbbraun  behaart;  Kopf  ziemlich  grob  und 
dicht,  fast  runzlig-punktirt,  Clypeus  besonders  auf  der  Mitte  grob 
gerunzelt;  Fühler  schwarz  unten  braun,  2.  Oeisselglied  gleich  3 
und  4.  Thorax  runzlig  punktirt,  nur  auf  der  Scheibe  sparsamer, 
Scutellum  deutlich  punktirt,  auf  dem  hinteren  Theile  grob  ge- 
runzelt, herzförmiger  Raum  matt,  an  der  Basis  grob  gerunzelt. 
Abdomen  überall  dicht  und  fein  punktirt,  die  Basis  des  1.  Seg- 
mentes grob  gerunzelt,  lang  gelbbraun  behaart,  der  Endrand 
schmal  glatt  und  wie  derjenige  des  2.  Segmentes  röthlich  gesäumt^ 
Segment  2  am  Endrande  mit  weisser  unterbrochener  Haarbinde, 
3.  und  4.  mit  ganzer  Binde,  letztere  auch  auf  der  Basis  etwas 
greis  befilzt,  6.  und  6.  fast  roth  behaart;  Analplatte  dreieckig, 
braun  befilzt  Yentralsegmente,  Beine  und  Flügel  wie  bei  ehfpeata, 
—   9—11  mm  lg- 
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S  —  wie  ein  kleines  eU/peata  Si  welches  eigentlich  nur 
durch  den  auf  der  unteren  Hälfte  gelb  gefärbten  Glypeus  abweicht, 
die  Fühler  sind  fast  von  Eörperlänge  (8  mm)  und  der  Thorax 
ist  gleicbmässig  grob  runzlig  punktirt  Das  Abdomen  gleicht 
ganz  dem  der  dypeata^  nur  ist  das  6.  Segment  seitlich  mit  spitzem 
Zahn  yersehen  und  das  7.  unbewehrt.  —  9-10  mm.  Antenn. 
7  Vi— 8  mm  lg. 

Eueera  similia  ist  mir  nur  aus  Exemplaren  bekannt,  die  ich 
▼on  Eorfu  und  Sicilien  unter  diesen  Namen  erhielt;  ich  bin  ganz 
auf  diese  Stücke  angewiesen  und  kann  nicht  für  die  Zusammen- 
gehörigkeit der  Geschlechter  einstehen.  Zahlreiche  d  sammelte 
Handlirsch  bei  Pola  (Istrien)  am  22.-26.  Mai,  die  zur  selben 
Zeit  gefangenen  !^  (25.  und  26.  Mai)  gehören  aber  zu  parvtda !  — 
Femer  befinden  sich  im  Mus.  Wien  noch  von  Brindisi  (Erber), 
Yon  Sicilien,  Ragusa,  LiTomo  (Manu)  und  auch  ein  (S  von  Fünf- 
kirchen (Bogenhofer),  also  aus  Ungarn!  —  Die  einzige  Notiz 
ausser  der  von  Lepeletier  giebt  Morawitz  nach  Exemplaren 
aus  Turkestan,  aber  leider  nur  russisch!  Ich  möchte  diese  Art 
besonderer  Aufmerksamkeit  und  eingehender,  biologischer  Erfor- 
schung sowie  Bichtigstellung  etwaiger  Differenzen  in  betreff  der 
Zusammengehörigkeit  der  <S  und  $  empfehlen!  — 

66.  Bueera  proxima  Mor. 

1875.    —    Baoera  proxima  Morawiti,   Q   —   Fedtsohenk.    Reise  Tnrkestao, 

Apidae  L    p.  61. 

,.^.  Nigra,  tarsis  apice  ferrugineis;  mesonoto  disco  nitido  sat 
crasse  minus  dense  punctato ;  capite  thoraceque  supra  flavescenti- 
Yillosis;  abdominis  segmentis  intermediis  subtiliter,  parte  apicali 
depressa  minus  dense  punctatis,  margine  apicali  albido-ciliatis, 
fasciis  segmentorum  secundi  tertiique  late  interrupüs;  scopa 
albida,  metatarso  postico  intus  fusco-ferrugineo-piloso.  —  Long. 
12  mm. 

Affinis  JE.  simili  Lep.,  sed  differt  abdominis  punctura  multo 
subtiliore  fasciaque  segmenti  abdominis  tertii  etiam  late  interrupta. 

In  Yalle  Sarafschan.^  (Turkestan). 

67.  Iktceria  pusiUa  Mor. 

1875.  —  Eaoera  passüla  Morawitz,  ^Q  —  FedtBohenk.  Beise  Turkestan,  Api- 
dae L  p.  67. 

„Nigra,  tegulis  brunneo  -  testaceis,  calcaribus  albis;  mesonoto 
opaco,    Yix  punctato;   capite   thoraceque   supra  griseo-flavicante 
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tIIIosis;   abdomine  aequaliter  subtdliterque   sat  crebre  puDCtato 
segoieDtis  intermediis  margine  apicali  niveo-ciliatis. 

§  -—  dypeo  minus  dense  punctato-ruguloso  disco  laevi; 
segmento  abdominis  primo  apice  eburneo^limbato;  ventre  albido- 
fimbriato;  scopa  nivea,  metatarso  postico  intus  rufo-piloso.  — 
Long.  10  mm. 

(J  —  clypeo  flavo,  lateribus  nigro-lirabato ;  antennis  corpore 
vix  brevioribus  articulo  tertio  latitudine  duplo  longiore.  —  Long. 
9  mm.    Antenn.  8  mm. 

Simillima  E.  clypeatae  Er.  sed  differt  $  segmento  abdominis 
primo  eburneo-marginato,  ^  antennarum  articulo  tertio  longiore. 

Taschkent,  in  valle  Sarafschan,  in  deserto  Eisilkum."  Tar- 
kestan. 

68.  Eueera  nigrifaeies  Lep. 

1841.  —  Eucera  nigrifaeies  Lepeletier,  ^  —  Eist,  nai  insect  Hymen.  II.  p.  132. 
1879.  —  Eucera  nigrifaeies  Perez,  (J  Q  —   Act.  soo.  linn.  Bordeaux  XXXTTT. 

p.  1C8. 
1879.  —  Euceia  sedula  Moosary,  Q  —  Acad.  hung.  soient.  Mathem.  phys.  pu- 

bUo.  XVI.  p.  17.! 
1882.  ~  Eucera  comuta  Stefani,  ^  —  Natural,  sioil.  I.  p.  155. 
1887.  —  Eucera  var.  comuta  Stefani  —  Natural,  sioil.  VI.  1887,  p.  114. 

Nigra,  fulvo-hirsuta,  ^  abdominis  segmentis  2-— 4  albo-fas- 
ciatis,  fasciis  angustissimis,  scopa  tenui,  S  clypeo  labroque  nigro, 
segmentis  2 — 5  albido-fasciatis. 

„(j.  —  Nigra;  abdominis  segmentorum  margine  postico  sub- 
decolori;  tarsorum  articulo  extreme  ferrugineo;  capite  thoraceque 
cinereo  albido,  supra  subrufescenti  villosis.  Abdominis  supra 
segmentis  primo  cinereo  rufe  hirto,  2.-— 5.  basi  cinereo  hirta, 
margine  postico  pilis  stratis  albidis  fasciato,  6.  rufe  hirto,  ani 
lateribus  ferrugineo  vestitis,  segmentis  subtus  cinereo  rufe  cUiatis. 
Pedes  albido  hirsuti.  Alae  hyalinae,  nervuris  fuscis*,  costa  rufa.^ 
(Lepeletier). 

Bordeaux. 

Eucera  nigrifaeies  gehört  zu  deu  kleineren  Arten,  im  ^ 
sind  für  sie  die  schmalen,  ganzen  Binden  des  2—4.  Segmentes, 
sowie  die  lockere  Scopa,  im  ^  der  schwarze  Glypeus  und  Labrum, 
sowie  die  schwachen,  weissen  Bandbinden  des  2—5.  Segmentes 
charakteristisch. 
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^.  —  Schwarz,  greis  behaart;  Eopf  deutlich  punktirt,  Cly- 
peus  runzlig  punktirt  mit  etwas  aufgeworfenem  Endrande,  Man- 
dibeln  schwarz,  oft  mit  rothem  Endfleck;  Fühler  schwarzbraun, 
2.  Oeisselglied  kürzer  als  3.  und  4.  Thorax  grob,  fast  runzlig 
punktirt,  auf  der  Scheibe  zerstreut  punktirt,  ziemlich  lang  bräun- 
lich behaart,  Scutellum  sehr  dicht  runzlig  punktirt,  herzförmiger 
Raum  an  der  Basis  ziemlich  grob  längsrunzelig.  Abdomen  deut- 
lich punktirt,  der  Endrand  des  an  der  Basis  lang  behaarten  1. 
Segmentes  glatt,  2 — 4.  Segment  mit  schmaler  weisslicber  Haar- 
binde am  Rande,  6.  und  6.  mehr  oder  weniger  röthlich  behaart, 
Analplatte  schmal  und  glänzend.  Yentralsegmente  röthlich,  mit 
schmalem,  gelben  Saum,  davor  schwach  röthlich  gefranst,  die  beiden 
letzten  Segmente  lang  und  dicht  röthlich  behaart.  Beine  schwarz, 
die  letzten  Tarsen  roth,  gelblich  behaart,  die  Scopa  aufEallend 
locker  und  lang,  die  Fiederung  der  einzelnen  Haare  schon  mit 
gewöhnlicher  Lupe  (lO&ch)  sichtbar.  Flügel  getrübt,  mit  dunk- 
lem Endrande;  Adern  und  Tegulae  braun.  —  10—12  mm.  lg. 

S  —  ist  demjenigen  von  clypeata  ähnlich,  aber  das  Gesicht 
ist  ganz  schwarz,  die  Fühler  ==  '/i  ^^^  Eörperlänge  ausmachend 
(8  mm  lg.),  2.  Oeisselglied  etwas  länger  als  breit,  hellbraun  be- 
haart, Thorax  matt,  fein  gerunzelt,  mit  einzelnen,  gröberen  Punkten, 
sonst  wie  beim  9-  Abdomen  greis  behaart,  die  Endränder  bräun- 
lich und  mit  schmalen,  weissen  Binden  auf  dem  2. — 5.  Segment, 
6.  Segment  seitlich  gezähnt  und  mit  dem  7.  dunkler  behaart, 
Analplatte  parallel,  abgerundet  und  ziemlich  weit  vorragend. 
Letztes  Yentraisegment  mit  deutlicher  Mittelfurche  kurz  vor  der 
Spitze,  die  Seitenleisien  nur  schwach  angedeutet,  am  Basaltheile 
des  Segmentes  liegt  ein  stumpfer  Höcker,  die  Scheibe  ist  dicht 
punktirt,  der  hintere  Theil  schräg  gerunzelt;  vorletztes  Segment 
einfach,  greis  behaart  Flügel  wie  beim  $.  —  10 --12  mm  lg. 
Antenn.  8  mm. 

Evicera  nigrifacies  scheint  eine  nicht  häufige  Art  zu  sein, 
ich  fing  einige  Exemplare  in  Ungarn  bei  Pest  und  S.  a.  Ujhely 
im  Juni  auf  Anthemis  vulgaris;  weitere  Stücke  aus  Südfrankreich 
verdanke  ich  Perez,  einzelne  erhielt  ich  von  Eorfu  und  Persien 
(Morawitz).  Im  Mus.  Wien  befinden  sich  als  Fundorte  ver- 
treten :  Mehadia,  Dalmatien,  Livomo  und  Sicilien  (alle  Thiere  von 
Mann  gesammelt),  femer  Exemplare  vom  Kaukasus  und  aus  Syrien 
(Oödl).  Durch  Wüstnei  sah  ich  einige  <$  aus  Oriechenland 
(Krüper).  Im  Mus.  Budapest  sind  Südungarn  {sedula  Mocs.) 
und  Algier  (Bdne)  vertreten. 
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69.  Mueera  caucaHea  Mor. 

1873.  —  Eacera  caaoaBioa  Morawitz,  $  —  Horae  soc.  entom.  Rom.  X.  p.  147,  no.  34. 
1875.  —  Eacera  caucasica  Morawitz,  Q  —  Fedtschenko  Reise  Tarkestan,  Apid. 

I.  p.  63,  no.  93. 

„9-  —  Nigra,  tarsis,  articulo  primo  excepto,  ferrttgineis; 
mesoDoto  nitido;  disco  sparsim  crasse  punctato;  capite  thoraceque 
supra  fulTo-,  subtos  albido-pilosis ;  abdomine  nitido,  crebre  aeqoa- 
liter  punctato;  segmentis  2.-4.  margine  apicali  sat  late  niveo- 
ciliatis;  scopa  albida.  —  Long.  10  mm. 

Bei  dieser  Art  ist  der  Glypeus  fein  punktirtrgeranzelt,  matt, 
dicht  greis,  der  Eopf  blass  rothgelb,  die  Unterseite  desselben  und 
das  Labrum  weiss  behaart  Der  obere  Theil  des  Kopfes  glänzend, 
mit  sparsam  und  grob  punlctirter  Scheibe.  Der  herzförmige  Baum 
des  Metathorax  ist  am  Grunde  und  an  den  Seiten  dicht  und 
ziemlich  grob  punktirt-gerunzelt,  die  Spitze  derselben  nebst  einem 
Theile  der  Scheibe  glatt  und  glänzend.  Der  Thorax  ist  oben 
gelbroth,  unten  weissUch  behaart.  Die  Flügelschuppen  sind  schwarz, 
die  Adern  und  das  Bandmal  pechbraun  gefärbt  Das  Abdomen 
ist  glänzend,  die  Segmente  gleichmässig  fein  und  dicht  punktirt, 
das  2.-4.  am  Endrande  mit  einer  ziemlich  breiten,  vollständigen, 
weissen  GilienbiDde  versehen,  das  1.  ist  spärlich  graugelb,  das  5. 
grösstentheils,  das  letzte  beiderseits  rothgelb  behaart  Die  mittleren 
Yentralsegmente  sind  weisslich,  das  letzte  rothgelb  gefranst  Die 
Schienbürste  ist  weisslich,  der  Metatarsus  innen  fuchsroth  behaart 
Die  vier  letzten  Tarsenglieder  roth  gefärbt 

In  der  Gestalt  und  Grösse  stimmt  diese  Art  mit  der  simüis 
Lep.  überein,  unterscheidet  sich  aber  von  derselben  durch  die  viel 
weniger  dichte  Punktirung  des  Mesonotum,  des  Abdomen  und 
durch  die  nicht  unterbrochene  Binde  des  2.  Abdominalsegmentes. 

Derbent    (Kaukasus.) 

Mir  liegt  ein  einzelnes  typisches  $  von  Morawitz  vor,  es 
entspricht  fast  vollkommen  der  Aufiassung  meiner  nigrifacies  und 
glaube  ich,  falls  das  bisher  noch  unbekannte  d  nicht  ganz  andere 
Anhaltspunkte  liefert,  dass  caucasica  als  Synonym  zu  nigrifacies 
zu  stellen  ist 

70.  Eueera  tibiälis  Mor. 

1875.  —  Eaoera  tibiälis  Morawiti,  <$  —  Fedtsohenk.  Reise  Tarkestan.  Apid«  I.  p.  60. 

„(j.  —  Nigra,  tarsis  apice  ferrugineis;  mesonoto  subnitido 
crasse  punctato;   occipite,  thorace  abdominisque  s^mentis  supra 


Eüoen  eacaemidea.  1^29 

flavescenti-  vel  griseo-villosis,  3  —  5  margine  apicali  albido-fimbri- 
atis;  clypeo  dense  griseo-hirsuto ;  tibiis  intermediis  supra  apicem 
dilatatis;  segmentis  Ventralibns  quarto  quintoque  penicillatis ;  an- 
tennis  corpore  brevioribus  articnlo  tertio  latitudine  paulo  longiore. 
—  Long.  11  mm.    Antenn.  9  mm. 

Affinis  E,  nigrifacie  Lep.,  sed  differt  tibiis  intermediis 
supra  apicem  dilatatis  segmentoque  ventrali  quarto  etiam  peui- 
cillata. 

Taschkent.''    (Turkestan). 

71.  Uucera  eucnetnidea  Dours. 

1873.  ~  Eucera  eacnemidea  Doms,  (3$  —  Rey.  et  mag.  zooL  I.  pg.  321. 
1882.  —  £acera  albigena  Stefan!,  (J  —  Natural,  sicil.  I.  p.  156. 
1887.  —  Eucera  albigena  Stefani,  —  Natural,  sioil.  VL  p.  155. 

üt  nigrifacieSy  sed  9  segmentorum  fasciis  2—4  latis  obscu- 
risque,  antennarum  flageUi  articulo  2.  tertio  quartoque  longiore ;  S 
segmento  penultimo  ventrali  medio  laminato  nitidoque,  utrinque 
rubro-setoso. 

„9*  —  Nigra,  cinereo-rufo  hiisuta;  fasciis  abdominalibus  2 — 5 
anoque  rufis,  integris.    Pedibus  rufo-plumosis,  tarsis  ferrugineis. 

(5.  —  AntenniB  fere  longitudine  corporis;  fasciis  segmen- 
torum abdominis  rufis,  vel  cinereo-rufis,  5.  segmento  latere  spinu- 
loso,  pygidio  triangulari  leviter  fossulato.  —  Long.  10  mm;  alar. 
8  mm."    (Dours). 

Eucera  eucnetnidea  sieht  der  nigrifacies  ausserordentlich 
ähnlich,  im  9  ist  sie  an  den  breiten  und  verschwommenen  gelb- 
lichen Binden  des  2—4  Segmentes  und  das  lange  2.  Oeisselglied, 
im  S  ^^  ^^^  eigenartigen  Bildung  des  vorletzten  Yentralsegmentes 
zu  erkennen. 

§.  —  Schwarz,  gelbbraun  behaart;  Kopf  deutiich  punktirt, 
Clypeus  runzlig  punktirt,  Endrand  nicht  abgesetzt,  Fühler  schwarz- 
braun, 2.  Oeisselglied  länger  als  3.  und  4.  Thorax  grob  punktirt, 
sammt  den  groben  Punkten  äusserst  fein  gerunzelt,  die  Behaarung 
sparsam,  der  herzförmige  Baum  matt,  der  Basaltheil  grob  runzlig 
punktirt,  die  untere  Spitze  aber  frei  von  groben  Punkten  und 
gegen  die  umgebenden,  spiegelglatten  Theile  des  Metathorax  ab- 
stechend, diese  Theile  nur  nach  den  Seiten  zu  mit  einzelnen 
Punkten.  Abdomen  sehr  dicht  und  ziemlich  grob  punktirt  und 
dadurch  leicht  von  nigrifacies  zu  unterscheiden,  der  Endrand  des 
1.  Segmentes  glatt  und  ganz  kahl,  Segment  2.-4.  mit  breiter, 
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gelblicfaer,  aber  nach  der  Basis  zu  undeutlich  begrenzter  Binde, 
die  an  den  Seitenrändem  öfters  fehlen,  5.  und  6.  Segment  gold- 
gelb behaart,  Analplatte  schmal  und  matt  Ydntralsegmente  dichter 
als  bei  nigrifacies  punktirt,  sonst  ebenso  gebildet  Beine  und 
Flügel  ähnlich  denjenigen  bei  nigrifacies^  besonders  ist  die  lockere 
und  gefiederte  Scopa  auch  hier  bemerkenswerth.  —  10 — 11  mm.  lg. 

(S  —  ist  dem  S  ^on  nigrifacies  ebenfiüls  täuschend  ähnlich, 
aber  an  dem  kürzeren  2.  Geisselglied  der  Fühler,  das  kaum  so 
lang  als  an  der  Spitze  breit  ist  und  an  den  beiden  letzten  Yen- 
tralsegmenten  gut  zu  erkennen,  während  das  letzte  Yentralsegment 
etwas  ausgehöhlt  und  dreieckig  erscheint,  sowie  mit  deutlicher, 
breiter  und  tiefer  Mittelfurche  yersehen  ist,  ist  das  vorletzte  auf 
der  Scheibe  spiegelglatt  und  abgeplattet,  zu  beiden  Seiten 
dieser  Platte  befindet  sich  ein  auffallender  Büschel 
rother,  glänzender  Borstenhaare.  —  10  mm  lg.  Antenn. 
8  mm. 

Emera  eucnemidea  ist  ebenfalls  eine  nicht  häufige  Art, 
scheint  auch  nur  auf  Südeuropa  beschränkt  zu  sein.  Durch  die 
Freundlichkeit  des  Prof.  P6rez  erhielt  ich  einige  Exemplare  aus 
Algier,  femer  auch  von  Syracus  und  aus  Attica  (Erüper).  Wei- 
tere Stücke  sah  ich  im  Mus.  Wien  aus  Algier  (Juni  1891, 
Handlirsch),  Slcilien  (Mann)  und  Syrien  (Oödl);  im  Mus. 
Berlin  aus  Andalusien,  Marokko  (Qu  e  den  fei  dt)  und  Fumas 
(Loew);  im  Mus.  Budapest  2  S  ▼on  Algier  und  Brussa;  in 
der  Coli.  Wüstnei  2  S  ▼on  Pamass  (Erüper);  in  der  Coli. 
Schulthess  7  S  a™  Algier  und  Tunis  (Forel). 

72.  Sueera  helvola  Elug. 

1845.  —  £aoera  helvola  Klug,  Q  —  Symbolae  physia  Xnseot  tab.  60.  fig.  2. 
1895.  —  Eaoei»  helyola  Friese,  ^  —  Temesz.  Ffiz.  XYIIL  p.  203. 

Picea,  ferrugineo-Tillosa,  9  abdomine  brerisaime  fulvo-hirsuto, 
segmentis  2.-5.  margine  griseo-fiu^ciatis,  S  antennis  crassis,  cor- 
pore longioribus,  segmento  ultimo  ventrali  piano,  quadrato,  mar- 
gine rotundato. 

Elug  beschreibt  die  Art  folgendermassen : 

„9.  —  Eucera  nigra,  luteo-yillosa,  abdomine  subnudo  albido- 
trifesciato.  —  Long.  6  lin.  (=  12Vi  nam  n.  d.  Abbildg.) 

In  Sjria  semel  capta. 

E.  longicornis  9  {ä.  tubercnlatae)  magnitudine  fere  et  sta- 
tura.    Caput  rüde  punctatum,  nigrum,  luteo  -  Tillosum,  antennis 


faBCo^ferragineis,  dorao  nigris.  Thorax  niger,  dense  subtus  griseo-, 
tupra  luteo-yillasua.  Alae  hyalinae,  parum  infoscatae,  nenris 
stigmatique  fuscis.  Tegulae  tostaceae.  Pedes  nigro-picei,  femori- 
bu8  griseo-pUoais,  tibiis  taraiaque  fulYO-hirÜB,  tarais  rufo-testaoeia. 
Abdomen  obsolete  punctatum,  fdscum,  subtus,  fulyo-pilosum,  supia 
basi  densius,  doiso  rarius  griseo-apioe  fulTo-villosum,  segmentis 
seoundo,  tertio  quartoque  transyersim  flezuoso-albido-faaciatis, 
fiuMsiis  media  interruptis.^ 

EHcera  kdvcia  ist  eine  auflallende  Art,  die  im  $  an  der 
rostrothen  Behaarung  des  ganzen  Körpers  und  die  durohsoheinenden, 
hellen  Bandbinden  des  2.-5.  Segmentes,  im  j  an  den  ausserordent« 
lieh  langen  und  dicken  Fühlern,  sowie  an  den  weisslichen  Binden 
des  2.-5.  Segmentes  au  erkennen  ist 

9.  —  Schwarz,  roatrotb  behaart;  Kopf  sehr  fein  punktirt, 
Oypeus  etwas  verlängert,  grob  punktirt  gerunzelt,  mit  glattem, 
braunen  Endsaume,  Mandibeln  schwarz  mit  brauner  Spitze,  Wangen 
entwickelt;  Ftlhler  pechbraun,  das  2.  Oeisselglied  gleich  3  und  4 
(die  Type  ist  auflallend  hell  gef&rbt,  nicht  nur  sind  die  FtUüer 
unten  hellbraun,  sondern  auch  der  Clypeus  hat  braunen  Anflug). 
Der  Thorax  ist  matt,  sehr  fein  punktirt  mit  einzelnen  groben 
Punkten  (die  Skulptur  ist  wegen  der  äusserst  dichten  und  langen 
Behaarung  schwer  sichtbar  zu  machen),  der  herzförmige  Baum  ist 
Ton  gleicher  Skulptur.  Abdomen  pechschwarz  (bei  der  Type  fast 
braun)  mit  hellen  Segmenträndein,  schwach  und  undeutlich  punk- 
tirt, 1.  Segment  ziemlich  lang  und  dicht  gelbbraun  behaart,  mit 
glattem  Endrande,  2.-4.  Segment  kurz  und  anliegend  fuchsroth 
behaart,  mit  breiten,  helleren  Binden  auf  dem  Bande,  6.  und  6. 
fsst  roüi  behaart,  Analplatte  braun,  ziemlich  spitz  dreieckig.  Yen- 
tralsegmente  ziemlich  dicht  punktirt,  die  gelblichen  Fransen  kräftig 
entwickelt  Beine  schwarz,  fuchsroth  behaart,  Vorder-  und  Mittel- 
beine etwas  heller  behaart,  Scopa  stark  entwickelt  und  lang.  Flügel 
gebräunt,  der  Endrand  kaum  dunkler ;  Adern  und  Tegulae  braun. 
—  12Vi-l*  mm  lg, 

S  —  dem  9  in  der  Behaarung  und  Punktirung  nicht  un- 
ähnlich ;  Clypeus  gelb  gefärbt  mit  braunem  Endrande,  das  Labrum 
weiss,  sehr  glänzend  —  fast  leuchtend;  Ftlhler  schwarz  (bei  den 
Stücken  aiui  Persien  in's  bräunliche  Mend),  länger  als  der  Körper 
und  aufbdlend  dick  (12—14  mm  lg.),  diese  Länge  erreicht  nur 
noch  die  difficüis^  der  Schaft  besonders  dick,  das  2.  Oeisselglied 
bat  quadratisch.  Thorax  lang  und  dicht  braungelb  behaart,  Brust 
weiss,  ebenso  das  Kinn  lang  weiss  bebartet    Abdomen  schwarz 
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mit  hell  gefärbten  Segmenträndern,  etwas  deutlicher  iind  dichter 
als  beim  $  punktirt,  1.  und  2.  Segment  sehr  lang  gelblich  be- 
haart, die  übrigen  ebenso,  aber  kürzer,  Segment  2— 5  am  Bande 
weiss  bandirt,  6.  jederseits  mit  stumpfen,  vorspringenden  Ecken, 
6.  und  7.  bräunlich  behaart,  7.  auffallend  breit,  Analplatte  breit 
abgestutzt  mit  aufgeworfenen  Bändern,  v^or  der  Spitze  jederseits 
eine  kleine  Einschnürung.  Yentralsegmente  fast  glatt,  mit  breiten, 
hellen  Bändern,  Analsegment  auffallend  flach,  fast  quadratisch, 
Hinterrand  abgerundet,  nur  die  Hinterecken  etwas  vorspringend. 
Beine  schwarz,  die  letzten  Tarsen  röthlich,  weisslich  behaart,  Hinter- 
fersen gerade,  fast  so  breit  als  die  Hinterschienen;  Sporen  bleich. 
—  11—14  mm  lg,    Antenn.  11 — 14  mm  lg. 

Eucera  helvola  liegt  mir  in  10  Exemplaren  vor,  darunter  die 
Type  im  Mus.  Berlin,  die  allerdings  auf  dem  Abdomen  etwas 
abgerieben  ist.  Die  meisten  Exemplare  stammen  aus  Griechenland 
und  scheinen  von  Dr.  Erüper  gesammelt  zu  sein;  die  Type  stammt 
aus  Syrien;  weitere  Exemplare  erhielt  ich  durch  die  Güte  von 
Dr.  Morawitz  aus  Schahu  (Persien). 

73.   Eucera  caspica  Mor. 

1873.  —  Eucera  caspica  Morawitz,   ^Q   —   Horae  soc.  entom.  Boss.  X«  p. 

145,  no.  32. 
?  1873.  —  Eacera  albopunctulata  Doura,  Q.  —  Bev.  et  magaz.  zoolog.  I.  p.  313. 
?  1873.  —  Eucera  pedata  Dours,  ^  —  Rev.  et  magaz.  zoolog.  Lep.  313. 

1877.  —  Eucera  friwaldskyi  Mocsary,  ^  —  Pet  nouv.  entom.  11.  p.  109,  no.  3. ! 

1878.  —  Eucera  perezii  Mocsary,  Q  —  ebenda,  11.  p.  277,  no.  2. 1 

1878.  -—  Euoera  amplitarsis  Mocsary,  (5  —  ebenda,  ü.  p.  278,  no.  3,! 

1879.  —  Eucera  perezii  Perez  —  Act  soc.  Linn.  Bordeaux  XXXTTT.  p.  167. 1 
1879.  —  Tetralonia  tarsata  Mocsary,  $  —  Acad.  hung.  scient.  Mathem.  phys. 

pubUc.  m.  p.  236,  no.  17. 1 
1879.  —  Eucera  nigiifrons  Smith  —  Descr.  new  spec.  Hymen,  p.  110,  no.  4. 

Morawitz  giebt  folgende  Diagnose  seiner  Art: 

,^igra,  tarsis  ferrugineis;  thorace  opaco,  rufo-vel  griseo- 
piloso,  abdomine  nitido,  subtiliter  minus  dense  aequaliter  punctato. 

^  —  clypeo  punctato-rugoso;  segmentis  abdominis  dorsalibus 
primo  rufo-vel  griseo-villoso,  sequentibus  tribus  parce  nigro-pilosis 
marginelli  apicali  sat  late  niveo-,  quinto  ultimoque  fusco-ciliatis, 
illo  utrinque  niveo-piloso,  ventralibus  ferrugineo-ciliatis;  scopa 
rufescente.  —  Long.  12  mm. 

(J  —  clypeo -flavo;  antennis  corpore  paulo  brevioribus;  me- 
tatarso    postico    apice    dilatato;    segmentis    abdominalibus    primo 
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secundoquG  rufo-vel  griseo-villosis,  reliquis  omnibus  nigro-pilosis, 
ventrali  ultimo  longitudinaliter  canaliculato.  —  Long.  12  mm. 
Antenn.  9  mm." 

Eucera  caspica  ähnelt  in  der  Färbung  sehr  der  longicornis^ 
unterscheidet  sich  im  $  ausser  der  ganz  anderen  Behaarung  durch 
die  gleichartigen,  weissen  Seitenflecken  des  2.-4.  Segmentes;  im 
cS  durch  die  kurzen  Fühler,  das  doppelt  so  lange  als  an  der 
Spitze  breite  2.  Geisselglied  derselben  und  die  gegen  das  Ende 
stark  verbreitete  Hinterferse. 

9.  —  Schwarz,  gelbbraun  behaart;  Kopf  sparsam  schwarz, 
behaart,  nur  der  Glypeus  mit  einigen  helleren  Haaren  gemischt, 
sehr  seicht  und  sparsam,  der  ganz  schwarze  Glypeus  grob  runzlig 
punktirt,  die  Mandibeln  und  das  schwarzbraun  behaarte  Labrum 
schwarz;  Fühler  ebenfalls  schwarz,  das  2.  Geisselglied  fast  länger 
als  3  und  4  zusammen.  Der  Thorax  ist  oben  und  unten  gelb- 
braun behaart,  matt  mit  einzelnen,  seichten  Punkten.  Scutellum 
glänzend,  dicht  und  tief  punktirt,  herzförmiger  Baum  matt  mit 
einzelnen  gröberen  Punkten.  Abdomen  sparsam  und  seicht  punk- 
tirt, glänzend,  Segment  1  und  2  sparsam  gelbbraun  behaart,  3—6 
kurz  und  schwarz  behaart,  Segment  2 — 4  jederseits  mit  breitem 
weisshaarigem  Bindenfleck,  5  und  6  mit  röthlicher,  mitten  schwarz- 
brauner Haarbekleidung ;  Yentralsegmente  stark  glänzend,  undeut- 
lich punktirt,  mit  glatten  und  hellen  Endrändern,  davor  mit  langen, 
abstehenden,  rotben  Haarfransen,  die  besonders  auf  dem  vorletzten 
Segmente  sehr  dicht  und  auffallend  werden.  Beine  schwarz  mit 
rothen  Analtarsen,  rothbraun  behaart,  besonders  an  der  Innenseite 
der  Hinterbeine.  Flügel  mit  schwach  getrübtem  Endrande;  Adern 
und  Tegulae  pechbraun.  —  12—14  mm  lg. 

d  —  dem  9  kaum  noch  ähnlich;  schwarz,  Kopf,  Thorax  und 
Segment  1  und  2,  sowie  die  Beine  einfarbig  gelbbraun  behaart, 
Segment  3—7  und  die  Ventralsegmente  schwarz  behaart;  die 
Unterseite  des  Kopfes  sowie  das  Labrum  sind  weiss  behaart,  der 
Glypeus  auf  der  Scheibe  gelb  gefärbt;  Fühler  schwarz,  gleich  7» 
der  Körperlänge  betragend  (9  mm),  2.  Geisseiglied  doppelt  so  lang 
als  an  der  Spitze  breit  Die  Tarsen  sind  alle  rothbraun  gefärbt; 
die  Hinterferse  sehr  verbreitert,  an  der  Spitze  fast  doppelt  so  breit 
als  an  der  Basis,  mit  abgerundeten  Ecken,  sowie  mit  rothen  Borsten  be- 
setzt Das  letzteVentralsegmentzeigt  auf  der  Scheibe  fast  bürstenartige, 
schwarze  Behaarung,  scharf  erhabeneSeitenränder,  die  vorne  und  nach 
aussen  in  einen  deutlichen  Dorn  enden,  und  auf  der  hinteren  Hälfte, 
eine  tiefe  Mittelfurche.  —  12—13  mm  lg.    Antenn.  9  mm. 
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yar.  9*  *—  Kopf,  Brust,  Yorderbeine  und  das  2.  Abdomi« 
nalsegment  (oben)  schwarz  behaart,  die  weissen  Seiten- 
binden  des  Abdomen  schärfer  umgrenzt  und  gewöhnlich 
auf  kleine  Seitenflecke  reduziert,  die  beiden  letzten  Seg- 
mente und  alle  Yentrals^mente  fast  ganz  schwarzbraun 
behaart  —  13—16  mm  lg. 

var.  perezii  Moc& 
Hungaria. 
yar.  9  —  wie  peresAi^  aber  die  Abdominalsegmente  zeigen 
keine  Spur  yon  weissen  Seitenflecken  mehr,  auch  wird 
die  Thoraxbehaarung  mitunter  dunkler.  —  11  mm  lg. 

yar.  nigrita  Friese. 
Amasia  (Mus.  Wien),  Naxos  (Mus.  Berlin). 
Eucera  easpica  ist  in  Südeuropa  heimisch  und  scheint  nicht 
selten  zu  sein,  wenigstens  liegen  mir  an  200  Exemplare  yor,  die 
ich  grösstentheils  bei  Fiume  an  Rossmarin  (Badeanstalt)  und  bei 
Budapest  an  Muscari  comosa  (Sashegy)  sammelte ;  weitere  Exem- 
plare erhielt  ich  yon  Fiume  (Korleyi9),  yon  Pola  (Handlirsch 
und  Schletterer)  dem  Mus.  Wien  gehörend,  zahlreiche  Stücke 
besitzt  das  Mus.  Wien  yon  Gorfu  (Bergenstamm),  yon  Dal- 
matien  (Mann),  Sicilien  (Mann),  Eleinasien  (Mann),  Sarepta 
(Becker)  und  yon  Derbent  (im  Kaukasus)  sowie  ein  typisches 
Pärchen  durch  Morawitz  yon  Derbent,  ebenso  die  dunkle  yar. 
nigrita  yon  Amasia  (Mann).  Das  Mus.  Berlin  besitzt  ein 
Pärchen  aus  Dalmatien  und  die  ganz  schwarze  yar.  nigrita  yon 
Naxos,  einige  $  sah  ich  in  der  ColL  Magretti  ans  Oberitaliw. 
Die  oben  angeführte  Synonymie  yerdanke  ich  der  gütigen 
Einsendung  der  Originalstücke  yonMocsary;  JEucera  friwtüdshyi 
$  ist  ein  grosses  Exemplar  yon  Eonstantinopel,  welches  als  Zwi- 
schenform zur  yar.  peresii  zu  betrachten  ist,  da  pereirii  die  wirk- 
liche ausgeprägte  Steppenfonn  bezeichnet,  so  wählte  ich  diesen 
Namen  zur  Bezeichnung  der  ungarischen  yar.;  überdies  ist  E. 
friwaldshyi  d  gleich  nigrilabris  Lep.,  durch  Yerweisong  des 
ersteren  Namen  in  die  Synonymie  hoffe  ich  etwaiger  Yerwirrung 
yorzubeugen. 

Eucera  ampliiarsis  ist  das  S  zu  peresHy  das  aber  durchaus 
nicht  yon  dem  der  easpica  abweicht ;  Tetralonia  tarsata  ist  ein  S 
mit  3  Gubitalzellen  wie  ich  schon  oben  heryorgehoben  habe; 
Eucera  nigrifrons  Smith  ist  nach  P^rez  gleich |)ereirt>,  welche  Auf- 
fassung ich  acceptiere  und  auch  die  Iktcera  atbopunctükUa  wie 
pedata  Dours  möchte  ich  hierherziehen  (yergl.  No.  74  u.  75). 
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74.  Xueera  aibopunetukita  Dours. 

1673.  —  Eooera  albopnnotolata  Doon,  Q  —  Bey.  et  magaz.  zool(>g.- 1.  pag.  313. 

,,9.  —  Nigra,  dnereo-ferrngiDeo  hirta,  thorace  cinereo  hirto. 
Abdomine  fuBCO  tomentoso,  segmentis  latere,  2.-5.  albo  punctu- 
latia,  5.  anoque  rufo  -ferragineia.  Pedibus  ferrugineis,  ferrugineo 
layatis.    Alis  hyalinis.  —  Long.  15  mm. 

9.  —  Noire ;  poila  de  la  face,  du  corselet,  en  dessous  et  sor 
lea  cöt^s,  bruna  fermgineux,  cenz  du  corselet,  en  dessus,  et  du 
premier  s^menta  de  Tabdomen,  h^riss^s,  cendr^s.  Abdomen  de 
la  largeur  da  corselet,  un  peu  d6prim^,  revetu  sor  les  quatre 
demiers  segments  de  petita  poils  couch^s,  bruns  ferrugineux. 
Cöt6s  des  2.-5.  om^s  d'xme  tache  d'un  blanc  de  neige,  bien 
marqu6  sur  les  2.-4.  s'^teignant  insensiblement  dans  les  poils 
bruns  ferrugineux  qui  recouTrent  le  5.  En  dessous,  le  corps 
tout  entier  est  recouvert  de  poils  bruns  ferrugineux.  Pattes 
brunes,  les  poils  des  postärieuree,  touffus  d'un  ferrugineux  6clatant. 
Alles  transparentes.  Point  calleux,  cöte,  neryures  testacös 
trds-dair. 

^  latet 

Gonstantinople.    GoU.  Dours.^ 

Wie  bereits  erwShnt,  wohl  nur  eine  Etseera  caspica  Mor. 

76.  Bueera  pedata  Dours. 

1873.  —  Eaoara  pedata  Douxb,  ^Q  —  Bev.  et  mag.  lool.  I.  p.  313. 

„9  —  Nigra,  rufo-nigro-hirta ;  thorace  rufo-hirto;  abdomine 
nigra,  segmento  2  margine  infero  albo  balteato,  ano  nigro-ferru- 
gineo;  pedibus  nigris,  tibiis  tarsisque  posticis  villocissimis  ferru- 
gineis; alis  fumatis; 

(S  <^  similis,  fiicie  lutea ;  antennis  corpore  tertia  parte  brevi- 
oribus.  —  Long.  18—14  mm.    Alar.  9  mnL 

9.  —  Noire.  Poils  de  la  face,  noirs,  lavte  de  ferrugineux, 
surtout  sur  le  chaperon  et  le  labre;  corselet,  en  dessus  et  sur 
les  cdt^s,  h^ri8s6  de  poils  roux-fonc6s,  de  noirs  en  dessous. 
Abdomen  de  la  largeur  du  corselet,  presque  nu,  sauf  sur  le 
1.  aegment  qui  est  h^risa^  de  poils  roux-cendr^s ;  bord  inferieur 
du  2.  Segment  om^  d'une  bände  continue  de  poils  blancs,  courts, 
couch^s;  base  et  bord  inf6rieur  des  segments  suiyants  ainsi  que 
Tanus  recouTerts  de  poils  noirs,  courts,  tomenteux,  lares  de 
ferrugineux  en  dessous,  le  bord  des  segments  est  ferrugineux, 
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cill6  de  poils  de  cette  couleur,  le  plastron  da  premier  segment 
est  rouge  vermillon.  Pattes  noires;  poils  des  jambes  postMeures 
et  ceux  du  premier  article  des  tarses  de  toutes  les  paires,  touffus, 
d'un  roux  trös-vif.  Alles  enfum^es;  point  calleax,  cöte,  ner- 
Yures,  bruns; 

(S  —  plus  grele  que  la  ^;  chaperon  et  labre  jaune;  autennes 
d'un  tiers  plus  courts  que  le  corps. 

Alg6rie.    lies  de  T Archipel  grec.    Coli.  Sichel,  Dours." 

Zwei  9  Exemplare  dieser  Art,  die  nach  der  Beschreibung 
wohl  hierher  gehören  mögen,  verdanke  ich  der  Güte  Schmiede- 
knecht'vonEorfu  und  dürften  wohl  als  t?ar.  von  ca£»p»ca  aufzufassen 
sein ;  das  S  ist  nach  obiger  Beschreibung  kaum  je  zu  deuten ! 


76.  JB>ucera  curvitarsis  Mocs. 

1879.  —  Euoera  curvitarsis  Moosary,  (J  —  Tennerz.  Füzet.  HI.  p.  238, 
1895.  ^  Euoera  curvitarsis  Friese,  9  -^  ebenda,  XYIU.  p.  203. 

Nigra,  fulvo-hirsuta,  ^  abdominis  segmentls  2—5  late  albido- 
fasciatis,  ^  tibiis  intermediis  laminatis,  metatarsis  posticis  fortiter 
curvatis,  apice  dilatatis. 

Mocsary  beschreibt  das  cj  wie  folgt: 

„(J.  —  Nigra;  tarsis  fusco-nigris,  unguiculis  in  medio  rufis, 
calcaribus  albido-testaceis;  mandibulis  apice  rufescentibus ;  labro 
et  clypeo  nigris,  hoc  macula  magna  transversa  pallide-flava  omato ; 
antennis  tenuibus,  11  mm  longis,  articulo  tertio  latitudine  duplo 
longiore ;  mesonoto  subopaco  densissime  ac  subtilissime  punctulato; 
punctis  dispersis  majoribus  piliferis  insitis;  abdomine  subnitido, 
dense  punctato,  segmentorum  marginibus  posticis  anguste  laevibus, 
capite  et  thorace  supra  segmentisque  dorsalibus  abdominis  duobus 
primis  fulvescenti  -  cinereo  -  villosis,  segmentls  3—5  et  sexti  basi 
nigro-pilosis,  hoc  m argine  apicali  fusco-fimbriato  lateribusque  dente 
parvo  subacuto  armato,  valvula  anali  dorsali  dense  punctata,  fusco 
-pilosa  et  apice  truncata;  segmentls  ventralibus  nitidis,  marginibus 
posticis  rufescentibus,  quinque  primis  lateraliter  cinereo-,  7.  fusco- 
fimbriatis,  3.  m  argine  apicali  leviter,  4.  profunde  arcuatim  excisis 
et  hoc  insuper  in  medio  leviter  impresso,  6.  oblique  carinulato  et 
obsolete  canaliculato ;  pedum  intermediorum  trochanteribus,  femo- 
ribus  et  tibiis  subtus  tomento  aurantiaco  dense  vestitis;  tibiis 
intermediis  circa  axem  modice  contortis  et  leviter  excavatis; 
metatarsis   intus  rufo-hirtis,  anterioribus  duobus  simplicibus,  pos- 
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tisis  arcuatim  curvatis ;  alis  bjalinis,  nervis  tegulisque  piceis.  ~ 
Long.  16  mm.    Antenn.  11  mm.'^ 

Budapest  im  Mai. 

Eucera  curvitarsis  schliesst  sich  namentlich  im  ^  eng  an 
excisa  an,  ist  aber  sofort  an  der  bedeutenderen  Grösse  zu  er- 
kennen, im  9  an  den  Bandbinden  der  Segmente  2—5,  sowie  an 
der  fein  quergerunzelten,  matten  Scheibe  des  Thorax,  die  nur 
ganz  yerschwommen  grössere  Punkte  aufweist;  im  S  ist  die  Art 
leicht  an  den  plastisch  geformten  Mittelbeinen  und  der  ausser- 
ordentlich stark  gekrümmten  Hinterferse,  die  auch  gegen  die 
Spitze  noch  verbreitert  ist  zu  erkennen. 

9.  —  Schwarz,  greis  behaart ;  Eopf  fein  und  sparsam  punk- 
tirt,  Scheitel  staxk  glänzend,  Glypeus  schwarz,  grob  runzlig  punk- 
tirt,  mit  glattem,  bogenförmig  ausgerandeten  Endrande,  Labrum 
lang  weiss  gehaart,  Mandibeln  schwarz,  oft  mit  röthlichem  Mittel- 
fleck; Fühler  ganz,  schwarz,  2.  Geisseiglied  fast  länger  als  3  und 
4.  Thorax  matt,  dicht  und  ziemlich  lang  behaart,  die  äusserst 
feinen  Querrunzeln  schwer  erkennbar,  die  grossen  seichten  Punkte 
aber  leicht  auffallend ;  herzförmiger  Baum  matt,  dicht  grob  runzlig 
punktirt.  Abdomen  unregelmässig  punktirt,  der  niedergedrückte 
Endrand  sparsamer,  1.  Segment  an  der  Basis  lang  und  sparsam 
gelblich  behaart,  ziemlich  grob  punktirt,  der  Endrand  breit  glatt, 
mitten  unbehaart,  Segment  2—5  an  der  Basis  schwach  schwarz- 
braun befilzt,  die  Endränder  breit  weisslich  bandirt,  die  Binde 
des  5.  Segmentes  in  der  Mitte  und  das  6.  Segment  röthlich,  die 
Analplatte  fein,  quergestrichelt  und  matt.  Ventralsegmente  deut- 
lich punktirt,  schwach  glänzend  mit  hellen  Endrändern,  vor  den- 
selben mit  dichten,  buschigen  und  gelblichen  Fransen  bedeckt, 
vorletztes  Segment  in  der  Mitte  roth  behaart.  Beine  schwarz, 
gelblich,  die  Fersen  innen  roth  behaart,  die  letzten  Fersen  sind 
rothbraun.  Flügel  gleichmässig  gebräunt,  der  Endrand  heller; 
Adern  braun;  Tegulae  deutlich  punktirt,  pechschwarz,  hinterer 
Theil  braun.  —  15—17  mm  lg. 

S  —  dem  longicornis  cJ  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  Grösse, 
dem  schwarzen  Labrum  und  dem  nur  in  der  Mitte  gelb  gefärbten 
Glypeus  auffallend,  letzterer  ist  wie  beim  ^  gebildet,  der  Endrand 
stark  glänzend;  die  Fühler  sind  schwarz,  gleich  Ys  ^^r  Eörper- 
länge  betragend,  11  mm  lg.,  an  der  Basis  am  stärksten  und  all- 
mählig  zugespitzt  Thorax  wie  beim  $;  Abdomen  verworren 
punktirt  und  glänzend,  1.— 2.  Segment  lang  behaart,  die  übrigen 
kurz  und  schwarz   behaart,   6.   Segment  seitlich  mit  Zähnchen, 
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Analsegment  schwarzbraun  behaart,  Analplatte  mit  aufgeworfenem 
Bande  und  breit  abgestutzt  Yentralsegmente  an  den  Seiten 
schwach  punktirt,  in  der  Mitte  äusserst  fein  quergerunaelt  mit 
glatten,  braunen  Endrändem,  die  mehr  oder  weniger  ausgebuchtet 
und  plattgedrückt  erscheinen,  die  Seiten  der  Yentralsegmente  sind 
mit  langen,  greisen  Haarbüscheln  bekleidet,  das  Analsegment  ist 
auf  der  Scheibe  schwarz,  bürstenartig  behaart,  mit  kaum  angedeu- 
teter Mittelfurche,  vor  dem  Endrande  jederseits  der  Mitte  mit 
einer  stark  erhabenen  Leiste,  die  nach  vorne  und  aussen  in  einen 
stumpfen  Dom  ausläuft.  Beine  ganz  schwarz,  greis  behaarti 
Fersen  innen  roth  behaart,  die  Mittelschienen  sind  ganz  platt  ge* 
drückt  und  etwas  gedreht,  die  Hinterschienen  keulenartig,  schwach 
gebogen,  die  Hinterfersen  stark  gekrümmt  und  nach  der  Spitze 
Terbreitert,  nach  innen  in  einen  langen,  spitzen  Dom  auslaufend, 
nach  aussen  mit  einem  Büschel  starrer  und  rother  Borsten  be- 
setzt —  16—16  mm  lg.    Antenn.  11  mm  lg. 

Eueera  eurvüarsis  scheint  sehr  selten  zu  sein  und  ist  bisher 
nur  aus  Ungam,  Tultscha  (Mann)  und  Brassa  (nach  Mocsary) 
bekannt  geworden.  Mir  liegen  6  9  und  6  j  dieser  Art,  die  idi 
zum  Theil  selbst  in  Ungam  bei  Budapest,  unweit  Promontor  an 
Anchusa  officinalis  am  23.  Mai  1886  (j)  und  am  2.  Juli  (9) 
sammelte,  die  übrigen  mir  Yorliegenden  Stücke  gehören  dem 
Mu;s.  Wien  (($9),  Berlin  (d)  und  Budapest  (d  9)  and  stammen 
&st  alle  vom  Autor. 


77.  Xlueera  exetsa  Mocs. 

1879.  —  Sacera  exoisa  Hoosary,  (}Q  —  Tennez.  Füzet.  m.  (p.:239. 

Nigra,  griseo-hirsuta,  9  abdominis  segmentis  2—4  late  griseo- 
fitsdatis,  d  antennis  apice  incrassatis,  metatarsis  anterioribus|inter^ 
medieque  dilatatis,  ante  apicem  excisis. 

Mocsary  charakterisiert  diese  Art  folgendermassen : 
„Nigra ;  tarsomm  articuUs  quatuor  ultimis  unguiculorumque 
basi  ferrugineis,  calcaribus  albido-testaoeis;  mandibulis*in]medio 
rufis;  capite  es  thorace  supro  fulvo-,  subtus  fulvescenti-^cinereo- 
yillosis;  abdominis  SQgmentis  intermediis  subtiliter  punctatis  ;^ali8 
hyalinis,  apice  parum  fumatis,  nerris  piceis,  tegulis  obscure-mfis. 
9  —  Iftbro  et  clypeo  nigris,  hoc  subdisperse  rugoso-punctato ; 
antennarum  articulis  ultimis  subtus  branneis;  mesonoto  nitido« 
disco  sparsim  punctato,  metanoto  opaco  cgusque  area  cordiformi 
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SQbtUiBsime  pnnctnlata;  abdominis  segmentis  donalibiis,  1.  fdlvo- 
dnereo-villoBO,  margine  apicali  glabro  ac  laevi,  2.  basi-fulvo-cinereo-, 
medio  nigro  -piloso,  8.-5.  basi  nigro  -  holosericeis  segmentisqae 
2^4  parte  apicali  faacia  lata  e  tomento  ochraceo  omatis,  4—6.  la- 
teiibus  fulyo«flmbriatis,  Talmla  anali  dorsali  subtilissime  trana* 
verse-striolata  et  apice  rotundata;  s^mentia  yentralibus  suinmo 
margine  apicali  angnste  aureo-limbatis  et  tribas  primia  ante  mar- 
ginem  apicalem  folyescenti  •  cinereo- ,  quarto  faivo  -  fimbriatis ; 
flcopa  aigentea,  metatarsia  apice  rufo-penicillatis,  intus  rafo-hirtis. 
— -  Long.  12  mm. 

S  —  labro  nigro,  dypeo  fere  toto  flavo,  apice  angnste 
brunneo-limbato ;  antennis  tennibus,  9  mm  longis,  articulo  tertio 
latitudine  dnplo  longiore,  flagello  apicem  yersns  sensim  incrassato; 
mesonoto  subnitido  densissime  ac  subtilissime  punctulato,  punctia 
dispersis  piliferis  majoribus  insitis;  abdominis  segmentis  dorsa- 
libus,  1.  fulyo-yilloso,  secundo  basi  fulyo-piloso,  maigine  postico 
et  8.-5.  totis  seztique  basi  nigro  -  pUosis,  8.-5.  margine  apicali 
fiisda  angusta  e  tomento  griseo  omatis,  sexto  fulyo  fimbriato  et 
sicut  etiam  ultimo  lateribns  subdentatis,  yalyula  anali  dorsali 
dense  punctata  apice  truncata;  segmentis  yentralibus  fulyesoenti- 
dnereo  -  fimbriatis  marginibusque  apicalibus  rufescenti  -  limbatis, 
6.  oblique  carinato  et  medio  sat  profunde  canaliculato ;  tibiis  postids 
curyatis  subtus  modice  excayatis ;  metatarsis  rufo-hirtis,  bis  pedum 
duorum  anticorum  compressis,  postice  a  basi  fere  usque  ad  medium 
angnlatim  dilatatis  et  inde  incipiente  apicem  yersus  longitndi- 
naliter  arcuatim  exdsis.  —  Long.  12  mm.    Antenn.  9  mm.^ 

In  Slayonien  bei  Dalja  im  Juni  gefangen. 

Eficera  exeisa  f&llt  im  $  durch  die  ausserordmtlich  breiten, 
ganzen  und  gelblich  gefärbten  Binden  des  2.-^4.  Segmentes,  wie 
sie  nur  noch  bei  curmtarsis  yorkommen,  auf,  yon  welcher  sie 
sich  aber  ausser  der  geringeren  Grösse,  durch  die  deutlich  und 
grob  punktirte  und  glänzende  Thoraxscheibe  unterschddet ;  im  <$ 
ist  diese  Art  Idcht  an  den  dgenartig  gebildeten  (ausgeschnittenen) 
Vorder-  und  Mittelfersen  erkennbar. 

9.  —  Schwarz,  greis  behaart;  Kopf  deutlich  punktirt,  spar- 
sam behaart,  Glypeus  grob  runzlig  punktirt,  sammt  Labrum  und 
Ibndibeln  schwarz,  letztere  bei  einem  Exemplar  mit  röthlichem 
Mittelfleck,  Fühler  schwarz,  an  der  Spitze  und  Unterseite  pech* 
brann,  2.  Gdsselglied  gleich  dem  8.  und  4.  Thorax  grob  und 
tief  punktirt,  die  Punkte  auf  der  Schdbe  sparsamer,  mit  grossen 
und  glänzenden  Zwischenräumen,  Scutellum  dicht  und  fein  punk* 
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tirt,  herzförmiger  Baum  matt,  der  obere  Theil  mit  einzelnen 
groben  Punkten  versehen.  Abdomen  sehr  dicht  punktirt,  1.  Seg- 
ment an  der  Basis  lang  und  greis  behaart,  der  Basaltheil  des 
2.  sparsam  greis  befilzt,  des  3.  und  4.  schwarzbraun  befilzt,  die 
Bänder  des  2.  bis  4.  Segmentes  tragen  breite,  ununterbrochene 
greise  Filzbinden,  das  5.  und  6.  ist  fast  ganz  röthlich  grau  behaart, 
die  Anal  platte  breit  abgerundet;  Ventralsegmente  deutlich  punktirt 
und  glänzend,  vor  den  Endrändern  lang  röthlich  behaart  Beine 
schwarz,  fast  weiss,  Fersen  innen  roth  behaart,  die  letzten  Tarsen 
rothbraun;  Flügel  fast  gleichmässig  getrübt;  Adern  und  Tegulae 
braun.  -—12  mm  lg. 

S  —  dem  interrupta  ^  am  ähnlichsten,  schwarz,  Kopf,  Thorax 
und  1.  Segment  sowie  die  Beine  gelbbraun  behaart,  Clypeus  gelb 
mit  dunklem  Yorderrande,  Labrum  schwarz,  Augen  sehr  gross, 
Fühler  schwarz,  gleich  ^j^  der  Körperlänge  betragend  (9  mm  lg.), 
2.  Geisseiglied  länger  als  an  der  Spitze  breit,  bemerkenswerth  ist 
auch  das  Dickerwerden  der  Fühler  nach  der  Spitze  zu, 
wie  es  meines  Wissens  bei  keiner  anderen  Art  wieder  vorkommt. 
Der  Thorax  ist  oben  fein  quergerunzelt  und  mit  grossen  aber 
seichten  Punkten  versehen,  Scutellum  ebenso  skulpturirt,  herz- 
förmiger Baum  wie  beim  9.  Das  Abdomen  ist  deutlich  punktirt, 
2.-5.  Segment  sparsam  schwarz  behaart,  3.-5.  vor  dem  End- 
rande mit  schwachen  weisslichen,  mehr  oder  weniger  unterbreche* 
nen  Haarbinden,  Endrand  vom  6.  und  die  Seiten  des  7.  gelbweiss 
behaart.  Diese  helle  Haarbinden  fehlen  bei  abgeflogenen  Exem- 
plaren. Yentralsegmente  sparsam  aber  grob  punktirt,  mit  schmalen 
und  hellgefärbten  Endrändern,  letztes  Segment  vor  dem  Ende  mit 
tiefer  Mittelfurche  und  jederseits  vor  dem  Bande  mit  einer  er- 
habenen Leiste.  Mittel-  und  Hinterschienen  sind  verdickt,  erstere 
plattgedrükt,  letztere  stark  gekrümmt,  Vorder-  und  Hinter- 
tarsen  verbreitert,  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze  aber 
bogenförmig  ausgeschnitten,  die  untere  Seite  roth  behaart. 
Flügel  wie  beim  ?.  —  12  mm  lg.    Antenn.  9  mm. 

Von  Eucera  excisa  liegen  mir  nur  3  §  und  5  ^  vor,  die 
alle  von  dem  Autor  bei  Dalja  in  Slavonien  (Südungarn)  im 
Juni  an  ihren  Nistpläzen  gesammelt  wurden;  ich  verdanke 
der  Güte  Mocsary's  2  Pärchen,  ein  weiteres  befindet  sich 
sammt  einem  abgeflogenen  (S  i^  Mus.  Wien,  ein  einzelnes  ^ 
im  Mus.  Berlin,  die  ebenfalls  von  Dalja  stammen.  Weitere 
Fundorte  dieser  bemerkenswerthen  Art  sind  bisher  nicht  bekannt 
geworden. 


Encora  digitata.  \^\ 

78.   Eueera  digitata  Friese. 

1895.  —  Euoera  digitata  Friese.  (SQ  -  Termesz.  Füz.  XVIII.   p.  204. 

y^igra,  albido-hirsuta ;  $  abdominis  segmentis  2. — 4.  albido* 
fasciatis,  fascia  segmenti  2.  medio  angustissima,  scopa  albida; 
(5  antennis  incrassatis,  tibiis  intermediis  S-formi  curvatis,  basi  excisis. 

Eueera  digücUa  gehört  zu  den  kleineren  Arten;  im  $  ähnelt 
aie  sehr  der  eucnemidea^  ist  aber  durch  die  Form  und  Farbe  der 
Abdominalbinden  sowie  die  Scopa  verschieden;  im  <j  fallt  sie 
durch  die  fingerartige  Verlängerung  der  Mittelschienen  sowie 
durch  die  verdrehten  und  an  der  Basis  ausgeschnittenen  Mittel* 
fersen  leicht  auf. 

9.  —  Schwarz,  sehr  sparsam  weisslich  behaart,  der  eucnemidea 
ähnlich,  aber  die  Fühler  auf  der  Unterseite  fast  gelbbraun,  2.  Geissei* 
glied  fast  länger  als  3.  und  4.,  der  Kopf  fein  punktirt,  glänzend, 
Clypeus  dicht  und  fein  punktirt-gerunzelt,  der  Endrand  oft  röth- 
lichgelb.  Thorax  fast  kahl,  mit  deutlichen  und  grossen  Punkten^ 
auf  der  Scheibe  die  Punkte  sparsam,  die  ganz  glatten  Zwischen* 
jäume  grösser  als  die  einzelnen  Punkte;  Scutellum  etwas  dichter 
und  feiner  punktirt  als  das  Mesonotum,  herzförmiger  Baum 
äusserst  fein  punktirt,  fast  matt,  nur  an  der  obem  Basis  mit 
einzelnen  groben  Punkten,  die  untere  spitzige  Hälfte  ganz  fein 
punktirt  und  gegen  die  umgebenden,  grob  punktirten  Theile  des 
Metathorax  stark  abstehend.  Abdomen  fein  und  dicht  punktirt, 
nur  der  Endrand  des  1.  Segmentes  auf  der  Scheibe  glatt  und 
bräunlich,  im  übrigen  ist  das  1.  Segment  sparsam  aber  lang  weiss- 
lich behaart,  der  Endrand  seitlich  mit  weissem  Haarfleck,  2.-5.  Seg- 
ment schwach  schwarzbraun  befilzt,  die  Ränder  mit  unregel- 
mässigen ziemlich  breiten  weisslichen  Haarbinden,  die  des  2.  S^- 
mentes  erreicht  nur  an  der  Seite  die  Breite  der  übrigen,  auf  der 
Scheibe  erscheint  sie  nur  als  schmaler,  weisser  Saum;  auf  dem 
5.  Segment  ist  die  helle  Randbinde  schmal  röthlich,  das  6.  ist 
ganz  roth  behaart,  Analplatte  bäunlich,  dreieckig  und  abgerundet, 
schwach  quergestrichelt  Die  Ventralsegmente  weisen  sehr  breite, 
glatte  und  braune  Ränder  auf,  die  ausser  den  langen  Fransen  auf 
der  Mitte  auch  unmittelbar  am  Rande  mit  kurzen  Gilien  besetzt 
sind.  Beine  schwarz,  die  letzten  Tarsen  roth,  weisslich  behaart, 
nur  die  Tarsen  innen  röthlich.  Flügel  gleichmässig  gebräunt, 
Adern  braun;  Tegulae  schwarzbraun.  —  9—10  mm  lg. 

cj  —  ist  dem  excisa  <$  sehr  ähnlich,  aber  viel  kleiner;  schwarz 
lang  gelbbraun  behaart,  Clypeus  auf  der  Scheibe  gelb  .gefärbt,  die 
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Fühler  ^ach  der  Spitze  zu  dicker  werdend,  2.  Oeisselglied  viel 
länger  als  breit  Das  Abdomen  ist  auf  dem  1.  und  2.  Segment 
eben&lls  lang  gelbbraun  behaart,  3.-6.  kurz  schwarz  behaart, 
3.-5.  Segment  mit  weisser  Haarbinde  vor  dem  Endrande,  das 
2.  nur  an  den  Seiten,  das  6.  ist  am  Bande  lang  weisshaarig,  der 
seitliche  Zahn  sehr  schwach  entwickelt,  das  7.  dunkel  behaart,  die 
Analplatte  breit  abgestutzt  Letztes  Yentralsegment  matt,  mit 
glänzender,  breiter  Mittelfurche,  die  geschweiften  Seitenleiston 
weit  vom  Bande  entfernt  Die  Beine  sind  besonders  aufEallend 
gebaut;  die  Yorderfersen  sind  gedreht,  die  Hittelfersen  S-förmig 
gekrfimmt  und  an  dem  vorderen  Basaltheile  bogenförmig  ausge» 
schnitten;  die  Mittelschienen  nach  der  Spitze  stark  verdickt  und 
an  der  vorderen  Seite  in  einen  breiten,  fingerartigen  Fortsatz  ver- 
längert, unter  welchem  der  bleiche  Sporn  entspringt,  nach  hinten 
läuft  die  Schiene  in  einen  Dom  aus,  unten  ist  sie  flach  ausg^ 
höhlt;  die  Hinterschienen  sind  ebenfalls  verdickt  und  an  der 
Innenseite  bogenartig  ausgerandet,  diese  Ausrandung  aber  abge* 
plattet;  die  Hinterfersen  einfach,  nur  nach  der  Spitze  zu  ver- 
breitert ;  sonst  sind  die  Beine  weisslich  behaart ;  die  Flügel  getrübt, 
Adern  dunkelbraun.  —  10  mm  lg.    Antenn.  8  mm. 

Mir  liegen  von  Eucera  digiktta  nur  wenige  Exemplare  vor, 
die  auf  Sicilien  bei  Gatania  vom  19.  Mai  bis  7.  Juni  gesammelt 
wurden* 

79.  Xlueera  seminuAa  Brüllt. 

1832.  ~  Eooera senuDada Bnille,  5  — , Eiped.  sdent  Moiee ZooL II.  p.335.(tab.) 
1878.  —  Eaoera  paradoza  Mocsary,  d^Q  —  Tennesz.  Faxet  IL  p.  15. 

Brüllt  beschreibt  die  Mtfiinifda  folgendermassen  und  bildet 
ein  sehr  abgeflogenes  j  nebst  den  paradox  geformten  Bein- 
iheilen  ab: 

„(}.  —  Atra,  subtus  albo-,  supra  flavescente  hirta;  labro 
partim  dypeique  macula  triangulär!  magna  fiavis ;  antennis  longi- 
tudine  dimii  corporis;  alis  subflavis,  nervis  ftiscis;  abdomine  fere 
nudo,  tenuissime  ftisco-villoso;  tarsis  apioe  fiavesoentibus.  — 
Long.  12  mm.^ 

Mocsary  beschreibt  diese  Art  folgendermassen: 

„$.  —  Nigra,  subopaca,  mesonoti  diseo  abdominisque  s^ 
mentis  dorsalibus  duobus  primis  subnitidis;  antennarum  flagello 
apice  subtus  rufeacenti,  djrpeo  dense  rugoso-punctato,  mandibulis 
longis,  in  medio  rufis;  clTpeo,  genis  et  fronte  cinereo-,  temporibus 
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ctno-,  labio  et  oodpite  reio  fulTescenti-dnereo-hirtiB;  thorace 
capite  panlo  latiore,  subg^oboso,  meeonoto  subdisperae,  lateribus 
et  scatello  dense  punctatis,  metanoto  opaco,  subtiliter  granulöse 
posctato,  spatio  cordiformi  laevi;  thorace  supra  fal70-,  subtas  et 
metanoti  lateribus  falvescenti-dnereo-hirtis;  abdomine  breTiter- 
ovato,  thorace  paulo  latiore,  segmento  1.  dorsali  basi  dense  rugoso- 
pnnctato  et  fiüvido-cinereo-TilloBO,  margine  apicali  laeri;  segmentis 
leliquis  subtiliter  dense  punctatis,  2.  lateribus  et  3.^5.  nigro- 
holosericeis,  1.— 4.  margine  postico  late  niTeo-fasciatis,  primi  &8cia 
Talde]|S  late,  ^'  anguste  interrupta,  5.  mai^ine  apicali  fulvescenti- 
albo-fasciato,  ultimo  lateribus  fulTO-hirto,  TalYula  anali  dorsali 
dense  transverse  striolata  et  apice  rotundata,  segmentis  yentralibus 
margine  apicali  ferrugineo  -  fimbriatis ;  femoribus  anterioribna 
cinereo-,  metatarsis  et  femoribus  posticis  fiilyo-hirtis,  femorum 
apice  tibiisque  anterioribus  externe  pilis  breribus  stratis  folTes- 
CMiti-cinereis  teotis ;  scopa  fol  vo-Tillosa ;  tarsorum  artioulis  qumtuor, 
ultimis  ferrugineis,  unguiculis  apice  nigris,  calcaribus  albido-testa- 
ceis;  alis  hyalinis,  parum  yiolaceo  nitentibus,  tegulis  nervisque 
piceis,  yena  costali  ferruginea.  —  Long.  12  mm. 

(}  differt;  antennis  nigris,  8  mm  longis,  articulo  tertio 
dnero-pubeecenti,  quarto  dubio  breyiore;  dypeo  pallide  flayo,  mar- 
gine infero  brunneo  limbato;  capite,  pectore  et  pedibus  cano* 
thorace  yero  supra  segmentisque  dorsalibus  duobus  primis  fulyes- 
centi-diiereo-yillosis;  segmentis  dorsalibus  3.-6.  nigro-pulyea- 
centibus,  6.  mai^e  apicali  fusco-fimbriato,  yalyula  anali  dense 
punctata  et  apice  truncata ;  segmentis  yentralibus  lateraliter  fusco- 
hirtis,  ultimo  medio  canaliculato  et  oblique  carinulato ;  metatarsis 
intus  fulyo-yillosis ;  tibiis  anticis  apice,  metatarsis  yero  basi  intus 
excisis,  tibiis  intermediis  et  posticis  curyatis,  illis  antice,  his  intus 
late  ezdsis;  metatarsis  intermediis  circa  axem  contortis,  intus  pro- 
funde, antice  yero  longitudinaliter  leyiter  excayatis;  calcaribus 
pallide  flayis,  bis  pedum  anticorum  laminam  apice  bispinosam 
formantibus,  secundi  paris  spathulaeformibus,  apice  oblique  emar- 
ginatis,  tertii  paris  angustis,  inferiore  spinaeformi,  superiore  yero 
laminam  angustam  longam,  modice  curyatam,  apice  in  spinam 
brevem  produotam  formantL  —  Long.  12  mm. 

9  JE'  simüi  statura  et  colore  simillina;  sed  mandibulis  multo 
longioribus,  yalyula  anali  yersus  apicem  minus  angustata,  distincta. 
Stiam  E.  eaucasicae  similis  esse  yidetur;  sed  haec  in  natura  mihi 
ignota,  neque  S  deecriptus  est. 
Hungaria  centralis.^ 


]^^  Eaoera  semin  oda. 

Eucera  seminuda  ist  eine  der  kleineren  Arten  in  dieser 
Gruppe  und  schliesst  sich  gut  an  caspica  an,  im  9  unterscheidet 
sie  sich  durch  die  ganzen  Binden  des  3.  und  4.  Segmentes;  im 
(S  durch  die  paradox  geformten  und  verdrehten  Schienen  und 
Fersen. 

9.  —  Schwarz,  gelbbraun  behaart;  Kopf  mehr  greis,  unten 
lang  schneeweiss  behaart,  deutlich  punktirt ;  Glypeus  grob  runzlig 
punktirt,  Fühler  schwarz,  unterhalb  mehr  oder  weniger  braun, 
2.  Geisseiglied  länger  als  3.  und  4.  Thorax  deutlich  punktirt, 
auf  der  Scheibe  sparsamer  und  glänzend,  das  Scutellum  feiner 
und  dichter  punktirt,  herzförmiger  Baum  matt  mit  schwacher 
Mittellinie,  an  der  Basis  mit  groben  Funkten  und  gerunzelt.  Ab- 
domen sehr  dicht  und  deutlich  punktirt,  Basis  des  1.  Segmentes 
lang  greis  behaart,  Endrand  breit  kahl  und  glatt,  seitlich  mit 
kleinem  weisshaarigen  Fleck,  die  übrigen  Segmente  mit  mehr  oder 
weniger  deutlich  kurz  schwarz  behaarter  Basis,  das  2.  Segment 
am  Bande  mit  breiter  weisshaariger  Binde,  die  mitten  weit  unter- 
brochen ist,  Segment  3  und  4  mit  ganzer,  rein  weisser  Binde, 
4.  mit  röthlichweisser  Binde,  6.  Segment  ganz  röthlich  behaart, 
Analplatte  braunfilzig,  abgerundet  und  deutlich  quer  gestrichelt, 
Yentralsegmente  deutlich  und  dicht  punktirt  mit  gelben  £nd- 
rändem,  davor  lang  röthlich  gefranst,  das  vorletzte  besonders 
dicht  Beine  schwarz  mit  rothen  Endtarsen,  gelbbraun  behaart, 
die  Fersen  innen  roth  behaart.  Flügel  getrübt  mit  dünklerem 
Endrande.  Adern  und  Tegulae  auf  der  Scheibe  gelbbraun,  bei 
letzteren  die  Bänder  dunkler.  —  12  mm  lg. 

(S  —  wie  caspica ;  Glypeus  nur  auf  der  Scheibe  gelbweiss, 
der  äusserste  Band  schmal  gelbbraun,  Fühler  schwarz,  gleich  % 
des  Körpers,  8  mm  lang,  2.  Geisselglied  auffallend  dünn,  mehr  ids 
doppelt  so  lang  als  breit,  der  Schaft  sehr  dick.  Thorax  matt,  mit 
einzelnen  grösseren  Funkten.  Abdomen  wie  bei  caspica  behaart, 
nur  das  6.  Segment  hat  ein  kleines  Seitenzähnchen ;  das  letzte 
Yentralsegment  mit  tiefer  Mittelfurche,  jederseits  mit  erhabener 
Leiste  vor  dem  Seitenrande,  die  vorne  und  nach  aussen  in  einen 
vorspringenden  Dorn  endigt,  die  übrigen  Segmente  sind  concav 
und  haben  gewöhnlich  mitten  am  Bande  einen  Längseindruck,  die 
Skulptur  besteht  aus  sehr  feinen  Querrunzeln  und  gröberen 
Punkten.  Die  Beine  sind  grotesk  geformt,  wie  sie  bei  keiner 
anderen  Art  wieder  vorkommen;  während  die  Yorderfersen  nur 
einfach  gedreht  erscheinen,  sind  die  Mittelschienen  stark  verdickt, 
gerieft,  gekrümmt  und  halb  umgedreht,  die  Mittelfersen  dagegen 
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gerieft,  verdreht  und  an  der  Basis  bis  zur  H&lfte  ausgeschnitten, 
die  Sporen  sind  an  allen  Beinen  häutig,  bleich  und  blattartig  er- 
weitert, an  den  Mittelschienen  gleichen  sie  an  der  Spitze  sehr 
verbreiterten  Lappen,  die  Hinterbeine  tragen  vor  dem  Schenkel- 
ende einen  langen,  gelblichen  Haarschopf,  die  verdickten  Schienen 
an  der  Innenseite  eine  tiefe  Ausrandung,  die  Hinterfersen  sind 
fast  normal,  nur  gegen  die  Spitze  ein  wenig  verbreitert.  Flügel 
wie  beim  $.  —  12  mm  lg.    Antenn.  8  mm. 

Yon  dieser  seltenen  und  auffallenden  Art  fand  ich  bei  Buda- 
pest eine  Anzahl  Exemplare,  die  S  am  17.— 26.  April  1886  an 
Anchusa  of&dnalis  (Janoshegy,  Csepel),  die  9  am  17. — 26.  Mai 
an  Trifolium  pratense  (Csepel,  Bakos,  Palota,  Loverseny).  Typische 
Exemplare  erhielt  ich  ferner  vom  Autor  (Mus.  Budapest)  und 
sah  weitere  9  ^on  Sarepta  (Becker),  Eorfu  (Bergen stamm), 
Sicilien(Mann)  und Eleinasien  (Mann)  im  Mus.  Wien.  Brüllt 
entdeckte  £tic^a  seminuda  in  Griechenland;  Mocsary  beschrieb 
sie  exakt  nach  ungarischen  Exemplaren. 

80.  Mueera  notata  Lep. 

1841.  —  Euoera  notata  Lepeletier,  cj  —  Eist.  nat.  inseoi  Hymen.  II.  p.  126. 
1846.  ^  Euoera  notata  Laoas,  cj  —  Explor.  sciont.  Algerie.   ZooL  III.   p.  160. 
1873.  —  Euoera  obesa  Doun,  (5Q  —  Rev.  et  mag.  zool.  I.  p.  320. 
1893.  —  Euoera  obesa  Oribodo,  —  Bull.  soo.  entom.  ital.  XXIY.  p.  401. 

Lepeletier  giebt  folgende  Beschreibung  seiner  notata: 
„(}  —  Nigra;  clypeo  luteo  maculato,  capite  supra  cinereo 
-rufe  villoso,  subtus  labroque  albido  yillosis;  thorace  supra  rufe, 
subtus  albido  villoso.  Abdomine  supra  nigro  villoso,  segmento- 
rum  primi  secundique  basi  et  lateribus  cinereo  rufo  yillosis, 
Omnibus  subtus  cinereo  rufo  subciliatis ;  pedes  albido  villosi,  tarsis 
rufo  villosis ;  alae  hyalinae,  nervuris  fuscis ;  antennae  fere  corporis 
longitudine.    Macrocera  longicomi  mari  vix  minor.  —  Oran." 

Eucera  notata  passt  nicht  gut  in  diese  Oruppe  der  caspica,  ich 
stelle  sie  auch  nur  infolge  der  bedomten  Hinterhüften  und  Mittel- 
schenkel des  (S  hierher;  sie  fällt  im  9  durch  die  ganzen  Binden 
des  2. — 4.  Segmentes,  sowie  durch  die  dunkel  behaarte  Thorax- 
scheibe auf;  im  cf  ist  ausser  der  einzig  dastehenden  Bedomung 

der  Beine  die  lange,  graue  bis  schwarze  Behaarung  des  Körpers 
auffallend  (ähnlich  wie  bei  grisea). 

$.  —  Schwarz,  greis  behaart;   Kopf  deutlich  punktirt,  Stirn 

und  Scheitel  dunkler  als  die  unteren  Partieen  des  Kopfes  behaart, 

Ciypeus  grob  runzlig  punktirt,  schwarz,  nur  der  äusserste  Rand 
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röthlich  duFchscheinend,  Labrum  ausgesprochen  dreieckig,  toq 
gleicher  Skulptur,  lang,  an  der  Spitze  roth  behaart ;  Fühler  schwarz, 
das  Endglied  bisweilen  röthlich,  2.  Oeisselglied  fast  länger  als 
3  und  4.  Thorax  auf  der  Scheibe  dunkelbraun  behaart  und  da- 
durch leicht  auffallend  (nur  bei  coUaris  Dours  noch  vorhanden), 
matt,  äusserst  fein  gerunzelt  und  mit  groben,  aber  seichten  Punktm 
dicht  besetzt,  Scutellum  feiner  und  dicht  punktirt,  herzförmiger 
Baum  fein  gerunzelt  mit  groben  Punkten  an  der  Basis.  Abdomen 
dicht  punktirt,  auf  dem  1.  Segment  etwas  grober  und  der  End- 
rand glatt,  die  Basis  lang  greis  behaart,  Segment  2 — 4  mit  weiss 
behaarter  Binde  vor  dem  Endrande,  der  glatt  und  kahl  erschmnt, 
diese  Binden  gehen  oft  ins  bräunliche  über  oder  gehen  duroh 
Ausschwitzung  leicht  zu  Orunde ;  die  Basis  des  3. — 4.  Segmentes 
ist  braunfilzig,  der  Band  des  5.  oft  röthlich  gefranst,  6.  Segment 
ganz  röthlich  oder  braun  behaart,  die  Analplatte  dreieckig,  quer- 
gestrichelt  und  etwas  glänzend.  Die  Yentralsegmente  sind  schwarz, 
mit  gelb  gesäumten  Bändern,  bisweilen  auch  auf  der  Scheibe 
rothbraun,  punktirt,  die  Bänder  breit  quergerunzelt  und  davor 
mit  langen,  rothgelben  Fransen  besetzt  Beine  schwarz,  die  letzten 
Tarsen  heller  braun  gefärbt,  gelblich-,  die  Fersen  innen  roth  be- 
haart Flügel  gleichmässig  getrübt,  Adern  und  Tegulae  schwarz- 
braun. —  13—15  mm  lg. 

(S  —  ist  lang  greis  behaart,  die  letzten  Segmente  gewöhnlich 
dunkel ;  der  Kopf  fein  runzlig  punktirt,  der  Glypeus  grob,  schwarz 
mit  glattem  und  braunem  Endrande,  davor  mit  gelbem  Fleck  auf 
der  Mitte,  Labrum  schwarz,  weiselich  behaart,  Mandibeln  schwars, 
schwach  zweispaltig;  Fühler  schwarz,  gleich  ^/^  der  Eörperlänge, 
10  mm  lg.,  2.  Oeisselglied  etwas  länger  als  an  der  Spitze  breit 
Thorax  wie  beim  $,  nur  ist  das  Scutellum  von  gleicher  Skulptur 
wie  die  Thoraxscheibe.  Abdomen  zertreut  und  ungleich  punktirt, 
die  Segmente  mit  hellen  Bändern,  1. — 2.  immer  gelbbraun  be- 
haart, bisweilen  auch  das  ganze  Abdomen,  die  übrigen  dann 
schwarz  behaart  Letztes  Yentralsegment  mit  breiter,  nach  der 
der  Spitze  zu  veijüngter  Mittelftirche  und  jederseits  mit  einer 
erhabenen  Leiste  vor  dem  Endrande.  Beine  schwarz,  greis  be- 
haart, die  Fersen  innen  roth  behaart,  die  Hinterhüften  tragen 
einen  kurzen,  aber  spitzen  Zahn,  der  am  besten  von  hinten  ge- 
sehen zu  erkennen  ist,  die  Mittelschenkel  haben  einen  ebensolchen 
an  der  Basis,  der  aber  nach  vorne  gerichtet  und  am  besten  von 
oben  und  vorne  sichtbar  ist  Flügel  wie  beim  9.  —  13 — 14  mm 
lg.    Antenn.  10  mm. 
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Von  Eucera  netata  liegen  mir  11  $  and  12  ^  vor,  welche 
ich  grösstentheils  von  Prof.  P^rez  erhielt,  der  sie  im  März  und 
April  in  Algier  sammelte;  weitere  Exemplare  erhielt  ich  vom 
Mus.  Wien  (1  9  von  Algier,  1  9  von  S.  Nevada,  Handlirsch), 
vom  Mus.  Budapest  ebenfalls  Thiere  von  Algier  und  Süd- 
Spanien,  vom  Mus.  Berlin  aus  Andalusien  und  Aegypten,  ferner 
sah  ich  2  9  und  1  ^  von  Ghiciana  (Spanien?)  durch  die  Oüte 
des  Herrn  Hiendlmayr.  Nachtraglich  sandte  mir  v.  Schulthess 
noch  einige  Stücke,  die  bei  Bona  (Algier)  im  März  1879  gesammelt 
wurden  und  Schmiedeknecht  3  9  von  Oran. 


81.  Hucera  ecUaris  Dours. 

1873.  —  Baoera  oollaris  Doms,  5$  —  Bev.  et  mag.  Zool.  I.  p.  319. 

„$.  —  Nigra,  thorace  cinereo-luteo,  in  medio  nigro ; ,  abdo- 
mine  punctulato,  marginibus  2.-4.  albis,  5.  anoque  rufis,  pedibus 
ferrugineis.  —  Long.  ? 

(J  —  . . . .  s.  unten ! 

^.  — -  Noire ;  chaperon  fortement  ponctu^,  poils  de  la  bce  cen- 
dr^,  ceux  du  labre  et  des  mandibules  fauves.  Corselet  en  dessus 
h^ssö  de  poils  jaunes-cendr^s,  plus  p&les  en  dessous,  noires  au 
centre.  1.  Segment  de  i'abdomen  assez  fortement  ponctu^  h^riss^ 
de  poils  jaune-oendr6s,  2.^5.  segments  plus  finement  ponctu6s 
ayant  des  poils  noirs  trös-oourts  chez  les  sujets  frais;  bord  in- 
f^rieur  des  2.-4.  segments  orn6s  d'une  bände  de  poils  blancs  h 
peine  ondul^e  sur  le  2.,  presque  droite  sur  le  4.,  bandes  plus  on 
moins  incomplfttes  par  suite  d'usure.  Bande  du  5.  segment  fauve ; 
anus  et  s^ments  en  dessous  gamis  de  poils  fauves  m816s  de 
cendre,  de  blanc  sur  les  cöt^.  Poils  des  pattes  ferrugineux. 
Alles  un  peu  enfam6es;  point  calieux  noir,  cöte,  nervures,  bruns. 

d.  —  Antennes  de  la  longueurs  du  corps;  face  entidrement 
noire,  ses  poils  cendr^,  roux;  corselet,  1.  segment  tout  entier 
et  base  du  2.  heriss^s  de  poils  roux,  devenant  cendrös  par  l'fige. 
Les  poils  des  autres  segments  sont  noirs ;  5.  segment  portant  sur 
les  cöt^  une  petite  6pine  noire;  le  reste  comme  dans  la  9. 

Algdrie.    Coli.  Dours.    Be9ue  en  grand  nombre. 

Cette  espöce  doit  se  placer  immMiatement  aprte  1'^.  orotit- 

ensis  Lep.  {grisea  F.)** 

Mir  unbekannt  geblieben.  — 
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X48  Encer»  grisoa. 

82.   Eucera  grisea  F.) 

1793.  —  Eucera  grisea  Fabricius,  —  Entom.  System  II.  p.  345. 
1804.  —  Eucera  grisea  Fabricius,  —  Syst.  Piez.  p.  383. 
1806.  —  Eucera  grisea  Illiger,  —  Magaz.  f.  Insektenk.  V.  p.  133. 
1809.  —  Eucera  grisea  Latreille,  —  Gen.  orust.  et  iosect.  IV.  p.  174. 
1821.  —  Eucera  grisea  Lepeletier,  (J  —  Encycl.  method.  insect.  X.  p.  312. 
1832.  —  Eucera  grisea  Brülle,  —  Exped.  scieot.  Moree.  Zool.  II.  p.  338. 
1841.  —  Eucera  oranieDsis  liopeletier,  Q  —  Eist.  nat.  insect.  Hymen.  II.  p.  123. (d ?) 
1846.  —  Eucera  oraniensis  Lucas,  —  Explor.  scient  Algerie,  Zool.  III.  p.  159. 
1852.  —  Eucera  grisea  Dufour,  —  Ann.  soc.  entom.  France  (2)  X.  p.  XLY. 

Nigra,  $  thorace  pedibusque  cinDabarino-hirsutis,  abdominis 
segroentis  2.-4.  disco  albido-fasciatis-,  S  cinereo  villoso,  clypeo 
disco  flavo,  labro  nigro,  antennis  nigris,  flagelli  articulo  2.  latita- 
dine  duplo  longius. 

Die  Beschreibung  von  Fabricius  ist  allerdings  sehr  kurz 
und  würde  auf  verschiedene  der  bekannten  Arten  passen,  immer- 
hin dürfte  es  angebracht  sein,  dieselbe  auf  die  häufigste  und  yer- 
breitetste  zu  beziehen;  sie  lautet: 

„E.  antennis  nigris,  longitudine  corporis  hirsuti  cinereique. 
Habitat  in  Barbaria  floribus,  Mus.  Desfontaines.^^ 

Lepeletier  gibt  schon  folgende  Diagnose  (oraniensis): 

„9.  —  Nigra;  tarsorum  articulis  extremis  rufis;  caput 
thoraxque  rufo-hirta,  labri  pilis  albidis;  abdomen  supra  subnudum, 
3.-4.  segmentorum  fascia  media  e  pilis  stratis  albidis,  prima 
(detritu?)  interrupta;  5.  fascia  marginali  e  pilis  stratis  rufis;  ani 
lateribus  rufe  pilosis;  segmentis  subtus  pallide  rufe  ciliatis.  Pedes 
antici  duo  pallide  rufe,  postici  quatuor  ferrugineo  hirti.  Alae 
hyalinae  nervuris  costaque  fuscis. 

c5  —  difiert;  abdomine  toto  pedibusque  pallide  rufe  hirtis; 
antennae  corpore  tertia  fere  parte  breviores.  Hie  mas  a  plerisque 
maribus  differt  clypeo  labroque  omnino  nigris/^  S  =  iriviikUa! 

Oran. 

Während  diese  Beschreibung  im  weiblichen  Tbeil  ganz  gut  auf 
ein  abgeflogenes  grisea  %  passt,  scheint  das  cJ  zu  triviUata  zu 
gehören.  Dagegen  passt  die  Beschreibung  von  stifmllosa  Lep.  j 
sehr  gut  auf  unser  grisea  S-  Die  btcolor  Lep.  S  gehört  wohl 
nicht  hierher!  — 

Eucera  grisea  gehört  zu  den  kleineren  Arten,  sie  f&Ut  im 
9  durch  die  tief  rothe  Behaarung  des  Thorax  und  der  Hinter- 
beine, sowie  durch  die  zarten  weissen  Binden  auf  der  Mitte  des 
2—4.  Segmentes,  im  S  durch  die   lange  und  graue  Behaarung 


Saeara  grisoa.  I^g 

des  Körpers,  den  gelben  Clypeus  und  das  schwarze  Labrum  auf; 
das  2.  Oeisselglied  ist  mehr  als  doppelt  so  lang  als  an  der  Spitze 
breit 

9.  —  Schwarz,  roth  behaart;  Kopf  undeutlich  punktirt,  mehr 
gelbroth  behaart,  Clypeus  ziemlich  dicht  punktirt  gerunzelt  mit 
glattem,  rothgesäumten  Endrande,  Mandibeln  schwarz  mit  röth- 
licher  Spitze,  stumpf;  Fühler  schwarz,  unten  gegen  die  Spitze 
braun,  2.  Oeisselglied  länger  als  3.  und  4.  Thorax  lang  und 
dicht  roth  behaart,  einzeln  grob  und  tief  punktirt,  die  Zwischen- 
räume auf  der  Scheibe  glänzend,  Scutellum  fast  punktirt  gerunzelt, 
herzförmiger  Baum  matt,  an  der  Basis  grob  gerunzelt  Abdomen 
deutlich  punktirt,  glänzend,  auf  den  Seiten  der  Segmente  mit 
wulstigen  Erhabenheiten,  der  breit  niedergedrückte  Endrand  des 
2.-4.  Segmentes  äusserst  fein  gerunzelt  und  nur  die  Basis  noch 
fein  punktirt,  gegen  den  Band  ganz  glatt  werdend;  die  weissen 
undeutlichen  Binden  des  2.-4.  Segmentes  (auf  dem  2.  nur  bei 
frischen  Exemplaren)  befinden  sich  an  der  Basis  des  niederge- 
drückten Endrandes  der  Segmente  und  lassen  die  Bänder  breit 
frei,  die  Binden  des  2.  und  3.  Segmentes  sind  mehr  oder  weniger 
breit  unterbrochen  ;*  5.— 6.  Segment  sind  lang  roth  behaart,  Anal- 
platte dreieckig,  quergestrichelt.  Ventralsegmente  deutlich  punk- 
tirt, die  Endränder  breit  braun,  die  ziemlich  stark  entwickelten 
Fransen  gelblich.  Beine  schwarz,  die  letzten  Tarsen  roth,  rostroth 
behaart,  Scopa  ganz  roth,  die  äusseren  Haare  mit  schwarzen 
Spitzen.  Flügel  getrübt  mit  dunklem  Bande,  Adern  braun;  Tegulae 
rothbraun,  stark  glänzend.  —  9—1072  ^im  lg. 

(J  —  dem  ^  ganz  unähnlich;  schwarz,  lang  grau  behaart, 
Clypeus  auf  der  Scheibe  gelb  gefärbt,  Labrum  schwarz,  Fühler 
schwarz,  gleich  '/i  ^^r  Körperlänge  (9  mm  lg.),  2.  Oeisselglied 
stark  gebogen,  mehr  als  doppelt  so  lang  als  an  der  Spitze  breit. 
Thorax  matt,  äusserst  fein  punktirt,  mit  einzelnen  grösseren  aber 
sehr  schwachen  Funkten.  Abdomen  schwarz,  mit  schwachem  Erz- 
glanze,  die  Endränder  schmal  braun,  sonst  ist  dasselbe  äusserst 
fein  gerunzelt  mit  groben  Punkten,  überall  wie  der  Thorax  lang 
grau  (ganz  frisch  graubraun),  6.-7.  Segment  schwarzbraun  be- 
haart, 6.  an  den  Seiten  mit  spitzem  Zahn.  Letzes  Ventralseg- 
ment glänzend,  etwas  ausgehöhlt,  an  der  Basis  mit  dreieckigem 
Wulst.  Beine  greis  behaart,  Mittelferse  nach  der  Spitze  etwas 
verbreitert;  Flügel  einfach  getrübt  —  11-12  mm  lg.   Antenn.  9  mm. 

EtAcera  grisea  ist  eine  ausgesprochen  südliche  Form,  die  in 
Südeuropa  und  Nordafrika  häufig  auftritt     Ich  sammelte  sie  im 
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Verein  mit  Schmiedeknecht  zahlreich  auf  ICaUorca  bei  Palma 
im  „el  Prado''  an  eine  Anthemis-Art  im  April  1883.  Im  Mu«. 
Wien  sind  Exemplare  yon  Brindisi  (Erb er),  Sicilien  (Mann),  Li- 
Tomo(Mann),  Algier  (Handlirsch,  Juni  1891);  im  Mus.  Berlin 
▼on  Tripolis  (Quedenfeldt)  und  von  Sicilien. 


83.  Xluoera  trivittata  Brall6. 

1B32.  —  Eucera  trivittata  Brulle,  Q  —  Ezped.  sdeni  Moroe.  Zoolog.  11.  p.  335. 
1841.   —   Eaoera  oraniensis  Lepeletier,  j  —  Eist  nator.  inseot  Hymen.  II. 

p.  123. 
1893.  -  Saoera  trivittata  Qribodo  —  BqIL  soo.  eniom.  ital.  XXIY.  p.  405. 
1884.  —  Eaoera  ebasana  Sohmiedeknedit  i.  L  — 

üt  Eucera  grisea^  sed  $  thorace  pedibusque  fulyo-hirsutis, 
abdomine  opaco  ubique  densissime  ponctato;  S  clypeo  nigro,  an- 
tennis  nigris,  flagelli  articuli  2.  breviori. 

Brüllt  charakterisiert  diese  Art  wie  folgt: 

„9.  —  Atra,  rufo-hirta;  pedibus  posticis  extus  pallidioribus, 
alis  subinfuscatis,  nervis  obscuris;  abdomine  subnudo,  s^mentis 
2.-4  albo-fimbriatis,  fimbria  antica  interrupta,  segmento  5.  anoque 
rufo-Tillosis,  priori  fiayo-fimbriato,  ventre  rufo,  in  segmentorum 
margine  tüIoso.  —  Long.  10  mm.^ 

Griechenland. 

Eucera  trivittata  ist  sehr  ähnlich  der  grisea,  nur  fdilt  ihr 
im  9  die  rothe  Behaarung  des  Thorax  und  der  Beine,  die  durch 
eine  gelbbraune  ersetzt  ist,  femer  ist  das  Abdomen  ausserordent- 
lich dicht  punktirt  und  daher  matt,  im  j  ist  der  Cljpeus  ganz 
schwarz,  das  2.  Geisseiglied  nur  IV9  mal  so  lang  als  an  der 
Spitze  breit. 

$.  —  Schwarz,  gelbbraun  behaart;  Kopf  deutlich  punktirt, 
Glypeus  punktirt -gerunzelt;  Fühler  schwarz,  an  der  Spitze 
bräunlich,  2.  Geisselglied  fast  so  lang  als  3  und  4.  Thorax  gelb- 
braun behaart,  einzeln  grob  und  tief  punktirt,  seitlich  sind  die 
Zwischenräume  fein  querrunzelig,  in  der  Mitte  glänzend.  Abdomen 
wie  bei  grisea^  aber  in  Folge  der  dichten  und  gleichmässigen 
Punktirung  matt,  nur  der  äusserste  Rand  des  1.  und  2.  Segmentes 
glatt,  die  Haarbinden  auf  der  Mitte  des  2.-4.  gelblich,  abge- 
blichen weiss,  diejenige  des  2.  Segmentes  breit  unterbrochen, 
5.-6.  Segment  goldgelb  behaart,  Analplatte  bräunlich,  abgerundet 
und  quergestrichelt.   Beine  wie  bei  grisea^  nur  gelbbraun,  aussen 
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mehr  weisslicb  behaart.    Hügel  getrübt,  mit  dunklem  Endrande; 
Adern  braun,  Tegnlae  schwarsbraun.  —  9—10  mm  lg. 

d  —  gleicht  fast  yollkommen  dem  ^  der  grisea^  nur  ist  der 
Clypeus  ganz  schwarz  und  das  2.  Oeisselglied  der  Fühler  kürzer, 
nur  lYa  mftl  so  lang  als  an  der  Spitze  breit  —  11—12  mm  lg. 
Antenn.  9  mm. 

Eucera  iriviUata  sammelten  wir  im  April  1882  zahlreich  auf 
Ibiza  (Baleares),  wo  sie  auf  eine  Oompositen-Art  flog.  Schmiede- 
knecht bezeichnete  diese  Form  s.  Zeit  als  var.  dmsana  Ton  ora* 
niensis  Lep.  (prtsea),  so  sehr  gleicht  sie  besagter  Form.  Die  an- 
geführten Merkmale  in  der  Skulptur  und  Fühlerbildung,  glaube 
ich,  rechtfertigen  die  Aufrechterhaltung  als  Art  Wenn  die  trivü- 
iata  mit  weissen  Binden  beschrieben  wird,  so  erklärt  sich  der 
Farbenunterschied  leicht  in  der  Frischheit  unserer  April-Exemplare, 
die  noch  nicht  gesammelt  hatten.  Die  übrigen  mir  vorliegenden 
(  Exemplare  haben  weisse  Binden  und  sind  auch  mehr  oder 
weniger  abgeflogen,  ein  ^  erhielt  ich  von  P^rez  aus  Algier  (als 
sesquicincta  Brull6,  welche  Art  wohl  nicht  beschrieben  wurde!); 
im  Mus.  Wien  sind  Stücke  aus  Algier  (von  Handlirsch  im  Juni 
gesammelt),  Sicilien  (Mann),  im  Mus.  Berlin  von  Marokko  und 
Andalusien  vertreten. 

84.  JSueera  nigrUtMbris  Lep.  (P6rez). 

1841.  —  Eucera  nigrilabris  Lepeletier,  ^  —  Eist,  nat  insect.  Hymen.  II.  p.  116. 
1841.  —  Eucera  numida  Lepeletier,  ^  —  ebenda  p.  117. 
1846.  —  Eucera  nigrilabris  Lucas  —  Explor.  scient.  Algerie,  Zool.  III.  p.  157. 
1852.  —  Macrocera  grisea  Everemann,  c$  Q  —  Bull.  soc.  natural.  Moscou  XXV. 

p.  123. 
1877.  —  Eacera  (nvaidakyi  Mocsary,  ^  —  Fei  nouv.  entom.  IL  p.  109,  no.  3. 
1879.  —  Eucera  nigrilabriB  Ferez,  (5  $   —  Act  soc.  Linn.  Bordeaux  XXXUI. 

p.  171. 
1890.  —  Eucera  nigrilabris  Magretti,  Q  —  Ann.  mus.  civ.  Genova  XXIX.  p.  545. 

Da  Prof.  J.  Perez,  Bordeaux  eingehende  Untersuchungen 
über  diese  Art  und  E,  numida  vornahm  und  deren  Resultate 
veröffentlichte,  so  nehme  ich  seine  ausführlichen  Beschreibungen 
wörtlich  auf: 

„Dufour  considere  ces  deux  espdces,  dont  Lepeletier  lui 
avait  communique  les  types,  comme  identiques.  Elles  sont  par- 
faitement  distinctes;  mais  la  description  de  Lepeletier  est  defeo- 
tueuse  pour  l'une  et  pour  Tautre,  et  probablement  faite  sur  des 
exemplaires  us^s.    L'une  et  l'autre  sont  assez  fröquentes  dans  le 
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midi  de  la  France,  pour  que  j'en  aie  pu  obtenir  des  individus 
ne  laissant  rien  ä  d^sirer.  EUes  se  distinguent  aisöment  a  pre- 
mi^re  vue. 

$.  —  Piibescence  g^n^ralement  grisätre.  Gelle  de  la  tete, 
d'un  brun  noirätre  en  dessus,  grise  en  dessous;  oelle  du  corselet 
d'un  brun  grisätre,  sauf  sur  le  disque  oü  des  poils  noirätres  for- 
ment  une  grande  tacbe  carr6e;  sur  les  cötes  du  metathorax,  eile 
est  un  peu  rousse.  L'abdomen  ä  peu  prds  de  la  largeur  du  coiv 
seiet,  est  allonge,  ä  c5t6s  presque  parallMe.  Le  1.  segment,  en 
dessus,  est  revetu  de  longs  poils  dresste,  d'un  roux  orange  chez 
les  Sujets  frais  ^clos;  les  suivants  sont  converts  d'un  duTet  gris 
cendr^,  dress6,  trös  court,  jusqu'  au  bord  du  4.,  qui  est  frang6 
de  noir.  Les  segments  2-4  portent  en  outre,  vers  leur  milieu, 
une  s^rie  transversale  de  longs  ciis  noires,  rares  au  2.,  plus  nom- 
breux  au  4.  Le  5.  est  couvert  ä  la  base  d'une  duvet  noir  ye- 
lout6;  de  poils  couch^s,  noirätres  sur  le  bord;  le  6.  est  aussi 
gami  de  poils  noirätres;  le  pygidium  couvert  d'un  duvet  couche 
presque  imperceptible,  d'un  gris  brun  chätoyant,  ne  cachant  point 
les  stries  tvbs  marquSes  du  tögument  (Lepeletier  parle  d'un 
duvet  couche,  blanchätre,  trds  court).  Tous  les  segments  sont 
frang^s  sur  les  cötes  de  poils  gris,  blanchätres  et  plus  longs  au. 
5.    En  dessous,  les  cils  sont  gris,  brunätres  au  milieu  du  5.  seg- 

■  

ment,  noirätres  et  courts  au  6.  Poils  des  pattes  en  g6n6ral  d'un 
brun  roux,  d'un  roux  vif  sous  les  tarses,  sauf  au  dessous  du  1. 
article  des  tarses  post^rieurs,  oü  ils  sont  noirs  en  totalit6  ou  en 
partie.  Alles  16gerement  enfumöes,  nervures  et  Scaille  brunnes.  — 
Long.  15 — 17  mm. 

(J.  —  Antenues  assez  ^paisses,  longues  de  10— 10  7,  mm. 
Ghaperon  portant  une  grande  lache  n'atteignant  le  bord  d'aucun 
cÖt6;  labre  immacule.  Yillosite  en  g^n6ral  rousse,  brunissant  sur 
le  disque  du  corselet,  blanchätre  sous  la  tete,  noire  sur  les  cötös 
de  la  face  et  aux  5  derniers  segments  de  l'abdomen,  d'un  roux 
orang^  sur  les  deux  premiers  segments,  plus  vif  au  2.  G5t6s  de 
l'abdomen  cili6s  de  poils  roussätres,  plus  ou  moins  gris  et  trds 
longs  vers  r6xtr6mit^.  Les  poils  noirs  des  derniers  segments, 
qui  sont  long  et  inclin6s,  tr^s  foumis,  sont  plus  courts  et  moins 
nombreux  vers  la  base  et  vers  le  bord;  tus  de  c5t6,  ils  semblent 
former  de  grandes  houppes  sur  le  milieu  des  segments,  chez  les 
sujets  non  deflores.  Segments  ventraux  garnis  de  longs  poils, 
d'un  gris  roussätre  aux  deux  premiers,  et  sur  les  cdt^s  des  sui- 
vants  (3  —  5);   noirs  au  milieu  de  ces  derniers.    Poils  des  pattes 
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rouss&tres,  d'uD  roux  dor^  ud  peu  sombre  sous  le  1.  articie  des 
tarses.  —  Long.  14—16  mm. 

« 

JjEucera  nigrilabriSy  commune  dans  le  midi  oriental  de  la 
France  oü  eile  commence  ä  voler  dös  le  mois  de  fevrier,  n'a  point 
etö  trouvö  dans  le  Sud-Ouest.  Trds  frequente  aussi  en  Alg^rie 
et  en  Espagne.^^ 

Eucera  nigrilahris  fallt  im  $  durch  das  grau  behaarte  Ab- 
domen, welchem  weisse  Binden  ganz  fehlen,  auf;  von  numida 
unterscheidet  sie  sich  ausser  durch  das  hell  behaarte  Abdomen 
und  die  Brust  durch  den  grober  und  tiefer  punktirten  Clypeus, 
auch  ist  die  Scopa  innen  heller  als  hei  numida]  das  <£  föUt  durch 
die  lange,  zottige  und  graugelbe  Behaarung  des  Körpers  auf,  die 
nur  auf  den  letzten  Segmenten  (3-^-7)  durch  die  schwarze  er- 
setzt wird;  das  Labrum  ist  schwarz,  der  Clypeus  auf  der  Scheibe 
gelb.  Letztes  Ventralsegment  ist  ausgehöhlt,  nur  an  der 
Spitze  mit  deutlicher  Mittelfurche,  die  erhabenen  Randleisten 
laufen  fast  parallel  mit  den  Seiten  und  hören  weit  vor  der 
Basis  des  Segmentes  auf.  Die  hinteren  Tarsen  sind  gewöhnlich 
ganz  roth. 

Diese  Art  scheint  in  ganz  Südeuropa  keine  Seltenheit  zu 
sein,  ich  fing  sie  zusammen  mit  Schmiedeknecht  in  Ostspanien 
beim  Falmenwald  Elche  (Alicante)  Ende  März  1883,  ferner  auf 
Mallorca  im  April  an  Papilionaceen.  Im  Mus.  Wien  befinden 
sich  auch  Stücke  aus  dem  Kaukasus. 


85.   Eucera  hirsuta  Mor. 

1875.  —  Eucera  hirsuta  Morawitz,  ^  —  Fedtschenk.  Reise  Turkestan,  Apidae 

I.  p.  60. 

„(J  —  Nigra,  tarsis  apice  ferrugineis;  mesonoto  subnitido 
disco  sparsim  minus  profunde  punctato;  subtus  griseo-,  supra 
rufo-hirsuta;  clypeo  apice  labroque  nigro-limbato  flayescentibus; 
antennis  corpore  brevioribus  articulo  tertio  latitudine  longiore.  — 
Long.  12  mm.     Antenn.  9  mm. 

In  valle  Sarafschan.^^    (Turkestan). 

Mir  liegen  einige  S  aus  Turkestan  ror,  die  dem  Mus.  Ber- 
lin gehören;  ich  bin  aber  nicht  sicher,  die  Art  richtig  erkannt  zu 
haben. 
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86.  Mieera  nuianostüma  Mor. 

1875.  —  Eucers  melanostoma  Morawitz,  ^    —   Fedtschenk.  Reise  Tnrkestaa, 

Apidae  I.  p.  67. 
1895.  —  Eucera  melanostoma  Morawitz,  jQ  <-  Hone  soo.  entom.  Bobs.  XXIX. 

p.  15. 

„9.  —  Oenis  latis;  nigra,  tarsis  apice  ferrugineis;  thoraoe 
subtus  pallide-flavo-,  supra  falvescenti  villoso;  mesoaoto  scutello- 
que  opacis;  alis  piceo-yenosis  cellula  cubitali  prima  secunda  di- 
midio  minore,  yena  transversa  ordinaria  antefurcali;  abdominis 
segmentis  dorsalibus  antico  summo  apice  femigineo-limbato  ful- 
▼escenti-TÜlosis,  4.-5.  atro  -  velutinis,  hoc  margine  apicali  dense 
griseo-ciliato ;  ventraübus  pallide  — ,  ultimo  ferrugineo-fimbriatis ; 
pedibus  griseo-hirtis,  metatarsis  interne  rufo-hirsutis,  calcaribus 
albido-testaceis ;  antennis  articulis  intermediis  latitudine  longioribus. 
—  Long.  12—14  mm. 

S  —  Bupra  fulYO-yel  sordide-flavo-pilosus,  abdominis  seg- 
mentis 3. — 7.  atro-vestitis;  c]ypeo  flavo  marginibus  latendibus 
nigris;  antennis  corpore  brevioribus,  articulo  tertio  latitudine  Ion- 
giore;  pedibus  simplicibus  griseo-hirtis.  —  Long.  11—12  mm. 
Antenn.  8—9  mm. 

Diese  Art  ist  E.  nigrüabris  Lep.  sehr  ähnlich;  diese  ist  aber 
etwas  grösser  und  sind  bei  dem  ^  die  Beine  innen  dunkel  be- 
haart und  bei  dem  j  an  den  Mittelbeinen  die  Schenkel  unten  und 
die  Schienen  innen  äusserst  dicht  und  kurz,  fast  filzartig  rostroth 
bewimpert." 

Bei  Tschuli  (S  e  m  e  n  o  w),  bei  Sarafschan  (F  e  d  t  s  c  h  e  n  k  o),  bei 
Tedschen  und  Pul-i-Chatun  (Glasunow)  beobachtet  (Turkestan.) 

87.  Eueera  oanesoens  Dours. 

1873.  —  Eucera  canescens  Dours,  Q  —  Rev.  et  mag.  zool.  I.  p.  311. 

„$.  —  Nigra,  cinerea- rufe -aureo  hirsuta;  thorace,  segmentis 
que  1.— 3.  cinereo  vestitis,  bis  tomentosis,  4.  nigro,  5.  anoque 
rufo-aureis;  pedibus  nigris,  rufo-aureo  pilosis.  —  Long.  16  mm. 
Alarum  12  mm. 

$.  —  Noire.  Poils  de  laface  noirsen  dessus,  cendres  en  dessous, 
ceux  du  labre  roux  dore;  poils  du  corselet  cendres  et  mdl6s  de 
quelquesuns  de  rouxsur  ies  cötös  et  en  dessous.  Abdomen  dela 
largeur  du  corselet,  elliptique  iegörement  convexe,  1. — 3.  segments 
recouYerts  de  poils  courts,  gris,  tomenteux,  4.  noir,  nu,  5.  noir,  son 
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bord  inf^riear,  ainsi  que  Tanus  ayant  quelques  poils  roux-dor6; 
en  dessous,  le  plastron  du  1.  segment  est  noir,  et  tous  les  Seg- 
ments, surtout  le  demier,  bord^s  de  cils  d'un  roux  vif.  Fattes 
noires,  leur  poils  roux  dore,  ceux  des  cuisses  et  du  premier 
article  des  tarses  de  la  paire  post6rieure,  plus  long;  derniers 
articies  des  tarses  ferrugineux.  Alles  transparents,  point  calleux, 
cdte,  nervures  bruns. 

Alg^rie.    Coli.  Dours. 

Cette  jolie  espdce,  dont  le  d  m'est  inconnu,  appartient  au 
groupe  de  VE.  nigrüabris  Lep/' 

88.   JEueera  cinerea  Lep. 

1841.  —  Eacera  oioerea  Lepeletier,  ^  —  Hist  nai  inseot.  Hymen.  II.  p.  123,  no.  10. 
1850.  —  Eucora  caoa  Bär,  -  Bull.  sog.  natural.  Mosooa  XXIII.  p.  535. 
1850.  —  Eacera  cantatrix  Bär,  -  ebenda,  XXUI.  p.  536. 
1852.  —  Eucera  cinerea  Eversmann,  <}$  —  ebenda,  XXV,  p.  120,  no.  4. 
1854.  —  Eacera  pollinosa  Smith,  Q  -  CataL  Hymen.  Brit.  Mas.  IL  p.  2d4. 
1871.  —  Eacera  cinerea  Morawitz,  —  Horae  soc.  entom.  Ross.  YII.  p.  312. 
1873.  —  Eaeera  ooncinna  Qribodo,  Q  —  BalL  soc.  entom.  ital.  V.  p.  82. 
1873.  —  Eacera  oonaimilis  Doars,  5  —  Bev.  et  mag.  Zool.  I.  p.  311. 
1879.  —  Euoera  consimilis  Perez,  —  Act.  soc.  Dnn.  Bordeaux,  p.  156. 
1881.  —  Eacera  oondnna  Magretti,  —  Bull.  soc.  entom.  ital.  XIII.  p.  255. 

Nigra,  fulvo-hirsuta,  $  antennis  rufis,  abdomine  dense  fulvo- 
tomentoso-hirsuto,  segmentis  2. — 4.  marginibus  vix  albido-fasciatis ; 
S  clypeo  flavo-marginato,  labro  flavo,  abdominis  segmentis  2.-5. 
albido  fasciatis,  segmento  ventrali  anali  utrinque  gibboso,  sine 
costis  marginalibus  elevatis. 

„j.  —  Nigra;  abdomine  fasco,  clypei  parte  dimidia  infera 
labroque  luteis;  capite,  thorace  abdomineque  supra  rufe  cinereo 
hirtis;  subtus  et  lateribus  capite  thoraceque  albido  hirtis;  abdo- 
minis segmentis  subtus  et  lateribus  albido  ciliatis,  ani  lateribus 
rufo  vestitis;  pedes  rufo  cinereo  hirsuti,  tarsorum  articulo  primo 
subtus  ferrugineo  piloso;  alae  subfuscescentes,  nervuris  costaque 
fasce  rufis;  antennae  fere  longitudine  corporis.^^   (Lepeletier.) 

Morawitz  lieferte  die  erste  charakteristische  Beschreibung 
dieser  Art,  die  ich  im  folgenden  mit  aufnehme: 

„Nigra,  subopaca;  mesonoto  fulvido  pubescente;  abdomine 
subtiliter  denseque  punctato,  marginibus  segmentorum  laevibus, 
sordide-eburneis. 

$,  —  flagello  subtus  rufescenti;  clypeo  punctato  -  rugoso ; 
abdomine    supra    dense    breviter    fulvido  -  farinoso ,    segmentis 
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4.-5.  margine  postico  albido-,  ultimis  rafescente-ciliatis;  scopa 
pallida.  —  Long.  11 — 22  mm. 

S  antennis  nigris,  corpore  paulo  brevioribus;  clypeo  margine 
antico  labroque  flavescentibus;  abdomine  rufo-cinereo  vel  griseo- 
hirto,  segmpntis  margine  apicali  albido -ciliatis,  6.  basi  lateribus 
dente  parvo  armato.  —  Long.  11—13  mm. 

Bussia  merid.  Albania.  Germania.^' 

Eucera  cinerea  gehört  zu  den  kleineren  Arten,  im  $  fällt 
sie  durch  die  dichte  gelbe  tomentartige  Befilzung  des  Abdomen, 
die  am  2.-4.  Segmentrande  zu  schwachen  und  helleren  Binden 
verdichtet  erscheint,  sowie  durch  die  rothgelben  Fühler  auf;  im 
d  durch  die  weisslichen  Randbinden  der  Segmente  des  im  übrigen 
ziemlich  lang  und  gelbbraun  behaarten  Abdomen,  den  breit  ge- 
randeten  Clypeus  und  die  Bildung  des  letzten  Yentralsegmeutes. 

S.  —  Schwarz,  braungelb  behaart;  Kopf  deutlich  punktirt, 
Clypeus  grob  punktirt-gerunzelt  mit  glattem,  oft  roth  gefärbtem 
Endrande,  Mandibeln  fast  ganz  schwarz,  Fühler  fast  ganz  rothgelb, 
nur  der  Schaft  und  die  beiden  ersten  Oeisselglieder  dunkel, 
2.  Geisselglied  gleich  3  und  4.  Thorax  grob  und  tief  punktirt, 
auf  der  Scheibe  sparsamer  und  glänzend,  Scutellum  etwas  feiner 
punktirt,  herzförmiger  Raum  matt,  an  der  Basis  längsrunzlig  mit 
feiner  Mittellinie.  Abdomen  schwarz,  dicht  und  fein  punktirt,  die 
Endränder  der  Segmente  breit  hellgefärbt  (rothbraun  bis  blass- 
gelb), 1.  Segment  mit  glattem  Endrande;  Segment  2  —  4  mit 
dichtem,  gelbbraunen  Tomente  überzogen,  das  1.  trägt  lange  und 
sparsame  Behaarung,  die  nur  an  den  Seiten  dem  filzigen  Tomente 
Platz  macht,  die  Endränder  des  2. — 4.  erscheinen  breit  bandirt 
durch  die  hellere  Färbung  des  Chitin,  5.-6.  Segment  etwas 
länger  und  röthlich  behaart,  Analplatte  schmal  dreieckig,  glänzend 
und  fein  gerunzelt.  Ventralsegmente  punktirt,  mit  langen,  gelben 
Haaren  vor  den  Endrändern  besetzt  Beine  schw^arz,  letzte  Tarsen 
rothbraun,  weisslich  behaart,  Scopa  kurz.  Flügel  getrübt  mit 
dunklem  Rande;  Adern,  Tegulae  hellbraun.  —  10—11  mm  lg. 

(J  —  erinnert  lebhaft  an  clypcata  (J;  der  Clypeus  ist  aber 
nur  am  Rande  breit  gelb  bandirt,  das  Labrum  immer  ganz  gelb 
gefärbt;  Fühler  schwarz,  gleich  Ys  ^^^  Körperlänge  ausmachend 
(9—10  mm  lg.),  2.  Geisselglied  breiter  als  lang  (bei  dypeaia  fast 
quadratisch).  Abdomen  ist  wie  der  Thorax  lang  gelbbraun  be- 
haart, namentlich  auf  den  vorderen  Segmenten,  Segment  2  —  5  am 
Rande  breit  weiss  bandirt  (bei  dypeata  nur  3.-5.  Segment  und 
vor  dem  Endrande  schwach  gebändert),  6. — 7.  fast  rothgelb  be- 
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haart,  6.  seitlich  mit  kräftigem,  spitzen  Zahn  (bei  dypeata  stumpf 
gezähnt),  Analplatte  dreieckig,  schwach  abgestutzt,  vor  der  Spitze 
stark  eingeschnürt.  Letztes  Yentralsegment  an  der  Basis  mit 
dreieckigem  Wulst,  vor  der  Spitze  mit  glänzendem  Mittelgrübchen, 
die  Randleisten  fehlen,  dafür  ragt  an  jeder  Seite  ein  stumpfer 
Höcker  über  den  Band  hervor.  Beine  schwarz,  die  letzten 
Tarsen  roth,  weisslich  behaart.  —  11—12  mm  lg,  —  Antenn. 
9—10  mm. 

Eucera  cinerea  wurde  von  Lepeletier  im  d  aufgestellt 
und  von  Morawitz  kenntlich  beschrieben,  wie  auch  das  dazu- 
gehörige $  bekannt  gemacht.  Die  Art  ist  nicht  selten  und  findet 
sich  im  ganzen  Süden  von  Europa;  zahlreich  ist  sie  in  Ungarns 
und  Russlands  Steppengebieten  anzutreffen.  Ich  fing  sie  nicht 
selten  in  der  Rakos  (bei  Pest)  an  Yicia  und  sah  im  Mus.  Wien 
Exemplare  aus  Dalmatien,  Italien,  Kleinasien  und  dem  Kaukasus. 

Ob  in  Deutschland  jetzt  noch  vorkommend,  wie  Morawitz 
1871  angiebt?  — 

89.   Hueera  parvtUa  Friese. 

1895.  -  Eucera  parvula  Friese,  U  -  Tennesz.  Füi.  XVUI.  p.  205. 

9.  —  Nigra,  ut  cinerea^  sed  minor  ac  sparsim  hirsuta,  an- 
tennis  fere  nigris,  segmenti  2.  fascia  interupta,  segmentorum  mar- 
ginibus  obscuris. 

d  latet. 

Eucera  parvula  ist  die  kleinste  unter  den  jetzt  bekannten 
echten  Eucera- Arten^  sie  unterscheidet  sich  von  der  cinerea  ausser 
der  geringen  Grösse  im  $  durch  die  sparsame  gelbliche  Befilzung 
des  Abdomen,  die  weit  unterbrochene  helle  Randbinde  des  2.  Seg- 
mentes und  die  dunklen  Segmentränder,  die  bei  cinerea  breit 
rothgelb  sind. 

$.  —  Schwarz,  sparsam  greis  behaart;  Kopf  deutlich  und 
dicht  punktirt,  Glypeus  ganz  schwarz  und  grob  punktirt  ge- 
runzelt, Endrand  kaum  besonders,  abgesetzt;  Fühler  schwarz,  die 
letzten  beiden  Glieder  unten  röthlich,  Mandibeln  ganz  schwarz. 
Thorax  grob  und  nicht  dicht  punktirt,  Scutellum  feiner  und 
dichter  punktirt,  herzförmiger  Raum  matt,  an  der  Basis  mit  groben 
Punkten,  kaum  gerunzelt,  die  untere  Spitze  deutlich  gegen  die 
umgebenden,  glatten  Theile  des  Metathorax  abstehend.  Abdomen 
fein  und  dicht  punktirt,  ganz  schwarz  und  kaum  der  äusserste 
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Band  des  1.  Segmentes  glatt;  das  1.— 2.  Segment  nur  an  den 
Seiten  schwach  gelblich  befilzt,  3.—  5.  etwas  dichter  befilzt,  die 
Bänder  der  Segmente  durch  beigemischte  weissliche  Haare  ban- 
dirt  erscheinend,  5.  und  6.  Segment  mehr  röthlich  behaart,  Anal- 
platte breit  dreieckig,  kaum  befilst.  Ventralsegmente  tief  schwarz, 
mit  breiten,  braunen  Endrändern,  die  Fransen  nur  spärlich  ent- 
wickelt Beine  schwarz,  die  letzten  Tarsen  röthlich,  weiss  behaart, 
Scopa  dünn  und  schwach  entwickelt.  Flügel  gebräunt;  Adern 
und  Tegulae  schwarzbraun.  —  9 — 10  mm  lg. 

Eucera  parvula  habe  ich  wegen  ihrer  geringen  Grösse  und 
die  Ar  ein  $  eingreifenden  Merkmale  abgetrennt,  trotzdem  mir 
das  d  nicht  zugänglich  war.  Mir  liegen  4  ^  vor,  woron  2  Stück 
dem  Mus.  Wien  gehören  und  bei  Pola  (Istrien)  am  26.  Mai 
1887  gesammelt  wurden  (Handlirsch),  ein  $  besitze  ich  von 
Fiume  (Eorleyi9),  18.  April  1886,  ein  weiteres  f  erhielt  ich  ron 
Korsika.  Inzwischen  auch  von  Prof.  A.  Schletterer  bei  Pola 
gesammelt  ($)  und  durch  Dr.  0.  Schmiedeknecht  von  Eorfu 
erhalten. 

90.   JSucera  tamentosa  Mor. 

1875.  —  Euoera  tomentosa  Morawitz,  Q  --  FedtchenL  Beise  TurkestaQ.  Apid. 

L  p.65. 

„$.  —  Nigra,  tarsis  apice  ferrugineis ;  mesonoto  disoo  nitido 
crasse  sat  dense  punctato;  capite,  thorace  segmentoqne  primo 
abdominis  flayescenti-villosis;  segmentis  abdominalibus  reliquis 
supra  dense  aurantiaco  -  tomentosis,  subtus  ferrugineo  -  ciliatis; 
scopa  externe  albida,  intus  nigra.  —  Long.  15  mm. 

Similis  E.  einereae  Lep.  var.  pollinosae  Sm.,  sed  multo 
major,  epidermide  segmentorum  abdominis  toto  nigra  marginibus- 
que  postids  haud  albo-ciliatis  optime  distinguenda. 

Turcomannia.^^ 

Eucera  tomentosa  ähnelt  der  hispana^  fällt  aber  ausser  durch 
die  geringere  Grösse,  durch  die  weissliche  Behaarung  von  Kopf 
und  Thorax  und  die  dichte,  orangenrothe  Befilzung  des  2.-6. 
Segmentes  auf,  die  Scopa  ist  aussen  weiss  und  innen  schwarz, 
2.  Geisselglied  etwas  breiter  als  3  und  4. 

f.  —  Schwarz,  dicht  und  kurz  weisslich  behaart ;  Kopf  fein 
punktirt,  Clypeus  grob  und  dicht  gerunzelt,  oft  mit  hellem  End- 
rande, Mandibeln  roth  gefleckt,  Fühler  schwarz,  2.  Oeissel^ed 
etwas  länger  als  3  und  4.    Thorax  oben  mit  gelblicher  Behaarung, 
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grob  punktirt,  Scheibe  glänzend,  Scutellum  feiner  und  dichter 
ponktirt.  Abdomen  siemlich  grob  und  dicht  punktirt,  1.  Segment 
lang  greishaarig,  mit  glattem  und  kahlen  Endrande,  2. — 6.  Seg- 
ment dicht  orangenroth  befilzt,  so  dass  nur  bei  abgeflogenen 
Exemplaren  Theile  des  Chitins  zu  sehen  sind;  bei  einem  Exem- 
[dar  (y.  Sarepta)  sind  die  Bänder  des  2.-4.  Segmentes  breit  roth 
gefärbt;  Analplatte  gewölbt,  mit  aufgeworfenem  Rande  und  fein 
quergernnzelter  Scheibe.  Yentralsegmente  dicht  punktirt,  auf  der 
Scheibe  rothbraun.  Band  blase  gesäumt,  Fransen  rothbraun.  Beine 
schwarz,  die  letzten  Tarsen  rothbraun,  weiss  behaart,  Scopa 
innen  schwarz.  Vlügel  nnr  schwach  getrübt,  mit  dunklem  Bande, 
Adern  und  Tegulae  schwarzbraun.  —  13—14  mm  lg. 

Als  S  möchte  ich  hierher  ein  Exemplar  ziehen,  das  in  fiuit 
allen  plastischen  Merkmalen  mit  hispana  übereinstimmt,  aber  die 
h^e  Behaarung  und  die  dunklere  Scheibe  des  Thorax,  sowie 
die  rothe  Behaarung  des  3.-7.  Segmentes  mit  dem  (  gemeinsam 
hat  Der  Clypeus  ist  auf  der  unteren  Hälfte  gelb,  der  äusserste 
Band  und  das  Labrum  aber  schwarz.  Am  6.  Abdominals^gment 
fehlt  der  seitliche  Höcker.  —  13—14  mm.  lg.    Antenn.  11  mm. 

Eucera  iomeniosa  liegt  mir  in  einem  $  von  Sarepta  (Becker) 
und  einigen  weiteren  Stücken  von  Turkestan  und  Persien  (Schahu) 
vor;  das  erwähnte  ^  stammt  ebenfalls  von  Schahu  in  Persien. 
Die  asiatischen  Exemplare  yerdanke  ich  der  Oüte  Dr.  F.  Mo- 
rawitz.* 

91.  Eueera  ferruginea  Lep. 

1841.  —Enoera  femiginea  Lopeletier, Q— Hisi  nat.  inaeot.  Hymen.  11.  p.  140. 
1841.  —  Eacera  pyrrhola  Erioluioii  —  Wagner  fieisen  i.  Algier  IIL  p.  193. 
1846.  *  Euoera  pyrrhola  Laoas,  Q  —  Explor.  sdent  Algerie,  Zod.  UL  p.  159. 
1846.  —  Eacera  femiginea  Lucas,  (3  Q  —  ebenda,  p.  164. 

f.  —  Nigra,  fusco-hirsuta,  abdomine  maxima  parte  ferruginea 
sparsim  rufo-tomentosa. 

„9.  —  Nigra;  abdomine  rufe.  Caput  thoraxque  et  pedes 
duo  antici  pilis  nigris  hirta.  Abdomen  cum  pedibus  quatuor 
posterioribus  ferrugineo  hirsutum.  Alae  parum  subfoscae,  violacae 
subnitentes,  neryuris  costaque  fuscis.^^    (Lepeletier). 

)f(S-  —  Quant  au  male  que  j'ai  rencontr^,  il  est  plus  petit 
que  la  $.  La  tele  est  noire,  revetu  des  poils  ferrugineux.  Le 
labre  est  entidrement  jaune.  Los  antennes  sont  d'un  noir  mat 
Los  mandibules  sont  d'un  noir  brillant  Le  thorax  est  noir,  reyStu 
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de  poils  ferrugineux.  Les  alles  sont  tr^s-legörement  branfttres, 
ayec  les  nervures  et  la  cote  brunes.  L'abdomen  est  de  meme 
couleur  que  le  thorax,  revetu  de  poils  ferrugineux  assez  longs 
ä  l'exception  cependaut  de  ceux  qui  bordent  la  partie  post^rieure 
des  Segments,  qui  sont  courts  et  assez  serr6s.  £n  dessous,  il 
est  de  meme  couleur  qu'en  dessus,  avec  les  poils  ferrugineux, 
qu'il  presente  beauconp  plus  clairement  semes.  Les  pattes  sont 
noires,  revetues  de  poils  d'un  jaune  ferrugineux,  avec  les  deraiers 
articles  des  tarses  de  cette  derniöre  couleur.^^    (Lucas.) 

Algier  im  März. 

Eucera  ferruginea  ist  eine  auffallende  Art,  im  $  ist  der 
Thorax  fast  schwarz  behaart  und  das  Abdomen  zum  grössten 
Theile  rostroth  gefärbt  und  roth  befilzt. 

(j  ist  mir  unbekannt. 

^.  —  Schwarz,  schwarzbraun  behaart;  Kopf  sehr  schwach 
punktirt,  glänzend,  Clypeus  runzlig  punktirt  mit  rothem  End- 
rande, Mandibeln  schwarz  mit  rothgelbem  Endfleck;  Fühler 
schwarz,  letztes  Glied  an  der  Spitze  rothgelb,  2.  Geisseiglied 
gleich  3  und  4.  Thorax  matt,  von  auffallender  Skulptur  kaum 
etwas  wahrnehmbar,  herzförmiger  Baum  äusserst  fein  punktirt,  an 
der  Basis  mit  einzelnen,  körnigen  Funkten.  Abdomen  schwarz, 
die  glatten  Endränder  sehr  breit  rothgelb  gefärbt,  sodass  bei  dem 
einen  Exemplar  nur  noch  die  Basis  des  1.  und  2.  Segmentes 
schwarz  ist,  im  übrigen  deutlich  punktirt  und  dicht  roth  befilzt; 
Analplatte  spitz,  auf  der  Scheibe  gewölbt.  Yentralsegmente  schwarz, 
▼or  dem  Endrande  roth  befranst  Beine  schwarz,  die  letzten  Tarsen 
roth ;  Yorderschienen  und  -Schenkel  fast  schwarzbraun,  die  übrigen 
Theile  rostroth  behaart.  Flügel  getrübt,  Adern  und  Tegulae  dunkel- 
braun. —  15  mm  lg. 

Mir  liegen  von  Eucera  ferruginea  nur  2  9  von  Algier  vor, 
die  dem  Mus.  Berlin  (Type  der  pyrrhula  Er.)  und  dem  Mus. 
Budapest  gehören. 

92.   Eueera  subvUlosa  Lep. 

1841.  —  Eucera  subvülosa  Lepeletier,  <5  —  Hisi  nat  insect  Hymen,  n.  p.  1^. 
1846.  —  Eucera  subvillosa  Lucas,  (5$  —  Explor.  sdent.  Algerie,  Zool.  III.  p.  160. 
1883.  —  Eucera  subvillosa  Costa,  —  Att.  accod.  sc.  fis.  mat  Napoli  I.  p.  97. 
1893.  —  Eucera  subvillosa  Gribodo,  cT  -  Bull.  soo.  entom.  ital.  XXIV.  p.  399. 

Lepeletier  giebt  folgende  Diagnose  des  j; 
„;j.  —  Nigra;   clypei  macula  subquadrata  lutea;   tarsorum 
articulis  quatuor  extremis   ferrugineis.    Tota  cinereo  rufe   hirta; 
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tarsis  subtus  ferrugineo  villosis.  Alae  hyalinae,  nervuris  fascis, 
Costa  rufa;  antennae  corpore  paulo  breviores/^ 

Oran. 

Lucas  sagt: 

„9.  —  Dans  la  collection  deM.  Lepeletier  quo  le  Mus6am 
(Paris)  a  acqulse,  j'ai  rencoQtr6  une  femelle  de  cette  espöce:  eile 
est  plus  grande  que  le  m&le.  Le  lete  est  noire  revetue  de  poils 
ferrugineux  assez  allonges,  les  mandibules  sout  de  meme  couleur 
que  la  tete  avec  leur  exträmite  ferrugineuse;  les  anteunes  sont 
noires,  ä  derniers  articles  cependant  l^erement  ferrugineux.  Le 
thorax  est  noir,  parsemö  de  poils  ferrugineux  assez  allonges  et 
peu  serres;  les  ailes  sont  trös-l^görement  telntöes  de  roux,  avec 
la  cote  et  les  nervures  d'un  brun  ferrugineux.  L'abdomen  est 
de  meme  couleur  que  le  thorax,  avec  les  poils  que  prösentent 
les  Segments  trds-courts,  allongte  et  serres;  en  dessous,  il  est  de 
meme  couleur  qu'en  dessus,  avec  les  poils  ferrugineux  qui  bor- 
dent  seulement  la  partie  post^rieure  des  segments  plus  allonges 
et  moins  serr6s  que  ceux  que  pr^sentent  ces  memes  organes 
en  dessus.  Les  pattes  sont  noires,  couverts  de  poils  ferru- 
gineux, courts,  serres,  avec  les  articles  des  tarses  d'un  roux 
trds-clair. 

d  —  comme  la  femelle,  il  est  noir.  Sur  le  chaperon,  on 
aper9oit  une  tacbe  jaune  presque  carr^e;  les  antennes  sont  pres- 
que  de  la  longueur  du  corps;  les  alles  sont  transparentes,  ä 
nervures  brunes  et  ä  cöte  rousse.  II  est  entiörement  couvert 
de  poils  d'un  roux  cendre,  avec  les  quatre  demiers  articles  des 
tarses  ferrugineux. 

Cette  espöce  que  je  n'ai  pas  rencontr^e,  ä  6t€  prise,  aux  en- 
virons  d'Oran,  par  M.  Lepeletier  jun." 

Mir  unbekannt  geblieben. 

93.   Eucera  squamosa  Lep. 

1841.  —  Eacera  squamosa  Lepeletier,  $  —  Hisi  nai  inseot  Hymen,  n.  p.  134. 
?  1893.  —  Eacera  squamosa  Gribodo,  Q  —  Bull.  soo.  entom.  itaL  XX  lY.  p.  404. 

$.  —  Nigra,  rufo-hirsuta,  ut  chrysopyga^  sed  major  abdomine 
aequaliter  dense  tomentoso,  mesonoto  scutelloque  grosse  punctato, 
scopa  extus  albida,  infra  fusca. 

S  latet. 

„$.  —  Nigra:  s^mentorum  abdominis  margine  infero  ferru- 
gineo.   Capite  albido  Tilloso,  vertice  rufo  hirsuto.    Thorace  rufo 
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YÜloso.  Abdominis  supra  segmentis,  primo  rufo  hirto,  2.— 5. 
pilis  brevissimis  stratis  ferrugineis  vestitis;  5.  margine  infero 
anique  lateribus  femigineo  pallido  vestitis.  Pedes  supra  ferru- 
gineo,  sobtus  nigro  hirsuti:  tarsorum  duonira  posticoram  articalo 
prima  subtus  fusce  ferrugineo.  Alae  byalinae,  apice  fuscesoentes, 
nerruris  costaque  fuscis/^    (Lepeletier).    Patria?  .  -* 

Eucera  squamosa  glaube  ich  in  einigen  Exemplaren  erkannt 
zu  haben,  die  der  chrysopyga  ausserordentlich  nahe  stehen,  aber 
durch  die  bedeutende  Orösse  und  die  dichte  gleichmässig  rothgelbe 
Befilzung  des  Abdomen,  sowie  durch  die  Skulptur  des  Mesonotum 
und  Scutellum  abweichen. 

$.  —  Schwarz,  kurz  rothgelb  behaart;  Kopf  undeutlich  aber 
ziemlich  dicht  punktirt,  Glypeus  punktirt  —  gerunzelt,  gewöhnlich 
mit  rothem  Endrande,  Mandibeln  schwarz;  Fühler  pechschwarz 
mit  heller  Spitze,  2.  Geisseiglied  gleich  3  und  4.  Thorax  glänzend, 
feiner  als  bei  chrysopyga  punktirt,  Scutellum  mit  der  gleichen 
Skulptur,  herzförmiger  Raum  schwach  glänzend,  die  Basalh&lfte 
grob  runzlig  punktirt,  die  untere  Spitze  glatt  und  kaum  gegen 
die  umgebenden,  glänzenden  Theile  des  Mesothorax  abstechend. 
Abdomen  schwarz,  fein  und  besonders  auf  dem  2.  Segment  dicht 
punktirt,  die  Endränder  der  Segmente  kaum  heller  gefärbt  und 
nur  das  1.  Segment  mit  breitem,  glatten  Endrande,  an  der  Basis 
mit  langen  gelblichen  Haaren,  2.-5.  Segment  ausserordentlich 
dicht  und  kurz  rothgelb  befilzt,  so  dass  die  Skulptur  unsichtbar 
ist,  die  Bänder  der  Segmente  erscheinen  kaum  heller  bandirt,  6. 
Segment  roth  behaart,  Analplatte  braun,  abgerundet.  Ventral- 
Segmente  schwarz,  die  Ränder  nur  sehr  schmal  gelb  gesäumt, 
mitunter  aber  die  Scheibe  rothgelb  gefärbt,  die  rothgelben  Fransen 
ziemlich  dicht  und  lang.  Beine  schwarz,  die  letzten  Tarsen  roth- 
braun, aussen  weisslich,  innen  namentlich  die  Hinterbeine  schwarz- 
braun behaart.  Flügel  gebräunt;  Adern  und  Tegulae  braun.  — 
16—17  mm  lg. 

Ton  Eucera  squamosa  liegen  mir  3  ^  vor,  die  den  Mus. 
Wien,  Berlin,  Budapest  gehören  und  von  Athen  (Frauen- 
feld), Patras  und  Algier  stammen. 

Das  von  Gribodo  als  squamosa  Lep.  beschriebene  ^  ist 
wegen  Mangel  jeglicher  Skulpturangabe  schwer  zu  identificieren ; 
ich  möchte  es  für  die  echte  atricomis  halten,  aber  die  geringe 
Grössenangabe,  ist  mir  unerklärlich!  —  Zum  Yergleiche  lasse  ich 
hier  die  Beschreibung  tou  Gribodo  in  deutscher  Uebersetzung 
folgen : 
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„Ich  glaube  diese  Art  {sgnamosa)  in  den  beiden  Exemplaren 
zu  erkennen,  die  ich  von  Pontebba  (Algier)  besitze,  die  sich  in 
vielen  Einzelheiten  von  der  durch  Lepeletier  gegebenen  Beschrei- 
bung unterscheiden.  Zuerst  ist  das  ganze  Abdomen  einförmig 
dunkelbraun,  fast  schTvarz;  es  findet  sich  keine  Spur  von  der 
rostrothen  Farbe  vor,  in  welcher,  wie  Lepeletier  sagt,  die  Ränder 
der  Segmente  gefärbt  sind;  übrigens  sind  alle  Haare,  sowohl  die 
aufgerichteten  wie  die  niederliegenden,  welche  die  verschiedenen 
Theile  des  Körpers  bekleiden,  entweder  schwarz  oder  dunkelrost* 
roth,  also  ziemlich  dunkel,  anstatt  röthlich  bis  rostroth.  Ziemlich 
häufig  sind  ähnliche  Beispiele  von  Melanismus,  so  dass  man  zwei- 
felt an  der  Identität  der  beiden  Formen  wegen  derselben.  Die 
Grösse,  welche  Lepeletier  leider  immer  anzugeben  vernachlässigt, 
beträgt  ca.  9—10  mm. 

Diese  Art  oder  besser  Varietät  wird  oft  zusammengeworfen 
mit  der  nahe  verwandten  E.  nigra;  gerade  unter  diesen  Namen 
habe  ich  z.  B.  meine  beiden  Exemplare  von  Dours  erhalten.  Die 
beiden  Arten  sind  sehr  verschieden,  bei  nigra  ist  das  Abdomen 
verhältnissmässig  viel  breiter,  die  Seiten  der  Segmente  sind  nicht 
mit  der  kleinen,  aber  gut  erkennbaren,  doppelten  und  erhabenen 
Faltung  versehen,  welche  man  bei  squamosa  (Gribodo)  findet;  das 
Metanotum  bei  der  nigra  ist  fein  und  regelmässig  lederartig 
punktirt,  während  es  statt  dessen  bei  squamosa  dicht  und  grob 
kömig,  beinahe  runzlig  punktirt  ist;  bei  der  nigra  sind  das  3. 
und  4  Glied  der  Antennen  merklich  länger  als  breit  und  im  All- 
gemeinen sind  alle  Glieder  verhältnissmässig  länger,  endlich  finden 
wir  bei  der  nigra  auf  der  Dorsalseite  des  Abdomen  ziemlich  lange 
Haare  (halbaufgerichtet)  gemischt  mit  niederliegenden,  welche  bei 
squamosa  gänzlich  fehlen.^ 


94.  Eucera  chrysopyga  Perez. 

1879.  —  Eucera  chrysopyga  Perez,  ^3$:  —  Act  soc.  Linn.  Bordeaux  XXXIU. 

p.  157. 
1879.  —  Eacera  favosa  Mocsary,  (5  9   —  Acad.  hung.  scient.  Mathem.  phys. 

public.  XVL  p.  240,  no.  21. 

Nigra,  ut  atricamis^  sed  §  fulvo-hirsuta,  scutello  mesonoto 
densius  subtiliusque  quam  punctato,  S  thorace  dense  punctato, 
flagelli  articulo  2.  longitudine  latiore,  abdominis  segmento  ventrali 
anali  excavato,  utrinque  costis  marginalibus  elevatis  biforcatisque. 
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Mocsary  beschreibt  diese  Art  auf  folgende  Art: 

„Nigra;  tarsorum  articulis  quatuor  ultimis  unguiculorumque 
basi  ferrugineis,  calcahbus  albido-testaceis;  mandibulis  ante  apicem 
rufis ;  capite  et  thorace  supra  segmentoque  primo  dorsali  abdominis 
fulvo  -  yillosis  thorace  opaco,  subtilissime  punctulato,  punctis  dis- 
persis  piliferis  majoribus  insitis,  scutello  dense  minus  crasse 
punctato,  metanoto  postice  subnitido  ejusque  area  cordiformi 
subtillter  rugosiuscule - punctulata ;  abdomine  subnitido,  dense 
punctato  segmentorum  marginibus  posticis  rufescenti  -  limbatis, 
ventralibus  fulvo  •fimbriatis;  alis  hyalinis,  apice  parum  fumatis 
violaceoque  nitentibus,  neryis  piceis,  tegulis  obscure-rufis. 

?  —  labro  et  clypeo  nigris,  illo  rüde  rugoso,  hoc  dense 
rugoso -punctato;  trochanteribus  ac  fenioribus  intermediis  basi 
subtus  fulvo -tomentosis;  abdominis  segmentis  dorsalibus,  1.  de- 
pressione  apicali  in  medio  glabro  ac  polito,  lateribus  dense 
punctato,  2.  margine  basali  breviter  fulvo -piloso,  apicali  vero  et 
3 — 4  totis  quintique  basi  fulvo -tomentosis,  tomento  in  segmen- 
torum 2. — 4.  margine  apicali  quasi  fasciam  latam  dilutiorem 
formanti,  5. — 6.  lateribus  dilute-fulvo-fimbriatis,  valvula  anali  dor- 
sali seu  area  superiore  magna  subtillter  transverse-strigosa  et 
apice  rotundata;  scopa  grisea,  metatarsis  apice  rufo-penicillatis, 
intus  rufo-hirtis.  —  Long.  13—14  mm. 

^  —  labro  et  clypeo  flavis;  antennis  sat  tenuibus,  10 — 
lOYs  nim  longis,  articulo  tertio  latitudine  fere  breviore,  abdominis 
segmentis  dorsalibus,  2. — 5.  laete-fulvo-pilosis  margineque  apicali 
pilis  stratis  dilute-fülvis  sat  late  fasciatis,  6.  similiter  fimbriato 
lateribusque  dente  parvo  acute  armato,  valvula  anali  dorsali  seu 
area  superiore  dense  punctata  utrinque  ante  apicem  rufum  et 
truncatum  sat  profunde  excisa,  segmento  6.  ventrali  oblique 
carinulato  medioque  modice  excavato;  metatarsis  posticis  sub- 
angustis  intus  rufo-hirtis.  —  Long.  12—13  mm.  Antenn.  10 — 
lOy,  mm." 

Hungaria,  Gallia. 

P6rez  beschreibt  seine  Art  sehr  eingehend  in  französischer 
Sprache ;  die  Abweichungen  in  Grösse  und  Skulptur  erklären  sich 
wohl  leicht  durch  die  verschiedenen  Thiere  und  die  betr.  indivi- 
duelle AufEEissung  der  Autoren. 

Eucera  chrysopyga  ähnelt  der  atricornis  sehr;  im  ^  müsste 
sie  sich  durch  die  hellere  Behaarung  des  Körpers  wie  die  braun- 
gelbe Befilzung  des  Abdomen  unterscheiden,  im  S  durch  die  grobe 
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Punktirung  des  Thorax,  das  kurze  2.  Geisseiglied  und  die  Bildung 
des  letzten  Yentralsegmentes. 

^.  —  Schwarz,  kurz  gelbbraun  behaart;  Kopf  sparsam  und 
undeutlich  punktirt,  Glypeus  grob  und  tief  punktirt,  stellenweise 
runzlig  erscheinend,  der  Rand  gerade  abgestutzt;  Fühler  pech- 
schwarz, 2.  Oeisselglied  fast  kürzer  als  3  und  4;  Thorax  grob 
und  nicht  dicht  punktirt,  die  Punkte  stellenweise  zusammen- 
fliessend,  Scutellum  viel  feiner  und  dichter  punktirt,  herzförmiger 
Raum  fast  matt,  Basalhälfte  grob  punktirt,  die  untere  Spitze 
äusserst  fein  querrunzelig,  deutlich  gegen  die  umgebenden,  glän- 
zenden Theile  des  Metathorax  abstechend.  Abdomen  ziemlich 
zerstreut  und  fein  punktirt,  der  Endrand  der  Segmente  1—3  breit 
glatt  und  gelbbraun  gefärbt;  1.  Segment  lang  gelbbraun  behaart, 
der  Endrand  kahl,  nur  an  den  Seiten  schwach  befilzt,  2. — 5.  Seg- 
ment an  der  Basis  kurz  braun  befilzt,  am  Endrande  mit  breiten 
gelblichen  Binden  geziert,  die  Binde  des  2.  Segmentes  breit 
unterbrochen,  6.  rothgelb  behaart,  Analplatte  breit  dreieckig.  Yen- 
tralsegmente  gelb  gerandet,  sparsam  punktirt  Beine  schwarz,  die 
letzten  Tarsen  rothbraun,  weisslich  behaart,  Fersen  innen  roth  be- 
haart. Flügel  getrübt  mit  dunklem  Endrande;  Adern  und  Tegulae 
braun.  •—  13 — 15  mm  lg. 

d  —  der  atricomis  und  hispana  ähnlich;  schwarz  intensiv 
und  lang  rothgelb  behaart,  aber  sehr  leicht  abbleichend,  Glypeus 
und  Labrum  ganz  gelb;  Fühler  schwarz,  fast  von  Körperlänge 
(11 — 13  mm  lg.),  2.  Oeisselglied  kurz,  breiter  als  lang.  Thorax 
grob  und  nicht  dicht  punktirt.  Abdomen  dicht  und  undeutlich 
punktirt,  die  einzelnen  Segmente  auf  der  Scheibe  fast  roth  be- 
haart, die  blassen  Ränder  heller,  dichter  und  dadurch  bindenartig 
hervortretend,  6.  Segment  an  den  Seiten  gezähnt,  7.  mit  abgerun- 
deter Analplatte,  die  vor  dem  Ende  deutlich  eingeschnürt  ist 
Letztes  Ventralsegment  ausgehöhlt,  mit  kaum  angedeuteter  Mittel- 
furche, die  beiderseitigen  Randleisten  gabeln  sich  ungefähr  auf 
der  Mitte  des  Segmentes,  der  eine  Ast  läuft  nach  aussen,  der 
innere  endigt  weit  vor  der  Spitze.  Beine  schwarz,  einfach,  die 
Hinterfersen  schwach  nach  innen  gebogen.  —  14—16  mm.  An- 
tenn.  11 — 13  mm. 

Eucera  chrysopyga  ist  eine  südeuropäische  Art,  die  aber  noch 
bei  Bozen,  Wien  und  besonders  häufig  in  Ungarn  vorkommt  Ich 
fing  sie  zahlreich  bei  Budapest  und  Szomotor  (Zempliner  Gomitat) 
an  Anchusa  und  Nonnea  (d)  wie  Vicia  (9)  im  Mai  und  Junr 
1886;  ferner  sah  ich  Stücke  im  Mus.  Wien  von  Gorsika,  Tultscha 
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(Dabrndscha)  (Mann),  Pola,  Spalato  und  Algier  (Handi;ir8c;h), 
Sarepta  und  Kaukasus.  Auffallend  braun  gefärbte  Exemplare  er- 
hielt ich  durch  die  Freundlichkeit  Hiendlmayr's  aus  Spanien 
(Ghiclana). 

95.   JEucera  atrieornis  F. 

1893.  —  Eacera  atrioomis  Fabricius,  —  Entom.  System.  II.  p.  344,  no.  2. 
1804.  —  Eucera  atrieornis  Fabricius,  —  System.  Rez.  p.  308,  no.  2. 
1809.  —  Eacera  atrieornis  Latreille,  —  Gen.  ernst  et  insect  IV.  p.  174. 
1841.  —  Euoera  atrieornis  Lepeletier,  (JC   —  Hisi  nat.  insect.  Hymen.  IL  p, 

128,  DO.  15 
1846.  —  Eacera  atrioomifi  Lacas,  —  Ezplor.  scient.  Algerie.  Zoolog.  IQ.  p 

162,  no.  43 
1852.  —  Eucera  atrieornis  Eversmann,  —  Bull.  soc.  natural.  Moscou  XXV.  p 

119,  no.  2, 
1879.  —  Eucera  atrieornis  Perez,  —  Act.  soc.  linn.  Bordeaux  XXXTTI.  p.  159 

,,Antennis  nigris,  longitudine  corporis  hirsuti^ferrugineique 
Habitat  in  Barbariae  floribus;  Mus.  Desfontaines.^^ 

Lepeletier  erläuterte  diese  Art  genauer,  aber  erst  durch 
P6rez  erhielten  wir  genauere  Eenntniss  über  diese  mystische  Art, 
die  auf  Algier  beschränkt  zu  sein  scheint.  Der  letztere  Autor 
äussert  sich  darüber  wie  folgt: 

„Autant  que  j'en  ai  pu  juger  par  les  coUections  que  j'ai 
exan)in6es  (Sichel,  Dours  notamment),  cette  esp^ce  est  absolu- 
ment  m^connue,  teile  du  moins  que  Lepeletier  la  decrit,  car  il 
est  impossible  de  fonder  ancune  conjecture  serieuse  sur  la  seule 
description  de  Fabricius,  qui  est  extremement  vague.  Bien  ne 
s'oppose  en  consequence  ä  ce  que  Ton  tienne  Tespöce  decrite  par 
Lepeletier  pour  atrieornis  v6ritable.  La  coUection  Dufour 
renferme  un  male  et  un  femelle,  provenant  d'Oran,  avec  la  mention 
„ipse  Lepelet^ 

9.  —  Entiörement  couverte  d'une  villosite  rougeätre  assez 
sombre  et  uniforme,  plus  claire  sur  le  bord  des  segments  2—5, 
oü  eile  forme  des  bandes  r6guli6res  ininterrompues,  et  sur  les 
cötös  de  l'anus.  Le  reste  des  segments  est  couverts  de  poils  rou- 
geätres,  dress6s,  qui  laissent  voir  le  fond  du  tSgument  La  brosse 
est  assez  fournie,  de  couleur  uniforme  dessus  et  dessous,  ses  poils 
assez  longs.  La  ponctuation  est  grossiere  et  rugueuse  sur  le 
chaperon;  peu  serree,  transversale  et  un  peu  en  räpe  sur  l'ab- 
domen;  plus  superficielle  sur  les  depressions  marginales,  dont  le 
bord  est  decolore,  ferrugineux.  Ailes  assez  uniformement  enfumöes, 


un  peu  rousses,  nervures  brunes,  en  partie  rousses ;  ^caille  de  cette 
dernjere  couleur.  —  Long.  12 — 13  mm. 

cj.  —  Labre  et  chaperon  sauf  ie  haut,  jaunes.  Poils  blan- 
chätres  sous  la  tete,  d'un  rouz:  vif  partout  ailleurs,  surtout  sur 
l'abdomen,  dont  tous  les  seginents  pr^sentent  une  bordure  de 
poils  couch^s  tr^  Evidente,  sauf  le  1.  oü  eile  n'est  gu^re  un  peu 
marquee  que  sur  les  cötes;  la  d^pressions  marginale  est  d^coloröe 
9ur  toute  sa  surface,  imponctu^e  seulement  au  bord.  Les  poils 
du  dessous  du  1.  article  des  tarses  sont  d'un  roux  plus  Tif  que 
ceux  du  reste  des  pattes;  les  tarses  sont  entierement  roux.  En 
dessous,  les  bords  des  segments  sont  largement  decolorte,  rous- 
sätres.  Le  6.  segment  ventral  est  canalicul4  en  son  milieu,  lui- 
sant,  un  peu  concave,  avec  deux  erstes  laterales  rectilignes,  non 
confluentes  en  arriöre,  brunes.  —  Long.  11  mm.    Antenn.  10  mm. 

Espdce  bien  distincte  de  Celles  qu'on  a  rattach^es  ä  son 
nom,  et  dont  j'ai  cru,  pour  ce  motif,  devoir  rappeler  les  caratdres, 
bien  qu'elle  n'appartienne  point  ä  la  faune  fran9aise.^ 

Von  Eucera  atricomis  konnte  ich  durch  die  Oüte  P6rez' 
ein  ^  einsehen  und  gleicht  es  äusserlich  vollkommen  der  chryso^ 
Pffga^  jedoch  weist  der  Thorax  eine  ganz  andere  Skulptur  auf;  er 
ist  matt,  äusserst  fein  punktirt  und  mit  einzelnen  grossen  Funkten 
versehen.  Das  2.  Geisselglied  der  Fühler  ist  quadratisch,  bei  chry- 
sopyga  viel  breiter  als  lang;  die  Segmentränder  auf  dem  Abdomen 
sind  breit  glatt  und  rothbraun  bis  blassgelb  gefärbt  Letztes  Ven- 
tralsegment ausgehöhlt  mit  deutlicher  Mittelfurche  und  erhabenen 
Bandlinien,  die  fiast  die  Spitze  erreichen. 

9  ist  mir  unbekannt  geblieben. 


96.  JEucera  tegtUaris  Mor. 

1875.  —  Eacera  tegolaris    Morawitz,  ^^   —   Fedtschenk.    Reise    Torkestan, 

Apid.  I,  p.  6a 

„Nigra,  tegulis  testaceis,  tarsis  apice  ferrugineis;  mesonoto 
nitido,  subtiliter  dense  punctato;  capite  thoraceque  supra  breviter 
flavicanti-griseo  villosis;  abdominis  segmentis  margine  postico 
aurantiacis ; 

V  —  antennarum  funiculo  subtus  piceo;  segmentis  abdomi- 
nalibus  intermediis  basi  apiceque  late  äavo-tomentosis,  subtus  dense 
rufo-fimbriatis;  scopa  alba,  metatarso  postico  intus  nigro-piloso. 
Long.  15  mm. 


I 
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(S  —  mandibuliß,  labro  clypeoque  pallide-flavescentibus ;  an- 
tennis  corpore  brevioribus  articulo  tertio  latitadine  duplo  longiore ; 
SQgmentis  abdominalibus  breviter  denseque  flavescenti  -  pilosis, 
2—6  margine  postico  albido-ciliatis;  femoribus  intermediis  subtus 
sericeo-pubescentibus.  —  Long.  13  mm.    Antenn.  9  mm. 

Affinis  E.  sübrufae  Lep.  (difficilis\  sed  differt  tegulis  testaceis ; 
9  praeterea  scopa  aliud  colorata,  ^  anteoDis  brevioribus  mandi- 
bulisque  flavis." 

In  deserto  Kisilkum  (Turkestan). 

Ich  verdanke  dem  Autor  ein  Pärchen  dieser  auffallenden 
Art,  dessen  S  bei  Tschai  -  üssman  und  9  bei  Koschlagar  am 
22.  Mai  von  Olasunow  gesammelt  wurden.    (Turkmenien.) 

Eueera  tegularis  schliesst  sich  an  sogdiana  an  und  bildet 
den  üebergang  zu  den  Arten  mit  ganz  befilztem  Abdomen;  sie 
fällt  im  9  durch  die  braunen  Fühler,  deren  2.  Oeisselglied  länger 
als  3  und  4  ist,  das  grösstentheils  braune  Abdomen  auf,  dessen 
mittlere  Segmente  an  der  Basis  und  am  Rande  breit  gelblich  be- 
^Izt  sind;  ferner  ist  die  Scopa.  lang  und  weiss,  der  Metatarsus 
innen  tief  schwarz.  —  15  mm  Ig. 

Das  cS  zeichnet  sich  aus  durch  die  kurzen  Fühler,  deren 
2.  Oeisselglied  doppelt  so  lang  als  breit  ist,  den  hellgelben  Glypeus 
wie  Labrum  und  Mandibelnbasis.  Das  Abdomen  ist  wie  der 
ganze  Körper  greis  behaart,  die  Segmentränder  2—6  breit  weiss- 
lieh  bandirt,  das  6.  seitlich  gezähnt  Letztes  Yentralsegment 
deutlich  in  der  Mitte  gefurcht,  die  beiden  Randleisten  gebogen 
und  an  der  Spitze  nach  aussen  gekrümmt  Beine  dicht  weiss 
behaart,  Mittelfersen  etwas  gebogen,  Hinterfersen  sehr  breit,  platt- 
gedrückt und  parallel,  an  der  Spitze  abgestuzt,  innen  schwarz- 
braun behaart  —  15  mm  lg.    Antenn.  9  mm. 


97.   Eueera  sogdiana  Mor. 

1875.  —  Eacera  sogdiana  Morawitz^  Q  —  Fedtschenk.  Reise  Turkestan.  Apid.I.  p.66. 

?  1875.  —  Eueera  meianocephala  Morawitz,  ^  —  ebenda,  p.  50.  ? 

1886.  —  Eueera  sogdiana  Radoszkowski,  ^  —  Horae  soc.  entom.  Ross.  XX.  p.3. 

„$.  —  Nigra,  antennarum  funiculo  subtus  tarsisque  apice 
ferrugineis;  mesonoto  opaco  sat  sparsim  punctato :  occipite  thoraceque 
supra  fulvo-griseo  villosis;  abdomine  segmentis  intermediis  parte 
apicali  depressis,  glabris,  fere  laevibus,  basali  subtiliter  punctatis 
denseque  albido-,  margine  antico  anguste  rnfo-tomentosis;  scopa 
albida,  metatarso  postico  intus  rufo-piloso.  —  Long.  12  - 13  mm. 


Ettcen  Bogdiana.  Jß9 

Affinis  E.  tauricae  Mor.  {hispana  var.  nigrip€8\  sed  differt 
mesonoto  opaco  tibiisque  posticis  pilositate  omnino  diversa/^ 
(Morawitz.) 

Turkestan  (Sarafchan). 

„(J.  —  Noir.  Tete  garnie  de  poils  gris,  chaperon  jaune  p&le. 
Thorax  garni  de  poils  gris  jaunätres,  ceux  de  la  poitrine  blaDch&- 
tres.  Les  deux  premiers  segments  abdominaux  garnis  de  poils 
gris.  Les  pieds  garnis  de  poils  blanchätres,  leur  tarses  rouss&tres. 
Ailes  transparentes.   —   Long.  12—13  mm."    (Radoszkowski.) 

Ashabad  (Transkaspia). 

Eucera  sogdiana  ist  im  ^  der  hispana  ähnlich;  unterscheidet 
sich  aber  ausser  durch  die  geringere  Grösse  durch  die  feine 
Skulptur  des  Mesonotum,  die  sie  mit  der  ephippia  gemeinsam 
hat,  während  aber  die  ephippia  ein  fast  kahles  Abdomen  hat,  ist 
bei  sogdiana  die  Basis  des  2.-4.  Segmentes,  wie  auch  eine  un- 
deutliche Binde  vor  dem  kahlen  Endrande  gelbweiss  befilzt,  die- 
selben Segmente  zeigen  auf  der  Scheibe  auch  wulstige  Erhaben- 
heiten, die  Scopa  ist  ganz  weiss. 

Das  S  ist  mir  unbehannt  und  auch  nach  der  von  Ra- 
doszkowski gegebenen  Beschreibung  wohl  kaum  je  erkennbar. 

9.  —  Schwarz,  weisslich  behaart;  Kopf  undeutlich  punktirt, 
Glypeus  ziemlich  grob  runzlig  punktirt,  mit  röthlichem  Bande; 
Fühler  pechbraun,  2.  Geisseiglied  gleich  3  und  4.  Thorax  oben 
matt,  äusserst  fein  punktirt  mit  einzelnen  groben  aber  flachen 
Punkten,  Scutellum  dicht  und  grob  punktirt,  herzförmiger  Raum 
matt,  die  Basalhälfte  grobkörnig  punktirt.  Abdomen  dicht  und 
ziemlich  fein  punktirt,  die  Segmentränder  breit  braun,  die  des 
1.  Segmentes  auch  glatt,  im  übrigen  feiner  punktirt,  vor  den 
niedergedrückten  Endrändern  befinden  sich  auf  dem  2.-4.  Seg- 
mente unregelmässige,  wulstige  Erhabenheiten.  Das  1.  Segment 
ist  an  der  Basis  lang  und  weiss  behaart,  das  2.— -4.  an  der  Basis 
und  vor  dem  Endrande  breit  gelbweiss  befilzt,  das  5.  und  6.  mehr 
bräunlich  bis  roth  behaart,  Analplatte  sehr  schmal.  Ventral- 
segmente mit  auffallend  grob  punktirten  Rändern,  die  Fransen 
weisslich.  Beine  schwarz,  letzte  Tarsen  röthlich,  weiss  behaart, 
Scopa  rein  weiss,  nur  der  Metatarsus  innen  röthlich.  Flügel  ge- 
bräunt, Adern  braun;  Tegulae  pechschwarz,  —  13—14  mm  lg. 

Eucera  sogdiana^  die  ich  glaube  richtig  bestimmt  zu  haben, 
(eine  Type  sah  ich  nicht),  liegt  mir  in  einigen  S  vor,  die  ich  von 
Sarepta  (Becker)  und  durch  das  Mus.  Wien  von  Rhodas 
(Erb er)  erhielt. 
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98.  JSueera  hispana  Lep. 

1841.  —  Eaoera  hispana  Lepeletier,  Q  —  Hist  nat  inseci  Hymen,  n.  p.  135. 
1873.  —  Eaoera  polTeraoea  Dours,  Q  —  Rev.  et  mag  Zool.  I.  p.  312. 
?1875.  —  Eacera  melanooephala  Morawiiz,  ^  —  FedtsehenlL  Reue  Torkestan. 

Apidae  I.  p.  59. 
?1878.  —  Eaoera  melanooephala  ICorawitz,  —  Hoiae  soo.  entom.  Boea.  XIV.  p.  37. 

1878.  —  Eacera  pannonioa  Mooaary,  ^  —  Termesz.  Füzei  p.  17. 

1879.  —  Eacera  hispana  Perez  Q  —  Act  soc.  Lina.  Bordeaax  XXXUI.  p.  162. 
1845.  —  Eacera  var.  m'gripes  Klag,  $  —  Symbolae  physic.  Inseot  tab.  50  fig.  8. 
1871.  —  Eaoera  taarica  Morawitz,  5  —  Horae  soc.  entom.  Ross.  ID.  p.  311. 
1873.  —  Eacera  tomentosa  Doara.  Q  —  Rot.  et  mag.  ZooL  L  p.  311. 

1876.  —  Eaoeia  taarioa  Radoazkowski,  ^  —  Horae  soc.  entom.  Boss.  XQ.  p.  97. 
1879.  —  Eaoera  spectabilis  Moosary,  Q^  —  Acad.  hang,  scient  Mathem.  phys. 

pablio.  XYL  p.  15. 
1879.  —  EaceratomentosaPerez,^^  — Act  soc.  lonn.  Bordeaax  XXXin.p.  160. 

Lep el et! er  begründet  diese  Art  wie  folgt: 

$.  —  Nigra;  articulis  qaatuor  extremis  tarsorum  rufis.  Ca- 
pite  cinereo  villoso,  in  vertice  rufescente,  inferius  et  in  labro  ferm- 
gineo  hirsuto;  thorace  supra  rufo  cinereo,  subtus  pallidiori  villoso. 
Abdominis  supra  segmentis  primo  cinereo-rufo  hirto;  2.-4.  basi 
lata  pilis  brevibos  substratis  squamisque  minntis  cinereis  obsita, 
margine  infero  in  medio  aucto  nudo;  5.  margine  infero  pilis 
fermgineis  vestitis;  segmentis  subtus  ferrugineo  ciliatis.  Fedes 
rufo  hirti,  tarsorum  articulo  primo  subtus  ferrugineo  yilloso. 
Alae  subfuscae,  nervuris  fuscis,  costa  ferruginea.^ 

Spanien. 

Hit  Eficera  hispana  leitet  eine  Gruppe  sehr  nahe  verwandter 
Formen,  die  durch  die  fast  nakten  Abdominalsegmente,  deren 
Basis  nur  sparsame  Filzbekleidung  (auch  im  frischen  Zustande) 
aufweist,  zusammengeführt  werden ;  unter  diesen  f&llt  die  hispana 
auf,  worunter  ich  die  grösste  und  variabelste  Form  verstehe,  die, 
wie  aus  der  Synonymie  hervorgeht,  in  vielseitigen  Abänderungen 
als  Art  beschrieben  wurde:  im  $  durch  die  grobe  und  dichte 
Punktirung  des  Hesonotum  und  des  Scutellum,  im  S  durch  das 
flache,  mitten  schwach  gefurchte  Yentralsegment  (von  chrysoppga  S\ 
welches  jederseits  der  Mittelfurche  vor  dem  Endrande  eine  er- 
habene Leiste  aufweist;  Fühler  gleich  '/i  ^^^  Eörperlänge, 
2.  Geisselglied  breiter  als  lang. 

$.  —  Schwarz,  kurz  gelbbraun  behaart;  Kopf  unregelmässig 
punktirt,  Clypeus  runzlig  punktirt,  mit  abgesetztem  Endrande, 
Handibeln  und  Fühler  ganz  schwarz,  2.  Geisselglied  gleich  3  und 
4.    Thorax  grob  und  tief  punktirt,  stellenweise  &8t  runzlig  punk- 
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tirt,  das  Scutellum  nur  wenig  feiner,  herzförmiger  Raum  matt, 
Basalhälfte  grob  körnig  gerunzelt.  Abdominalsegmente  deuüich 
unregelmässig  punktirt,  die  niedergedrückten  EndrKnder  viel  spar- 
samer, der  Band  des  1.  Segmentes  breit  glatt;  die  Behaarung  ist 
ausserordentlich  sparsam  und  fällt  eigentlich  nur  die  mehr  odw 
weniger  gut  erhaltene,  gelbbraune  Befilzung  der  Basis  der  Seg- 
mrate  2-4  auf,  5.  und  6.  sind  jedoch  dicht  röthlich  behaart,  die 
Analplatte  flach,  dreieckig  und  abgerundet  Yentrals^mente 
schwarz,  gelb  gesäumt,  die  Tarsen  lang  und  braunroth.  Beine 
schwarz,  die  letzten  Tarsen  roth,  weisslich  behaart,  Fersen  innm 
rothbraun.  Flügel  getrübt  mit  stark  angedunkeltem  Endrande. 
—   15-16  mm  lg. 

S  —  ähnelt  sehr  der  chrpsopyga^  ist  aber  grösser;  Glypeus 
und  Labrum  sind  entweder  ganz  gelb  oder  mehr  oder  weniger 
dunkel  gefärbt,  oft  weist  der  Clypeus  nur  einen  gelben  Band- 
fleck anf,  auch  ganz  schwarzgesichtliche  Exemplare  kommen  vor; 
Handibeln  und  Fühler  sind  ganz  schwarz,  letztere  gleich  Vi  ^^^ 
KörperläDge  (11 — 12  mm  lg.)  betragend,  2.  Oeisselglied  etwas 
breiter  als  lang.  Thorax  und  Abdomen  wie  geschoren  und  gelb- 
braun behaart,  Thorax  und  Scutellum  dicht  und  ziemlich  grob 
punktirt,  darin  der  chrysopyga  sehr  ähnelnd,  herzförmiger  Baum 
an  der  Basis  aber  viel  grober  skulpturirt  als  bei  chrysopffga. 
Abdomen  dicht  punktirt,  1.— 2.  Segment  mehr  hellgelb,  die 
übrigen  rothgelb  behaart,  Segment  2—5  am  Bande  fast  bandirt, 
die  Segmentränder  glatt,  aber  kaum  heller  geförbt,  Analplatte  ab- 
gestutzt und  vor  dem  Ende  eingeschnürt,  6.  Segment  jederseits 
mit  stumpfen  Zähnchen.  Letztes  Yentralsegment  flach,  an  der 
Basis  deutlich  punktirt,  mit  schwacher  Mittelfurche,  die  nur  vor 
der  Spitze  tiefer  und  deutlicher  wird,  die  erhabenen,  geraden 
Bandleisten  liegen  nur  jederseits  vor  dem  Endrande  und  erreichen 
die  Basis  gar  nicht.  Beine  schwarz,  einfach,  Hinterfersen  ganz 
gerade.  Flügel  schwach  gebräunt  —  15—16  mm  lang.  Antenn. 
11—12  mm. 

Eucera  hispana  ist  eine  weit  verbreitete  und  sehr  variirende 
Art,  die  in  ganz  Südeuropa,  Nordafrika,  Ungarn,  Bussland  bis 
Gentralasien  heimisch  ist;  die  grössten  Exemplare  liefert  das 
Steppengebiet  Ich  fand  sie  zahlreich  in  Ungarn  bei  Budapest 
(Bakos),  im  Zempliner  Gomitat  und  im  Banat  (Orsova,  Deliblat) 
an  Centaurea  und  Carduus  im  Juni  und  Juli.  Die  Flugzeit 
dauert  bei  dieser  Art  ausserordentlich  lange,  so  dass  man  Ende 
Juli  noch  ganz  frische  $  beobachten  kann. 


J72  Eacera  ephippia. 

Ein  tadelloses  Pärchen  befand  sich  unter  der  Ausbeate 
Schmiedeknecht 's  von  Oran;  das  S  zeigte  eine  dichte  roth- 
gelbe Befilzung  des  ganzen  Abdomen,  wie  ich  es  bisher  nur  bei 
einem  Exemplar  aus  Südfrankreich  sah  und  sehr  an  diejenige  der 
squamosa  erinnert. 

Die  Art  ist  noch  bemerkenswerth  durch  ihre  aufiallende 
Variabilität,  so  dass  beim  ^  selbst  in  der  Skulptur  auffallende 
Aenderungen  zu  beobachten  sind;  während  beim  d  nur  in  der 
Farbe  des  Gljpeus  und  des  Labrum  Variationen  stattfinden ,  zeigt 
das  $  ausser  kleineren  Verschiebungen  in  der  Skulptur  des  Ab« 
domen,  besonders  in  der  Farbe  der  Scopa  auffallende  Abweichungen, 
die  wohl  näher  zu  bezeichnen  sind. 

$  var.  mit  ganz  schwarzer  Scopa 

var.  nigripes  Klug 
Verbreitung  wie  bei  hispana. 

9  var,  Scopa  aussen  weiss,  innen  schwarz 

var.  seminigra  Friese 
Südfrankreich. 

Letztere  Form  erhielt  ich  öfters  unter  dem  Namen  atricomis  F. 

Hoffentlich  bringen  methodische  Untersuchungen  hier  genaue 
Aufklärungen,  besonders  ob  bei  den  9  Abänderungen  auch  die 
dazugehörigen  cJ  konstante  Abweichungen  aufweisen. 

99.  Eucera  eiyhippia  Dours. 

1873.  —  Eucera  ephippia  Dours,  <3  ^  —  Rev.  et  mag.  zool.  I.  p.  317. 

„S.  —  Nigra,  cinereo-ferruginea ;  thorace  cinereo-hirto ;  ab- 
domine  nigerrimo  immaculato;   pedibus  obscure  ferrugineis; 

(J  —  gracilior,  clypeo  luteo  punctulato;  antennis  dimidio 
corporis.  —  Long.  14  mm.    alar.  8  mm. 

9.  —  Noire.  Poils  de  la  face,  noirs  laves  de  ferrugineux; 
poils  du  corselet  heriss^s,  cendres  en  dessus,  noirs  sur  les  cdt6s 
et  en  dessous.  Abdomen  un  peu  plus  large  que  le  corselet,  16- 
g^rement  deprime,  entierement  noir,  sauf  sur  le  premier  segment 
qui  est  h^risse  de  poils  cendr6s  sur  les  cöt^s  du  3.  et  de  l'anus 
qui  portent  quelques  poils  courts  d'un  noir  ferrugineux.  Pattes 
noires,  tarses  ferrugineux.  Alles  transparentes;  point  calleux,  cöte, 
nervures  testaces. 

(J  —  plus  grele  que  la  9;  chaperon  portant  une  tache  irr^- 
guH^re  jaune  qui  atteint  le  bord  införieur;  mandibules  noires; 
antennes  de  la  moiti^  de  la  longueur  du  corps. 
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lies  de  Tarchipel  grec.  —  Coli.  Sichel,  Dours. 

Re9ue  en  tr^s  grand  nombre/^ 

WeoD  ich  Eucera  ephtppia  richtig  erkannt  habe,  so  gleicht 
sie  im  9  der  typischen  Form  hispana  ausserordentlich,  unter- 
scheidet sich  aber  durch  die  rothgelben  Sammelhaare,  den  viel 
schmaleren  und  gestreckten  Körper,  das  ganz  matte  Mesonotum, 
welches  äusserst  fein  punktirt  und  mit  einzelnen  groben  und  flachen 
Punkten  versehen  ist;  die  Segmentränder  sind  glatt  ohne  Punktirung, 
aber  nur  schwach  glänzend.  Die  Fühler  sind  schwarz,  2.  Oeissel- 
glied  länger  als  3  und  4,  das  3.  kürzer  als  4.  Abdomen  ist  matter 
als  bei  hispana^  die  Segmentränder  ohne  Punktirung  und  matt, 
nur  bei  starker  Vergrösserung  erkennt  man  eine  äusserst  feine 
und  zerstreute  Punktirung,  Analplatte  gewölbt  und  quergestrichelt. 
Yentralsegmente  stark  punktirt,  die  Fransen  rothbraun.  — 
15  mm  lg. 

Das  cJ  ist  sehr  charakteristisch,  die  grossen  Augen  und  der 
gedrungene  dicke  Körper  erinnern  sehr  an  Apis-Drohnen.  Die 
Fühler  sind  kurz,  nur  Y2  der  Körperlänge  (77,-8  mm  lg.)  aus- 
machend ,  2.  Oeisselglied  gleich  1 V2  ^^^  ^^  ^^^S  ^'^  ^^  ^^^ 
Spitze  breit,  Clypeus  nur  auf  der  Scheibe  gelb.  Thorax  oben 
aschgrau  behaart,  ebenso  das  1.  Abdominalsegment  (im  frischen 
Zustande  gelbbraun  behaart),  die  übrigen  Segmente  schwarz- 
braun behaart,  die  Segmentränder  kaum  heller  gefärbt  und  ohne 
Binden,  Analplatte  verjüngt  und  gerandet,  6.  Segment  ohne 
Seitenzähnchen.  Letztes  Ventralsegment  jederseits  der  Mittel- 
furche vor  der  Randleiste  ausgehöhlt,  diese  Aushöhlungen  glatt 
und  sehr  glänzend,  im  übrigen  ist  das  Segment  punktirt;  die 
Bandleisten  nur  vor  dem  Endrande  liegend  und  stark  gebogen, 
an  den  Seiten  springen  diese  Leisten  als  stumpfe  Höcker  vor, 
die  auch  von  oben  sichtbar  sind.  Beine  einfach,  Hinterfersen 
nach  der  Spitze  etwas  verbreitert  und  innen  rostroth  behaart 
—  14-15  mm  lg. 

Von  Eucera  ephtppia  besitze  ich  einige  Exemplare,  die  aus 
Algier  und  Südspanien  stammen;  ein  ganz  reines  und  frisches  S 
befindet  sich  im  Mus.  Wien  von  Setif  (Algier).  Zahlreiche,  tadel- 
lose Exemplare  erhielt  ich  noch  nach  Abschluss  dieser  Arbeit 
durch  die  Freundlichkeit  Schmiedeknecht's  von  seiner  Beise 
nach  Oran.  Das  eine  weibliche  Exemplar  Hess  am  7.  September, 
während  der  Untersuchung,  eine  roth  gefärbte  Conops-Art  zwischen 
dem  1.  und  2.  Segment  sich  entwickeln. 


J74  SuMm  Atonima 

100.  Mucera  aterrima  Friese. 

1841.  —  Eacera  nigra  Lepeletier,   Q  —  Hist.   nat.  insect.  Hymen.  II.  p.  126. 

(neo  Lep.  1841  p.  112). 
1846.  —  Eaoei»  nigra  Lucas,  Q  —  Explor.  scieni  Algerie,  ZooL  IE.  p.  162. 

„9.  —  Nigra,  tarsorum  articulis  quatuor  extremis  fusce  rufis. 
Nigro  hirta;  qainti  segmenti  margine  infero  pilis  stratis  fusce  ferru- 
gineis  vestito ;  tibiis  tarsisque  rufo  hirsatis.  Alae  fuscae,  violaceo 
subnitentes,  nervaris  costaque  nigris/' 

(Lepeletier). 

Oran;  Ende  März  von  Lucas  gefangen. 

Ein  $  von  Sicilien  (Mann)  im  Mus.  Wien. 

101.  JSucera  tristis  Mor. 

1876.  -—  Euoera  tristis  Morawitz,  Q  —  Horae  sog.  entom.  Ross.  XII.  p.  34. 

„$.  —  Nigra,  tegulis  calcaribusque  pallide-testaceis;  capite 
atro-hirto,  clypeo  crasse  sparsim  punctato,  scuto  frontali  fere  laevi; 
thorace  supra  fulvo-,  lateribus  nigro-,  subtus  cum  pedibus  fusco- 
piloBo;  mesonoto  opaco ;  abdominis  segmentis  subtüiter  rare  punc- 
tatis  margine  apicali  depresso  lae^i,  nigro-pilosis,  tertio  quartoque 
summa  basi  atro*velutinis.  —  Long.  19  mm. 

Schwarz,  mit  schwarz  behaartem  Kopfe;  das  Labrum  an  der 
Spitze  dunkel  rothbraun  gefranst,  die  Unterseite  der  Mandibeln 
und  die  Schläfen  mit  ähnlich  gefärbten  Haaren  besetzt  Der  Gly- 
peus  ist  grob  und  sparsam  punktirt,  mit  einem  glatten  Felde 
mitten  auf  der  Scheibe;  das  Stimschildchen  fast  ganz  glatt;  beide 
schwach  glänzend.  Die  Fühler  sind  schwarz,  das  4.-6.  Glied 
gleich  lang.  Der  Thorax  ist  oben  dunkel  fuchsroth,  unten  russ- 
braun, an  den  Seiten  schwarz  behaart;  das  Mesonotum  matt,  grob, 
die  Scheibe  sehr  zerstreut  punktirt.  Die  Flügelschuppen  schmutzig 
gelb,  das  Randmal  und  die  Adern  der  ziemlich  stark  getrübten 
Flügel  pechschwarz.  Die  niedergedrückte  Endhälfte  der  Abdominal- 
segmente kahl  und  glatt,  die  schwarz  behaarte  Basalhälfte  derselben 
zerstreut  punktirt;  das  3.  und  4.  am  Grunde  mit  einem  sammet- 
artigen,  schwarzen  Filze  bedeckt;  die  Endfranse  schwarz;  die 
Yentralsegmente  russbraun  behaart,  die  mittleren  mit  rothbraun 
gefärbter  Endhälfte.  Die  Beine  schwarz  mit  blassen  Schiensporen 
und  rostrothen  Elauengliedem,  dunkel  gd^bbraun,  die  innere  Fläche 
der  Metatarsen  rostroth  behaart. 
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Diese  Art  hat  einige  Aehnlichkeit  mit  der  E.  nigrifacies  Lep., 
welche  aber  kleiner  von  Gestalt  und  deren  Glypeus  dicht  runzelig 
punktirt  ist;  ausserdem  ist  aber  noch  das  4.  Fühlergliod  deutlich 
kürzer  als  das  folgende  und  sind  die  beiden  vorderen  Abdominal- 
segmente braunroth  behaart.*^ 

Borshom.    (Kaukasus). 

102.  Bucera  numida  Lep.  (Pörez). 

1841.  —  Eaoera  nnmida  Lepeletier,  <^  —  Hist  nat  inseot.  Hymen,  11.  p.  117. 

1841.  —  Eacera  nigiilabis  Lepeletier,  Q.  —  ebenda,  p.  116. 

1841.  —  Eacera  afrioana  Lepeletier  $  —  ebenda,  p.  124. 

1846.  —  Sacera  nomida  Lacas,  (5Q  —  Ezplor.  scient  Algerie.  ZooL  IlL  p.  158. 

1852.  —  Eaoera  namida  Dofoor,  —  Ann.  soc.  entom.  Franoe  (2.)  X.  p.XLYL 

1879.  —  Eaoera  namida  Perez,  c5Q  —  Aot  soo.  Linn.  Bordeanz  XXKTTL  p.  172. 

1893.  —  Eacera  namida  Oribodo,  —  Ball,  soc  entom.  itaL  XXIV.  p.  405. 

P6rez  beschreibt  diese  Art  wie  folgt: 

„$.  —  Poils  du  corselet  en  dessus,  du  1.  segment  et  de  la 
base  du  2.,  roux,  assez  longs;  ceux  de  la  töte,  du  corselet  en 
dessous,  des  pattes,  noirs  ou  bruns;  la  brosse  d'un  gris  noirfttre 
un  peu  roux.  Le  bord  du  2.  segment,  le  3.,  le  4.  presque  nus, 
ayant  seulement  quelques  longs  cils  noirs;  le  bord  Streit  du  4., 
le  5.  tout  entier  et  les  cÖt6s  du  6.,  converts  de  poils  noires,  par- 
fois  noirätres.  Alles  enfum6es,  nervures  brunes.  En  dessous, 
l'abdomen  est  cili6  de  poils  gris&tres;  le  pygidium  est  changeant 
comme  chez  le  nigrüdbris.  —  Long.  15^16  mm. 

cJ.  —  Antennes  longues  de  10—11  mm.  —  Chaperon  ayant 
au  bas  une  grande  tache  jaune  semi-lunaire,  n'atteignant  point 
le  bord  ant^rieur  et  la  base  du  labre,  une  autre  plus  petite  et 
de  m§me  forme,  parfois  prolong^  en  pointe  vers  le  bas.  Poils 
de  la  tSte  d'un  blanc  sale,  un  peu  roux  au  vertex.  Ceux  du  cor- 
selet en  dessus,  du  1.  segment  de  l'abdomen  et  de  la  plus  grande 
partie  du  2.,  roux,  d'une  couleur  plus  vive  au  m^thathorax  et 
au  1.  segment,  quelquesfois  melte  de  noirs  sur  le  milieu  du  cor- 
selet; ceux  du  dessous  du  corselet  grisfttres.  Le  bord  du  2.  seg- 
ment, tout  le  dessus  des  suivants  ont  des  poils  noirs,  peu  abon- 
dants,  de  longueur  trds  inegale;  les  cöt^s  et  le  dessous  de 
Tabdomen  ont  des  cils  gris&tres.  Les  poils  des  pattes  sont  d'un 
gris  un  peu  roux,  ceux  du  dessous  des  tarses  sont  d'un  roux 
dor6.  Les  ailes  sont  moins  enfum^  que  dans  l'antre  sexa  — 
Long.  13—15  muL 
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Ce  cJ  a  la  coloration  g^n^rale  de  celui  de  VEucera  longi- 
comis;  mais  ses  antennes  sont  bien  moins  longues  et  la  t^ument 
de  l'abdomen  est  mat  et  non  luisant. 

UEucera  numida  se  troüve  dans  tout  le  midi  de  la  France. 
Elle  est  commune  ä  Toulouse,  ä  Marseille;  eile  se  trouve  encore 
dans  le  Pörigord  et  a  Bordeaux.  Dans  cette  derniöre  localite,  eile 
vole  en  avril  sur  le  genet,  les  tröfles,  le  marronier.  Elle  est  com- 
mune  en  Espagne  et  en  Alg^rie,  oü  eile  vole  tout  Thiver  et  le 
Premier  printemps  (Lucas).*' 

Ich  verdanke  die  typischen  S  der  Güte  P6rez,  wodurch  mir 
erst  eine  eingehende  Untersuchung  ermöglicht  wurde,  da  ich  bisher 
nur  $  fing,  die  ich  für  eine  dunkle  var.  der  nigrilabris  halten 
musste. 

Eucera  numida  ist  im  9  sehr  ähnlich  der  nigrilabris  und 
kommen  im  9  wohl  üebergänge  vor;  die  Behaarung  ist  auf  dem 
2.-6.  Segment  kurz  schwarzbraun,  woran  die  Art  bei  frischen 
Exemplaren  gut  erkannt  wird ;  die  cS  weichen  dagegen  bedeutend 
ab,  die  Behaarung  ist  bei  numida  viel  kürzer  und  nicht  zottig, 
der  Glypeus  fast  ganz  gelb  und  die  Scheibe  und  Basis  des  Labrum 
ebenfalls.  Das  letzte  Yentralsegment  ist  ganz  anders  wie  bei 
nigrilabris  gebaut,  die  Aushöhlung  ist  nur  gering,  die  Mittelfurche 
befindet  sich  nur  an  der  Basis,  jederseits  davon  entspringt  die 
erhabene  Leiste,  die  nach  aussen  verläuft  und  sich  auf  der  Scheibe 
gabelt,  der  eine  Ast  geht  an  den  Rand  und  bildet  einen  nach 
aussen  vorspringenden  Höcker,  der  andere  verläuft  gegen  die 
Spitze  des  Segmentes.    Die  hinteren  Tarsen  sind  ganz  schwarz. 

Dieses  S  scheint  der  E.  africana  Lep.  sehr  ähnlich,  wenn 
nicht  identisch  zu  sein. 

Eucera  numida  fing  ich  einzeln  auf  Mallorca  (Baleares) 
in  Gesellschaft  der  nigrilabris^  wo  sie  an  Papilionaceen  im 
April  flog. 

Nach  Pörez  ergiebt  sich  für  die  Beschreibungen  von  Le- 
peletier  folgende  Aenderung : 

nigrilabris  Lep.  cJ  und  numida  Lep.  ?  =  nigrilabris  P^rez 
numida  Lep.  <$  und  nigrilabris  9  =  numida  P6rez. 

103.  Eucera  africana  Lep. 

1841.   —  Eucera  africana  Lepeletier,  ^   —  Eist,  nat  insect  Hymen.  IL  p. 

124,  no.  8. 
1846.   —  Eucera  a&ioana  Lucas,  S   —  Explor.  scient.  Algerie  Zoolog.  111.  p. 

160,  no.  38. 
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„(}.  —  Nigra;  clypei  macula  magna  semilunari,  alteraque 
labri  subovata  luteis,  tarsorumque  articulo  quinto  femigineo,  supra 
rufo  cinereo  birta.  Abdominis  segmentis  2.— 6.  nigro  hirtis ;  sub- 
tus  segmenta  cinereo  albido  hirta.  Pedes  cinereo  hirti,  tibiis 
duobus  poßticis  tarsisque  omnibns  femigineo  intus  villosis.  Aiae 
STibhyalinae  nervuris  costaque  fuscis;  antennae  corpore  tertia 
parte  breviores. 

Eucera  linguaria  major;  differt  praecipue  proportione  anten- 
narum  et  ani  colore/'    (Lepeletier.) 

Oran. 

Lucas  fügt  hinzu:  „l'est  prds  de  VK  linguaria  que  vient 
se  ranger  cette  esp^e,  avec  laquelle  eile  ne  pourra  etre  confondu, 
ä  cause  de  la  proportion  des  antennes  avec  ie  corps  et  surtont 
de  la  Couleur  que  präsente  la  partie  anale. 

Je  n'ai  trouv^  que  trois  indii^idus  mftles  de  cette  espdce  que 
j'ai  pris  en  mars,  dans  les  ravins  du  Djebel-Santon,  aux  enrirons 
d'Oran.    La  femelle  de  cet  Eucdre  est  inconnue.^ 

Ich  muss  vorliegende  Art  als  das  ^  der  numida  erklären. 


Anhang. 

Arten, 

bei  welchen  die  Angabe   der  verwandtschaftlichen  Stellung  vom 

Autor  nicht  angegeben  wurde  oder  welche  wegen  oberflächlicher 

Beschreibung  nicht  sicher  zu  identificiren  sind. 

(Alphabetisch  geordnet) 

A.   Macrocera. 

104.   JEueera  amoena  Walk. 

1871.  —  Tetralonia  amoeoa  Walker,  Q  —  List  of  Hymen,  in  l!gypt.,  p.  54,no.268. 

„9-  —  Black.  Head  and  pectus  clothed  with  whitish  hairs. 
Qypeus  pale  luteous.  Antennae  red.  Thorax  and  legs  with 
ochraceous  hairs.  Abdomen  ferruginous,  with  three  white  banda 
which  are  slightly  narrower  in  the  middle,  and  with  two  posterior 
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slighily  gilded  white  bands.  Wings  dark  cinereous,  with  a  lurid 
tinge;  veins  and  stigma  black. 

var.  ß,  —  Abdomen  piceous,  tawny  towards  the  tip.  Length 
of  the  body  6  lines.    (=13  mm.) 

It  hat  most  affinity  to  tridncta^  a  North  African  species,  but 
is  difitinguished  by  the  coloar  af  the  clypeus. 

Bafla/^    Am  rothen  Meer. 

105.   Hueera  blanda  Walk. 

1871.  -  Tetraloma  blanda  Walker,  Q  -  list  of  Hymen,  in  Egypt.  p.  53,  no.  265. 

„$.  —  Black.  Head  and  pectus  with  cinereous  pubescence. 
Clypeus  purple.  Eyes  blackish.  Mouth  piceous.  Antennae  red. 
Thorax  thickly  covered  with  ochraceous  pubescence.  Abdomen 
tawny,  with  a  dorsal  band  of  gilded  pubescence  on  the  fore  part 
of  each  segment  Legs  tawny,  with  short  testaceous  hairs.  Wings 
slightly  cinereous;  veins  and  stigma  black.  Length  of  the  body 
5  lines.  (=  10V2  mm.) 

Harkeko.^'    Am  rothen  Meer. 

106.   Eucera  hrachycera  Qribod. 

1893.  —  Tetralonia  brachycera  Gribodo,  ^  —  Bull.  soo.  entom.  ital.  XXIY.  p.  393. 

„<$.  —  Mediocris,  robusta,  nigra  clypeo  sulphureo  maculato, 
margine  nigro,  macula  trapezoidica  magna ;  capite  thorace  pedibus 
abdominisque  segmentis  duobus  primis  dense  fulvo-villosis ;  facie 
albo-,  genis  et  vertice  nigro-villosis;  segmentis  abdominis  tertio 
et  sequentibus  supra  subtusque  modice  nigro  hirtis ;  alis  hyalinis ; 
antennis  in  hoc  genere  brevissimis  (tantum  7  mm.  circiter  longis), 
abdomen  vix  attingentibus;  scapo  perbrevi,  articulo  tertio  inu- 
sitate  elongato,  sequentibus  longiore;  articulis  ultimis  non  nisi 
perlenissime  incurvis;  pedibus  simplicibus:  hypopygio  medio  leviter 
sulcato,  utrinque  obsolete  tuberculato.  —  Long.  12  mm. 

Algeria  (Boghari)." 

Leider  nur  auf  ein  Exemplar  gegründet!  — 

* 

107.   Eucera  caelebs  Dours. 

1873.  —  Tetralonia  coelebs  Doors,  cT  —  Key.  et  mag.  Zool.  L  p.  324. 

„(}.  —  Nigra;  antennis  nigris  dimidio  longitudine  corporis; 
clypeo  flavo  yel  ferrugineo,  labro  nigro.  Thorace  primoque  segmento 
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abdominis  nifo  birsutis,  segmento  2  rufo-cinereo  tomentoso  birsutis 
rellquis  albido  tomentosis  pilis  nigris  intermixtis ;  ano  fulvo, 
ventre  rufo  birsuto;  pedibus  rufo- birsutis,  tarsis  ferrugineis.  — 
Long.  ? 

Alg^rie.    Coli.  Dufour." 

107  a.   Xhicera  chrysura  Er. 

1849.  —  £acera  (M.)  chrysura  Erichson,  Q  —  Mem.  acad.  sc.  St.  Petersburg 

VI.  p.  304. 

„9.  —  Nigra,  capite  tborace  abdominisque  segmento  1.  cinereo- 
birtis,  segmento  2.-3.  basi  subtiliter  cinereo  -  tomentosis ,  5.-6. 
dense  fulvo-flmbriatis;  tibiis  posterioribus  testaceis,  fulvo-birtis. 
—  Long.  ?  mm. 

Orenburg.    (Russland.) 

Elle  est  Toisine  de  1'^.  crinita  Elg. ;  eile  est  noire  avec  la 
tete  et  le  corselet  couverts  de  poils  roides,  tr^  serres  et  gris. 
L'abdomen  est  d'un  noir  luisant:  le  1.  segment  est  en  avant 
couvert  d'une  ponctuation  fine  et  serr^e,  avec  une  longue  pubes- 
cence  semblable  ä  celle  du  corselet,  mais  moins  fournie;  le  2.  seg- 
ment präsente  ä  sa  base  une  bände  formöe  par  une  pubescence 
grise,  fine  et  serr^e;  le  3.  segment  est  orn6  d'une  semblable  bände, 
mais  qui  est  plus  6troite  et  au  milieu  interrompue;  le  bord  post^- 
rieur  des  5.  et  6.  segments  est  garnie  de  poils  epais  d'un  jaune 
rougeätre.  Les  pattes  post6rieures  offrent  Textremite  des  cuisses 
et  les  jambes  d'un  jaune  rougeätre  avec  une  pubescence  de  cette 
memo  teinte.  Les  alles  parfaitement  transparentes. 
»  Orenbourg."     (S.-Russland.) 

108.  JEhieera  saraehensis  D.  T. 

1893.  —  Maorocera  olypeata  Badoszkowski,  Q   —    Horae  soc.  entom.  Rosa. 

XXVn.  p.  43.  (nee.  Erichson  1836.) 

„5.  —  Nigra,  clypeo  ebumeo,  antennis  ventreque  rufis;  ab- 
domine  argenteo-quadrifasciato;  scopa  argen tata,  capite  albido, 
tborace  rufo-piloso.  —  Long.  9  mm. 

§.  —  Noire.  La  densement  couverte  de  poils  blanchfttres;  cba- 
peron  et  labre  d'un  blanc  d'ivoire.;  les  antennes  roux,  except^ 
leurs  trois  premier  articles  qui  sont  noires.  Le  dos  du  tborax 
couvert  de  poils  roussätres;   öcailles  p&les.    Les  2.— -4.  segments 
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abdomiDaux  portent  yei*s  leurs  bases  de  larges  bandes  form^es  de 
poils  blancs  couches;  le  5.  segment  en  est  entidrement  couTert,  por- 
tant  au  milieu  une  tache  de  poils  brunätres.  Ventre  roaz,  cili^ 
de  poils  gris.  Scopa  blanc  d'argent;  les  tarses  des  pieds  roux. 
Alles  transparentes. 

Sörax."  (Turkestan.) 

109.    Euoera  coanguatata  Dours. 

1873.  —  Tetralonia  coangostata  Doms,  ^  —  Rev.  et  mag.  zooL  I.  p.  326. 

„(J.  —  Nigra;  antennis  nigris,  dimidio  longitudine  corporis: 
facie  nigra ;  thorace  primoque  segmento  abdominali  rufo-luteo  hir- 
sutis,  reliquis  cinero-tomentosis-fasciis  albidioribus.  Segmento  6 
fulvo  marginato.  Ventre  rufo-cinereo  ciliato.  Fedibus  fulvo- 
cinero  hirsutis.  Tarsis  posticis  ferrugineis.  Alis  subfumatis, 
nervis,  costa,  puncto  calloso,  branneis.  —  Long.  15  mm. 

Algörie.    Espagne  ex  Mieg.  —  Coli.  Dutour." 

110.  JEucera  decöra  Walk. 

1871.  —  Tetralonia  deoora  Walker,  Q  —  List  of  Hymen,  in  Egypten,  p.  54.  no.  269. 

„9.  —  Black,  stout  Head  and  pectas  clothed  with  whitish 
bairs.  Eyes  ferruginous.  Antennae  dark  red  beneath.  Thorax 
and  legs  clothed  with  ochraceoas  hairs.  Abdomen  above  with 
white  at  the  base  and  with  three  band  of  white  tomentum ;  second- 
band  narrover  in  the  middle;  third  deeply  notsched  in  the 
middle  of  the  bind  side;  a  white  subapical  patch  on  each  side;  under 
side  with  tawny  bands.  Wings  cinereous ;  veins  and  stigma  black. 
—  Length  of  the  body  5Vj  lines.   (=  IIV«  mm.) 

Thus  is  also  nearly  allied  to  tricincta. 

Hör  Tamanib.^^    Am  rothen  Meer. 

111.  JBSucera  invaria  Walk. 

1871.  —  Tetralonia  invaria  Walker,  (5  —  List  of  Hymen,  in  Egypt.  p.  54. 

„cJ.  ~  Black.  Head  an  thorax  thickly  covered  with  cinereous 
hairs.  Eyes  livid.  Mouth  black;  tongue  tawny.  Antennae  a 
little  shorter  than  the  body;  tawny  beneath.  Abdomen  with  testa- 
ceous  tomentum  and  towards  the  base  with  cinereous  hairs.   I^egs 
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slightly  pilose;  tarsi  tawny  excepting,  the  first  joiot.  Wings 
cinereous;  yeins  and  stigma  black.  Length  of  thebody  4V,  lines. 
(=  9V2  mm.) 

It  has  some  affinity  to  T.  malvae;  the  bands  of  the  abdomen 
are  broader  and  join  the  bind  borders  of  the  segments. 

Cairo." 

112.  JEueera  tnorawitzH  Bad. 

1888.  —  Macrooeia  morawitzi  RadoszkowsU,  Q  —  Horae    aoo.  entom.  Boss. 

XXn.  p.  338. 

„Nigra ;  antennis,  tegulis  pedibusque  rafis ;  capite  thoraceque 
griseo  villosis;  abdominis  fasciis  late  albidis,  ano  rafo-pilosis. 

5.  —  Noire.  Tete  couverte  de  poils  gris;  le  bord  du  cha- 
peron  droit  Corselet  couvert  de  poils  gris;  tirant  an  jaunfttre; 
^cailles  rousses.  Abdomen  laisant,  ponctu^;  tous  les  segments 
portent  de  bandes  tr6s  larges,  qui  couvrent  presque  entidrement 
chaque  segment  et  sont  formlos  de  poils  blancs  couch^s  (celle  da 
1.  segment  est  gris;  comme  le  corselet);  anus  couvert  de  poils 
jaunes  roussätres;  les  bords  des  segments  ventraux  roux,  cili^ 
de  poils  blanch&tres.  Pieds  roux,  couvert  de  poils  blancs.  Alles 
transparentes,  leur  nervures  rousses.  —  Long.  15—16  mm. 

Ashabad.^^    Turkestan. 


113.   Eucera  olivieri  Lep. 

?  1775.  _  Apis  glauca  Fabrioins,  System,  entom.  p.  388. 

1841.  —  Maorocera  olivieri  Lepeletier,  ^  —  Eist  nat  insect.  Hymen.  IL  p.  Hl. 

„Nigra;  antennis  rufo  pallidis ;  supra  subfuscis;  clypeo  labro- 
que  et  mandibularum  basi  albidis.  Abdomen  segmentorum  mar- 
gine  infero  pallido:  tarsorum  articulis  quatuor  extremis  obscure 
rufis.  Caput  thoraxque  supra  griseo -rufo,  subtus  albido  hirta. 
Abdominis  supra  segmenta,  primum  albido  hirtum,  caeteris  et  ano 
pilis  stratis  albidis  vestitis,  singuli  macula  utrinque  parva  e  pilis 
stratis  ferrugineis;  subtus  segmentis  obscure  rufis,  albo  ciliatis. 
Fedes  albido  hirsuti,  tarsis  subtus  ferru^ineo  villosis.  Alae  hya- 
linae,  nervuris  costaque  pallide  rufis.  Antennae  fere  longitudine 
corporis. 

An  E.  glauca  F.  diagnosi  ex  individuo  imperfecto  sumpta.^ 

Bagdad,  (Olivier). 


Ig2  EaceiB  pei^dMütii. 

114.  Hucera  orientaUs  Friese. 

1893.  —  Macrocera  tedshenensis  Badoszkowaki  (^Q  —  Horae  soc.  entom.BosB. 

XXVn.  p.  42  nee.  Rad.  1893  p.  31. 

„Nigra,  capite  thoraceque  griseo-villosis,  abdomine  albido- 
pulverulento,  marginibiis  apicalibus  singulorum  segmentorum  tes- 
taceis  glabrisque.  —  S  labro  clypeoque  flayis,  segmentis  abdomi- 
nalibus  (primo  ex  parte)  argenteo-fasciatis.  —  Long,  (j  11  mm. 
$  12  mm. 

5.  —  Noire.  La  tete  garnie  entiörement  de  poils  gris-blanch- 
Stres;  antennes  d'un  roux  fonc6.  Tborax  couvert  de  poils  gris 
-jaunätres,  poitrine  de  poils  gris-blanchätres.  Abdomen  demi-opa- 
que;  les  bords  posterieurs  de  tous  les  segments  sont  luisants, 
d'une  couieur  jaunätre;  le  dos  des  segments  couvert  de  poils 
trös  Courts  pulvcrulents  de  blanc;  l'anus  est  noir;  les  segments 
ventraux  sont  cilies  de  poils  argentes.    Alles  transparentes. 

cJ.  —  Chaperon,  labre  et  les  bases  des  mandibules  d'un 
jaune  päle ;  antennes  foncees.  Les  deux  premiers  segments  abdo- 
minaux  garnis  de  poils  gris ;  le  bords  des  tous  les  segments,  except^ 
le  Premier,  portent  des  bandes  formees  de  poils  argentes;  les 
tarses  des  pieds  roux;  le  reste  comme  dans  la  femelle,  excepte 
les  bords  posterieurs  des  segments  abdominaux  qui  ne  sont  pas 
clairs. 

Tedjöne."  Transcaspia. 

115.  JEucera  pendeensis  Bad. 

1886.  —  Maorocera  pendeensis  Radoszkowski,  cf — Horae  soc.  entom.  Ross.  XX.  p.  5. 

„Nigra.  Clypeo  labroque  luteis,  thorace  fulvo  griseo,  occipite 
pectoreque  griseo  villosis;  abdominis  segmento  primo  toto,  2. — 4. 
margine  apicali  albido  fimbriatis,  5.  rufescente,  6.  nigro  fimbriatis ; 
tarsis  ferrugineis. 

<J.  —  Noir.  Labre  et  chaperon  jaunes,  le  bord  de  ce  dernier 
ochrace;  les  poils  de  la  tete  gris.  Antennes  noires.  Thorax  en 
dessus  couvert  de  poils  roussätres,  gris  en  dessous.  Dessus  du 
1.  Segment  est  garni  de  poils  blancs  sales,  assez  longs,  et  les 
bords  de  trois  segments  suivants  portent  des  bandes  de  poils 
pareilles;  le  5.  Segment  porte  une  bände  de  poils  bruns  rouss- 
ätres, 6.  de  poils  noirs.  Les  segments  ventraux  sont  cilies  de 
poils  gris  noirätres.    Les  pieds  sont  garnis  de  poils  roux  courts. 
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Alles  transparentes;   lenr  nervures  et  ^cailles  brun-roussfttres.  — 
Long.  16  mm. 

Prise   an   envlron   de   Pend^.     Cette   espece   ressemble   an 

Transcaspia. 

116.  Eucera  senex  Sm. 

1854.  —  Tetralonia  senex  Smith,  ^  —  CataL  Hymen.  Brii  Mos.  I.  p.  303. 

„(J.  —  Black,  entirely  covered  with  snow-white  pubescence, 
tbe  sixth  and  seventb  segments  of  the  abdomen  black,  beneath 
black;  the  legs  black  beneath,  the  posterior  tarsi  entirely  so;  the 
flagellum  except  the  two  apical  joints  nigro-piceous  beneath;  the 
clypeus  and  mandibles  white,  the  apex  of  the  latter  ferruginoas, 
the  claws  dark  ferruginons;  the  wings  hyaline,  the  nervures  ferru- 
ginous,  pale  towards  the  base  of  the  wings,  the  tegulae  pale  rufo- 
testaceous. 

Algeria?  (Coli.  J.  S.  Baly). 


117.  Eucera  apoliata  Walk. 

1871.  —    Tetralonia  spoliata  Walker,  —  List  of  Hymen,  in  Ilgypi  p.  54. 

„V.  —  Black.  Head,  thorax  and  legs  clothed  with  cinereoas 
hairs.  Eyes  piceous.  Abdomen  with  four  dorsal  bands  of  whitisch 
tomentum  on  the  bind  borders  of  the  s^ments;  first  band  nar- 
rower than  the  others.  Legs  partly  clothed  with  ochraceous  hairs. 
Wings  dark  cinereous;  veins  and  stigma  black.  Length  of  the 
body  7—77,  li^^s.    (=  16  mm.) 

Moant  Sinai.'^    Arabien. 


118.  Eucera  suha/uratu  Dours. 

1873.  —  Tetralonia  subaurata  Dours,  ^  —  Rev.  et.  mag.  zooL  I.  p.  324. 

„o.  —  Nigra,  nigro-flavo  hirsuta.  Clypeo  labroque  Inteis, 
thorace  fulvo-hisuto;  segmentis  1  cinereo  hispido,  2,  3,  4,  6,  6  luteo 
tomentosis,  5.  levi  dente  armato,  ano  fulyo,  tarsis  subtus  ferragineis. 
Alis  hyalin  is,  neryis  brunneis.  -—  Long.  14  mm. 

Espagne.    France  merid.^' 


]^34  Enceza  aeta. 

119.  üficera  transcaspica  D.  T. 

1886.  —  Mscrocera  unifasciata  ßadoszkowski,   Q  ~  Horae   soc.  entom.  Boss. 

XX.  p.  6. 

„Nigra.  Capite,  thorace  abdomineque  griseo  yillosis;  seg- 
mento  4.  apice  albo  fasciato,  5.  utrinque  albido  fimbriato,  scopa 
grisea.    Alis  hyalinis. 

^.  —  Noire.  Tete  et  thorax  garnies  de  poils  gris;  chaperon 
emargin6,  labre  couvert  de  poils  blancbfttres.  Les  quatres  premiers 
Segments  abdominaux  garnis  de  poils  gris ;  ceux  des  deux  premiers 
Segments  sont  plus  iongs  et  plus  epais,  4.  segment  porte  sur  son 
bord  postärieur  une  bände  de  poils  blancs,  5.  et  Tanus  sont  garnis 
de  poils  noii*8.  En  dessous  le  4.  et  5.  segments  portent  des  bandes 
assez  larges  et  le  deuxieme  une  bände  mince  qui  en  s'61argissant 
sur  les  cöt^s  forme  comme  une  tacbe  de  poils  gris,  leur  tarses 
rousses.    Alles  transparentes.  —  Long.  13  mm.^* 

Transcaspia. 

120.  JEueera  vetvMa  Walker. 

1871.  —  Tetralonia  vetoßta  Walker,  ^  —  last  of  Hymen,  in  £!gypt.  p.  53. 

„cj  —  Black,  thickly  clothed  with  short  hoary  hairs.  Eyes 
and  mouth  tawny.  Antennae  rather  more  than  half  the  length  of 
the  body.  Abdomen  with  a  band  of  gilded  tomentum  on  each 
segment.  Legs  tawny;  femora  not  pilose;  fore  femora  and  fore 
tibiae  black.  Wings  cinereous;  veins  black;  tawny  at  the  base. 
Length  of  the  body  4:^1^  lines.    (=  9V2  mni.) 

Most  allied  to  E.  floraliay  Smith. 

Harkeko.^' 

Am  rothen  Meer. 

121.  Eucera  »eta  D.  T. 

1893.  —  Maorocera  melectoides  Itadoszkowski,  Q  —  Horae  soc.  entom.  Boss. 

XXVII.  p.  41.  (nee  Smith  1879) 

„$.  —  Nigra,  capite  thoraceque  griseo-yillosis,  segmentis  ab- 
dominalibus  margine  albido-fasciatis.  —  Long.  13  mm. 

5.  —  Noire.  La  face  et  le  vertex  derriöre  les  yeux  couverts 
de  poils  Iongs  d'un  gris  blanchätre,  ainsi  que  le  thorax  avec  la 
poitrine.  Abdomen  opaque;  son  dos  garni  de  poils  noirs;  1.  seg- 
ment couvert  de  poils  Iongs  d'un  gris  blanchätre,  le  2.  porte  une 
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bände  de  poils  blancs  presque  coucbSs;  sur  les  bords  post6rieur 
du  2.-5.  Segments  on  volt  de  fortes  bandes  interrompues  au 
milieu,  form6es  de  poils  d'un  blanc  d'argent.  Les  trois  derniers 
Segments  ventraux  sont  cilies  de  poils  blancs.  Pieds  gamis  de 
poils  blanchätres.    Alles  transparentes. 

Tedjene.    Transcaspia. 

Par  sa  stature,  par  la  longueur  de  l'abdomen  et  par  la  dis- 
position  de  la  vestiture  cette  espdce  paralt  appartenir  au  genre 
Melecta\  mais  la  conformation  des  ses  pieds  la  fait  ranger  parmi 
les  Macrocera.  —  La  connaissanee  du  male  necessitra  peut-etre 
une  nouvelle  coupe  g6n6rique  pour  cet  insecte ." 


B.  Eucera. 

122.  Eucera  afflnia  Spin. 

1838.  —  Eucera  affinis  Spinola,   (5  —  Ann.  soc.  entom.  France  VIL  pag.  538. 

„cj.  Antennes,  corps  et  pattes,  noirs;  labre  noir;  chaperon 
blanc  entoure  de  noir;  demier  article  des  tarses  testace;  corps 
trös-velu;  poils  cendres,  plus  epais  sur  la  tote  et  sur  le  corselet, 
entremel^s  de  poils  noirs  sur  le  dos  des  anneaux  postörieurs,  plus 
clairsem^s  et  moins  longs  sur  les  pattes.  —  Long.  4Y2  ligi^- 
Larg.  1  ligne.    (=  10  mm,  —  275  mm.) 

—  V  inconnue." 

Aegy ptia,  (Fischer). 

123.  Eticera  albicans  Baer. 

1850.  —  Eucera  albicans  Baer,   5  —  BuU.  soc.  natural.  Moscou  XXIII.  pag. 

532,  no.  5. 

„cj.  —  Labro  clypeoque  luteis;  capite  thorace  abdominisque 
duobus  primis  segmentis  supra  cinereo  rufis,  subtus  albo  villosis, 
tertio  nigro,  incisuris  marginibus  albis,  quarto  quintoque  margine 
infero  albo-fasciatis,  sexto  rufo  fasciato,  ano  nigro,  rufo  villoso, 
pedibus  nigris,  albo  hirtis,  tarsis  ferrugineis."  — 

Long.  14  mm.    (n.  d.  Abbild.) 

Mucera  algerienaia  D.  T. 

1841.  —  Eucera  bicolor  Lepeletier,  (J  —    Eist.  nat.  insect  Hymen.  11.  p.  127. 

(nee  Lepeletier  p.  113.) 


IQQ  Eooata  mplt. 

„J.  —  Nigra,  clypei  macula  transversali  irregulari  lutea;  tar- 
sornm  articulis  quatuor  extremis  ferrugineis;  capite  toto,  thora- 
ceque  subtus  pallido  birtis ;  tborace  supra  et  lateribus,  abdominisque 
segmentis  primo  secundoque  rufo  ferrugineo  birtis ;  3.-6.  nigro 
supra  villosis.  Fedes  pallido  rufo  villosi,  tarsis  subtus  ferrugineo 
yestitis.  Alae  ut  in  femina.  (?  ^  ist  gar  nicht  bescbrieben ! !). 
Antennae  corpore  tertia  parte  breviores. 

Oran;  envoyöe  par  mon  fils/' 


124.  JEucera  ampla  Walk. 

1871.  ~  Eucera  ampla,  Q  ~  List  of  Hymen,  in  Ilgypt  p.  63,  no.  362. 

„9.  —  Black,  very  thickly  covered  with  ochraceous  bairs. 
Head  above  witb  brown  bairs;  clypeus  testaceous  and  witb  pale 
towards  tbe  tip;  under  side  witb  brown  bairs.  Legs  tbickly 
clotbed  witb  sbort  ocbraceous  bairs;  bind  tibiae  and  bind  tarsi 
reddisb.  Wings  cinerous;  veins  black.  Lengtb  of  tbe  body 
77,  lines.  (=  16  mm.) 

Cairo." 


125.  JEucera  analis  Baer. 

1850.  —  Eaoera  analis  Baer,  ^  —  Bull.  soo.  natural.  Moscou  XXIQ.  p.  532. 

,^.  —  Labro  cly peoque  luteis,  supra  et  subtus  albo  villosis ; 
capite,  tborace  et  abdominis  duobus  primis  segmentis  supra  rufee- 
centibus;  ceteris  nigris  subnudis,  sexto  rufo,  ano  nigro  rufo  villoso; 
segmentis  subtus  cinereo  rufis  ciliatis,  pedibus  nigris  albo  birtis, 
tarsis  subtus  ferrugineo  villosis." 

LoQg.  14  mm.    (n.  d.  Abbild.) 

126.  Eucera  baerli  D.  T. 

1850.  —  Eaoera  oingolata  Baer,  Q  —  Ball.  sog.  nataral.  Moscou  XXTTT.  p.  354 

no.  10.  (nee.  Lep.  1841.) 

„9.  —  Capite  albovilloso,  labro  barbato  rufo,  antennis  nigris 
subtus  testaceis,  tborace  supra  cinereo  rufo,  subtus  albo  villoso, 
abdomine  nigro  subnudo,  segmentis  tertio  quartoque  margine  in- 
fero  albo  cingulato,  quinto  rufo  fasciato,  ano  nigro  rufo  villoso, 
pedibus  rufo  birtis.^  ^  Long.  11  Vi  mm*  n.  d.  Abbild. 


Encen  bibaltoata.  Jg7 

127.  Dticera  bibalteata  Dours. 

1873.  —  Euoera  bibalteata  Doms,  ^^  —  Rev.  et  mag.  zool.  I  p.  314. 

„8.  —  Nigra,  rufo-nigro-cinereo  hirsuta;  thorace  rufo;  seg- 
mentis  nigro-cinereis,  3.—  4.  margine  infero  albidis.  Pedibus  nigris, 
tarsis  obscuris,  ultimo  solum  articulo  ferrugineo;  alis  fumatis. 

cJ.  --  Antennjs  loDgitudine  corporis,  facie  lutea,  5.  segmento 
laeviter  latere  spinuloso.  —  Long.  14—15  mm. 

8.  —  Noire.  Mandibules  femigiueuses  au  bout;  poils  de 
la  face  noire,  lay6s  de  roux,  plus  pSles  sur  le  labre  et  en  dessous ; 
poils  du  corselet,  en  dessus,  roux,  mel^  de  noirs  sur  le  disque, 
blancs  sur  les  cöt6s  et  en  dessous.  Abdomen  de  la  largeur  du 
corselet,  elliptique,  un  peu  deprime;  1.— 3.  Segments  ayant  des 
poils  beriss^s,  roux  päles,  les  suivants  de  trös-courts,  noirs.  Bord 
inferieur  des  3.-4.  segments,  orne  d'une  bände  de  poils  coucb^s, 
blancs,  5.  portant  une  bände  de  poils  ferrugineux  s'ötendant  aussi 
ä  Tanus;  en  dessous,  le  plastron  ventral  s'avance  jusque  yers  le 
milieu  du  2.  segment,  son  bord  inferieur  est  doublt  d'une  ligne 
d'un  roux-vif;  tous  les  autres  segments  ont  des  cils  cendräs-roux. 
Alles  trös-peu  enfum6es.    Point  calleux,  cöte,  nervures  bruns. 

cJ  —  bruns  grele  que  la  %  ä  laquelle  il  ressemble  entiöre- 
ment,  sauf:  antennes  aussi  longues  que  le  corps,  chaperon  et 
labre  jaunes. 

Alg^rie.    lies  de  l'Archipel  grec.    Coli.  Sichel,  Dours. 

Re9ue  en  grand  nombre.^^ 

128.  Xtucera  bidentata  P^rez. 

1887.  —  Eucera  bidentata  Perez,  3  -  Rev.  d'entom.  VI.  p.  180. 

„vi  —  Ressemble  ä  VE.  nigrifacies  Lep.,  dont  il  diflföre  par 
les  caractöres  suivants:  taille  plus  petite;  antennes  plus  courtes, 
leur  3.  article  plus  long,  tr^s  ^troit,  les  suivants  sensiblement 
ventrus;  franges  abdominales  elargies  au  milieu,  förmiges  d'un 
duvet  couche  trös  fin ;  bout  de  l'anus  roux ;  ponctuation  plus  fine 
et  plus  serree,  surtout  aux  segments  ventraux  oü  eile  est  de  plus 
uniforme,  sans  espace'  lisse  au  milieu  des  segments;  cötes  du 
sixiöme  segment  munis  d'un  assez  forte  dent.^' 

Cette  courte  diagnose,  ainsi  que  Celles  d^Ändrena  8-fnaculcUa 
Perez  et  de  VOsmia  Choteüieriei  Perez,  sont  de  M.  le  Dr.  P6rez, 
qui  dans  an  autre  travail  donnera  de  plus  nombreux  d^tails, 
(ß.  de  Buysson.) 


I 
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129.  Hucera  hinominata  Smith. 

1850.  —  Eacera  dimidiata  Baer,  $  _  Bull.  soo.  natural.  Mosoon.  XXUI.  (neo 

Bnüle  1832.  p.  631,  no.  12.) 
1854.  —  Eacera  binominata  Smith,  —  Catal.  Hymen.  Brii  Mos.  II.  p.  292,  no.  12. 

„cJ.  —  Labro  clypeoque  luteis;  illo  pallido  barbato;  capite 
sapra  pallido,  subtus  albido  villoso;  thorace  supra  e  lateribus 
abdominisque  segmentis  primo  secundique  pallide  rafo  ylllosis; 
ceteris  et  ano  nigris,  nigro  subhirtis:  pedibus  nigris  pallide  rufo 
hirtis;  tarsis  ferrugineis;  alis  apice  fascescentibus."  —  Long. 
12V,  Barn.  (n.  d.  Abbild.) 

130.  JEucera  hrevicomis  F. 

1789.  —  Eacera  brevicomis  Fabiicias,  —  Suppl.  entom.  System,  p.  278,  no.  8. 
1804.  —  Eacera  brevicomis  Fabridas,  —  Syst  Piez.  p.  384,  no.  9. 

„Ferruginea  hirta,  abdomine  aeneo,  antennis  breTibas,  nigris. 
Habitat  in  Italia.    Dr.  AUioni.^ 

131.   Euoera  cinerasoens  Walk. 

1871.  —  Eacera  cinerascens  Walker,  (5   ^  List,  of  Hymen,  in  Egypt  p.  52, 

no.  261. 

„cJ.  —  Black,  with  cinereous  hairs.  Clypeus  yellowish  white. 
Eyes  livid.  Mandibles  with  a  whitish  mark  near  the  base.  An- 
tennae  rather  shorter  than  the  body.  Thorax  and  pectus  thickly 
clothed  with  long  hairs.  Abdomen  with  bands  of  cinereoas  pa- 
bescence  on  the  bind  borders  of  the  Segments;  bind  borders  of 
ventral  segments  pieeous.  Middle  femora  with  gilded  tomentum 
beneath;  tarsi  tawny  beneath.  WiDgs  cinereous;  veins  black. 
Length  of  the  body  6  lines.    (=  I2V2  nam) 

A  specimen  from  Mount  Sinai  is  probably  the  female  of 
this  species. 

Wädy  Ferran."    (Arabia). 

132.  JEucera  coarctata  Ey. 

1852.  —  Eaoera  coarctata  Eversmann,  ^  Q       Ball.  soc.  nataral.  Moeooa  XXV. 

p.  119. 

„Hirsuta,  thorace  fulvescente,  (aut  griseo); 
cS  —  abdomine  OTato-globoso,  nigro,  segmentis  duobus  basa- 
libus  aequaliter  griseo-hirsutis,  reliquis  albido-cingulatis; 
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^  —  abdomine  breri  late  oyato,  depresso,  nigro,  segmentis 
albidomarginatis;  mandibalis  externe  bruneis. 

Long.  ? 

Similiß  E.  atricomi^  sed  duplo  minor,  abdomine  proportione 
breviore." 

Boss,  merid.  (Orenburg,  Saratov,  Astrachan). 

133.  Eucera  continua  Baer. 

1860.  —  Eucera  oontiiraa  Baer,  Q  —  Bull.  soo.  natural.  Moscou  XXIII.  p.  535. 

,,^.  —  Capite  albo  tüIoso,  antennis  nigris  subtas  teataceis, 
thorace  supra  cinereo  rufe,  subtus  albo  yiUoso,  abdomine  supra 
segmentis  primo  pilis  rarioribus  cinereo  hirtis,  secundo,  tertio, 
quartoque  fascia  lata  alba,  continua,  pilosa,  quinto  pallide  rufo 
villoso,  ano  nigro  rufo  villoso,  segmentis  subtus  pallide  rufo  cili- 
atis,  pedibus  nigris  supra  albido-yillosis,  tarsis  ferrugineis.^  — 

Long.  12Vs  mm  (n.  d.  Abbild.) 

134.  Xlucera  dasypoda  Baer. 

1850.  —  Eacera  dasypoda  Baer,  (5Q  ~  Bull.  soo.  natural.  XXIII.  p.  553. 

„9.  —  Capite  thoraceque  supra  cinereo  rufo,  subtus  albido 
villosis,  abdomine  nigro,  subnudo,  fascia  segmentis  quinti  continua 
e  pilis  rufis  stratis,  ano  lateribus  pilis  rufis  vestitis,  incisuris  seg- 
mentorum  marginibus  secundi  tertiique  albis,  segmentis  subtus 
aureo  yillosis,  pedibus  supra  obsolete  rufis,  subtus  nigris  hirsu- 
tissimis,  tarsis  fusco  ferrugineis,  alis  subfuscentibus,  nervis  cos- 
taque  rufis."  — 

Long.  15  mm.    (n.  d.  Abbild.) 

„cJ.  —  Nigra,  clypeo  labroque  luteis,  capite  thoraceque  supra 
cinereo  rufo,  subtus  albido  yillosis,  abdomine  nigro,  cinereo  albo 
subyilloso,  abdomine  segmentis  quinto  sextoque  obsolete  albo  fas- 
ciatis,  ano  obsolete  rufo  yiUoso,  segmentis  subtus  rufo  ciliatis, 
pedibus  nigris  albido  hirtis,  tarsis  fusco  ferrugineis."  — 

TiOng.  15  mm.    (n.  d.  Abbild.) 

135.  Eucera  deceptrix  Sm. 

1879.  ^  Enoera  deceptriz  Smith,  (}  —  Desor.  new  speo.  Hymen,  p.  109. 

„cJ.  -  Black.  The  clypeus  bright  yellow ;  the  face  and  yertex 
with  pale  fulyous  pubescence,  the  cheeks  with  white;  the  antennae 
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two  thirds  of  the  length  of  the  body.  The  thorax  with  fulvous 
pubescence  above;  the  legs  with  the  same;  the  tarsi  ferruginous; 
the  wiDgs  hyaline,  the  nervures  ferruginous.  The  two  basal  Seg- 
ments of  the  abdomen  with  fulvous,  and  the  rest  with  black  pubes- 
cence. —  Length  6  lines.  (=  13  mm.) 
Hab.  Italy.« 

136.  Euc^ra  dimidiata  Brülle 

1809.  —  Eucera  atricorais  Panzer,  —  FaoD.  insect.  Oerman.  IX.  F.  106,  tab.  20. 
1832.  —  Eucera  dimidiata  Bmlle,  ^  —  Ezped.  scient.  Moree,  Zool.  II.  p.  334. 

Brull6  giebt  folgende  lateinische  Diagnose  für  diese  Art: 
„<J.  —  Nigra,  albido-flavicante  hirta;   clypeo  flavo;  alis  hya- 
linis,  nervis  fuscis,  tarsis  rufis;    abdominis  segmentorum  margine 
posterioris  pallido,  segmentis  4  posticis  et  ventre  fusco  yillosis.  — 
Long.  15  mm." 

(=:  E.  atricomis  Pz.). 

137.  Ducera  distincta  Lep. 

1841.  —  Eucera  distincta  Lepeletier,  (5  —  Eist,  nai  insect  Hymen.  11.  p.  139. 

„(J.  —  Nigra;  clypeo  labroque  luteis;  tarsorum  articulis 
quatuor  extremis  rufis;  capite  thoraceque  albido  hirsutis.  Abdo- 
mine  hirto,  segmentorum  omnium  margine  infero  decolorato;  supra 
pilis  substratis  albidis  fasciato,  fasciis  extremis  densitate  pilorum 
distinctioribus;  subtus  pilis  cenereis  subciliato;  ani  lateribus  pilis 
stratis  rufis  vestitis.  Fedes  pilis  albidis  hirti,  tarsis  subtus  rufo 
yillosis.  Alae  omnino  rufo  fuscae,  yix  hyalinae,  neryuris  costaque 
rufis.    Antennae  corpore  breyiores,  hoc  quarta  partes  longiori.  — 

Long.? 

Bare  aux  enyirons  de  Paris." 

138.  Xhicera  di^ona  Dours. 

1873.  —  Eucera  dizona  Dours,  ^  —  Rey.  et  mag.  zool.  I.  p.  316. 

„Fulyo-nigro-hirsutus;  clypeo  producto  ferrugineo  yel  luteo 
maculato;  antennis  dimidio  corporis.  Segmentis  abdominis  1 — 2 
fulyo  hispidis,  reliquis  nigris ;  2—3  margine  infero  albo  -ciliatis, 
tarsis  2—6  ferrugineis.  Alis  hyalinis.  —  Long.  13  mm.  —  alarum 
10  mm. 


S'  —  Noir.  Antennes  de  la  longueur  de  la  moiti6  du  corps ; 
chaperon,  bomb6,  piesque  enti^rement  ferriigineux,  labre  noir,  poils 
de  la  fiace,  cendr^s-roux  m§168  de  noirs  sur  le  vertex  et  les  joues, 
ceux  du  iabre  plus  pftles;  poils  du  corselet,  en  dessous  et  sur 
les  cOt^,  roux,  cendrös  en  dessous.  Abdomen  un  peu  plus  lai^e 
que  le  corselet;  1.— 2.  segments  h^rissös  de  longs  poils  roux-yif, 
les  3.-6.  en  ayant  de  tres-courts^  noirs,  couchte;  bord  inf^rieur 
des  2.-- 3.  orn6  d'une  bände  ^troite  de  poils  couches,  blancs;  en 
dessous,  les  segments  sont  bordös,  ainsi  que  les  cötös,  du  cils 
roux;  plaque  anale  plane.  Fattes  noires,  demier  article  des  tarses, 
ferrugineux  clair,  leurs  poils  cendr^s-roux,  ceux  du  premier 
article  des  tarses  d'un  roux-yif.  Alles  transparentes;  point  calleux, 
cöte,  nervures  bruns. 

5  —  latet 

Alg^rie.    Coli.  L.  Dufour,  Dours." 

139.   JEucera  fasciateUa  Lep. 

1841.  —  Eacera  fasdatella  Lepeletier,  ^U  —  Hist.  natur.  insect.  Hymen.  U.  p.  130. 

„$.  —  Nigra ;  tarsorum  articulo  extreme  rufo ;  caput  thorax- 
que  albido  subyillosa;  abdominis  thorace  latioris,  depressi,  seg- 
mentis  supra  primo  pilis  birtis  albidis  paucis  ad  basim  subyilloso ; 
2.-5.  margine  infero  decolorato,  pilis  stratis  fasciato;  fascia 
secundi  interrupta  albida,  3—4  continua  albida,  5.  continua  rufa; 
subtus  segmentis  albido  ciliatis;  ani  lateribus  pilis  stratis  rufis 
yestitis.  Fedes  femoribus  tibiisque  albido,  tarsis  rufo  yillo6i& 
Alae  yix  fuscae,  neryuris  fusce  rufis. 

(J  —  nigra;  labro  clypeoque  luteis,  mandibulis  ante  apicem 
et  tarsorum  articulo  extreme  rufis;  capite,  thorace  abdomineque 
albido  yillosis,  hujus  convexi  yix  thorace  latioris  segmentis  Omni- 
bus margine  infero  pilis  stratis  albidis  fietsciatis,  fasciis  omnibus 
continuis.  Fedes  albido  pilosi,  tarsis  subtus  rufo  yillosis.  Alae 
fuscescentes,  neryuris  fusce  rufis.  Antennae  corporis  fere  longi- 
tudine. 

Bare  aux  enyirons  de  Paris,  prise  dans  le  bois  de  Bondy 
prte  Paris." 

140.  JEucera  ftscheri  Baer. 

1850.  —  Eacera  fisoheri  Baer,  ^  —  Bull.  soo.  natural.  Mosoou  XXIIL  p.  531. 

„(J.  —  Labro  clypeoque  luteis;  capite  supra  pallido,  subtus 
albido  yilloso;   thorace    abdominisque   duobus  primis   segmentis 
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supra  cinereo  rufis;  tertio  quartoque  nigro  subvillosis,  lateribus 
albis ;  quinto  pilis  stratis  albofasciato,  sexto  pallido-rufo ;  aoo  nigro 
rufo  yilloso,  segmentis  subtus  ciliatis  obsolete  albidis,  pedibus 
nigris  albido  hirtis;  tarsis  ferrugineis.  — "  Long.  147»  mm  (n. 
d.  Abb.) 

141.  liiucera  fulveac&na  Walk.  (=  cegyptiaeus  D.  T.). 

1871.  —  Eucera  fulvescens  Walker,  (5  —  list  of  Hymen,  in  Egypt.  p.  52.  (nee 

Girand  1863.) 

„c{.  —  Black,  thickly  clothed  with  ochraceous  hairs ;  clypeus 
yellow;  eyes  livid;  antennae  somei/vhat  shorter  than  the  body. 
Abdomen  with  black  hairs  towards  the  tip.  Legs  with  tawny 
and  cinereous  hairs;  tarsi  red  beneath.  Wings  cinereous;  veins 
black;  stigma  piceous.  Length  of  the  body  6  lines.  (=  13  mm.) 
Cairo." 

142.  Bucera  glauca  F. 

1775.  —  Apis  glauca  Fabridns,  —  Syst.  entom.  p.  388. 
1787.  —  Apis  glauca  Fabridus,  —  Mant.  Insect.  L  p.  306. 

1789.  —  Apis  glauca  Olivier,  —  EncycL  method.  Insect.  IV.  p.  78. 

1790.  —  Apis  glauca  Omelin,  —  Unn.  Syst  nat.  L  p.  2770. 

1791.  —  Apis  glauca  Christ,  —  Naturg.  d.  Insekt,  p.  17.^. 
1804.  —  Eucera  glauca  Fabridus,  —  Syst  Hez.  p.  383. 

,,Eucera  antennis  ferrugineis,  longitadine  corporis  glauca; 
hirsuti  glaucique. 

Habitat  in  Oriente,  Dom.  Prof.  EorskahU' 

143.  Eucera  grtBca  Bad. 

1876.  —  Eucera  graeca  Badoszkowsld,  Q  —  Horae  soc.  entom.  Boss.  XTT.  p.  98. 

„S.  —  Nigra ;  clypeo  subemarginato ;  capite  thoraceque  albido- 
subvillosis;  abdomine  fasciis  segmentorum  1.— 3.  interruptis;  4. 
—  5.  continuis  niveo-albis;  abdomine  subtus  pedibusque  albido- 
ciliatis;  tarsis  ex  parte  ferrugineis,  alis  subfumatis.  —  Long.  14 
mm. 

Noire;  la  iete  et  le  corselet  couverts  d'un  duvet  gris,  cha- 
peron  16görement  6chancr^ ;  premier  segment  abdominal  ä  sa  base 
garni  d'un  duvet  gris;  1.— 3.  segment  portent  sur  leurs  bords 
införieurs  des  bandes  fortement  interrompues,  4.-5.  ^  des  bandes 
continues  de  poils  courts  couch6s  d'un  blanc  de  neige;  l'anus 
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gami  de  chaque    cöt^  et   en  bas  de  poils  bruns,  en  dessous  de 
l'abdomen  cili^  de  poils  gris.  Les  hanches  ciliöes  de  poils  gris,  les 
jambes  gamies  de  poils  gris  rouss&tres;  les  derniers   articles   de 
tarses  ferrugineux.    Alles  l^gerement  enfum^es. 
Syra." 

144.  JEucera  meridionalis  D.  T.  &  Fr. 

1876.  —  Encera  bifasdata  ßadoszkowski,  ^  —  Horae  soc.  entom.  Boss.  XTT^ 

p.  126  (neo  Smiih). 
1895.  —  Enoera  meridioDalis  Dalla  Tone  nnd  Friese,  —  Entom.  Naohr.  XXL 

p.  68. 

„(J.  —  Nigra;  clypeoflavo;  capite,  thorace  segmentisque  ab- 
dominalibus  duobus  griseo  vülosis,  ceteris  nigro-hirsutis,  margine 
Omnibus  medio  nitido,  pallide  castaneo ;  tarsis  rofis.  Alis  hyalinis, 
nerris  lutescente  fascis.  —  Long.  13  mm. 

Noir;  le  chaperon  jaune;  le  labre  gami  de  poils  blanchfttres. 
La  t8te  et  le  corselet  en  dessus  et  dessous  et  les  deux  premiers 
Segments  abdominaox  courerts  de  poils  longs,  gris  blanch&tres, 
h^risste.  Les  segments  suiyants  gamis  de  poils  moins  longs  et 
noirs.  Les  bords  de  tous  les  segments  nus  pftles,  testac^s.  L'anus 
faiblement  echancr6,  son  bout  an  peu  reler^.  Les  pieds  cili^s,  de 
poils  blancb&tres,  les  tarses  roux,  les  Operons  p&les.  Alles  trans- 
parentes.^' 

Aegyptia? 

145.  üucera  nigrdaMata  Baer 

1860.  —  Sacera  nigrolabiata  Baer,  ^  —  Ball,  soa  DatniaL  Moscou  XXIH  p.  532. 

„(}.  —  Labro  nigro,  clypeo  luteo,  capite  supra  pallido,  subtus 
albo  Tilloso,  thorace  supra-cinereo  rufe  pilis  nigris  intermixtis, 
subtus  albido  yilloso,  abdomine  segmentis  duobus  primis  cinereo 
rufe  hirtis,  tertio  quartoque  nigris  subnudis,  quinto  obsolete  albo 
fasciato,  dente  paryo  acute  armato,  sexto  anoque  nigris  pallido  rufe 
yillosis,  incisuris  abdominis  omnibus  marginibus  albido  yillosis, 
subtus  segmentis  cinereo  rufe  ciliatis;  pedibus  nigris  albido  hirtis, 
tarsis  ferrugineis.'^ 

Long.  12  mm.    (n.  d.  Abbild.) 

146.  JEkicera  nigrothoraeiea  Dours 

1873.  -*  Eaoeia  mgrothoraoica  Donrs,  ^  Q  ~  Ber.  et  mag.  zooL  I.  p.  31.3. 

13 


2  94*  Biio«nt  pilotA. 

„9*  —  Nigro-femiginea ;  thorace  femoribusqne  nigro-hirsutis ; 
abdomine  tibiisque  ferrugineo  pilosis;  alis  fumatis; 

(S  —  antennis  longitudine  corporis,  facie  lutea.  —  Long.  13 
mm.    alar.  10  mm. 

^.  —  Noire.  Poils  de  la  face,  noirs,  ceux  du  labre,  roux, 
corselet,  en  dessus,  hörisses  de  poils  noirs  lavte  de  ferrugineux, 
surtout  ä  la  partie  post^rieur,  ceux  des  cötös  et  en  dessous,  tout 
ä  fait  noirs;  tous  les  segments  de  l'abdomen  sont  recouverts  de 
poils  ferrugineux,  ceux  du  premier  longs,  h6ris86s,  ceux  des  suivants, 
trds-courts,  squameux;  le  bord  inf^rieur  de  tous  les  segments  porte 
une  bände  de  poils  plus  clairs,  s'^tendant  en  forme  de  V  jusque 
sur  le  milieu,  le  bord  inf^rieur  du  5.  est  cendr6  au  centre;  en 
dessous,  les  deux  demiers  segments  sont  cili6s  de  longs  poils  ferru- 
gineux. Pattes  noires;  poils  des  cuisses  et  des  jambes  des  deux 
premiöres  paires,  noirs,  lavte  de  ferrugineux,  ceux  des  cuisses  pos- 
t^rieures  et  de  tous  les  tarses,  longs,  ferrugineux;  crochots  noirs. 
Alles  un  peu  enfum^es;  point  calleux  noir,  cöte,  nervures  brunes. 

c$  —  semblable  ä  la  V,  sauf;  antennes  de  la  longueur  du 
Corps;  chaperon  et  labre  jaunes;  bord  inf6rieur  de  tous  les  seg- 
ments dteolor^  de  couleur  ferrugineuse  päle. 

Alg^rie.    Coli.  Dours." 

147.  JSlucera  pilosa  Walk. 

1871.  —  Eaoera  pilosa  Walker,  ^  —  list  of.  Hymen,  in  £!gypt.  p.  53. 

„cj.  —  Black;  body,  femora  and  fore  tibiae  densely  clothed 
with  cinereous  hairs;  clypeus  yellow;  eyes  piceous;  antennae  rather 
shorter  than  the  body.  Tarsi  and  four  posterior  tibiae  with  shorter 
hairs;  tarsi  tawny  beneath.  Wings  slightly  cinereous;  veins  black. 
Length  of  ihe  body  6  lines. 

Cairo.« 

148.  Bucera  poUinaris  K. 

1802.  —  Apis  pollinaiis  Eirby,  Q  —  Monogr.  apnm  Angl.  11.  p.  284. 

1802.  —  Apis  droriella  Eirby,  (5  —  ebenda,  p.  285. 

1806.  —  Megilla  pollinaiis  Büger,  —  Magaz.  f.  Insektenk.  Y.  p.  136. 

1806.  —  Eaoera  droriella  Illiger,  —  ebenda,  p.  133. 

1825.  —  Eaoera  pollinaria  Lepeletier,  Q  —  Enoyol.  method.  Inseot  X.  p.  312. 

„^.  —  Nigra,  albido-pubescens;  thorace  flavescenti;  abdomine 
fusco,  polline  pallido.  —  Long.  TVs  lin.  (=  15Vj  mm.) 
Anglia. 
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Corpus  Digrum,  pube  albida;  oculi  magni,  prominuli,  labium 
pallido-barbatum,  antennae  nigrae.  Thorax  pube  fiavescenti  mollis, 
squamulae  folvae;  alae  subhyalinae,  nervis,  excepto  costali  fusco, 
ferrugineis;  pedes  nigri,  albido  undique  pilosissimi,  postici  potis- 
simum.  Abdomen  foscum,  basi  albido-pubescens,  squamulis  pilis 
brevissimis  pallidis,  anum  versus  praecipue,  incanum;  venter  seg- 
meutis  margine  pilis  pallide  aureis  ciliatis. 

This  insect  is  somewhat  simil^  to  the  aculeate  of  longicornis^ 
but  it  is  much  larger  and  its  abdomen  is  nearly  covered  with  mi- 
nute  scales.  Part  of  the  thorax  of  the  specimen  in  Sir  J.  Banks's 
cabinet,  has  evidently  had  the  hair  rubbed  off;  this  defect  is  attempted 
to  be  remedied  in  the  figure,  J  have  given  of  it.  J  have  never 
Seen  this  insect  in  any  other  cabinet ;  its  male,  J  have  very  little 
doubt,  is  one  of  the  Eucerae  or  long  homed  bees.  —  {poUinaris  Kirby). 

(j.  —  Nigra,  hirsuto  cinerascens;  antennis  subtus  fulvis;  ab- 
domine  segmentis  posticis  utrinque  mucronatis.  —  Long.  4Y,  lin. 

Anglia,  rarissima. 

Corpus  atrum,  hirsuto-cinerascens;  proboscis  brevis,  maxillae 
apice  rufae,  labium  luteum  limbo  nigricanti,  nasus  fiavescens;  an- 
tennae corporis  vix  longitudine,  piceae,  subtus  fulvae,  scapo  pedi- 
celloque  nigris;  squamulae  nigrae,  villosulae;  alae  hyalinae,  nervis 
ferrugineis;  pedes  cinereo-hirti,  tarsis  articulo  extimo  rufo.  Ab- 
domen villosum,  segmentis  fascia  media  villoso-albida,  penultimo 
et  ante  penultimo  utrinque  deute  acuto  armatis. 

This  rare  insect  is  extremely  distint  &om  any  of  the  prece- 
ding  ones,  and  apears  to  have  been  hitherto  unnoticed;  the  teeth 
which  arm  the  last  segment  of  the  abdomen,  fumish  an  excellent 
characteristic.^    (druriella  Eirby). 

Dürfte  wohl  die  (M.)  dentata  Elg.  sein!  — 

149.  Mucera  punica  Grib. 

1894.  —  Encera  pmdoa  Ghbodo,  (5P  —  BolL  soc.  entom.  ital.  XXIY.  p.  200. 

„9.  —  Nigra,  subopaca,  capitis  vertice  thoracis  dorso  abdo- 
minisque  segmentis  duobus  primis  densissime  fulvo-villosis;  capite 
thoracis  lateribus  et  pectore  griseo  viUosis;  abdominis  segmentis 
3.-4.  nigerrime  hirtis ;  margine  apicali  segmentorum  2.-4.  fascia 
tomentosa  nivea  omatis ;  segmento  6.  margine  utrinque  albo,  medio 
nigro  fimbriato;  ano  utrinque  fusco  villoso;  segmentis  ventralibus 
Omnibus  nigro  ciliatis;  pedibus  duobus  anticis  tibiisque  inter- 
mediis  fulvo  villosis;  reliquis  extus  griseo,  intus  nigro  interdum 
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obscure  ferrugineo  villosis;  scopa  haud  densa;  clypeo  crasse  irre- 
gulariter  pnnctato  rugoso;  antenDarum  articolo  3.  seqnentibas 
duobus  loDgiore;  abdomine  sat  conrexo,  basi  subquadrato,  apioe 
ovato-conoidea;  alis  subhyalinis.  —  Long.  14  mm. 

S  —  differt  clypeo  luteo,  glabro;  hirsutie  capitis  thoracia 
segmentorumqne  abdomiDalium  duorum  primorum  falvo-grisea; 
maigine  apicali  segmentorum  2.'- 3.  decolorato,  subeburneo, 
niveo-fimbriato,  segmenti  4.  obsoletissime  albido-ciliato ;  antennaram 
articulo  3.  latitudine  sesquilongiore,  articulis  ultimis  obsoletiasime 
inourvis.  —  Long.  12  mm.    Antenn.  10  mm.^^ 

Algier. 

150.  JESucera  rufipes  Sm. 

1879.  *  Eacera  rufipes  Smith,  $  —  Descr.  new  speo.  Hymen,  p.  110. 

„9*  —  Black ;  the  face  with  griseous  pnbeecence,  that  on  the 
cbeeks  white;  the  clypeus  slightly  produced  and  flat,  its  anterior 
maigin  truncate;  the  fiagellum  rufe  -  testaceous  beneath.  The 
thorax  clothed  above  with  pale  fulvous  pubescence;  on  the  legs, 
which  are  femiginous,  it  is  falTous ;  wings  hyaline,  slightly  clouded 
at  their  apex;  the  nervures  and  tegulae  ferruginous.  The  basal 
Segment  of  the  abdomen  with  thin  griseons  pubescence,  the 
second,  third  and  fourth  segments  with  broad  white  fasciae,  that 
on  the  second  segment  intermpted ;  the  fascie  on  the  fifth  segment 
is  fulvous  in  the  middle;  the  sixth  segment  with  ferruginous 
pubescence  at  the  sides,  beneath  obscurely  ferruginous.  Length 
6  lines.  (=  13  mm). 

Hab.  Polish  XTkrain." 

161.  Hueera  9patulata  Orib. 

1893.  _  £aoera  spatolata  Oribodo,  ^  ^  Bull  soc  entom.  ital.  XXIV.  p.  398. 

„<J.  —  Nigra,  parum  nitida,  fulvo-  vel  cinereo-villosa,  abdo- 
minis  segmentis  dorsalibus  3.-6.  basi  nigro  breviter  hirtis; 
ä.— 6.  apice  fascia  sat  lata  tomentosa  grisea  praeditis;  segmento 
6.  margine  apicali  fulvo-griseo  dense  ciliato;  ano  utrinque  obscure 
griseo-villoso ;  clypeo  medio  plus  vel  minus  luteo  maculato;  an- 
tennarum  articulo  3.  latitudine  duplo  longiore,  articulis  ultimis 
leviter  incurvis;  tibiis  intermediis  extus  incurvis,  antice  dilata- 
tiusculis,  et  apice  in  spatulam  conspicuam,  acutam,  moderate 
flexuosam  productis;  metatarsis  intermediis  planiusculis ,  latiua- 
culis,  intus  incurvis,  leviter  contortis ;  abdomine  globoso,  segmentis 
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utrinqne  marginulatis,  segmento  6.  denticulato;  alis  hyalinis.  — 
Long.  8 — 10  mm.    Antenn.  7 — 8  mm.'^ 
Boghari  (Algeria). 

152.  JSlueera  syriaea  D.  T. 

1879.  —  Eaoera  yelatina  Smith,  (5  —  Descr.  new  speo.  Hymen,  p.  110.  (neo 

Morawitz  1873.) 

^S'  —  Black,  densely  clothed  with  pale  falvous  pubescence, 
on  the  labrum  and  cheeks  it  is  white;  the  clypeus  yellowish 
white.  The  pubescence  on  the  thorax  beneath  is  white,  on  the 
legs  very  pale  falv^ous;  the  apical  joints  of  the  tarsi  pale  femi- 
ginous ;  wings  hyaline.  The  abdomen  very  pubescent ;  the  apical 
margins  of  the  fourth  and  fifth  segments  whith  short  pubescent 
fasciae,  nearly  white.  —  Length  47,-6  lines.    (=  Oy,— 13  mm). 

Hab.   Syria,  Magdala.^ 

153.  JBluoera  tedsehenensis  Bad. 

4893.  —  Euoera  tedBoheneiisiB  Radoszkowaki,  ^   ^   Horae  loo.  entom.  Bobs. 

XXVIL  p.  41. 

„(J.  —  Nigra,  clypeo  luteo,  thorace  fulvo-hirsuto,  abdominis 
segmentis  margine  apicali  albo-fasciatis  (primo  ezparte).  —  Long. 
12  mm. 

(J.  —  Noir.  Le  labre  et  la  tete  garnis  de  poils  gris  blanchft» 
tres;  chaperon  jaunfttre.  Le  dos  du  thorax  h6riss6  de  poils  d'un 
jaune  roussfttre;  la  poitrine  en  est  de  poils  gris.  Le  premier 
SQgment  abdominal  et  la  base  du  deuxidme  sont  häriss^s  de  poils 
gris;  les  bords  post6rieurs  de  tous  les  segments  (except^  le  pre- 
mier) portent  chacun  une  bände  de  poils  blancs  couchte;  le« 
segments  ventraux  sont  cilite  de  poils  blanchfttres.  Pieds  garnis 
de  poils  gris,  tarses  roux.    Alles  transparentes. 

Tedjöna" 

154.  JSkioera  tenuimarginata  Dours. 

1883.  —  üuoera  tenuimaiiginata  Doms,  ß  —  Key.  et  mag.  zooL  L  p.  319. 

„(J.  —  Cinereo-hispidus ;  clypeo  luteo,  labro  nigro;  antennis 
longitudine  corporis;  abdomine,  segmentis  2.-5.  linea  grisea 
distincta  ciliatis,  6.  anoque  rufis.  Pedibus  nigris,  rufocinereo 
longo  ciliatis;  tarsis  laete  ferrugineis.  —  Long.  13  mm.  Alar. 
10  mm. 


]^gg  Enceni  tenninalis. 

<J.  —  Noir,  recouvert  de  longa  poils  cendr^s  un  peu  plus 
päles  sur  les  c5t6s  et  le  dessous  du  corselet;  chaperon  portant 
sur  son  milieu  une  tache  irr^guliöre  jauue,  n'atteignant  pas  les 
joues.  Abdomen  un  peu  plus  large  que  le  corselet  ovale,  un  peu 
arrondi ;  parmi  les  poils  cendr^s  qui  recouvrent  Tabdomen  se  remar- 
quent  quelques  poils  noirs  höriss^s,  rüdes;  le  bord  inf^rieur  du 
2.-5.  surtout  porte  une  bände  ^troite  de  poils  couch6s  blanchft- 
tres,  tr^s-distincte;  le  6.  et  l'anus  ont  des  poils  roux  noir;  les  ' 
cötes  du  5.  sont  en  outre  munis  d'une  tres-petite  ^pine;  en  dessous 
la  plaque  anale  est  l^gdrement  concave,  trös  lögörement  mamelon- 
n6e  sur  les  cÖt6s.  Pattes  noires,  poils  des  hanches  et  des 
cuisses  cendr^s,  ceux  des  jambes  et  des  tarses  longs  en  dessus, 
roux  cendr^,  ceux  du  dessous  des  tarses,  ferrugineux  vif;  le 
dernier  article  des  tarses  est  ferrugineux  p&le.  Alles  transpa- 
rentes; points  calleux,  cdte  et  nervures,  bruns. 

8  —  latet. 

Algerie.    Coli.  L.  Dufour,  Dours. 

DifF^re  de  VE.  distincta  Lep.  par  son  labre  noir.'' 

155.  Bticera  terminalis  Sm. 

1879.  —  Eacera  terminalis  Smith,  ^  —  Descr.  new  spec.  Hymen,  p.  109. 

„8.  —  Black.  The  face  and  vertex  with  black  pubescence, 
that  on  the  labrum  pale  fulvous.  The  thorax  clothed  above  with 
ochraceous  pubescence,  on  the  sides  and  beneath  it  is  paler;  the 
legs  with  fulvous  pubescence,  the  apical  joints  of  the  tarsi  ferru- 
ginous.  Abdomen  with  pale  ochraceous  pubescence  is  of  the  same 
colour,  but  thin  and  short;  on  the  fifth  it  is  black;  on  the  ter- 
minal Segment  it  is  obscure  ferruginous  at  the  sides.  —  Length 
7  lines.    (:=  15  mm). 

<J.  —  The  clypeus  bright  yellow,  the  labrum  vrith  yellow 
pubescence;  the  vertex  and  sides  of  the  face  with  black,  and  the 
cheeks  with  long  whitish  pubescence.  The  thorax  and  1^  clothed 
as  in  the  female.  The  two  basal  Segments  of  the  abdomen  with 
pale  fulvous  pubescence,  the  rest  with  black;  the  margins  of  the 
Segments  laterally  beneath  with  long  pale  pubescence. 

Hab.  South  of  France." 

156.  JEhicera  thoracica  Spin. 

1838.—  Eucera  thoracica  Spinola,  Q  —  Ann.  soc.  entom.  France  VIL  p.  537. 


Enoen  trixona.  \QQ 

„9.  —  Getto  femelle  est  porportionneUement  plus  large  que 
la  plupart  de  ses  coDg^nöres  du  meme  sexe;  eile  a  le  fasciös  d'une 
Xylocope.  Corps,  antennes  et  pattes,  noires  et  velus.  Poils  de 
la  tete,  de  la  poitrine,  des  fiancs,  da  corselet,  de  l'estomac  et  des 
pattes,  de  la  meme  couleur  que  le  corps.  Gorseiet  trös-velu; 
poils  du  dos  jaunes.  Tarses  bruns ;  frange  inf6rl6ure  des  antörieurs 
fauve  roussfitre.  Alles  tr^s-obscures;  nerrures  noires.  —  Long 
6V2  lig.    Larg.  3  lign.   (=  I4V2  mm— 7  mm). 

(J  —  inconnu. 

Mr.  Macquart  m'a  communiqu6  sous  le  nom  d^Eucera  n. 
sp.  Lep.,  une  $  de  la  cdte  de  Barbarie  qu'on  pourrait  prendre  pour 
ma  ihoracica^  mais  qui  est  bien  distincte.  Elle  en  difi^re  par  les 
porportioQS  moins  äpaisses:  long.  6.  lign.,  larg.  2^^  lign.;  par 
Texträmit^  des  mandibules  ferrugineuses,  par  les  tarses  noirs,  par 
l'absence  des  poils  fauve  rousse&tre  aux  tarses  ant6rieurs,  par  des 
poils  cendr6s  aux  tarses  et  aux  tibias  de  la  troisidme  paire,  par 
les  alles  sup6rieur6s  trös  peu  enfumöes  et  presque  hyalines.^ 

Aegyptia  (Fischer). 

157.  XhAcera  trizona  Dours 

1873.  —  Euoera  trizona  Dours,  ^  —  Bey.  et  mag.  zool.  L  p.  316. 

„(J.  —  Bufo-cinereo-hirsutus;  antennis  corpore  tertia  parte 
brevioribus,  clypeo  labroque  luteis  vel  ferrugineis;  thorace  rufo- 
hispido;  abdomine,  segmentis  margine  infero  3.^5.  albo-zonatis; 
pedibus  nigris,  ultimo  tarso  ferrugineo;  alis  yIx  infumatis.  — 
Long.  15  mm.    Alar.  11  mm. 

(J.  —  Noir;  antennes  d'un  tiers  plus  courts  que  le  corps, 
chaperon  et  labre  jaunes  ou  ferrugineux;  poils  de  la  face,  en  dessus, 
cendr^s-roux,  tout  ä  fait  blancs  sur  le  labre  et  en  dessous;  cor- 
selet, en  dessus  h6riss^  de  poils  roux,  blanch&tres  sur  les  cöt^s  et 
en  dessous.  Abdomen,  de  la  largeur  du  corselet,  ovale,  aplati; 
1.— 2.  Segments  h^riss6s  de  poils  long,  cendr^s-roux;  ceux  des 
suivants  tres-courts;  bord  inf^rieur  des  3.-5.  om^  d'une  bände 
assez  large  de  poils  courts,  <^oucli6s,  blancs;  6.  segment  tout  entier 
et  anus  revetus  de  poils  roux  mel^s  de  blancs;  plaque  anale  en 
dessous,  concave  au  beut  Pattee  noires,  leurs  poils  blanchfttres, 
ceux  du  dessous  du  premier  article  des  tarses  posterieures,  roux, 
demier  article  des  tarses,  ferrugineux  p&le.  Alles  un  peu  enfdm6es; 
point  calleux,  cöte,  nervures  testac^s. 

§  ~  latet 


200  Eaoera  udoinota. 

Le  ^   E.  Hcincta  Lep.,  appartient  sans  donte  ä  nn  snjet 
vieax,  la  bände  du  3.  segment  ayant  disparu  par  usore. 
Algörie.    Coli.  L.  Dufour,  Dours," 


158.  Hucera  unieinota  Lep. 

1841.  —    Encera  nnicincta  Lepeletier,  ^  —  Hist.  oai  inseoi  Hymen.  IL  p.  138. 
1846.  —  Euoera  nnicincia  Lucas,  $  ^  Ezplor.  scieni  Algerie.  ZooL  in.  p.  163. 

v(j-  —  Nigra ;  clypel  maxima  parte  triangulari  iofera  labroque 
luteis ;  mandibulis  ante  apicem  tarsorumque  articulo  extreme  ferru- 
gineis;  capite  tboraceque  supra  rufe,  subtus  et  lateribus  albido 
birtis.  Abdominis  supra  segmentis  primo  secundoque  rufe;  3.-5. 
nigro  hirsutis;  tertii  quintique  macula  utrinque  laterali,  quarti 
fascia  submarginali  continua  jb  pilis  substratis  albis;  sexti  margine 
infero  pilis  stratis  fasce  ferrugineis  fasciato;  ani  lateribus  nigro 
vestitis;  subtus  segmentis  pallido  ciliatis.  Pedes  albido  hirsuti; 
tarsorum  articulo  primo  subtus  pilis  rufis  vestito.  Alae  hyalinae, 
nervuris  costaque  fuscis.  Antennae  corpore  breviores,  hoc  tertia 
parte  longiori.  —  Long.? 

Oran." 

159.  Xhicera  vittigera  Baer 

1850.  —  Eucera  vittigera  Baer,  Q  ~  BulL  soo.  natoraL  Mosooa  XXTTT.  p.  536. 

„$.  —  Capite  albo  villoso,  labro  rufe  barbato,  thorace  supra 
cinereo  rufe,  subtus  albido  rilloso,  abdomine  atro  subnudo  seg- 
mentis secundo  margine  infero  fascia  alba  interrupta,  tertio  quar- 
toque  conti  nua  e  pilis  albis,  quinto  rufo  villoso,  ano  nigro  lateribus 
pilis  rufo  villosis,  segmentis  subtus  rufo  ciliatis,  pedibus  rufo  vil- 
losis,  tarsis  ferrugineis,  alis  fuscescentibus,  nervis  costaque  rufis.  — " 

Long.  12Vs  mm.    (n.  d.  Abbild.) 


160.  Eucera  vtUpes  Brull6 

1832.  —  Eucera  vulpes  Brülle,  ^  —  Ezped.  soient.    Moree.  Zool.  U.  p.  336. 

Brüllt  giebt  folgende  Diagnose  seiner  Art: 

„(j.  —  Tota  rufo-hirsutissima ;   antennis  nigris,  corpore  sub- 

br^vioribus;   alis  subhyalinis,  nervis  fuscis;   abdominis  segmentis 

3.-5.  flavo-fimbriatis;  segmento  6.  anique  lateribus  obscure  rufo« 

villosis,  ventris  segmentis  margine  pallescentibus.  —  Long.  9  mm.^^ 
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20.  OenuB  Mellturga  Ltr. 
ftiXi  Honig,  igvdl^ofiai  ich  mache. 
1809.  —  Latroflle,  -  Gen.  orust.  et  insect.    IV.  pag.  176,  no.  568. 

Antenae  S=12  — ,  (}=13-articalatae  flagelli  articulo  2.  lon- 
gissimo  tenmssimoque;  labrum  longitndine  multo  latiore,  margine 
saepe  bipartito ;  palpi  maxillares  6-articulati,  oculi  magni ;  cellalae 
cubitales  3.;  abdomen  nigrum. 

9  —  abdomine  O-segmentis,  fere  glabro,  segmentis  ultimis 
dense  hirsutis; 

($  —  abdomine  dense  hirsnto,  T-eegmentis  dorsalibus,  G-seg- 
mentis  ventralibns,  7.  dorsali  fere  bifido.  —  Long.  12 — 14  mm. 

Die  Ghittung  Mditurga  schliesst  sich  im  Habitus  eng  an 
Eticera  an,  im  $  ist  sie  an  dem  binden-  nnd  fleckenlosen  Abdomen, 
im  S  ^^  den  kurzen  Fühlern  und  den  grossen  Augen  wie  drohnen- 
artigem Körper  zu  erkennen. 

Fühler  sehr  kurz  und  keulenförmig,  2.  Oeisselglied  in  beiden 
Geschlechtern  sehr  lang  und  dünn,  fast  von  der  Länge  sämmtli- 
cher  folgenden  zusammen,  9=12  —,  <J=13  —  gliedrig,  Labrum 
viel  breiter  als  lang,  fast  rechteckig,  und  vom  Glypeus  an  den 
Seiten  umfasst,  der  vordere  Band  mitten  zweispitzig,  Maxillarpal- 
pen  6-gliedrig,  alle  Glieder  deutlich  unterscheidbar;  Augen  gross, 
namentlich  beim  cj,  Ocellen  in  einem  Winkel  stehend. 

Der  Thorax  ist  gross  und  kräftig  entwickelt,  Scutellum  gross 
und  stark  gewölbt.  Flügel  mit  3  Gubitalzellen,  die  Badialzelle 
gross,  mit  deutlichem  Anhang  versehen.  Abdomen  in  der  Regel 
einfarbig  schwarz,  mehr  oder  weniger  gelbbraun  behaart  Sporen 
der  Mittel-  und  Hinterbeine  gewöhnlich  fein  gesägt. 

9  —  Abdomen  mit  6,  fast  kahlen  Segmenten,  die  letzten 
gewöhnlich  dicht,  fast  borstig  behaart 

(J  —  Körper  walzenförmig,  von  drohnenartiger  Gtestalt;  Augen 
sehr  gross,  oben  am  Scheitel  beinahe  zusammenstossend,  die  Ocel- 
len sind  infolge  davon  auf  die  Mitte  des  Gesichts  gerückt;  Ab- 
domen sammt  Thorax  dicht  behaart,  mit  7  Dorsal  und  6  Yentral- 
segmenten  resp.  Platten;  7.  Dorsalsegment  gewöhnlich  2-spaltig, 
6.  oft  mitten  mit  einer  Beule.  Die  Beine  sind  aufEallend  platt 
gedrückt  und  erinnern  ebenfalls  an  die  Drohnen  unserer  Honig- 
biene. 

Die  Gattung  Meliturga  ist  in  ihrer  Verbreitung  auf  die 
wärmeren  Gegenden  beschränkt  Ihre  Hauptentwickelung  scheinen 
sie  in  den  Steppen  Ungarns,  Süd-Busslands  und  Mittelasiens  zu 
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erreichen.  Einzeln  kommt  sie  in  Süd-  nnd  Hitteleuropa  vor,  als 
nördlichster  Fundort  ist  Pürstenberg  (Mecklenburg-Strelitz)  be- 
kannt geworden.  Es  sind  Hochsommerthiere,  die  besonders  Salvia- 
Blüthen  besuchen  und  in  cc.  4  Wochen  ihr  Brutgeschäft  abwickeln, 
üeber  ihren  Nestbau  ist  bis  jetzt  wenig  bekannt  geworden ;  eine 
grosse  Kolonie  von  Melüurga  clavicomis  var.  ffiuringiaca  £and 
Herr  A.  Frank  (Erfurt)  am  Soolgraben  bei  (Thüringen),  einzehie 
Nester  sah  Mocsary  bei  Torda  (Siebenbürgen)  und  kamen  auch 
mir  unweit  Budapest  bei  Promontor  vor,  aber  viel  zu  spärlich, 
um  Ausgrabungen  mit  Erfolg  vornehmen  zu  können. 

Als  Schmarotzer  ist  die  Bienengattung  Phiartis  bekannt  ge- 
worden. 

Die  leicht  zu  unterscheidenden  Arten  zerfallen  in  drei 
Qruppen : 

1.  Oruppe.  —  Abdomen  9  ganz  schwarz  und  fast  kahl. 

1.  clavicomis  Ltr. 

2.  praestans  6ir. 

3.  caucasica  Mor. 

4.  caudata  P6rez.  (?  nur  S  bekannt). 

5.  spinosa  Mor.  (?  nur  S  bekannt). 

2.  Gruppe.  —  Abdomen  schwarz,  <J  und  9  lang  und  ziem- 
lich dicht  behaart, 

6.  fervens  Lep. 

7.  oraniensis  Lep. 

3.  Gruppe  —  Abdominalsegmente  schwarz,  mit  blassen  End- 
rändern. 

8.  fuscipes  Mor. 


Bestimmungstabelle  für  die  Arten  der  Gattung  MeHturga* 

S 

1.   Abdominalsegmente  ganz  schwarz —    2« 

—  Segment  1 — 6  des  Abdomen   mit  breiten,   blassgelben 

Endrändem  —  8.  pictipes  Mor. 

Algeria,  Turkestan. 
3.  Abdomen  fast  kahl,  nur  stellenweise  dicht  behaart     .    .  —    8. 

—  Abdomen  dicht  und  gleichmässig  behaart  — 

7.  oraniensis  Lep.  (16  mm) 
6.  fervens  Lep.  (10  mm) 


BertbüBUiigstabelle  für  Melitaiga.  203 

S.  Abdomen  matt,  der  erhabene  Basaltheil  der  Segmente 
sehr  fein  gerunzelt  mit  einzelnen  groben  und  seichten 
Punkten;  Glypeus  schwarz —    4* 

—  Abdomen  glänzend,   der  erhabene  Basaltheil  der  Seg- 

mente dicht  und  ziemlich  grob  punktirt;  Clypeus 
gelb  —  1.  clavicomis  Ltr. 

Eur.  merid.  Hung. 

—  ebenso,  aber  Glypeus  schwarz,  höchstens  mit  gelbem, 

linearen  Mittelfieck  —  var.  thuringiaea  Friese 

Artern  i.  Thüringen. 

4.  Endfranse  dunkelbraun  bis  schwarz  —      2.  praestans  Oir. 

Wien. 

—  Endfranse  gelbbraun  —  3.  eaueoHea  Mor. 

Eaukas.  Persia. 

S 

L  Abdominalsegmente  ohne  auffallende  Binden  ....  —  3« 
^  Segmente   l-^G   mit  blassen,   durchscheinenden   End- 

rändem  (7s  mm  brt),  dadurch  hell  bau dirt  erscheinend; 

Fühlerschaft  vorne  gelb  geförbt  —  8.  picHpes  Hör. 

Algier,  Turkestan. 
S«  Körper  gelbgreis  behaart,  Analsegmente  schwarz-  oder 

rothbraun  behaart;  Fühlerschaft  schwarz    ....  —    3. 

—  Körper  einfarbig  lang  und  dicht  gelbbraun  (frisch  roth* 

gelb)  behaart;  Glypeus  und  Fühlerschaft  vorne  gelb 
gefärbt  —  1.  clavicamis  Ltr. 

Eur.  merid.  Hung. 

5.  Fühlerschaft  keulenförmig,  das  verdickte  Ende  doppelt 

so  lang  als  das  verjüngte  (=  2.,  3.  und  4.  Glied), 
Abdomen  oval —    4« 

—  Fühlerscbaft  keulenförmig,  das  verdickte  Ende  ebenso 

lang  als  das  verjüngte  (=  2.,  3.  und  4.  Glied),  Ab- 
domen ausserordentlich  stark  gewölbt  und  fast  drei- 
eckig —  4.  caudata  P^rez 

Gall.  merid.  Hispan. 
4«  Abdomen  flach  und  oval  gebaut,  Analsegmente  schwarz- 
braun behaart  —  16  mm  lg.  —  2.  praesttMns  Gir 

Wien. 

—  Abdomen  ebenfalls  oval,  aber  gewölbter  als  bei  voriger 

gebaut,  Analsegmente  röthlich  behaart  —  13  mm  lg.  — 

3.  cauc€$Hea  Mor. 
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1.  MeUturga  elavieomis  Ltr. 

1806.  —  Euoera  dayioonuB  Latreille,  —  Oen.  ernst  et  insect  L  t  14,  fig.  9. 
1809.  —  MelituTga  olaviooinis  Latreüle,  —  Oen.  orost  et  inseot  IV.  p.  177, 368. 
1825.  —  Melitaiiga  olaTiooniis  Lepeletier,  ^  —  Eneyel.  m^thod.  inseot.  X.  p.  799. 
1838.  —  Melitnrga  davioornis  Imh.  et  Labiam,  —  Insect  d.  Schweiz,  t  34. 
1841.  —  Melitoiga  olaTioörnis  Lepeletier,   ^   Eist  nat.  inseot  Hymen.  IL 

p.  142,  no.  1. 
1852.  —  Maorooera  nasalis  Eveismann,  Q  —  Bull.  soc.  natoral.  Mosoon,  XXY, 

p.  123,  no.  5. 
1868.  ^  Melitargadayioomis  Oerstaecker,  Q  —  Aroh.  f.  Natorg.  XXXIV.  p.  117. 
1875.  «•  Militorga  olavioomis  Morawitz,  Q   —   Fedtschenk.  Reise  Torkestan, 

MeUifer.  p.  67,  no.  98. 
1884.  —  Melitoiga  clayioomis  Sannders,  5  —  Trans,  entom.  soo.  London,  p.  267 ;  1 13. 

$.  —  Nigra,  fulvo-hirta ;  clypec  plerumque  albido,  abdomine 
fere  nudo,  segmentis  5.  et  6.  dense  fulvo-pilosis. 

i  —  feminae  dissimilis,  abdomine  longe  denseque  fermgineo- 
piloso;  clypeo  scapoque  antice  albidis. 

Itdüurga  clavicomis  ist  die  häufigste  Art  dieser  Oattongi 
sie  unterscheidet  sich  leicht  durch  die  dichte  Punktirung  des  Ab- 
domen; im  9  femer  durch  den  gewöhnlich  mehr  oder  weniger 
gelb  gefärbten  Glypeus  und  die  helle  Endfranse,  im  S  durch  die 
lange  dichte  und  einfarbige  Behaarung  des  walzenförmigen  Körpers 
und  den  vorne  gelb  gefärbten  Fühlerschaft. 

9.  —  Schwarz,  sparsam  gelblich  behaart,  Glypeus  mitten 
mehr  oder  weniger  weissgelb  gefärbt,  grob  und  dicht  punktirt, 
wie  die  umgebenden  Theile  des  Kopfes;  Fühler  pechbrauu,  unten 
gelbbraun;  Abdomen  fast  unbehaart,  1.  und  2.  Segment  dünn 
gelbbraun  behaart;  die  Seiten  des  2.,  3.  und  4.,  sowie  das  ganze 
6.  Segment  dicht  weissgelb,  das  6.  fast  rothgelb  behaart;  die  kahle 
Platte  des  6.  Segmentes  matt  und  eben.  Die  Skulptur  besteht 
auf  dem  erhabenen  Basaltheil  der  Segmente  aus  äusserst  dichter 
und  feiner  Punktirung,  der  niedergedrückte  Endrand  ist  noch 
feiner  punktirt  und  auch  matter.  Die  Yentralsegmente  sind  roth- 
braun durchscheinend ,  auf*  der  Fläche  sehr  fein  und  zerstreut, 
auf  dem  Endrande  grober  punktirt  und  lang  gelbbraun  behaart 
Beine  pechbraun,  kurz  braungelb  behaart,  Hintertibien  und  Tarsen 
rothbraun;  Sporen  roth.  —   13—16  mm  lg. 

S  —  gleicht  dem  $  gar  nicht,  die  dichte,  frisch  oft  rothgelbe 
Behaarung  sowie  der  walzenförmige  Körper  lassen  kaum  auf  die 
Zusammengehörigkeit  schliessen.  Der  Glypeus,  Labrum,  vordere 
Seite  des  Fühlerschaftes  und  die  untere  Seite  der  Fühlergeissel 
gelbweiss;    die   Fühler    sind   verhältnissmässig   kürzer   als    bei 
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praesta/ns  Qir.  und  die  Eeulenform  ist  stärker  ausgeprägt,  die 
Endglieder  derselben  viel  länger  als  breit.  Abdomen  wie  der 
Thorax  lang,  dicht  und  einfarbig  gelbbraun  behaart,  die  Segmente 
dicht  punktirt,  Endrand  der  Analsegmente  oft  glatt  und  glänzend, 
bisweilen  auch  etwas  durchscheinend ;  das  7.  Segment  fast  2-domig, 
die  Rippen  auf  dem  Basaltheil  stark  kielartig  erhaben.  Yentral- 
s^gmente  lang  und  dicht  behaart,  die  dreieckig  vorstehende  Schuppe 
des  6.  Segmentes  erreicht  bei  clamcomis  ihre  grösste  Entwickelung. 
—  13—15  mm  lg. 

M.  eUmcarnis  ist  weit  verbreitet,  tritt  aber  nur  lokal  häufiger 
auf;  zahlreiche  Exemplare  &nd  ich  in  Ungarn  (bei  Budapest, 
Szomotor)  im  Juni  auf  Salvia  und  sah  Stücke  von  Eiume  (Eor- 
]evi9),  von  Montpellier  (Lichten stein),  und  aus  dem  Wallis 
(Frey-Oessner).  Femer  sind  Bozen  (Kohl),  Kaukasus,  Altai 
(M  or  aw  i  t  z)  undS[leina8ien  (Mann)  als  Fundorte  bekanntgeworden. 

Eine  besondere  Varietät  findet  sich  in  Deutschland  bei  Artem 
(Thüringen);  sie  wurde  durch  Herrn  A  Frank  entdeckt  und 
wird  vom  Volke  dort  „Soolbiene^  genannt,  wegen  ihrer  grossen 
Nest-Eolonie  auf  der  Promenade  „Soolgraben^^  ^).  Von  der  süd- 
lichen Form  unterscheidet  sie  sich  im  $  durch  die  geringe  Aus- 
dehnung der  weissen  Farbe  auf  dem  GlTpeus,  resp.  ganz  schwarzen 
Clypens,  im  <J  durch  die  hellgefärbten  Fühler,  ich  nenne  diese 
Äbfl^  var.  fhuri/ngiaea  Friesa 

2.  MeHturga  prasstans  Oir. 

1861.  —  Melithizga  praestans  Giraad,  Q  —  Verh.  zooL  bot  Ges.  Wien  XL  p.  447. 
1867-  68.  —  Melituiga  pnestans  Schenok,  ~  Jahrb.  Vor.  Natork.  Nassau  XXI— 

XXTT.  p.  283. 

.  9.  —  Nigra,  falvo-hirta;  clypeo  nigro,  abdomine  fere  nudo, 
segmentis  5.  et  6.  dense  fusco  pilosis. 

<}.  —  feminae  similis,  sed  abdomine  longo  falvo-,  ano  fusco- 
piloso;  clypeo  albido,  seapo  nigro.  — 

Melüurga  praesians  unterscheidet  sich  von  clavicornis  im  $ 
durch  den  stets  schwarzen  Glypeus,  die  dunkle  Endfranse  und  das 
matte,  äusserst  fein  quer  gerunzelte  Abdomen,  das  nur  auf  dem 
erhabenen  Basaltheil  mit  einzelnen  groben,  aber  seichten  Punkten 
versehen  ist;  im  S  durch  das  auffallend  flache  und  dünn  behaarte 
Abdomen,  die  dunkle  Endfranse  und  den  ganz  schwarzen  Fühlerschaft. 


>)  Yergl.  Entom.  Nachr.  XIY.  1888.  p.  104  und  Zoolog.  Jahrb.  Abth.  f. 
Systomat.  Biolog.  Bd.  Y.  p.  816. 


20g  IMitoiK»  oanoasioa. 

$.  —  Schwarz,  sparsam,  nur  der  Thorax  dichter,  braangelb 
behaart,  der  Glypeus  ganz  schwarz,  etwas  wulstig,  einzeln  aber 
grob  punktirt  und  glänzend.  Fühler  pechbraun.  Abdomen  fast 
nackt,  nur  das  1.  und  die  Basis  des  2.  Segmentes  mit  einzelnen, 
langen,  gelbbraunen  Haaren ;  das  5.  und  6.  Segment  lang  schwarz- 
braun, fast  borstig  behaart,  das  6.  Segment  trägt  mitten  eine  un- 
behaarte und  matte  Platte.  Die  Skulptur  der  Segmente  ist  äusserst 
fein  querrunzelig,  die  erhabenen  Basaltheile  sind  mit  unregelmäs- 
sigen, ziemlich  groben,  aber  seichten  Punkten  versehen;  die  Ven- 
tralsegmente  stark  glänzend  und  beulig,  am  Endrande  mit  grober 
Punktirung  und  schwacher  brauner  Behaarung.  Beine  fast  schwarz, 
kurz  gelbbraun  behaart,  die  Endtarsen  wie  die  langen  Sporen 
rostroth.  —  15—16  mm  lg. 

(J  —  gleicht  dem  $  ganz  in  der  platten,  ovalen  Form  des 
Abdomen  und  unterscheidet  sich  dadurch  von  allen  mir  bekannten 
(J  dieser  Gattung,  die  alle  auffallend  stark  gewölbte  —  fast  wal- 
zenförmige Körpergestalt  haben.  Kopf  und  Thorax  sind  dicht 
braungelb  behaart,  der  Glypeus  weissgelb  und  sehr  weitläufig 
punktirt,  das  Labram  schwarz.  Die  Fühler  sind  schwarz,  nur  die 
Oeissel  unten  schmal  weiss  gefärbt,  die  Endglieder  fast  quadratisch, 
die  Geissei  bedeutend  länger  als  bei  clavicamis,  Abdomen  nicht 
dicht,  aber  lang  braungelb,  nach  dem  Ende  schwarzbraun  behaart; 
die  Segmente  wie  beim  9  gerunzelt  und  mit  einzelnen  groben 
Punkten  versehen,  das  7.  Segment  mit  kurzen  Dornen,  die  als 
Bippen  auf  dem  Segment  zu  verfolgen  sind  und  sich  an  der  Basis 
vereinigen,  16  mm  lg. 

Melüurga  praesfans  wurde  bisher  nur  bei  Wien  im  Juni 
und  Juli  gefangen;  von  Giraud  auf  der  Türkenschanze  im  9 
entdeckt  und  von  Eolazy  und  Handlirsch  auch  später  auf  dem 
Bisamberg  und  bei  Bitten  (9.  Juni  1889)  gesammelt,  verdanke  ich 
meine  Exemplare  Herrn  Eolazj  und  dem  Mus.  Wien. 

Yergl.  hierzu  auch  die  caucasica  Mor.,  die  man  je  nach  der 
AufEassung  auch  als  var.  hierherstellen  kann. 

3.  MeUtti^ga  caucasica  Mor. 

1878.  —  Melitnrga  caacasioa  Morawitz,  Q  —  Horae  soc.  entom.  Boss.  XTV.  p. 

28  no.  341. 

„9.  —  Nigra,  tarsis  apice  ferrugineis,  subtus  griseo,  supra 
flavescenti-pilosa:  clypeo  scutoque  frontali  nitidis,  rarissime  punc- 
tatis,  illo  disco  impresso;  mesonoto   scutelloque  subtiliter  minus 
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crebre  punctatis;  tegalis  testaceis;  abdomiDis  segmentis  opacis 
partQ  basali  elevata  subtilissime  sparsim  piinctulatis,  apicali  acica- 
latis;  fimbria  aoali  folva;  pedibus  intermediis  calcare  metatarso 
yix  longiore,  posticis  scopa  tibiali  grisescente.  —  Long.  14—16  mm. 

Schwarz,  die  vier  Endglieder  der  Tarsen  braunroth  gefärbt 
Der  Glypeus  ist  grob  und  sehr  zerstreut  punktirt,  dünn  behaart, 
mit  vollkommen  glatten,  stark  glänzenden  Punktzwischenräumen, 
die  Scheibe  der  Länge  nach  deutlich  eingedrückt,  der  Endrand 
abgesetzt  Das  stark  glänzende  Stirnschildchen  feiner  und  auch 
sehr  zerstreut  punktirt;  nach  aussen  von  jedem  seitlichen  Neben- 
auge ein  spiegelglatter  Raum  vorhanden.  Der  Kopf  ist  unten  greis, 
oben  röthlich  gelb  oder  blasser  behaart.  Die  Fühler  sind  schwarz, 
das  dritte  Glied  derselben  kürzer  als  die  drei  folgenden  zusammen 
genommen,  die  hintere  Fläche  der  Oeisselglieder  gelb  gefärbt 
Der  Thorax  ist  wie  der  Kopf  unten  und  an  den  Seiten  greis,  oben 
röthlich  gelb  oder  blasser  behaart;  Mesonotum  und  Schildchen 
glänzend,  fein  und  sparsam,  die  matten  Pleuren  sehr  dicht  punktirt; 
die  hintere  Thoraxwand  matt,  der  herzförmige  Baum  feinkörnig 
gerunzelt  Die  Flügelschuppen  sind  scherbengelb,  die  Flügelwurzel 
schwarzbraun,  die  Flügel  ziemlich  stark  getrübt,  das  Randmal  und 
die  Adern  bräunlich-gelb.  Der  matte  Hinterleib  ist  sehr  spärlich, 
die  beiden  ersten  Segmente  dichter  gelblich  behaart;  die  Endfranse 
rothgelb  oder  blassgelb.  Die  Hinterleibsringe  sind  nadelrissig 
der  erhabene  Basaltheil  derselben  fein  punktirt,  an  den  Seiten  aber 
mit  eingestreuten  gröberen  Punkten;  die  Yentralringe  gelbUch- 
greis  bewimpert  Die  Schenkel  sind  greis,  die  Schienen  gelblich- 
greis, die  Innenfläche  der  Metatarsen  röthlich  behaart  Der  End- 
spom  des  mittleren  Beinpaares  kaum  gebogen  und  greis  behaart 

In  der  Oestalt  vollkommen  übereinstimmend  mit  M.  dam" 
comis  Ltr.,  von  welcher  sie  sich  aber  durch  die  abweichende 
Skulptur  und  den  schwarz  gefärbten  Glypeus  unterscheidet  — 

Bei  der  mir  nur  aus  der  sehr  ausführlichen  Beschreibung 
bekannten  M.  praestans  Oiraud  ist  der  Clypeus  schwach  gerunzelt, 
der  Endspom  der  Mittelschienen  viel  länger  als  der  entsprechende 
Metatarsus  und  die  Endfranse  dunkel. 

Kasbek  an  Astragalus." 

(J  —  gleicht  in  der  Skulptur  ganz  dem  praestans  d  und 
fällt  durch  die  geringe  Grösse,  das  gewölbte  Abdomen  und  die 
rothgelbe  Behaarung  der  letzten  Segmente  auf,  — -  13  mm  lg. 

Ich  besitze  2  Pärchen  dieser  östlichen  Art ;  das  eine  stammt 
aus  dem  Kaukasus  ($  von  Kasbek  durch  Morawitz,  d  von  Tiflis 
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durch  Mocsary  erhalten),  das  andere  aus  dem  nördlichen  Persien 
von  Schahu,  verdanke  ich  der  Freundlichkeit  Dr.  F.  Morawitz. 
Meliturga  eaucasica  schliesst  sich  eng  an  praestans  Gir.  an 
und  ist  nach  freundl.  Mittheilung  des  Autors  identisch  damit  Nach 
Yergleichung  der  typischen  eaucasica  mit  der  typischen  praestans^ 
muss  ich  die  erste  als  besondere  Form  bestehen  lassen.  Wenn 
auch  die  Skulptur  vollkommen  bei  beiden  übereinstimmt,  so  ist 
die  helle  Behaarung  doch  so  aufEdlend,  dass  das  Thierchen  auf 
den  ersten  Blick  zu  erkennen  ist;  auch  das  gewölbte  Abdomen 
der  caticasica  S  und  die  geringe  Orösse  fallen  ins  Oewicht.  Immer- 
hin liegt  mir  viel  zu  wenig  Material  zur  Yergleichung  vor,  um 
sich  über  die  Beständigkeit  der  oben  angeführten  unterschiede 
ein  sicheres  Urtheil  zu  bilden.  Als  var.  würde  eaucasica  unbedingt 
zu  benennen  sein. 

4.  Meliturga  eaudata  Perez. 

1879.  —  Melituiga  eaudata  Perez,  ^  —  Act  bog.  linn.  Bordeaux  XXXm.  p.  174. 

,J)eux  espöces  de  ce  genre  habitent  le  midi  oriental  de  la 
France.  L'une  d'elle  est  sürement  le  M.  clavicomis  Ltr.  L'autre 
dont  le  mftle  seul  m'est  connu,  a,  comme  Vöraniensis  Lep.,  le 
chaperon  seul  tach^  de  blanc  jaunfttre,  le  1.  article  des  antennes 
entiörement  noir.  Mais  eile  n'a  pas,  comme  Lepeletier  le  dit 
de  ce  demier,  les  poils  entiörement  roux,  et  je  n'oserais  rassimiler 
ä  cette  espöce,  dont  le  type  m'est  d'ailleurs  inconnu.  Ce  mftle 
difüire  de  celui  du  clavicomis  par  les  caractöres  suivants. 

La  vestiture  est  notabiement  plus  longue,  plus  häriss^e,  moins 
dense,  d^un  roux  moins  prononc6,  brunissant  sur  ie  milieu  du 
corselet,  noir  au  beut  de  l'abdomen.  La  taille  est  un  peu  plus 
grande  (I3V2— 1^  ^^)'  ^^s  segment  1  3  sont  couverts  de  longs 
poils  roussfitre,  le  4.  de  poils  tirant  au  brun;  le  6.  et  le  6.  les 
ont  noirs,  formant  une  sorte  de  longue  houppe  sous  laquelle  est 
une  saillie  considörable  de  la  base  du  6.,  recouverte  par  le  bord 
du  5.,  qui  se  relöve  pour  l'envelopper.  En  arriere  de  cette  emi- 
nence,  le  6.  segment  est  profondement  voüt^;  son  bord  post^rieur 
relev^,  lamelleuz,  sinu^  au  milieu  et  sar  les  c6t^,  porte  quelques 
cils  d'un  roux  grisfttre.  Le  7.  sQgment  est  embott6  dans  le  6.,  et 
profondement  bifide.  Les  segments  ventraux  sont  cili^s  seulement 
sur  les  c6t68;  le  milieu  est  luisant,  surtout  au  2.,  dont  le  bord 
m6dian   est  relev^  et  öchancr^,  mais  moins  que  celui  du  1.    Les 
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Segments  suivants  sont  depourvus  des  tubercules  et  6chancrures 
qu'ils  out  chez  le  clavicornis\  le  6.  seul  präsente  un  gros  tuber- 
cule  mousse,  ä  sommet  transversal,  luisant,  ferrugineux,  tandis 
qu'il  est  comprim6  latöralement  et  car6n6  au  milieu  chez  le  clavi- 
comis.  Fattes  noires,  avec  les  derniers  articles  des  tarses  roux, 
le  1.  brun,  plus  large  et  plus  court  que  chez  le  clavicomis\  bouts 
des  crochets  bruns,  epines  des  tibias  rousses.  Poils  des  pattes 
roussätres,  roux  doi6s  sous  le  1.  article  des  tarses.  Alles  rousses 
au  milieu,  enfumöes  au  beut,  avec  un  leger  refiet  violet;  plus 
sombres  que  chez  le  clavicornis,  Nervures  rousses,  en  partie 
brunes;  6caille  noirätre.''  — 

Ich  verdanke  dem  Autor  ein  d  von  Marseille  und  sah  ein 
weiteres  im  Mus.  Wien  von  Südspanien  (Handlirsch). 

5.  Meliturga  spinosa  Mor. 

1892.  —  Melitxuga  spinosa  Morawitz,  ^  —  Horae  soc.  entom.  Boss.  XX  VX  p.  137. 

„(J.  —  Nigra,  supra  fulvo-vel  cinereo-pilosa,  antennarum  funi- 
culo  subtus,  scapo  antice  clypeoque  albidis,  hoc  margine  apicali 
angulis  lateralibus  spiniformibus  nigris;  labro  nigro  basi  tuber- 
culo  parvo  munito ;  abdominis  segmentis  sat  dense  punctatis,  inter- 
stitis  punctorum  parum  nitidis,  ventralibus  nudis  haud  carinatist 
coxis  intermediis  fere  dentiformibus.  —  Long.  15  mm. 

Dschulfa  in  Transcaucasia. 

Die  stachelförmig  vorgezogenen  Seitenwinkel  am  freien  Bande 
des  Glypeus  lassen  diese  Art  sogleich  von  allen  anderen  leicht 
unterscheiden.  Die  Netzaugen  sind  eben  so  stark  entwickelt  wie 
beim  clavicornis  und  ist  der  mittlere  Querdurchmesser  derselben 
fast  noch  einmal  so  breit  als  der  obere  Abstand  jener  auf  dem 
Scheitel.  Der  hintere  Band  der  Schienen  ist  kaum  bemerkbar  ge- 
sägt, die  Hüften  der  Mittelbeine  haben  eine  fast  zahnförmig  vor- 
tretende Lamelle.^ 

6.  Meliturga  fervens  Lep. 

1841.  —  Melitxuga  fervens  Lepeletier,  (5  Q  —  Hist.  nai  insect  Hymen.  11.  p. 

143,  no.  3. 
1846.  —  Melitargos  fervens  Lucas,  (JQ  —  Explor.  scieno.  Algeiie.  Zoolog.  III. 

p.  166,  no.  50.  tab. 
18d4.  —  Melitorga  fervens  Gribodo,  ^  —  Bull  soc.  entom.  ital  XXV.  p.  280^ 

no.  11?! 

„Tota  nigra,  ferrugineo  hirta.  Alae  subfuscae,  nervuris  cos- 
taque  fusce  ferrugineis,  squama  ferruginea. 
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cj  —  differt:  villosior;  clypeus  omnino  luteo  albidus. 

5.  —  Enttörement  noire  et  toute  couverte  de  poils  ferru- 
gineui.  Ailes  assez  enfumöes,  nervures  et  cöte  d'un  brun  ferru- 
gineux,  öcaille  femigineuse.  —  Long.  4  lignes  =  10  mm. 

(J  -—  diS^re:  poils  plus  touffus  et  plus  grands.  Ghaperon 
entierement  jaunätre.  Plus  petite  de  beaucoup  que  le  prdcödent 
(araniensis). 

Oran.    Algerie.    Envoyee  par  mon  fils.    Ma  collection." 

7.   Meliturga  araniensis  Lep. 

1841.  Melitniga  oraniensiB   Lepeletier,   ^  —  Hist.   nat.   insect   Hymen.  IT.  p. 

142,  no.  2. 
1846.  ^  Melitargas  oraniensis  Lucas,  ^  —  Explor.  sdenc.  Algerie.  Zoolog.  UL 

p.  165,  no.  49.  tab. 

„(J.  —  Caput  nigrum,  clypeo  solo  toto  albo,  rufo  villosum. 
Anteonae  omDino  nigrae.  Thorax  niger  rufo  villosus.  Abdomen 
nigrum,  rufo  hirsutum.  Fedes  nigri,  rufo  hirsuti.  Alae  subferru- 
gineo  hyalinae,  apice  subfuscescentes,  nervuris  costaque  fuscis, 
squama  ferruginea. 

Tete  noire,  chaperon  entier  seul  blanc :  ses  poils  roux.  An- 
tennes  entierement  noires.  Gorseiet  noir,  ses  poils  roux.  Abdomen 
noir,  yelu,  ses  poils  roux.  Pattes  noires  ä  poils  roux.  Ailes 
transparentes,  avec  une  legdre  nuance  ferrugineuse,  je  beut  un  peu 
enfum6,  nervures  et  cöte  brunes,  6caille  ferrugineuse.  Long.  Sy, 
lignes  =  12  Vs  iiim. 

Oran.    EuToy^e  par  mon  fils.    Ma  collection. 

Nota.  Ges  males,  dont  j'ai  plusieurs  individus  et  dont  je  ne 
connais  pas  la  femelies,  me  paraissant  constituer  une  6spöce  par 
la  diff^rence  de  tailles  et  autres  caractöres  qui  les  distinguent 
des  autres/' 

8.   M^iturga  pietipes  Mor. 

1892.  —  Melitarga  pietipes  Morawitz,  5Q  —  Horae  soc.  entom.Boss.  XXVI.  p.  137. 

„Clypeo  margine  apicali  angulis  lateralibus  obtusiusculis  vel 
rotundatis;  abdominis  segmentis  apice  decoloratis  fere  ebumeis; 
pedibus  rufescenti-pictis. 

$  —  nigra,  clypeo  flavo  margine  antico  infuscato,  labro 
paUldo;  thorace  abdominisque  segmento  antico  supra  fulvo-pilosis, 
segmentis  parte  basal!  creberrime  punctatis,  interstitiis  punctorum 
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opacis  subtilissime  rugulosis;  tibiis  anterioribus  apice,  posticis  intei^ 
dum  fusco-vittatis  tarsisque  omnibus  rufescentibus.  —  Long.  14  mm 

S  —  supra  totus  fulvo-villosus;  antennarum  flagello  subtos, 
scapo  antice,  labro,  clypeo  scutoque  frontali  basi  flavescentibus; 
abdominis  segmentis  dense  villosis;  tibiis  omnibus  tarsisque  rufes- 
centibus, Ulis  plerumque  fusco-maculatis.  —  Long.  13  mm. 

Germab  in  Transcaspia. 

Diese  Art  unterscheidet  sich  von  den  anderen  mir  bekannten 
sofort  durch  den  fast  beinfarbenen,  niedergedrückten  Endrand  der 
Abminalsegmente;  diese  Färbung  ist  beim  ^  heiler  als  beim  cj; 
auch  ist  die  rothe  Färbung  der  Schienen  und  Tarsen  sehr  charak- 
teristisch; erstere  sind,  namenüich  beim  9,  mehr  oder  weniger 
mit  dunklen  Wischen  schattirt.  Ferner  ist  bei  diesem  der  Eopf 
glänzend,  sehr  fein,  ebenso  auch  der  Scheitel  zwischen  den  Netz- 
augen und  gleichmässig  stark  punktirt:  der  gelbe  Glypeus  ist 
verhältnissmässig  grober,  das  Stimschildchen  dichter  als  die  Seiten 
des  Gesichtes  punktirt  Die  ziemlich  dicht  behaarte  Oberlippe 
ist  röthlich  gefärbt.  Der  Fühlerschaft  ist  schwarz,  die  Geissei 
pechbraun,  die  untere  Seite  derselben  gelblich  gefärbt  —  Bei 
dem  (S  ist  der  Scheitel  zwischen  den  Netzaugen  schmäler  als  der 
Querdurchmesser  der  letzteren.^ 

Von  dieser  Art  sah  ich  ein  S  ▼on  Algier  (Hand lir  seh)  im 
Mus.  Wien. 

20.  b.  Genus  Tarsalia  Mor. 

1894.  —  Morawitz,  —  Horae  soc.  entom.  Boss.  XXDC.  p.  9. 

„Lingua  linearis  apice  acuminato.  Palpi  maxillaris  quinque- 
articulati,  labiales  articulis  duobus  basalibus  elongatis  yalvatis, 
primo  secundo  paulo  longiore.  Labrum  margine  apicali  arcuato. 
Ocelli  in  lineam  parum  curvatam  dispositi.  Alae  anticae  cellulis 
cubitalibus  tribus,  intermedia  reliquis  minore  venam  recurrentem 
primam,  tertia  secundam  excipientibus ;  cellula  radialis  a  margine 
antico  paulo  recedit,  tertiam  cubitalem  longe  superans.  Pedes 
postici  calcaribus  simplicibus,  metatarsis  hirsutissimis.  ünguiculi 
maris  bifidi.    Habitu  AtUhophorae  et  Tetraloniae  similis." 

1.    TtMf^salia  Mrtipes  Mor. 

1895.  —  Tarealia  hirtipes  Morawitz,  ^^  —  Horae  sog.  entom.  Boss.  Y^TT.  p.  9. 

„Genis  nuUis,  oculis  parallelis;  nigra,  opaca,  capite  thorace- 
que  supra  breviter  fulvo-vel  cinereo-yestitis,  subtus  griseo-rillosis; 
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tegulis,  alarum  carpo  venisque  testaceis;  abdominis  segmentis 
dorsalibus  creberrime  punctatis,  dimidio  apicali,  antico  excepto, 
densissime  albido-vel  cinereo-tomentosi  s. 

9  —  facie  nigra,  labro  pallido  densissime  flavescenti  hirsuto; 
clypeo  transverso  sat  crebre  punctato,  lirabro  apicali  ferrugioeo; 
antennis  scapo  articulis  tribus  sequentibus  conjunctis  iongitudine 
aequali;.  flagelli  subtus  ferruginei  articulo  secundo  tertio  duplo 
fere  longiore,  reliquis  latitudine  pauIo  longioribus;  abdominis  seg- 
mentis ventralibus  rufo-ciliatis,  dorsali  quinto  medio  fusco-tomen- 
toso:  scopa  tibiali  densissima  albida:  metatarso  postico  externe 
albido-,  interne  atro-hirsuto ;  unguiculis  dente  parvo  armatis.  -- 
12  mm. 

(J  —  mandibulis  basi,  labro,  ciypeo  transverso,  scuto  frontali 
angulisque  lateralibus  faciei  nitidis  albido  -  coloratis ;  antennis 
tborace  paulo  brevioribus,  scapo  antice  albo-striato  articulo  tertio 
duplo  loDgiore ;  abdominis  segmentis  ventralibus  griseo-ciliatis, 
dorsali  ultimo  trapeziformi  apice  leviter  emarginato ;  pedibus  dense 
flavo  -  cinereo  -  hirtis,  metatarso  postico  longissime  atro-piloso.  — 
12  mm. 

Das  9  hat  schwarze  Mandibeln,  welche  mitten  sehr  breit 
rothgelb  geringelt  sind.  Die  rothgelbe  Oberlippe  ist  sehr  dicht 
mit  steifen  blassen  Haaren  bedeckt.  Die  Schläfen  sind  lang  weiss- 
lich,  die  Stirn  und  der  Scheitel  greisgelb  oder  dunkler  behaart 
Das  Stimschildchen  ist  schwach  gekielt.  Mesonotum  und  Scutellum 
fast  matt,  gedrängt  punktirt,  mit  kurzen  gelblichen,  die  Meso- 
pleuren  und  Brust  mit  langen  greisen  Haaren  sehr  dicht  bekleidet. 
Das  greis  behaarte  Mittelsegment  ist  überall  matt.  Das  erste 
Abdominalsegment  zeigt  eine  mitten  weit  unterbrochene  helle 
Filzbinde  am  Endrande;  auf  dem  zweiten  und  dritten  ist  die 
hintere  Hälfte  mit  weisslichem  Filze  dicht  bedeckt,  das  4.  und  5. 
sind  vollständig  hell,  letzteres  mitten  aber  dunkelbraun  befilzt; 
das  6.  ist  mit  einem  kahlen  dreieckigen  Mittelfelde  versehen. 
Die  Endglieder  der  Tarsen  sind  röthlich  gefärbt,  die  Beine  dicht 
greis  behaart,  die  Schienenbürste  sehr  dicht. 

Bei  dem  cj  zeigen  die  schwarzen  Mandibeln  einen  grossen 
weissen  Flecken  am  Grunde.  Die  dicht  punktirte  weisse  Ober- 
lippe ist  fast  doppelt  so  breit  als  hoch,  mit  bogenförmig  gekrümm- 
ten Endrande.  Der  schwach  gewölbte  Clvpeus  ist  fast  doppelt  so 
breit  als  hoch,  weiss,  an  den  Seiten  dichter  punktirt  als  auf  der 
Scheibe.  Das  dreieckige  Stimschildchen  ist  der  Länge  nach  kiel- 
förmig  erhaben,  kaum  punktirt,  gleichfalls  weiss  gefärbt.    Die  Seiten 
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des  Gesichts  sind  um  die  Fühler  herum  eingedrückt,  ziemlich 
dicht  punktirt,  auch  weiss  gefärbt.  Alle  diese  Theile  sind  schnee- 
weiss  behaart.  Die  Fühler  stehen  von  einander  weiter  als  vom 
Augenrande  ab;  sie  sind  schwarz,  die  Geissei  unten  pechroth 
gefärbt ;  das  dritte  Glied  derselben  ist  etwas  kürzer  als  das  zweite. 
Dorsulum,  Scutellum  und  Mesopleuren  ziemlich  fein  und  sehr 
dicht  punktirt;  erstere  ganz  matt,  letztere  schwach  glänzend.  Die 
schwach  getrübten  Flügel  sind  röthlichgelb  geädert,  mit  langgestreck- 
ter Radialzelle,  welche  etwa  4Y2  bis  5  mal  so  lang  als  mitten 
breit  ist;  ihre  Spitze  ist  vom  Flügelrande  etwas  entfernt  und  zu- 
gerandet,  die  dritte  Cubitalzelle  weit  überragend.  Das  Randmal 
ist  kaum  entwickelt.  Von  den  Cubitalzellen  ist  die  dritte  am 
grössten,  die  mittlere  trapezförmige  am  kleinsten.  Die  Vena  trans- 
versa ordinaria  ist  fast  interstitiell.  Das  Abdomen  ist  fast  um  die 
Hälfte  länger  als  der  Thorax.  Die  Dorsalplatten  sind  dicht  punk- 
tirt, matt,  die  Basal  hälfte  derselben  lang  behaart,  die  Endhälfte  der 
mittleren  mit  greisem  Tomente  dicht  bedeckt,  das  letzte  mehr  oder 
weniger  rothbraun  gefärbt.  Die  vordersten  Schienensporen  sind 
gelb,  die  übrigen  dunkel  pechbraun,  die  Klauenglieder  nebst  Erallen 
rostroth  gefärbt  Die  Beine  sind  Einschluss  aller  Tarsenglieder 
sehr  dicht  gelblichgreis,  die  Schenkel  lang  behaart.  Am  auffallend- 
sten ist  aber  der  Metatarsus  des  dritten  Paares  bekleidet,  indem 
derselbe  mit  sehr  langen  und  dicht  stehenden  schwarzen  Haaren, 
denen  vorn  und  am  Grunde  gelbliche  beigemischt  sind,  besetzt  ist. 
Diese  einer  Anthophora  ähnliche  Art  wurde  von  Glasunow 
bei  Surabad  am  26.  Mai  1893  gesammelt.^ 
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'^acutangula  Mor.  —  Cauc. 

*  adusta  Mocs.  =  poUinosa  .    . 
aegyptiaca  D.  T.  —  Aogypi 
affinis  Spin.  —  Aegypt.  .    . 

a  f  r  i  c  a  n  a  Lep.  ~  Alger.  .  . 
albicans  Baer  —  Russ.  .  . 
*albida  Lep.  —  Hisp.  .  . 
albigena  Stefani  =  euonemidea 

*  alboclypeata  D.  T.  =  salicariae 
al bofasoi ata  Friese  .    .    . 
albopunctulata  Dours  —  Türe 
♦alborufa  Rad.  —  Turkest. 
algeriensis  D.  T.  —  Alger. 
algira  Lep.  —  Alger.  Sicilia 
*alternans  Brüll.  —  Eur.  mer 
altemans  Lep.  =  intemipta     . 
*alticincta  Lep.  =  ruficomis   . 

*  a  m  0  e  n  a  Walk.  —  Aegypt. 
ampla  Walk.  —  Aegypt.  .  . 
amplitarsis  Mocs.  =  caspica  (5 
analis  Baer  =  Russ.  .  .  . 
*antennata  F.  =  malvae     .    . 

*  armeniaca  Mor.  —  Hung.  Ross 
a  t  e  r  r  i  m  a  Friese  —  Eur.  mer. 
"^  a  t  r  a  t  a  Klg.  —  Aegypt .    . 
atriceps  Mor.  —  Cauc.  .    . 
atricornis  F.  —  Alger.     . 
atricomis  Pz.  =  dimidiata  .    . 

*  atricornis  Spin.  Ev.  =  ruficollis 
baerii  D.  T.  &  Fr.  —  Russ. 

*  basalis  Mor.  =  salicariae  .  . 
^basizona  Spin.  —  Aegypt. 
bibalteata  Dours  ^  Eur.  mer, 
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bicinota  Lep.  =  longioomis  var. 
bioolor  Lep.  —  algeriensis    . 
bidentata  Ferez  —  Syria 
bifasciata  Rad.  =  meridionalis 
binominata  Sm.  —  Ross. 

*  biroi  Mocs.  =  ruficomis  var. 
b  1  a  n  d  a  Walk.  —  Aegypt. 
brachycera  Grib.  —  Alge 
brevicornis  F.  —  ItaL 
brevicornis  Dours  =  doursana 
c  a  e  1  e  b  s  Dours  —  Alger. . 
cana  Baer  =  cinerea  .    .    . 
canescens  Dours  —  Alger 
*■  canescens  Dours  =  dentata 
cantatrix  Baer  =  cinerea     . 
caspica  Mor.  —  Eur.  mer. 
caucasica  Mor.  —  Cauc. 
chrysopyga  Perez  —  Eur.  mer 
chrysuraEr.  —  Russ.    . 
dncta  n.  var,  =  longicomis 
cineraria  Ev.  =  cinerea  .    . 
cinerea  Lep.  —  Eur.  mer. 
cinerascens  Walk.  —  Arabia 
clypeataEr.  —  Eur.  mer. 

*  clypeata  Rad.  =  sarachensis 
coangustata  Dours  —  Hisp 

Alger 

coarctata  Ev.  —  Russ. . 
collaris  Dours  —  Aljer. 
*commixta  D.   T.   &  Fr. 

Eur.  mer.    .    . 
concinna  Grib.  =  cinerea    . 
confusa  Grib.  =  interrupta  . 
consimilis  Dours  =  cinerea, 
c  0  n  t  i  n  u  a  Baer  —  Ross. . 
comuta  Stefani  =  nigrifacies 
crinita  Baer  —  cinerea    .    . 
*crinita  Klug  =  malvae  var. 
*cunicularia  Klug  —  Aegypt 
"^cuniculina  Smith   =   cunioularia 
curvitarsis  Mocs.  —  Hung. 
dalmatica  Lep.  —  Eur.  mer. 
dasypoda  Baer  —  Ross.     . 
deceptrix  Sm.  —  Ital.  .    . 
decora  Walk.  —  Aegypt     . 
*dentata  Klug  —  Eiu:.  centr 

mer 

*desertorum  Mor.  —  Turk. 
difficilis  Perez  —  Eur.  centr 
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d  i  g  i  t  a  t  a  Friese  —  SiciL  .  .  . 
d  i  m  i  d  i  a  t  a  Brall.  —  Eor.  mer. 
dimidiata  ßaer  =  binominata  Sm. 
discoidalis  Mor.  —  Cauc. 
distincta  Lep.  —  Gall. .  .  . 
^distinguenda  Mor.  ~  Cauc. 

Turkest 

d  i  z  0  n  a  Dours  —  Alger.    .    .    . 
donrsana  D.  T.  &  Fr.  -  Eur. 

mer 

drnriella  K.  =  poUinaris  .  .  . 
dubia  Sich.  =  daimatica  .  .  . 
♦dnfoTirii  Perez  —  Eur.  mer. 
*dziedziokii  Rad.  =  roficollis 
ebnsana  Schmiedk.  i.  L  =  trivittata 
echii  MocB.  =  daimatica.  .  . 
ephippia  Doutr  —  Eur.  mer. 
eucnemidea  Dours  —  Eur.  mer 
e  X  c  i  8  a  Mocs.  ^  Hung.  .  . 
fasciatella  Lep.  —  Paris, 
favoea  Mocs.  —  cliysopyga 
ferghanica  Mor.  —  Turkest. 
ferruginea  Lep.  —  Alger. 
fisoheri  Baer  —  Ross.  .  . 
flabellifera  Mocs.  =  daimatica.    . 

*  flavoclypeata  D.  T.  =r  salicariae 
*fossulata  Mor.  =  pollinosa 
frivaldskyi  Mocs.  Q  =  caspica 
frivaldskyi  Mocs.  ^  =  nigrilalbris 
*fttligino8a  Mor.  =  fusca  .  . 
♦fulvescens  Gir.  —  Ital.  . 
fulvescens  Walker  =  aegyptiaca 
♦fulvicornis  Mor.  —  Turkest 
fnrax  Ross.  =  longicomis  . 
^fusca  Friese  —  Turkest. 
^fuscipes  Mor.  —  Turkest 
g  1  a  u  c  a  F.  —  As.  occ. .  . 
*glauca  F.  =  olivieri.  .  . 
^glaucopis  Mocs.  =  armeniaca 
graeca  Rad.  —  Graec.     . 

*  g  r  a  j  a  Ev.  —  Eur.  mer.  . 
^grandis  Fonsc.  =  ruficoUis 
g  r  i  s  e  a  F.  —  Eur.  mer.  . 
grisea  Ev.  =  nigrilabris  .    . 

*  griseola  Perez  =  nana  .    . 
*grohmanni  Spin.  —  Sicil 
h  e  1  y  0 1  a  EÜug  —  Eur.  mer. 
hirsuta  Mor.  —  Turkest. 
h  i  s  p  a  n  a  Lep.  —  Eur.  mer. . 
*hungarica  Friese  —  Eur.  mer 
immaculata  n.  var.  =  longicomis 

*  inaequidistans  Dours  =  strigata 
^intermedia  Mor.  —  Turkest.. 
interrupta  Baer  —  Eur.  centr. 

mer 

*invaria  Walk.  —  Aegypt. .  . 
*jullianii  Perez  =  ruficomis  .  . 
kouchkiana  Rad.  —  Transcasp. 

*  lanuginosa  Klug  =  ruficollis 
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linguaria  Lep.  Q  =  difficilis 
linguaria  F.  =  longicomis   . 
longicomis  L.  —  Eur. 
"^longicomis  Lep.  =  altemans 
*lucasii  Grib.  =  altemans  . 

*  1  y  n  c  e  a  Mocs.  —  Htfng. . 

*  lythri  Schenck  =  salicariae 

*  m  a  1 V  a  e  Ross.  —  Eur.  centr.  mer 
'^'mastruoata  Mor.  ->  Cauc. 

*  mediocris  Ev.  =  pollinosa 
*mediterranea  Friese   —  Eur, 

mer 

m  e  1  a  1  e  u  0  a  Mor.  ~  Turkest. 
melanocephala  Mor.  =  hispana 
melanostoma  Mor.   —  Turkest 
^melectoides  Rad.  =  zeta   . 
meridionalis  D.  T.  &  Fr.  — 

Aegypt  ... 
*metallescens  Mor.  —  Turkest 
morawitzi  Rad.  —  Transcasp 
*nana  Mor.  —  Eur.  mer. 
nigra  Lep.  =  aterrima  . 
nigrescens  Perez  =  longicomis  var, 
*nigrioeps  Mor.  —  Turkest 

*  nigricomis  Lep.  =  dentata  . 
nigrifacies  Lep.  —  Eur.  mer 
*nigrifacies  Dours  —  commixta 
ni^rifrons  Sm.  =  caspica  .  . 
nigrilabris  Lep.  —  Eur.  mer 
nignlabris  Lep.  Q  =  numida  . 
nigripes  Klg.  =:  hispana  var.  . 
nigrita  n.  var.  =  caspica  .  . 
nigrolabiata  Baer  —  Ross. 
nigrothoracica  Douis  ^  Alger 
nitidiventris  Mocs.   —  Eur, 

mer 

notata  Lep.  —  Alger. 
numida  Lep.  ^  Eur.  mer. 
numida  Lep.  Q  =  nigrilabris 
obesa  Dours  =  notata     .    . 
*obscura  Brüll.  —  Graeo. 
*ob8cura  n.  var.  =  gnga    . 

*  0 1  i  V  i  e  r  i  Lep.  —  Mesopotam. 
oraniensis  Lep.  ^  =  trivittata 
oraniensis  Lep.  Q  =  grisea .    . 
*orientalis  Friese  —  Transcasp 
pannonica  Mocs.  =  hispana 
paradoxa  Mocs.  =  seminuda 
parvicornis  Mocs.  —  Eur.  mer, 
parvula  Friese  —  Eur.  mer. 
pedata  Dours  —  An^p. 
"^pendeensis  Rad.  —  Transcasp 
perezii  Mocs.  =■  caspica  .    . 
*persica  Friese  —  Asia  minor 

Persia 

p  i  1 0  s  a  Walk.  —  Aegypt . 
pollinarisE.  ~  Anglia 
pollinaria  Lep.  =  pollinaris 
"^pollinosa  Lep.  —  Eur.  mer. 
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*  pollinosa  Mor.  =  dentata  Klug.  68 
pollinosa  Sm.  =  cinerea  ....  155 
^pomeranzevii  Mor.  —  Trans- 

casp 53 

proxima  Mor.  —  Turkest.    .    .  125 

pulveracea  Dours  =  hispana    .    .  170 

•pumila  Klug  =  cunicularia    .    .  58 

puncticollis  Mor.  —  Cauc.  .  123 

punctilabris  Lep.  =i  clypeata   .    .  121 

punica  Grib.  —  Alger.     .    .    .  195 

p  u  s  i  1 1  a  Mor.  —  Turkest.      .    .  125 

pyrrhula  Er.  =  ferruginea  .    .    .  159 

*  radoszkovskii  Mor.  —  Boss.  62 
robusta  Baer  =  dalmatica  .  .  .  115 
*rufa  Lep.  =  ruficoUis  var.     .    .  44 

*  rufesceus  Mor.  =  turkestanica  .  64 

*  ruficollis  BruU  —  Eür.  mer.  44 

*  ruf  icornis  F.  —  Eur.  centr.mer.  77 
♦rufioornis  Lep.  Per.  =  graja  69 
*ruficorDi8  Mor.  var.  =  dufourii  .  80 

rufipes  Sm.  —  Boss 196 

*salicariae  Lep.  —  Eur.  oentr.  84 

*sarachenBis  Friese  —  Turkest.  179 

*scabiosae  Mocs.  —  Hung.   .  88 

sedula  Mocs.  =  nigrifacies  .    .    .  126 

seminigra  n.  var.  =  luspana    .    .  172 

seminuda  Brüll.  —  Oraec.  Huog.  142 

semistrigosa  Dours  =  interrupta  .  106 

*senex  Sm.  —  Alger 183 

simi  lis  Lep.  —  Gall 124 

8  0  g  d  i  a  n  a  Mor.  —  Eur.  mer.    .  168 

spatulata  Grib.  ~  Alger.  .    .  196 

*spectabilis  Mor.  —  Eur.  mer.  48 

spectabilis  Mocs.  =  hispana  var.  .  170 

♦spoliata  Walk.  -  Arab.     .    .  183 

squamosa  Lep.  —  Eur.  mer.  .  161 

squamosa  Grib.  =  atricornis?  161  u.  166 

*strigata  Lep.  —  Eur.  mer.  .  96 

strigosa  Pz.  =  longicornis  .     .    .  102 

^subaurata  Dours  —  Hisp.  Gall.  183 

subfasciata  Lep.  =  difßcilis     .    .  104 

subrufa  Lep.  =  difficilis  ....  104 

*subunaulata  Lep.  —  Hisp.  9S 

sabvillosa  Lep.  —  Alger.      .  160 

syriaoa  D.  T.  —  Syria  ...  197 

*syriensis  n.  var.  =  gnya  ...  71 

taurica  Mor.  =  hispana  var.    .    .  170 

tarsata  Mocs.  =^  caspica      .    .    .  132 

*  tedsohenensis  Rad.  jQ  =  orientalis  182 
tedschenensis    Rad.    ^    — 

Transcasp.    ....  197 


tegularis  Mor.  —  Turkest. 
*tenella  Mocs.  =  nana  .  .  . 
tenuimarginata  Dours  — Alger 
terminalis  8m.  —  Gall.  . 
thoracica  Spin.  —  Aegypt. 
tomentosaMor.  Russia-Tarkest. 
tomentosa  Dours  =  hispana  var. 
t  i  b  i  a  1  i  s  Mor.  —  Turkest 

*  transcaspicaD.T.— Transcasp 
"^  transitoria  Mor.  —  Turkest 

*  tricincta  Er.  —  Eur.  centr.  mer. 
*tricincta  Lep.  =  dentata    .    . 
tristis  Mor.  —  Cauc.  .    .    . 
trivittata  Brüll.  —  Eur.  mer, 
t  r  i  z  0  n  a  Dours  —  Alger. 
tuberculata  F.  =  loneioomls    . 
*turcestanicaD.  J^  —  Turkest 
*turcomannicaMor.  —Turkest 
unicincta  Lep.  —  Alger. 
*unifasciata  Rad.  =  transcaspia 

*  velutina  Mor.  —  Ross.  Cauc. 
*vernali8  Mor.  —  Turkest 

*  V  e  s  t  i  t  a  Mor.  —  Turkest.  . 
*v  etusta  Walk.  —  Aegypt 
*vicina  Mor.  —  Cauc.  .  . 
vidua  Lep.  =  longicornis  var. 
vittigera  Baer  —  Ross. 
vulgaris  Spin.  =  longicornis.  . 
vulpes  ßrulL  —  Graec.  .  . 
♦zeta  D.  T.  —  Turkest     •    . 
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Macrocera  Ltr.  —  20,  44  u.  177 

Melitnrga  Ltr.  -      ...  201 

caucasica  Mor.  —  Cauc.    .    .  206 

c  au  data  Perez  —  Gall.  flisp.  .  208 

clavicornisLtr.  — Eur.  centr.mer.  204 

fervens  Lep.  —  Alger.   .    .    .  209 

nasalis  Ev.  =  clavicomis     .    .    .  204 

oraniensis  Lep.  —  Alger.      .  210 

pictipes  Mor.  —  Alger.  Turkest  210 

p  raestans  Gir.  —  Wien      .    .  205 

s  p  i  n  0  s  a  Mor.  —  Turkest.     .    .  209 

thuringiaca  n.  var.  =   clavicomis.  205 

Plistolriehia  Mor.=  Ancyla 

Lep 12 

Tarsalia  Mor.  —      ...  211 

h i r t i p  es  Mor.  —    Turkest.      .  21 1 

Tetralonia  Spin.  =  Macro- 
cera   17,  20,  44  u.  177 


Errata. 

Pag.  71  Z.  13  statt  syriaca  —  lies  syriensis. 

Pag.  192  Z.    6  statt  aegypUtKus  —  lies  aegypUctca. 

Üruck  Ton  Utio  Durnblülh  in  Bernburg. 


Die  Bienen  Europa's 

(Apidae  europaeae) 


nach  ihren 


Gattungen,  Arten  und  Varietäten 

auf  vergleichend  morphologisch-biologischer  Grundlage 

bearbeitet 


VOD 


Heinrich  Friese. 


Theil  in. 

Solitäre  Apiden. 

Genius  Podallrius. 

Mit  61   Abbildungen. 


BERLIN 

R.  FrH)dländer  ft  Sohn 
1897. 


Herrn  Dr.  Otto  Schmiedeknecht 


in  Blankenburg  (Thüringen) 


in  Anerkennung 
seiner    Verdienste   um    die   Hymenopterenkunde 


gewidmet 


vom  Verfasser. 


Vorwort. 

Mit  Vorliegendem  übergebe  ich  den  Hymenopterologen  das 
3.  Heft  meiner  ,^ienen  Europa's^^,  umfassend  die  Monographie 
der  umfangreichen  Gattung  Podcdirius  Latr.  {Änthophara,  £fa- 
bropoda  und  Saropoda).  Dass  ich  vorliegende,  artenreiche  Gattung 
in  verhältnissmässig  kurzer  Zeit  bewältigen  und  nach  zahlreichen 
Typen  klären  konnte,  ist  neben  dem  grossartigen  „Gatalogus  Hy- 
men opterorum''  Yol.  X.  Ton  Prof.  Dr.  v.  Dalla  Torre,  der  mir 
bereits  in  den  betreffenden  Korrekturbogen  vorlag  und  der  um- 
fangreichen Bibliothek  dieses  Autor  wiederum  dem  hilfreichen  Ein- 
greifen unseres  ersten  Melittologen  Dr.  Ferd.  Morawitz  zu  ver- 
danken, der  mir  seine  zahlreichen  Typen  der  russischen  Fauna  zur 
Verfügung  stellte. 

Auch  den  Verwaltungen  der  öffentlichen  Museen 

zu  Wien  (Gustos  F.  F.  Eohl), 

zu  Berlin  (Dr.  H.  Stadelmann), 

zu  Budapest  (Gustos  A.  Mocsary), 

zu  München  (Dr.  J.  Eriechbaumer), 

zu  Strassburg  (Pro£  Dr.  L.  Döderlein), 

zu  Tharandt  (Prof.  Dr.  H.  Nitsche), 

zu  Madrid  (Prof.  Ign.  Bolivar), 

zu  Napoli  (Prof.  Ach.  Gosta), 

zu  Sarajewo  (Gustos  N.  Apfel  heck) 
danke  ich  herzlich  für  die  diesmal  wieder  so  ausgiebig  geleistete, 
bereitwillige  Unterstützung. 

Ebenso  verdanke  ich  den  Herren 

Pedro  Antiga  in  Barcelona, 

A.  Gabrera  in  Barcelona, 


YJ  Vonroirt. 

Prof.  R.  Dittrich  in  Breslau, 
B.  y.  Fedtschenko  in  Moshaisk  (bei  Moskau), 
Gustos  A.  Hiendlmayr  in  München, 
Dr.  P.  Magretti  in  Milano, 
P.  de  Moffarts  in  Vedrin, 
Edwards  Saunders  in  Woking  (London), 
Prof.  A.  Schletterer  in  Pola, 
Dr.  A.  y.  Schulthess  in  Zürich, 
Dr.  0.  Schmiedeknecht  in  Blankenburg, 
Dr.  0.  Staudinger  in  Blasewitz  (Dresden), 
Dr.  R.  y.  Stein  in  Ghodau  (Karlsbad), 
Oberlehrer  W.  Wüstnei  in  Sonderburg  (Alsen) 
die  Durchsicht  ihres  einschlägigen  Materiales. 

Innsbruck,  den  4.  Mai  1896. 
Siebererstrasse  5. 


Der  Verfasser. 


Allgemeiner  TheiL 

Es  wird  auf  das  bei  Eucera  Gesagte  yerwiesen.  (yergl.  Theil  II). 
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21.  Genus  Podaliritts  Latr. 
PodaUiritis^  Eigenname. 

1802.  —  Latreille,  —  Hisi  nat.  Grast,  et  Inseot.  III.  p.  378. 

1802.  ^  Latreille,  —  Eist  Dat.  Fonrmis,  p.  430. 

1803.  —  Anthophora  Latreille,  —  Nouv.  Diot.  bist,  nat   IX.  p.  160  (nee  Fa- 

bricius). 

1804.  —  Megilla  Fabridüs,  -  System.  Piez.  p.  328. 

1807.  —  Lasius  Jorme,  —  Nouv.  meth.  olass.  Hymen,  p.  235;  t  4.  fig.  33. 

1807.  —  Heliopbüa  Klug,  -  Mag.  f.  Insektenk.  VI.  p.  227. 
1809.  —  Saropoda  Latreille,  —  Oen.  Grast,  et  Inseot  lY.  p.  177. 

1854.  —  Habropbora  Smitb,  —  Gatal.  Hymen.  Brit  Moseam  II.  p.  318. 

1854.  —  Habropoda  Smitb,  —  ebenda,  p.  320;  t.  12  fig.  9—11. 

1879.  —  Oisodon  Patton,  -  Ball.  U.  St  GeoL  Surv.  V.  p.  479. 

1879.  -  Enteobnia  Patton,  —  Bull.  U.  St.  Geol.  Sarv.  V.  p.  476. 

1879.  —  Pacbymelas  Smitb,  —  Descr.  New  Speeies  Hymenopt  p.  116. 

Antennae  9  =  12-,  d  =  13-articulatae;  labrum  grosse 
ruguloBum,  quadrangulare,  margine  anteriore  rotundato;  palpi 
maxillares  fere  semper  6-articulati,  labiales  4-articulati;  ocelli 
triangulo  verticali ;  abdomen  seniiglobosum,  nigrum,  dense  yillosnm, 
tomentosum  aut  albofasciatam. 

9  —  abdomine  6*segmentis,  scopa  penicilloque  fortiter  con- 
structis. 

S  —  abdomine  fere  semper  7-segmenti8,  clypeo  labroque 
fere  semper  flavis;  antennis  ut  $,  vix  longioribus;  pedibus  saepe 
dentibus  spinisque  arniatis  aut  ciliis  fimbriisque  instructis.  — 
Long.  7—22  mm. 

Podaliriiis  ^)  ist  eine  der  artenreichsten  Bienengattungen, 
indem  wir  bis  jetzt  cc.  260  palaearktische  und  450  beschriebene 
Arten  der  Erde  zählen  können.  Die  Zahl  aller  existirenden  Arten 
schätze  ich  demnach  auf  2000 ;  welche  Zahlen  uns  alle  Yeranlassung 
geben,  mit  der  Aufteilung  neuer  Arten  recht  Torsichtig  zu  Werke 
zu  gehen  und  niemals  die  Angabe  der  natürlichen  Yerwandtschaft 
bei  Neubeschreibungen  ausser  Acht  zu  lassen. 

*)  Podaliriuß  Latreille  (1802)  bat  nach  den  Regeln  für  Nomenclator  (s. 
Deatscb.  Zoolog.  Gesell.  1895)  die  Priorität  vor  Anthophora  Latr.  1803  and 
mgilla  Fabr.  1804. 
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PodaUrius  ähnelt  am  meisten  der  Gatt  Eucera  ($),  unter- 
scheidet sich  aber  durch  die  mehr  kugelige  Gestalt  und  die  oft 
dicht  pelzige,  hummeläbnliche  Behaarung  des  ganzen  Körpers; 
femer  sind  die  kurzen  Paraglossen,  die  3  Cubitalzellen  und  im  S 
die  kurzen  Fähler  erwähnen swerth,  die  nie  länger  werden  als  Kopf 
und  Thorax  zusammen  genommen. 

Fühler  beim  S  und  (  fast  gleich  lang,  fadenförmig,  beim  9 
12-gliederig,  beim  d  13-gliederig;  Labrum  gewöhnlich  Tiereckig, 
nur  am  Vorderrande  gerundet,  gewöhnlich  sehr  grob  gerunzelt  und 
von  den  Seitenecken  des  Glypeus  weit  umfasst,  sammt  letzterem 
und  Nebengesicht  oft  gelb  oder  weissgelb  gefärbt. 

Die  Mundtheile  zeigen  nächst  den  Hummeln  (Bambus)  die 
grösste  Länge,  die  Zunge  erreicht  oft  die  Länge  des  Körpers  (acer- 
verum) ;  die  Labialtaster  sind  4-gliederig,  mit  2  sehr  langen  Basal- 
gliedem,  das  erste  Glied  ist  doppelt  so  lang  als  alle  3  folgenden, 
das  2.  so  lang  als  3.  und  4.,  die  vor  dem  Ende  des  2.  eingef&gt 
und  unter  sich  ziemlich  gleich  sind;  die  Maxillentaster  sind 
6-gliederig,  deren  2.  und  3.  Glied  etwas  länger  und  dicker  als  die 
folgenden  sind.    Die  Paraglossen  kaum  auffallend  entwickelt 

Die  Wangen  (genae)  sind  entweder  sehr  stark  entwickelt 
{PodaUrius  s.  str.)  oder  nur  sehr  schmal  und  fehlend  (subg. 
Ämegilla). 

Die  Ocellen  sind  in  ein  deutliches  Dreieck  gestellt  und  gross. 
Der  Thorax  ist  kräftig  entwickelt,  kugelig  und  bei  allen  Arten 
dicht  und  lang  behaart;  die  Skulptur  ist  fast  immer  gleichartig, 
das  Scutellum,  Postscutellum  sowie  der  Metathorax  bieten  keine 
besondere  Abwechselung  und  liefern  keine  Unterscheidungsmerk- 
male für  die  einzelnen  Arten.  Die  Badialzelle  ist  gross  und  mit 
deutlicher  Anhangszelle  versehen;  die  Zahl  der  geschlossenen 
Cubitalzellen  beträgt  immer  3,  die  unter  sich  gleich  gross  sind; 
die  erste  Discoidalquerader  mündet  entweder  in  die  2.  Cubitalzelle 
oder  trifft  bei  einigen  Arten  genau  auf  die  2  Cubitalader  (subg. 
Udbropodä). 

Das  breite,  habkugelige  und  dnnkelgefarbte  Abdomen  ist 
entweder  behaart,  befilzt  oder  mit  breiten,  hellen  Binden  (subg. 
Ämegilla)  oder  mit  weissen  Seitenflecken  (subg.  Paramegilla)  ge- 
ziert Der  geschlechtliche  Dimorphismus  erstreckt  sich  nicht  wie 
bei  Eucera  vornehmlich  auf  Fühlerbildung  und  Behaarung  des 
Abdomen,  sondern  beschränkt  sich  mehr  auf  Gesichtsfärbung  und 
Beinbewehrungen. 
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Das  9  zeigt  mehr  gewölbte  und  kahle  YentralsegmeDte,  die  nur 
Tor  dem  Bande  mehr  oder  weniger  stark  entwickelte  Fransen  tragen. 
Der  Beinsammeiapparat  ist  auf  Hinterschiene  und  Metatarsus  be- 
schränkt und  durch  seine  kurzen,  steifen  Borstenhaare  auffallend; 
an  dem  Metatarsus  ist  der  Haarpinsel  an  der  Spitze  (Penicillus) 
durch  seine  Grösse  und  die  gekrümmten  Borstenhaare,  die  oft  be- 
sondere Färbung  tragen  und  bei  der  Artunterscheidung  ein  leicht 
sichtbares  Merkmal  liefern,  heryorzuheben.  Am  Metatarsus  ist 
das  folgende  Tarsenglied  an  der  unteren  Spitze  eingefügt,  auch 
zeigt  derselbe  oft  eine  besondere  Farbe  der  Behaarung  im  Oegen- 
satze  zu  derjenigen  der  Hinterschiene. 

Die  S  fallen  in  der  Regel  durch  das  ausreichend  gelb  ge- 
färbte Gesicht  und  die  Beinbewehrungen  auf.  Das  Abdomen  hat 
7  (9  nur  6)  Abdominalsegmente.  Die  7.  Yentralplatte  ist  nur 
sehr  klein  und  als  Anhang  des  6.  sichtbar,  mitunter  rudimentär 
{Habropoda\  die  mittleren  Segmente  zeigen  oft  Abplattung  und 
Eindrücke,  sowie  besondere  Behaarungen. 

Als  secundäre  Sexualwerkzeuge,  die  als  Bewehrung  und  Be- 
waffnung der  Beine  auftreten  und  beim  Festhalten  und  umklammern 
der  $  während  der  Copula  in  Betracht  kommen,  sind  die  Tarsen- 
yerlängerungen,  die  eigenartigen  Haarbüscheln  sowie  die  Dornen 
und  Zacken  erwähnenswerth ;  während  erstere  besonders  die  Mittel- 
und  Hinterbeine  zieren,  trifft  man  die  anderen  hauptsächlich  an 
den  Mittelbeinen  und  die  oft  äusserst  grotesken  Zacken  und  Domen 
an  den  Hinterbeinen. 

Da  diese  Auszeichnungen  in  ihren  mannigfachen  Bildungen 
und  Zusammensetzungen  die  Artunterscheidung  ausserordentlich 
erleichtern,  so  habe  ich  die  mir  in  Natura  bekannt  gewor- 
denen (cc.  60)  abgebildet.  Während  dem  Subgenus  AmegiUa 
(ohne  Wangen,  Abdomen  mit  hellen  Haarbinden)  diese  eigen- 
thümlichen  Beinbehaarungen  in  der  Regel  fehlen,  treten  dafür 
bei  einzelnen  Gruppen  grpssartige  Bein  Verdickungen,  Zacken  und 
Dornen  auf,  sodass  die  S  ^on  Podalirius  im  Grossen  und  Ganzen 
gute  Anhaltspunkte  bei  der  Unterscheidung  der  überaus  reichen 
Artenzahl  liefern.  Das  letzte  Yentralsegment  liefert  uns  beim  j, 
im  Gegensatz  von  Ettcera^  keine  Anhaltspunkte  zur  Artunter- 
scheidung. 

Bemerkenswert h  ist  bei  Podalirius  noch  das  plötzliche,  ganz 
isolirte  Auftreten  von  Bewehrungen  bei  sonst  ganz  gleich  gebildeten 
und  schwer  zu  trennenden  Arten,  (vicariirende  Formen)  wie  z.  B. 
bei   furcattis   d    (unbewehrt)    und  hansenii   S   (Metatarsus  mit 
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mächtigem  Zahn),  bei  parietinm  S  (Metatarsas  mit  Dorn)  und 
simplicipes  (fast  unbewehrt)  u.  a.  — 

Die  Artunterscheidung  wird  bei  den  $  auch  noch  durch  eine 
weitverbreitete  Variabilität  sehr  erschwert,  indem  die  Farbe  der 
Eörperbehaarung  als  Kriterium  uns  zu  oft  im  Stiche  lässt  Wie  bei 
den  Hummeln,  so  zeigt  sich  auch  bei  dieser  Gattung  das  Bestreben 
gegen  Norden  zu  schwarzbehaarte  (melanistische)  Formen  zu  bilden, 
z.  B.  bei  acervorum  (var.  niger)^  reitisus  (var.  ob$curtis\  parietinus 
(yar.  schenkü  und  rar.  nigrescens)^  simplicipes  (var.  semicUer)^  ro* 
bustus  (var.  caiiginosas)  u.  a.,  oder  es  wird  die  gelbgraue  Be- 
haarung in  wärmeren  Gegenden  intensiv  roth  ((Mervomm  var. 
pennatus). 

Auch  die  Scopa  zeigt  nicht  unbeträchtliche  Farbenänderungen, 
man  kann  in  der  Regel  weisse  und  gelbrothe  Behaarung  der 
Hinterbeine  konstatieren,  aber  auch  schwarze  kommen  nicht  so 
selten  vor,  wenn  man  die  Bewohner  grösserer  Ländergebiete  ver- 
gleichen kann  (z.  B.  bei  der  weitverbreiteten  €u:ervorum  giebt  es 
var.  aibipes^  var.  nigripes;  bei  retusus  zeigt  var.  meridionälis 
röthliche  Scopa  (Grundform  weissliche);  bei  robustta  liefert  var. 
caliginosus  auch  Exemplare  mit  schwarzer  Scopa  u.  s.  w. 

Fodalirius  ist  wie  Eucera  eine  südliche  Bienengattung,  die 
nur  in  wenigen  Yertretern  noch  das  nördliche  Europa  bewohnt 
{furcaiuSy  vulpinus;  für  Nordsibirien  arcticus  an  der  Eismeerküste). 
Ihr  Verbreitungscentrum  liegt  in  Hittelasien  und  im  mediterranen 
Faunengebiet,  wo  die  zahlreichsten  Arten  und  grosser  Individuen- 
reichthum  zu  beobachten  sind.  Die  bei  Eticera  mehr  vor- 
herrschende Verbreitung  in  den  Steppen,  tritt  bei  Fodalirius  gegen 
diejenige  wärmerer  Elimate  und  gebirgigen  Terrains  zurück. 

Während  Norddeutschland  nur  7*8  Arten  aufzuweisen  hat, 
beherbergt  Ungarn  schon  22,  S.-Tirol  15,  Algier  über  50,  Turkestan 
über  100. 

Die  Arten  zerfallen  wie  bei  Eticera  in  ausgesprochene 
Frühlingsformen,  die  (wie  acervorum  f.  Deutschland)  mit  den 
ersten  Frühlingstagen  zum  Vorschein  kommen  {S)  und  besonders 
der  engeren  Gattung  {Fodalirius  s.  str.)  angehören,  und  in  Sommer- 
formen, die  erst  im  Juni— Juli  (quadrifasciatus  für  Deutschland 
und  Alpengebiet)  erscheinen  und  vornehmlich  der  üntergatt 
ÄmegiUa  zufallen,  also  die  eigentlichen  Hochsommerformen  liefern. 
Letztere  sind  natürlich  in  erster  Linie  auf  Südeuropa  und  Nord- 
afrika beschränkt 
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Alle  Arten  besuchen  in  folge  der  hochentwickelten  Mund- 
thelle  nur  hochdijGTerenzierte  Blüthen  und  sind  oft  ausschliesslich 
bestimmten  Blumenarten  angepasst,  worauf  wohl  auch  der  be- 
treffende Artname  hindeutet 

So  lebt: 

Podalirius  vulpinus  an  Anchusa  officinalis  (Oerm.), 

Podaiirins  furcatus  an  Stachys  silvatica  (Germ), 

Podalirius  fulTitarsis  an  Trifolium  pratense  (Gterm.), 

Podalirius  quadrifasciatus  an  Anchusa  ofBcinalis  (Oerm.  Hung.), 

Podalirius  albigenas  an  Anchusa  officinalis  (S.-Tirol,  Hang.), 

Podalirius  salviae  —  an  Salna  (Hang.), 

Podalirius  tarsatus  an  Goronilla  emerus  (Bozen,  Pola), 

Podalirius  zonatulus  an  Vicia  cracca  (Hung.), 

Podalirius  dufourii  an  Salvia  (Dalmat), 

Podalirius  balneorum  an  Echium  vulgare  (Wallis), 

Podalirius  podagrus  an  Salvia  (Hung.), 

Podaiirins  loewii  auf  Carduus  (Caucas.), 

Podalirius  siewersii  an  Teucrium  Orientale  (Caucas.), 

Podalirius  raddei  an  Echium  altissimuro  (Caucas.), 

Podalirius  ruficomis  an  Alhagi  camelorum  (Caucas.), 

Podalirius  astragali  an  Astragalus  (Caucas.), 

Podalirius  onosmarum  an  Onosma  (Caucas.), 

Podalirius  hamalae  an  Peganum  hamala  (Caucas.), 

Podalirius  crassipes  an  Echium  vulgare  (Wallis). 

üeber  den  Nestbau  habe  ich  bereits  früher  detaillirte  Untere 
suchungen  bei  Fodalirius  fulvitarsis  und  parietinus  machen  können 
und  bekannt  gegeben^),  ich  lasse  hier  das  Nähere  folgen: 

Für  gewöhnlich  legen  die  Arten  ihre  Nester  in  steilen  Lehm- 
wänden an,  also  in  Lehm-  und  Kiesgruben,  in  Sehennenwänden, 
Backöfen  etc.,  einzelne  Arten  nisten  auch  in  grasigen  Böschungen, 
andere  gehen  in  Haide-  und  Steppen  flächen.  Die  Nester  des  Poda- 
Urins  eonatuliAS  (Habropoda)  fand  ich  in  den  thonhaltigen  Wege* 
rändern  in  der  Rnkos  (östlich  von  Pest,  Ungarn).  Podalirius 
acervorum  nistet  gerne  in  Lehmmauern,  sie  scharren  eine  Röhre, 
benutzen  oft  etwa  vorhandene  Löcher  und  verfertigen  in  dieser 
Bohre,  die  oft  nach  unten  gekrümmt  ist,  sich  mitunter  auch  gabelt, 
aus  dem  geschabtem  Lehm  und  dem  Sekrete  ihrer  Schleimdrüsen 
mehrere  durch  Scheidewände  getrennte  Zellen;  die  Wände  dieser 

>)  Veii^l.  Beiträge  z.  Biologie  d.  solitären  Blumenwespeii,  in:  Zoolog. 
Jahrbücher,  Abthi.  Systematik,  Bd.  V.  1801  p.  820-827. 
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Zellen  glätten  sie  ebenfalls  durch  Schleim  und  füllen  sie  zur 
Hälfte  mit  einem  halbflüssigen  Brei,  aus  Pollen  und  Nektar  be- 
stehend; nach  der  Eiablage  schliessen  sie  die  Zelle  und  beginnen 
die  nächste  fertig  zu  stellen. 

Verhoeff  sagt  von  P.  acervarum:  „acervorum  erwähne 
ich  noch  kurz  wegen  des  Yerschlussdeckels.  Derselbe  ist  hier 
wieder  total  verschieden  von  demjenigen  des  fulvitarsis  und  parie^ 
tinus.  Ich  habe  ihn  stets  nach  innen  zu,  entfernt  vom  Ausgange 
gefunden  als  eine  konkave  Lehmplatte,  welche  mehrere  Millimeter 
dick  ist  und  ganz  das  Aussehen  eines  Zellbodens  gewinnt.  Da- 
durch täuscht  dieser  Verschluss,  im  Verein  mit  seiner  zurück- 
gezogenen Lage,  eine  leere  Zelle  vor,  woraus  den  Larven  jeden- 
falls ein  Schutz  erwächst. 

Selbst  der  eingeweihte  Biologe  weiss  an  einer  mit  Immen^ 
Wohnungen  reich  besetzten  Wand  den  Grund  alter  Zellen  und 
Verschlussdeckel  der  ac^rvorum-Bauten  nicht  immer  sogleich  zu 
unterscheiden.  Jedenfalls  stellt  acervarum  den  ursprünglichen 
Verschluss  dar.  Diese  Biene  vollzog  bei  Anlage  des  Verschluss- 
deckels nämlich  dieselbe  Handlung  wie  beim  Polieren  des  Bodens 
ihrer  Zellen,  sie  konnte  also  eine  ihr  bereits  geläufige  Handlung 
an  einer  anderen  Stelle  ihres  Brutversorgungsgeschäftes  repetiren. 
F.  ftdvüarsis  und  parietinus  haben  dagegen  etwas  Neues  gelernt, 
und  in  diesem  Neuen  gebührt  parietinus  unstreitig  (?)  die  erste 
Stelle,  da  sie  dieselbe  Handlung  vollziehen  muss  wie  fulvitarsis, 
ausserdem  aber  noch  eine  ganz  andere  und  viel  komplicirtere.^ 

Den  Podalirius  fulvitarsis  konnte  ich  unweit  Strassburg  im 
Elsass  in  den  Lehm  wänden  der  Hohlwege  bei  Achenheim,  Ober- 
hausbergen und  Lampertheim  zu  Hunderten  während  zweier  Jahre 
beobachten  und  lasse  die  Resultate  hier  folgen.  Der  Nestbau  ist 
durchaus  kein  einfacher  wie  der  eben  erwähnte  von  acevorum  und 
der  unten  folgende  von  rettisusy  parietinus  und  furccUus.  Am 
13.  Mai  1887  fand  ich  die  ersten  freifliegenden  Männchen,  nachdem 
sie  seit  Ende  Februar  (25.  2.  1887)  als  vollkommen  entwickelte 
Thiere  in  ihren  Zellen  gesteckt  hatten;  das  erste  Weibchen  fing 
ich  am  21.  Mai  bei  Lampertheim  ein,  aber  erst  mit  Anfang  Juni 
erschien  das  Gros  dieses  Geschlechtes,  um  nach  der  auf  den  be- 
nachbarten Kleefeldern  erfolgten  Begattung,  an  einem  auserwählten 
Platze,  gewöhnlich  nicht  weit  von  seiner  eigenen  Wiege,  den  Bau 
des  Nestes  vorzunehmen.  Von  der  Begattung  ist  noch  zu  erwähnen, 
dass  das  Männchen  plötzlich  auf  ein  am  Eleekopf  saugendes 
Weibchen  herabstürtzt,  um  bei  einem  gelungenen  Stoss,  d.  h.  bei 
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welchem  das  Männchen  den  Körper  des  Weibchens  mit  seinen 
Beinen  vollständig  umklammert  hat,  sammt  dem  Weibchen  in  dem 
Eleebusch  zu  Terschwinden,  wo  dann  die  eigentliche  Copula  vor 
sich  gehen  dürfte;  nach  geraumer  Zeit,  oft  bis  zu  5  Minuten,  er» 
schien  zuerst  das  Männchen  wieder,  während  das  Weibchen  erst 
aufflog,  nachdem  ich  es  beunruhigt  hatte. 

Beim  Beginn  des  Nestbaues  wird  zuerst  ein  horizontaler 
Gang  von  aussen  in  die  mehr  oder  weniger  senkrecht  aufstrebende 
Lehmwand  geschabt,  öfters  auch  ältere  Cttnge  oder  sonstige  Röhren 
theilweise  mitbenutzt,  um  Arbeit  zu  sparen.  Die  Höhe,  in  welcher 
die  Nester  angebracht  waren,  schwankt  von  60  cm  Tom  Boden 
bis  ebensoweit  von  der  oberen  Kante  der  Wand ;  offenbar  werden 
die  Ränder  der  Wand  wegen  der  zu  grossen  von  oben  und  unten 
eindringenden  Feuchtigkeit  gemieden,  wenigstens  war  der  Procent- 
satz der  durch  Schimmel  zu  Grunde  gegangenen  Zelleninsassen 
in  den  untersten  Schichten  sehr  bedeutend.  Die  erste  horizontale 
Röhre  fuhrt  nicht  immer  winkelig  und  gerade  in  die  Mauer  hin- 
ein, sondern  krümmt  sich  nach  rechts  und  nach  links,  ja  mehrere 
Male  fand  ich  sie  auch  gegabelt.  Die  Tiefe  dieser  Röhre  ist  nun 
ganz  Ton  der  Anzahl  der  Zellen  abhängig,  und  zwar  wird  der 
Gang  immer  erst  tiefer  gemacht,  sobald  eine  Zelle  abgeschlossen 
ist  Die  Tiefe  der  Röhren  steht  demnach  im  geraden  Yerhältniss 
zu  den  angelegten  Zellen  und  Zellen  werden  soviel  angelegt  als 
die  Witterung  und  event  die  Härte  des  Lehms  erlaubt,  die  das 
Thierchen  ja  zu  überwinden  hat    Gewöhnlich  gehen  sie  bis  zu 

10  cm  hinein;  die  Röhre  ist  rund  und  entspricht  dem  Durch- 
messer der  Biene,  also  cc.  10—12  mm.  Von  der  Hauptröhre 
führen  die  einzelnen  Zellen  unmittelbar  nach  unten  ab  und  zwar 
immer  abwechselnd,  eine  bald  mehr  rechts,  die  folgende  mehr 
links,  dann  wieder  rechts  und  sofort  bis  ans  Ende  des  Ganges. 
Diese  Verschiebungen  nach  rechts  und  links  Ton  dem  oberen 
Hauptgang  scheint  nur  wegen  Raumerspamiss  und  um  die  nach 
oben  auskriechenden  Imagines  den  Hauptgang  leichter  finden  zu 
lassen,  befolgt  zu  werden.    Die  grösste  Zahl  von  Zellen,  nämlich 

11  Stück  mit  einem  gegabelten  Hauptgang,  fand  ich  bei  Lampert- 
heim, in  der  Regel  steigt  die  Zellenzahl  nicht  höher  als  5—7  an 
einem  Gang. 

Die  einzelnen  Zellen  sind  ebenso  wie  der  Hauptgang  ausser- 
ordentlich glatt  und  eben  gemacht  und  innen  offenbar  mit  einem 
erhärtenden  Schleim  ausgeputzt  Dieser  Schleim  bewirkt,  indem 
er  die  umgebenden  Lehmschichten  durchdringt  und  dann  erhärtet) 
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eine  bedeutend   gesteigerte  Festigkeit  sowohl   des  Ganges,   wie 
namentlich  der  Zellen.     Die  Zellen  sind  gewöhnlich  20—21  mm 
lang  und  11—12  mm  breit,  nach  unten  etwas  bauchig  ausgetrieben 
und  schön  gleichmässig  abgerundet;  nach  oben  werden  sie  durch 
die  Mutterbiene  Yom  Rande  allmählig  mit  flüssig  gemachten  Lehm 
zugemauert,  wie  die  oft  sichtbaren  concentrischen  Riefen  an  der 
Innenseite  des  Deckels  beweisen,  im  Zentrum  findet  mau  ebenda 
eine  kleine  Vertiefung.    Bevor  diese  Zellen  nun  geschlossen  werden, 
trägt  die  Mutterbiene  Pollen  und  Nektar  in  die  Zelle  ein,  und 
zwar  scheint  Podalirius  Pollen  und  Nektar  immer  abwechselnd 
einzutragen,  wenigstens  fand  ich  immer  in  noch  nicht  halbgefüllten 
Zellen,  schon  den  ziemlich  dännflüssigen,  gelblichgrauen  Brei  vor. 
Wenn  die  ZeUe  bis  zur  Hälfte  gefüllt  ist,  wird  das  Ei  abgelegt 
und  zwar  schwimmt  dies  Ei  auf  dem  Brei.     Nach  der  Eiablage 
beginnt  dann   die  Biene   die  Zelle   durch  den   oben  erwähnten 
Deckel  zu  schliessen,  der  eine  Dicke  von  5  mm  erreicht,  darauf 
glättet  sie  den  Hauptgang  wieder,  und  man  erkennt  nichts  mehr 
von  der  darunter  gebetteten  Zelle.     So  geht  es  dann  weiter  von 
Zelle  zu  Zelle,  indem  der  Gang  auch  inmier  dementsprechend 
verlängert  wird.    Mitte  Juni  11.  VI.  88  beobachtete  ich  die  ersten 
Eier  und  Ende  Juni  bereits  Larven  von  8—10  mm  Länge  in  den 
vorderen  Zellen;   die  Larven   wurden  noch  alle  in  horizontaler 
Lage  auf  dem  Brei  schwimmend  gefunden.    Während  die  Farbe 
des  Eies  weisslich  war,  sind  die  Larven  von  dem  aufgenommenen 
Futterbrei  mehr  gelbgrau  durchscheinend  geworden.    Am  14.  Juli 
fand  ich  nach  wiederholten  Nachgrabungen  die  ersten  vollkommen 
erwachsenen  Larven  vor,  sie  haben  eine  solche  Grösse  erreicht, 
dass  sie  die  ganze  Zelle  anfüllen,  mit  dem  dickeren,  hintern  Ende 
auf  dem  Boden  der  Zelle  stehend,  ist  das  Kopfende  nach  vorne 
übergebeugt  und  zwängt  sich  hier  zwischen  Leib  und  Zellenwaud 
ein.     Der  Futterbrei  ist  noch  vollkommen  im  Körper  enthalten 
und  giebt  ihm  ein  feistes,  graudurchscheinendes  Aussehen.     Erst 
am  21.  Juli  fand   ich   die  ersten   Larvenstadien,  wie   sie  eben 
begonnen  hatten,  Excremente  von  sich  zu  geben. 

Nach  dem  Excrementiren  sind  sie  aufEallend  kleiner  geworden 
und  findet  man  die  Larven  nun  an  den  schwarzbraunen,  erhärteten 
und  mit  einem  hellgelben  Rande  versehenen  Fäces  haftend  vor. 
ihre  Farbe  ist  nun  ein  gleichmässiges  gelbweiss,  nur  das  Rücken- 
gefSss  tritt  als  farbloser  Streifen  durch  die  Haut  hervor.  In  diesem 
Zustande  verbringen  die  Larven  den  ganzen  Winter  bis  zum 
nächsten  Mai,  wo  sie  mit  Eintritt  der  warmen  Jahreszeit  sich  für 
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die  Yerpuppung  herzuricfaten  beginDon.  Am  4.  Mai  beobachtete 
ich  bei  zwei  überwinterten  Larven,  wie  sie  sich  aus  ihrer  etwas 
zusammengefallenen  und  gekrümmten  Lage  aufgerichtet  hatten 
und  vom  oberen  vordem  Theil  des  Kückens  nach  der  Mitte  des 
Zelldeckels  ein  zeltartigee,  äusserst  feines  Oewebe  erhalten  hatten 
und  nun  durch  dieses  Häutchen  in  einer  mehr  schwebenden  Lage 
erhalten  wurden;  mit  dem  After  waren  sie  noch  immer  an  den 
Excrementen  befestigt 

In  dieser  Lage  geht  nun  die  imposante  Veränderung  ans 
dem  mehr  als  ein  Jahr  dauernden  Larvenstadium  in  das  der 
Puppe  vor  sich,  eine  Umwandlung,  die  bei  genauerer  Betrachtung 
und  üeberlegung  immer  als  eine  der  grossartigsten  Erscheinungen 
*im  Thierreich  dastehen  wird.  Hierüber  werden  dereinst  nur  ein- 
gehende und  zeitraubende  anatomische  und  histologische  Unter- 
suchungen die  nöthigen  Daten  feststellen  können;  mikroskopische 
Untersuchungen ,  die  über  den  Rahmen  vorliegender  Arbeit 
hinausgehen. 

Mitte  Juni  konnte  ich  bei  den  Larven  ein  Festerwerden  und 
stärkere  Segmentirung  des  Leibes  constatiren,  auch  ein  gewisses 
Länger-  und  Hellerwerden  der  vorderen  Partieen  notiren.  Am 
27.  Mai  konnte  ich  dann  alle  Larven  in  dem  sogenannten  Yor- 
puppenstadium  sehen,  demjenigen  Stadium,  bei  welchen  man 
die  Anlage  der  Mundtheile,  wie  der  Beine  deutlich  durch  die 
äussere  Larvenhaut,  durchschimmern  sieht  Bei  der  folgenden 
Ausgrabung  am  8.  Juli  fand  ich  cc.  60%  dieser  Larven  bereits 
in  das  echte  Puppenstadium  übergangen,  während  einige  wenige 
Formen  die  verschiedenen  Zwischenstadien  noch  inne  hatten.  So 
war  bei  einem  der  Kopf,  wie  die  Thoraxsegmente  abgeschnürt, 
bei  einem  andern  Eopfbrust  und  Hinterleib  deutlich  durch  eine 
mächtige  Einschnürung  getrennt,  bei  einigen  andern  dagegen  nur 
eine  Verdickung  der  vordem  Segmente,  die  also  Kopf  und  Brust 
liefern  würden.  Etwas  später  fand  ich  auch  noch  einige  Stadien, 
bei  welchen  sich  die  Extremitäten,  wie  Mundtheile,  Fühler,  Beine 
und  Flügel  loszulösen  begannen  und  schon  deutlich  alle  Theile 
der  Puppen,  wenn  auch  unvollkommen,  erkennen  Hessen.  Am 
27.  Juli  fand  ich  dann  alle  vorjährigen  Thiere  im  Puppenstadium 
vor,  einige  hatten  schon  mit  dem  Pigmentiren  der  Augen  begonnen. 
Die  im  Yerhältniss  zu  den  in  letzter  Zeit  ziemlich  fest  gewordenen 
Larven  äusserst  zart  und  fast  durchsichtigen  Puppen  erhalten 
durch  die  langausgestreckten  den  Körper  an  Länge  überragenden 
Mundtheile,  die  noch  nicht  zusammengeklappt  sind  und  die  kleinen 


Flügelsfiokchen,  wie  die  dicken  eng  an  den  Körper  gezogenen 
Beine  ein  ganz  fremdartiges  Aussehen.  In  diesem  Zustand  ver« 
harrt  die  Biene  nun  wiederum  noch  den  ganzen  Winter  hindurch 
bis  zum  nächsten  März,  bis  wohin  sie  durch  allmählige  Pigmen- 
tirung  der  Augen,  der  Kiefer,  des  Thorax,  der  Fühler  u.  s.  fort, 
durch  Abstreifung  der  zarten  Fuppenhaut  und  Entfaltung  der 
Flftgel  ihre  endgültige  Form  erreicht.  Während  die  Podalirius 
in  all  diesen  Stadien  eine  mehr  mechanische  Existenz  geführt, 
und  wenig  oder  gar  nicht  auf  äussere  Reize  reagirt  hat,  gelangt 
sie  mit  ihrem  jetzigen  Zustand  als  Image  zu  demjenigen  lebhafterer 
Bew^lichkeit,  sei  es,  dass  man  sie  in  ihrer  Behausung  au&töbert 
oder  auch  nur  durch  Beklopfen  der  Lehmwand  zu  belästigen  sucht 
Mit  Anfang  Mai  kann  man  dann  die  Erscheinung  beobachten, 
dass  die  Biene,  nachdem  man  sie  in  ihrer  Zelle  durch  eine  kleine 
Oeffnung  mit  der  Aussen  weit  in  Verbindung  gebracht  hat,  sich 
zu  dieser  OefTnung  mit  dem  Kopfe  hinbewegt  und  durch  eine 
aus  dem  Munde  tretende  Flüssigkeit  die  Ränder  dieses  Loches 
benetzt,  worauf  sie  dann  mit  Leichtigkeit  durch  Zuhülfenahme 
ihrer  Beine  und  Kiefer  die  ursprüngliche  OefTnung  erweitert  Ich 
schliesse  aus  dieser  letzten,  zu  wiederholten  Malen  gemachten 
Beobachtung,  dass  die  Pelzbiene  auch  in  natürlicher  Weise  sich 
ihren  Ausweg  nach  oben  durch  Anfeuchten  des  Lehms  u.  s.  w. 
bewerkstelligt.  Nach  dem  Verlassen  der  Zelle  sieht  man,  wie  die 
Thiere  sich  eifrig  durch  Reiben  mit  den  Füssen  putzen  und 
minutenlang  ununterbrochen  Luft  einsaugen,  um  alle  Organe  in 
gehörigem  Maasse  aufzutreiben  und  mit  dem  nöthigen  SauerstofiP 
zu  versorgen.  Nach  einigen  Stunden  lassen  sie  dann  zuerst  eine 
klare  Flüssigkeit,  die  Yollständig  geschmacklos  und  geruchlos  ist, 
zu  wiederholten  Malen  aus  dem  Munde  herauströpfeln.  Letzteres 
fand  allerdings  bei  durch  meine  Hülfe  bewirktem  Freiwerden  aus  den 
Zellen  statt  Etwas  später  entlässt  dann  der  After  auch  eine  dicke, 
weisse  und  körnige  Masse,  offenbar  die  letzte  Entleerung  des  Darmes. 

Alle  Thiere  brechen  also  ihre  Zellen  nach  oben  auf  und 
benutzen  den  ron  ihrer  Mutter  gemachten  Hauptgang,  um,  ohne 
ihre  Geschwister,  die  mitunter  doch  noch  nicht  soweit  entwickelt 
sind,  zu  belästigen,  ins  Freie  zu  gelangen.  Es  verdient  diese 
Thatsache  ganz  besondere  Erwähnung  und  ist  als  ein  grosser 
Fortschritt  über  die  andern  Arten  der  Gattung  Fodalirius  zu 
verzeichnen,  die  alle,  soweit  mir  bekannt  geworden  ist,  wie  die 
meisten  Bienen  überhaupt,  oft  genug  ihre  Kameraden  während 
des  Auskriechens  stören  und  auch  wohl  zu  Grunde  richten. 
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üeber  einen  Yersohlussblock,  den  fidvitar^is  bei  Bonn 
in  seinem  Hauptnestgang  anlegt,  berichtet  Yerhoeff: 

,,Da8  Sonderbarste  ist  entschieden  der  Yerschlnssblock,  über 
welchen  Friese  nichts  erwähnt  (wird  bei  Strassburg  eben  nicht 
angelegt!).  Seine  Dicke  ist  sehr  Yariabel,  er  ist  aber  mindestens 
10  mm  stark  und  kann  die  gewaltige  Tiefe  von  35  mm  erreichen, 
wobei  er  dann  im  Innern  unregelmässig  ist  und  die  Schacht- 
wände nur  tbeilweise  berührt  Nach  aussen  besitzt  der  Block 
rings  einen  breiten  Rand,  welcher  nach  aussen  abgestrichen  ist, 
also  immer  dünner  wird.  Das  Ganze  hat  also  die  Form  eines 
Hutes.  Die  Zellen  sind  nach  dem  Hauptgange  hin  durch  eine 
Lehmschicht  zugemauert'^ 

Als  Schmarotzer  fand  ich  folgende  Insekten  in  den  Zellen 
des  P.  fulvitarsis: 

1.  Mdecta  armata  Panz.  (Apidae) 

2.  Codioxys  rufescens  Lep.  (Apidae) 

3.  Sitaris  humeraUs  F.  (Ooleoptera) 

4.  Aleloe  rugosus  Marsh.  (Ooleoptera) 

5.  Trichodes  aivearius  Federen  Larven  von  Zelle  zu  Zelle  wandern 
und  so  mehrere  fiienenlarven  yemichten,  um  ihre  Grösse  zu 
erreichen. 

6.  PHnus  für  L. 

7.  Monodontomerus  deniipes  6r.  (Chacididae) 

8.  Eine  Milbe  (Sphaerogyne  ventricosa  n.  Yerhoeff),  die  oft 
in  grosser  Menge,  von  Zelle  zu  Zelle  wandernd,  die  Larven 
und  Puppen  zerstört,  d.  h.  vollständig  aufzehrt;  die  Milben 
gleichen  den  Eiern  grosser  Schwärmer. 

Der  Podalirius  paridinus  baut  ein  viel  einfacheres  Nest; 
es  gleicht  im  allgemeinen  dem  oben  erwähnten  von  P.  acervorum. 
Es  fehlt  bei  ihr  der  bei  fulvitarsis  erwähnte  horizontale  Gang, 
von  dem  die  einzelnen  Zellen  nach  unten  abgehen.  Wir  haben 
bei  parietinus  vielmehr  eine  einfache,  kaum  geglättete,  nach  unten 
gebogene  Bohre  in  die  Lehmwand  hinein,  die  sich  in  einer  Ent- 
fernung von  2—3  cm  ein&ch  in  mehrere  Aeste  theilt  In  jedem 
dieser  ebenfiills  sich  nach  abwärts  wendenden  Aeste  liegen  dann 
3—4  Zellen  übereinander  und  zwar  derart,  dass  der  Deckel  der 
unteren  zugleich  als  Boden  für  die  oberen  mit  verwandt  wird,  also 
ähnlich  wie  bei  Xylocopa^  Ceratina  u.  a.  Sie  müssen  also  erst 
die  ganze  Tiefe  des  festes,  die  über  10  cm  betragen  kann,  aus- 
höhlen und  beginnen  dann  von  innen  nach  aussen  ihre  Arbeit 
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Ihre  Entwicklungsdauer  beträgt  im  Gegensatz  zu  deijenigen 
Yon  fulvitarsis  nur  ein  Jahr.  Die  Biene  erscheint  im  Juni  und  1^ 
ihre  Nester  in  allen  möglichen  aus  Lehm  bestehenden  Wänden  an 
und  nistet  dann,  besonders  an  Scheunen  oft  zu  hunderten,  ja  in  der 
Rakos  bei  Budapest  fand  ich  die  Wände  eines  grossen  Scheunen- 
rierecks  derartig  von  den  Bienennestern  durchlöchert,  dass  ich  die 
Zahl  der  so  bauenden  Bienen  auf  8  — 10,000  Stück  schätzte.  Die 
Wände  sehen  aus  als  wenn  sie  von  unzähligen  Kugeln  durchlö- 
chert wären,  nur  ein  sehr  kleiner  Theil  der  Nestlöcher  trug  die 
für  diese  Species  bemerkenswerthen  Schutzröhren,  möglicherweise 
waren  yiele  durch  vorhergegangenen  Bogen  abgewaschen.  Schlug 
ich  mit  dem  Netz  nach  den  zahllosen  Bienen,  so  fiel  ein  ganzer 
Schwärm  auf  mich  ein,  was  sonst  bei  diesen  Tbieren  nicht  der 
Fall  ist,  vielleicht  gab  ihre  Masse  ihnen  den  Muth.  Zum  Gtobraucb 
des  Wehrstachels  kommen  diese  Thiere  wohl  nur,  wenn  man  sie 
durch  Druck  belästigt 

Das  aufUlendste  im  Nestbau  dieser  Bienenart  liegt  in  dem 
erwähnten  Böhrenvorbau,  den  sie  an  die  äussere  Oeffnung  ihres 
Nestes  anbringen.  Solche  Röhren  sind  bisher  nur  bei  Wespen 
und  Orabwespen  (Hophpus^  Symmorphus.  Trypoxylon)  beobachtet 
worden.  Dieser  besondere,  durchlöcherte  Böhrenvorbau  der  F. 
parieiinas  wird  auf  eigenthümlicbe  Art  gebaut  Das  Bienenweib- 
chen, welches  also  das  Nest  in  die  Lehmmauer  hinneinschabt, 
benutzt,  sobald  sie  eine  bestimmte  Tiefe  erreicht  hat,  den  zuerst 
angefeuchteten  und  dann  losgeschabten  Tiehm  aus  dem  Bohrloch 
einfach  zum  Anbau  der  Röhre,  indem  sie  kleine  Ballen  mit  den 
Vorderbeinen  und  Kiefern  formt  und  nun  diesen  abgerundeten 
Ballen  nach  hinten  unter  ihrem  Leibe  hinweg  transportirt  und 
ihn  mit  den  Hinterbeinen  und  dem  beweglichen  After  an  die 
äussere  Lehmwand  anklebt.  Zu  Anfang  werden  diese  Klümpchen 
eng  aneinander  gelegt,  um  einen  festen  Ring  um  die  Oeffnung 
zu  bilden,  später  werden  sie  immer  lockerer  zusammengefügt,  bis 
ebenso  grosse  Zwischenräume,  wie  die  Stückchen  selbst  sind,  da- 
zwischen liegen.  Die  so  enstandene  Röhre  neigt  sieh  bogenförmig 
nach  unten. 

Hier  will  ich  zugleich  erwähnen,  dass  diese  Biene  nach  Vol- 
lendung ihres  Brutgeschäftes,  ihre  Nestöffnung,  ähnlich  den  Osmien, 
mit  Lehm  abschliesst,  sodass  man,  falls  man  nicht  zur  Flugzeit 
die  Stellen  genau  markirt  hat,  im  Sommer  und  Herbst  sehr  schwer 
das  Ausheben  und  die  Untersuchungen  vornehmen  kann. 
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Die  Thiere  erscheinen  bei  Strassborg  Ende  Mai,  in  Mittel- 
Deutschland  um  Mitte  Juni ;  die  Männchen  ungefähr  8  Tage  früher 
als  die  Weibchen.  Meine  ersten  Ausgrabungen  bei  Strassbuig 
begann  ich  am  13.  Juni,  es  waren  alle  Bohren  fertig  und  fimdeü 
sich  2—4  Zellen  in  jedem  Neste  schon  mit  Eiern  versehen  vor. 
In  einigen  Zellen  fanden  sich  2  Eier,  wohl  von  Melecta  oder 
Coelioxys  eingeschmuggelt,  und  zwar  befanden  sich  die  Eier 
der  Schmarotzer  nicht,  wie  das  von  Fodaliriua  auf  dem  Brei 
schwimmend,  sondern  senkrecht  an  der  >yand  {Itdedä)  oder 
selbst  am  Deckel  befestigt  vor  (Coelioxys).  Auch  bei  fubritarsia 
beobachtete  ich  die  Schmarotzereier  in  derselben  Lage.  Der  Fut- 
terbrei war  ebenso  wie  bei  der  Yorigen  Art,  vielleicht  war  etwas 
mehr  Flüssigkeit  vorhanden. 

Am  27.  Juni  wurde  wieder  ein  Theil  der  Zellen  geöflhet 
Fast  alle  Nester  waren  von  aussen  zugeschmiert,  in  den  Zellen 
gab  es  nur  Larven,  von  den  kleinsten  bis  zu  fast  erwachsenen. 
Am  10.  August  fand  ich  die  Larven  bereits  mit  dem  Exkremen- 
tiren fertig  und  lieferten  mir  einige  in  den  Zellen  heimgetragene 
am  18.  August  noch  Puppen.  Auch  die  Larven  von  Codioocys 
und  Meleda^  die  ich  am  27.  Juni  noch  nicht  von  denjenigen  der 
Fodalirius  trennen  konnte,  fand  ich  nun  bereits  eingesponnen 
{Coelioxys  in  einem  dichten,  geschlossenen,  und  Meleda  in  einem 
sehr  spärlichen,  oben  ofienen,  rudimentären  Cocon. 

Den  Winter  scheint  also  diese  Species  wenigstens  im  warmen 
Bheinthal  bei  Strassburg,  auch  Bozen  lieferte  am  8.  Mai  1895  frei- 
fliegende S  ^^^  9)  als  Puppe  ^)  zuüberstehen  und  erst  im  Mai  des 
nächsten  Jahres  verlässt  sie  diesen  Zustand,  um  alsbald  als  voll- 
kommene Biene  von  Neuen  den  Kreislauf  zu  beginnen. 

Als  sonstige  Schmarotzer  fand  ich  bei  parieiinuSj  ausser  der 
erwähnten  MeUcia  luctuosa  Scop.  und  Codioxys  rufeacens  Lep. 
(Apidae),  nach  Mdoe  violaceuSy  Süaris  humeraliSj  in  bedeutend 
kleineren  Exemplaren  als  bei  ftdvitarsis  und  Monodantomerus 
deniipes. 

Die  häufigen  und  im  ersten  Frühjahr  fliegenden  Arten  als  (icer^ 
vorum^  rdusus^  crinipes^  dürften  ihre  Entwicklung  so  durchlaufen, 
dass  sie  bereits  mit  Beginn  des  Herbstes  vollständig  als  Image  in 
den  Zellen  die  Unbilden  des  Winters  überstehen,  um  dann  bei  den 
ersten  warmen  Tagen  sofort  ins  Freie  gehen  zu  können. 

*)  Nach  Verhoeff  1.  o.  überdauert  parietinus  bei  Bonn  den  Winter 
im  Zustand  der  Larve  (L  e.  p.  700). 
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Podalirius  furcatus  legt  sein  Nest  nach  Art  des  parietinus 
aber  in  abgesägte  Holzstämme  an  und  vergl.  man  Näheres  darü- 
ber weiter  unten  bei  dieser  Art. 

Ueber  den  Nestbau  des  P.  rettistts  und  furcatus  giebt  Rudow 
noch  einige  Notizen,  die  ich  hier  folgen  lasse:  „P.  retusus  baut 
in  L^hmwände.  Ein  kreisrundes  Loch  geht  erst  gerade  nach 
innen,  tun  nach  einigen  Centimetern  scharf  umzubiegen  und  sich 
zu  verzweigen.  Gewöhnlich  6—10  Zellen  von  Haselnusggrösse 
liegen  dicht  nebeneinander,  sind  mit  glänzend  weisser  Haut  tape- 
ziert und  enthalten  eine  seidenartige,  sehr  feine  Larvenhülle. 
Fast  immer  liegen  mehrere  Nester  dicht  nebeneinander.  Die  meisten 
andern  Poda^int«^- Arten  bauen  ebenso  oder  in  die  Erde;  TöUig 
von  der  gewohnten  Weise  abweichend,  fand  ich  ein  kleines  Nest 
des  P.  furcaius^  nämlich  um  einen  dünnen  Weinzweig  (?)  gebaut. 
Es  besteht  aus  rauher  Lehmmasse  mit  groben  Sandkörnern  ver- 
mischt und  hat  eine  halbkugelige  Gestalt.  Das  J^lugloch  ist  klein 
und  sitzt  an  der  Unterseite  etwas  seitlich,  die  innere  Einrichtung 
kann  ich  nicht  erkennen,  ohne  den  hübschen  Bau  zu  zerstören.*^ 

Als  specifische  Schmarotzer  der  Gattung  Poddlirius  sind  die 
Bienengattungen  Melecia  und  Crocisa  hervorzuheben,  die  bisher 
nur  hier  beobachtet  wurden;  auch  Codioxys  rufescens  ist  als 
solche  zu  erwähnen.  Die  bereits  oben  erwähnten  Käfer  {Meloe^ 
Siiaris,  Ptintis)^  der  Ghalcidier  Monodontamerus  und  die  Milbe 
Sphaerogyne  kommen  auch  bei  anderen  Bienengattungen  vor. 

Die  Schwierigkeit  in  der  systematischen  Unterscheidung 
der  Arten  scheint  mehr  in  der  ungeheuren  Mannigfaltigkeit  der 
Formen  als  in  dem  Mangel  charakteristischer,  morphologischer  Bil- 
dungen zu  liegen.  Die  Männchen  sind  in  der  Kegel  (bis  auf  die 
Gruppe  des  quadrifasciatus)  nicht  so  schwer  zu  unterscheiden,  da- 
gegen bieten  die  Weibchen  wegen  der  Neigung  zum  Melanismus 
und  der  Abnutzung  und  Verklebung  ihres  Haarkleides  infolge  des 
regen  Brutgeschäftes  grössere  Schwierigkeiten,  die  nur  durch  auf- 
merksames, methodisches  Sammeln  und  Beobachten  in  der  Natur 
behoben  werden  können.  Die  Beschreibungen  der  älteren  Auto- 
ren entziehen  sich  wie  bei  Eucera  jeder  lohnenden  Kritik,  einzelne 
zerstreut  beschriebene,  sogar  neuerer  Autoren,  haben  kaum  Anspruch 
auf  Beachtung,  wenn  man  bedenkt,  dass  260  palaearktische 
Formen  bereits  zur  Yergleichung  bereit  standen!  Für  203  Arten 
hoffe  ich  die  natürliche  Gruppierung  mit  Erfolg  durchgeführt  zu 
haben,  den  Rest  mit  55  Arten  (Anhang)  empfehle  ich  der  Deutung 
innerhalb  10  Jahren  oder  der  Preisgebung  wie  bei  Eucera. 
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Bei  Benutzung  der  Bestimmungstabelle  sorge  man  für  tadel- 
los reines  Material  und  lasse  sich  durch  den  Ausdruck  —  „Wangen 
entwickelt  —  oder  nicht''  —  nicht  verwirren,  da  einige  Gruppen 
(z.  B.  vulpinus)  Uebergänge  bilden ;  für  die  schnellere  Orientirung 
verdient  dieses  von  Morawitz  eingeführte  Merkmal  die  allererns- 
teste  Beachtung,  da  es  thatsächlich  diese  grosse  Gattung  in  zwei 
auch  durch  weitere  Unterschiede  getrennte  Untergattungen  theilt 
Ich  suchte  diese  beiden  auch  durch  weitere  leicht  aufiEallende 
Merkmale  zu  stützen  (ÄmegiUa  und  Podaiiritis  s.  str.). 

Bei  nicht  zu  deutenden  Formen  bin  ich  event.  auf  Anfrage 
zur  näheren  Bestimmung  gerne  bereit. 

Die  schwer  zu  gruppierenden  Arten  habe  ich  vor  der  Hand 
in  vier  Untergattungen  und  in  24  mehr  oder  weniger  umfangreiche 
Gruppen  vertheilt,  um  die  Uebersicht  der  zahlreicheQ  Species  zu 
ermöglichen : 

I.  Subgenüs  Hahropoda  Sm. 

Nervus  recurrens  1.  trifft  genau  auf  die  2.  Gubitalader,  Fühler 
im  (2  so  lang  als  Kopf  und  Thorax  zusammen,  Vorderhüften  mit 
sehr  langem  Griffel  bewehrt. 

1.  Gruppe  tarsatus. 

1.  tarsatus  Spin. 

2.  zonatulus  Sm. 

IL  Subgenüs  Faramegilla  Friese. 

Abdominalsegmente  an  den  Seiten  mit  grossen  weissen  Haar- 
flecken geziert. 

2.  Gruppe  ireos, 

3.  ireos  Pallas  6.  albomaculatus  Rad. 

4.  lepidus  Ev.  7.  semperi  Fedtsch. 

5.  lepidodeus  Dours  8.  christofii  Mor. 

ni.  Subgenüs  ÄmegiUa  Friese. 

Wangen  nicht  entwickelt,  Abdomen  mit  dichten,  hellen  Haar- 
binden oder  ganz  dicht  befilzt,  S  ^^  den  Beinen  gewöhnlich  ohne 
auffallende  Bewimperung  (Mitteltarsen!). 

3.  Gruppe  erubescens  (Körper  vorherrschend  braunroth  gefärbt). 

9.  erubescens  Mor. 
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4.  Gruppe  quadrifasciaius  ^)  (Abdomen  breit  weiss  bandirt). 


0.  quadrifasciatus  Villers 

1.  albescens  Dours 

2.  alternans  Klug 

3.  farinosus  Klug 

4.  mucoreus  Klug 

5.  cafidens  Perez 

6.  garrulus  Boss! 

7.  harmalae  Mor. 

8.  saussurei  Fedtsch. 

9.  solskyi  Fedtsch. 

20.  kaufmannii  Fedtsch. 

21.  trochantericus  Mor. 

22.  albigenus  Lep. 

23.  binotatus  Lep. 

24.  albidus  Dours 
26.  talaris  Perez 

26.  merYensis  Bad. 

27.  incanus  Elug 


28.  maclachlanii  Fedtsch. 

29.  Simplex  Mor. 

30.  salviae  Mor. 

31.  nigricorais  Mor. 

32.  picicornis  Fedtsch. 

33.  yelocissimus  Fedtsch. 

34.  montivagus  Fedtsch. 

35.  fixsenii  Mor. 

36.  magnilabris  Fedtsch. 

37.  marqueti  Perez 

38.  fedtschenkoi  Bad. 

39.  olgae  Fedtsch. 

40.  abromowii  Fedtsch. 

41.  melanopygus  Fedtsch. 

42.  excelsus  Fedtsch. 

43.  clayicomis  Fedtsch. 

44.  villosulus  Sm. 


6.  Gruppe  oranienHs  ($  Scopa  schwarz). 

45.  oraniensis  Lep.  47.  caroli  Perez 

46.  fulvodimidiatus  Dours  47a.  nigropilosus  Friese 

6.  Gruppe  nubicus. 

48.  nubicus  Lep.  49.  bicinctus  Fabr. 


7.  Gruppe  bimaculatus  (Saropoda). 

50.  bimaculatus  Panz. 

61.  loewii  Fedtsch. 

62.  concinnus  Klug 

63.  meridionalis  Fedtsch. 

64.  byssinus  Klug 
66.  humilis  Spin. 


56.  latizonus  Spin. 

67.  lutulentus  Klug 

58.  saropodoides  Dalla  T. 

59.  tenelius  Klug 

60.  tibialis  Mor. 


')  Wegen  des  grossen  Umfanges  der  4.  Oruppe  könnte  man  eine  weitere 
Zerlegung  bei  Nr.  22  (albigenus),  Nr.  30  (salviae),  Nr.  36  (magnilabris)  und 
Nr.  40  (abromowii)  Tomehmen. 
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8.  Oruppe  astragali  ($  —  Abdomen  dicht  hell  tomentirt). 

61.  astragali  Mor.  63.  martensii  Fedtsch. 

62.  gemellus  Mor.  64.  vestituB  Mor. 

8.  Oruppe  podagrus  {S  —  Metatarsus  gezähnt  oder  gehöckert). 

65.  podagrus  Lep.  69.  tarsidens  Fedtsch. 

66.  Talgus  Klug  70.  mongolicus  kor. 

67.  perezii  Mor.  71.  sagemehlii  Mor. 

68.  croceipes  Mor.  72.  dubius  Eyersm. 

9.  Gruppe  gr<Mcilipes  {S  —  Metatarsus  gezähnt  und  die  übrigen 

Tarsen  noch  mit  weiteren  Bildungen  geziert). 

73.  gracilipes  Mor.  75.  pilosus  Mor. 

74.  deserticolus  Mor.  76.  barbipes  Fedtsch. 

10.  Oruppe  ferrttgineus  (^  und  $  auf  dem  Abdomen  dicht  und 

lang  behaart). 

77.  ferrugineus  Lep.  82.  segiisinus  Oribodo 

78.  siculus  8m.  83.  pulverosus  Sm. 

79.  raddei  Mor.  84.  gallicusDallaT.u.  Friese 

80.  glasunowii  Mor.  85.  quadricolor  Er. 

81.  longipes  Mor. 

11.  Oruppe  pubescens   (Abdomen    greis   behaart,   mit   schwachen 

Binden). 

86.  pubescens  Fabr.  90.  flavicomis  Mor. 

87.  siewersii  Mor.  91.  hortensis  Mor. 

88.  muscarius  Fedtsch.  92.  excisus  Mor. 

89.  ruficornis  Fedtsch. 

12.  Oruppe   vulpintis   (Abdomen    mit   schmalen    Binden,   S  ^^^ 

bewehrten  Hinterbeinen). 

93.  Yulpinus  Panz.  100.  crassipes  Lep. 

94  ?  varus  Lep.  101.  calcaratus  Lep. 

95.  plebejus  Mor.  102.  femoratus  Oliv. 

96.  flavescens  Fedtsch.  103.  oxygonus  Dours 

97.  murin  US  Fedtsch.  104.  lanratus  Oiraud 

98.  borealis  Mor.  105.  blandus  Perez 

99.  quadristrigatns  Dours  106.  plancus  Porez 
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IV.  Subgenu8  Podalirius  Latr.  (b.  str.) 

Wangra  ent^vickelt,  Abdomen  gewöhnlich  ohne  dichte  Haar- 
binden, Mitteltarsen  in  der  Regel  mit  schwarzer  Bewimperung. 

13.  Oruppe  senilis  ($  mit  grösstentbeils  befilztem  Abdomen). 

107.  senilis  Eversm.  110.  kronebergii  Fedtsch. 

108.  atricillus  Erersm.  111.  oscbaninii  Fedtsch. 

109.  pallescens  Mor. 

U.  Oruppe  fulvitarsis  ($   nur  1.— 2.   Abdominalsegment   dünn 

befilzt,  die  Ränder  oft  breit  bandirt). 

112.  falvitarsis  Brull6  117.  aegyptiacus  DallaT.u.Fr. 

113.  arietinus  Doura  118.  turcomanicus  Mor. 

114.  rufds  Lep.  119.  agamus  Rad. 

115.  epbippium  Lep.  120.  kessleri  Fedtsch. 

116.  aschabadensis  Rad.  121.  similis  Fedtsch. 

15.  Oruppe  senc^cens  (Abdominalsegmente  mit  breiteren,  bleichen 

Rändern). 

122.  senescens  Lep.  126.  ambiguus  Perez 

123.  crinipes  Smith  127.  rivoletti  Perez 

124.  finitimus  Mor.  128.  uljaninii  Fedtsch. 

125.  loczyi  Mocs.  129.  petersenii  Mor. 

16.  Oruppe  robtisius  (bis  20  mm  lg.,  Abdominalsegm.  2. — 4.  mit 

weissen  Binden). 

130.  robttstus  Klug  134.  bifasciatus  Fedtsch. 

131.  vetulus  Elug  135.  carbonarius  Mor. 

132.  socius  Elug  136.  fuliginosus  Mor. 

133.  prshewalskyi  Mor.  137.  melanocephalus  Mor. 

17.  Oruppe  hispanicus  (bis  20  mm  lg.,  Thorax  und  1.— 2.  Segm. 

lang  gelb  behaart). 

138.  hipanicus  Fabr.  143.  clessinii  Fedtsch. 

139.  yemalis  Mor.  144.  bogdanowii  Fedtsch. 

140.  modernus  Mor.  145.  chrysocnemis  Mor. 

141.  heinemannii  Fedtsch.  146.  dispar  Lep. 

142.  kochii  Fedtsch. 

18.  Oruppe  nigrocinctus  ((J  Labrum  grösstentbeils  schwarz). 

147.  nigrocinctus  Elug  149.  ventilabris  Lep. 

148.  lanatus  Elug  150.  bisulcus  Perez 
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19.  Gruppe  dufourit  (Abdomen  metallischgrüD). 

151.  dufourii  Lep.  153.  potaninii  Mor. 

152.  metallicus  Mor. 

20.  Gruppe  nigriceps  (<}  Gesicht  gewöhnlich  ganz  dunkel). 

154.  nigriceps  Mor.  159.  orientalis  Mor. 

155.  rogenhoferi  Mor.  160.  albicillus  Ferez 

156.  persicus  Rad.  161.  rubicrus  Dours 

157.  sichelii  Rad.  162.  balearicus  Friese 

158.  atriceps  Perez  163.  cinereus  Friese. 

21.  Gruppe  romandii  (mucidus- ähnliche). 

164.  romandii  Lep.  169.  freimuthii  Fedtsch. 

165.  mucidus  Gribodo  170.  affinis  Brull6 

166.  caucaslcus  Rad.  171.  asiaticus  Mor. 

167.  albosignatus  Friese  172.  semicinereus  Dours 

168.  biciliatus  Lep.  173.  acutilabris  Mor. 

22.  Gruppe  retusus  (retusus- ähnliche). 

174.  retusus  L  182.  dentilabris  Mor. 

175.  punctilabris  Perez  183.  proximus  Mor. 

176.  monachus  Er.  184.  testaceipes  Mor. 

177.  atroalbus  Lep.  185.  variipes  Mor. 

178.  leucophaeus  Perez  186.  suworzevii  Mor. 

179.  strauchii  Fedtsch.  187.  thomsonii  Saunders 

180.  pedatus  Eversm.  18S.  onosmarum  Mor. 

181.  belieri  Dours 

23.  Gruppe  acervorum  (Abdomen  dicht  und  zottig  behaart). 

189.  acervorum  L.  195.  carinulatus  Mor. 

190.  parietinus  Fabr.  196.  latigenus  Mor. 

191.  simplicipes  Mor.  197.  balneonim  Lep. 

192.  turanicus  Fedtsch.  198.  nigrovittatus  Dours 

193.  arcticus  Mor.  199.  auripes  Mor. 

194.  subserricornis  Mor.  200.  nigripes  Mor. 

24.  Gruppe  furcattis  {^  mit  gegabeltem   Analsegment  oder   mit 

gezähntem  Metatarsus). 

201.  furcatus  Panz.  202.  hansenii  Mor. 
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Anhang. 

203. 

altaicus  Bad. 

230. 

levigatus  Spinola 

204. 

annulifer  Walker 

231. 

libypbaenicus  Oribodo 

205. 

balassogloi  Rad. 

232. 

lutescens  Walker 

206. 

bihamatus  Panzer 

233. 

mediozonatas  Tjabonibdne 

207. 

bimaculifer  Walker 

234. 

minutus  Fabr. 

208. 

bimaculosus  Dalla  T. 

235. 

mlokosewitzii  Bad. 

209. 

candidus  Smith 

236. 

nigrilabris  Spinola 

210. 

canifrons  Smith 

237. 

nigrociliatus  Perez 

211. 

canus  Walker 

238. 

nudns  Rad. 

212. 

caraeus  Oribodo 

239. 

paaperatus  Walker 

213. 

combustus  Dours 

240. 

perplexus  Bad. 

214. 

custos  Dalla  T. 

241. 

pruinosus  Smitb 

215. 

doursianus  Friese  (venti- 

242. 

pulrereus  Walker 

labris  Dours) 

243. 

panctifrons  Walker 

216. 

eburneus  Rad. 

244. 

radoBzkowskii  Dalla  T. 

217. 

eversmannii  DallaT.  u 

.Friese 

245. 

repletus  Donrs 

218. 

fimbriatiis  Smith 

246. 

rugosus  Rad. 

219. 

floreus  Smith 

247. 

rutilans  Dours 

220. 

fulvipes  Eversm. 

• 

248. 

salviae  Fanz. 

221. 

fulvus  Eversm. 

249. 

savignyi  Lep. 

222. 

germabicus  Rad. 

250. 

seminudus  Fabr. 

223. 

himalajensis  Rad. 

251. 

senex  Smith 

224. 

holoxanthus  Perez 

252. 

squalidus  Lep. 

225. 

illepidiis  Walker 

253. 

superans  Walker 

226. 

incisus  Fourer. 

254. 

tedschenensis  Bad. 

227. 

inelytus  Walker 

255. 

tersus  Erichson 

228. 

irregularis  Dours 

256. 

trifasciatus  Bad. 

229. 

leucomelaenus  Dalla  T. 

257. 

UDiciliatus  Sichel 

BestimmuDgstabelle  für  die  Arten. 


1.  Nervus  recurrens  I.  trifft  in  die  Mitte  der  2.  Cubital- 
zelle,  Fühler  ^  von  gewöhnlicher  Länge,  Labrum  in 

der  Regel  hell  gefärbt 

—   Nervus  recurrens  1.  trifft  auf  die  2.  Gubitaluder,  Labrum 
(J$  schwarz  mit  hellem,  langen  Haarschopf  auf  der 
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Scheibe,  cJ  Fühler  sehr  lang  (5—6  mm  Ig.),  gegen  die 
Spitze  deprimiert  und  deshalb  zugespitzt  erscheinend, 
Yorderhüften  mit  sehr  langem  (3  mm)  Griffel  bewehrt   —  A. 

Subgenus  Habropoda  Sm. 

3«  Abdominalsegmente  an  den  Seiten  mit  grossen,  weissen 

Haarflecken  geziert —  B. 

Subgenus  FiaramegiUa  Frieee. 
—    Abdoroinalsegmente  ohne  weisse  Haarflecken ;  Abdomen 
entweder  ohne  jede  auffallende  Behaarung,  mit  ganzen 
Haarbinden,  ganz  befilzt  oder  aus  diesen  Faktoren 
gemischt  bekleidet -— 


3.  Wangen  (Genae)  nicht  entwickelt;  Abdomen  mit  dichten, 
hellen  Haarbinden  oder  ganz  dicht  befilzt,  d  Beine 
gewöhnlich  ohne  auffallende  Bewimperung  der  Mittel- 
tarsen, (z.  B.  quadrifascialus,  pubescens,  vulpinus)  .  —  G. 

Subgenus  ÄmegiUa  Friese. 

—  Wangen  entwickelt,  oft  nur  schmal,  aber  deutlich  eine 

Fläche  zeigend;  Abdomen  gewöhnlich  ohne  dichte 
und  auffallende  Haarbinden,  ^  Beine  in  der  Regel 
an  den  Mitteltarsen  mit  schwarzer  Bewimperung, 
(z.  B.  acervorum^  parietinus,  tnucidus^  furccUtis)  .    .    —  D. 

Fodaliritis  s.  str. 

A. 
Subgenus  Habropoda. 

1.  Abdominalsegment  2—4  mit  hellen  Randbinden,  Beine 

ganz  rothgeib  behaart  —  1.  zonaitUus  Sm. 

Eur.  mer.  or.  (Ungarn). 

—  Abdorainaisegniente  ohne  helle  Randbinden,  Segment  1 

gelb,  2—3  schwarz,  4-5  weiss  behaart,  Beine  innen 
dunkel  behaart  —  2.  tarsatus  Spin. 

Eur.  mer.  or.  (Bozen). 

1.  Abdominalsegmente  2-6  mit  hellen  Haarbinden,  1. 
Tarsenglied  der  Mittclbeine  unbewehrt,  Tarsenglieder 
der  Vorderbeine  bewehrt  —  1.  zonatulus  Sm. 

Eur.  mer.  or.  (Ungarn). 
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—  Abdominalsegmente  ohne  helle  Bandbinden,  1.  gelb,  2. 

3.  und  Basis  des  4.  schwarz,  4.>-6.  weiss  behaart, 
1.  Tarsenglied  der  Mittelbeine  innen  mit  Zahn,  Tarsen 
der  Vorderbeine  einfach  —  2.  tarsatus  Spin. 

Eur.  mer.  or.  (Bozen). 

B. 

Subgenus  I^ramegiUam 

1.  Scopa  und  Penicillus  schwarz,  5.  und  6.  Segment  schwarz 

behaart -     2« 

—  Scopa  rostroth,  5.  und  6.  Segment  rostroth  behaart  -— 

5.  lepidodeus  Dours 
Dalmat 

—  Scopa  weiss  —  8.  ehri^tofii  Hör. 

Transcaspia. 

2.  Glypeus  fein  und  sparsam  punktirt  —  4.  lepidus  Et. 

8.  Buss.    Persia. 

—  dypeus  dicht  und  ziemlich  grob  runzlig  punktirt  — 

7.  semperi  Fedt 
Turkestan. 
yergl.  6.  aJhinnaeuUMtUB  Bad.  —  Caucas. 

!•  Beine  einfach,  unbewehrt,  Analsegment  2-theilig     .    .  —    3« 

—  Metatarsus  nach  innen  dreieckig  erweitert,  Analsegment 

stumpf  —  3.  ireos  Ev. 

Sibiria  (Sarepta?). 

2,  Beine  schwarz,  greis  behaart,  Analsßgment  gegabelt  -- 

4.  lepidus  Ev. 

5.  Buss.    Persia. 

—  Beine  rostroth,   aussen  weisslich,  innen  goldgelb  be- 

haart, Analsegment  zweidomig  ^    5.  lepidodeus  Dours 

Dalmat 
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c. 

Subgenus  AmegiUa* 

«. 

1.  Abdomen  grössteDtheils  schwarz  gefärbt —    9« 

—  Abdomen  grösstentheils  rothbraun  gefärbt,  Segment  2— 3 

mit  schwachen,  weissen  Bandbinden,  17—18  mm  Ig.  — 

9.  erubeseens  Mor. 
Transcaspia. 

2.  Abdomen  hell  behaart  oder  dicht  heil  befilzt,  höchstens 

auf  dem  1.  und  den  beiden  letzten  Segmenten  dunkle 
Behaarung,  die  helleren  Bandbinden  nur  schwach 
entwickelt,  kaum  auffallend  (gracüipeSf  puhescenSy 
vulpinus) —    8. 

—  Abdominalsegment  1  lang  und  dicht  braungelb  behaart, 

die  übrigen  vorherrschend  schwarz  behaart,  die  Band- 
binden, wenn  vorhanden,  rein  weiss  und  schmal,  Be- 
haarung der  Hinterbeine  dunkel,  (oraniensis^  caroli)      ~  14« 

—  Abdominalsegment   2-4   immer   mit   deutlichen  und 

hellen  Haarbinden  am  Bande  geziert,  die  übrige  Be- 
haarung kurz  und  dunkel,  Scopa  fast  immer  hell, 
(bimactdalus^  quadrtfascitUus,  femorcUus^  calcaratus)     —  15. 

3«  Glypeus  und  Labrum  schwarz,  Beine  schwarz  oder  doch 

dunkel,  Fühler  dunkel      —J^ 

—  Glypeus  und  Labrum  blassgelb,  Beine  rothgelb,  Sporen 

bleich,  Fühler  roth  —  73.  graeUipes  Mor. 

Cauc.    S.-Buss. 

4«  Körper  oft  roth  bis  rothgelb  behaart,  grössere  Thiere, 

14—18  mm —    5« 

—  Körper  grau  bis  gelbgrau  behaai^  kleinere  Thiere,  9 

—12  mm  lg —    9. 

5«  Abdominalsegment  1  oder  5—6  dunkel  behaart  ...  —    6» 

—  Abdomen  einfarbig  behaart,  höchstens  die  Spitze  etwas 

dunkler  gefärbt —    7. 

6.  Thoraxscheibe,  1.  Abdominalsegment,  sowie  die  Unterseite 

und  die  Beioe  schwarz  behaart  —     86.  quadrleolor  Er. 

Sicil. 
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—  Segment  5-6  schwarz,   Unterseite  des  Körpers   und 

Aussenseite  der  Beine  hell  behaart  — 

80.  gUMunowii  Mor. 
Turkest 

7.  (5)   Thoraxscheibe    mit   dunklen    Haaren    mehr   oder 

weniger  untermischt —    8. 

—  Thorax  und  Abdomen  oben  dicht  rostroth,  unten  weiss 

behaart;  Beine  aussen  weiss,  innen  schwarzbraun 
behaart;  Clypeus  fein  und  etwas  längsrunzlig  — 

77.  var.  alboferrugineus  Friese 
Alger.    Andalus. 

8«  Clypeus  grob  runzlig  punktirt,  2.  Oeisselglied  kürzer 
als  die  folgenden  drei,  Abdomen  und  Beine  greis, 
der  Metatarsus  innen  braun  behaart,  Sporen  bleich, 
Fenicillus  braun,  —  16  mm  lg.  —  79.  raddei  Mor. 

Gaue. 

—  Clypeus  unregelmässig  punktirt,  mit  glatten  Zwischen- 

räumen, Abdominalsegment  1  3  kurz  gelbgreis  be- 
haart, Beine  und  Unterseite  vorherrschend  dunkel 
behaart,  Scopa  gelbbraun,  Fenicillus  rothgelb,  Sporen 
pechbraun,  —  16  mm  lg.  —      84.  gaUious  D.  T.  u.  Fr. 

Eur.  mer.  occ. 

—  Clypeus  sehr  dicht  und  fein  gerunzelt,  2.  Oeisselglied 

fast  so  lang  als  die  drei  folgenden,  Abdomen  gelb- 
greis behaart,  Unterseite  und  Beine  greis,  Innenseite 
der  letzteren  rostroth  behaart,  Sporen  rothgelb,  Anal- 
segment roth  behaart,  —  17  mm  lg.  — 

74.  deserttcolus  Mor. 
Cauc.    Turkest 

9.  (4)  Clypeus  und  Labrum  schwarz —  10. 

—  Clypeus  und  Labrum  weiss  gefleckt,  Abdomen  mit  kurzen, 

weissen,  schuppenartigen  Härchen  nicht  sehr  dicht 
besetzt  —  86.  pubescens  F. 

Eur.  mer.  centr. 

—  Labrum  weiss,  Clypeus  breit  weiss  gerandet  und  die 

Mandibelnbasis  weiss,  Abdomen  dicht  bleigrau  tomen- 
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tiert,  die  Segmentränder  röthlich  durchscheinend, 
Fühler  unten  roth,  --  61.  asiiragaii  Hör. 

Cauc. 
rergl.  auch  62.  mariensii  Fedt.  u.  63.  gemdlus  Mor. 

10«  Abdominals^ment  6  und  6  greis  behaart —  11. 

—  Abdominalsegment  6  greis  behaart,  höchstens  der  äusserste 

Band  und  das  6.  rothbraun  behaart »18. 

11.  Abdomen  dicht  und  niederliegend  greis  behaart,  mit 
einzelnen  abstehenden  Haaren,  die  letzten  Ventral* 
Segmente  auf  der  Mitte  roth  befranst,  2.  Oeisselglied 
der  Fühler  viel  länger  als  die  drei  folgenden  — 

(?)  99.  guadriMrigatus  Dours 

Wallis,  Bozen. 

—  Abdomen  nur  abstehend  behaart,  deshalb  die  Bandbinden 

der  Segmente  nicht  so  herrortretend  wie  bei  roriger, 
Yentralsegmente  greis  befranst,  2.  Oeisselglied  kürzer 
als  die  drei  folgenden  —  93.  vtUpinus  Pz. 

Eur.  fere  tota. 

13.  (10)  Oeisselglied   2    der  Fühler   länger  als  die  drei 

folgenden,  Abdominalsegmente  mit  schwachen  Binden, 

9—11  mm  lg.  — —  18. 

-—  Oeisselglied  2  kürzer  als  die  drei  folgenden,  Abdomen 
ohne  merkliche  Binden,  Fühler  und  Elauenglieder 
schwarz,  10—11  mm  lg.  —  98.  boreälis  Mor. 

Buss.  bor.  Hung.  bor. 

18«  Glypeus  einzeln  punktirt,  glänzend,  Fühler  pechschwarz, 

Tarsen  schwarz  —  88.  fnusearitis  Fedt 

Turkest. 

—  Clypeus  dicht  punktirt,  Fühler  unten  roth,  Tarsen  rost- 

roth  —  87.  HefversH  Mor. 

Cauc. 

14.  (2)  Clypeus  an   der  Basis  mit  erhabenmi  Mittelwulst, 

grob  runzlig  punktirt,  glänzend,  2.  Oeisselglied  so  lang 
als  die  rier  folgenden,  Abdominalsegment  1—2  mit 
schwachen,  weissen  Cilien  am  Bande  —  47.  earoH  P^rez 

Tunis. 
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—  Glypeus  ohne  erhabenen  Wulst,  fein  und  dicht  runslig 

punktirt,  fast  matt,  2.  Oeisselglied  kaum  so  lang  als 
die  drei  folgenden,  Abdominalsegment  1—4  mit 
ziemlich  breiten,  weissen  Binden  —  45.  oranienHs  Lep. 

Tunis. 

15«  (2)  Abdominals^^ent  2  (resp.  3-^5)  auch  ausser  am 

Bande  greis  oder  gelbbraun  befilzt —  16. 

—  Abdominalsegmente  nur  am  Endrande  mit  hellen,  filzigen 

Binden —  80. 

1«,  Scopa  heU .....  —  17. 

—  Scopa  schwarz,  auch  die  Beine   an  der  Innenseite  so 

behaart,  10  mm  Ig.  —         46.  fulvadimidiatus  Dours 

Call.  mer.  Hispan. 

17.  Grosse  Thiere,  14—15  mm  lg —  18. 

—  Kleine  Thiere,  9-11  mm  lg —  !»• 

18.  Thoraxscheibe  dicht  schwarz  behaart,  Abdominalsegment 

1  an  der  Basis,  2—3  am  Bande  und  an  den  Seiten, 
4—5  fast  ganz  gelb  befilzt,  Itand  des  5.  und  das  6. 

roth  behaart  —  65.  podayrus  Lep. 

Eur.  mer.  Hung. 

—  Thorax  ganz  rothgelb  behaart,  Segment  1  sparsam  gelb- 

braun behaart,  der  Endrand  schmal  weiss  befranst, 

2  mit  Ausnahme  der  Scheibe  sparsam  mit  nieder- 
liegenden, gelb  weissen  Borstenhaaren  bedeckt,  der 
Endrand  schmal  weiss  befranst,  3—4  weiss  bandirt, 

5—6  schwarz  behaart  —  44.  viUamUus  Sm. 

Mongolei,  Japan. 

19.  (17)  Stirnschildchen  und  jederseits  davon  ein  Fleck  gelb- 

weiss,  2.  Geisseiglied  der  Fühler  so  lang  als  die  drei 
folgenden,  11  mm  lg.  —  51.  loatrM  Fedt 

Turkest 

—  Im  Gesicht  nur  der  vordere  Ülypeusrand  breit  gelb  ge- 

färbt, 2.  Geisseiglied  kürzer  als  die  drei  folgenden, 
9  mm  lg.  —  50.  bUnaeulaius  Pz. 

Eur.  mer.  centr. 

80.  (15)  Clypeus  und  Labrum  schwarz —  21« 
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—  Clypeus  und  Labram  gelb —  85, 

Sl.  Nur  Abdominalsegment  1.  mit  allgemeiner  heller  Be- 
haarung, die  übrigen  kurz  schwarz  behaart,  die  Ränder 
mit  weissen  Haarbinden,  13—15  mm  lg.  ....  —  22. 

—  Alle  Segmente  mit  kurzer,  greiser  Behaarung,  2.*-4. 

mit  sehr  schmalen  gelblichen  Randbinden,  Metatarsus 
innen  goldgelb  behaart,  16  mm  lg.  —  102.  fetnoratus  Oliv. 

Eur.  mer. 

38.  Beine  und  Analsegment  nicht  auffallend  behaart,  Cly- 
peus punktirt —  SS. 

—  Beine  und  Analsegment  rothgelb  behaart,  Clypeus  grob 

gerunzelt,  Sporen  bleich  —  68.  eroeeipes  Mor. 

Ital.  Gaue. 

23.  Oeisselglied  2.  länger  als  die  folgenden  drei,  Clypeus 

dicht  und  grob  punktirt,  mit  erhabenen  Mittelwulst, 
Sporen  braun —  24« 

—  Oeisselglied  2.  fast  kürzer  als  die  drei  folgenden,  Clypeus 

lang  schwarz  behaart,  Labrum  gekielt,  Abdominal- 
segment 1.  dicht  weiss  befilzt  —  20.  kauffnannii  Fedt. 

Turkestan. 

24.  Binden  der  Abdominalsegmente  schmal,  13  mm  lg.  — 

101.  oalcaratus  Lep. 
Algier,  Tunis. 

—  Binden  der  Abdominalsegmente  breit,  12  mm  lg.  ^ 

124.  finitimua  Mor. 
Cauc. 
Nach  meiner  Untersuchung  hat  ßniiimus  aber  entwickelte 
Wangen  i 

25«  (20)  Nebenseiten  des  Gesichtes,  zwischen  Clypeus-  und 

Augenrand  gelb  gefärbt —  26. 

—  Nebenseiten  des  Gesichtes  schwarz ~  27. 

86.  Labrum  sehr  gross,  quadratisch  und  wie  die  Oesicbts- 
zeichnung  gelb,  Metatarsus  aussen  i^orherrschend 
schwarz  behaart  —  36.  magnilabris  Fedt. 

Hung.  Eur.  mer. 
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—  Labrum  Tiel  breiter  als  Jang  und  wie  die  Oesichts- 

zeichnuDg  weiss,  Metatarsus  aussen  weisslich  be- 
haart —  22.  albigenus  Lep. 

Eur.  mer.  (Bozen). 

27.  Grosse  Thiere,  15-16  mm  lg —  88. 

—  Kleinere  Thiere,  10—13  mm  lg.  — -  31. 

28.  Scopa  gelb  bis  gelbbraun,  Abdomen  mit  gelbbraunen 

Binden —  29. 

—  Scopa   weiss,   Abdomen    mit   weissen   bis  weissgelben 

Binden —  80. 

39.  Kopf  und  Thorax  schwarzbraun  behaart,  2.  Oeisselgliod 

kürzer  als  die  drei  folgenden  —  10.  var.  madeirae  Oliv. 

Madeira. 

—  Kopf  und  Thorax  gelbbraun  behaart,  Scheibe  des  letzteren 

mit  schwarzen  Haaren  reichlich  untermischt,  2.  Oeissel- 
glied  länger  als  die  drei  folgenden  -    16.  garrulus  Boss. 

Eur.  mer.  Hung. 

30.  (28)  Abdominalsegment  1.  ganz  und  gar  lang  weiss  behaart, 

Stimschildchen  schwarz,  Thoraxscheibe  und  Yentral- 
segmente  weisslich  behaart;  —  17.  harmalae  Mor. 

Gaue.  Turkest. 

—  Segment    1.   schwarz   behaart  mit  weisser  Bandbinde, 

Stimschildchen  weiss  gefleckt,  Thoraxscheibe  braun- 
gelb, oft  rothgelb,  Yentralsegmente  mehr  schwarz 
behaart  —  10.  quadrifasetaUis  Till. 

Eur.  mer.  centr. 

31.  (27)  Clypeus  dunkler  erscheinend,  weil  nur  der  schmale 

Endrand  und  ein  dreieckiger  Zipfel  in  der  Mitte  gelb- 
weiss  ist —  32« 

—  Glypeus  gelb,  nur  zwei  mehr  oder  weniger  grosse  Basal- 

flecken  schwarz —  33. 

32.  Abdominalsegment  5.  schwarz  behaart,  13  mm  lg.  — 

34.  fnontiv€iifU8  Fedt. 
Turkest 
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—  Abdominalsq^ment    5.    greis    behaart,    2.-  4.    auf  der 

Scheibe  auch  eine  schmale  Linie  weiss  befilzt,  11 
mm  lg.  —  30.  sdlviae  Mor. 

Hung.  Gaue. 

33.  (31)  Stirnschildchen  schwarz —  34. 

—  Stirnschildchen  weiss  gefleckt,  11  -12  mm  lg.  — 

33.  veloeisHunua  Fedt. 
Turkest 

34.  Fühler  oben  braun,   unten  hellroth.  Binden   des  Ab- 

domen sehr  breit,  fast  das  ganze  Segment  bedeckend, 
Sporen  gelblich,  10  mm  lg.  ->  32.  picieomis  Fedt. 

Turkest. 

—  Fühler  oben  schwarz,  unten  pechbraun,  Binden  von  ge- 

wöhnlicher Breite,  Sporen  schwarzbraun  —  11  mm 
lg.  —  31.  nigrieamis  Mor. 

Gaue.  Turkest  Algier. 

L  Abdomen  schwarz  gef&rbt —    2. 

—  Abdomen  grösstentheils  roth braun,  Segment  2.-5.  mit 

weisshaarigen  Bandbinden,  Beine  einfach,  grössten- 
theils roth,  Gesicht  weiss  gef&rbt,  —  9.  erubeseens  Mor. 

Transcaspia. 

2.  Fühler  Yon  gewöhnlicher  Länge  und  Bildung    .    .    .  —    3, 

—  Fühler  auffallend  lang,  Oeisselglied  4.^12.  nach  hinten 

stumpf  gesägt,  Hinterschenkel  und  -Schienen  verdickt, 
letztere  innen  an  der  Spitze  mit  stumpfem  Zahn, 
Metatarsus  innen  geschweift  und  in  einen  kleinen 
Zahn  ausgezogen,  —  61.  astru^foli  Mor. 

GaucasuB. 

3»  Beine  bewehrt,  verdickt  oder  das  Elauenglied  auffallend 

bewimpert  (ndpintis,  pubeseens^  gracilipes)     ...  —     4. 

—  Beine  einfach,   ohne  Bewehrung  oder  Bewimperungen 

{quadrifasciaius^  bimaculatus) —  14. 

Hinterschiene  und  Metatarsus  nach  hinten  sehr  lang 
schwarz  behaart,  Glypeus  flach  und  wie  das  Gesicht 
schwarz  —  47a.  nigrapUoäUS  Friese 

Algeria. 
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4.  Metatarsus  innen  gezähnt —    5. 

—  Hinterschenkel  stark  verdickt,  oft  auch  die  mittleren  .  -     9. 

—  Klauenglied  der  Mittelbeine  jederseits  schwarz  ciliirt .  —  18. 

5.  Beine  grösstentheils  rostgelb —    6. 

—  ^oine  ganz  schwarz,  Zähne  des  Metatarsus  gross   .    .  —    7. 

6.  Trochanteren  der  Hinterbeine  mit  mächtigem  nach  hinten 

gekrümmten  Zahne  bewehrt,  Metatarsus  sehr  yer- 
breitert,  breiter  als  die  Schiene,  ohne  gerade  Bänder, 
Innenrand  an  der  Basis  mit  Höcker,  in  der  Mitte 
mit  kräftigem  Zahn,  Tarsenglied  2—5  sehr  dünn  und 
sehr  Terlängert;  Tarsenglied  1  der  Mittelbeine  sehr 
Terbreitert,  innen  ausgerandet,  die  übrigen  normal  — 

73.  gracUipes  Mor. 
Gaue.   Buss.  mer.   Turkest. 

—  Trochanteren   unbewehrt,  Metatarsus  kaum  verbreitert, 

Innenrand  gerade,  nur  mit  kleinem  Zahn  versehen, 
Tarsenglied  2 — 5  normal,  aber  Mitteltarsen  1—5  sehr 
verlängert  —  68.  crocetpes  Mor. 

Dalmat   Gaue. 

7.  (5.)  Abdominalsegmente  hell  bandirt .  —    8« 

—  Abdomen  dicht  rostroth  behaart,  Metatarsus  an  der  Basis 

mit  mächtigem  Zahn,  mittlere  Yentralsegmente  mit 
rothen  Haarbüscheln  —  74  desertieolus  Mor. 

Gaua  Turkest 

8«  Binden  der  Abdominalsegmente  breit,  gelb  und  toment- 

artig,  Trochanteren  unbewehrt  —        65.  podagrus  Lep. 

Hung.  Eur.  mer. 
vergl.  auch  67.  perem  Mor.-Turkest. 

9.  (4.)   Mittel-  und   Hinterschenkel   verdickt,   aber  ohne 

Zähne —  10. 

—  Hinterschenkel  und  Schienen   bewehrt,  Mittelschenkel 

einfach,  nicht  verdickt,  Hinterschienen  nur  mit  einem 
Sporn —  11. 

10.  Binden  des  Abdomen'  breit  und  locker,  gelblich.  Anal- 
Segment  stumpf,  Metatarsus  verlängert  (2—3  mal  so 
lang  als  breit),  nach  der  Spitze  zu  verbreitert  und 
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innen  beulig  aufgetrieben,  Sporen  pechbraun, 
16  mm  Ig.  —  72.  dublus  Ev. 

Eur.  mer.  Gaucas. 

—  Binden  des  Abdomen  breit,  anliegend,  Analsegment  kurz 

3-spitzig,  Metatarsus  fast  breiter  als  die  Schiene  und 
beinahe  quadratisch,  mit  gerinnter  Innenkante,  Sporen 
pechbraun,  14  mm  lg.  —         20.  kaufmannii  Fedtsch. 

Turkest. 

—  Binden   des  Abdomen  kaum  auffallend,  Hinterschienen 

mit  bleichen  Sporen,  Metatarsus  einfach,  12  mm  lg.  — 

93.  vulpinus  Pz. 
Eur.  centr.  mer. 

11«  (9.)  Hinterschenkel  an  der  Basis  mit  nach  hinten  gerich- 
tetem Zahn,  Binden  schmal,  aber  scharf  begrenzt  — 

101.  calcaratfis  Lep. 

Sicilia,  Alger. 

—  Hinterschenkel  in  der  Mitte  und  hinten  mit  seitwärts 

gerichtetem  Zahn,  Binden  breit,  aber  undeutlich  be- 
grenzt, verwischt  —  100.  crassipes  Lep. 

Eur.  mer.  centr. 

12«  Abdomen  hell  behaart,  Hinterschienen  unbewehrt,  Gesicht 

weiss  gefärbt —  13. 

—  Abdominalsegment  2 — 7  dunkelbraun  behaart.  Hinter- 

schienen an  der  Spitze  und  nach  innen  mit  winklig 
abstehendem  Zahn,  Gesicht  gelb  gefärbt  — 

46.  ftUvodimidiatus  Dours. 
Gall.  mer.  Hispan. 

13.  Tarsenglied  1  der  Mittelbeine  nach  vorne  mit  schwarzem 

Haarbüschel,  Yentralsegment  4  auf  der  Scheibe  mit 
schwarzsammetenem  Fleck  —  86.  pubescens  F. 

Eur.  mer.  centr. 

—  Tarsenglied  1    ohne   schwarzen  Haarbüschel,  Yentral- 

segment 4  ohne  auffallende  Behaarung  —  98.  boreeUis  Mor. 

Buss.  bor.   Hung.  bor. 

14.  (3.)  Abdomen  fast  ganz  hell  behaart  oder  befilzt    .    .  —  15. 

—  Abdomioolsegmente  mit  hellen  Haarbinden  am  Bande  —  21. 
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15.  Kleinere  Thiere,  —  8—9  mm  lg —  16. 

—  Grössere  Thiere,  —  13—16  mm.  lg —  17. 

16.  Gesicht  gelb  gefärbt,  Mitteltarsen  einfach,  — 

87.  Hewersti  Mor. 
Gancas. 

—  Gesicht  weiss  gefärbt,  Mitteltarsen  sehr  verlängert   — 

88.  fnti8cariu8  Fedt. 
Turkest. 

17.  (15.)  Abdomen  weiss  oder  weissgelb  behaart,  Bandbinden 

der  Segmente  noch  schwach  angedeutet,  Bauch  un- 
behaart     —  18. 

—  Abdomen  braungelb  oder  rostroth  behaart,  ohne  Binden- 

andeutungen, Bauch  lang  behaart —  19. 

18.  Analsegment  mit  deutlicher,  kahler  und  abgerundeter 
•   Analplatte,  Abdomen  fast  weiss  tomentiert,  2.  Geissei- 
glied kürzer  als  die  beiden  folgenden,  Tarsen  schwarz- 
braun —  80.  gliMunawii  Mor. 

Turkest. 

—  Analsegment  ohne  aufTallende  Analplatte,  gleichmässig 

hell  behaart,  schwach  ausgerandet,  2.  Geisselglied  so 
lang  als  die  beiden  folgenden,   Tarsen  gelbbraun  — 

79.  rtuldei  Mor. 

Caucas. 

■ 

19.  (17.)  Bauch  und  Beine  dunkel  behaart —  20. 

—  Bauch  und  Beine  weiss  behaart,  2.  Geisseiglied  so  lang 

als  die  beiden  folgenden  — 

77.  yar.  alboferruginetis  Friese 
Alger.   Andalus. 

20.  Metatarsus  innen  und  nach  der  Spitze  zu  beulig  auf- 

getrieben, 2.  Geisselglied  viel  kürzer  als  die  beiden 
folgenden  —  85.  quadricolor  Er. 

Sicilia. 

—  Metatarsus  einfach,  parallel ? 

77.  ?  ferrugineu8  Lep.  —   Alger. 
84.  ?  gaUieus  D.  T.  u.  Fr.  -  Gall. 

78.  ?  HcultAS  Sm.  —  Sicil. 

3* 
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21.  (14.)  Tarsen  (alle?)  schwarz       --32. 

—  Tarsen  alle  rothgelb  —  18.  saussurei  Fedt. 

Turkest.    Pers. 

22.  Ftihlerschaft  vorne  und  Nebengesicht  schwarz    .    .    .  —  23. 

—  Pühlerschaft  vorne  und  Nebengesicht  weiss  gefärbt     .  —  24. 

23.  Bauch  ganz  schwarz  behaart  —  30.  salviae  Mor. 

Hung.  Eur.  mer. 

—  Ventralsegmente  an  den  Seiten  weiss  behaart  — 

34.  montlvagus  Fedt. 
Turkest. 

—  Ventralsegmente  weiss  befilzt  —         31.  niyrlcornis  Mor. 

Turkest. 

24.  (22.)  Grössere  Thiere,  —  14—16  mm  lg —  25. 

—  Kleinere  Thiere,  —  9-12  mm  lg —  28. 

25.  Abdominalsegment  1   nur  weiss  bandirt,   Bauch   und    • 

Beine  innen  schwarz  behaart —  26. 

—  Abdominalsegment    1   ganz    weisslich   behaart,    Bauch 

mitten  und  Beine  weisslich  behaart,  die  Mitteltarsen 
verlängert  —  17.  harmtUae  Mor. 

Gaucas. 

26.  Binden  des  Abdomen  gelb  bis  gelbbraun —  27. 

—  Binden  des  Abdomen  rein  weiss  und  scharf  abgegrenzt  — 

10.  qua^rifaseiattis  Vill. 
Eur.  mer.  centr. 

—  Segment  1.— 2.   des  Abdomen  sparsam  beborstet,   die 

Borsten   niederliegend.  Binden  der  Segmente  weiss, 
aber  verschwommen  —  44.  viUostilus  Sm. 

Mongolei,  Japan 

27.  Thorax  schwarz  oder  dunkelbraun  behaart,  aber  immer 

einfarbig,  2.  Geisselglied  gleich  1 V2  der  Länge  des  3.  — 

10.  var.  maderae  Sichel 
Madeira. 

—  Thorax   braungelb   behaart,   mit   vielen    untermengten 

schwarzen  Haaren,  2.  Geisselglied  doppelt  so  lang 
als  das  3.  —  16.  garrtUus  Boss. 

Eur.  mer.  (Bozen,  Hung.) 
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28.  (24.)  Labrum  wie  gewöhnlich,  also  breiter  als  lang   .    —  39. 

—  Labrum    sehr   gross,    so    breit   als   der   Clypeus   und 

quadratisch  —  36.  magnilabris  Fedt. 

Hung.  Eur.  mer. 
vergl.  auch  38.  fedtschenJcoi  Rad.  —  Turkest. 

und  39.  olgae  Fedt.  —  Turkest. 

29.  Segment   1. — 5.   mit  einfacher,  weisser  Haarbinde  am 

Eande,  Gesicht  rein  weiss  gefärbt, —  30. 

—  Segment  2.  (resp.  3.)  auch  an  der  Basis  mit  gelbweisser 

Filzbinde,  Analsegment  zweispitzig,  Elauenglied  der 
Mittelbeine  jederseits  schwarz  bewimpert,  aber  kaum 
auffallend  —  51.  loefvH  Fedt 

Turkest. 

—  Segment   1.    ganz   dicht  und  lang  braungelb  behaart, 

2.— 6.  mit  gelber  Binde,  7.  ganz  gelb  behaart  und 
zweispaltig,  Klauenglied  ebenfalls  schwarz  bewimpert, 
aber  kaum  auffallend   —  50.  bimdctUattis  Pz. 

Eur.  mer  centr. 

30.  Analsegment  zweispitzig,  Ventralsegmente  ganz  schwarz 

behaart  •—  22.  albigentis  Lep. 

Eur.  mer  Hung.  (Bozen) 

—  Analsegment  ausgerandet,  Yentralsegmente  an  den  Seiten 

weiss  behaart,  Hinterschenkel  verdickt  — 

33.  veloci8sifnus  Fedt. 
Turkest 

JPodaliritis  s.  str. 

1.  Abdomen  ganz  oder  doch  Segment  1.— 3.  dicht  weiss- 

gelb  befilzt, —    3. 

—  Abdomen  ohne  dichte  auffallende  Befilzung      ...     —    3. 

2.  Abdomen  ganz  und  gar  weisslich  befilzt,  Scopa  rostroth, 

Clypeus  schwarz    -  107.  senilis  Ev. 

Russ.  mer.  Transcasp. 
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—  Abdominalsegment  1.— 3.  weissgelb,  4.-6.  schwarz  be- 

filzt, Scopa  weiss,  Hinterbeine  innen  dunkel  behaart, 
Labram  und  Clypeus  gelb,  —  108*  atrieiUus  Ev. 

Ru88.  mer.  Turkest 

8.(1.)  Glypeus  und  Labrum  mehr  oder  weniger  gelb  gezeichnet, 
oft  nur  auf  jedem  Theil  ein  ganz  kleiner  Fleck,  dann 
aber  das  Abdomen  mit  breiten,  weissen  Binden 
{agamus) —    4, 

—  Clypeus,  Labrum  und  Mandibeln  ganz  schwarz     .    .    —    8. 

4.  Mandibeln  gelb  gefleckt,  2.  Geisselglied  so  lang  als  die 

vier  folgenden,  16  mm  lg —    6. 

—  Mandibeln  schwarz,  ohne  gelbe  Basalflecken      ...     —    6. 

5«  Clypeus  vor  der  Spitze  mit  ganz  kleinem  gelben  Fleck, 
Labrum  an  der  Basis  mit  länglich  gelben  Fleckchen  — 

119.  agafnus  Bad. 
Eur.  mer. 

—  Clypeus  mit  grossem,  gelben  Fleck,  Labrum  fast  ganz 

gelb  —  120.  kessleri  Fedt 

Turkestan. 

6.  (4.)  Ausser  dem  Clypeus,  auch  noch  das  Stirnschildchen 

gelb  gefleckt,  Scopa  weiss —    7. 

—  Stirnschildchen  schwarz,  Scopa  gelblich  bis  rostroth  — 

112.  fülvitarsis  Brüll. 
Eur.  mer.  centr. 

7.  Segment  1.— 2.  kurz  und   dicht  weiss  behaart,  2.-4. 

breit  weiss  bandirt,  4.  mit  breitem,  blassen  Endrand, 
Clypeus  fast  ganz  gelb,  16  mm  lg.  — 

?  118.  turcomanicus  Mor. 
Turkestan. 

—  Segment  l.<~2.  ziemlich  lang  und  gelb  behaart,  2.^4. 

gelb  bandirt,  Segmentränder  dunkel,  Clypeus   mit  2 
grossen  Basalflecken,  14  mm  lg.  —        121.  similis  Fedt 

Turkestan. 

8.  (3.)  Abdominalsegmente    ohne  jede   Spur   von   hellen 

Haarbinden  an  den  Bändern —-9. 
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—  Abdominalsegmente  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen, 

hellen  Haarbinden  an  den  Rändern,   besonders  auf 

dem  2.  und  3 —  28. 

9*  Grosse  Thiere,    17—20   mm    lg.    —    (hispanicas^   m- 

grocinctus) —  10, 

—  Kleinere  Thiere,   11  —  15  mm  lg.   —    {furcatus^  parte- 

Unu8) —  12. 

10.  Scopa  schwarz  bis  schwarzbraun,    —   Unterseite  und 

Segment  3. — 5.  dunkel  behaart —  11, 

—  Scopa  weiss,  Unterseite  greis-,  Segment  3. — 5.  schwarz 

behaart  —  140.  modernus  Mor. 

Gaue.  Asia  min. 

—  Scopa  rostroth,  Segment  4.-6.  weiss  behaart  — 

147.  nigrodnetus  Lep. 
Eur.  mer. 

11.  Scopa  schwarz,   Thorax  und   Abdominalsegment  1  —  2 

weisslich  behaart  —  139.  vemalis  Mor. 

Kuss.  mer.     Turkest. 

—  Scopa  in's  Bräunliche  fallend,   Thorax  und  Segment  1 

—2  orangegelb  behaart  —  138.  hispanieus  Lep. 

Eur.  mer. 

12.  (9.)  Abdominalsegment  1—4  gleichfarbig  behaart,  (für- 

caitts^  acervorutn) —  13. 

—  Segment    1-4   auffallend    verschiedenfarbig    behaart, 

(pedatus,  sichelü) —  18. 

—  Segment  1  schwarz,  2—4  rothgelb  behaart  — 

190.  var.  schenkii  D.  T. 
Eur.  centr. 
vergl.  auch  191.  simplicipes  var.  seniialra  Friese  (Turkest.) 

13.  Abdomen  einfarbig  schwarz  behaart —  14. 

—  Abdomen  braun  oder  rothgelb  behaart —  15. 

14.  Körper  wie  geschoren  behaart,  Segment  1—4  mit  heller 

schattierten  Haaren  am  Rande  besetzt,  Sporen  bleich  — 

174.  var.  obscurus  Friese 
Eur.  centr.  mer. 
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—  Körper   mehr    struppig    und    länger   behaart,    Sporen 

schwarz  —  189.  rar.  niger  Friese 

Eur.  centr. 

15.  (13.)  Abdominalsegment  1 — 4  rothgelb  behaart,  5.  schwarz, 

12—15  mm  lg —  16. 

—  Segment  1—4  greis,  das  1.  oft  röthlich  behaart,  Scopa 

schwarz  —  197.  bcUneorum  Lep. 

Eur.  mer. 

—  Segment  1 — 4  braun,  das  5.  rostroth  behaart,  Scopa 

braun,  11  mm  lg.  —  201.  fureatus  Pz. 

Eur.  fere  tota. 

16.  Glypeus  und  Labrum   mit  einzelnen,  grossen  Punkten 

besetzt,  Zwischenräume  glatt,  stark  glänzend,  Scopa 
gelblichweiss —  17. 

—  Glypeus  dicht  punktirt,   nicht  glänzend,  Labrum  sehr 

grob  gerunzelt,  Scopa  und  Unterseite  rein  weiss  be- 
haart —  195.  carintUattis  Mor. 

Mongolei 

17.  Scheitel  gelbbraun,  Brust  weiss  behaart,  Tegulae  gelb- 

braun, 1.  Tarsenglied  innen  roth  behaart,  15  mm  lg.  — 

simpUcipes  Mor. 
Turkest. 

—  Scheitel  schwarz,   Brust  dunkelgrau  behaart,  Tegulae 

schwarz,  1.  Tarsenglied  fast  immer  schwarz  behaart, 
14  mm  lg.  —  190.  parietinus  F. 

Eur.  mer.  centr. 

18.  (12.)  Nur  das  1.  Abdominalsegment  hell  behaart,   (pe- 

datus,  obesiAS) —  19. 

—  Segment  1  und  2  hell  behaart,  (sichelii^  orientalis)    .  —  20. 

19.  Abdominalsegment  1  braungelb,  die  übrigen  alle  schwarz 

behaart,  Scopa  rostroth  —  180.  pedatus  Ev. 

Russ.  mer. 

—  Segment  1  braungelb,  2—3  schwarz,  4—5  greis,  Rand 

des  5.  und  6.  roth  behaart,  Scopa  schwarz  — 

197.  var.  obestis  Gir. 
Alpes  mer. 
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Segment  1   rostroth,  2 — 3  schwarz,  4 — 6  rothgelb  be- 
haart, Scopa  rostroth  —  198.  nigroviUatus  Uours 

Corsica 


20.(18.)  Scopa  rostgolb,  12—13  mm  lg —  31. 

—  Scopa  schwarz,  15 — 16  mm  lg —  22* 

—  Scopa  silberweiss,  Thorax  und  Segment  1—2  grau  be- 

haart, 12 — 13  mm  lg.  —  154.  nigrieeps  Mor. 

Gaucasus 

21.  Clypeus  fein  punktirt,  ohne  glatte  Mittelfläche,  Thorax 
und  Segment  1 — 2  kurz  geschoren  und  frisch,  roth 
behaart  —  157.  siehelii  Bad. 

Eur.  mer.   Cauc. 

—  Clypeus  grob  punktirt,  mit  glatter  Mittelfläche,  Thorax 

und  Segment   1-2   lang  und  struppig,  im  frischen 
Zustande  gelbgrau  behaart  —  159.  orientalis  Mor. 

Eur.  mer.  or. 
vergl.  auch  161.  rubricrus  Dours 

23.(20.)Thorax  und  Segment  1  rothgelb,  2  sehr  kurz  und  weiss- 
lich  behaart,  Abdomen  sehr  dicht,  fein  punktirt,  auch  auf 
den  Rändern  vom  3.  und  4.  Segment  und  matt  « 

167.  a1ho»ignatU8  Friese 
Eur.  mer. 

•—  Thorax  und  Segment  1—2  lang  greis  behaart,  Abdomen 
nicht  dicht  punktirt,  glänzend,  Ränder  des  3.  und  4. 
Segmentes  glatt  —  164.  romandii  Lep. 

Eur.  mer. 

SS.  (8.)  Grössere  Formen,  16— 17  mm  lg —  24. 

—  Kleinere  Formen,  12—15  mm  lg —  27. 

24.  Nur  Segment  1  des  Abdomen  dicht  gelbbraun  behaart, 

Scopa  rostroth  (pedattis,  dispar) —  25. 

—  Segment  1  und  2  gelbbraun  behaart,  (biciliatus)    .    .  —  26. 

—  Segment  1 — 3  gelbbraun  behaart  —      165.  mucidtM  Grib. 

Eur.  mer. 
yergl.  auch  166.  caucctsiet^s  Rad.  Mor. 
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—  Alle  Segmente  mehr  oder  weniger  greis  und  kurz  seiden- 

glänzend behaart,  nur  die  Segmentränder  mit  längeren, 
weissen  Fransen  besetzt,  Scopa  weissgelb  — 

188.  onosfnarufn  Mor. 
Cauc. 

25.  Alle  Segmente  an  den  Rändern  mit  langen,  greisen 
Fransen  besetzt,  die  Scheibe  der  Segmente  lang 
schwarz  behaart  —  146.  dispar  Lep. 

Ear.  mer. 

—  Nur  das  1.  Segment  lang  gelbbraun  behaart,  die  übrigen 

sehr  kurz  und  schwarz  behaart,  höchstens  das  2.  und 
3.  an  den  Seiten  mit  einigen  helleren  Haaren  — • 

180.  pedtUus  Et. 
Bass.  mer. 

36.  (24.)  Scopa  weiss,  Rand  des  2.  und  3.  Segmentes  mit  ziem- 
lich langen  und  greisen  Haaren  besetzt,  17  mm  lg.  — 

168.  bieiliattis  Lep. 
Eur.  mer.  Hung. 
vergl.  168.  ventüabris  Mor. 

—  Scopa  rostroth,  Segmentrand  von  2.-4.  an  den  Seiten 

mit  weissen  Haarbüscheln,  16  mm  lg.  — 

174.  var.  sareptanus  Friese 
Russ.  mer. 

37«  (23.)  Segmentränder  des  Abdomen  häutig  und  breit  weiss 

gefärbt,  (senescens) —  28. 

—  Segmentränder  schwarz,  höchstens  bräunlich,  nicht  auf- 

fallend  und   nicht   scharf  begrenzt,   (rettistis,  acer- 
verum) —  SO. 

28.  Behaarung  des  Abdomen  aus  zwei  Sorten  zusammen- 
gesetzt, zwischen  den  langen  und  gelblichen  Haaren 
finden  sich  namentlich  an  den  Seiten  kurze,  dicke 
und  kegelartige  aufgerichtet,  daher  das  Abdomen  wie 
mit  Staub  oder  Schimmel  besetzt  aussieht    ...    —  29. 

—  Behaarung  lang,  einfach  wie  gewöhnlich  — 

128.  uljaninii  Fedt. 
Turkest 
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29.  Scopa  rostgelb,  Bänder  schmal  weiss,  14—15  mm  lg.  — 

122.  senescen»  Lep. 
Eur.  mer. 

—  Scopa  weiss,  Bänder  breit  weiss,  13  mm  lg.  — 

123.  erinipes  Sm. 
Eur.  mer.  Hang.  (Innsbruck) 

80.  (27.)  Beine  schwarz,  Tarsen  schwarz,  höchstens  bräunlich 

gegen  die  Spitze  werdend —  81. 

—  Beine  braun,  Tarsen  roth.  Schienen  und  Tarsen  auffallend 

roth  behaart,  Segment  2.-4.  am  Bande  mit  weiss- 
gelben  Fransen,  13—14  mm  lg.  —    184.  testaceipes  Mor. 

Sibiria. 

31.  Binden  des  Abdomen  weiss  bis  gelb,  deutlich  gegen  die 

übrige  schwarze  Behaarung  abstechend     ....    —  32* 

—  Binden   des  Abdomen  von  der  gleichen  Farbe  wie  die 

übrige  Behaarung  und  nur  durch  die  grössere 
Dichtigkeit  wie  den  heller  gefärbten  Segmentrand 
hervortretend,  Scopa  rostroth: 

—  Behaarung  des  Körpers  grau,  die  der  letzten  Segmente 
schwarz  —  189.  acervorfMn  L. 

Europa  tota. 

—  Behaarung  ganz  rostroth  (und  Uebergänge  dazu)  — 

189.  var.  pennatus  Lep. 
Eur.  mer. 

—  Behaarung   von   Kopf   und   Thorax   schwarzbraun, 
sonst  wie  penncUus  —  189.  var.  nigrofulvus  Lep. 

Alger. 

32.  Segment  1. — 2.  lang  greis  behaart,  Thorax  ohne  schwarz- 

haarige Querbinde —  33. 

—  Nur  Segment  1.  lang  greis  behaart,  die  übrigen  mehr 

oder  weniger  schwarz —  34. 

—  Segment  1. — 3.  greis,  4.-6.  schwarz  behaart,  Band  des 

2.-4.  weiss  ciliirt,  Thorax  ohne  schwarzhaarige 
Querbinde,  Scopa  weiss,  Metatarsus  aussen  greis  be- 
haart, Glypeus  punktirt,  mitten  mit  glattem  Streifen  — 

163.  dnereus  Friese 
Buss.  (Sarepta). 
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83.  Scopa  rostroth,  Segment  2. — 4.  deutlich  und  lang  weiss 
gefranst,  Kopf  und  Thorax  greis  behaart  — 

149.  ventUab^rts  Lep. 
Eur.  mer. 

—  Scopa  weisslich,  Segment  3.-  4.  mit  schwachen,  weiss- 

lichen  Fransen  am  Endrande,  Kopf,  Pro-  und  Meso- 
thorax  schwarz  behaart  —  155.  rogenhofeiri  Mor. 

Eur.  mer. 

34.(32.)  Thorax  ohne  deutliche,  schwarzhaarige  Querbinde,  die 

Behaarung  nur  mit  schwarzen  Haaren  vermischt      —  35. 

—  Thorax    mit    breiter,    schwarzhaariger   Querbinde,    die 

deutlich  gegen  die  helle  Behaarung  des   Pro-  wie 
Metathorax  absticht —  36. 

35.  Metatarsus  aussen  schwarz  behaart,  12  mm  lg.  — 

162.  baiearicu-8  Friese 
Eur.  mer.  (Balearen). 

—  Metatarsus   aussen   wie   die   Scopa  weiss   behaart,   14 

mm  Ig.  —  174.  var.  liturattM  Lep. 

Eur.  mer. 

36.  (34.)  Scopa  röthlichweiss.  Binde  des  2.  Segmentes  ganz  ~ 

176.  tnonachus  Er. 
Buss.  mer.  Sibiria. 

—  Scopa  gelblichweiss.  Binde  des  2.  Segmentes  mitten  unter- 

brochen —  174.  retusus  L. 

Eur.  centr. 

—  Scopa  rein  weiss,  auch  die  helle  Behaarung  des  ganzen 

Körpers  rein  weis,  so  dass  die  schwarze  um  so  kräftiger 
hervorsticht  —  14  mm  lg.     177.  atroalbtis  Lep. 

Eur.  mer. 
—   12  mm  lg.    177.  var.  erHchowit  Fedt. 

Russ.  mer.   Turkest. 

1.  Gesicht  ganz  schwarz  gefärbt —    2. 

—  Gesicht  gelb  oder  weiss  gezeichnet,  aber  Labrum  schwarz, 

höchstens    eine   feine    Mittellinie    gelb,    dann    aber 

18  mm  lg —    4, 
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—  Clypeus  und   Labrum  Torherrschend  gelb   oder  weiss 

gefärbt —    5. 

2.  Tarsenglied  1  der  Mittelbeine  ohne  jede  auffallende  Be- 

wimperung —    S. 

—  Tarsenglied  1  jederseits  dicht  und  schwarz  bewimpert  — 

157.  fdchelU  Rad. 
Eur.  mer. 
vergl.  158.  atriceps  P^rez  -   Alger. 

3.  Elauenglied  der  Mittelbeine  jederseits   dicht  schwarz 

bewimpert,  Mitteltarsen  nicht  verlängert,  Abdomen 
ohne  weisse  Cilienbinden  —  154.  nigrieeps  Mor. 

Cauc. 

—  Tarsenglieder  der  Mittelbeine  wohl  sehr  verlängert,  aber 

ohne  jede  auffallende  Bewimperung,  besonders  nicht 
am  Elauengliede,  Abdominalsegment  2—4  am  Rande 
weisslich  ciliirt  —  155.  rogenhoferi  Mor. 

Eur.  mer.  or. 

4.(1.)  Labrum  ganz  schwarz,  Yorderschienen  nach  hinten  lang 
schwarz  behaart,  Clypeus  auf  der  Scheibe  rein  weiss 
14  mm  lg.  —  149.  ventUabris  Lep. 

Alger. 

—  Labrum    mit   schmaler  gelblicher   Mittellinie,   Clypeus 

ganz  gelb,  18  mm  lg.  ->  147.  nigroeinctus  Lep. 

Eur.  mer. 

5.  (1.)  Beine  einfach,  ohne  irgend  eine  auffallende  Behaarung, 

auch  das  Elauenglied  ohne  Bewimperung,  Metatarsus 
ohne  Zahn —    6. 

—  Beine  entweder  mit  langer,  auffallender  Behaarung  an 

den  Mitteltarsen,  oder  auch  nur  das  Elauenglied 
jederseits  auffallend  bewimpert,  oder  Metatarsus  mit 
grossem  Zahn —  17. 

6.  Mandibeln  gelb  oder  weiss  gefleckt —    7. 

— •   Mandibeln  ganz  schwarz —    9« 

7.  Abdomen  lang  gelbbraun  behaart,  Metatarsus  gegen  die 

Spitze  zu  verbreitert —     8. 
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—  Abdomen   kurz  behaart,  Segment  1 — 2  gelbbraun,  die 

übrigen  kurz  schwarz  behaart,  Gesicht  gelb,  2.  Goissel- 
glied  länger  als  die  beiden  folgenden  — 

166.  cauc{i»tctis  Bad.  Mor. 
Gaue. 

8.  Abdominalsegment  1—  3  lang  gelbbraun  behaart,  Meta- 

tarsus  ohne  Zähnchen,  Gesicht  ganz  gelb,  auch  die 
Nebenseiten  etc.  —  191.  sifnplicipes  Mor. 

Turkest.   (Alai) 

—  Abdominalsegment  1  —  2  und  die  Seiten   des  3.  gelb» 

braun  behaart,  Metatarsus  unten  und  mitten  mit 
kleinem  Zahn,  Labrum,  Glypeus  und  Mandibelnbasis 
weiss  —  190.  parietinun  F. 

Eur.  mer. 

9.  (6.)  Abdominalsegment  1 — 2  gelbbraun  oder  greis  behaart, 

die    übrigen    vorherrschend    dunkel    behaart,    15— 

20  mm  lg —  10. 

—  Abdomen   grösstentheils   hell  behaart,  kleinere  Thiere 

(furcatus^  balneorum) —  18. 

10.  Alle  Tarsen  roth  bis  rothbraun  gefärbt  und  rostroth 

behaart —  IL 

—  Alle  Tarsen  schwarz  bis  schwarzbraun  gefärbt,  schwarz 

und  weiss  behaart —  12« 

# 

IL  Glypeus  bis  auf  den  vorderen  Rand  schwarz  gefärbt, 
Labrum  nach  der  Spitze  zu  verjüngt  und  dort  zwei- 
zähnig, Segment  2—3  des  Abdomen  am  Rande  schwach 
weisslich  bandirt,  19—20  mm  lg.  — 

171.  a»iaticu8  Mor. 
Gaue. 

—  Glypeus  ganz  weissgelb,  Labrum  einfach  abgerundet, 

Segment  2—3  ohne  Spur  von  Binden,  15  mm  lg.  — 

184.  testiiceipes  Mor. 
Sibiria  mer. 

12.  (10.)  Nebengesicht  schwarz,  Glypeus  fast  ganz  weissgelb, 
Thorax  und  Segment  1  —  2  gelbgrau  behaart,  — 
19  mm  lg.  139.  vemaUs  Mor. 

Russ.  mer.  Turkest 
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—  Nebengesicht  gelb  gefärbt^  Clypeus  am  Seitenrande  breit 

schwarz,  Thorax  und  S^ment  1-^2  grau  behaart,  — 
16  mm  lg.  —  164.  romandii  Lep. 

Eur.  mer. 

13.  (9.)  Im  Gesicht  nur  Clypeus  und  Labrum  rein  weiss 

gefärbt  (balneorum) —  14, 

—  Im    Gesicht  ausser   Clypeus    und   Labrum   auch   das 

Nebengesicht  gelb  gefärbt  (furcatus) —  15. 

14«  Abdominalsegmente  2 — 8  schwarz  behaart,  die  übrigen 
rostroth,  Metatarsus  ungezähnt  — 

189.  nigropittatns  Dours 
Corsica 

—  Abdominalsegment   1  gelbbraun,   die  übrigen  gelblich 

und  die  letzten  Segmente  weiss  behaart,  Metatarsus 
ungezähnt  —  197.  bahieorufn  Lep. 

Gall.  mer.    Alp.  mer. 

—  Abdominalsegment  1—2  und  die  Seiten  des  3.  gelbbraun, 

Metatarsus  unten  und  mitten  mit  kleinem  Zahn  — 

190.  parietinuH  F. 
Eur.  centr. 

15.  (13.)  Geisselglied  2  der  Fühler  kaum  länger  als  das  3.  und 

4.  zusammen —  16, 

—  Geisselglied  2  der  Fühler  länger  als  die  drei  folgenden 

zusammen,  16—18  mm  lg.  —        188.  anosmarwn  Mor. 

Cauc.    Persia 

16.  Abdomen  lang  und  dicht  gelbbraun  (bis  roth)  behaart, 

nur  die  Spitze  schwarz,   Analsegment  schwach  aus- 
gerandet,  Beine  lang  weiss  behaart  — 

195.  earintUatns  Mor. 
Mongolei  (Keria) 

—  Abdomen  sehr  sparsam  und  braun  behaart,  Analsegment 

tief  zweitheilig,  fast  gegabelt,   Beine  sparsam  und 
braun  behaart  —  201.  furcatUH  Pz. 

Eur.  bor.  centr. 

17.  (5.)  Metatarsus  ohne  Zahn —  18. 
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—  Metatarsns  nach  unten  mit  grossem,  langen  Zahn  be- 

wehrt, 12  mm  Ig.  —  {furcatus  ähnlich)  — 

202.  hansenii  Mor. 
Sibiria 

18.  Tarsenglied  1   der  Mittelbeine  auffallend  lang  behaart  — -  19. 

—  Tarsenglied  1  ohne  auffallende  Behaarung,  wohl  aber 

das  Elauenglied  jederseits  mehr  oder  weniger  auffallend 
bewimpert —  31. 

19*  Ausser  dem  Tarsenglied  1  der  Mittelbeine  auch  noch 

das  Elauenglied  jederseits  schwarz  bewimpert    .    .  —  20. 

—  Elauenglied  ohne  Bewimperung —  25« 

20.  Nur  Glied  1  und  5  der  Mitteltarsen  auffiftllend  lang  und 

dicht  behaart —  21. 

—  Sämmtliche  Mitteltarsen  nach  hinten  mit  ausserordentlich 

langen   (—  5   mm   lg.)   pinselartigeu   Haarbüscheln 
besetzt,  —  189.  acervorum  L. 

Eur.  tota. 

21.  Metatarsus  flach  und  eben,  nicht  beulig  oder  bauchig 

aufgetrieben —  22« 

—  Metatarsus  dick  beulig,   bauchig   aufgetrieben,   letztes 

Ventralsegment     mit     mächtigem    Mittel  wulst,    18 
mm  lg.  —  146.  dispar  Lep. 

Eur.  mer. 

22.  Abdomen  greis  oder  dunkler  behaart,   Segmentränder 

hell,  fast  weiss  gefärbt —  23. 

—  Abdominalsegment  1 — 2  braungelb,  3—7  schwarz  behaart, 

Segmentränder  dunkel  gefärbt  —  174.  retttsus  L 

Eur.  centr.  mer. 

28.  Mandibeln  schwarz,  kleinere  Thiere,  12  —  15  mm  lg.        —  24. 

—  Mandibeln  gelb  gefleckt,  grosses Thier,  17—18  mm  lg. — 

112.  fulvittJ^gis  Brüll. 
Eur.  mer.  centr. 

24*  Yentralsegment  4—5  auf  der  Mitte  dicht  schwarz  und 

sammetartig  behaart,  13  mm  lg.  —      123.  eri/nipes  Sm. 

!fiur.  mer.  Hung.  (Innsbruck) 
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—  Ventralsegmente  ohne  diöse  Behaarung,  15  mm  lg.  — 

122.  senescens  Lep. 
Eur.  mer. 

25.  (19.)  Tarsenglied  1  der  Hittelbeine  trägt  seine  Haupt- 

bebaarung  auf  der  vorderen  Seite —  26« 

—  Tarsenglied  1  der  Mittelbeine  trägt  seine  Hauptbehaarung 

auf  der  hinteren  Seite —  27. 

26.  Tarsenglied  1  der  Mittelbeine  auf  der  ganzen  vorderen 

Seite  mit  einem  mächtig  dichten  Büschel  schwarzer  . 
und  nach   unten  gekrümmter  Borstenhaare  besetzt, 
die   übrigen   Glieder  kurz  und  breit,   Thorax  und 
Abdominalsegment    1 — 2    orangenroth    behaart,    20 
mm  lg.  —  138.  hispaniciis  F. 

Eur.  mer. 

—  Tarsenglied   1  nur  auf  der  unteren  Hälfte  der  Vorder- 

seite mit  einem  Büschel  schwarzer,  steifer  Borsten,  die 
übrigen  Tarsenglieder  sehr  verlängert,  17  mm  lg.  — 

140.  nhodemnA  Mor. 
Eur.  or.    As.  min. 

« 

27.  (22.)  Thorax  einfarbig  braungelb  behaart,  14 — 15  mm  lg.  —  28. 

—  Thorax  auf  der  Scheibe  dunkler  oder  schwarz  behaart, 

12 — 13  mm  lg.;  Abdomen  greis  behaart  und  nur 
die  Scheibe  der  Segmente  mit  dunklen  Haaren  be- 
setzt, die  lange  Behaarung  des  1.  Mitteltarsengliedes 
fast  nur  auf  der  hinteren  Seite  —  162.  halearicus  Friese 

Eur.  mer.  (Balearen) 

28.  Abdomiüalsegment  2  —  4  ohne  irgend  welche  Binden, 

höchstens  an  den  Seiten  mit  einigen,  weissen  Härchen  —  29* 

—  Segment   2—4  am  Bande  mit  deutlichen,  wenn  auch 

schwachen,  weissen  Fransen  —  176.  monaehtis  Er. 

Russ.  mer.   Sibir.  mer. 

29.  Nebengesicht  ganz  gelb  gefärbt —  30. 

—  Nebengesicht  schwarz  und  nur  am  inneren  Augenrande 

ein  schmaler,  gelber  Streifen  —  180.  pedatns  Ev. 

Russ.  mer. 

4 
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30.  Tarsenglied  1  der  Mittelbeine  nur  schwach  bewimpert, 

die  schwarze  Behaarung  an  der  Vorderseite  kaum 
erkennbar  —  174.  var.  lUuratUH  Lep. 

Eur,  mer. 

—  Tarsenglied  1  der  Mittelbeine  ausserordentlich  stark  be- 

wimpert, so  dass  das  Glied  breiter  als  lang  erscheint, 
nach  hinten  ausser  den  schwarzen  Borstenhaaren  noch 
doppelt  so  lange  weisse  hervorragend  ~ 

177.  atroalbu^  Lep. 
Eur.  mer. 

31.  (18.)  Gesicht  mehr  oder  woniger  weiss  gefärbt  ...  —  32. 

—  Gesicht  gelb  gefärbt —  33. 

32.  Beine  fast  schwarz  behaart,  Klauenglied  der  Mittelbeine 

deutlich,  aber  nicht  auffallend  lang  schwarz  bewimpert, 
Labrum  fast  ganz  weiss  —       167.  albo»ignatuü  Friese 

Eur.  mer. 

—  Beine  rostroth  behaart,  Elauenglied  der  Mittelbeine  sehr 

lang,  schwarz  bewimpert,  Labrum  nur  auf  der  Scheibe 
weiss  gefärbt  —  186.  suworzetvii  Mor. 

Sibiria  mer. 

33.  (31.)   Abdominalsegment    1 — 2  gelbbraun   behaart,   die 

übrigen  fast  schwarz  behaart —  34. 

—  Abdominalsegmente  fast  alle  gelblich  greis  behaart,  an 

dem  Bande  mit  hellen  Fransen,  Mitteltarsen  ausserdem 
verlängert,  Elauenglied  jederseits  mit  mächtig  langen, 
schwarzbraunen  Wimpern  -—  128.  vljani/nii  Fedt 

Turkest. 

34.  Segment  2—3  ohne  auffallende  helle  Haarfransen  am 

Bande —  35. 

—  Segment  2. — 3.  mit  ziemlich  breiten,  weissen  Haarfransen 

am  Bande,  Nebengesicht  gelb 36. 

35.  Geisseiglied  2  der  Fühler  so  lang  als  die  drei  folgenden, 

Tarsenglied  1  der  Mittelbeine  ziemlich  lang,  aber  nicht 
abstehend,  dunkel  behaart,  13 — 14  mm  lg. 

159.  or^te^vtalis  Mor. 
Eur.  mer. 
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—  Geisselglied  2  der  Fühler  kaum  so  lang  als  die  beiden 

folgenden,  Tarsenglied  1  der  Mittelbeine  kurz  weisslich 
behaart,  16 —17  mm  lg.  —  165.  mucidus  Grib. 

Eur.  mer.  (Bozen,  Wallis) 

36.  Nur  das  Elauenglied  der  Mittelbeine  jederseits  schwarz 

bewimpert —  37« 

--  Klauenglied  der  Vorder-  und  Mittelbeine  jederseits 
schwarz  bewimpert,  Mandibeln  gelb  gefleckt,  Neben- 
gesicht ganz  gelb  —  108.  atriciUus  Ev. 

Russ.  mer.   Turkest. 

37.  Mittleres  Klauenglied  nur  sehr  kurz  bewimpert,  Mandibeln 

schwarz,  Nebengesicht  nur  am  Augenrande  breit  gelb   - 

168.  Meiliatiis  Lep. 
Eur.  mer. 
vergl.  auch  168.  ventilabris  Mor. 

—  Mittleres  Klauenglied  lang  bewimpert,  Mandibeln  gelb, 

Nebengesicht  ganz  gelb,  Ventralsegment  4—5  dicht 
und  kurz  weiss  bebürstet  —     118.  ttircomanicifs  Mor. 

Turkest 

l.    Fodaliirhis  tarsatiis  Spin. 

1838.  —  Tetralonia  tarsata  Spinola,  d  —  Ann.  soc.  entom.  Fianoe  VIT,  p.  541. 
1842.  —  Tetralonia  tarsata  Spinola,   —   Ann.  soo.  entom.  France  XI,  Bull. 

p.  xxxvn. 

]854.  —  Habrophora  ezonata  Smith,  cJ  Q  —  Catal.  Hymen.  Brit  Mns.  II,  p.  320; 

T.  7,  F.  6. 
1856.  -  Anthophora  Passerinü  Sichel,  ^  $  —  Ann.  soc.  entom.  France  (3)  IV, 

Ball.  p.  XIX. 
1869.  —  Habropoda  ezonata  Dours,  cS  Q  —  Monogr.  icon.  Anthophora  p.  31 ; 

T.  2  F.  3  ((5)  und  4  (Q), 
1880.  —  Habropoda  ezonata  Dalla  Torre,  —  Ber.  natorw.-mediz.  Ver.  Innsbraok 

X,  Sitzber.  p.  IV. 
1891.  —  Habropoda  ezonata  Sanssnre,  —   Grandidier:  Hisi  Madagascar  XX, 

P.  1,  p.  12. 

Niger,  thorace,  abdominis  segmento  1.  flavo-hirsuto,  2.-3. 
nigro-,  4.-5.  albido-,  6.  fuliginoso-hirtis,  §  scopa  fulva,  S  faci© 
flava,  labro  nigro,  tibiis  intermediis  dilatatis,  subtus  excavatis, 
duobus  dentibus  inaequalibus,  acute  armatis;  tarsorum  inter- 
mediorum  articulo  1.  dilatato,  dente  obtuso  externe  armato,  tibiis 
posticis  excavatis,  articulo  1.  valde  dilatato,  supra  convexo,  dente 
acuto  fere  dimidiato. 

4» 
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Podaliriwi  iarsattis  bildet  mit  eonattdus  die  Untergattung 
Habropoda^  sie  ist  an  der  sattgelben  Behaarung  des  Thorax  und  des 
1.  Abdominalsegmentes,  an  der  schwarzen  des  2.-3.  und  der  weissen 
des  4.— 5.  (cj  —6.)  gut  zu  erkennen,  das  9  hat  eine  mächtig  ent- 
wickelte, weissgelbe  Scopa,  das  cj  bewehrte  Beine,  die  ersten 
Tarsenglieder  der  Mittel-  und  Hinterbeine  sind  verbreitert  und 
tragen  je  einen  nach  innen  gerichteten  Spitzen  Zahn. 

§.  —  Schwarz,  gelb  behaart,  Kopf  schwach  greis;  Clypeus 
ausserordentlich  lang  und  vorgewölbt,  auf  der  Scheibe  fein  und 
runzlig  punktirt,  matt,  an  den  Seiten  grob  wulstig  und  glänzend, 
Labrum  mit  einzelnen  Wülsten,  mächtigen  Basaltuberkeln  und 
auf  der  Scheibe  mit  dichtem,  weissen  Haarschopf  versehen ;  Wangen 
sehr  schmal  und  nicht  glatt.  Thorax  und  Abdominalsegment  I 
lang  abstehend  und  gelb  behaart,  das  2. — 3.  sehr  fein  skulpturirt 
und  matt,  lang  und  sparsam  schwarz  behaart,  das  3.  zeigt  unter 
den  schwarzen  Haaren  namentlich  dem  Rande  zu,  kurze,  greise 
Filzbehaarung,  das  Ende  des  5.  und  das  6.  Segment  rothbraune 
Behaarung.  Kopf  und  Brust  sind  weisslich  behaart,  Ventral- 
segmente  glänzend,  zerstreut  punktirt  und  schwarz  befranst,  das  6. 
mit  braun  gefärbtem  Kiel.  Beine  braun  behaart,  die  lange  und 
dichte  Scopa  gelbweiss,  am  Hinterrande  bräunlich  werdend,  Peni- 
cillus  rothbraun,  Sporen  rothbraun.  Flügel  gebräunt,  Adern 
schwarzbraun;  Tegulae  rothbraun.  —  17— 18  mm  lg. 

(S  —  dem  Weibchen  sehr  ähnlich,  das  Gesicht  gelb  gefärbt 
und  zwar  der  Clypeus  mit  Ausnahme  von  2  runden  Flecken  auf 
der  Scheibe  und  des  braunen  Vorderrandes,  ein  Querfleck  über 
dem  Clypeus,  die  Mandibelnbasis  und  der  dreieckige  Raum  zwischen 
Clypeus  und  Augenrand,  wie  der  Fühlerschaft  vorne;  das  Labrum 
also  schwarz.  Fühler  lang,  zugespitzt  und  schwarz,  die  einzelnen 
Glieder  plattgedrückt  und  gebogen,  das  2.  Geisselglied  so  lang  als 
das  3.  und  ca.  2^^  ^^^  so  lang  als  an  der  Spitze  breit  Auf  dem 
Abdomen  ist  auch  die  Basis  des  4.  Segmentes  noch  schwarz 
behaart,  die  kurze,  weissfilzige  Behaarung  fehlt  den  letzten 
Segmenten  ganz,  die  dafür  bis  zur  Spitze  lange,  weisse  Behaarung 
tragen,  Valvula  verjüngt  und  breit  abgestutzt.  Kopf  und  Brust 
weisslich  behaart;  Ventralsegmente  biäunlich,  glänzend,  das  3. 
und  4.  trägt  in  der  Mitte  einen  kleinen  Büschel  rother  Haare, 
letzteres  auch  an  den  Seiten  mit  langen  weissen  Haarbüscheln, 
5.  sehr  breit  und  matt,  6.  schwarz,  glatt  und  glänzend.  Beine 
schwarz,  glänzend  und  weiss,  die  ersten  Tarsenglieder  unten  roth 
behaart;  die  Mittelschienen  verbreitert,  unten  ausgehöhlt  und  mit 
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zwei  ungleich  grossen,  spitzen  Zähnen  bewehrt,  Hinterschienen 
ebenfalls  tief  ausgehöhlt;  die  ersten  Tarsengliedcr  des  2.  und 
3.  Beinpaares  sind  verbreitert  und  in  der  Mitte  nach  innen  mit 
grossem,  geraden  Zahn  bewehrt,  namentlich  ist  der  Metatarsus 
kolossal  entwickelt,  fast  breiter  als  lang;  die  Hintertibien  sind  be- 
sonders verdickt,  die  Hinterschienen  auch  verbreitert  und  aussen 
mit  Längsriefen  versehen.    -   17     18  mm  lg. 

Podalirius  tarsatus  ist  eine  in  Südeuropa  weitverbreitete 
Art,  die  aber  nur  lokal  auftritt.  Merkwürdigerweise  findet  sie 
sich  bei  Bozen,  wo  sie  von  Kohl  und  v.  Talla  Torre  nach- 
gewiesen wurde;  ich  fing  diese  prächtit^e  Biene  Anfang  Mai  1895 
nicht  selten  bei  Bozen  an  Coronilla  emerus,  Anchusa  und  Ajuga 
bei  Gries,  Kalvarienberg  und  Terlan  (Ortschaften  bei  Bozen  in 
Südtirol).  Ferner  erhielt  ich  Exemplare  von  Pola  (Schletterer) 
Sicilien.  Korfu  und  Eleinasien.  Im  Mus.  Wien  sind  zahlreiche 
tadellose  Stücke  von  Bozen  (Kohl),  Korfu  (Bergenstamm), 
Tinos  (Erber),  Pola  (Handlirsch). 

2.  Pod€dlrUiH  »aiiatkilkiH  Smith. 

1851.  —  Habrophora  zonatula  Smith,  <5Q   —    Catal.  Hymen.  Brit.  Mos.  11, 

p.  319;  T.  7,  F.  7. 
1869.  —  Habropoda  zonatula  Dours,  (JQ   —  Monogr.  icon.  Anthophora  p.  30; 

T.  2,  F.  1  (^)  mid  2  (Q). 
1873.  —  Habropoda  zonatula  F.  Morawitz,  ^   —   Horae  soc.  entom.  Ross.  X, 

p.  133. 
1891.  —  Habropoda  zonatula  Saussure,   —   Grandidier:  Hist  Madagascar  XX, 

P.  1,  p.  12. 

Niger,  thorace  abdominisque  segmento  1.  fulvo-hirsuto,  2. — 5. 
(1.— 5.  (J)  fulvo-fasciatis,  5.-6.  (—7.  (J)  fuliginoso-hirsutis,  § 
scopa  albida,  penicillo  ferrugineo,  <2  fasele  flava,  kbro  nigro,  fe- 
moribus  crassis,  tarsis  anticis  (1.-2.)  dentatis,  metatarsis  in  auri- 
culam  rotundatam  desinentibus. 

Podalirius  eonatulus  gleicht  im  Flügelgeäder  und  Fühlerbau 
(<2)  ganz  dem  tarsatus^  im  Habitus  einem  gelbbehaarten  quadrir 
fascioAus^  ist  aber  im  ^  an  der  rothgelb  behaarten  Hinterleibspitze 
und  gelblich  behaarten  Unterseite  wie  auch  der  Beine,  im  ^  an 
den  spitz  zulaufenden  Fühlern,  den  mit  langen  Griffeln  bewehrten 
Vorder-  und  Mittelhüften,  den  bezahnten  Tai-sengliedern  der  Vorder- 
und  Hinterbeine  u.  a.  leicht  zu  erkennen. 

9.  —  Schwarz,  braungelb  behaart;  Clypeus  äusserst  fein 
skulpturirt,   matt,   mit   einzelnen    unregelmässigen   Punkten    und 
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sparsamen  Härchen  besetzt;  Labruni  auf  der  Scheibe  mit  dichtem 
Haarschopf,  Wangen  schmal  und  matt,  kürzer  als  das  4.  Fühler- 
glied. Fühler  schwarz,  2.  Oeisselglied  so  lang  als  die  beiden 
folgenden.  Thorax  auf  der  Scheibe  einzeln  punktirt,  glänzend  und 
sammt  dem  1.  Abdominalsegment  lang  gelbbraun  behaart;  Ab- 
domen sehr  fein  und  dicht  punktirt,  Segment  1—4  (mit  gelbbraunen 
resp.  weisslichen)  Haarbinden  am  Rande,  die  äusserst  emfindlich 
sind  und  bei  älteren  Exemplaren  unterbrochen  erscheinen,  der 
Basaltheil  des  2.-4.  Segmentes  erscheint  tief-,  fast  sammetschwarz, 
5.  merklich  weissgelb  behaart,  der  Endrand  wie  das  6.  rothgelb 
behaart,  die  Analplatte  abgerundet  und  kahl.  Ventralsegmente 
punktirt,  bräunlich  mit  gelben  fiändern  und  ebensolchen  langen 
Fransen,  6.  Segment  mit  markirter  Platte.  Beine  braungelb  be- 
haart, Scopa  weissgelb,  Fenicillus  rothgelb,  die  Hinterschienen 
sammt  Metatarsus  innen  rothgelb  behaart.  —  15—16  mm  lg. 

cJ  —  dem  Weibchen  sehr  ähnlich;  das  Gesicht  gelb  gefärbt 
und  zwar  der  Clypeus  mit  Ausnahme  zweier,  grosser  Basalfiecken, 
ein  breiter  Querstreifen  über  dem  Clypeus,  die  Vorderseite  des 
verbreiterten  Fühlerschaftes,  der  ganze  dreieckige  Raum  zwischen 
Augen-  und  Clypeusrand  bis  weit  über  die  Fühlerinsertion  hinauf 
und  die  Mandibeln  bis  auf  die  Spitze;  das  Labrum  ist  aber  schwarz 
und  mit  langen  Haarschopf  wie  beim  $  versehen.  Fühler  lang, 
schwarz,  glänzend,  deprimiert  und  spitz  zulaufend,  2.  Geisselglied 
wenig  länger  und  an  der  Spitze  dicker  als  das  3.  Auf  dem  Ab- 
domen zeigt  auch  das  5.  Segment  eine  gelbe  Binde,  das  6.  und  7. 
rothgelbe  Behaarung,  Analplatte  ist  abgestutzt  und  goldgelb  be- 
haart. Ventralsegment  3  —  5  etwas  abgeflacht,  6.  gewölbt  und 
schwach  gekielt,  die  Ränder  an  den  Seiten  lang  gelb  behaart.  Die 
Beine  auffallend  gebildet;  die  Vorderhüften  sind  mit  einem  langen, 
griffeiförmigen,  ^  an  der  Spitze  kolbenförmig  aufgetriebenen  und 
hier  ein  wenig  zurückgekrümmten  Anhang  versehen,  der  nur  wenig 
kürzer  als  die  Schiene  ist;  dieser  Anhang  ist  schwarz,  das  kolben- 
förmige Ende  hell  braungelb  gefärbt.  Die  Vorderschenkel  sind 
aufgetrieben,  an  der  Basis  abgestutzt;  der  untere  Winkel  ab- 
gerundet; das  1.  Tarsenglied  der  Vorderbeine  ist  an  seiner  unteren 
und  hinteren  Hälfte  in  einen  fast  dreieckigen  Lappen  erweitert, 
der  aussen  convex,  innen  concav  ist  und  dessen  unterer  Rand 
nach  innen  gekrümmt  und  mit  7  grossen,  scharfen  Zähnen  versehen 
ist;  das  2.  Glied  ist  erweitert  und  nach  innen  in  einen  Stachel 
ausgezogen.  Die  Mittelhüften  sind  mit  einem  zugespitzten,  schwarzen 
Dorne   bewaffnet;    die  innere  Fläche  der  Vorderschienen  ist  ganz 
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kahl,  die  der  Hinterschienen  mit  Ausnahme  der  Basis,  dicht  be- 
haart; ferner  tragen  sie  innen  vor  der  Spitze  einen  grossen  Büschel 
langer,  rothgelber  Haare  und  an  der  Basis  jeden  Spornes  einen 
kleinen  Ghitinzapfen,  der  roth  und  abgerundet,  und  von  denen  der 
innere  cc.  4  mal  so  lang  als  der  äassere  ist.  Der  Metatarsus  ist 
dreikantig  und  mit  3  Flächen  versehen,  die  innere  Spitze  in  einen 
zugerundeten,  breiten  Lappen  verlängert;  die  äussere  Fläche  spärlich 
greiss,  die  innere  sehr  dicht  braunroth  behaart,  die  vordere  ganz 
kahl.  —  14—16  mm  lg.,  Antenn.  <J  6 — 7  mm  lg. 

Podalirius  eanatidtAS  beschrieb  Smith  nach  Exemplaren  aus 
Albanien,  Dours  wies  sie  von  den  griechischen  Inseln  nach;  ich 
fand  die  Art  nicht  selten  im  Juni  in  der  Rakos,  östlich  von 
Budapest,  zwischen  Rakos-Keresztur  und  Gzinkota  an  Wegerändern 
und  in  den  Zweigen  der  Akazienbüsche  (cJ);  die  9  flogen  einzeln 
an  Salvia  und  Vicia.  Auch  an  dem  Weg  nach  OödöUö  flogen 
Exemplare  an  den  Grabenrändern.  Das  Nest  war  hier  unterirdisch 
an  den  Rändern  der  Wege  angelegt;  als  Schmarotzer  ist  die 
wundervolle  Mdecta  funeraria  zu  erwähnen. 

3.  FödallHus  ireos  Pallas, 

1773.  —  Apis  ireos  Pallas,  —  Reisen  d.  versch.  Prov.  russ.  Reichs  II.  P.  2.  p.  731. 

1793.  —  Apis  ireos,  Fabricius,  —  Entom.  System.  IL  p.  331, 

1804.  —  Anthidium  ireos  Fabricias,  —  Syst.  Piez.  p.  366  n.  4. 

1806.  —  Anthophora  ireos  Illiger,  —  Magaz.  f.  InsectoDk.  V.  p.  U8. 

1825.  —  Anthophora  ireos  Lepeletier,  ^  —  Encycl.  method.  Insect.  X.  p.  797. 


Podalirius  ireos  Pallas  ^,  Metatarsus  rechts,  von  aussen. 

Fabricius  sagt  1804  über  diese  Art: 

„Anthidium  ireos,  thorace  hirto  ferrugineo,  abdomine  atro; 
fasciis  tribus  interruptis  albis,  tarsis  posticis  angulatis  dilatatis. 

Habitat  in  floribus  Ireos  russiae.    Mus.  Dom.  Banks.^^ 

Podalirius  ireos  ist  bisher  nur  im  ^  bekannt  geworden,  es 
fällt  durch  die  ganz  rothgelben  Beine  und  breiten,  bindenartigen 
weissen   Seitenflecken   des  2.  —  3.   Abdominalsegmentes  auf;    der 
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Metatarsus  ist  nacli  innen  dreieckig  erweitert  und  viel  breiter  als 
die  verdickten  Hinterschienen. 

(J.  —  Schwarz,  braungelb  behaart;  Gesicht  gelb  gefärbt  und 
zwar  Clypeus  und  Labrum  ganz  bis  auf  einige  Fartieen  der  Bänder, 
die  Mandibeln  bis  auf  die  Spitze,  der  dreieckige  Baum  zwischen 
Augen-  und  Glypeusrand,  eine  feine  Querbinde  über  dem  Clypeus 
und  die  ganze  Vorderseite  des  Ftihlerschaftes.  Fühler  sind  sehr 
lang,  fast  von  Thoraxlänge,  gelbbraun,  nur  die  3  ersten  Geissei- 
glieder ganz  schwarz,  die  folgenden  bis  zur  Mitte  allmählig  durch 
braun  in's  rothgelbe  übergehend,  das  2.  Glied  kürzer  als  die  beiden 
folgenden;  Wangen  nicht  entwickelt  Thorax  punktirt,  auf  der 
Scheibe  sparsamer,  fast  glatt  und  glänzend.  Abdomen  äusserst 
dicht  punktirt,  fast  matt,  1.  Segment  wie  der  Thorax  lang  braun- 
gelb, die  übrigen  kurz  und  schwarz  behaart,  2.  4.  an  den  Seiten 
mit  breiten,  bindenartigen  Bandflf'cken  von  weissen,  niederliegenden 
Haaren,  das  5.  mit  einigen  weissen  Härchen  am  Bande,  5.  und  6. 
am  Bande  mitten  kahl,  7.  stumpf  und  ausserdem  schwach  höckerig 
Yentralsegmente  bis  zum  5.  dicht  und  lang  gelb  behaart,  die  Haare 
etwas  nach  vorne  gerichtet,  6.  kahl,  flach,  etwas  ausgerandet,  der 
Band  schwach  gelb  ciliirt,  7.  klein  und  rothgelb.  Beine  ganz 
rothgelb,  ebenso  behaart,  aber  nur  stellenweise  lang  und  dicht; 
Mittelhüften  mit  nach  hinten  gerichtetem,  breiten  und  stumpfen 
Zahn,  Mitteltarsen  sehr  verlängert,  Hinterschenkel  oben  braun 
gefärbt,  verdickt,  Hinterschienen  etwas  verbreitert,  an  der  Spitze 
und  innen  mit  einem  dichten  Büschel  rothgelber  Haare,  Metatarsus 
nach  innen  sehr  stark  und  dreieckig  verbreitert.  Flügel  getrübt 
mit  dunklem  Bande,  Adern  braun;  Tegulae  pechbraun.  —  13 
— 14  mm  lg. 

Podalirius  ireos  liegt  mir  in  zwei  typischen  und  (J  Exem- 
plaren des  Mus.  Berlin  vor,  die  aus  Sibirien  stammen,  ein  drittes 
cJ  erhielt  ich  von  Sarepta  (Becker),  S.  Bussland.  Morawitz, 
welcher  lt.  Brief  ein  cJ  vom  Irtisch  (westl.  Sibirien)  besitzt,  be- 
zweifelt aber  das  Vorkommen  bei  Sarepta. 

4.  FöcUüitüis  lei^idus  Ev. 

1846.  —  Anthophora  lepida  (Pallas)  Eversmazin,  Q  —  Ball.  soc.  natui*al.  Moscou 

XIX.  P.  2.  p.  439. 
1852.  —  Anthophara  lepida  (Pallas)  EversmaüD,  Q  —  Ball.  soc.  natoral.  Moscoa 

XXV.  P.  3.  p.  116. 
1871.  —  Anthophora  lepida  F.  Morawitz,  ^9)    ^   Horae   soo.   entom.  Ross. 

Vn.  p.  307. 
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Morawitz  giebt  folgende  Beschreibung: 

„Antennarum  articulo  tertio  seqaentibus  tribus  breviore; 
nigra,  abdomine  densissime  SQbtiliter  panctato,  segmentis  margine 
apicali  lateribus  candido-tomentosis; 

9  ~  elypeo  nitido,  subtiliter  minus  dense  punctato,  labro 
fortiter  rugoso;  thorace  supra  griseo-,  subtus  pedibusque  nigro- 
pilosis,  tibiis  anterioribus  externe  posticisque  basi  candido- 
pubescentibus.  —  Long.  17  mm. 

S  ~  antennarum  scapo  antice,  mandibulis  macula  discoidali, 
labro  puDctis  duobus  nigris  basalibus  exceptis,  elypeo,  genis 
lineaque  transversa  supra  clypeum  albidis;  thorace  abdominisque 
segmento  primo  supra  flavido,  subtus  pedibusque  simplicibus 
griseo  hirsutis,  ano  furcato.  —  Long.  15  mm. 

yar.  abdomine  marginibus  intermediis  fusco-piceis. 

Eine  ausgezeichnete  Art,  die  keiner  mir  bekannten  ähnlich 
ist.  — 

Das  9  ist  fast  überall,  selbst  die  Schiensporen  schwarz 
gefärbt,  mit  glänzendem,  fein  punktirten  Glypeus  und  grob  ge- 
runzelten Labrum.  Das  Mesonotum  ist  äusserst  dicht  und  fein 
punktirt  gerunzelt,  matt  nebst  den  Seiten  der  Brust  greis,  letztere 
unten  schwarz  behaart.  Das  Abdomen  ist  kohlschwarz,  zuweilen 
mit  pechbraunen  Segmenträndern,  äusserst  dicht  und  fein  punktirt, 
die  ersten  vier  Segmente  beiderseits  am  Endrande  mit  einer  breiten, 
schneeweissen  Ilaarmakel  geziert,  die  sich  meist  weiter  ausbreitet 
und  dann  einer  mitten  unterbrochenen  Binde  ähnlich  ist.  Das 
5.  Segment  ist  schwarz,  ebenso  die  Beine,  an  denen  aber  die 
vorderen  Schienen  aussen  und  die  hinteren  am  Grunde  schnee- 
weiss,  die  Innenfläche  des  ersten  Tarsengliedes  dunkel  rothbraun 
behaart  sind. 

Beim  S  ist  das  Abdomen  ähnlich  wie  beim  9  behaart,  nur 
ist  das  1.  Abdominalsegment  ebenso  wie  der  Thorax  oben  mit  dicht 
stehenden  blassgelben  Haaren  bedeckt.  Die  Beine  sind  ohne 
besondere  Auszeichnungen ;  die  Schiensporen  sind  ebenfalls  schwarz 
gefärbt. 

Bei  Sarepta,  wie  es  scheint,  nicht  selten.'^ 

Süd-Bussland. 

Von  Podalirius  lepidus  liegen  mir  nur  3  9  vor,  von  denen 
2  dem  Mus.  Wien  gehören  und  von  S.  Russland  und  Fersien 
stammen,  das  3.  gehört  dem  Mus.  Berlin  und  kommt  von 
Orenburg. 
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5.  PödaliHkiH  lepidodeuH  Dours. 

1869.  —  Anthophora  lepidodea  Dours,  ^Q  —  Monogr.  ioon.  Anthophora  1869 

p.  115. 

„9.  —  Niger,  cano-tomentosus;  fasciis  abdominis  candido 
breviter  ciliatis,  5.  anoque  ferrugineis;  pedibus  anterioribas  albo, 
reliquis  cinereo-ferrugineis ;  alae  hyalinae; 

(J  —  fulvo-cinereo-villoso;  facie  flaYO-maculata,  segmentorum 
fasciis  sordide  aibicantibus,  ano  bispinoso,  pedibus  simplicibns 
ferrugineis,  extus  candido,  subtus  aureo-pilosis. 

5.  -  Noire;  cbaperon  finement  ponctue,  ses  poils  cendres, 
ceux  du  labre  blancs.  Gorselet  en  dessus  h6riss6  de  poils  cendres 
meles  de  noirs  sur  le  miiieu,  blancs  en  dessous.  Segment  1.  de 
l'abdoraen  höriss^  de  poils  cendres,  2. — 4.  recouverts  de  petita 
poils  serrös,  semblables  ä  des  6cailles  de  papillon,  5.  de  noirs  lavi^s 
ferrugineux.  Chacum  des  segraents  porte  ä  sa  base  une  bände 
de  poils  coucb6s,  entiörement  blanche  sur  les  quatre  premiers,  un 
peu  ferrugineuse  sur  le  5.;  cils  du  dessous  de  l'abdomen  ferru- 
gineux au  miiieu,  blancs  sur  les  cotes.  Pattes  ferrugineuses,  les 
anterieures  h^riss6s  de  poils  blanchätres,  les  intermediaires  et  les 
posterieures  de  poils  cendres  ferrugineux,  tarses  de  cette  couleur. 
Alles  transparentes;  nervures,  cote  brunes.  —  Long.  13  mm. 

Voisine  du  P.  l^ndtis ;  mais  en  differe  par  la  brosse  qui  est 
noire  dans  celle-ci. 

cj.  —  Dessous  du  1.  article  des  antennes  jaune;  cbaperon, 
labre,  bout  des  mandibules  de  cette  couleur;  deux  taches  noires 
circonscrivant  les  joues;  deux  points  noirs  sur  le  ]abre,  en  haut; 
poils  de  la  face  cendres,  meles  de  noirs  sur  le  vertex.  Corselet 
en  dessus  et  sur  les  cöt^s,  segment  1.  de  Tabdomen  h^risse  de 
poils  cendres,  un  peu  fauves,  blanch&tres  en  dessous.  Les  autres 
Segments  sont  recouvrents  de  petits  poils  gris,  serr6s,  Simulant 
des  6cailles  de  papillon  du  miiieu  des  quelles  6mergent  quelques 
poils  noirs  ou  cendres,  plus  longs.  Base  de  tous  les  Segments 
portant  une  bände  de  cils  d'un  blanc  sale  s^^tendant  sur  les  cötcs 
et  en  dessous;  anus  ferrugineux,  termine  de  chaque  c5te  par  une 
petite  epine.  Patte  ferrugineuses,  herissöes  sur  leur  tranche  ex- 
terne de  poils  cendres;  tarses  en  dessus  et  en  dessous  d'un  brun 
ferrugineux  dor6.  —  Long.  13  mm. 

Dalmatien  ?  " 
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6.  Fodalirivs  ulbaniaetiUUtis  Bad. 

1874.  —  Anthophora  albomaculata  Badoszkowsld  Q  —  Horae  soc.  entom.  Rosa. 

X.  p.  190. 

„^.  —  Nigra,  capite  thoraceque  atro  brunnescente  pilosis; 
abdomine  utrinque  albo-maculato,  pedibus  et  sarothro  nigro-hirsutis; 
alis  forte  fumatis.  —  Long.  16  mm 

Noire,  labre  fortement  granul^,  chaperon  grossiörement 
ponctu^,  la  face  et  le  vertex  couvorts  de  poils  noirs  avec  un  refiet 
brunätre.  Corselet  revetu  de  poils  de  ]a  raeme  couleur;  ceux 
des  cötes  et  de  la  poitrine  meles  de  gris.  Abdomen  assez  large 
parseme  de  poils  noirätres;  le  1.  segment  portant  le  chaque  cöt6 
une  touffe ;  sur  les  2. — 4.  segments  sur  chacun  une  tache  de  poils 
couches  blancs;  ces  taches  vont  en  augmentant  jusqu'au  4.  segment 
ou  elles  sont  les  plus  longues.  Les  pieds  et  leur  sarothrum 
converts  de  poils  noirs.  —  Le  sarothrum,  quand  il  est  rempli  de 
pollen,  a  le  meme  aspect  que  s'il  etait  couvert  de  poils  blancs; 
les  tarses  en  paitie  roussätres;  les  alles  fortement  enfumees. 

Apportee  d'Erivan  par  M.  Sviridoff." 

Armenien. 

Morawitz  ist  entschieden  für  Trennung  der  Arten  alho- 
maculatus  und  semperi,  die  nach  Badoszkowski  (Horae  XX.) 
identisch  sein  sollen  Erstere  ist  bisher  nur  im  Kau  kasusgebiet 
und  Transcaspien,  letztere  in  Turkestan  und  Persien  beobachtet 
worden. 

7.  FödiiUHuH  sempeH  Fedt. 

1875.  —  Anthophora  semperi  Fedtschenko  Q  —  Turkestan  Apid.  I.  p.  41  n.  58, 

T.  1  F.  8. 

,,Nigra,  subtus  atro-pilosa,  tibiarum  anticarum  basi  interdum 
pilis  albescentibus  decorata,  capite  thoraceque  griseo-villosis,  meso- 
noto  pilis  nigris  immixtis,  abdomine  segmentis  margine  apicali 
niveo-ciliatis,  fasciis  omnibus,  anticis  latissime  interruptis;  alis 
fortiter  fumatis;  calcaribus  piceis. 

$  —  clypeo  dense  punctato-rugoso  linea  elevala  longitudinali 
obsoleta,  labro  fortiter  rugoso,  antennarum  articulo  tertio  sequentibus 
tribus  longitudine  subaequali ;  scopa  metatarsisque  posticis  atro- 
pilosis.  —  Long.  17  mm. 

Affinis  A,  lepidae  Ev.,  sed  occipite  griseo-villoso  clypeoque 
aliud  sculpturato  facillime  distinguenda. 


80  Fbdalirias  christofii. 

Hab.  in  valle  Sarafschan.  —  Warsaminor."    (Turkest.) 
Mir  liegt  ein  §  von  Turkestan  (Mus.  Wien)  vor,  ein  anderes 
verdanke  ich  der  Güte  Morawitz'  von  Schahu  (Persien).    Weitere 
Exemplare  sah  ich  in  der  Coli.  Staudinger  von  Samarkand(TQrkestan). 

8.  PodaliHus  chriMofii  Mor. 

1880,  —  Anthophora  christofi  F.  Morawitz,  Q  —  Bull.  acad.  so.  St  Peterebourg 

XXVI.  1880  p.  349. 

„9.  —  Genis  linearibus,  labro  latitudine  fere  longiore  tuber- 
culato-rugoso ;  nigra,  thorace  subtus  griseo-,  supra  flavicanti-piloso; 
abdominis  segmentis  primo  utrinque  albido-fasciculato,  sequentibus 
tribus  margine  apicali  dense  niveo-ciliatis,  fasciis  oranibus  plus 
minosve  interruptis;  ventralibus  medio  nigro-lateribus  albido- 
fimbriatis;  antennarum  articulo  tertio  sequentibus  tribus  conjunctis 
]ongitudine  subaequali;  scopa  albida,  metatarso  postico  apice  peni- 
cillo  fusco  terminato.  —  Long.  13  mm. 

Wangen  äusserst  schmal,  Labrum  fast  länger  als  breit,  dicht 
gerunzelt,  die  Runzeln  hin  und  wieder  höckerartig  erhaben;  am 
Grunde  jederseits  ein  brauner  Tuberkel.  Der  Kopf  ist  schwarz 
gefärbt,  die  Mandibeln  vor  der  Spitze  blutroth  geringelt.  Clypeus 
und  Stirnschildchen  stark  gewölbt;  ersterer  ziemlich  grob  und 
dicht  punktirt,  kaum  glänzend;  das  Gesicht  greis,  der  Scheitel 
gelblichgreis  behaart.  Die  Fühler  schwarz,  der  Schaft  an  der  Spitze 
und  das  2.  Glied  derselben  braunroth;  das  3.  etwa  so  lang  als 
die  drei  folgenden  zusammen  genommen,  das  4.  deutlich  kürzer 
als  das  5.  Der  Thorax  ist  unten  greis,  oben  schmutzig  gelb  be- 
haart, den  blassen  Haaren  auf  der  Scheibe  des  dicht  punktirten 
und  fast  matten  Mesonotum  einige  schwarze  beigemischt;  die 
hintere  Thoraxwand  mit  glattem  und  stark  glänzenden  Mittelfelde. 
Die  Tegulae,  das  Randmal  und  die  Adern  dunkelpechbraun,  die 
Flügel  schwach  getrübt.  Das  Abdomen  ist  äusserst  fein  und  dicht 
punktirt,  matt;  das  1.  Segment  jederseits  mit  einem  weissen  Haar- 
busche und  sonst  nur  mit  spärlichen,  längeren,  greisen  Haaren 
versehen,  die  drei  folgenden  mit  einer  schneeweissen  Haarbinde 
am  Endrande,  von  denen  die  des  4.  Abdominalsegmentes  mitten 
sehr  schmal,  die  des  3.  etwas  mehr  und  die  des  2.  am  weitesten 
unterbrochen  ist.  Das  5.  Segment  ist  schwärzlich  braun  behaart, 
die  Ventralsegmente  mitten  schwarz,  an  den  Seiten  weiss  gefranst 
Die  Beine  sind  schwarz,  die  4  letzten  Tarsenglieder  rostroth  ge- 
färbt, die  Schienen   und  Metatarsen  aussen  greis,   innen  schwarz 
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behaart;  die  Schienenbürste  silberweiss,  der  Endpinsel  d^s  letzten 
Metatarsus  dunkelbraun,  die  Schienensporen  schwarz. 

Dem  P.  lepidtis  Pallas  täuschend  ähnlich ;  bei  diesem  ist  aber 
die  Brust  schwarz,  ebenso  alle  Hetatarsen  behaart,  die  Ventral- 
segmente schwarz  gefranst  und  der  Clypeus  viel  feiner  und  weniger 
dicht  punktirt,  deutlich  glänzend. 

Bei  Erasnowodsk  von  Christof  gesammelt.^^ 

Transcaspia. 

9.  Föd€ü/iHus  ervbesce'iis  Mor. 

1880.  —  Anthophora  erubescens  F.  Morawitz,  (5  Q  —  Bull.  acad.  sc.  St.  Peters- 

bourg  XXVL  p.  353. 

„Oenis  nullis,  labro  longitudine  latiore;  rubra  vel  capite 
thoraceque  nigricantibus;  mesonoto  flavescenti-villoso;  abdominis 
segmentis  primo  griseo-piloso,  sequentibus  disco  plus  minusve 
nigro-coloratis  apice  niveo-fasciatis. 

$  —  labro  tuberculato-rugoso,  antennis  nigris  articulis  basa- 
libus  rubris,  tertio  sequentibus  tribus  conjnnctis  longitudine  fere 
aequali;  ventre  pedibusque  aurantiaco-villosis.  —  Long.  14—15  mm. 

(2  —  mandibulis  basi,  labro  fascieque  albidis;  antennis  nigris, 
scapo  antice  albo-lineato,  articulo  tertio  sequentibus  duobus  con- 
jnnctis breviore;  segmento  abdominis  dorsali  ultimo  apice  trun- 
cato  angulis  lateralibus  dentiformibus,  disco  obsolete  carinato.  — 
Long  13 — 14  mm. 

var.  —  antennarum  funiculo  basi  piceo. 

Bei  dieser  Art  sind  die  Wangen  nicht  entwickelt  und  das 
Labrum  etwas  breiter  als  lang.  — 

Beim  9  ist  der  Eopf  hell  braun  roth  gefärbt,  der  Scheitel  und 
der  Orbitalrand  meist  geschwärzt,  die  Schläfen  und  das  Oesicht 
gelblich,  das  Hinterhaupt  nebst  Scheitel  röthlichgelb  behaart  Die 
Mandibeln  sind  gelb  mit  schwärzlicher  Spitze  Labrum,  Clypeus 
und  Stimschildchen  orangefarben.  Fühler  schwarz,  der  Schaft  und 
die  zwei  folgenden  Oeisselglieder  orangeroth;  das  8.  Fühlerglied 
etwa  so  lang,  als  die  drei  folgenden  zusammengenommen,  das  4. 
um  die  Hälfte  kurzer  als  das  5.  Der  Thorax  ist  dunkel  rostroth, 
die  Brust  schwärzlich  gefärbt,  überall  dicht,  oben  orangegelb,  unten 
und  an  den  Seiten  blasser  behaart.  Hesonotum  und  Scutellum 
matt,  ziemlich  fein  und  sehr  dicht  punktirt;  die  gröber  und 
sparsamer  punktirte  hintere  Thoraxwand  schwach  glänzend.  Die 
Tegulae  sind  blass  scherbengelb,  die  Flügel wurzel  gelb;  die  Flügel 
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stark  getrübt,  das  Randmal  und  die  Adern  pechbraun  gefärbt 
Das  Abdomen  ist  blass  rostroth  gefärbt,  das  2.  Segment  fein  und 
sehr  dicht,  die  folgenden  sparsam  punktirt;  das  1.  Abdominalsegroent 
ist  dicht  gelblichgreis  behaart;  die  3  folgenden  mit  einer  schmalen 
weissen  Gilienbinde  am  Endrande,  das  5.  hier  wie  auch  alle  Yentral- 
segmente  orangeroth  behaart  Die  Beine  sind  orangefarben  und 
ebenso  behaart,  die  Schienensporen  etwas  blasser  gefärbt  Die 
mittleren  Abdominalsegmente  haben  zuweilen  auf  der  Scheibe  eine 
bald  mehr  bald  weniger  ausgebreitete  schwarze  Zeichnung. 

Das  (S  stimmt  in  der  Färbung  und  Behaarung  des  Abdomen 
vollkommen  mit  dem  Weibchen  überein,  der  Kopf  und  Thorax 
sind  aber  schwarz,  Basis  der  Mandibeln,  Labrum,  Glypeus,  Stirn- 
sclüldchen,  Nebenseiten  des  Gesichtes  und  die  vordere  Fläche  des 
Fühlerschaftes  weiss.  Die  Fühlergeissel  ist  entweder  schwarz  oder 
es  sind  die  beiden  ersten  Glieder  pechbraun  gefärbt,  das  dritte 
kürzer  als  die  beiden  folgenden  zusammengenommen,  das  5.  etwa 
dreimal  so  lang  als  das  4.  Die  Flügel  sind  fast  ganz  klar  und 
mit  helleren  Adern  als  beim  $.  Das  letzte  Abdominalsegment  ist 
abgestutzt  mit  zahnförmig  vorspringenden  Seitenecken,  das  6. 
Ventralsegment  schwach  ausgerandet  An  den  Beinen  sind  die 
Schenkel  geschwärzt 

Diese  hübsche  Art  hat  in  der  Gestalt  Aehnlichkeit  mit  dem 
F.  quadrifasciaius. 

Bei  Erasnowodsk  von  Ghristof  gefunden.^^ 

Transcaspia. 

Mir  liegt  ein  Pärchen  von  Erasnowodsk  durch  die  Freundlichkeit 
Morawitz'  vor;  ein  weiteres  9  sah  ich  im  Mus.  Berlin. 

10.   Podalirius  quad/iHfasciatUH  Vill. 

1790.  —  Apis  qaadrifasciata  Villers,  —  C.  Linnaei  Entom.  III.  p.  319. 
1793.  —  Apis  nidulans  Fabridus,  —  Entom.  System.  II.  p.  330. 
1804.  ^  Apis  quadrifasciata  Coquebei*t,   —   lilustr.  iconogr.  insect  III.  p.  97. 
1804.  —  Gentris  nidulans  Fabricius,  -—  Syst  Piez  p.  357. 
1808.  —  Anthophora  quadrifasciata  Spinola,  c5  Q  —  Insect.  ligor.  11.  p.  205. 
1817.  ~  Megilla  quadrifasciata  Klug,  —  Germar:  Reise  n.  Dalmai  11.  p.  268. 
1826.  —  Megilla  subterranea  Oermar,  ~  Faun.  Insect.  Europ.  P.  12.  l^b.  23. 
1841.  —  Antiiophora  nidulans  Lepeletier,  (5Q  —  Eist.  nat.  Insect.  Hymen,  ü.  p.  27. 
1846.  "  Anthophora  nidulans  Lucas,  ->  Explor.  sc.   Algerie.  ZooL  IIL  1846 

p.  142. 
1852.  —  Anthophora  quadrifasciata   Eversmann,   3  9—   ^^'   ^^'   natural 

Moscou  XXV.  P.  3.  p.  112. 
1852.  —  Anthophora  quadrifasciata  var.  nana  Eversmann,  —  ebenda,  P.  3.  p.  112. 
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1859.  ^  Anthophora  Didalans  Schenck,  —  Jahrb.  Yer.  Natark.  Nassan  XIT. 

p.  166,  169. 
1869.  —  Anthophora  quadrifasciata  Donrs,  jQ  —  MoDOgr.  icon.  Anthophora.  p.  63. 
1877.   -  Megilla  nidulaus  Kriechbaumer,  —  Entom.  Nachr.  III.  p.  88! 
1867.  —  Anthophora  maderae  Sichel,   (3  Q  —   Reise  d.  Novara.  Zool.  11.  1. 

1867  Hymen,  p.  152! 
1869.  —  Anthophora  quadrifasciata  st  Maderae  Dours,  (SQ  —  Monogr.  icon. 

Anthophora  p.  05. 
1 883.  —  Anthophora  Maderae  Gribodo,  ^  —■  Ann.  mos.  oiv.  Genova  XVIII.  p.  686. 

Niger,  fulvo-,  subtus  albo-hirtus,  genis  nuUis,  abdominis 
segmentis  1—4  (cj  — 5)  margine  late  albofasciatis,  $  antennarum 
flagelli  articulo  2  tribus  sequentibus  fere  breviore,  ^  articulo  2 
tertio  tantum  IV2  longiore,  pedibas  simplioibus. 

Mit  Fodalirius  quadrifasciatus  beginnt  eine  Gruppe  sehr 
schwer  auseinanderzuhaltenden  Formen,  die  man  je  nach  Ansicht 
als  Art  oder  Varietät  (No.  11  bis  16)  auffassen  kann;  P.  qtmdri- 
fasciatus  ist  eine  der  grössten  und  fällt  durch  die  scharf  begrenzten, 
weissen  Haarbinden  des  1.— 4.  Abdominalsegmentes  auf,  im  S  ist 
das  2.  Oeisselglied  der  Fühler  fast  kürzer  als  die  3  folgenden, 
die  Scopa  weiss,  Clypeus  vorherrschend  weissgelb,  im  S  ist  das 
2.  Oeisselglied   sehr  kurz,  ,nur  IY2  Q^al  so  lang  als  das  folgende. 

5.  —  Schwarz,  gelbbraun,  unten  weiss  behaart;  Gesicht  weiss- 
gelb gezeichnet  und  zwar  das  Labrum  ganz  bis  auf  die  Spitze  und 
Basis,  ferner  die  Mandibelnbasis,  der  Clypeus  bis  auf  den  Yorder- 
rand,  2  grosse  Basalflecken  und  ein  dreieckiger  Fleck  oberhalb 
desselben;  Wangen  nicht  entwickelt;  Fühler  pechschwarz,  2.  Geissel- 
glied  fast  kürzer  als  die  folgenden  3.  Thorax  oben  dicht  und 
lang  gelbbraun  behaart,  mit  zahlreichen,  schwarzen  Haaren  unter- 
mischt. Abdomen  sparsam  und  schwarz  behaart,  nur  die  Basis 
des  1.  Segmentes  gelbbraun,  die  Bänder  des  1.— 4.  Segmentes  mit 
breiten,  weissen  Binden  aus  dicht  anliegenden  Haaren  gebildet, 
das  5.  nur  an  den  Seiten  lang  weisslich  behaart,  der  Endrand  und 
das  6.  Segment  schwarzbraun  behaart.  Yentralsegmente  glänzend, 
sparsam  punktirt  und  schwarz  befranst ;  Unterseite  des  Kopfes  und 
der  Brust  schneeweiss  behaart.  Beine  dunkel,  die  Aussenseite  der 
Schienen  und  Metatarsen  mehr  oder*  weniger  weisslich  behaart; 
Scopa  rein  weiss,  Penicillus  schwarzbraun  Flügel  gebräunt,  (bei 
südlichen  Exemplaren  dunkler,  bei  deutschen  und  ungarischen 
heller),  Adern  braun;  Tegulae  gelbbraun.  —  14  — 15  mm  lg. 
(Exemplare  von  Lanzarote  [Mus.  Wien  1890]  messen  bis  17  mm. 

(S  —  dem  Weibchen  sehr  ähnlich,  nur  ist  das  Gesicht  fast 
ganz  weissgelb,  auf  dem  Labrum  die  beiden  Basaltuberkel  und  auf 
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dem  Glypeus  2  schmale  Bandstreifen  in  der  Mitte  der  Basis  schwarz, 
auch  der  dreieckige  Baum  ^)  zwischen  Augen-  und  Glypeusrand  und 
die  vordere  Seite  des  Füblerschaftes  weissgelb.  Fühler  pechschwarz, 
2.  Oeisselglied  kurz,  nur  17s  von  der  Länge  des  folgenden  auf- 
weisend. Auf  dem  Abdomen  hat  das  5.  Segment  jederseits  einen 
weissen  bindenartigen  Fleck  am  Bande,  das  6.  und  7.  ist  ganz 
schwatz,  das  7.  halbkreisförmig  ausgerandet  mit  2  weit  vorragenden 
braunen  Spitzen.  Yentralsegmente  sehr  kurz  und  sparsam  schwarz- 
braun behaart,  ohne  bemerkenswerthe  Eigenthümlichkeiten,  6.  mit 
ganz  schwachem  Quereindruck  versehen.  Beine  einfach,  wie  beim 
5  behaart,  nur  kürzer.  —  14—15  mm  lg. 

Fodalirius  quadrifasciatus  hat  eine  grosse  Verbreitung  und 
ist  mannigfachen  Abänderungen  unterworfen,  die  z.  Th.  wohl  als 
Arten  aufzufassen  sind  (z.  B.  garrulus  Boss.),  als  Yarietät  mag 
hier  jene  Lokal -Form  erwähnt  werden,  die  im  c{  9  anstatt  der 
gelbbraunen  und  weissen  Behaarung  eine  schwarzbraune  bis 
schwarze  (9)  aufweist,  selbst  die  weissen  Binden  des  Abdomen 
werden  braun  —  var.  madero/e  Sichel 

nur  auf  Madeira  (Mus.  Wien,  Novara  Exp.). 

Fodalirius  quadrifasciatus  kommt  nicht  selten  im  südlichen 
Theile  der  palaearktischen  Zone  vor  und  fliegt  mit  Yorliebe  an 
Anchusa  (Juli— August);  die  nördlichsten  Punkte  seiner  Verbreitung 
sind  Thüringen  (Schmiedeknecht),  Nassau  (Sehen ck),  Mecklbg. 
Strelitz  (Eonow),  Breslau  (Di tt rieh).  Nicht  selten  ist  die  Art 
auch  in  Ungarn,  wo  sie  im  Juli  und  August  an  Salvia,  Anchusa 
und  Echium  gefunden  wird. 

11.  Padaliritis  albescens  Dours. 

1869.  —  Anthophora  qnadrifasoiata  var.  albescens  Doms  ^  —  Mongr.  ioon. 

Anthophora  p.  66. 

„$.  ~  Cinereo-villosa ;  abdomine  nigro,  fasciis  2.-4.  niveis, 
1.  cinerescenti;  pedibus  extus  albo-pilosis,  metatarsis  nigris. 

<J.  —  (sine  descripL). 

9.  —  Noire;  antennes  ferrugineuses,  sauf  le  2.  et  le  3.  articles, 
qui  sont  noirs ;  chaperon,  labre  et  mandibules  jaunes,  sauf  deux 
taches  noires  se  rejoignant  parfois  sur  le  haut  du  chaperon,  deux 
points  noirs  sur  les  cöt^s  du  labre;  face  recouverte  de  poils 
argent^s,  cendr^s  sur  le  vertex  et  la  dessus  du  corselet,  blanca 
en  dessous,  un  peu  fauves  sur  les  cÖt6s.    Abdomen  noir,  1.  segment 

*)  =  Nebeogesicht  (interocolare)  ^  genae  Lepeletier,  aber  nicht  Morawitx. 


h^riss^  de  poils  cendrte,  2.-4.  portant  une  large  bände  de  poils 
Courts,  tr^s-blancs,  5.  segment  et  anus  noirs,  avec  quelques  poils 
blaues  sur  les  edt^s  et  quelques  poils  ferrugineux  au  bout 
Pattes  en  dessous  herissöes  de  poils  blaues  ^clatants,  noirs  ferru- 
gineux  en  dessous,  tarses  noirs.  Alles  transparentes,  nervures 
et  c6te  noires.  -—  Long.  12—15  mm. 

cS.  —  Les  poils  du  corselet  plus  blaues  que  dans  lafemelle; 
5.  segment  recouvert  de  poils  argent<^s  interrompus  au  milieu. 

Alg^rie.    Budna.^^ 

Wohl  quadrifasciatus  rar.?  — 

12.  Fodaliriiis  aUemans  Elug 

1845.  —  MegUla  alternans  Klug,  Q  —  Symb.  pbysio.  Deo.  5.  Inseot  T.  50.  F.  3. 
1869.  —  Anthophora  quadrifasoiata  var.  alternans  Doois,  Q  —  Monogr.  ioon. 

Anthophora  p.  72. 

„9.  —  Megilla  cinereo-villosa,  nigra,  abdomine  fasciis  tribus 
albis.  —  Long.  6  lin.  (=  18  mm). 

Magnitudine  et  statura  quadrifasciatae;  punctata,  nigra;  caput 
lateribus  albo-,  postice  cinereo-yillosum,  clypeo  pallido,  basi  utrinque 
late  nigro,  labro  mandibulisque  pallidis,  bis  apice  nigris;  thorax 
basi  dense  griseo-,  subtus  albido-villosus,  dorso  vix  piloso.  Alae 
byalinae,  nervis  stigmateque  fuscis,  tegulis  pallide  testaceis.  Pedes 
nigro-picei,  femoribus  sparsim  albido-pilosis,  tibiis  tarsisque  extus 
albo-hirtis.  Abdominis  segmentum  primum  utrinque  albo-pilosum, 
segmenta  tria  sequentia  apice  late  tomentosa  alba,  quartum  et 
sextum  Immaculata. 

Ad  Saccahram  Aegypte.^ 

Wohl  nur  eine  Varietät  des  qucLdrifasciatus. 

13.  JPodalirltis  fartnoäus  Elug 

1845.  -  Megilla  fturinosa  Klug,  -  Symb.  physio.  Deo.  5.  Inseot;  T.  50  F.  2  (5). 
1869.  —  Anthophora  quadrifasoiata  st  üaiinoBa  Doors,   (5  Q  —  Monogr.  ioon. 

Anthophora  p.  72. 

„^9.  —  Megilla  cinereo-TÜlosa,  nigra,  capite  antice  pallido, 
pectore,  abdomine  basi,  segmentis  margine,  tibiis  extus  albis.  — 
Long.  6—7  lin.  (=  11—15  mm). 

Megiüae  quadrifasciatae  proxima;  punctata  nigra;  caput 
cinereo  villosum,  antioe  late  albidum,  clypeo  in  femina  fusco-bima- 
culato,  labro  mandibulisque  albis,  bis  apice  nigris;  antennae  nigrae, 
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8ubtus  luteae,  articulo  1.  (in  mare)  albo.  Thorax  snpra  cinereo-, 
subtus  albido-Yillo8U8.  Alae  byalinae,  nervis  stigmateque  fuscis, 
tegulis  pallide  testaceis.  Pedes  nigro-pilosi,  femoribas  subtus,  tibiis 
extus  albo*hirtis.  Abdomen  segmentis,  ultimo  excepto,  margine 
late  albis;    abdominis  segmentum  primum  ubique  albo-pilosum. 

Arabia  felix." 

Wohl  nur  eine  Varietät  des  quadrifasciatus.      . 


14.  Födalirius  tnueareus  Klug 

1845.  —  Megilla  mncorea  Klug,  cJQ  —  Symb.  physio.  Deo.  5.  Insect;  T.  49 

F.  13  (Q)  &  14  (<J).(I) 
186d.  —  Anthophora  qaadrifasciata  st  muoorea  Doms,   (5  Q  —  Monogr.  ioon. 

Aotfaophora  p.  67. 

y^S^.  —  Megilla  nigra,  cinereo-villosaf  abdominis  segmentis 
apice,  tibiis  extus  albis,  clypeo  labroque  pallidis,  antennis  testaceis. 
—  Long.  47,— 5V2  lin.  (=  10—12  mm). 

Megilla  fasciatae  (wohl  quadrifasciatae^^  vix  minor;  sub- 
tiliter  punctata,  nigra.  Caput  antice  albido-,  postice  griseo-vülosum, 
clypeo  labroque  pallide  flaris,  mandibulis  pallidis,  apice  nigris;  an- 
tennae  rufo-testaceae,  dorso  fuscae,  articulo  1.  antice  albo  (in  fe- 
mina  concolore).  Thorax  dense  subtus  albido-,  supra  griseo-Tillosus; 
tegulae  testaceae;  alae  albo-hyalinae,  nervis  stigmateque  testaceis. 
Pedes  fusco-testacei,  tibiis  tarsorumque  articulo  1.  extus  albo-,  la- 
tere  interne  margineque  nigro-hirtis,  (tarsorum  posticorum  articulo 
1.  in  femina  nigro).  Abdominis  segmenta  apice  late  et  dense  al- 
bido-yillosa,  (in  femina  abdomen  pilis  cinereis  insuper  adspersum 
et  segmentum  ultimum  macula  triangulari  media  tomentosa  atra 
omatum). 

Ad  Ghandeck  Dongalae  Majo  in  Gardiospermi  Halicacabi,  ad 
Ambukohl  Julio  et  Junio  in  Acaciarum,  in  montibus  sinaiticis 
Arabiae  ad  Wadi  Hebran  in  Menthao  longifoliae  fioribus  lecta.^^ 

Von  PoddliritiS  mucoretts  liegt  mir  ein  typisches  9  von 
Dongola  durch  die  Freundlichkeit  des  Mus.  Berlin  vor.  Es  ist 
ähnlich  dem  quadrifasciatus^  aber  die  Binden  des  Abdomen  sind 
sehr  verbreitert  und  bedecken  fast  die  ganzen  Segmenta  Fflhler 
sind  roth,  2.  Geisselglied  länger  als  die  beiden  folgenden ;  Oeaicht 
gelbweiss,  aber  nur  das  Labrum,  Glypeus  und  Mandibelnbasis. 
Beine  sind  braun,  weiss  behaart,  Scopa  weiss,  Metatarsus  schwarz 
behaart,  Penicülus  schwarzbraun.  —  13  mm  lg. 


15.  JBmIoKWi^  eandens  P6rez 

1879.  ^  Anthophora  oandidA   Perez,  —  Actes  soc.  linn.  Bordeaux  TYTTTT. 

1870  p.  142,  Q  (neo  Smith.) 
1870.  —  Aothophon  otndens  Peres,  —  li  Brief  an  v.  Dalla*Torre,  ooir. 

,,$.  ^  Formes  et  proportions  des  nidulans  et  albigenus^ 
taille  entre  les  denx,  distribution  des  couleurs  semblable,  les  blanc 
trts  pur,  Sans  m^lange  de  roux. 

Mandibales,  presque  en  entier ;  labre  moins  deux  points  noirs 
k  la  base  et  les  cdtäs  brunätres ;  au  bas  da  chaperon,  dont  le  bord 
antärieur  est  ferrugineiix,  une  tache  triangulaire  dont  la  base  se 
proloDge  en  une  ligne  streite  le  long  de  ce  bord,  blanchätres. 
Antennes  entiörement  noirs;  poils  du  labre  et  du  chaperon  trds 
conrts,  d'un  blond  argentin;  ceux  de  la  face  et  du  dessous  de  la 
tSte  blancs;  ceux  du  yertex  et  du  dessus  du  corselet,  d'un  gris 
palombe,  par  suite  du  mäange  intime  de  poils  noirs  et  blancs. 
Geux  du  mötathorax,  tres  longs  et  trös  abondants  sur  les  cdt^s, 
d'un  blanc  pur;  en  dessous,  les  poils  sont  blancs,  sauf  sur  le 
milieu,  entre  les  pattes  oü  ils  sont  noirs.  Le  premier  segment  est 
couvert  de  longs  poils  blancs,  non  point  absolument  dressös,  mais 
obliques  en  arriöre,  mSl^s  de  qfuelques  noirs  au  milleu;  ce  segment 
et  les  trois  suivants  portent  une  bordure  de  poils  couch^s,  trds 
press^s  d'un  blanc  6clatant,  Streit  sur  le  1.,  large  sur  les  autres, 
remontant  sur  les  cöt^s;  celle  du  4.  trisinu^e;  le  disque  des  Segments 
•8t  couvert  de  poils  noirs,  dresste,  assez  courts;  ceux  du  6.  sont 
noirs,  avec  quelques  longs  cils  blancs  sur  les  cötte;  6.  segment 
entiörement  noir.  En  dessous,  de  l'abdomen  est  cili6  de  poils  noirs, 
arec  une  petite  tache  de  poils  blancs  sur  les  cOtte  des  segments 
2—4.  Poils  des  pattes  blancs  en  dessus,  noirs  en  dessous  aux 
fgmurs  et  aux  tibias,  partie  blancs  et  noirs  sur  le  1.  article  des 
tarses  ant6rieurs  et  moyens,  entiörement  noirs  sur  le  1.  tarse  pos- 
t6rieur.  Les  autre  articles  des  tarses  les  ont  noirs  en  dessus,  braus 
en  dessous.  Alles  transparentes,  faiblement  opalescentes,  nervures 
brunes,  ^caille  testacfie,  revetu  de  poils  blanca.  —  Long.  12  mm. 

Espdce  bien  distincte  de  nidulans  et  alhigenus  par  la  blanclieur 
telatante  de  sa  yestiture,  ses  tarses  post^rieurs  entidrement  noirs, 
la  houppe  ^paisse  de  poils  blancs  omant  les  flaues  du  m^tathorax 
et  du  1.  segment;  la  face  est  en  outre  moins  color^e;  la  pontnation 
est  plus  forte  que  dans  ces  deux  espöces. 

^  inconnu. 

Enrirons  de  Montpellier  (Lichtenstein). 

Wohl  zu  quadrifasdaius  gehörend? 

5* 
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16.  JPodaltritis  garrtdus  Robs. 

1790.  —  Apis  garrula  Roasi,  —  Fauna  Etrusca  IL  1790.  p.  101. 
1806.  —  Megilla  garrula  lUiger,  Q  —  Magaz.  f.  lasectenk.  V.  p.  141. 
1809.  —  Anthophora  garrula  Latreüle,  —  Gen.  Crust.  u.  Inseot.  IV.  p.  176. 
1817.  •—  Megilla  garrula  Germar,  —  Faun.  Inseci  Europ.  P.  3.  Tab.  14. 
1817.  —  Megilla  garrula  Klag,  —  Germar:  Heise  n.  DaJmat  II.  p.  268» 
1860.  —  Anthophora  garrula  Sichel,  —  Ann.  soc.  entom.  Franoe  (3)  Vm. 

p.  754,  g. 
1877.  —  Megilla  garrula  Kriechbaumer,  —  Entom.  Nachr.  IIL  p.  8S(I) 
1879.  —  Anthophora  bombylans  Mocsary,  $  —  Magy.  Tud.   Akad.  Math,  es 

Termesz.  Közlem.  XYI.  p.  7.  (I) 
1879.  —  Anthophora  ochroleuca  Perez,  Q.  —  Actes  soc.  linn.  Bordeaux  XXXIIL 

p.  140. 

Niger,  fulvo-hirsutus,  genis  nullis,  ut  quadrifasciatus^  sed 
abdominis  segmentis  1-  4  (cj— 5)  late  fulvofasciatis,  fasciis  obsolete 
iDdeterminatis,  $  aDtennis  flagelli  articulo  2.  tribus  sequentibus 
longiore,  scopa  testacea,  S  articulo  2.  teriio  duplo  longiore,  pedibus 
simplicibus. 

PodaliritiS  garrult4S  ähnelt  sehr  dem  quctdrifasciatuSj  doch 
sind  die  Binden  des  Abdomen  immer  dunkelgelb  und  nach  der 
Segmentbasis  zu  yerschwommen,  nicht  scharf  abgegrenzt  wie  bei 
quadrifasdatus  ^  im  $  ist  das  2.  Geisseiglied  länger  als  die  3 
folgenden,  die  Scopa  gelb,  im  S  das  2.  Qeisselglied  mehr  als  doppelt 
so  lang  wie  das  3.  Weitere  auffallende  Merkmale  vermag  ich  nicht 
hervorzuheben,  glaube  auch,  dass  wir  in  garrtdus  eine  extreme 
Form  des  quadrifasciatus  zu  erblicken  haben. 

Wie  aus  der  oben  angeführten  Synonymie  hervorgeht  und 
zu  deren  Aufstellung  ich  zum  Tbell  die  typischen  Exemplare  (!) 
den  neueren  Autoren  verdanke,  ist  unter  garruliAS  von  den  meisten 
Autoren  eine  Form  verstanden  worden,  die  von  der  typischen 
(nidtdans)  durch  die  mehr  oder  weniger  ausgedehnte  belle  Be- 
haarung des  Metatarsus  und  der  nicht  rein  weissen  Färbung  der 
Abdominalbinden  abweicht.  Diese  Form  findet  man  überall  (Ungarn, 
S.  Tirol  u.  a.  w.)  mit  der  dunkler  behaarten  Grundform  vermengt 
und  halte  ich  eine  besondere  Benennung  dieser  geringen  Abweichung 
in  der  Farbe  der  Behaarung  für  überflüssig.  Sicher  ist,  dass 
quadrifasciatus  eine  sehr  variable  Species  ist,  die  uns  keine 
hervorragenden  Merkmale  bietet,  sie  in  allen  ihren  Varietäten  gut 
zu  erkennen ;  ich  glaube  auch,  dass  sämmtliche  hier  angenommene 
sog.  Arten  (No.  11  bis  15)  als  Formen  von  quadrifasciatus  auf- 
zufassen sind,  die  je  nach  der  geographischen  Lage  ihres  Wohn- 
ortes ein  anderes  Eleid  angezogen  haben. 
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Mocsaty  beschreibt  seinen  bombylanSj  welcher  gleich  dem 
garrülus  ist,  folgendermassen : 

r.S'  —  Genis  fere  nullis,  labro  subquadrato,  antennarum  arti- 
culo  tertio  quarto  dimidio  longiore:  nigra;  mandibularum  basi, 
macula  late-triangulari  scuti  frontalis,  antennarum  scapo  sabtus, 
lateribus  faciei,  labro  clypeoque  ebumeis,  illo  supra  utrinque  nigro- 
bimacnlato,  hoc  apice  anguste  nigro-limbato  lateribusque  nigro- 
maculato,  maculissublinearibuslongis;  labro  fulvescenti-albo-piloso, 
clypeo  parce  nigro-hirto,  capite  thoraceque  supra  ochraceo-griseo- 
yillosis,  pilis  numerosis  nigris  inmixtis;  abdomine  densissime 
punctulato,  segmentis  dorsalibus  subnitidis,  2-7  parce  nigro-pilosis, 
primo  basi  ochraceo-giiseo-,  medio  nigro-villoso,  1  —  5  margine 
apicali  lateribusque  fasciatim  ochraceo-griseo-ciliatis,  sexto  margine 
apicali  rufescenti,  septimo  apice  quadridentato ;  segmentis  ventra- 
libus  nitidis,  quatuor  primis  margine  apicali  decoloratis,  pellucidis 
et  parce  ochraceo-ciliatis,  5-6  apice  rufescentibus ;  pedibus  simpli- 
cibus  et  calcaribus  nigris,  unguiculis  basi  rufis,  coxis,  trochante- 
ribus,  genibus,  femoribus,  tibiis  ac  tarsis  omnibus  externe  ochraceo- 
griseo-,  intus  vero  et  subtus  femoribusque  posticis  subtus  nigro- 
hirtis;  alis  hyalinis,  venis  et  stigmate  piceis,  costa  basi  et  tegulis 
rufis.  —  Long.  12  mm, 

Änthophorae  garrulae  Bossi,  Eriechb.  et  nid^danti  Fabr. 
Lep.  (Entomologische  Nachrichten.  1877.  Nr.  6,  pag.  88)  statura 
et  colore  hirsutiei  simillima;  ab  utraque  tamen  specie:  clypeo 
nigro-hirto,  tarsorum  posticorum  articulis  omnibus  externe  ochraceo- 
griseo-hirtis  antennarumque  articulo  tertio  paulo  longiore  praesertim 
distincta.  —  In  Anthoph.  garrula  enim  tarsorum  posticorum 
articulus  tantum  primus  seu  metatarsus  est  fere  totus  ochraceo- 
griseo-hirtus  et  reliqui  nigro-hirti  sunt  faciesque  insuper  ex  parte 
aliter  colorata:  clypeus  nempe  dilute-luteus  est  et  maculae  laterales 
sunt  maiores  et  multo  breviores,  haud  sublineares.  —  In  Anthoph, 
nidulanti  vero,  colore  faciei  nimium  simili,  tarsorum  posticorum 
articuli  omnes  etiam  externe  nigro-hirti  sunt  et  maculae  laterales 
clypei  multo  breviores. 

In  Hungaria  meridionali  ad  Grebenäcz  florentem  Anchusam 
officinalem  yisitantem  detexi.^^ 

P^rez  beschreibt  ochroteucas  $: 

„5.  —  Faciös  d'albigenm,  taille  de  nidulans^  disque  du  cor- 
selet  couvert  de  poils  d'un  fauve  blanchätre  meles  de  noirs,  comme 
albigenus  et  garrülus.  Bandes  abdominales  larges,  d'un  blanc 
rouss&tre,  brosse  blanchätre. 
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Tete  de  la  forme  de  nidulans  et  albigenus;  mufle  peu  pro- 
Eminent;  face  et  parties  de  la  bouche  color6e6  comme  chez  la 
premiöre;  en  outre  ud  petit  poiot  blanch&tre,  vers  le  bout  du  acape, 
en  avaot.  Le  reste  des  antennes  est  noir,  avec  le  dessous  du 
flagellum  brun;  poils  de  la  face  blanchätres,  ceux  du  yertex  un 
peu  rouz,  iiiel6s  de  noirs,  particuliörement  en  avant  des  ocelles 
lat^raux;  sur  le  chaperon  et  le  labre  se  voient  des  poils  trös  courts, 
dresste,  peu  nombreux,  brunätres  sur  le  premier,  blanch&tres  sur 
le  2:  le  dessous  de  la  tete  porte  une  longue  barbe  d'un  blanc  pur, 
les  mandibules  de  longs  cils  argentins. 

Corselet  revetu  ä  sa  partie  sup6rieure  de  poils  dressös,  peu 
longs,  d'uD  fauve  blancbatre,  mel6s  de  noirs,  surtout  en  avant, 
d'un  aspect  grisätre  dans  leur  ensemble;  poils  du  m6tathorax 
longs,  abondants,  d'un  blanc  un  peu  roux,  ä  peine  melds  de  noirs; 
ceux  de  la  poitrine  d'un  blanc  pur.  Le  point  calleux  porte  une 
Sorte  d'6paulette  de  poils  press^,  blancs  rouss&tres. 

Abdomen  plus  large  que  le  corselet,  noir,  avec  de  larges 
bandes  marginales  de  poils  coucbite,  d'un  blanc  roux  ou  nankin, 
plus  claires  au  bord  que  vers  la  base  du  segment;  ces  bandes 
ölargies  au  milieu,  surtout  la  3.  et  la  4.  En  outre  de  la  bordure, 
le  1.  segment  porte  en  avant  et  sur  les  cötcs  des  poils  blancs 
dressös,  assez  longs;  au-dessus,  des  poils  noirs,  entremel^s  au 
centre  de  quelques  poils  blancb&tres,  couchte,  semblables  ä  ceux 
de  la  bordure.  Le  disque  des  Segments  suivants  porte  seulement 
des  poils  noirs  tr^  courts,  meles  de  quelques-uns  un  peu  plus 
longs,  surtout  au  4.  öu  Ton  voit  de  longs  cils  noirs  emei^er  de 
la  bordure  meme;  le  5.  est  convert  de  poils  noirs,  pressös  et 
velont^s  sur  le  bord;  ses  cöt6s  sont  garnis  de  longs  poils  blan- 
ch&tres; anus  noir,  d'un  brun  ferrugineux  au  bout  En  dessous, 
les  cils  des  bords  des  segments  sont  noirs  au  milieu,  blancs  sur 
les  cdt^s. 

Pattes  noires  avec  le  bout  des  tarses  brun ;  ^pines  des  tibias 
noir&tres;  crochets  des  tarses  bruns,  ferrugineux  au  bout;  leurs 
poils,  blanchätres  aux  trochanters,  blancs  aux  f^murs  ant6rieurs, 
blancs  rouss&tres  ä  tous  les  tibiis  en  dessus  et  sur  la  moiti6  ba- 
silaire  du  1.  article  des  tarses;  noirs  partout  ailleurs,  si  ce  n'est 
aux  tarses  ant6rieurs  öu  ils  sont  bruns.  Alles  un  peu  enfumöes; 
nervures  et  point  marginal  bruns;  teaille  ferrugineuse. 

Bern.  Les  poils  formant  les  bordures  sont  plus  fins  que 
dans  les  espdces  voisines;  la  partie  du  tegument  qu'ils  recouvrent 
est  d^coloree,  scarieuse.*^ 
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8aint43öyer  (Landes);  littoral  maritime  de  la  Gironde,  aar 
les  labi^es.^^ 

Fodaiirius  garrulus  geht  in  seiner  Verbreitung  nicht  so  weit 
nach  Norden  wie  qucidrifasciatus;  einzeln  sammelte  ich  ihn  bei 
Bozen  (Ories)  und  Budapest  im  August  an  Anchusa.  Im  Mus. 
Wien  sind  zahlreiche  Exemplare  aus  Südeuropa  und  dem  Kaukasus. 
Handlirsch  sammelte  die  Art  in  8.  Tirol  (August  1885). 

17.  P&dalirius  harmaiae  Mor. 

1878.  —  ADthophora  harmaiae  f.  Morawits,  ^Q  —  Horae  bog.  Entom.  Boas. 

XIV,  p.  28. 
18M.  —  Anthophora  harmaiae  F.  Morawitz,  Q  —  Horae  soc.   entom.  Boss. 

XXVm,  p.  21. 

^Oenis  nuUis,  labro  longitudine  latiore;  nigra,  tegulis  brun- 
neo  *  testaceis ;  thorace  opaco,  supra  flavo-,  subtus  albido-piloso; 
abdomine  rix  nitido,  nigro-piloso,  segmentis  margine  apicali  late 
pallide-K^iliatis. 

$  —  mandibulis,  labro  rugoso  dypeoque  albidis,  hoc  lateii« 
bus  late  nigro-limbato;  antennarum  articulo  tertio  sequentibus 
tribns  conjunctis  fere  breviore;  abdominis  segmentis  yentralibus 
fasco-,  utrinque  albido-fimbriatis,  dorsali  quinto  apice  medio  nigro- 
tomentoso ;  pedibus  externe  albido-pilosis,  metatarso  postico  nigro- 
penidllato.  •—  Long.  127«  mm« 

S  ^  scapo  antice,  mandibulis,  labro  facieque  albis;  anten- 
narum articulo  tertio  quarto  dimidio  longiore;  abdominis  segmentis 
ultimo  apice  rotundato.  —  Long.  IIY2— 12  mm. 

Wangen  nicht  yorhanden,  Labrum  breiter  als  lang.  —  Das 
9  schwarz,  die  Mandibeln  mit  Ausnahme  der  Spitze,  das  grob  ge- 
runzelte Labrum  und  der  Gljpeus  weisslich,  der  Seitenrand  des 
letzteren  Ton  der  Basis  an  bis  über  die  Mitte  herab  sehr  breit 
schwarz  gefärbt  Das  Qesicht  und  der  Eopf  unten  dicht  weiss, 
Scheitel  und  Hinterhaupt  gelblich  behaart;  die  Fühler  schwarz, 
das  3.  Glied  derselben  fast  kürzer  als  die  drei  folgenden  zusammen, 
das  4.  breiter  als  lang  und  um  die  Hälfte  kürzer  als  das  5.  Der 
Thorax  ist  matt,  oben  und  an  den  Seiten  gelblich,  unten  weiss 
behaart;  Tegulae  sind  bräunlichgelb,  die  Flügel  schwach  getrübt, 
das  Randmal  und  die  Adern  pechschwarz.  Das  Abdomen  kaum 
glänzend,  das  erste  Segment  an  der  Basis  gelblich,  die  übrigen 
schwarz  behaiirt,  1 — 4  mit  einer  breiten  weisslichen  oder  gelblichen 
Binde  am  Endrande;  die  Yentralsegmente  mitten  dunkel,  an  den 
Seiten  weisslich  gefranst.     Die  Beine  sind  aussen   weiss,  innen 
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schwarz  behaart,  der  Metatarsus  des  dritten  Beinpaares  mit  dunkleni 
Endpinsel;  die  Schiensporen  schwarz. 

Beim  S  sind  der  Fähierschaft  vorn,  die  Mandibeln,  das  La- 
brum und  Gesicht  weiss  gefärbt;  die  Mandibeln  mit  rostrother 
Spitze,  das  grob  aber  wenig  dicht  gerunzelte  Labrum  beiderseits 
am  Orunde  mit  einem  bräunlichen  Flecken,  am  Glypeus  der  End- 
saum und  die  obere  Hälfte  des  Seitenrandes  schmal  schwarz  gefärbt. 
Das  .3.  Fühlerglied  ist  um  die  Hälfte  länger  als  das  4;  dieses  ist 
fast  quadratisch  und  ein  wenig  kürzer  als  das  folgende.  Kopf, 
Thorax  und  Abdomen  wie  beim  9  behaart,  die  Binden  der  drei 
vorletzten  Abdominalsegmente  sich  fast  bis  zur  Basis  derselben 
ausdehnend;  das  letzte  mit  breitem,  kahlen,  abgerundeten  Mittel- 
felde, beiderseits  von  diesem  dicht  weiss  behaart,  die  Seiten  in 
einen  feinen  Dorn  ausgezogen,  der  aber  nur  bei  abgeriebenen 
Exemplaren  zu  sehen  ist.  Der  Endsaum  der  einfachen  Yentral- 
segmente  weisslich  gefranst;  dabei  sind  die  in  der  Mitte  stehenden 
Haare  bedeutend  länger  als  die  an  den  Seiten  befindlichen.  Die 
Beine  sind  weiss  behaart,  ohne  Eigenthümlichkeiten. 

Änthophora  harmalae  ist  der  dubia^  Ton  der  ich  nur  das  S 
kenne,  täuschend  ähnlich.  Bei  letzterem  ist  aber  das  3.  Fühler- 
glied  länger  als  die  beiden  folgenden  zusammen;  die  Tegulae 
dunkler  gefärbt;  das  1.  Segment  ohne  Endbinde,  das  letzte  mit 
fast  dreieckig  ausgerandetem  Mittelfelde  und  der  Metatarsus  des 
dritten  Beinpaares  anders  gebaut. 

Bei  Etschmiadzin  an  Peganum  harmala.^ 

Gaucasus. 

Ich  verdanke  dem  Autor  ein  Pärchen  von  Saniarkand,  wo 
es  am  30.  Mai  von  0.  Herz  gesammelt  wurde;  im  Mus.  Wien 
befinden  sich  eine  Anzahl  S  ▼om  Araxesthal  (Beitter  1890); 
in  der  Coli.  Saun d er s  sah  ich  ein  d  von  Biskra  (Algier),  13. 
April  1895. 

18.  Födalirikis  saussurei  Fedt 

1875.  —  Änthophora  Saussurei  FedtBcheoko,   5  —  Tarkestan  Apid.  L  p.  30; 

T.  3  F.  6. 
1884.  —  Änthophora   Saussurei  F.  Morawitz,   S  ^  —  Rev.  mens,  d'entom.  I. 

p.  125. 

„Nigra,  teguiis  piceis,  tarsis  ferrugineis ;  occipite,  thorace  ab- 
dominisque  segmento  primo  supra  fulvo-villosis,  segmentis  reliquis 
margine  apicali  dense  albido  vel  fulvescenti-ciliatis;  calcaribus  nigris. 
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^  —  mandibulis  basi,  scapo  antice,  labro  fascieque  albido  — 
eburneis;  abdominis  segmento  ultimo  tridentato;  dentibus  breylbus, 
lateralibos  angustioribus  acutis,  intermedio  latiore  apice  obtuse  ro- 
tundato  vel  subtruncato;  valvula  genitalium  ante  apicem  dilatata 
appendicnlo  subcylindrico  instructa.  —  Long.  12—13  mm. 

Similis  quadrifasciaiae^  sed  tarsis  ferrugineis  anoque  triden- 
tato optime  distinguenda. 

Hab.  in  valle  Sarafschan.  —  Fan."    (Turkestan). 

Morawitz  giebt  folgende  Beschreibung: 

„Oenis  nullis,  labro  transverso  apice  subtilissime  emarginato; 
nigra  tegulis  caicaribusque  piceis,  tarsis  rufescentibus;  tborace 
snpra  flavo-,  subtus  albido-vel  flavicanti-piloso ;  abdomine  basi 
flavo-villoso,  segmentis  apice  fascia  lata  albida  circumductis. 

9  —  mandibulis  labroque  eburneis,  hoc  basi  utrinque  macu- 
lato;  cljpeo  nigro  apice  fascia  fere  triangulari  ornato;  antennarum 
articulo  tertio  sequentibus  tribus  conjunctis  breviore;  abdominis 
segmentis  quinto  apice  medio  nigro-tomentoso,  ventralibus  albido- 
fimbriatis;  scopa  albida  penicillo  fusco  terminata.  —  Long.  14  mm. 

S  —  mandibulis  facieque  eburneis,  antennarum  scapo  an- 
tioe  albido-lineato,  articulo  tertio  sequentibus  duobus  breviore; 
abdominis  segmentis  quinto  apice  fascia  medio  interrupta,  sexto 
nudo,  ultimo  ferrugineo  utrinque  dentato,  ventrali  antepenuitimo 
vix  emarginato.  —  Long.  13—15  mm. 

Beim  S  sind  die  Mandibeln  und  das  Labrum  beinfarben, 
erstere  mit  schwarzer  Spitze,  letzteres  etwas  breiter  als  lang,  ziemlich 
grob  gerunzelt,  am  Grunde  jederseits  mit  einem  bräunlichen  Flecken, 
der  röthliche  Endsaum  mitten  mit  einer  sehr  kleinen  Ausrandung. 
Der  sehr  dicht  runzelig  punktirte  Glypeus  ist  schwarz,  eine  breite 
Binde  am  Endrande,  welche  sich  nach  oben  zu  dreieckig  erweitert 
und  etwa  die  Mitte  der  Scheibe  erreicht,  beinfarben.  Der  untere 
Winkel  der  Nebenseiten  des  Gesichtes  mit  einem  winzigen,  blassen 
Flecken.  Der  Eopf  ist  weiss,  der  Scheitel  und  das  Hinterhaupt 
gelb  behaart.  Die  Fühler  sind  pechschwarz,  das  3.  Glied  derselben 
kürzer  als  die  drei  folgenden  zusammengenommen,  das  4.  fast 
doppelt  so  breit  als  lang,  das  5.  so  lang  als  breit,  die  folgenden 
ein  wenig  länger.  Der  Thorax  ist  unten  greis,  oben  gelb  behaart; 
die  Tegttlae  pechbraun  oder  heller  scherbengelb,  die  Adern  der 
schwach  getrübten  Flügel  fast  schwarz  gefärbt.  Das  Abdomen  ist 
sehr  fein  und  dicht  punktirt,  kaum  glänzend;  das  1.  Segment  dicht 
gelblich,  die  drei  folgenden  am  Endrande  breit  weiss  behaart,  das 
5.  mitten   mit  einem  schwärzlichen  Polster  Tersehen,  die  Ventral- 
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Segmente  weiss  bewimpert  Die  Beine  sind  pechbraan,  die  Tarsen 
roth  gef2irbt,  weiss,  alle  Metatarsen  innen  roth  behaart;  die  Schienen- 
bürste ist  weiss,  der  Endpinsel  der  letzten  Fersen  schwärzlich. 

Das  S  ist  oben  (Fedt)  ausführlidi  beschrieben. 

Im  Ganzen  der  A.  solshyi  Fedt  sehr  ähnlich,  bei  welcher 
aber  die  Sporen  blassgelb  und  die  Spitze  der  Schienen  am  dritten 
Beinpaare  rothgelb  gefärbt  sind.  — 

Von  Herrn  Christof  bei  Erasnowodsk  gesammelt  — 

Diese  Art  ist  in  Asien  weit  verbreitet;  denn  Fedtschenko 
brachte  sie  aus  dem  Sarafschan-Thale  (Turkestan)  mit  Potanin 
sammelte  sie  in  der  Mongolei  und  Christof  und  Petersen  bei 
Schahu  in  Persien.'^ 

Ich  Tordanke  der  Oüte  Morawitz'  ein  ^  von  Schahu  (N. 
Persien)  und  sah  einige  weitere  in  der  Coli.  Staudinger  von 
Samarkand  (Turkestan). 

19.  Födalirius  solskyi  Fedt 

1875.  —  Anthophora  SoLskyi  Fedtschenko,  ^  -  Torkestan  Apid.  I.  1875  p.  30. 

„Nigra,  tarsis  omnibus  tibiisque  posticis  apice  ferrngineis, 
ocdpite,  thorace  supra  abdominisque  segmento  primo  fulvescenti- 
Tcl  griseo-villosis;  abdomine  segmentis  intermediis  margine  apicali 
niveo-ciliatis ;  calcaribus  flavescentibus. 

$  —  labro  granulato-rugoso;  clypeo  margine  antico  lineaque 
perpendiculari  angulisque  inferioribus  faciei  eburneis;  antennarum 
articulo  tertio  sequentibus  tribus  breviore;  scopa  albida,  metatarso 
albo-piloso,  peniciUo  rufe.  —  Long.  12  mm. 

^  —  mandibulis  basi,  scapo  antice,  labro  facieque  pallide* 
eburneis;  abdominis  segmento  ultimo  rotundato  utrinque  dente 
minuto  armato;  valvula  genitalium  breviter  appendiculata.  — 
Long.  11  mm. 

Similis  A,  saussurei  Fedt,  sed  calcariqus  flavescentibus  fscile 
distinguenda. 

Hab.  prope  Usunatam.  —  Sutkent  ^  Bairakum.^^  (Turkestan). 

20.  FadaUrius  kaufmannii  Fedt 

1875.  —  Anthophora  Kaufmannii  Fedtschenko,  $^  —  Turkestan  Apid.  I.  p.  28. 

T.  1.  F.  7a,  7b,  7o. 

„Nigra,  tarsis  apice  vel  totis  ferrugineis;  occipite,  thorace 
supra   segmentoque   primo   abdominali  fulro-vel  griseo-rillosis; 
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abdomine  Begmentis  intermediis  margine  apicali  late  niTeo-ciliatis; 
calcaribas  piceis. 

9  —  capitefusco-piloso;  labroragosoloDgitudinalitercarinato; 
clypeo  rugoso-punctato,  antenDarum  articalo  tertio  sequentibus 
triboa  fere  breviore;  scopa  albida,  metatano  postico  albido-piloso, 
penicillo  fasco-ferrugineo.  —  Loog.  14  mm. 

S  ^  scapo  antice,  mandibulis  facieque  albido-eburneis;  an- 
tennarum  articulo  tertio  sequentibus,  duobus  paulo  longiore; 
segmento  abdominis  ultimo  breviter  trispinoso;  femoribus  posticis 
valde  incrassatis,  metatarsis  posticis  medio  dilatatis  margine  antico 
profunde  canalicnlato;  valvula  genitalium  appendiculo  clayiformi 
instructo.  —  Long.  12  mm. 

Habitu  similis  quadrifasciato^  sed  differt  9  ab  omnibus 
labro  carinato,  ^  metatarso  postico  antice  canaliculato. 

Hab.  in  valle  Sarafschan.^    (Turkestan). 

Nachträgiich  erhielt  ich  noch  einige  Exemplare  {S  9)  ▼on 
Samarkand  (Turkestan)  durch  Staudinger. 

21.  Todali/tiu»  troehanterieui  Mor. 

1888.  —  Anthophora  troohanterica  Morawitz,  ^    —  Horte  soo.  eatom.  Boss. 

XXn.  p.  230. 

,,(}.  —  Oenis  nullis;  labro  subquadrato. 

Nigra,  tegulis  testaceis,  calcaribus  piceis;  occipite,  thorace 
abdominisque  segmento  1.  flavo-vel  griseo-pilosis;  segmentis  ab- 
dominalibus  2-6  margine  apicali  fascia  lata  e  pilis  albidis  com- 
posita  obductis,  7.  longitudinaliter  carinato  apice  tridentato;  dente 
medio  lato  triangulari,  lateralibus  spiniformibus.  Pedibus  griseo- 
pilosis;  cozis  intermediis  dentatis;  trochanteribus  albido-marginatis, 
posticis  subtus  apice  spinosis;  metatarsis  posticis  subtus  calloso- 
incrassatis,  margine  interne  basi  fere  canaliculato.  Mandibulis  basi, 
labro  facieque  eburneis,  clypeo  utrinque  macula  parva  nigra 
signato ;  antennis  scapo  antice  eburneo-lineato,  articulo  3.  sequen- 
tibus duobus  breviore,  4.  transverso,  6.  latitudine  dimidio  longiore. 
—  Long.  12  mm. 

Bei  diesem  an  plastischen  Merkmalen  so  reichen  ^  sind  die 
Wangen  nicht  entwickelt,  die  Mandibeln  elfenbeinweiss  gefärbt 
mit  dunkler  Spitze;  das  fast  quadratische  Labrum,  der  Glypeus, 
die  Nebenseiten  des  Gesichtes  und  die  Basis  des  Stirnschildchens 
elfenbeinweiss;  an  der  oberen  Haltte  der  Glypeusnaht  ist  ein  kurzer 
schwarzer  Streifen  vorhanden;  alle  diese  Theile  sind  oberflächlich 
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punktirt  uod  weiss  behaart  Der  Kopf  ist  fast  matt,  kaum  panktirt, 
zwischen  den  Fühlern  mit  einem  kurzen  Längskiele,  weiss,  das 
Hinterhaupt  gelblich  behaart  Der  Fühlerschaft  ist  etwa  um  die 
Hälfte  länger  als  das  3.  Glied  und  vorne  elfenbein weiss  ge&rbt; 
dieses  ist  kürzer  als  die  beiden  folgenden  zusammen;  das  4.  ist 
fast  doppelt  so  breit  wie  lang,  das  5.  und  die  folgenden  reichlich 
um  die  Hälfte  länger  als  breit  und  deren  Unterseite  meist  pech- 
braun gefärbt.  Der  Thorax  ist  unten  greis,  oben  gelblich,  wahr- 
scheinlich aber  bei  frischen  Stücken  fuchsroth  behaart,  matt;  die 
Mesopleuren  fein  und  sehr  dicht,  das  Mesonotum  und  Scutellum 
etwas  gröber  punktirt  Die  Tegulae  sind  bleich  scherbengelb,  die 
Flügel  vollkommen  klar,  das  Randmal  und  die  Adern  pechbraun, 
der  Nervus  transversus  Ordinarius  interstitiell.  Das  Abdomen  ist 
sehr  dicht  fein  punktirt,  matt;  der  Endrand  der  Segmente  breit 
blass  entfärbt;  das  1.  buschig  behaart,  2.  -  6.  mit  einer  dicht 
anliegenden,  weissen  Gilienbinde,  die  auf  dem  letzten  mitten  unter- 
brochen ist,  geziert;  das  letzte  mit  einem  scharf  vorragenden 
Längskiele  und  stumpfwinkelig  hervorgezogenen  Endrande ;  zu 
beiden  Seiten  dieses  Yorsprunges  ist  ein  kurzer  Stachel  vorhanden. 
Das  3.  und  4.  Yentralsegment  sind  auf  der  Scheibe  mit  einem 
weissen  Haarbusche  versehen,  der  5.  ist  mitten  am  Endrande  mit 
einer  dreieckigen  Vertiefung  ausgestattet,  das  6.  deutlich  aasgerandet 
Die  Beine  sind  greis  behaart,  die  Hüften  des  mittleren  Paares  in 
einen  kurzen  behaarten  Zahn  ausgezogen;  die  hinteren  Trochanteren 
sind  innen  weiss  gesäumt  und  der  untere  Winkel  derselben  als 
scharfe  Spitze  vortretend.  Beim  Metatarsus  des  dritten  Beinpaares 
ist  die  untere  Hälfte  schwielig  verdickt,  der  vordere  Band  des- 
selben sehr  breit  und  dessen  oberer  Theil  abgeflacht  und  beiderseits 
von  einer  mehr  oder  weniger  erhabenen,  scharfen  Leiste  begrenzt 
Die  Hinterschenkel  sind  aufgetrieben,  die  untere  Leiste  derselben 
glatt  und  flach,  beiderseits  von  dicht  stehenden,  kurzen  Haaren 
eingefasst;  die  Schienen  sind  innen  abgeflacht,  glatt  und  glänzend, 
nur  an  den  Rändern  behaart. 

Bei  flüchtiger  Betrachtung  dem  quadrifasciattAS  ähnlich,  ist 
er  zunächst  dem  kaufmannii  verwandt;  bei  diesem  ist  aber  das 
letzte  Abdominalsegment  nicht  gekielt,  die  drei  Zähnchen  am 
Endrande  von  gleicher  Grösse,  die  Hüften  und  Trochanteren  ohne 
Zähne,  die  Schienen  des  mittleren  Beinpaares  innen  an  der  Spitze 
mit  einem  Haarbusche  ausgestattet,  die  Schenkel  des  dritten  Paares 
gleichfalls  stark  geschwollen  und  die  untere  Seite  derselben  ab- 
geflacht; diese  ist  aber  mit  langen  schwarzen  Haaren  bekleidet, 
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von  der  Basis  bis  zur  Mitte  dicht  gerunzelt  und  matt;  die  Schienen 
sind  innen  lang  schwarz  behaart,  am  Metatarsus  ist  die  obere 
Hälfte  Terdickt,  etc. 

Von  H.  Leder  bei  Aschabad  gesammelt.^ 

Turkestan. 

4 

22.  FodaUritts  älMgenus  Lep. 

1841.  —  Aothophora  albigeoa  Lepeletier  (5  Q  —  Hist  nat  losect  Hymen,  n.  p.  28. 
1846.  —  Anthophora  albigena  Lucas;  —  Expbr.  so.  Algerie.  ZooL  XU.  p.  142. 

T.  1  F.  2. 
1869.  -—  Anthophora  albigena  Dours,  $Q  —  Monogr.  ioon.  Anthophora  p.  75. 
1875.  —  Anthophora  albigena  Fedtschenko,  —  Turkestan  Apid.  L  p.  3?. 
1877.  —  Megüla  albigena  Eriechbamner,  —  Entom.  Nachr.  UI.  p.  88.(!) 
1877.  —  Anthophora  albigena  var.  nigrithoraz  Dalla  Torre,  —  Zeitsohr.  Ferdinan- 

deum  Innsbruck  XXI.  p.  162. 

Niger,  albido -  birsutus,  abdominis  segmentis  1.^4  (<}— 5.) 
margine  iate  albo&sciatis,  ut  quadrifasciatus^  sed  multo  minore, 
$  segmento  5.  basi  albo-hirsuto,  interoculari  clypeoque  albis,  S 
facie  albosignata. 

Podalirias  albigenus  ist  ein  sehr  kleiner  quadrifasciatus  und 
stimmt  im  Bau  vollkommen  mit  demselben  überein,  ausser  ihre 
Kleinheit  giebt  es  kaum  ein  durchgreifendes  Merkmal  der  Unter- 
scheidung. Die  helle  Behaarung  ist  namentlich  beim  <$  fast  rein 
weiss,  beim  9  ist  das  5.  Segment  an  der  Basis  weiss  behaart  und 
zwischen  Augen-  und  Clypeusrand  ein  länglicher  weissgelber  Fleck, 
welcher  sich  an  dem  äusseren  Clypeusrand  hinzieht;  beim  d  ist 
die  Oesichtszeichnung  rein  weiss,  das  Labrum  viel  breiter  als  lang. 
9—11  mm.  lg. 

Lepeletier  beschreibt  seine  Art  wie  folgt: 

,.S.  —  Nigra,  macula  triangulari  supra  clypeum  albida,  clypeum 
albida,  clypei  nigri  linea  media  perpendiculari  alteraque  transrer- 
sali  ante  marginem  inferum,  saepe  tenuibus,  albidis;  genis  (gena, 
pars  faciei  triangularis,  utrinque  inter  clypeum  et  oculos)  albidis; 
labri  albidi  puncto  utrinque,  saepe  etiam  linea  transyersali  basali 
nigris,  mandibularum  basi  albida;  capite  supra  rufe,  antice  et 
subtus  albido  piloso;  thorace  supra  rufo,  subtus  albido  villoso. 
Abdominis  segmenta  supra,  primi  basi  et  lateribus  albido,  disco 
nigro  hirtis,  hujus  margine  infero  pilis  albis  stratis  fasciato,  2.  — 
5.  (5.  ?!)  margine  infero  et  lateribus  pilis  albis  stratis  fasciatis, 
herum  quatuor  basi  nigro  subpilosa;  subtus  segmentorum  medio 
nigro,  lateribus  albo  ciliatis;  ani  lateribus  pilis  stratis  nigris  yes- 
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titis.  Pedes  oigro  villosi,  femoribus  quatuor  anticis  intus  albo 
▼illosis,  horom  omnium  apice  supra  tibiarumque  parte  exteriori 
pilis  aU)is  stratis  vestitis,  tarsorum  omnium  articulo  1.  extus  albo 
YÜloso.    Alae  hyalinae,  apice  subfascae. 

(J  —  antennarum  articulo  1.  antice  albo;  clypei  albi  lineola 
nigra  tenuissima  loco  macularum;  labri  punctis  nigris  minoribus; 
abdominis  segmento  6.  nigro  subyilloso.     Cetera  ut  in  femina. 

Lyon.  Oran.  Sicile.** 

Fodalirius  albigentis  ist  weit  verbreitet,  kommt  in  ganz  Süd- 
europa und  Nordafrika  nicht  selten  vor  und  ist  noch  in  den  süd- 
lichen Alpenthälern  bei  Bozen,  Meran  und  Siders  (Wallis)  häufig 
im  Juli  an  Anchusa.    Auch  in  Ungarn  überall  zu  finden. 

23.  Fiodaliritis  binotattis  Lep. 

1841.  —  Anthophora  binotata  Lepeletier  (5Q  —  Hisi  nat  Inseot  Hymen,  p.  38. 
1871.  —  Anthophora  binotata  F.  Morawitz,  (5  Q  —  Hoiae  soc.  entom.  Boss. 

Vn.  p.  307. 
1803.  —  Anthophora  binotata  Gribodo,  —  Ball.  soc.  entom.  ItaL  XXY.  p.  282. 

))d  *-  Nigra,  antennarum  articulo  primo  antice,  genis,  clypeo 
labroque  et  mandibularum  basi  albis;  clypei  margine  infero  ma- 
culaque  bina  basali  labri  nigris ;  capite  thoraceque  albo  hirtis,  supra 
pilis  intermixtis  nigris.  Abdominis  segmenta  supra  nigro  villosa, 
primi  basi  albo  hirta,  1.— 5.  margine  infero  et  laterali  pilis  stratis 
albis  yestito,  6.  margine  infero  pilis  nigris  stratis  villoso;  subtus 
segmenta  nigro  subciliata;  anus  nigro  Tillosus,  emarginatus.  Pedes 
extus  albo,  intus  nigro  Tillosi.  Alae  hyalinae,  nerruris  costaque 
nigris. 

Paris;  Lyon.**    (Lepeletier). 

Morawitz  erwähnt  hierzu  folgendes: 

y^.  —  Das  3.  Fühlerglied  ist  bedeutend  kürzer  als  die  drei 
folgenden,  die  Oeissel  ist  häufig  unten  braunroth  und  die  hellen 
Zeichnungen  des  Kopfes  und  des  Fühlerschaftes  sind  nicht  immer 
weiss,  sondern  auch  zuweilen  gelblich.  Ebenso  ist  auch  die  Be- 
haarung des  Kopfes  und  des  Thorax  meist  gelb  mit  schwarzen 
Haaren  untermischt;  die  Schiensporen  sind  schwarz. 

Das  V  ist  dem  d  sehr  ähnlich,  der  Kopf  und  Thorax  bald 
weiss,  bald  gelblich  behaart ;  dieser  Behaarung  sind  riele  schwarze 
Härchen  beigemengt  Die  Mandibeln  haben  einen  weissen 
Basalflecken,  das  Labrum  ist  weisslich,  schmal  schwarz  umkantet, 
an  der  Basis  jederseits  mit  zwei  schwarzen  Flecken,  fein  gerunzelt; 
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der  Clypeus  ist  schwarz,  fein  und  dicht  runzelig  punktirt,  der 
Endrand  und  der  untere  Theil  des  Seitenrandes  nebst  einer  zu- 
weilen abgekürzten  Mittellinie  weisslich;  die  Nebenseiten  des 
Gesichtes  sind  längs  dem  Seitenrande  des  Ciypeus  weiss  gefärbt; 
ausserdem  befindet  sich  noch  über  dem  Glypeus  eine  dreieckige 
Makel,  mit  dem  stumpfen  Winkel  nach  oben  gerichtet  Die  Geissei 
ist  zuweilen  unten  rothbraun  gef&rbt,  das  2.  Glied  derselben  kaum 
so  lang  als  die  drei  folgenden.  Das  Abdomen  ist  punktirt,  glänzend, 
der  Endrand  der  vier  vorderen  Segmente  breit  und  dicht  gelblich 
oder  weiss,  das  6.  schwarz,  an  der  Basis  und  den  Seiten  weiss 
behaart  Die  Beine  sind  mit  Einschluss  der  Schiensporen  schwarz 
*  gefärbt,  dicht  greis  behaart,  die  Schienbürste  und  das  hinterste 
Fersenglied  an  der  Basis  schneeweiss.  —  9  mm  lg. 

Diese  Art  ist  dem  quadrifascicUus  ähnlich  und  gehört  auch 
mit  derselben  in  eine  Gruppe,  ist  aber  bedeutend  kleiner  und  durch 
die  angegebenen  Merkmale  leicht  (?)  von  derselben  zu  unterscheiden.^ 

Wohl  nur  eine  Varietät  von  albigenusl  — 

24.  FodtUirius  älbidua  Dours 

1869.  —  Anthophora  albigena  var.  albida  Doms,   —  Monogr.  ioon.  Anthophora 

p.  78. 

„Minor  {älbigenus)^  albescens;  capitis  tibiarumque  pili;  meta- 
thoracisque  utrinque  fasciculus  pilorum  latissimus,  abdominisque 
fasciae  pallide  niveo  albae;  thorace  cinerescenti  hirto.  Afßnissima 
et  per  staturam  in  cUbigenum  transeuns,  a  6.  nigro,  juxtaque  eam 
coUocanda. 

Niveocinctus  (Indien)  quoque  similis  est 

Tanger  (Nordafrika).^ 

Vergleiche  hier  auch  talaris  P6rez  (1895). 

26.  Fodalir^ius  talaris  F6rez 

18d5.   -  Anthophora  talaris  Perez,  (J  $  ~  Espeo.  nonv.  Molliferes  d.  Barbario 

Bordeaux,  p.  2. 

S.  —  Le  S  difi&re  de  celui  de  Valbigetitis  par  les  antennes 
plus  courtes,  ä  articles  moyens  du  funicule  pas  plus  longs  que 
larges;  le  2.  double  du  3.  (ä  peine  V/^  chez  Vcdbigenus);  le  pro- 
totarse  post6rieur  u'ayant  que  quelques  poils  blancs  ä  la  base;  la 
ponctuation  de  l'abdomen  plus  serr^. 
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9.  —  La  9,  plus  difficile  ä  distiaguer,  a  quelquefois  une 
houppe  de  poils  blancs  au  haut  du  prototarse  postörieur  et  n'a 
jamais  de  poils  blancs  sur  le  disque  du  5.  segment ;  mais  les  an- 
tennes  sont  caract^ristiques  par  leur  brievetö,  leur  artides  moyens 
plus  larges  que  longs.^' 

Algerien. 

Ein  fragliches  S  in  der  Coli.  Saunders  von  Biskra,  12.  April 
1895,  möchte  ich  als  talaris  deuten. 

26.  Podfdirius  mervensis  Bad. 

1893.  •>-  Anthophora  mervensis  Radoszkowski,   i;^  —  Horae  soc.  entom.  Boss. 

XXYIL  p.  39. 

^9-  —  Nigra,  mandibulis,  labro,  clypeo  antennarumque  ar- 
ticulo  primo  ebumeis;  capite  thoraceque  fulvo-villosis;  abdomine 
segmentis  1—5  margine  apicali  albo-fasciatis.  Alis  hyalinia.  — 
Long.  12  mm. 

Noire;  orbites  int6rieures,  chaperon,  labre,  mandibules 
et  Premier  article  des  antennes  d'un  blanc  d'ivoire  sans  taches 
noires,  mais  il  y  a  une  bordure  noire  autour  du  labre;  poils  de 
la  tete  roux,  derriere  les  yeux  —  blancs.  Le  dos  du  thoraz  h6- 
riss6  de  poils  roux,  la  poitrine  h6rissee  de  poils  grisätres.  Ab- 
domen mat;  les  bords  posterieurs  de  tous  les  segments  pourvus 
de  bandes  assez  larges,  form6es  de  poils  d'un  blanc  de  neige 
couch^s;  la  bände  sur  le  5.  segment  est  intorrompue  au  milieu; 
6.  segment  garni  de  poils  noirs  plus  longs  et  h6riss^  Yers  l'eztre- 
mit6.  Les  pieds  garnis  de  poils  noirs;  les  jambes  et  les  tarses 
des  pieds  ant^rieurs  et  interm^diaires  en  dessus  et  les  hanches  en 
dessous  sont  gamies  de  poils  blancs;  les  pieds  posterieurs  n'ont 
pas  que  la  brosse  gamie  de  poils  d'un  blanc  de  neige.  Alles 
presque  transparentes. 

Merv.    (Transcaspia). 

Getto  espdce  se  rapproche  de  Vqucuhrifaseiatus.^ 

Wohl  als  Form  zu  albigenus?  — 

27.  FodtUirius  incanus  Elug 

1845.  —  Megilla  inoaoa  Klug,  Q  —  Symb.  physic.  Dec.  5.  Inseoi ;  T.  49  F.  12. 

„V.  —  Megilla  nigra,  griseo-villosa,  abdominis  segmentis  apioe 
testaceis,  cinereo-tomentosis,  antennis  tegulisque  testaceis,  capite 
antice  flavo,  nigro-bimaculato.  —  Long.  6  lin.  (=  13  mm). 
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Statura  fere  et  magnitudine  quadrifasciatae]  subtiliter  punc- 
tata, nigra;  Caput  griseo-villoBum,  infra  antennas  flaTum,  clypeo 
nigro-bimaculato,  mandibulis  flavis,  apice  nigris;  antennae  rufo- 
testaceae.  Thorax  dense  griseo - villosus,  pilis  intermixtis  nigris; 
tegulae  pallide  testaceae ;  alae  byalinae,  nervis  fuscis,  baseos  testa- 
ceis.  Pedes  rufo-testacei,  tibiis  tarsorumque  articulo  1.  extus 
albido-griseo-,  latere  interne  nigro  -  hirtis.  Abdomen  pilis  griseis 
adspersum,  segmentis  apice  testaceis,  cinereo-tomentosis. 

Prope  Ambukohl  Aethiopiae  Julio." 

Von  Podalirius  incanus  verdanke  ich  dem  Mus.  Berlin 
ein  9  von  Ambukohl.  Es  ist  dem  quadriftisciattis  ähnlich,  die 
Abdominalsegmente  sind  aber  ausser  den  heilen  Bandbinden, 
überall  mit  einzelnen,  niederliegenden  Borstenhaaren  bedeckt. 
Beine  sind  braun,  Scopa  und  Behaarung  des  Metatarsus  weiss- 
lich,  Penicillus  rothbraun.  Fühler  roth,  2.  Geisselglied  etwas 
kürzer  als  die  drei  folgenden ;  Gesicht  rothgelb  gezeichnet,  Clypeus 
und  Labrum  gelb,  mit  Ausnahme  zweier  Basalflecken;  Stirn* 
schildchen,  Nebenseiten  des  Gesichtes  und  Mandibeln  wie  Fühler- 
schaft Yome  rothgelb.  Behaarung  des  Thorax  mehr  weisslich.  — 
14^16  mm  lg. 

28.  Podaliritis  ifmicla4ifüanii  Fedt. 

1875.  —  Anthophora  Madachlanii  Fedtschenko,  ^  —  Turkestan  Apid.  I.  p.  32 

T.  3,  F.  16. 

„Palpis  maxillaribus  quinquearticulatis,  nigra,  capite,  thorace 
supra  segmentoque  primo  abdominis  fulyescenti  yillosis ;  abdomine 
segmentis  margine  apicali  late  fulyescenti-ciliatis ;  calcaribus  nigris. 

(J  —  mandibulis,  scapo  antice,  labro  facieque  flavescentibus ; 
Segmente  abdominis  ultimo  emarginato-bidentato ;  ralvula  genita- 
lium  haud  appendiculata;  forcipe  basi  tuberculo  magno  instructo. 
—  Long.  11  mm. 

Simillimus  albigeno^  sed  differt  magnitudine  majore,  facie 
üayescenti  palpisque,  maxillaribus  tan  tum  quinquearticulatis. 

Hab.  prope  urbem  Djisak.^^    (Turkestan.) 

29.  J^t>d€iHriti8  s1/ifnplex  Mor. 

1804.  Anthophora  simpUoipes  Morawitz,  ^Q  —  Horae  bog.  entom.  Rosa.  XXVUI. 

p.  17  DO.  456.  (neo  Mor.  1880.) 
lt.  brieflicher  Mittheilung  des  Antors  v.  20.  September  1895  ist  der 
Name  simpUdpts  in  sim^lex  za  i&ndernl  — 
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,,6eni8  nullis,  labro  fere  transyerso;  antennarum  articulo 
tertio  scapo  et  etiam  seqaeDtibus  tribus  conjunctis  feminae,  duobus 
maris  breyiore;  nigra,  calcaribus  nigro-piceis ;  capite  thoraceque 
subtus  griseo-,  vertice  thoraceqae  supra  flaTo-villosis;  alis  rufo- 
piceo-venosis ,  vena  transversa  ordinaria  interstitiali ;  abdominis 
segmentis  antico  flavo-villoso,  reliquis  margine  apicali  densissime 
lateque  albido-ciliatis. 

9  —  labro  dense  rugoso ;  clypeo  crebre  punctato  disoo  linea 
longitudinali  laevi  notato;  pectore,  mesonoto  parte  postica  scutel- 
loque  antice  nigro-hirtis;  segmentis  ventralibus  atro-fimbriatis; 
ferooribus  anticis  subtus  griseo-,  reliquis  tarsisque  anticis  nigri- 
canti-pilosis;  tibiis  externe  pilositate  alba  tectis,  scopa  argenteo- 
albida,  metatarso  postico  nigro-penicillato.  —  Long.  10  mm. 

cS  —  mandibulis  basi,  labro  iacieque  albido-ebameis ;  anten- 
narum scapo  antice  eburneo-lineato ;  flagelli  articulis  5. — 10.  subtus 
leviter  emarginatis,  secundo  tertio  paulo  longiore;  hoc  subquadrato 
sequentibus  latitudine  duplo  longioribus,  ultimis  rufo-piceo-colo- 
ratis;  thorace  supra  flayo-villoso,  mesonoto  parte  postica  pilis 
nonnullis  nigris  immixtis;  abdominis  segmentis  dorsali  ultimo 
triangulariter  emarginato,  yentrali  quarto  disco  utrinque  fasciculo 
pilorum  densissimorum  instructo;  pedibus  albido-pilosis,  tibiis 
tarsisque  anticis  longissime  niveo-fimbriatis.  —  Long.  10  mm. 

Fendshakent. 

Aehnlich  P.  älbigentis  Lep.  ist  diese  Art  zunächst  P.  barbipes 
Fedt  verwandt,  welche  aber  durch  hell  scherbenrothe  Schienen- 
sporen leicht  zu  unterscheiden  ist;  ausserdem  hat  das  9  derselben 
einen  mit  dicht  punktirter  Scheibe  versehenen  Glypeus  and  einen 
rothen  Pinsel  am  letzten  Metatarsus.  Das  ^  des  barbipes  stimmt 
im  Fühlerbaue  und  in  der  Behaarung  der  vordersten  Beine  mit 
Simplex  überein,  weicht  aber  von  demselben  dadurch  ab,  dass  das 
7.  Abdominalsegment  breit  abgestutzt  und  das  hinterste  Tarsenglied 
höchst  auffallend  beschaffen  und  behaart  ist;  der  hintere  Band 
erscheint  schwach  bogenförmig  vortretend;  die  äussere  Fläche  ist 
rinnenförmig,  aber  flach,  ausgehöhlt  und  die  untere  Hälfte  des- 
selben mit  dichten  und  langen,  lockenförmig  nach  innen  gekrümmten 
schneeweissen  Haaren  besetzt 

Bei  dem  S  des  simplex  ist  der  hinterste  Metatarsus  innen 
schwarz,  aussen  zum  Theil  weisslich  behaart;  er  erscheint  schwach 
bogenförmig  gekrümmt  und  hat  mit  einander  parallel  verlaufende 
Ränder." 

Turkestan.    Fendshakent. 
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30.  I^HlnUri'fiA  sah^ine  Mor. 

1876.  —  Anthophora  salviae  F.  Morawitz,  ^  —   Horae  soc.  entom.  Robb.  XII. 

p.  29. 
1879.  —  Anthophora  pipiens  Mocsiiry,  S^  —  ^<^-  '^^-  Akad.  Math,  es  Ter- 

mesz.  Eözlem.  XVI.  p.  9. 

Niger,  albido-hirsutus,  genis  nullis,  abdominis  segmentis  1. 
~4.  ((J  —5.)  margine  albofasciatis,  ut  albigeni48^  sed  9  facie  fere 
toto  nigra,  tantum  clypeo  ante  marginem  linea  transversa  labroque 
flava,  cS  antennarum  scapo  toto  nigro,  clypei  duabus  maculis  ba- 
salibus  nigris. 

Mocsary  giebt  folgende  Beschreibung: 

„Genis  nallis,  labro  longitudine  latiore :  nigra,  antennis  con- 
coloribtts;  mandibulis  basi  pallide  flavis;  vertice,  occipite  thorace- 
que  supra  ochraceo-griseo-villosis,  pilis  numerosis  nigris  in  meta- 
noto  paucis  inmixtis;  facie,  temporibus  et  pectore  albo-viliosis; 
abdomine  subnitido,  segmentis  dorsalibus  densissime  punctulatis, 
primo  basi  ochraceo-griseo-,  medio  nigro-villoso,  1 — 4  margine 
apicali  lateribusque  fasciatim  ochraceo-griseo-ciliatis ;  alis  hyalinis 
venis  et  stigmate  piceis. 

9  —  antennarum  articulo  tertio  sequentibus  tribus  subae- 
quali ;  labro  pallide-flavo,  sapra  tenuiter  nigro-limbato  et  utrinque 
nigro-maculato;  clypeo  nigro,  fascia  transversa  angusta  ante  mar- 
ginem apicalem  etiam  ad  latera  faciei  extensa  medioque  triangu- 
lariter  fere  usque  ad  medium  clypei  ascendente  pallide-flava;  ab- 
dominis segmento  dorsali  quinto  basi  griseo-hirto,  apice  in  medio 
dense  atro-fimbriato ;  segmentis  ventralibus  margine  apicali  dilute- 
brunneo-Iimbatis,  medio  rufescenti-griseo-,  2  —  4  lateribus  griseo- 
cUiatis,  6-to  atro-fimbriato;  tarsorum  posticorum  articulo  primo 
seu  metatarso  basi  externe  griseo-hirto,  intus  medio  rufescenti; 
alarum  tegulis  rufis.  —  Long.  12  mm. 

cS  —  antennarum  articulo  tertio  quarto  dimidio  longiore; 
labro  dilute-luteo,  supra  tenuiter  nigro-limbato  et  utrinque  nigro- 
maculato;  clypeo  nigro,  fascia  transversa  latiore  ante  marginem 
apicalem  etiam  ad  latera  faciei  extensa  medioque  triangulariter 
usque  ad  scutum  frontalem  ascendente,  macula  item  parva  scuti 
frontalis  dilute-luteis;  abdominis  segmentis  dorsalibus:  quinto  fere 
toto  ochraceo-griseo-,  sexto  septimoque  nigro-hirtis,  hoc  apice  bi- 
dentato ;  segmentis  ventralibus  margine  apicali  anguste  dilute-brun- 
neo-limbatis  et  nigro-hirtis,  3—5  lateralibus  griseo-ciliatis,  sexto 
n  medio  transversim  impresso ;  pedibus  simplicibus,  tarsis  posticis 
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totis  externe  griseo-hirtis ;  alarum  segulis  obscure-mfis.  —  Long. 
11  mm. 

Statura  et  colore  hirsutiei  F.  albigeno  Lep.  similis;  sed  ex 
parte  aliter  colorata  antennisqne  totis  nigris  dlstincta.^ 

Podalirius  salviae  ist  dem  dlhigenus  sehr  ähnlich,  im  9  an 
dem  fast  ganz  schwarzem  Gesicht,  nur  eine  schmale  Querlinie  vor 
dem  Endrande  des  Glypeus  ist  gelb,  im  ^  an  dem  ganz  schwarzen 
Fühlerschaft  und  den  beiden  grossen,  schwarzen  Basalflecken  des 
Glypeus  zu  erkennen. 

V.  —  Schwarz,  weisslich  behaart,  wie  albigentAS^  das  Gesicht 
schwarz,  nur  eine  Querlinie  vor  dem  Endrande  gelbweiss,  die  in 
der  Mitte  eine  kleine,  dreieckige  Verlängerung  nach  oben  zeigt, 
der  Baum  zwischen  den  Augen  und  Clypeus  (Interoculare,  = 
genae  n.  Lep.)  ist  also  ganz  schwarz,  ebenso  das  Stimschildchen ; 
das  Labrum  länger  als  breit,  gelbweiss,  mit  Ausnahme  der  beiden, 
kleinen  Basaltnberkeln ;  die  Mandibeln  rothbraun  mit  gelbweisser 
Basis.  Die  Abdominalsegmente  1 — 4  zeigen  gelbweisse  Eaarbinden 
auf  den  Rändern,  das  5.  ist  weiss  behaart  und  nur  der  Endrand 
wie  das  6.  schwarzbraun  behaart;  Scopa  weiss,  Penicillus  schwarz- 
braun. —  IOVj— IIV«  ™"^  lg- 

(J  —  ebenfalls  albigenus  täuschend  ähnlich  und  besonders 
an  dem  ganz  schwarzen  Fühlerschaft,  dem  schwarzen  Baum  zwi- 
schen Augen-  und  Clypeusrand  und  an  den  beiden  grossen, 
schwarzen  Basalilecken  des  Glypeus  zu  erkennen,  die  übrigen  Theile 
des  Glypeus,  Labrum  wie  Mandibelnbasis  gelblich  (bei  albigenus 
rein  weiss)  gefärbt.  Die  Beine  sind  einfach,  aussen  weiss,  innen 
schwarz  behaart.  —  9V»~"10Y2  nim  lg. 

Podälirit^  salviae  wurde  von  Morawitz  nach  S  Exemplaren 
aus  dem  Gaucasus  beschrieben;  Mocsary  fing  darauf  S  und  9 
in  Ungarn  an  Ocyma  basalico  und  beschrieb  sie  als  pipiens^  wegen 
ihres  schnellen  und  pfeifenden  Fluges,  der  dieser  Art  eigen  ist. 
Meine  Exemplare  beobachtete  ich  einzeln  bei  Budapest  an  Anchusa 
im  August  und  erhielt  weitere  Exemplare  von  Fiume  (Eorlevi9). 
Im  Mus.  Wien  sind  zahkeiche  Exemplare  aus  dem  Gaucasus 
(Helenendorf). 

Man  vergleiche  die  ähnlichen  Arten: 

F.  nigricarnis  Mor.  —  Bauch  weiss  befranst,  vom  östlichen 
Bussland; 

P.  mofUivagas  Fedt  —  viel  grösser  und  von  Turkestan; 
P.  velodssimus  Fedt.  — 
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31.  I^>daHritis  nigrieomis  Mor. 

1873.  —  Aothophora  nigricornis  Monwitz,  ^  -  Horae  soo.  entom.  Roas.  UL  p.  45. 

1895.  —  ÄDthophora  Digrioornis  Morawitz,  (5  —  ebenda  XXIX.  p.  8  var. 

1896.  -  Podalirins  Digrioornis  Friese,  Q  —  Termesz.  Füz.  XIX.  p.  268. 

„({.  —  Antennarum  articulo  tertio  sequentibus  tribus  multo 
breviori;  nigra,  albido-pilosa;  abdomine  segmentis  margine  apicali 
Ute  niveo  -  cUiatis ;  alis  hyalinis,  squama  carpo  venisque  rufo- 
brunneis ,  mandibulis,  labro  clypeoque  eburneis,  illo  basi  nigro- 
bipuDctato;  segmento  abdominis  ultimo  semicirculariter  emarginato, 
lateribus  fortius  dentato.  *-  Long.  9  mm. 

var.  scuto  frontali  albido,  antennarum  scapo  antice  macula 
oblonga  pallida  signato,  fiagello  subtus  fusco-piceo. 

Ein  wenig  kleiner  als  binotatus^  demselben  aber  sehr  ähnlich, 
unterscheidet  er  sich  von  ihm  leicht  durch  den  ganz  scliwarzen 
Fühlerschaft  und  die  ganz  schwarzen  Nebenseiten  des  Gesichtes, 
die  rothbraun  gefärbten  Tegulae,  das  beiderseits  starker  gezahtte 
und  deutlich  ausgerandete,  letzte  Abdominalsegment,  den  voll- 
ständigen Mangel  schwarzer  Haare  auf  dem  Thorax  und  Kopfe  und 
die  weiss  gefransten  Yentralsegmente. 

Die  Mandibeln  sind  beinfarben  mit  schwarzbraun  gefärbter 
Spitze,  das  Labrum  und  der  Clypeus  weiss,  jene  mit  zwei  kleinen, 
dunkeln  Pünktchen  jederseits  an  der  Basis,  letzterer  am  Endrande 
bräunlich  gesäumt;  der  ganze  Kopf  schneeweiss  dicht  behaart;  die 
Fühler  sind  einfarbig  schwarz^  das  2.  Geisselglied  viel  kürzer  als 
die  drei  folgenden  zusammen;  das  3.  ist  fast  doppelt  so  breit  als 
lang  und  etwas  länger  als  das  4.,  dieses  erscheint  fast  quadratisch, 
die  folgenden  sind  um  die  Hälfte  länger  als  breit  Die  Brust  ist 
schneeweiss,  die  Oberfläche  des  Thorax  gelblichgreis  behaart,  das 
schwach  glänzende  Mesonotum  fein  und  dicht  punktirt  Die  Flügel 
sind  milchweiss  durchsichtig,  die  Tegulae,  das  Bandmal  und  die 
Adern  rothbraun  gefärbt;  die  Yena  transversa  ordinaria  ist  ante- 
furcal.  Alle  Abdominalsegmente  sind  an  der  Endhälfte  mit  breiten, 
schneeweissen  Haarbinden  eingefasst  und  die  Bauchringe  weiss 
gefranst;  das  letzte  halbkreisförmig  ausgerandet,  die  Ausrandung 
beiderseits  von  einem  spitzen  Zahne  begrenzt  und  rothbraun  ge- 
ftlrbt.  Die  Beine  nebst  den  Schienensporen  schwarz,  nur  die 
Klauen  rothbraun  gefärbt,  aussen  dicht  schneeweiss,  der  Metatarsus 
innen  schwarz  behaart.^^ 

Astrachan  (Süd- Bussland)  und  Dort-kuju,  Sarachs  (Tur- 
kestan). 


gg  PodalirinB  plcioornis. 

Mir  liegt  ein  Pärchen  durch  die  Hülfe  des  Autors  vor,  von 
Turkestau;  im  Mus.  Wien  befindet  sich  ebenfalls  ein  Pärchen 
vom  Autor  aus  dem  Kaukasus.  Ein  weiteres  9  fand  ich  in  der 
Coli.  Saunders  von  Algier,  1.  Juni  1893.    (Eaton?) 

Das  Weibchen  wäre  zu  kennzeichnen: 

9.  ^  Sehr  ähnlich  dem  picicornis  und  nur  durch  die  Grösse, 
die  oben  schwarzen,  unten  pechbraunen  Fühler,  an  denen  das  2. 
Oeisselglied  kaum  länger  als  3.  und  4.  ist,  durch  die  etwas 
schmaleren  Hinterleibsbinden  und  die  schwarzbraunen  Schienen- 
spornen zu  unterscheiden.  —  11  mm  Ig. 

32.  Podaliriiis  lyicicikmis  Fedt. 

1875.  —  Anthophora  picicornis  Fedtschenko,  (}  9  —  Torkestan  Apid.  L  p.  34. 

„Palpis  maxillaribus  quinquearticulatis ;  nigra,  antennarum 
fu^iculo  subtus  pedibus  piceis;  tegulis  calcaribusque  rufo-testaceis; 
occipite,  thorace  supra  segmentoque  abdominis  primo  fulvescenti 
vel  griseo-villosis,  abdomine  segmentis  margine  apicali  late  albo- 
fasciatis. 

$  —  mandibnlis,  labro,  margine  antico  yittaque  longitudinali 
clypei  ebumeis,  fasciis  abdominalibus  latissimis,  scopa  nivea,  meta- 
tarso  postico  albo-piloso  penicillo  fusco.  —  Long.  97^ — 10  mm. 

<J  —  mandibulis,  labro,  margine  antico  clypei  vittaque  longi- 
tudinali pallide  eburneis,  antennarum  scapo  nigro,  abdominis 
segmento  ultimo  leviter  emarginato-bidentato.  —  Long.  9  mm. 

var.  —  scuto  frontali  eburneo-maculato. 

Simillima  P.  nigricomi  Mor.,  sed  difiert  calcaribus  pallidio- 
ribus  picturaque  clypei  omnino  diversa. 

Hab.  prope  Samarkand.  —  Warsaminor.  —  Dschysak." 
(Turkestan). 

Ich  verdanke  der  Güte  Morawitz'  ein  $  von  Sarachs 
(Turkestan)  und  fand  in  einer  kleinen  Sendung  Radoszkowski's 
verschiedene  S  und  9  dieser  Art  ebenfalls  von  Sarachs,  22.  Juni  1890. 

33.  PodalirUis  velociHHimus  Fedt. 

1875.  —  Anthophora  velocissima  F.  Morawitz,  <}  Q  —  Fedtschenko:  Turkestan 

Apid.  I.  p.  33  T.  3  F.  15. 

„Palpis  maxillaribus  quinquearticulatis;  nigra,  thorace 
segmentoque  primo  abdominis  fulvo-vel  griseo-villosis,  mesonoto 
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pilis  immixtis  nigris;    abdomine  segmentis  margine  apicali  1—5 
dense  fulvo-vel  albido-üasciatis ;  calcaribua  nigris. 

^  —  mandibuiis  basi,  labro,  clypeo  scutoque  frontali  pallide- 
eburneis;  clypeo  utrinque  maculis  binis  magnis  nigris  notato; 
scopa  niyea,  metatarso  postico  albo-piloso  penicillo  atro.  —  Long. 
10*11  mm. 

d  —  mandibuiis  basi,  scapo  antice,  labro  fascieque  albes- 
centibus;  femoribus  posticis  leviter  incrassatis;  segmento  abdominis 
ultimo  emarginato-bidentato ;  valvula  genitalium  appendiculo  nullo 
forcipe  elongato.  —  Long.  9—10  mm. 

SimiUima  albigeno^  sed  differt  9  partibus  lateralibus  faciei 
omnino  nigris,  S  femoribus  posticis  incrassatis. 

Hab.  Samarkand.  —  Dschysack.  —  in  regno  Eokandico. 
(600'-4500')."    Turkestan. 

Auch  diese  Art  erhielt  ich  von  Morawitz,  d  von  Warsa- 
minor,  19.  August  und  $  von  Pachet,  16.  August  (Olasunow); 
weitere  Exemplare  erhielt  ich  von  Sarepta  und  Ordubad.  Im 
Mus.  Wien  sind  Exemplare  von  Fostigai,  Helenendorf  und 
Araxesthal  (Kaukasus). 

34.  JPödaliritis  mantlvagus  Fedt. 

1875.  —  Anthophora  montivaga  FedtMhenko,  (5   —  Torkestan  Apid.  L  p.  34. 

T.  3  F.  13. 
1894.  —  Anthophora  montivaga  F.  Moiawitz,   i;^    —   üorae  soo.  entom.  Boss. 

XXVm.  p.  22. 

„Palpis  maxillaribus  quinquearticulatis ;  nigra,  capite,  thorace 
segmentoque  primo  abdominis  griseo-pilosis;  occipite  mesonotoque 
pilis  immixtis  numerosis  nigris;  abdomine  segmentis  margine 
apicali  1^5  dense  albo-fasciatis ;  calcaribus  nigro-piceis. 

d  —  mandibuiis,  labro,  margine  antico  lineaque  longitudi- 
nali  clypei  vittaque  triangulari  parva  scuti  pallide- eburneis;  an- 
tennis  totis  nigris.  —  Long.  11  mm. 

SimiUima  JP.  nigricomi  Mor.,  sed  difTert  statura  majori,  pilo- 
sitate  occipitis  thoracisque  diversa  clypeoque  aliud  colorato. 

Hab.  Warsaminor.  —  Ansob.    (Turkestan.) 

$  —  genis  nullis,  labro  leviter  transverso,  antennarum  arii- 
culo  3.  sequentibus  tribus  longitudine  breviore;  nigra,  tegulis 
fusco-piceis,  mandibuiis,  labro,  fascia  apicali  angusta  utrinque  ab- 
breviata  lineaque  longitudinali  clypei  et  puncto  scuti  frontalis 
pallide-flavescentibus  ;  capite  thoraceque  subtus  griseo-pilosis ;  tho- 
race supra  cinereo-vel  nigricanti-villoso ;  alis  leviter  fumatis  piceo- 
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yenosis,  vena  transversa  ordinaria  an tefurcali;  abdominis  segmentis 
dorsalibus  nigro-birtis,  1.— 4.  apice  cano-ciliatis;  ventralibas  atro- 
utrinque  albido-fimbriatis;  pedibus  externe  albo-,  interne  nigro- 
pilosis,  metatarso  postico  apice  fusco-penicillato.  —  Long.  12^13  mm. 
Jagnob:  Takfon. 

Dieses  ^  ist  ausgezeichnet  durch  die  sehr  geringe  Ausbrei- 
tung der  hellen  Zeichnungen  auf  dem  Gesichte;  ein  kleiner  drei- 
eckiger Flecken  am  Grunde  des  Stimschildchens,  eine  sehr  schmale 
beiderseits  abgekürzte  Linie  vor  dem  Endsaume  des  Glypeus  und 
eine  nach  oben  sich  zuspitzende  keilförmige,  unten  mit  der  Quer- 
linie zusammenfliessende  Zeichnung  blassgelb  geftrbt. 

Ln  Ganzen  ist  diese  Art  albigenus  ähnlich,  aber  etwas  grösser 
und  zunächst  fixsenii  und  nigricornis  verwandt;  letztere  Arten 
besitzen  aber  vollkommen  wasserhelle  Flügel  und  ist  deren  Glypeus 
breit  gelb  gerandet.'' 

Turkestan. 

Von  Morawitz  erhielt  ich  ein  Pärchen  von  Jagnob,  12.  Juli; 
weitere  Exemplare  liegen  mir  vor  von  Gairo  und  Algier  (Stau- 
dinger).   Im  Mus.  Wien  ein  S  ^on  Morawitz  aus  Takfon. 

35.  FödaZirlus  fixsenii  Mor. 

1876.  —  Antbophora  Fixseni  Morawitz,  (}Q  —  Horae  sog.  entom.  Ross.  XII.  p.  26. 

„Genis  nnllis,  labro  longitudine  latiore;  nigra,  tegulis  rufo- 
testaceis,  alis  hyalinis;  facie  pectoreque  dense  niveo-pilosis,  occipite 
thoraceque  supra  flavo-griseo  villosis  pilis  nigris  immixtis;  abdomine 
breviter  atro-hirto,  segmentis  margine  apicali  lateribusque  niveo- 
ciliatis. 

$  —  antennarum  articulo  tertio  sequentibus  tribus  evidenter 
breviore;  mandibulis  basi,  labro  clypeique  margine  apicali  flavis; 
abdominis  segmentis  dorsali  quinto  apice  medio  nigro -  piloso, 
ventralibus  intermediis  dense  brunnescenti-tomentosis  utrinque 
albido-fimbriatis,  ultimo  apice  nigro -hirto;  tibiis  posticis  meta- 
tarsoque  basi  externe  niveo-pilosis.  -    Long.  12  mm. 

d  —  antennarum  articulo  tertio  quarto  paulo  longiore ;  mandi- 
bulis, labro,  clypei  margine  inferiore  angulisque  lateralibus  faciei 
albescentibus;  scapo  anguste  flavo-lineato;  abdominis  segmentis 
dorsali  ultimo  bidentato,  ventrali  sexto  basi  profunde  transversim 
impresso,  apice  medio  carinato;  pedibus  simplicibus,  tarsis  posticis 
totis   tibiisque  posterioribus  intus  nigro-pUosis.  —  Long.  11  mm. 
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Das  $  ist  schwarz  geförbt ;  das  Labnim  gelb,  deutlich  breiter 
als  laDg,  dicht  weiss  behaart,  am  Grunde  beiderseits  mit  einem 
kleinen  bräunlichen  Flecken ;  Mandibeln  gelb  mit  schwarzer  Spitze ; 
das  Gesicht  und  die  Schläfen  sehr  dicht  schneeweiss,  das  Hinter- 
haupt graugelb  behaart;  der  Clypeusrand  breit  gelb  gefärbt  Das 
3.  Fühlerglied  ist  deutlich  kürzer  als  die  drei  folgenden  zusammen, 
das  4.  bi*eiter  als  lang,  das  5.  fast  quadratisch.  Der  Thorax  ist 
unten  sehr  dicht  schneeweiss,  oben  grangelb  behaart;  den  hellen 
Haaren  sind  auf  dem  sehr  fein  und  dicht  punktirten  Mesonotum, 
wie  auch  auf  dem  Skutellum,  viele  schwarze  beigemischt.  Die 
Tegulae  sind  röthlich,  die  Flügel  ganz  klar,  die  Basaladern  blass- 
roth,  die  übrigen  nebst  dem  Bandmale  bräunlich  gefärbt  Das 
Abdomen  ist  äusserst  dicht  punktirt  und  fast  matt,  spärlich  schwarz 
behaart,  das  hintere  Drittel  und  die  Seiten  der  vorderen  drei 
Segmente  dicht  mit  anliegenden  weissen  Lilienhaaren  bedeckt,  das 
2.  und  3.  mitten  auf  der  Scheibe  noch  mit  ähnlichen  Haaren  ge- 
sprenkelt; das  4.  und  5.  sind  fast  ganz  weiss  behaart,  ersteres  am 
Grunde  schwarz,  letzteres  in  der  Mitte  des  Endrandes  mit  einem 
schwarzbraunen  Haarpolster.  Die  mittleren  Ventralsegmente  sind 
nur  beiderseits  weiss  gewimpert,  der  letzte  mit  dicht  schwarzer 
Endhälfte,  sonst  wie  die  beiden  vorhergehenden  mit  einem  bräun-^ 
liehen  Tomente  bedeckt  Die  Beine  nebst  Schienspom  schwarz; 
die  vorderen  weiss,  die  Schienen  des  mittleren  Beinpaares  innen 
aber  dunkel  behaart,  die  hinteren  haben  röthlichgelb  behaarte  Schenkel 
und  sind  deren  Schienen  aussen  schneeweiss,  innen  schwarz  behaart ; 
die  Metatarsen  aller  Beine  sind  innen  schwarz,  aussen,  deijenige 
der  Hinterbeine  nur  an  der  Basis,  weiss  behaart. 

Beim  d  sind  die  Mandibeln  und  das  behaarte  Labrum  weisslich 
gefärbt ;  das  Gesicht  ist  mit  schneeweissen  Haaren  so  dicht  bedeckt, 
dass  die  Zeichnung  desselben  kaum  wahrzunehmen  ist;  es  scheinen 
der  untere  Rand  des  Glypeus  und  der  untere  Theil  der  Nebenseiten 
des  Gesichtes  weisslich  gefärbt  zu  sein.  Fühler  schwarz,  der  Schaft 
vom  mit  einem  schmalen,  gelblichen  Streifen;  das  3.  Fühlerglied 
ist  nur  sehr  wenig  länger  als  das  4.,  dieses  ist  breiter  als  lang 
und  gleich  Vt  ^^  ^'  -^^^  ^^^  ^^^^  vorderen  Abdominalbinden 
sind  den  weissen  Haaren  gelbe  beigemischt;  das  letzte  Segment 
ist  fast  gerade  abgestutzt  und  jederseits  mit  einem  Dome  ver- 
sehen; die  Yentralsegmente  sind  spärlich  schwarz  behaart,  der  6. 
mit  tief  quer  eingedrückter  Basis  und  einem  kurzen  Kiele,  der  nur 
in  gewisser  Richtung  sichtbar  und  in  der  Mitte  des  Endrandes 
vorhanden   ist    Die  Beine  sind  schwarz  mit  weissen  Haaren  be* 


QQ  Podaliriiu  magnilabris. 

deckt,  die  Schienen  der  beiden  hinteren  Beinpaare  und  sämmtliche 
Tarsen  innen,  der  letzte  Metatarsus  aber  überall  schwarz  behaart. 

Die  Art  ist  dem  montivagus  zunächst  verwandt;  bei  diesem 
sind  aber  die  Nebenseiten  des  Gesichtes  und  der  Fühlerschaft  ganz 
schwarz  gefärbt,  das  3.  Fühlerglied  um  die  Hälfte  länger  als  das 
folgende,  die  Yentralsegmente  weiss  gefranst  und  sämmtliche 
Tarsen  aussen  dicht  weiss  behaart 

Ein  Pärchen  dieser  Art  wurde  von  Dr.  Fixsen  in  der 
Salzwüste  vor  Sardarabad  unter  einem  Steine  gefunden." 

36.  JPodalirius  magnUcUn^^ls  Fedt 

1875.  —  Anthophora  magnilabris  Fedtsohenko,  ^Q  —  Torkestan  Apid.  I.  p.  22. 

„Niger,  fulvo  -  hirsutus,  genis  nuUis,  abdominis  segmentis 
1—4  (cj^)  albofasciatis,  S^5.  solo  utrinque  albomaculato,  clypeo 
producto,  labro  magno  quadratoque,  facie  fere  toto  ilavo,  9 
scopa  alba. 

„Nigra,  tegulis  rufo-testaceis;  antennarum  funiculo  subtus 
ferrugineo;  occipite,  thorace  supra  segmentoque  primo  abdominis 
basi  fulvescenti-villosis;  segmentis  margine  apicali  niveo-cüiatis; 
calcaribus  fusco-piceis. 

9  —  mandibulis,  labro  facieque  flavescentibus  vel  pallide- 
roseis;  clypeo  crebre  punctato  basi  utrinque  macula  subquadrata 
nigra  notato;  labro  profunde  punctato  yIx  rugoso;  antennarum 
articulo  tertio  sequentibus  tribus  breviore;  scopa  albida,  metatarso 
postico  nigro-penicillato.  —  Ijong.  12  mm. 

d  —  scapo  antice,  mandibulis,  labro  facieque  flavescentibus 
vel  roseis;  antennarum  articulo  tertio  sequentibus  duobusbreviore; 
valvula  genitalium  apice  simplice,  appendiculo  nullo.  — -  Long. 
11  mm. 

Similis  albigeno^  sed  labro  aliud  constructo  facillime  distin- 
guenda." 

Podalirius  magnilabris  ist  dem  albigenus  ebenfalls  sehr 
ähnlich,  aber  an  dem  weit  abstehenden  Clypeus  und  dem  kolossal 
entwickelten  Labrum,  das  fast  länger  als  breit  ist,  im  S  ^io  9 
gut  zu  erkennen,  das  Gesicht  ist  im  9  bis  auf  2  grosse  Basal- 
flecken  des  Glypeus  gelb,  im  (^  fast  ganz  gelb;  Fühler  im  ({9 
unten  roth. 

9.  —  Schwarz,  gelbbraun  behaart,  sonst  wie  albigentiS] 
Gesicht  gelb  und  zwar:  der  weit  abstehende  Clypeus  bis  auf  die 
beiden  grossen   und  eckigen   Basalflecken,  ein  kleiner  Querfleck 
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oberhalb,  der  ganze  dreieckige  Baum  zwischen  Clypeus-  and 
Augenrand,  die  Mandibelnbasis  und  das  kolossal  entwickelte, 
quadratische  Labrum,  letzteres  ist  infolge  seiner  Grösse  sehr 
charakteristisch;  Wangen  nicht  entwickelt  Fühler  pechbraun, 
unten  roth,  2.  Geisseiglied  kürzer  als  die  3  folgenden.  Behaarung 
von  Eopf  und  Thorax  wie  bei  allen  yerwandten  Formen,  mit 
vielen  schwarzen  Haaren  untermengt.  Abdomen  grob  und  dicht 
punktirt,  sparsam  und  kurz  schwarz  behaart,  1.  -  4.  Segment  am 
Bande  mit  breiten,  gelbweissen  Haarbinden,  das  5.  und  6.  schwarz- 
braun behaart,  seitlich  mit  langen  weissen  Haaren  besetzt  Yentral- 
segmente  einzeln  punktirt,  glänzend,  schwarzbraun  befranst  Beine 
aussen  weiss,  innen  schwarz  behaart,  Scopa  gelbweiss,  Fenicillus 
schwarzbraun.  —  11—12  mm  lg. 

S  —  ebenfalls  durch  den  abstehenden  Glypeus  und  das  grosse 
quadratische  Labrum  gekennzeichnet,  das  Gesicht  in  weiter  Aus- 
dehnung gelb  gefärbt,  kaum  die  betr.  Nähte  dunkler;  Fühlerschaft 
vorne  auch  gelb,  die  Fühler  oben  braun,  unten  roth,  2.  Geissei- 
glied nicht  länger  als  die  beiden  folgenden,  das  3.  nur  Vt  ^^  ^^°S 
als  das  4.  Auf  dem  Abdomen  ist  die  weisshaarige  Binde  des  5. 
Segmentes  mitten  unterbrochen,  das  7.  ausgerandet  mit  stumpfen 
Spitzen.  Beine  braun,  einfach  gebildet,  innen  schwarz,  aussen 
weiss  behaart  —  11— 11 7,  mm  lg. 

FodcUiritis  magnilabris  wurde  von  Fedtschenko  nach 
turkestanischen  Exemplaren  beschrieben;  Mocsary  wies  sie  für 
Ungarn  nach,  wo  auch  ich  sie  bei  Budapest,  einzeln  im  Juli  an 
Anchusa  beobachtete;  femer  erhielt  ich  diese  Art  von  Fiume 
(Korlevi?,  Susak,  20.  Juli),  Sicilien  (21.  Mai  -  14.  Juni)  und 
sah  Exemplare  im  Mus.  Wien  von  Algier  (Biskra,  Tlemcen,  V. 
—  VI.  Handlirsch,  von  Sicilien  (Mann),  Spalato  (Mann),  Syrien 
(Gödl),  Amasia  (Mann)  und  vom  Kaukasus. 

37.  FMaHrlua  niarquetl  Perez 

1895.  —  Anthophora  marqueti  Perez,  (5  i^  —  Espec.  nouv.  Melliferes  d.  Barbarie, 

Bordeaux,  p.  2. 

„9.  —Aspect  de  Yalhigenus'^  mufle  pro^minent,  plus  colore; 
labre  sensiblement  plus  long  que  large,  plus  etroit  en  avant; 
chaperon  grossi^rement  ponctu6;  villositö  du  5.  segment  comme 
qucidrifcisciattiSj  celle  des  pattes  comme  VaUngenus. 

d,  —  Plutöt  semblable  ä  celui  du  quadrifasciaius;  chaperon 
beaucoup  plus  long;  mufle  encore  plus  saillant  que  chez  la  9; 
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antennes  trös  courtes,  le  3.  article  ä  peine  ^al  aux  deux  sTüyanto 
r^ODis,  les  autres  aussi  larges  que  loDgs;  une  bände  blanche, 
dilat6e  sur  les  cdt^s,  aux  segments  1.— 4.;  lee  deux  suirants  noira, 
avec  ane  petite  tache  latörale  au  5.;  pas  de  poils  blancs  au 
prototarse  posterieur.'^ 

Algerien. 

Man  yergleiche  P.  magnüahria! 

38.  PodaUritis  fedtschenkoi  Bad. 

1872.  —  Anthophora  Fedtschenkoi  Badoszkowski,  Q  —  Horae  sog.  entom.  Boss. 

Vin.  p.  180. 
1875.  —  Anthophora  Fedtsohenkoi  Fedtschenko,  ^  —  Turkestan  Apid.  I.  p.  21. 

Fedtschenko  sagt  hierüber: 

„Nigra,  tegulis  pallide  testaceis,  tarsis  apioe  ferrugineis; 
occipite,  thorace  supra  segmentoque  primo  abdominali  griseo- 
flavicanti-Tillosis;  abdomine,  segmentis  intermediis  basi  nigra 
excepta,  ciliis  albis  dense  Testito;  calcaribus  fusco-piceis. 

9  —  labro  fortiter  rugoso;  clypeo  nltido  subtilissime  obsolete 
punctulato;  antennarum  articulo  tertio  sequentibus  tribus  breviore; 
scopa  albida ;  metatarso  postico  penicillo  fusco  terminato.  —  Long. 
15  mm. 

Hab.  Earak.  —  Eisilkum.^    (Turkestan.) 

Nach  der  Abbildung  bei  Badoszkowski  ist  die  Art  dem 
quadrifasciatus  sehr  ähnlich,  aber  Binden  sehr  breit.  Ferner 
ergiebt  sich  aus  der  Arbeit  Fedtschenko's,  dAss  keine  Wangen 
Torhanden  sind  und  das  Labrum  länger  als  breit  ist,  weshalb  ich 
die  Art  bei  magnüabris  einschalte. 

39.  FtkUdirius  dgae  Fedt. 

1875.  —  ADthophora  Olgae  Fedtschenko,  ^Q  —  Turkestan  Apid.  L  p.  21 T.  1  F.  5. 

* 

„Nigra,  tegulis  pallide-testaceis,  antennarum  funiculo  tarsisque 
apice  vel  totis  laete  ferrugineis;  occipite,  thorace  supra segmentoque 
primo  abdominali  flaricanti-Tillosis;  abdomine  segmentis  intermedii 
margine  apicali  niveo-ciliatis,  fasciis  anticis  medio  interruptis 
Omnibus  profunde  sinuatis. 

$  —  clypeo  sat  nitido,  subtilissime  obsolete  punctulato;  labro 
drofunde  punctato  -  rugoso ,  interdum  fusco  -  ferrugineo  colorato ; 
nntennarum  articulo  tertio  sequentibus  tribus  vtx  breviore;  scopa 
aivea,  metatarso  postico  penicillo  nigro.  —  Long.  11  mm. 
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^  — -  fuDicuIo  anteDnarum  subtus  flayescenti;  tibiis  apice, 
tarsis  calcaribusque  pallide  ferrugineis;  scapo  antice,  mandibulis, 
labro  facieque  pallide  auraDtiacis;  pedibus  posticis  coxis  denti- 
formibus,  femoribus  incrassatis,  metatarso  securiformi.  —  Long. 
10  mm. 

Ab  omnibas  differt  fasciis  abdominalibus  latis  medio  inter- 
ruptis  profundeqne  sinuatis. 

Hab.  in  deserto  Eisilkum.'^    (Turkestan). 

Also  auch  hier,  keine  Wangen  und  Labram  länger  als  breit! 

40.  Podaliri^is  abromowii  Fedt 

1876.  —  Anthophora   Abromowi  Fedtschenko,   Q  ^  Turkestan  Apid.  I.  p.  41; 

T.  1  F.  9. 

^igra,  antennararo  funiculo  subtus  ventreque  piceis;  capite 
thoraceque  breviter  sed  dense  griseo-yillosis ;  abdomine  supra  pilia 
albidis  tecto,  segmentis  2—4  interdum  basi  anguste  nigro-mar- 
ginatis,  calcaribus  nigris. 

$  —  clypeo  punctato  -  rugoso  linea  media  limboque  basali 
plerumque  laevibus;  labro  opaco,  densissime  rugoso  tuberculisque 
minutis  disco  notato,  antennarum  articulo  tertio  sequentibus  tribus 
longiore,  scopa  alba,  metatarso  postico  externe  albo-piloso  penicillo 
atro.  —  Long.  17  mm. 

Similis  P.  fedtschenkoi  Rad.,  sed  differt  labro  latiore,  clypeo 
fortiter  dense  rugoso,  tegulis  tarsisque  fascis  abdomineque  fere 
toto  supra  albido-vestito. 

Hab.  in  deserto  Eisilkum.^    (Turkestan). 

41.  FodeiHrius  melanopyffus  Fedt 

1875.  —  Anthophora  melanopyga  Fedtschenko,   Q  —  Turkestan  Apid.  I.  p.  44 

[T.  1  F.  10. 

„Nigra,  capite  thoraceque  griseo-albido  villosis,  mesonoto  pilis 
immixtis  nigris;  abdomine  segmentis  quatuor  anticis,  margine  ba- 
sali angusto  excepto,  supra  pilis  albidis  brevibus  dense  tectis; 
calcaribus  nigro-piceis. 

9  —  clypeo  sat  nitido,  minus  dense  punctato,  labro  granu- 
lato-rugoso,  antennarum  articulo  tertio  sequentibus  tribus  breviore; 
scopa  atra,  metatarso  postico  atro-piloso.  —  Long.  12  mm. 

Similis  P.  abramowii  Fedt,  sed  clypeo  punctato  fere  nitido, 
antennarum  articulo  tertio  sequentibus  tribus  multo  breyiore,  seg- 
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mentis   abdominalibus    duobus    ultirois,    tibiis   tarsisque    posticis 
atro-pilosis  optime  distinguenda. 

Hab.  in  deserto  Kisilkum/^    (Turkestan). 

42.  Podaliritis  exeelstis  Fedt 

1875.  —  ADtbophora  exoelsa  Fedtschenko,  ^  —  Torkestan  Apid.  I.  p.  42. 

^Nigra,  tegulis  testaceis,  tarsis  apice  ferragineis,  subtas  gri- 
seo,  supra  deDse  cinereo-tomentoso,  marginibus  segmentorum  pos- 
ticis niveo-ciliatis;  calcaribus  albis. 

9  -  clypeo  Ditido,  sabtilissime  punctato-rugiiloso,  labro  tuber- 
culato,  antennarum  fanicalo  subtus  rufo-piceo,  articolo  tertio 
sequentibos  tribus  vix  longiore;  scopa  albida,  metatarso  postico 
fusco-penicillato.  —  Long.  16  mm. 

Similis  abramomi^  sed  tarsis  apice  ferrugineis  calcaribusque 
albis  facile  distinguenda. 

Hab.  in  deserto  Eisilkum,  semel  lecta.^    (Torkestan). 

43.  Podalirius  clavieomis  Fedt. 

1876.  —  Anthophora  olavioomis  Fedtschenko,   (S  —  Torkestan  Apid.  I.  p.  27 

T.  1  F.  6. 

^cJ.  —  Nigra,  tegulis  sordide  testaceis,  tarsis  apice  ferrugineis; 
calcaribus  albidis;  scapo  antice,  mandibulis,  labro  facieque  citrinis; 
labro  basi  nigro-bimaculato;  clypeo  lateribus  nigro-limbato,  an- 
tennarum articulo  tertio  sequentibus  duobus  longitudine  subae- 
quali,  ultimo  valde  dilatato,  ovali;  funiculo  subtus  ferrugineo; 
tibiis  posterioribus  incrassatis,  intermediis  margine  postico  dense 
albobarbato.  —  Long.  10  mm. 

Ab  Omnibus  differt  antennarum  articulo  ultimo  valde  dilatato. 

Hab.  prope  Obburden;  semel  capta.^^    (Turkestan). 

Keine  Wangen!  — 

44.  JPodalirius  i^iUoatilua  Smith 

1854.  —  Anthophora  villosola  Smith,  (5  —  Catal.  Hymen.  Brit  Mus.  11.  p.  338. 
1869.  —  Anthophora  villosula  Doors,  cJ  —  Monogr.  ioon.  Anthophora  p.  178. 

Niger,  fulvo-hirsutus,  abdomine  nigro-hirto,  segmentis  2—4 
obsolete  albido-fasciatis,  1. — 2.  fere  toto  ochraceo-setosis,  9  clypeo 
labroque  flavo-maculatis,  scopa  albido-flava,  (S  segmento  anali  for- 
titer  emarginato,  utrinque  dentato. 
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,^.  —  Black,  densely  covered  with  hoary  pubescence,  the 
tips  of  the  hairs  on  the  vertex  and  thorax  fuscous;  the  scape  in 
front,  the  clypeus,  labrnm  and  mandibles  yellow;  on  each  side  at 
the  base  of  the  clypeus  a  large  rounded  black  spot,  a  similar  fus- 
cous spot  on  each  side  at  the  base  of  the  labrum,  the  apical  half 
of  the  mandibles  ferruginous.  Thorax,  the  wings  subhyaline,  the 
tegulae  and  nervures  rufo-piceous ;  the  intermediate  legs  elongate, 
the  basal  Joint  of  the  tarsi  clavate,  having  towards  the  apex  in 
front  a  littie  fuscous  pubescence  intermixed  with  a  few  long  pale 
hairs,  bohind  ciliated  with  very  long  pale  fuscous  hairs,  the  apical 
or  claw-joint  hos  on  each  side  a  similar  pubescence,  that  in  front 
and  behind  on  the  intermediate  and  posterior  tibiae  is  yellowish; 
the  tarsi  have  beneath  a  short  dense  dark  brown  pubescence;  the 
apical  joints  of  the  tarsi  ferruginous;  the  apical  margins  of  the 
Segments  testaceous.  —  Length.  6  lines.    (=13  mm). 

Hab.  North  China  (Shanghai).'^ 

Poddlirius  viüosülus  scheint  auf  das  äusserste  östliche  Oebiet 
der  palaearktischen  Zone  beschränkt  zu  sein,  sie  ähnelt  unter  den 
centraleuropäischen  am  meisten  dem  qtiadrifasciattis^  ist  aber  an 
der  eigenartigen,  borstigen  Behaarung,  die  Yor  allem  die  Segment- 
ränder bedecken,  niederliegend  und  nach  hinten  gerichtet  ist, 
leicht  kenntlich;  9  mit  gelbweisser  Scopa,  S  mit  tief  ausgerandetem 
Analsegment,  das  jederseits  gezähnt  ist;  Beine  einfach. 

$.  —  Schwarz,  gelbbraun  und  wie  geschoren  behaart;  Clypeus 
und  Labrum  gelbweiss,  ersterer  mit  2  grossen  dunklen  Basalfiecken, 
die  mehr  als  die  Hälfte  einnehmen,  beide  kurz  schwarzbraun  be- 
borstet und  grob  runzlig  punktirt;  am  Eopfe  sind  ferner  noch 
gelbweiss:  die  Mandibeln,  eine  Querlinie  oberhalb  des  Clypeus  und 
der  Baum  zwischen  Augen  und  Clypeusrand;  Wangen  nicht  ent- 
wickelt. Fühler  pechbraun,  2.  Geisselglied  so  lang  als  die  drei 
folgenden.  Thorax  oben  dicht  und  ziemlich  fein  punktirt,  an  den 
Rändern  mehr  gerunzelt.  Abdomen  einzeln,  aber  ziemlich  tief 
punktirt,  ganz  matt,  Segment  1—2  grösstentheils  mit  einzelnen, 
rothgelben,  nach  hinten  gerichteten  und  niederliegenden  Borsten 
bedeckt,  3.-6.  mit  einzelnen,  schwarzen  Borsten,  die  Bänder  des 
2.-4.  mit  weisslichen  Haaren  dichter  besetzt,  das  5.  und  6.  ganz 
schwarzbraun  behaart.  Unterseite  weiss  behaart,  Ventralsegmente 
einzeln  grob  und  gestochen  punktirt,  die  Zwischenräume  sehr 
glänzend,  die  Bänder  dunkelbraun  beborstet  Beine  anliegend 
rothgelb  behaart,  Scopa  weissgelb,  Penicillus  schwarzbraun,  Innen- 
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Seite  der  Hinterschienen  schwarzbraun  behaart  Flügel  gebräunt, 
Adern  braun;  Tegulae  rostroth.  —  15  mm  lg. 

(S  —  dem  Weibchen  täuschend  ähnlich,  aber  die  gelbweisse 
Farbe  des  Gesichtes  ist  von  grösserer  Ausdehnung  und  auch  die 
Vorderseite  des  Fühlerschaftes  ist  gelbweiss,  2.  Öeisselglied  sehr 
kurz  und  dick,  kaum  länger  als  3.  und  4.  Das  7.  Abdominal- 
segment ist  eckig  und  tief  ausgerandet,  die  Ecke  jederseits 
als  Zapfen  vorragend.  Beine  aussen  gelblich,  innen  dunkel- 
braun, Hinterschienen  fast  weiss  behaart;  Metatarsus  so  breit  als 
die  Hinterschiene,  auf  der  Unterseite  und  ünterkannte  ausser- 
ordentlich lang  schwarz  beborstet,  Sporen  schwarzbraun,  sehr  lang 
und  dick.  —  15  mm  lg. 

Mir  liegen  3  Exemplare  von  Yokohama  (Japan,  Seitz)  vor, 
die  ich  dem  Mus.  Wien  und  Stau  ding  er  verdanka 

45.  Fadalirius  oraniensis  Lep. 

1S41.  —  Anthophora  Oraniensis  Lepeletier,  (5  Q  —  Bist,  nai  loseot  Hymen. 

n.  p.  39. 
1846.  —  Anthophora  Oraniensis  Lucas,  S9  ^  Explor.  so.  Algeiie.  Zool.  lU. 

p.  143  T.  1  P.  1. 
1869.  ~  Anthophora  Oraniensis  Donrs,  (5  Q  —  Monogr.  icon.  Anthophora  p.  118. 

„§.  —  Nigra ;  capitis  albo  pilosi  vertice  fulvo  hirto.  Thorax 
supra  et  lateribus  fulvo,  subtus  nigro  villosus.  Abdominis  seg- 
menta  supra,  primum  rufa  villosum,  2. — 4.  nigro  subpilosa, 
margine  infero  pilis  albis  stratis  fasciato;  5.  nigro  hirtum,  lateribus 
albo  hirtis;  anus  et  segmenta  subtus  nigro  villosa.  Pedes  nigro 
hirti,  tibiis  duobus  posticis  supra  albo  villosis.  Alae  liyalinae, 
apice  et  ad  costam  fuscescentes,  nervuris  fuscis. 

S  —  differt  antennarum  articulo  primo  antice,  genis  clypeoque 
et  mandibulis  extus,  luteo-albidis.  lliorace  subtus  albido  hirto. 
Tibiis  tarsisque  omnibus  supra  albo  villosis.  Segmentum  abdominis 
5  praecedentibus,  sextum  quinto  feminae  conformia.  Cetera  omnino 
ut  in  altero  sexu.^' 

Oran,  (Algerien). 

Yen  Lucas  wurden  bei  Oran  in  den  Schluchten  bei  Djebel« 
Santon  und  Mer8-el-£abir  von  dieser  seltenen  Art  1  S  und  2  9 
auf  Disteln  beobachtet. 

Do  Urs  giebt  als  Fundort  ausser  Algier  noch  Corsica  an. 

Fodaiirius  oraniensis  liegt  mir  nur  in  einem  sehr  defekten 
9  von  Tunis  (Forel,  im  April  bei  Nedindu  (?)  vor,  das  ich  der 
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Freundlichkeit  Dr.  v.  Schul thess'  verdanke.  —  Die  Art  ist  im 
$  an  dem  ganz  schwarzen  Gesicht,  dem  lang  rothgelb  behaarten 
1.  Abdominalsegment  und  der  schwarzen  Scopa  gut  zu  er- 
kennen; im  übrigen  hat  sie  viel  Aehnlichkeit  mit  qtmdrifasciatus. 
Länge  =  16  mm. 

46.  PodaliHus  fidvodimidiatus  Dours 

1869.  —  ADthophora  falvodimidiata  Donrs,  ^  —  Monogr.  icon.  Anthophora  p.  181. 
1879.  —  Anthophora  Digripes  Perez,  Q  —  Actes  soc.  Linn.  Bordeaux  XXXIII.  p.l42. 


Todaliriui  fulvodimidiatus  Dotxrs  c$, 
Mitteltarsen  rechts,  von  oben. 

„<J.  —  Parvus,  fulvo-nigro-dimidiatus,  thorace  abdominisque 
segmento  1.  fulvo,  reliquis  nigro-pilosis;  pedibus  nigris,  tarsorum 
intermediorum  ultimo  articulo  nigro-penicUlato ;  femoribus  posticis 
subcrassis,  tibiis  paululum  excavato-concavis;  alis  hyalinis. 

cJ.  —  Noire;  dessous  du  1.  article  des  antennes,  face,  labre 
jaunes;  deux  petits  points  ferrugineux  sur  les  cöt^s  du  labre,  en 
haut;  mandibules  jaunes,  leur  bout  ferrugineux;  poils  de  la  face 
d'un  jaune  p&le ;  ceux  du  corselet  en  dessus  et  sur  les  cotes  fauves, 
blancs  en  dessous.  Segment  1.  de  Tabdoihen  heriss^  de  poils  fauves; 
les  Segments  suivants  sontnoirs;  anus  ayant  quelques  poils  ferru- 
gineux et  termin^  par  deux  dents  ajgues.  Fattes  antörieures 
heriss^  sur  leur  tranche  externe  de  poils  blancs,  de  poils  fauves 
sur  leur  tranche  interne;  pattes  intermediaires  noires;  article  1. 
de  leurs  tarses  noirs,  2. — 4.  ferrugineux-fauves ;  dernier  article 
orn6  d*un  pinceau  de  poils  noirs;  pattes  posterieures  noires  leurs 
cuisses  un  peu  renfl6es,  jambes  creus^es  en  gouttiere;  tarses  ferru- 
gineux-obscur.  Alles  transparentes;  nervures,  cöte  brunes.  — 
Long.  10  mm. 

B6ziers  (H6rault)^S  (n.  Dours). 

„9.  —  Kessemble  ä  Palbigentis,  plus  trapue;  abdomen  plus 
petit;  tete  plus  grosse,  depassant  la  largeur  du  corselet;  chaperon 
presque  en  entier  jaunätre;  antennes  ferrugineuses  en  dessous  ä 
partir  du  4.  article;  bandes  abdominales  blanches,  tr^s  Streites, 
dilatees  sur  les  cöt6s,  la  premiöre  trds  grele,  interrompue;  une 
bände  basilaire  au  2.  segment;  5.  noir  avec  quelques  poils  blancs 
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sur  les  cdtes;  poils  des  pattes  posteri eures  noir-ätres;  alles  ä  peine 
enfum^es,  nervures  d'an  brnn  clair,  ferrugiaeuses  yers  rinsertion; 
^caille  transparente,  rousse,  döcolor^  an  milieu.  —  Long.  11  mm.^ 
(n.  Pärez). 

Podalirius  ftdvodimidiaius  ist  eine  der  kleineren  Arten,  die 
Aehnlichkeit  mit  bimaculatus  hat,  im  9  aber  an  der  schwarzen 
Scopa  und  den  schmalen  weissen  Randbinden  des  L— 4.  Abdoroinal- 
segmentes,  im  S  ^^  den  einfarbig  schwarzbraunen  Segmenten  2. 
—7.,  den  jederseits  schwarz  bewimperten  Klauengliedern  der  Mittel- 
beine und  den  an  der  Spitze  nach  innen  zu  mit  einem  Dorn  be- 
wehrten Hinterschienen  erkannt  wird ;  die  beiden  letzten  Beinpaare 
sind  lang  und  schwarz  behaart. 

Ein  Pärchen  erhielt  ich  Yon  Barcelona  (Perez)  und  Gette, 
ein  anderes  sandte  mir  Schmiedeknecht  zu;  ein  weiteres 
Pärchen  befindet  sich  im  Mus.  Berlin. 

47.  Podalirius  caroli  Perez 

1895.  —  Anthophora  caroli  P6rez,  (JQ  —  Eepec.  nonv.  Melliferes  d.  Barfoarie, 

Bordeatix,  p.  4. 

„9.  —  14  mm.  Voisine  de  Voraniensis\  poils  du  vertex,  du 
dessus  et  des  cotös  du  corselet,  du  1.  segment  d'un  roux  vif,  pas 
tres  longs;  ceux  du  reste  de  Tabdomen  noirs  et  courts;  ceux  de 
la  face,  du  dessous  de  la  -tete  et  du  corselet  d^un  roux  pale  ou 
blanchätre;  ceux  des  pattes  noirs  ou  noiratres.  Tarses  et  epines 
tibiales  bruns ;  chaperon  fortement  car6n^  au  milieu,  3.  article  des 
antennes  ^gal  aux  quatre  sulyants  r^unis. 

S*  —  13 — 14  mm.  Poils  de  Tabdomen  assez  longs;  ceux 
du  2.  segment,  quelquefois  du  3.,  rarement  du  4.,  roux;  pas  de 
franges  bien  distinctes;  poils  des  pattes  ant6rieures  blanchätres, 
ceux  des  autres  paires  noirs,  parfois  blanchissant  sur  les  tibias, 
ceux  du  bout  de  leurs  tibias  et  des  articles  2.-4  des  tarses 
blancs.  Bord  du  labre  tridentä,  3.  article  des  antennes  ä  peine 
ägal  aux  quatre  suivants,  6.  segment  souIev6  au  milieu,  bilobö  au 
bout.  Les  parties  color^e  de  la  tete  sont  d'un  blanc  jaunfttre,  au 
bas  du  chaperon  une  tache  en  croissant  n'atteignant  pas  les  cötös, 
dmettant  jusqu'  i  la  base  une  ligne  graduellement  r^trecie ;  bord 
du  chaperon  et  du  labre  noirs,  tache  juxta-orbitaire  6troite.  Un 
trös  petit  pinceau  de  poils  noirs  de  part  et  d'autre  du  5.  article 
des  tarses  intermediaires.^ 


{■odalbliu  nigTOpiliHn«.  oQ 

Algerie. 

Ich  Terdanke  dem  Autor  ein  S  von  K6rouan  (Tunis),  April. 

J^xlalirius  nigrop4losus  Friese 

1896.  -  Podaliriiu  nigropilosoB  Friese,  <3  -  Termesz,  Füz.  XU,  p.  268- 


Podäliriug  nigropiloms  Friese  (5, 
Hintertible  und  UetstarBcs  rechts,  Innenseite. 

Niger,  nigro  hireutus,  occipite,  thoraoe  supra,  abdominis  seg- 
raento  1.  deose  fulvo-hirauto;  facie  toto  nigra,  clypeo  deplanato, 
laevi  nitidoque,  labro  triangulari,  punctato;  tibiis  po8tJci3  meta- 
tarsiBque  postice  loogiBsime  nigro-pilosis,  pilis  fortiter  pennatis; 
aÜB  lacteis. 

Podalirius  nigropäoaus  ist  ein  durch  das  schwarze  Geeicht 
und  die  grossartige  schwarze  Behaarung  der  Hinterbeine  scharf 
gekennBeichnetee  U&nncben. 

<J.  —  Schwarz,  schwarz  behaart;  Scheitel ,  Oberseite  des 
Thorax  und  das  1.  Abdominalsegment  sehr  dicht  gelbbraun  b&- 
haart;  das  Oesicbt  ist  schwarz  gefärbt,  Glypeus  plattgedrückt, 
glatt  und  glänzend,  Labrum  dreieckig,  einzeln  punktirt,  Wangen 
linear,  nicht  entwickelt ;  Fühler  schwarz,  2.  Geisselglied  länger  als 
die  3  folgenden  und  viel  dünner  als  die  übrigen  Qlieder;  Augen 
au^lend  gross,  innere  Bänder  parallel  verlaufend,  diese  und  die 
Bildung  des  mächtigen  wie  geschoren  behaarten  Thorax  erinnern 
lebhaft  an  die  ^  von  Apis  und  Bon^us  confusus.  Das  Abdomen 
ist  ausser  auf  dem  1.  Segment,  kurz  schwarz  behaart,  nur  gegen 
das  Ende  länger;  ebenso  sind  die  Tentralsegmente  behaart  und 
dadurch  die  Bänder  verdeckt  Beine  schwarabraun,  ebenso  be- 
haart, besonders  dicht  ist  die  Behaarung  an  den  Mittelscbienen 
und  1.  Tarsenglied;  kolossal  entwickelt  dagegen  an  den  Hiater- 
scbienen  und  Uetatarsen,  sie  tragen  sehr  lange,  ötst  föcherartig 
nach  hinten  gerichtete  und  stark  gefiederte,  schwarze  Haare;  Tarsen 
und  Klanen  sind  schwarz;  Sporen  schwarzbraun.  Flügel  milch- 
weisfi,  Adern  braun;  Tegulae  braun  und  dicht  gelbbraun  wie  der 
Thorax  behaart  —  13  mm,  lg. 
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Podalirius  nigropilostis  liegt  mir  in  einem  S  ^on  Algier 
durch  die  Oefälligkeit  des  Mus.  Berlin  vor;  ich  hielt  diese 
scharf  gezeichnete  Form  zuerst  für  das  <$  der  caroli  Perez,  da 
aber  Prof.  J.  P^rez  soeben  (Febr.  1896)  bereits  sein  caroli  <J  be- 
schreibt, so  sehe  ich  mich  veranlasst  auf  dieses  S  ^^^  neue  Art 
zu  gründen.  Da  dies  allerdings  einzige  Exemplar  sich  in  einem 
öffentlichen  Museum  befindet  und  sich  durch  seine  Befiederung 
der  Hinterbeine  als  einzig  dastehende  Podalirius- Art  kennzeichnet, 
so  glaube  ich  die  Aufstellung  mit  einem  einzigen  Exemplar  recht- 
fertigen zu  können. 

48.  Pmlaliritis  miMcns  Lep. 

1841.  —  Anthophora  Nubica  Lepeletier,  ^  —  Hist.  nat  Jnseot.  Hymen.  IL  p.  33. 
1845.  -  Megilla  Nubica  Klug,  —  Symb.  physic.  Deo.  5.  Insect;  T.  49  F.  8 

(cJ)  &  9  («! 
1869.  —  Anthophora  Nubica  Dours,  ^Q  —  Monogr.  ioon.  Anthophora  p.  85. 

„(}.  —  Nigra;  antennis  subtus  a  4.  articulo  ad  extremum 
ferrugineis,  labro  (puncto  utrinque  baseos  nigro),  clypeo  (macula 
utrinque  ad  basim  subsemicirculari  margineque  infero  nigris), 
genis  (also:  Nebengesicht!)  macula  supra  clypeum  triangulari, 
mandibularumque  basi  lata  albis,  antennarum  articulo  extremo 
fusce  ferrugineo;  capitis  vertioe  thoracisque  dorso  albo  villoso, 
pilis  intermixtis  nigris;  subtus,  lateribus  et  parte  postica  aibo 
villosis.  Abdominis  supra  segmentis,  1.  —  3.  subnudis,  nigro 
parcissime  hirtis,  4.  —  6.  lateribus  pilis  densis  stratis  albis  fas- 
ciatis,  herum  duorum  posticorum  dorso  nigro  hirto  ani  lateribus 
nigro  vestitis;  segmentis  subtus  in  lateribus  albo,  in  medio  vix 
nigro  ciliatis.  Pedes  nigro  villosi,  antici  supra  femoribus,  tibiis 
tarsisque  albo  hirsutis,  intermedii  tibiis  solis  supra  albo  villosis, 
postici  supra  albo  villosis,  postici  supra  macula  tantum  e  pilis 
albis  in  basi  tibiarum,  tarsorum  posticorum  articulo  1.  nigro  longe 
ciliato.  Alae  subfuscescentes,  nervuris  infuscatis  costaque  nigri- 
cantibus."  —  Long.  16—17  mm. 

Beim  $  sind  im  Oesicht  nur  Labrum,  Clypeus  und  Stirn- 
schildchen  weissgefieckt,  die  Beine  noch  heller  braun  gefärbt, 
die  Scopa  sammt  Penicillus  schwarz.  —  17—18  mm.  lg. 

Ich  verdanke  dem  Mus.  Berlin  die  Ansicht  eines  Pärchen 
von  Ambukol  (Aegypten,  Elug);  ein  weiteres  <$  erhielt  ich 
durch  Magretti  vom  Sudan;  Dours  erwähnt  die  Art  vom  Se- 
negal. 
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49.  Bodaliritis  bicindtis  Fabr.   . 

1793.  —  Apis  bicincta  Fabiioiiis,  -  Entom.  System,  ü.  p.  338. 

1804.  —  Centris  bioincta  Fabrioius,  —  Syst.  Piez.  p.  358. 

1841.  —  Anthophora  bicincta  Lepeletier,  ^Q  —  Hist.  nai  Insect.  Hymeu  IL  p.  34. 

1845.  —  Megilla  vidoa  Klug,  -  Symb.  physic,  Deo.  5.  Insect. ;  T.  49  F.  10  (Q). 

1869.  —  Anthophora  bioincta  Doors,  c5  Q  —  Monogr.  icon.  Anthophora  p.  86. 

„$.  —  Nigra,  thorace  albo-yilloso;  abdomine  nigro,  segmentis 
3.^4.  albo-margiuatis,  fasciis  saepe  interruptis;  alis  fumatis.  — 
Long.  16  mm. 

$.  —  Noire;  dessous  des  antennes  ferrugineux,  sauf  les 
trois  Premiers  articles  qui  sont  noirs;  face  jaane,  deux  grandes 
tacbes  trds-noires  sur  le  milieu;  labre  jaune,  deax  points  noirs 
sur  les  cdt6s;  mandibules  noires  au  bout  Abdomen  noir  portant 
quelques  poils  courts;  1.  segment  noir  sans  tacbes,  base  du  2. 
orn6e  sur  ses  cöt^s  d'un  point  blanc,  base  du  3.  et  du  4.  ayant 
une  bände  de  poils  couch^s,  un  peu  interrompue  sur  le  4.;  cötös 
de  l'anus  et  du  6.  segment  revetus  de  poils  blancs  lavte  de  fer- 
rugineux. Gils  de  dessous  les  segments  blancs  sur  les  cÖt6s, 
bruns  sur  le  milieu.  Poils  des  pattes  ant^rieures  h6riss^s,  blancs 
en  dessus,  noirs  ferrugineux  en  dessous;  poils  des  pattes  inter- 
mediaires  noirs,  sauf  une  touffe  de  blancs  sur  la  tranche  externe 
du  tibia;  poils  des  pattes  posterieures  noirs  en  dessus,  ferrugi- 
neux-sombre  en  dessous.    Alles  enfumees;   c5te,  nenrures  noires. 

d  —  conforme  ä  la  fem  eile,  sauf  les  difförences  sexuelles 
de  la  face  et  le  5.  segment  de  l'abdomen  qui  est  semblable  au  4. 

yar.  —  Gorseiet  recouvert  de  poils  fauves. 

Pondich^ry  (Vorderindien). 

Megilla  vidua  Klug  est  une  vari6te  de  cette  espöce  ä  face 
immaculee,  avec  „abdomine,  fasciis  duabus  baseos  albis.^  (n.  Dours). 

Klug  beschreibt  den  viduus: 

„$  —  Ater,  nigro-villosus,  abdomine  fasciis  duabus  baseos 
albis.  —  Long.  8  lin.  (=  17  7«  mm) 

Affinis  nubico]  confertim  punctatus,  niger,  nigro-yillosus. 
Caput  et  thorax  omnino  immaculatus.  Alae  parum  infuscatae,  hy- 
alinae,  neryis  stigmatique  fuscis,  tegulae  nigro-piceae.  Pedes  nigro- 
picei,  tibiis  tarsorumque  articulo  1.  nigro-hirtum,  segmento  1. — 2. 
apice  late,  3.  tenuissime  tomentosis  albis. 

Yariat  abdominis  segmento  2.  puncto  utrinque  loco  fasciae 
albo. 

Habitat  ad  Saccahram  Aegypti.^^ 
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50.  Pod€Uirius  binuumlatus  Pz. 

1798.  —  Apis  bimacolata  Panzer,  -  Faun.  Insect.  German.  Y.  P.  55  T.  17. 
1798.  —  Apis  rotuodata  Panzer,  —  Faun.  Insect  German.  V.  P.  56  T.  9. 
1802.  —  Apis  bimaculata  W.  F.  Kirby,  Q  —  Monogr.  apum  Angl.  II.  p.  280. 
1802.  —  Apis  rotiindata  W.  F.  Eirby,  ^Q  —  Monogr.  apum  Angl.  n  p.  291. 
1802.  — -  Fodalirius  rotundatus  Latreille,  ^  Hisi  nat  Crust  &  Inseoi  m.  p.  378. 
1817.  —  Anthophora  saropoda  Lamarck,  —  Hist.  nat.  anim.  s.  vert  IV.  p.  61. 
1 841.  —  Anthophora  bimaculata  Lepeletier,  ^Q.  —  Hist  nat  Insect  Hymen.  II.  p.36. 
1852.  —  Anthophora  albifrons  Eversmann,  ^  —  BulL  soc.   natural.   Moscoa 

XXV.  P.  3.  p.  115. 
1852.  —  MegiUa  bimaculata  Nylander,  —  Notis  SaeUsk.  faun.  &  fl.  Fenn.  Förh. 

n.  [Revis.]  p.  267. 

1854.  —  Anthophora  cognata  Smith,  —  Catal.  Hymen.  Brit  Mus.  U.  p.  326  n.  35. 

1855.  —  Saropoda  bimaculata  Smith,  (5Q  —  Catal.  Brit.  Hymen.  Brit.  Mus.  I. 

p.  199  T.  4  F.  4  (3)  &  4a  ($)  &  T.  9  F.  7  &  8  »). 
1859.  —  Saropoda  rotundata  Schenck,   —  Jahrb.  Verb.   Naturk.  Nassau  XIV. 

p.  166,  168  &  169. 
1869.  —  Saropoda  bimaculata  var.  squalida  Dours,  ^  —  Monogr.  icon.  Antho- 
phora p.  199. 
1875.  —  Anthophora  bimaculata  Fedtschenio,  (5Q  —  Turkestan  Apid.  I.  p.  36. 
1884.  ->  Saropoda  bimaculata  E.  Saunders,  Q  (5  —  Trans.  Entom.  Soc.  London 

p.  213  T.  11  F.  1. 


Podalirius  bimacülatus  Panz.  (5, 
Mitteltarsen  rechts,  von  oben. 

Niger,  fulvo-hirsutus,  ut  pubescenSf  5  facie  flavo-maculata, 
abdominis  segmentis  2.-3.  basi  margineque  griseo-tomentosis  S 
pedibus  simplicibus,  facie  toto  flava. 

var.  squalidas  soll  sich  n.  Dours  unterscheiden  von 
MmactUcUus,  durch  die  Farbe  der  hinteren  Tarsen,  .  .  .  „qui  sont 
en  dessous  herisses  de  poils  forrugineux-dor^".  —  Stideuropa 
(Algier,  Korsika). 

Podalirius  bimactdattis  ist  eine  der  kleinsten  Arten  und 
ähnelt  am  meisten  dem  pubescens^  im  $  ist  sie  an  dem  gelbge- 
fleckten Oesicht,  wie  der  Befilzung  von  Basis  und  £ndrand  des 
2.-3.  Abdominalsegmentes  zu  erkennen,  im  <$  an  den  einfach  ge- 
bildeten und  behaarten  Beinen,  wie  dem  ganz  gelben  Gesichte. 

9.  —  Schwarz,  gelblich  behaart,  auf  dem  Scheitel  und  der 
Thoraxscheibe  mit  vielen  schwarzen  Haaren  untermischt;  Wangen 
nicht  entwickelt,  Mandibelnbasis,  Labrum  und  Clypeus  gelb,  letzterer 
an  seiner  Basis  mit  2  grossen  schwarzen  Flecken.    Fühler  pech- 
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braun,  2.  Oeisselglied  etwas  länger  als  die  beiden  folgenden.  Ab- 
domen sehr  dicht  punktirt,  matt,  1.  Segment  lang  gelblich  und 
abstehend  behaart,  am  äassersten  Bande  mit  einer  feinen  Binde, 
2.-3.  Segment  an  der  Basis  und  am  Rande  gelb  befilzt,  4.-6. 
ganz  gelbgrau  befilzt,  6.  mitten  am  Bande  und  6.  schwarzbraun 
behaart  Eopf  und  Thorax  unten  lang  weiss  behaart.  Ventral* 
Segmente  punktirt,  Ränder  weiss  gefranst,  4.-6.  auf  der  Scheibe 
lang  rothbraun  behaart  Beine  weisslich  behaart,  Scopa  weiss, 
Penicillus  braun,  Metatarsus  aussen  weiss,  innen  rothbraun  be- 
haart, Sporen  bleich.  Fldgel  getrübt,  Adern  fast  schwarz,  Tegulae 
braungelb.  —  8—9  mm  lg. 

j  —  dem  Weibchen  wenig  ähnlich;  Oesicht  ganz  gelb  in 
weiter  Ausdehnung,  auch  der  Fühlerschaft  vorne.  Fühler  lang, 
pechschwarz,  2.  Oeisselglied  sehr  kurz,  nur  so  lang  als  das  folgende. 
Eopf,  Thorax  oben,  und  1.  Abdominalsegment  lang  braungelb  be- 
haart; Segmente  1.— 5.  am  Rande  mit  weisslichen  Binden,  6. — 7. 
kurz  weiss  behaart,  7.  gekielt  und  an  der  Spitze  zweispaltig. 
Yentralsegmente  roth  mit  gelblichen  Rändern,  3.-6.  mitten  ein- 
gedrückt, 3.  ebenda  kurz  und  dunkel  behaart,  6.  beulig  aufgetrieben 
und  ausgerandet,  das  4.-5.  am  Rande  mit  einzelnen,  langen 
Wimpern  besetzt  Beine  einfach,  lang  gelblich  behaart,  Metatarsus 
innen  braun  behaart.  —  9—10  mm  lg. 

Podalirius  binuiculatus  ist  nicht  selten  in  Centraleuropa  und 
kommt  noch  in  England  und  Mecklenburg  nicht  selten  an  Lotus 
Yor.  In  den  Alpenthälern  und  Ungarn  ist  sie  sogar  häufig  im 
Juni  und  Juli.  Im  Mus.  Wien  finden  sich  als  südlichste  Fund- 
orte Spanien  (S.  Nevada,  Juni;  Handlirsch),  Brindisi  (Erber), 
Livorno  (Mann)  und  Kaukasus. 

61.  JPödalirlus  löwli  Fedt 

1872.  —  Tetralonia  lutulenta  Radoszkowski,  Q  —  Horae  soc.  entom.  Boss.  VIII, 

p.  193  (nee  Klag  1845). 

1875.  —  Anthophora  Löwi  Fedtsohenko,  ^9  —  Turkestan  Apid.  I.  p.  37  n.  53. 

T.  3  F.  8. 

1876.  —  Anthophora  Löwi  F.  Itforawitz,  ^Q.  —  Horae  soc.  entom.  ßoss.  XII.  p.  30. 

„Nigra,  t^ulis  testaceis,  calcaribus  rufescentibus;  mesonoto 
subtiliter  sat  dense  punctato;  occipite  thoraceque  supra  flavicanti- 
villosis,  segmentis  abdominalibus  marginibus  omnibus  late  flavo- 
ciliatis. 

9  —  mandibulis   basi,  labro,  clypeo,  fascia  transversa  lata 
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scuti  frontalis,  maculisque  faciei  binis  quadratis  eburneis;  clypeo 
basi  utrinque  nigro-bimaculato ;  scopa  albida,  metatarso  postico 
albido-piloso,   penicillo  rufo-piceo.  —  Long.  10  mm. 

S  —  mandibulis  basi,  scapo  antice,  labro  facieque  pallide- 
eburneis,  tibiis  posticis  intus  glabris,  nitidis,  angulo  apicali  antico 
dentiformi;  abdominis  segmento  ultimo  bidentato;  valvula  genitalium 
ante  apicem  dilatata  breviterque  appendiculata.  —  Long.  9—10  mm. 

var.  —  fasciis  posticis  abdominalibus  confluentibus. 

Hab.  in  deserto  Kisilkum,  Bairakam,  in  valle  Sarafschan, 
prope  Samarkand. 

§  var,  —  funiculo  antennarum  fere  toto  rufo;  mandibulis 
basi,  labro,  clypeo,  fascia  supra  clypeum  transversa  maculisque 
binis  minutis  ilavis ;  abdomine  pilis  brevibus  albis  dense  tecto, 
segmentis  primo  secundoque  ante  apicem  denudatis;  metatarsis 
intus  rufo-pilosis. 

S  var.  —  mandibulis,  labro,  facie  scapoque  flavis;  abdominis 
segmentis  apice  tantum  late  fasciatis. 

Bei  dieser  Yarietät  ist  das  Gesicht  in  beiden  Oeschlechtern 
gelb  gefärbt  und  nicht  wie  bei  den  turkestanischen  fast  beinfarben. 
Beim  9  ist  ausserdem  der  Flecken,  welcher  beiderseits  Yon  der 
Basalbinde  des  Stirnschildchens  steht,  viel  kleiner  und  rundlich, 
der  Clypeus  ohne  die  grossen  schwarzen  Makeln  am  Grunde ;  die 
Fühlergeissel  heller  roth  gefärbt,  das  Abdomen  so  dicht  mit  Haaren 
bedeckt,  dass  nur  eine  dunkle  Querbinde  vor  dem  Endrande  des 
ersten  und  zweiten  Segmentes  vorhanden  ist;  die  Metatarsen  innen 
heller  roth  behaart 

Beim  S  ist  nur  der  Endrand  der  Segmente  breit  hell  bandirt. 

Etschmiadzin  an  Disteln^^  (Kaukasus). 

Ich  verdanke  der  Güte  Morawitz'  ein  Pärchen  aus  dem 
Kaukasus;  zwei  weitere  <J  befinden  sich  im  Mus.  Wien  von 
Turkestan  (Mai,  Glasunow). 


52.  Podalirius  concinnus  Klug 

1845.  —  Megilla  concintia  Klug,  (5  —  Symb.  physic.  Dec.  5.  Inseci ;  T.  49  F. 
1845.   —  Megilla  crocea  Klug,  ^Q.  —  Symb.  physic.  Dec.  5.  Insect.;  T.  50  F. 

1  »d)! 

1854.  —  Anthophora  vestita  Smith,  Q  —  Gatal.  Hymen.  Brii  Mus.  II.  p.  334. 
1800.  —  Anthophora  concinna  Dours,  (5  P  —  Monogr.  icon.  Anthophora  p.  180. 
1876.  —  Anthophora  concinna  Badoszkowski,  ^  —  Horae  soc.  entom.  Ross.  XU. 

p.  126. 


PodaliiioB  metidioiiAUi.  J05 

„(}.  —  Megilla  nigra,  fulvo-Tillosa,  abdomiiiis  segmentis 
apice  aurantiacis,  capite  antice  late  flavo,  tarsorum  iDtermediorom 
articulo  ultimo  nigro-fasciculato.  —  Long.  S^j  Un.  (=  7Y,  mm.) 

Magnitudine  fere  et  statura  ftxsciculatae  Spin,  Nigra;  caput 
snpra  fai7o-,8ubtus  albido-villosum,  antice  pallide  flavam,  imma- 
calatum,  sparsim  pilosum;  mandibulae  flavae,  apice  nigrae;  an- 
tennae  subtus  apiceque  fuscae,  articulo  1.  antice  flavo.  Thorax 
dense  supra  falvo-sabtus  testaceo-villosus ;  tegulae  pallide  flavae; 
alae  albido-hyalinae,  nervis  stigmateque  fuscis.  Pedes  nigri,  tar- 
sorum  articulis  intermediis  testaceis,  femoribus  subtus  fulyo-vil- 
losis,  tibiis  tarsorumque  anteriorum  articulo  primo  extus  fulvo-, 
posticorum  nigro-tomentosis,  tarsorum  intermediorum  articulo 
ultimo  nigro-fasciculato.  Abdomen  basi  luteo-villosum,  segmentis 
apice  late  aurantiaco-tomentosis. 

In  Syria  semel  lecta.^ 

Megilla  crocea  ^  und  $  beschreibt  Klug  wie  folgt: 

„(f  9.  —  Megilla  fulvo-vilJosa,  nigra,  abdomine  fusco,  capite 
antice  flavo,  antennis  subtus  pedibusque  luteis,  —  Long.  5—6 
lin.  (=  11—13  mm). 

Prope  novae  Dongalae  castra  in  Gardiospermi  Halicacabl  flo- 
ribus  Majo. 

Statura  fere  quadrifasciatae;  caput  et  thorax  nigro-picea; 
Caput  fulvo-villosum,  antice  flavum,  labro  mandibulisque  flavis, 
his  apice  nigris;  antennae  luteae,  dorso  fuscescentes  (articulo  1. 
in  mare  flavo).  Thorax  dense  fulvo-villosus.  Alae  hyalinae, 
nervis  fuscis,  basi  luteis;  tegulae  luteae.  Pedes  lutei,  tibiis  extus 
dense  fulvo-aureo-hirtis,  margine  interne  tarsisque  fusco -pilosis. 
Abdomen  rufo-piceum,  segmentis  apice  in  mare  late  helvolo-,  — 
in  femina  luteo-tomentosis/^ 

Von  fodalirius  croceus  lag  mir  ein  typisches  9  durch  die 
Freundlichkeit  des  Mus.  Berlin  vor.  Das  9  ähnelt  am  meisten 
einem  garrtdtis^  hat  aber  rothbraunes  Chitin,  auch  die  Beine  sind 
roth,  (Scopa  u.  Fühler  fehlen  bei  dem  Exemplar).  Das  Gesicht 
ist  gelb  gezeichnet  und  zwar  Labrum,  Glypeus  mit  Ausnahme 
zweier,  grosser  Basalflecken ;  Stirnschildchen,  Nebenseiten  des  Ge- 
sichtes und  Mandibelnbasis  gelb  gefleckt  —  Von  Dongola  1  9.  — 

53.  FödaliHuü  nier^tdtmiallH  Fedt. 

1875.  -  AnthophorameridionalisFedtscheDkOfCr— Tarke8t.Apid.I.p.36T.3F.12. 

„Nigra,  tarsis  articulo  ultimo  infuscato  excepto,  laete  ferru- 
gineis;    tegulis   calcaribusque   pallide-testaceis ;    occipite,    thorace 
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supra  abdominisque  segmento  primo  fulvo-ylllosis ;  abdomine  seg- 
mentis  reliquis  maigine  postico  latissime  fulvescenti-ciliatis. 

S  —  scapo  antice,  mandibulis  basi  facieque  fulvescentibus; 
articulo  ultimo  tarsorum  intermediorum  utrinque  dense  nigro-fas- 
ciculato ;  abdominis  segmento  ultimo  bidentato ;  ralrula  genitalium 
externe  tuberculo  conico,  acuto  armata,  subappendiculata.  —  Long. 
9-10  mm. 

Simillima  F.  concinno  Elug,  sed  differt  tarsis  pallidis  fa- 
cieque fere  rosea. 

Hab.  prope  WaiÄiminor."    (Turkeetan). 

54.  FödaUHMS  byssinus  Eiug 

1845.  -  Saropoda  byssina  King,  P  —  Symb.  physic.  Deo.  5.  Insect ;  T.  50  F.  4. 
1869.  —  Saropoda  byssina  Dours,  Q  —  Monogr.  Iood.  Anthophora  p.  201. 

,>9-  —  Saropoda  albo-tomentosa^  nigra,  capite  antice  pallido, 
abdominis  segmento  5.  macula  media  atra,  tarsis  nigro-hirtis.  — 
Long.  6  lin.  (=11  mm). 

Nigra;  caput  albo-villosum,  clypeo,  labro  mandibulisqae 
pallidis,  bis  apice  nigris;  antennae  fuscae,  subtus  ferrugineae; 
Thorax  ubique  dense  albo-hyalinae,  nervis  tegulisque  testaceis. 
Pedes  picei,  femoribus  subtus,  tibiis  extus  niveo-,  margine  in- 
terne tarsisque  nigro-hirsutis.  Abdomen  subtus  piceum,  supra  to- 
mento  cretaeeo  tectum,  segmento  5.  macula  magna  media  triangu* 
lari  Yolutina  fusca  ornato,  6.  fusco. 

Prope  Saccahram  Aegyptii.*' 

65.  Podali/ritis  humiUa  Spin. 

1838.  —  Saropoda  homilis  Spinola,  Q  —  Ann.  sog.  entom.  France  YIL  p.  544. 

„9.  —  Antennes,  corps  et  pattes,  noirs;  parties  de  la  beuche 
testacöes;  niandibules  ferrugineuses,  base  blanc,  tubercules  ordi- 
naires  bruns.  üne  bände  blanche  assez  large  le  long  du  bord 
post^rieur  du  chaperon^  dilatee  lat^ralement,  prolongäe  en  arriere 
en  une  ligne  mediane  qui  remonte  jusqu'au  bord  post^rieur ;  tete 
h^riss^e  de  poils  cendr^s.  Dos  du  corselet  et  Tabdomen  couvert 
uniformement  d'un  duvet  formd  de  poils  ras,  cendres,  couch^s  ä 
plat  et  en  arriere;  poils  du  ventre  blanchätres,  moins  rapproches 
et  plus  herissös.  Brosses  des  pattes  post^rieures  blanches;  öcailles 
alaires  testacöes.  Alles  hyalines,  nervures  noires.  —  Long,  4  lig. 
laig.  IVi  lign.  (9  mm  lg.  —  3  mm  brt) 

^  inconnu.^^ 
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56.  Pödalirius  latixonvs  Spin. 

1838.  —  Saropoda  latizona  Spinola,  Q  —  Ann.  soc.  entom.  France  IQ.  p.  543. 

„$.  —  Premier  article  des  antennes  noir,  les  autres  ferru- 
gineux  en  dessous,  bruDS  ou  presque  noirs  en  dessus.  Tete  et 
corselet  noirs,  velus ;  poils  blanc  de  neige  sur  le  devant  de  la  tete, 
fauves  sur  le  dos  du  m^sothorax.  Face,  chaperon  et  labre,  jaun 
-ätres;  deux  taches  noires  angaleuses  sur  le  chaperon,  pr^  du 
bord  postörieur.  Mandibules  blanches,  extr^mite  ferragineuse. 
Mächoire  et  palpes  labiaux  ferrugineux.  Dos  de  l'abdomen  noir; 
les  5  Premiers  Segments  ayant  le  long  de  leur  bord  post^rieur 
une  bände  trds-large  de  poils  blancs  couchte  ä  plat  en  arriere. 
Getto  bände,  entidrement  sinueuse,  se  dilate  un  peu  au  milieu  du 
dos  et  bien  davantage  sur  les  cot^s,  ou  eile  couvre  tout  le  segment; 
Tespace  noir  qui  reste  ä  decrire  sur  chaque  segment  se  r^trteit 
progressivement  du  premier  au  5.,  oü  il  disparait  entiörement. 
Gelui-ci  a  une  touffe  de  poils  noirs  au  milieu  de  son  bord  postä- 
rieur.  On  voit  quelques  poils  cendres  ou  fauve  clair  sur  le  1. 
anneau.  Le  6.  est  entiörement  noir;  le  ventre  est  testac^o-ferru- 
gineux.  Pattes  anterieures  noires,  h^riss^es  de  poils  cendr6s; 
hanches,  trochanters  et  femurs  des  deux  autres  pairos  presque 
glabres,  testac^o-f errugineux ;  face  anterieure  des  tibias  et  du  1. 
article  des  tarses,  couverte  de  poils  blanc  de  neige;  face  post^- 
rieure  des  memes  couverte  de  poils  noirs.  Extremit6  des  tarses 
ferrugineuse.  Ailes  hyalines;  nervures  obscures.  —  Long.  6  lig. 
larg.  1^/4  lig.  (11  mm  lg.  —  4  mm  brt) 

(5  inconnu." 

67.  Pödaliriu8  lutulentus  Klug 

1845.  —  Saropoda  lutalenta  Klug,  Q  —  Symb.  phsyo.  Dec.  5.  Insect;  T.  50  F.  5 
1869.  —  Saropoda  lutnlenta  Dours,  —  Monogr.  ipon.  Anthophora  p.  201. 

^$.  —  Saropoda  griseo-tomentosa,  nigra,  capite  antice  pallido, 
abdominis  segmentis  intermediis  dorso  transversim  nudis.  —  Long. 
4  lin.  (=  9  mm). 

Statura  praecedentis  {byssinä);  nigra;  caput  albido-,postice 
griseo-villosum,  clypeo,  labro  mandibulisque  pallidis,  his  apice 
nigris;  antennae  fuscae,  subtus  ferrugineae.  Thorax  subtus  eine- 
reo-,supra  griseo-villosus ;  alae  albo-hyalinae,  nervis  stigmateque 
testaceis ;  tegulae  testaceae.  Pedes  albido-villosi,  tarsis  latere  interne 
fulvo-aureo-pilosis.  Abdomen  subtus  nigro-piceum,  supra  flaves- 
centi-griseo-,apice  niveo-tomentosum;  segmentum  quintum  macula 
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media  fulvo-anrea  ornatum ;  segmentum  secundum  et  tertium  basi 
apiceque  nonnisi  tomentosa,  linea  transversa  flexuosa  media  nuda 
relicta. 

Prope  Saccahram  Aegypti." 

58.  Podalirius  saropodaides  D.  T. 

1812. Savigny,  Descr.  de  F^gypte.  Hymen.  T.  1  F.  10. 

1838.  —  Saropoda  nigrilabris  Spinola,  Q  ^  Ann.  soc.  entom.  France  VII.  p.  543 

n.  liXXXl,  [nee.  p.  546  n.  22]. 
1896.  -  Fodalirios  saiopodoides  Dalla  Torre,  —  Catalogns  Hym.  X.  p.  288. 

„5.  —  Antennes,  corps  et  pattes,  noirs;  chaperon,  labre  et 
parties  de  la  bouche,  de  la  meme  couleur;  tete  et  eorselet  trds- 
velu,  couverts  de  poils  b^rissds,  en  genöral  cendr^s,  fauves  seule- 
ment  sur  le  dos  du  m^sotborax.  Dos  du  l.  Segment  couvert 
pareillement  de  poils  b^riss^s  blancbätres  ou  cendres;  les  sui- 
yants  presque  glabres  n'ayant  que  quelques  poils  9a  et  lä:  trois 
larges  bandes  de  poils  blaues,  un  peu  contonneux,  couch6s  k  plat 
en  divers  sens  sur  les  bords  post6rieurs  des  2.— 4.  anneaux;  le 
5.  noir,  finement  lisere  de  blanc;  6.  couvert  de  poils  blancs  con- 
tonneux.  Ventre  peu  velu;  poils  noirs  sous  le  disque  des  an- 
neaux; franges  des  bords  post6rieurs  blancbätres.  Pattes  noire  ve- 
lues;  poils  cendres  partout,  hors  au  1.  articles  de  tarses  post^rieurs, 
blancs  ä  sa  face  ant6rieare,  fauves  ä  la  post6rieure  et  noirs  ä 
I'appendice  terminal.  Ailes  hyalines;  nervures  noires.  —  Long. 
7.  lig.  larg.  3  lig.  (=  16  mm  lg.  —  7  mm  brt) 

<J.  —  inconnu. 

Je  prösume  que  cette  5  est  repr^sentde  Fig.  10  pl.  1,  Exp. 
d'Egyp.  II  n'ya  pas  de  details  et  on  ne  voit  pas  le  devant  de 
la  tete.  G'est  precisement  ce  qui  me  fait  croire  qu'elle  est  enti- 
örement  noire." 


59.  PodaliHus  teneUiis  Klug 

1845.  —  Saropoda  tenella  Klag,  Q  —  Symb.  physic.  Dec.  5.  Insect.  T.  50  F.  6. 
1869.  —  Saropoda  tenella  Doors,  Q  —  Monogr.  icon.  Anthophora  p.  200  n.  3. 

„$  —  Saropoda  albo-tomentosa,  nigra,  ore  albo,  abdominis 
segmonto  5.  macula  fusca.  —  Long.  4  lin.  (=  9  mm). 

Affinis  P.  byssino;  niger,  cinereo-villosus ;  capitis  clypeus 
albidus,  basi  utrinque  niger ;  labrum  albidum;  mandibulae  albidae 
apice  nigrae;  antennae  fuscae,  subtus,  basi  excepta,  rufae.    Thorax 
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subtus  marginibusque  deDsius  villosus;  alae  albo-hyalinae,  nervis 
tegulisque  testaceis.    Pedes  nigro-  picei,  albido-pilosi,  tarsis  latere 
interno  fulyo-anreo-hirtis.     Abdomen  subtus   piceum,   supra  dense 
albido-tomentosuin,  segmento  5.  macula  triangulari  media  fusca. 
Ad  Saccahram  Aegypti". 

60.  Föd^iH^is  tihialis  Mor. 

1894.  -  Anthophora  tibialis  Morawitz,  c5Q  —  Horae  soc.  entom.  Ross.  XX Vm.  p.22. 

„OeDis  nullis,  labro  paulo  transverso,  antennarum  artieulo  3. 
sequentibus  tribus  conjunctis  breviore;  niger,  tegalis  rufo-piceis, 
calcaribus  pallide  -  flavescentibus;  thorace  subtus  griseo-,  supra 
flavido-villoso,  mesonoto  pilis  nigris  immixtis;  aus  rufo-piceo- 
yenosis,  vena  transversa  ordinaria  antefurcali ;  abdominis  segmentis 
dorsalibus  supra  pilositate  pallida  dense  tectis  vel  margine  apicali 
pallide-ciliatis. 

5  —  raandibulis  basi,  labro  ruguloso,  clypeo,  maculis  basa- 
libus  subquadratis  nigris  exceptis,  fasciaque  transversa  scuti  fron- 
talis ebumeis;  antennarum  artieulo  3.  scapo  breviore;  abdomine 
supra  pilositate  pallide-flavicanti  dense  tecto,  segmento  5.  medio 
apice  rufo-tomentoso ;  ventre  griseo-ciliato;  pedibus  griseo-pilosis, 
scopa  alba,  metatarso  postico  apice  nigro-penicillato;  tarsis  fusco- 
piceis.  —  Long.  12  mm. 

cj  —  antennis  longioribus,  scapo  antice  eburneo  -  colorato, 
artieulo  3.  quarto  paulo  longiore;  hoc  subquadrato,  segmentibus 
latitudine  duplo  fere  longioribus;  mandibulis,  labro  facieque 
albido-eburneis ;  abdominis  segmentis  dorsalibus  anticis  flavescenti-, 
reliquis  albido-pilosis,  2.-6.  apice  pallide-ciliatis,  ultimo  dorso 
longitudinaliter  carinato,  apice  profunde  triangulariter  emarginato ; 
ventralibus  margine  apicali  rufescenti-decoloratis;  pedibus  albido- 
pilosis,  tibiis  intermediis  margine  apicali  interno  lobatim  producto, 
tarsis  articulls  quatuor  ultimis  rufo-testaceis,  unguicularibus  infus- 
catis.  —  Long.  11  mm. 

Bei  dem  ^  von  Podalirius  tibialis  ist  das  7.  Abdominal- 
segment ebenso  gestaltet  wie  bei  bimacuUUus;  dieses  ist  aber 
kleiner,  besitzt  ein  gelbgef&rbtes  Oesicbt  und  einfach  geformte 
Mittelschienen.  Bei  tibialis  ist  der  innere,  untere  Band  der 
Mittelschienen  in  einen  langen,  zum  freien  Ende  allmählig  ver- 
engten und  hier  zugerundeten  Lappen  ausgezogen.  Bei  dem  9 
ist   die  Fühlergeissel  unten   dunkel  pechbraun  gefärbt   wie   bei 
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bimaculaius ;  letztere  Art  ist  aber  kleiner,  hat  weisse  Schiensporen 
und  sind  deren  vordere  Abdominalsegmente  am  Grunde  mehr  oder 
weniger  von  dem  hellen  Tomente  entblösst. 

Iskander-kul/^ 

Turkestan. 

61.  FodMirius  astroigäli  Mor. 

1878.  —  Anthophora  astragali  Morawitz,  Q  —  Horae  soc.  entom.  Ross.  XIY.  p.  29. 
1896.  —  Podaürius  astragali  Friese,  (J  —  Termesz.  Füz.  XIX.  p.  267. 


Podalirius  astragali  Mor.  ^, 
Antenne  rechts,  von  hinten. 

„^.  —  Genis  nuUis,  labro  rugoso  longitudine  latiore  apice 
bituberculato;  mesonoto  vix  punctato,  opaco;  niger,  tegulis  pallide 
testaceis,  alis  fere  hyalinis,  calcaribus  albidis;  capite  thoraceque 
supra  griseo,  subtus  albido-pilosis;  abdomine  supra  densissime 
griseo-tomentoso,  segmentis  limbo  apicali  rufis,  5.  apice  fusco-pi- 
loso;  ventre  nitido  sparsim  punctato  albidoque  fimbriato;  mandi- 
bulis,  labro  margineque  apicali  clypei  subtilissime  crebre  punctati 
flavis;  antennarum  articulo  3.  sequentibus  tribus  conjunctis  bre- 
viore,  funiculo  subtus  ferrugineo;  pedibus  albido  pilosis,  tarsis, 
articulo  primo  excepto,  rufescentibus,  metatarso  postico  nigro» 
penicillato.  —  Long.  11  mm. 

var.  a.  —  clypeo  linea  longitudinali  pallida  cum  fascia 
apicali  confluente  diviso. 

var.  b.  —  ut.  var,  a,  sed  scuto  frontali  macula  parva  flava 
signato. 

Wangen  nicht  entwickelt;  Labrum  breiter  als  lang,  an  der 
Spitze  mit  zwei  kleinen  Höckern  versehen  und  zwischen  diesen 
schwach  ausgerandet.  — 

Schwarz,  die  Fühlergeissel  vom  4.  Gliede  an  unten  rostroth 
gef&rbt;  das  3.  Fühlerglied  kürzer  als  die  drei  folgenden  zusammen, 
das  5.  um  die  Hälfte  länger  als  das  vorhergehende.  Der  Kopf 
ist  überall  weisslich  behaart;  die  Mandibeln,  mit  Ausnahme  der 
Spitze,  das  grob  gerunzelte  Labrum  und  das  untere  Drittel  des 
fein  und  dicht  punktirten  Glypeus  hellgelb  gefärbt;  das  Labrum 
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mit  zwei  bräunlichen  Tuberkeln  am  Grunde.  Bei  einem  Exem- 
plare ist  der  Glypeus  mit  einer  hellgelben  Mittellinie,  welche  mit 
der  Randbinde  zusammenfliesst,  versehen;  bei  einem  anderen  ist 
auch  noch  das  Stirnschildchen  gelb  gefleckt  Der  Thorax  ist  matt, 
oben  dicht  hellgrau,  unten  nebst  allen  Theilen  des  Hetathorax 
weiss  behaart  Die  Tegulae  sind  hell  scherbengelb,  die  Flügel 
fast  glashell  mit  pechbraunen  Adern.  Das  Abdomen  ist  oben  mit 
kurzen,  anliegenden,  hellgrauen  Haaren  äusserst  dicht  bedeckt, 
das  erste  Segment  ausserdem  mit  einigen  längeren,  aufrecht  stehen- 
den und  ähnlich  gefärbten  Haaren,  das  5.  mitten  am  Endrande 
mit  einem  schwarzbraunen  Polster  versehen.  Nur  bei  abgeriebenen 
Stocken  sieht  man  einen  schmalen,  rothen  Saum  am  Endrande  der 
Segmente.  Die  Unterseite  des  Abdomen  ist  im  Gegensätze  zu 
der  matten  Oberseite  stark  glänzend  und  spärlich  punktirt  mit 
weiss  gefransten  Yentralsegmenten.  Die  Beine  sind  greis  oder 
weisslich,  die  Innenfläche  aller  Metatarsen  dunkel  rostbraun  be- 
haart, der  des  dritten  Beinpaares  mit  schwärzlichem  Endpinsel; 
die  Schiensporen  sind  fast  weiss,  die  vier  Endglieder  der  Tarsen 
hellroth  gef&rbt 

In  der  Eörperform  stimmt  astragali  mit  der  turkestanischen 
martensii^  die  ein  vollkommen  ähnliches  Labrum  hat,  überein ;  bei 
dieser  ist  aber  noch  der  untere  Winkel  der  Nebenseiten  des 
Gesichtes  gelb,  die  Fühler,  die  Beine  und  die  Flügeladem  hellroth 
gefärbt,  das  5.  Segment  des  Abdomen  mitten  am  Endrande  und 
die  Innenseite  aller  Tarsen  gelblichroth  behaart,  das  Mesonotum 
mit  schwach  glänzender  Scheibe  und  gelber  Behaarung. 

Etschmiadzin  an  Astragalus-Arten.^ 

Kaukasus. 

c{.  —  Albido-hirtus,  thorace  opaco,  abdominis  segmentis  2.— 
6.  aibofasciatis,  antennis  Serratia,  tarsis  ferrugineis,  intermediis 
prolongatis,  femoribus  tibiisque  posticis  incrassatis,  calcaribus  al- 
bidis.  —  10  mm  lg. 

Podalirius  astragali  ist  im  9  leicht  an  dem  dicht  bleigrau 
tomentierten  Abdomen  und  den  rothen  Fühlern  zu  erkennen;  als 
d  glaube  ich  eine  auflEallende  Form  mit  gesägten  Fühlern  hierher 
ziehen  zu  müssen,  welches  mit  2  9  im  Araxesthal  von  Beitter 
gesammelt  wurde. 

(J.  —  Schwarz,  weisslich  behaart;  Gesicht  gelb  und  zwar 
Labrum,  Glypeus  bis  auf  2  grosse  Basalflecken,  ein  Fleck  oberhalb 
des  Glypeus,  die  Mandibelnbasis,  ein  länglicher  Streifen  am  inneren 
Augenrande  und  der  gebogene  Fühlerschaft  auf  der  Vorderseite; 
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Wangen  nicht  entwickelt.  Fühler  sehr  lang  und  dünn,  oben 
schwarz,  unten  rothgelb,  2.  Oeisselglied  kaum  so  lang  als  die 
beiden  folgenden,  das  4.— 12.  Glied  gebogen  und  an  der  Hinter- 
seite tief  ausgerandet,  so  dass  dieselben  stumpf  gesägt  erscheinen« 
Thorax  sparsam  weissbehaart,  matt.  Abdomen  dicht  punktirt, 
matt,  1.  Segment  lang  weiss  behaart,  die  Ränder  vom  2.-5.  weiss 
bandirt,  6. — 7.  ganz  weiss  behaart,  alle  Ränder  bleich  durch- 
scheinend, Analsegment  ausgerandet  mit  scharfen  Ecken.  Yentral- 
segmente  besonders  auf  der  Scheibe  lang  und  weiss  befranst,  6. 
röthlich  gefärbt.  Beine  dicht  weiss  behaart,  schwarz,  die  Tarsen 
rostroth,  die  Mitteltarsen  etwas  verlängert,  die  Hinterschenkel  und 
Schienen  verdickt,  letztere  innen  an  der  Spitze  mit  stumpfem  Zahn, 
der  Metatarsus  innen  geschweift  und  die  Spitze  in  einen  kleinen 
Zahn  ausgezogen;  Sporen  weiss.  Flügel  wasserhell,  Adern  braun; 
Tegulae  hellbraun.  —  10  mm  lg. 

Podalirifis  astragali  liegt  mir  in  2  9  und  1  S  ▼o^?  ^^^  ^^^ 
Mus.  Wien  gehören  und  im  Araxesthal  (Eaukasusgebiet)  von 
Reitter  1890  gesammelt  wurden. 


62.  Podalirius  gemellns  Mor. 

1878.  —  Anthophora  gemella  Morawitz,  Q.  —  Horae  soc.  entom.  Boss.  XIV.  p.  31. 

„9.  —  Oenis  nullis,  labro  rugoso  longitudine  latiore  apice 
bituberculato ;  nigra,  tegulis  pallide-testaceis,  alis  hyalinis;  capite 
thoraceque  supra  griseo-,  subtus  albido-pilosis;  mesonoto  scutel- 
loque  subtilissime  densissimeque  punctulatis;  abdomine  nitido 
supra  pilositate  grisea  tecto,  segmentis  limbo  apicali  rufescenti,  5. 
apice  flavo-ciliato,  ventralibus  albido-fimbriatis;  mandibulis,  labro 
margineque  apicali  clypei  sat  fortiter  minus  dense  punctati  flavis; 
antennarum  articulo  3.  sequentibus  tribus  conjunctis  fere  breviore, 
füniculo  subtus  ferrugineo;  pedibus  albido-pilosis,  tarsis  articulo 
primo  excepto  rufescentibus ,  metatarso  postico  nigro-penicillato, 
calcaribus  pallide-flavescentibus.  —  Long.  7  mm. 

Yon  astragaii  nur  durch  die  geringere  Grösse,  das  deutlich 
obgleich  sehr  fein  punctirte  Mesonotum,  das  schwach  glänzende, 
sehr  fein  punctirte  Abdomen,  die  abweichende  Behaarung  des  5. 
Abdominalsegmentes  und  den  weniger  dicht  und  grober  punc- 
tirten  Glypeus  zu  unterscheiden. 

Etschmiadzin  an  Salvia^' 

Kaukasus. 
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63.  Födalirivs  martensii  Fedt 

1875.  —  Anthophora  Martensi  FeldtsoheDko,  Q  —  Turkestin  Apid.  L  44. 

„Nigra,  pedibus  pallide-rufis,  tibiis  fusco  maculatis;  legulis 
testaceis,  calcaribus  albidis,  occipite  thoraceque  griseo-villosis,  ab- 
domine  supra  densissime  albicanti-tomentoso. 

5  —  mandibulis,  labro,  angulis  inferioribus  faciei,  clypeo 
fasciaque  transYersa  scuti  frontalis  flayescentibas;  clypeo  utrinque 
maculis  permagnis  nigris  signato,  aotennis  ferrugineis,  supra  in- 
fuscatis,  articulo  tertio  sequentibas  tribus  breyiore;  scopa  nivea, 
metatarso  albo-piloso  penicillo  rufo.  —  Long.  11  mm. 

Hab.  in  deserto  Eisilkum.'^    (Turkestan). 

64.  JPödaliritis  vestUus  Mor. 

1888.  —  Anthophora  vestita  F.  Morawitz,  Q,  —  Hoiae  soo.  entom.  Boas.  XXTT.  p.  232. 

^$.  —  Oenis  mallis,  labro  leviter  transverso  apice  bidenti- 
culato  denseque  albido-piloso. 

Nigra,  tegulis  rufo-testaceis,  calcaribus  albidis;  capite  cum 
clypeo,  pectore,  mesopleuris  thoraceque  postice  albido-pilosis,  me- 
soDoto  scutelloque  pilis  nigris  numerosis  immixtis;  abdomine  supra 
pube  brevi  albida  densissime  tecto,  segmentis  ventralibus  margine 
apicali  albido-ciliatis,  2.-3.  fere  totis  rubris.  Pedibus  griseo-pilo- 
sis  scopa  argenteo-micanti,  metatarso  postico  penicillo  fusco  terminato. 
Antennis  gracilibus,  fusco-ferrugineis.  —  Long.  15  mm. 

Dieses  ansehnliche  9  ist  durch  eine  sehr  reiche  Behaarung 
ausgezeichnet  Die  Fühler  sind  dunkel  pechbraun  gefärbt,  das  3. 
Olied  derselben  ist  etwa  so  lang  wie.  die  drei  folgenden  zusammen, 
das  4.  ist  breiter  als  lang,  das  5.  nur  wenig  länger  als  dieses,  die 
folgenden  sind  etwa  so  lang  wie  breit  Die  Basis  der  Mandibeln 
ist  dicht  und  kurz,  der  äussere  Band  derselben  lang  greis  behaart 
Das  Labrum  ist  etwas  breiter  als  hoch,  sehr  dicht  greis  behaart, 
die  Skulptur  daher  nicht  zu  sehen;  mitten  am  Endsaume  stehen 
zwei  kleine  Zähnchen  dicht  neben  einander  und  scheinen  eine 
flache  Ausrandung  daselbst  zu  begrenzen.  Kopf  und  Clypeus  schwarz 
und  so  dicht  greis  behaart,  dass  nur  ein  kahler,  sehr  fein  punk- 
tirter  und  stark  glänzender  Baum  zwischen  jedem  hinteren  Neben- 
auge und  dem  oberen  Abschnitte  des  entsprechenden  Netzauges 
übrig  bleibt.  Es  ist,  wie  auch  bei  den  meisten  Arten,  der  Baum 
zwischen  den  Ocellen  mit  langen,  dichten,  weissen  Haaren  bedeckt 
Der  Thorax  ist  sehr  dicht  weiss  behaart;  die  Skulptur  kann  nirgends 
wahrgenommen  werden ;  auf  dem  Mesonotum  und  Scutellum  sind 
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den  veiBsen  viele  dunkle  Haare  beigemischt  and  erscheinen  diese 
Tbeile  mäas^rau.  Die  Tegulae  sind  röthlicb,  die  Flägelwurzel 
schwarz,  die  Flügel  voUkommei]  klar,  die  Adern  and  das  Baod- 
mal  braunroth  gefärbt;  der  Nervus  transvers.  ordinär,  interstitiell. 
Das'  Abdomen  ist  oben  mit  kurzen,  weissen  Haaren  so  dicht  be- 
kleidet, dass  man  weder  etwas  von  der  Färbung,  noch  Skulptur 
der  einzelnen  Segmente  wahrnehmen  kann;  auf  dem  ersten  sind 
nur  am  Grunde  lange,  scbaeeweisse  Haare  vorhanden,  sonst  ist 
dasselbe  ebenso  verdeckt  wie  die  übrigen.  Die  Ventralsegmente 
sind  weiss  gefranst,  das  9.  und  3.  vollständig  roth  gefärbt  Die 
Beine  sind  schwarz,  die  Endglieder  der  Tarsen  hell  brannrotb, 
die  Sohiensporen  weisslich  gefärbt.  Die  innere  Fläche  der  Ueta- 
tarsen  ist  bell  gelbbraun,  die  Beine  sonst  überall  weiss  behaart, 
die  Schienenbürste  mit  Silberglanz,  der  Endpinsel  des  hinteren 
Metatarsus  dunkel. 

Aehnlicb  behaart  und  ein  gleichfalls  mit  zwei  kleinen  Zäbnchen 
am  Endrande  besetztes  Labrum  haben  P.  martensü  und  astragali; 
beide  sind  aber  kleiner,  haben  gelb  gezeichnete  Gesichtatheile, 
eistere  auch  rotbe  Beine. 

Ton  E.  Efinig  um  EilÜtschinar  gesammelt"    Transcaapia. 

66.  IPodalirius  podagnta  Lep. 

1S41 ,  —  Aathophom  podagra  Lepeletiar,  ^  ~  Bist  uat  losect  HfineD.  IL  p.  44. 

-  Anttophom  oineru  BveramaDD,  «5  —  BnlL  soo.  natoral.  HoHoon  XXV. 
P.  3.  p.  112.  [eiol  9]. 

-  Anthophon  aegnis  EreninanD,   (]  &  ~   BoU-  BOa  natonl.  lioaoon 
XXV.  P.  3.  p.  113. 

1B6&.  —  Aothophora  segois  Donts,  (j  S  —  HoDogr.  idmi.  Anttophon  p.  130. 
1869.  —  Antbophora  Mvipes  Doura,  <J  Q  —  Uonogr.  ioon.  Anthophon  p.  108. 

T.  3.  F.  4. 
1876.  —  Aothophora  podagnt  F.  Hontwitz,  <5  &  —  Hoias  soo.  entom.  Bmb. 

Xn.  p.  21! 
1878.  —  ADthophora  tomentoaa  Moosiry,  SQ  ■-  TanneBC.  FSut  IL  p.  17 1 


PodaUriua  podagru»  Lep.  i5, 
HatatarsoB  reohfa,  vod  ansrnn. 


„Oenis  nullis,  labro  subquadrato;  nigra,  capite  thoraceque 
supra  flavo-villosis ;  abdomine  dense  flavo-yel  cinereo-piloso,  seg- 
mento  2.  basi  denadato;  calcaribus  piceis. 

9  —  antennarum  articulo  3.  sequentibus  tribus  longitudine 
subaequali;  labro  fortiter  rugoso,  clypeo  crebre  rugoso-punctato ; 
mesoDoto  inter  alas  nigro-birsuto ;  abdomine  subtilissime  creber- 
rime  punctato,  fere  opaco,  supra  denso  pilis  brevibus  adpressis 
flavis  tecto,  segmentis  secundo  tertioque  basi  denadatis,  5.  apice 
fulvo-ciliato;  ventre  rufo  fimbriato  ;  pectore  pedibusque  nigro- 
pilosis,  tibiis  tarsisqne  externe  albicanti-villosis,  metatarso  postico 
rufo-peniciliato.  —  Long.  12  mm. 

S  —  antennarum  articulo  tertio  sequentibus  duobus  con- 
junctis  longiore;  scapo  antice,  mandibulis  basi,  labro,  angulis  la- 
teralibus  faciei,  clypeo  fasciaque  supra  clypeum  transversa  albido- 
ebumeis;  abdominis  segmentis  pilis  suberectis  flavis  vel  cinereis 
dense  vestitis,  secundo  basi  denudato,  ultimo  apice  rotundato 
utrinque  spina  parva  instructo;  ventralibus  albido-fimbriatis,  6. 
apice  emarginato;  pectore  pedibusque  griseo- pilosis;  femoribus 
posticis  incrassatis,  subtus  glabris,  basi  tuberculo  parvo  munitis; 
tibiis  posticis  intus  glabris ;  metatarsis  posticis  margine  antico  acute 
bidentato,  dente  superiore  majore  in  medio,  inferiore  minuto  supra 
apicem  sitis.  —  Long.  12  mm. 

Beim  $  sind  Mesonotum,  der  zuweilen  nur  schmal  gelb-be- 
haarte Vorderrand  ausgenommen,  und  die  Basalhälfte  des  Scu- 
tellum  mit  schwarzen  Haaren  besetzt;  das  4.  und  5.  Fühlerglied 
breiter  als  lang  und  von  gleicher  Grösse.  Das  2.  Abdominalseg- 
ment ist  schwarz,  der  Endrand  und  die  Seiten  derselben  mit  an- 
liegenden, sehr  kurzen,  gelben  Haaren  dicht  bedeckt,  das  3.  am 
Grunde  schmal  schwarz  bandirt,  sonst  überall,  wie  auch  die  fol- 
genden Segmente  dicht  behaart,  das  5.  an  der  Spitze  und  das 
letzte  beiderseits  rothgelb  bewimpert 

Beim  (S  ist  der  Thorax  oben  nur  mit  gelben  oder  grauen 
Haaren  besetzt,  denen  keine  schwarzen  beigemengt  sind  und  ist 
das  Abdomen  weniger  dicht  als  beim  9  behaart,  die  Haare  dabei 
länger  und  nicht  so  glatt  anliegend.  Die  Basis  des  2.  und  3. 
Segmentes  ist  in  geringer  Ausdehnung  kahl,  das  letzte  dreieckig 
mit  abgerundeter  Spitze,  am  Grunde  jederseits  mit  einem  feinen, 
unter  den  Haaren  zuweilen  schwer  sichtbaren  Dorne  versehen. 
Am  dritten  Beinpaare  sind  die  Schenkel  etwas  verdickt,  unten 
abgeflacht  und  kahl,  am  Grunde  mit  einem  schwach  vortretenden 
Höcker  versehen;  die  Schienen  innen  kahl,  aussen   dicht  greis 
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behaart;  der  Hetatarsus  mit  zwei  spitsea  Zähnen  am  Vor- 
derrande  bewehrt,  von  denen  der  gröesere  in  der  Mitte  st^t, 
der  kleinere  oberhalb  der  Spitze  vorhaDden  ist." 

Ehwan,  in  der  Nähe  Stat.  Eilar&kaja. 

Ich  verdanke  Uorawitz  ein  Pärchen  ans  Transkankasien ; 
ein  9  sammelte  ich  auf  dem  Oellerthegy  (bei  Budapest)  am  28. 
Juli  18S6  an  Salvia,  sah  ferner  ein  Pärchen  durch  Mocsary  von 
seinem  lomentosm  tod  Budapest  und  erhielt  durch  das  Uns. 
Wien  3  Exemplare  von  Siciliea  (Mann),  durch  das  Uus.  Berlin 
2  i  Ton  Süd-Frankreich. 

66.  Fodalirius  valgus  'Klug. 
1846.  -  MegillA  valga  King,  ^  —  Symb.  physio.  Deo.  5.  Inseot.;  T.  49  F.  1&. 

„d.  —  Megilla  nigra,  fulvo-tomentosa,  capile,  pectore  abdo- 
mineque  albido-villosis,  capite  antice  antennaruroque  articulo 
primo  subtuB  Baris,  pedibus  nigro-piceis,  posticis  elongatis,  sub- 
compressis,  tibiis  incnrris,  tarsorum  articulo  primo  incrassato, 
trigono.  —  Long.  7  lin.  (==  15  dud). 

Nigra;  caput  antice  flavurn,  albido-villosum,  tnandibulia  an- 
tennisque  nigris,  illis  basi,  horam  articulo  primo  subtns  fla?i8. 
Thorax  subtus  albldo-,  dorso  fulTO-Tillosas;  alae  hyalinae,  apice 
parum  infuscatae,  nerris  stigmateque  fuscis;  tegulae  testaceaa 
Fedes  nigro-picei,  femoribus  anbtus  albido-villosis,  tibiis  tarsisqae 
extua  folTo-hirtiB.  Fedes  postici  longiores,  snbcompressi,  tibiis 
Bubincurvis,  basi  intus  nigro-ciliatis;  tarsorum  articulus  primus 
incrassatus,  trigonus,  quintus  antecedentibus  tribua  longior.  Ab- 
domen punctatum,  albido-pilosum,  segmentis  apice  densiua  alhido- 
tomentosis,  segmento  1.  insuper  basi  fulro-piloso. 

In  Arabia  deserta." 

Dürfte  wohl  zu  podagrus  gehören?  — 

67.  FodaHrius  perexti  Mor. 
189ti.  —  Anthophora  perezü  F.  Ifonwiti,  iü  —  Horae  soc.  entom.Bo8e.X2 IX.  p.  b\ 
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„Oenis  nullis,  labro  subquadrato ;  nigra,  calcaribus  pioeis, 
flagello  Bubtus  ferrugineo;  tborace  subtus  albido-,  supra  flaro- 
piloso;  alis  nigro-piceo-yenosis,  vena  transversa  oidinaria  intersti- 
tiali;  abdominis  segmentis  dorsalibus  primo  flayo-villoso,  seqaen- 
tibas  fascia  apicali  lata  e  pilis  albidis  formata  dense  circumductis; 
metatarsis  posticis  interne  atro-birtis. 

9  —  labro  dense  piloso  et  crebre  nigoso,  plerumque  fusco- 
piceo  colorato;  clypeo  subtiliter  densissime  punctato,  opaco,  snmmo 
apice  obscure  ferrugineo^limbato;  antennis  articulo  3.  scapo  bre- 
viore  sequentibns  tribus  conjunctis  longitudine  subaequali;  dor^ 
sulo  pilis  numerosis  atris  immixtis ;  abdominis  segmentis  dorsalibus 
ultimis  ventralibasque  ferrugineis;  bis  utrinque  breviter  albido-, 
medio  nigro-ciliatis ;  pedibus  griseo-,  metatarsis  atro-pilosis,  postico 
extemo  basi  pilis  immixtis  albidis.  —  Long.  15—16  mm. 

d  —  mandibulis,  labro  facieque  albis ;  antennis  scapo  antice 
albo*lineato,  articulo  3.  sequentibus  tribus  conjunctis  paulo  bre- 
viore ;  abdominis  segmentis  dorsali  ultimo  triangulariter  acuminato, 
ventralibus  1. — 4  albo-barbatis,  5.  atro  -  bimaculato,  6.  apice  pro- 
funde emarginato;  pedibus  anticis  flavo-cinereo-pilosis,  posticis 
interne  atro  -  pubescentibus  femoribus  leviter  incrassatis  subtus 
planis  sat  dense  flayesoenti-pilosis,  metatarsis  brevibus,  latis  an- 
tice-bidentatis.  —  Long.  14^15  mm. 

Bei  Fodalirius  peresii  sind  die  Wangen  nicht  entwickelt 
und  das  Labrum  ist  fast  ebenso  hoch  als  breit  ^  Bei  dem  $ 
ist  letzteres  kurz  und  dicht  greis  behaart,  mit  spitzen  Höckern, 
namentlich  auf  der  Scheibe,  besetzt,  bald  heller,  bald  dunkler  röth- 
lichbraun  oder  pechbraun  gefärbt  Der  Endsaum  des  Glypeus 
ist  häujßg  rostroth,  seltener  dunkelbraun  erscheinend ;  die  Schläfen 
sind  mit  langen,  das  Oesicht  mit  kürzeren  weissen,  der  Scheitel 
mit  gelblichen  Haaren  dicht  bekleidet,  die  Ocellen  sind  verhält- 
nissmässig  stark  entwickelt  und  stehen  die  hinteren  von  einander 
ebenso  weit  als  rom  Augenrande  entfernt  Der  Thorax  ist  unten 
weiss,  oben  gelb  behaart;  auf  dem  Mesonotum  sind  den  hellen 
viele  schwarze  Haare  beigemengt;  Tegulae  braunschwarz,  sehr 
fein  und  sehr  dicht  punktirt.  Die  Radialzelle  hat  eine  kaum  an- 
gedeutete Anhangzelle.  Das  Abdomen  ist  sehr  fein  und  sehr 
dicht  punktirt,  matt;  das  1.  Segment  ist  mit  kurzen,  gelblichen 
Haaren  dicht  bedeckt,  die  3  folgenden  tragen  am  Endrande  eine 
breite  weisse  Haarbinde  und  das  rothbraune  5.  hat  daselbst  roth- 
gelbe, beiderseits  aber  weisse  Gilienhaare.  Die  braunroth  gefärbten 
Yentralplatten  sind  dicht  punktirt,   mitten  dunkel  und  jederseits 
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weiss  bewimpert,  die  6.  ausserdem  noch  fast  überall  schwärzlich 
behaart.  An  den  Beinen  sind  die  Trochanteren  und  Schenkel 
schwarz,  die  Schienen  aussen  greis,  innen  schwarz  behaart;  die 
Yorderschenkel  sind  unten  mit  langen,  weisslichen  Haaren  be- 
setzt; alle  Metatarsen  sind  schwarz,  die  der  Hinterbeine  aussen 
am  Grunde  weisslich  behaart;  die  Schienensporen  sind  dunkel 
rostroth  gefärbt. 

Bei  dem  S  sind  die  Mandibeln,  Labrum,  Seiten  des  Gesich- 
tes, der  Clypeus,  das  Stirnschildchen  und  der  Fühlerschaft  vorn 
weiss  gefärbt;  jene  Theile  sind  fein  und  dicht  punktirt,  schnee- 
weiss  behaart.  Das  3.  Fühlerglied  ist  kürzer  als  der  Schaft  und 
auch  etwas  kürzer  als  die  3  folgenden  Glieder;  das  4  ist  breiter 
als  lang  und  fast  doppelt  so  kurz  als  das  5.,  dieses  ist  wie  die 
übrigen  kaum  länger  als  breit,  Der  Thorax  ist  oben  überall  mit 
gelben  Haaren  bekleidet.  Das  Abdomen  ist  wie  beim  9  behaart 
und  bandirt,  das  5.^6.  Segment  ist  fast  vollständig  mit  hellen 
Haaren  bedeckt,  das  vorletzte  häufig  und  nur  bei  abgeriebenen 
Stücken  sichtbar,  rothbraun  gefärbt,  das  letzte  dreieckig  zuge- 
spitzt, die  Seiten  zahnartig  vorgezogen,  was  übrigens  der  dichten 
Behaarung  wegen  schwer  zu  bemerken  ist  Die  meist  schwarz 
gefärbten  Yentralplatten  sind  am  Endrande  kurz  weiss  bewimpert^ 
die  Scheibe  der  4  vorderen  ziemlich  lang  weiss  bebartet,  die  der 
5.  mit  2,  selten  zusammenfliessenden,  schwarzen  Haardecken  ver- 
sehen; der  Endrand  der  6.*  ist  tief  dreieckig  ausgeschnitten.  Die 
Vorder-  und  Mittelbeine  sind  greisgelb,  die  Schenkel  des  ersten 
Paares  unten  sehr  lang  behaart;  das  dritte  Paar  zeigt  verdickte, 
unten  abgeflachte,  ebenso  wie  aussen  dicht  und  kurz  greisgelb 
behaarte  Schenkel ;  die  Schienen  sind  aussen  greis,  hinten  schwarz 
pubescent,  innen  aber  kahl  und  glänzend;  der  innen  schwarz 
behaarte  Metatarsus  ist  nur  wenig  länger  als  mitten  breit,  tritt 
hier  am  Yorderrande  zahnformig  hervor  und  besitzt  noch  in  der 
Nähe  der  Spitze  ein  kleines  aber  scharfes  Zähnchen;  die  4  un- 
teren* Glieder  der  Tarsen  sind  rothbraun  gefärbt 

Sehr  ähnlich  dem  podagrus  aber  etwas  grösser ;  bei  podagrtAS  9 
sind  die  beiden  letzten  Yentralplatten  roth  behaart;  der  Penicillus 
roth;  beim  S  sind  die  Mittel-  und  die  verdickten  Hinterschenkel 
kaum  behaart  letztere  unten  ausgehöhlt  uudkahl,am  Grunde  schwielig 
vortretend,  der  Metatarsus  fast  um  die  Hälfte  länger  als  breit, 
ebenso  bezahnt  wie  pereaiif  Yentralplatte  2.»  3.  mit  langen  schnee- 
weissen  Haaren  besetzt,  die  4.-5.  am  Bande  weisslich  pubescent 

Koschlagar,  Pul-i-Ghatun  (Glasunow).    Turkmenien. 
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"Durch  die  Oüte  des  Autors  konnte  ich  ein  Pärchen  von 
Koschlagar  (22.  Mai)  genauer  vergleichen;  pereeii  steht  dem  po- 
dagras  ausserordentlich  nahe. 

68.  JPodaliHus  croceipes  Mor. 

1876.  —  Anthophora  croceipee  F.  Morawitx,  Q  -  Horae  soo.  entom.  Ro(B8.Xn.  p.  25! 
1883.  —  Anthophora  oroceipefl  F.  Morawitz,  ^  —  Roy.  mens,  d'entom.  I.  4.  p.  95. 


Pod(ilir%u8  croceipes  Mor.  ^, 
Metatarsns  rechts,  von  atusen. 

„$.  —  Oenis  nuUis,  labro  subquadrato ;  nigra,  tarsis  pallide- 
fermgineis,  calcaribus  fulvis;  capite  pectoreque  griseo-,  thorace 
supra  parce  sordide-flavicanti-villosis;  mesonoto  opaco  nonnun- 
quam  inter  alas  fosco  -  piloso ;  abdominis  segmentis  subtilissime 
crebre  punctulatis,  parum  nitidis,  intermediis  apice  late  denseque 
albido-ciliatis,  antennarum  articulo  tertio  sequentibus  tribus  con- 
junctis  paulo  breriore  ;  labro  fortiter  rugoso,  clypeo  crebre  rugoso- 
punctato;  segmento  abdominis  quinto  apice  fulvo-ciliato;  rentre 
rufescenti-fimbriato ;  pedibus  fulvo-metatarso  postico  intus  apice- 
que  rufo-pilosis.  —  Long.  11  mm. 

Bei  dieser  Art  sind  die  Wangen  nicht  sichtbar  und  das 
Labrum  fiast  quadratisch. 

Schwarz,  die  Tarsen  entweder  rollständig  roth,  oder  das  erste 
Glied  derselben  dunkel  gefärbt.  Die  Handibeln  sind  zuweilen  vor 
der  Spitze  braungelb  geringelt;  das  Labrum  grob  gerunzelt,  der 
Clypeus  dicht  runzelig  punktirt.  Der  Kopf  ist  graugelb,  oder 
wie  die  Schläfen  greis  behaart  Die  Fühler  sind  schwarz,  die 
Geissei  unten  pechbraun  gefärbt;  das  3.  Fühlerglied  ist  etwas 
kürzer  als  die  drei  folgenden  zusammen  genommen,  das  4.  breiter 
als  lang  und  fast  doppelt  so  kurz  als  das  5.  Der  Thorax  ist  matt, 
Mesonotum  und  Scutellum  sehr  fein  oder  undeutlich  punktirt;  die 
Brustseiten  greis,  der  Bücken  spärlich  graugelb  behaart;  zwischen 
den  Flügeln  und  auf  dem  Scutellum  stehen  meist  dunkle  Haare- 
Die  Tegulae,  das  Bandmal  und  die  Adern  pechschwarz,  die  Flügel, 
schwach  getrübt.  Das  Abdomen  ist  sehr  fein  und  dicht  punktirt, 
schwach  glänzend ;  das  1.  Segment  ist  ziemlich  dicht  graugelb 
die  drei  folgenden  sehr  spärlich  schwarz  behaart ;  diese  mit  einer 
breiten,  weissen  Cilienbinde  am  Endrande;  das  5.  ist  in  der  Mitte 
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und  das  letzte  beiderseits  rotbgelb  bewimpert;  die  Ventralsegmente 
sind  röthlich,  der  letzte  heller  gefranst  Die  Schenkel  sind  weisslicb, 
die  Schienen  und  Tarsen  röthlichgelb,  letztere  innen  gelbrotb  be^ 
haart;  die  Schiensporen  rothgelb  gefärbt 

Im  Körperbau  dem  P.  albigmus  Lep.  ähnlich. 

Eelenowka  am  Goktschai  See/'    (Kaukasus). 

d.  —  Pilositate  similis  9 ;  antennis  scapo  flavo,  postioe  nigro, 
articulo  tertio  quarto  vix  longiore,  funiculo  subtus  rufo,  supra  nigri- 
canti ;  facie  mandibulisque  flavis,  scuto  frontali  apice  nigro,  clypeo 
basi  maculis  duabus  magnis  nigris;  abdominis  segmento  ultimo 
apice  bidentato ;  pedibus  anterioribus  croceis,  coxis,  femoribus  basi, 
geniculis  tibiisque  externe  linea  brevi  nigris ;  posticis  nigris,  tibiis 
apice  tarsisque  fulvis,  metatarso  margine  antico  dente  parvo  ar- 
mato.  —  Long.  10—11  mm. 

Der  Kopf  ist  unten  greis,  oben  gelblich  behaart ;  die  Mandi- 
beln  und  das  Gesicht  blassgelb  gefärbt,  das  Stimschildchen  mit 
schwarzem  Grunde,  der  Glypeus  an  der  Basis  gleichfalls  schwarz, 
die  schwarze  Färbung  aber  durch  eine  blasse  Linie  getheilt.  Der 
Flögelschaft  ist  gelb,  hinten  mit  einer  schwarzen  Längsstrieme, 
die  Geissei  unten  hell  braunroth,  oben  schwärzlich;  das  3.  Fühler- 
glied ist  kaum  länger  als  das  4.;  dieses  ist  nur  ein  wenig  länger 
als  breit  und  fast  eben  so  lang  als  das  folgende.  Der  Thorax  ist 
oben  gelblich,  unten  greis  behaart  Auf  dem  Abdomen  ist  das 
1.  Segment  dicht  gelb,  die  übrigen  schwarz  behaart  und  diese  am 
Endrande  mit  einer  breiten,  weisslichen  Binde  rersehen ;  der  letzte 
mit  zwei  kleinen,  spitzen,  röthlichen  Zähnen  bewehrt  Der  Bauch 
ist  mit  greisen,  fast  lockig  gekrümmten  Haaren  dicht  bekleidet, 
das  letzte  Ventralsegment  beinahe  abgestutzt  Die  beiden  vorderen 
Beinpaare  sind  safrangelb  geiSrbt  und  gelblichgreis  behaart,  die 
Hüften,  die  Basis  der  Schenkel  und  der  Schienen  in  geringer  Aus- 
dehnung und  ein  länglicher  Wisch  am  Aussenrande  der  letzteren 
schwarz.  Das  3.  Beinpaar  ist  schwarz,  die  Spitze  der  Schienen 
und  die  Tarsen  safrangelb ;  der  Metatarsus  innen  blassroth  behaart, 
der  Tordere  Band  desselben  etwas  unterhalb  der  Mitte  mit  einem 
kleinen  Zähnchen  bewehrt. 

In  der  Körpeigestalt  entfernt  ähnlich  dem  Männchen  des 
gracilipes  Mor.,  von  welchem  er  sich  leicht  durch  den  ganz  ab- 
weichenden Bau  der  Tarsen  unterscheidet;  ausserdem  sind  auch 
bei  diesem  die  Trochanteren  des  dritten  Beinpaares  mit  einem 
starken,  hakenförmig  gekrümmten  Zahne  bewehrt 
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PodcUirius  croceipes  kommt  auch  in  Italien  vor,  denn  ein 
Exemplar,  welches  ich  von  da  erhalten,  ist  mit  den  transkauka- 
sischen ToUkommen  übereinstimmend.^ 

Von  Morawitz  erhielt  ich  ein  9  vom  Kaukasus  (Hele- 
nowka),  ein  Pärchen  von  Istrien;  im  Mus.  Wien  befinden  sich 
S  $  von  Tultscha  (Dobrudscha,  Mann)  und  Sicilien  (Mann  1868). 

69.  Bodaliri/us  tarsidens  Fedt. 

1875.  —  Anthophoia  tarudens  Fedtschenko,  (^  Q  —  Turkestan  Apid.  I.  p.  27. 

T.  3  F.  9. 

„Nigra,  occipite,  thorace  segmentoque  primo  abdominali  supra 
griseo-flavescenti  villosis,  abdomine  segmentis  intermediis  margine 
apicali  dense  niyeociliatis,  calcaribus  nigro-piceis. 

9  —  clypeo  labroque  dense  subtiliter  punctato-rugosis ;  an- 
tennarum  articulo  tertio  sequentibus  tribus  longitudine  subaequali; 
mesonoto  pilis  fuscis  immixtis  disco  nigricanti;  ventre  rufo-piceo; 
scopa  albida,  metatarso  postico  albo-piloso,  penicillo  nigro  termi- 
nato.  —  Long.  17  mm. 

S  —  scapo  antice,  mandibulis  basi  facieque  albido-eburneis; 
antennarum  articulo  tertio  sequentibus  duobus  longiore;  metatarsis 
posticis  margine  antico  medio  dente  parvo  armatis;  valvula  geni- 
talium  appendiculata,  forcipe  supra  excavato,  margine  interne  tu- 
berculo  dentiformi  instructo.  —  Long.  16  mm. 

Similis  ke$8lerf\  sed  differt  femina  genis  nuUis  facieque  nigra. 

Hab.  in  deserto  Eisilkum.^^    (Turkestan). 

70.  Podallrlu4f  nimigolica^  Mor. 

1890.  —  Anthophora  Mongolica  F.  Morawitz,  j   —  Hoiae  soo.  entom.  XXIV. 

p.  354  n.  29. 

„(j.  —  Genis  nullis,  labro  transverso.  Nigra,  tegulis  pallide- 
testaceis,  calcaribus  albidis;  facie  flava,  antennis  scapo  antice 
flavo-lineato,  flagelli  subtus  brunnei  articulo  2.  sequentibus  duobus 
longitudine  subaequali,  3.  fortiter  transverso,  4.  et  5.  latitudine 
dimidio  longioribus;  thorace  supra  pallide-^flavo-villoso;  abdomine 
supra  breviter  denseque  albido-piloso,  segmentis  margine  apicali 
pallide-decoloratis,  1.  longius  villoso,  ultimo  rufe  longitudinaliter 
carinato,  apice  minus  profunde  emarginato;  pedibus  rufo-testaceis 
metatarso  postico  magine  antico  medio  angulato.  —  Long.  12  mm. 
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Der  schwarze  Kopf  ist  weiss  behaart,  die  Mandibeln,  Labrum, 
Clypeus,  eine  Querbinde  über  demselben  und  die  Nebenseiten 
des  Qesichtes  sind  gelb  gefärbt  und  glänzend;  das  Labrum  bei- 
derseits mit  einem  bräunlichen  Flecken,  der  Clypeus  mit  einer 
länglichen  schwarzen  Makel  am  oberen  Theile  der  Nath.  Die 
Fühler  sind  schwarz,  der  Schaft  vom  gelb;  das  3.  Fühlerglied  ist 
kürzer  wie  dieser  und  kaum  so  lang  wie  die  beiden  folgenden 
zusammen  genommen;  das  4.  ist  fast  doppelt  so  breit  als  lang, 
die  folgenden  reichlich  um  7,  länger  als  breit.  Der  Thorax  ist 
weiss,  das  Dorsulum  gelblich  behaart.  Die  Tegulae  sind  hell 
scherbengelb,  die  Flügelwurzel  pechbraun,  die  Adern  der  voll- 
kommen glashellen  Flügel  roth.  Das  Abdomen  ist  mit  kurzen, 
weissen  Haaren  dicht  bedeckt;  das  erste  Segment  ist  buschig  be- 
haart, dieses  und  die  folgenden  mit  breit  weisslich  entfärbtem  End- 
rande; das  letzte  Segment  ist  roth,  der  Länge  nach  deutlich  ge- 
kielt, mit  flach  ausgerandetem  Endsaume,  die  Ausrandung  jeder- 
seits  von  einer  scharfen  Ecke  begrenzt.  Die  Beine  sind  hellroth, 
die  Hüften  und  Trochanteren  schwarz,  die  Schiensporen  weiss 
gefärbt;  der  Metatarsus  des  dritten  Beinpaares  mit  winkelig  vor- 
gezogener Mitte  des  vorderen  Bandes. 

Dieses  cj,  welches  möglicherweise  zu  der  aus  der  Wüste 
Eisilkum  beschriebenen  martensii  9  gehört,  ist  der  nordpersischen 
sagemehKi  zunächst  verwandt;  diese  Art  hat  auch  rothgefarbte 
Beine  und  ist  der  Metatarsus  des  dritten  Beinpaares  oberhalb  der 
Spitze  dos  Vorderrandes  in  einen  stumpfwinkeligen  Vorsprung 
erweitert;  die  Schiensporen  sind  aber  blassroth  gefiirbt,  die 
Abdominalsegmente  am  Endrande  mit  einer  breiten  gelblichen 
Haarbinde  bedeckt,  das  letzte  gekielt  mit  zugerundetem,  mitten 
sehr  winzig  ausgeschnittenen  Endrande,  an  dessen  Seiten  ein 
spitzer  Zahn  vorhanden  ist;  die  Oesichtstheile  sind  elfenbein weiss 
gefärbt,  die  Fühler  (mit  Einschluss  der  verhältnissmässig  kurzen 
Schaftes)  ganz  schwarz,  deren  3.  Glied  kaum  länger  ist  als 
das  5.  — 

Bei  den  mit  ähnlich  gefärbten  Beinen  und  mit  fast  gleich 
gestaltetem  letzten  Metatarsus  versehenem  d  der  croceipes  ist 
die  Fühlergeissel  unten  rothgelb  gefärbt,  das  2.  Glied  derselben 
kürzer  als  die  beiden  folgenden  zusammen  genommen  das  3.  und 
4.  länger  als  breit  und  unter  sich  an  Länge  gleich. 

Gaotai.^^    (Mongolei). 


Podaliiiiu  baffemohlii.  123 

71.  JPodalirttis  sagemeMU  Mor. 

1883.  —  Anthophora  Sagemehli  F.  Morawitz,  d  9  ~~  ^^-  mens,  d'entom.  I.  4. 

p.  93. 

„Genis  fere  nullis,  labro  transTerso  apice  subtiliter  emargi- 
nato;  nigra,  tegulis  rufo-piceis,  calcaribus  pallide  testaceis,  thorace 
supra  flayo-piloso,  abdominis  segmentis  apice  late  albido-fasciatis; 
pedibus  rufescentibus  albo-pilosis,  metatarsis  intus  rafo-Teluünis, 
unguiculis  apice  nigris. 

$  —  mandibulis  ferrugineis,  labro  clypeoque  flavis;  hoc 
basi  nigro-bimaculato;  antennarum  articulo  tertio  tribus  sequen- 
tibus  paulo  breviore;  mesonoto  pilis  numerosis  nigris  immixtis; 
abdominis  segmentis  quinto  apice  medio  rufo-ciliato,  ventralibus 
albido  fimbriatis;  scopa  nivea  penicillo  palUde-rufo  terminata.  — 
Long.  12  mm. 

^  —  mandibulis  facieque  ebumeis;  antennis  gracilibus,  elon- 
gatis,  articulo  tertio  sequentibus  duobus  dimidio  breviore;  abdo- 
minis segmento  ultimo  dorsali  longitudinaliter  subtilissime  carinato; 
medio  exciso,  utrinque  dente  minuto  armato;  metatarsis  posticis 
margine  angulato.  —  Long.  11  mm. 

Habitat  in  Persia. 

Beim  $  sind  die  Mandibeln  rostroth  mit  schwarzer  Spitze, 
das  gelbe,  an  der  Basis  mit  einem  braunen  Flecken  jederseits  ge- 
zeichnete Labrum  grob  punktirt,  mit  runzeligen  Punktzwischen- 
räumen, der  Endsaum  mitten  mit  einer  kleinen  Ausrandung  yer- 
sehen.  Glypeus  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  fast  matt,  gelb, 
beiderseits  am  Grunde  zwei  grosse,  schwarze  Makeln,  der  End- 
saum röthlich.  Der  Eopf  ist  weiss  und  nur  das  Hinterhaupt  gelb- 
lich behaart.  An  den  schwarzen  Fühlern  ist  das  dritte  Glied  ein 
wenig  kürzer  als  die  drei  folgenden  zusammengenommen,  das  4. 
ist  deutlich  breiter  als  lang,  das  5.  etwa  so  lang  als  breit,  das  6. 
ein  wenig  länger.  Der  Thorax  ist  unten  weiss,  oben  gelb,  behaart; 
auf  dem  Mesonotum  sind  den  hellen  zahlreiche  dunkle  Haare  bei- 
gemengt. Die  Tegulae  sind  röthlich  pechbraun,  die  Adern  der 
schwach  getrübten  Flügel  dunkler  gefärbt.  Das  Abdomen  ist 
dicht  schwarz  befilzt,  das  1.  Segment  gelblich  greis  bekleidet,  die 
Tier  folgenden  mit  einer  breiten  weissiichen  Binde  am  Endrande, 
das  5.  mitten  mit  einem  rothgelben  Polster;  die  Ventralsegmente 
greis  bewimpert.  Die  Beine  sind  blassroth  gefärbt,  die  Hüften 
und  Schenkelringe  ein  wenig  gebräunt,  die  Endhälfte  der  Klauen 
schwarz,  weiss  behaart;  die  Fersen  innen  blassroth  befilzt;  die 
Schienen  bürste  ist  schnee weiss,  der  Endpinsel  röthlich. 
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Das  S  ist  dem  Weibchen  sehr  ähnlich.  Die  Mandibeln  und 
das  Gesicht,  auch  das  Stirnschiidchen  am  Grunde  beinfarben.  Die 
Tcrhältnissmässig  langen  Fühler  ganz  schwarz  gefärbt,  das  3.  Glied 
derselben  kürzer  als  die  beiden  folgenden,  aber  mehr  als  doppelt 
so  lang  als  das  4.,  dieses  ist  deutlich  breiter  als  lang;  das  5.  kaum 
kürzer  als  3.  Der  Thorax  ist  unten  greis,  oben  intensiyer  als 
beim  Weibchen,  hell  orangegelb  behaart.  Die  Binden  des  Ab- 
domen sind  gelblich  und  nicht  so  blass  wie  beim  Weibchen.  Das 
letzte  Segment  ist  röthlich  gefärbt  und  der  Länge  nach  fein  ge- 
kielt, der  Endrand  mitten  mit  einem  schmalen  Einschnitte  und 
beiderseits  mit  zahnformig  Torspringenden  Ecken.  Der  Tordere 
Band  am  Metatarsus  des  dritten  Beinpaares  ist  oberhalb  der  Spitze 
stumpfwinkelig  vorgezogen. 

Dem  croceipes  ähnlich,  bei  dessen  Weibchen  aber  das  Labrum 
mitten  am  Endrande  intakt  und  dessen  Gesicht  ganz  schwarz  ge- 
färbt ist 

Ich  habe  diese  schöne  Art  zu  Ehren  des  Herrn  Dr.  M. 
Sagemehl,  von  dem  ich  sie  erhalten,  benannt;  dieselbe  ist  bei 
Schahu  von   dem  Herrn  Magister  Petersen  gesammelt  worden.^ 

Persia. 

72.  JPocUUiritiS  duMus  Ev. 

1852.  —  Anihophora  dubia  EverBmaim,  (SQ   ^   Bull.  soc.   natural.  Mosoou 

XXV.  F.  3.  p.  114. 
1869.  —  Anthpphora  dubia  Dours,  cJQ  —  Monogr.  icon.  Anthophora  p.  119. 
1876.  —  Anthophora  dubia  F.  Morawitz,  ^  ^  Horae  boc.  entom.  Ross.  XIL 

p.  20. 


Poddlirius  dubius  Ev.  cJi 
Metatanus  rechtB,  von  auisen. 

Fulvescenti-hirsuta,  abdomine  cingulato; 

^  —  hypostomate  mandibuiisque  flavis;  metatarsis  posticis 
solitis;  abdomine  atro,  cingulis  latis  flavidis; 

9  —  thorace  f ul vo-hirsuto ,  abdomine  atro,  segmentis  fulvo- 
ciliato-marginatis ;  pedibus  externe  fulvo-hirsutis,  interne  ferru- 
gineo-hirsutis. 

Similis  P.  segnij  eademque  statura  et  magnitudine. 

<S  —  cognoscitur  metatarsis  posticiis  simplicibus, 
solitis; 
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$  —  autem  villositate  falva  et  praecipue  pedibus  posticis,  ex- 
terne fulvohirsutis,  interne  laete  fulyo-ferrugineo-hirsutis. 
Orenburg,  Dral.'*    (n.  Eyersmann.) 
Do  Urs  giebt  folgende  Beschreibung  des  $; 

„9.  —  Noire;  face  immacul^e ;  chaperon  tres-conveze,  son  bord 
införienr  un  peu  ferrugineux;  poils  de  la  face  roux  cendr^s,  blancs 
derridre  les  yenx  et  sur  le  labre  Corselet  en  dessus  h^rissA  de 
poils  roux,  blanchfttres  sur  les  cöt^s.  Segment  1.  de  l'abdomen 
h^rissö  de  poils  roux;  une  ligne  de  cils  trds  courts,  plus  fonc^ 
sur  le  bord  inf^rieur  de  ce  segment;  2.-5.  revetus  de  poils  noirs, 
couch^s,  trte-courts,  entremelte  de  roux  sur  le  2.;  bord  inf6rieur 
des  2.-4.  ciliö  de  poils  blancs,  couchös,  ne  forment  pas  imbrication 
sur  les  suiyants;  bord  inf^rienr  du  5.  et  anus  frang^s  de  poils 
ferrugineux.  Göt^  et  dessous  de  l'abdomen  ayant  de  poils  blan- 
fttres  roux  sur  le  5.  segment.  Poils  de  pattes  roux  en  dessus, 
ferrugineux  en  dessous;  tarses  de  cette  couleur.  Alles  presque 
transparentes ;  point  caileux  noir,  cöte  et  neryures  d  'un  noir  ferru- 
gineux.^ 

Morawitz  diejenige  des  S' 

„Wangen  nicht  yorhanden,  das  Labrum  breiter  als  lang;  diese, 
die  Basis  der  Mandibeln,  die  Nebenseiten  des  Oesichtes,  Glypeus 
und  eine  Querbinde  über  demselben  bleichgelb  gefärbt  Fühler 
schwarz,  der  Schaft  yom  bleichgelb ;  das  3.  Glied  derselben  länger 
als  die  beiden  folgenden  zusammen ;  das  4.  breiter  als  lang,  nur 
Vt  des  5.  lang.  Hinterhaupt,  Thoraxrücken  und  das  1.  Abdominal- 
segment dicht  gelb  behaart,  das  Abdomen  mit  schwarzen  Haaren 
dicht  bedeckt,  der  Endrand  der  Segmente  2 — 6  breit  weiss  bewimpert, 
das  letzte  mit  stumpf  dreieckig  ausgeschnittener  Spitze;  die  Yentral- 
ringe  lang  weiss  gefranst,  der  6.  ansgerandet  Die  Beine  sind 
dicht  greis,  die  Metatarsen  innen  braunroth  behaart;  der  des  dritten 
Beinpaares  langgestreckt  mit  yor  der  Spitze  schwach  erweitertem, 
etwas  callösen  Yorderrande.  Die  Schiensporen  schwarz.  —  14 
—16  mm  lg. 

Aksta&  Thal.*"    (Kaukasus). 


73.  JPodaliriti8  groAyUipes  Mor. 

1873.  —  Anthophora  gracilipes  F.  Morawitz,  (5  Q  —   Horae  soo.  entom.  Boss. 

IX.  p.  46! 
1875.  *  ADthophom  gradlipes  Fedtsohenko,  d  P  --  Tnrkestan  Apid.  L  p.  29. 

T.  3  r.  11. 
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Podälirius  gracüipes  Mor.  (J,  MetataiBus  rechts,  von  aussen. 

^Nigra,  alarum  squama,  autennis  pedibusque  palUde-ferrugi- 
neis  plus  minusve  infuscatis ;  abdomine  subtilissime  densissimeque 
puDctulato,  margiDibus  segmentorum  omnium  testaceis  Tel  albes- 
centibus;  capite,  thorace  abdominisque  segmento  primo  supra, 
reliqais  margine  apicali  fulvido-pilosis ;  calcaribus  pallidis. 

9  —  anteonarum  articolo  tertio  sequentibus  tribus  loDgitu- 
dine  subaequali;  mandibulis,  labro  clypeoque  flavescentibus;  scopa 
argentea.  ~  Long.  13  mm. 

(5  —  antennarum  articulo  tertio  tribus  sequentibus  distiucte 
bre^iori;  scapo  antice,  mandibulis,  labro  facieque  flavescentibus; 
clypeo  basi  nigro-bimaculato;  femoribus  posterioribus  incrassatis, 
trochanteribus  posticis  unco  valido  armatis;  tibiis  posticis  leviter 
arcuatis;  metatarso  intermedio  dilatato  margineque  antico  basi 
emarginato ;  tarsis  posticis  valde  elongatis  tibiae  fere  duplo  longio- 
ribus,  articulo  primo  difFormi.  —  Long.  13 — 14  mm. 

Beim  9  sind  die  Mandibeln  gelb  mit  schwarzer  Spitze;  das 
Labrum  schwach  glänzend,  zerstreut  grubig  punktirt,  gelb  gefärbt, 
an  der  Basis  jederseits  mit  einem  rothbraunen  Tuberkel  versehen; 
der  Glypeus  ist  ziemlich  sparsam  punktirt,  auf  der  Scheibe  mit 
einem  glatten  Längskiel  versehen,  der  Vorderrand  schmal  roth 
gesäumt,  gelb  gefärbt,  am  Grunde  aber  mit  zwei  grossen,  schwarzen 
Flecken  geziert.  Der  Kopf  ist  überall  weiss,  das  Hinterhaupt 
bleichgelb  behaart;  die  Fühler  sind  schwarz,  die  Geissei  unten 
hellroth  gefärbt,  das  2.  Glied  derselben  schwarz  mit  rother  Spitze, 
kaum  länger  als  die  drei  folgenden  zusammen.  Der  Thorax  ist 
oben  bleichgelb,  unten  weiss  behaart;  auf  dem  Mesonotum,  dessen 
Scheibe  fast  glatt  und  glänzend,  im  übrigen  aber  fein  und  dicht 
punktirt  ist,  sind  den  hellen  Haaren  einige  wenige  schwarze  bei- 
gemengt; die  Tegulae  sind  ganz  hell  gefärbt,  zuweilen  in  der  Mitte 
schwach  gebräunt ;  die  Flügel  sind  sehr  schwach  getrübt,  das  Kand- 
mal  und  die  Adern  pechbraun  gefärbt.  Das  Abdomen  ist  äusserst 
fein  und  sehr  dicht  punktirt,  kaum  glänzend,  alle  Segmentränder 
breit  rothgelb  oder  weisslich  gefärbt;  das  1.  Segment  überall 
buschig,  die  folgenden  am  Endrande  dicht,  im  Uebrigen  aber 
spärlicher  bleichgelb,  das  5.  in  der  Mitte  des  Endrandes  und  das 
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letzte  beiderseits  roth  behaart  Die  Unterseite  des  Abdomen  ist 
sehr  fein  punktirt  und  gerunzelt,  die  Segmentränder  dicht  bleich- 
gelb gefranst.  Die  Beine  sind  hellroth,  die  Schenkel  zum  Theil 
schwarz  gefärbt;  die  Schienbürste  silberweiss. 

Beim  S  sind  die  Mandibeln  mit  Ausnahme  der  schwarzen 
Spitze,  das  Labrum,  der  beiderseits  am  Grunde  schwarz  geileckte 
Glypeus,  eine  Querlinie  über  demselben,  die  Nebenseiten  des  Ge- 
sichtes und  der  Fühlerschaft  vom  gelb  gefärbt  und  stark  glänzend. 
Das  2.  Geisselglied  ist  kürzer  als  die  drei  folgenden  zusammen, 
schwarz  mit  rother  Spitze,  die  übrigen  alle  auf  der  Unterseite  roth 
gefärbt.  Das  letzte  Abdominalsegment  ist  fast  vollständig  roth 
gefärbt  mit  schwach  ausgerandeter  Spitze.  Die  Beine  sind  roth, 
die  Schenkel  zum  grössten  Theile  schwarz  gefärbt,  die  des  mittleren 
und  hintersten  Beinpaares  aufgetrieben ;  das  erste  Tarsenglied  der 
Mittelbeine  ist  fast  beilformig,  indem  der  Yorderrand  am  Grunde 
mit  einem  ziemlich  tiefen  Ausschnitte  yersehen  ist;  der  Schenkel- 
ring der  Hinterbeine  hat  einen  herabhängenden  und  mit  der  Spitze 
nach  hinten  gekrümmten,  stark  entwickelten,  gelb  gefärbten  Haken; 
die  Hinterschienen  leicht  gekrümmt,  aussen  konvex,  innen  flach 
und  hier  beiderseits  scharfkantig;  die  Hintertarsen  sind  höchst 
sonderbar  gestaltet,  das  1.  Glied  ist  etwa  halb  so  lang  und  dop- 
pelt so  breit  als  die  Schiene,  mit  konkavem  Hinterrande,  der 
Yorderrand  aber  in  der  Mitte  in  einen  zweizähnigen  Fortsatz  aus- 
gezogen; dabei  ist  die  Aussenfläche  mit  mehreren  Eindrücken 
versehen,  die  Innenfläche  aber  schön  rothgelb  behaart;  die  übrigen 
Tarsenglieder  sind  sehr  gracil  gebaut  und  sehr  langgestreckt,  so 
dass  die  Tarsen  doppelt  so  lang  sind  wie  die  Schienen.** 

Derbent  Araxestahl,  Helenendorf  im  Eaukasusgebiet ;  bei 
Sarepta  (S.  Russland)  gewiss  häufig,  da  Herr  Alex.  Becker  sie 
zahlreich  versandte.  Im  Mus.  Wien,  sind  an  2  Dutzend  Exem- 
plare, auch  typische  von  Morawitz. 

74  JPodalirius  deserticoltis  Mor. 

1873.  —  Anthophora  desertioola  Morawitz  (J  Q  —  Horae  sog.  entom.  Boss.  IX.  p.  48! 
1875.  —  Anthophora  desertioola  Fedtsohenko,  (^  Q  —  Tnrkestan  Apid.  L  p.  39. 

T.  3.  P.  10. 


Podalirius  deserticolus  Mor.  5,  Metatarsns  rechts,  von  anssen. 
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„Antennarum  articulo  tertio  sequentibus  tribus  breviori; 
nigra,  nitida,  pedibas  nigro-piceis,  tarsis  plus  minusve  calcari- 
busque  femigineis;  tota  fulvo-tomentosa;  abdomine  subtilissime 
minus  dense  punctulato. 

9  —  clypeo  dense  subtiliter  punctato-ruguloso,  fere  opaco; 
labro  fortiter  rugoso ;  antennarum  articulis  quarto  quintoque  sub« 
quadratis,  longitudine  aequalibus;  scopa  fulvida.  —  Long.  14— 
15  mm. 

cS  —  scapo  antice,  mandibulis  macula  discoidali  facieque 
pallide-flayescentibus;  clypeo  labroque  basi  nigro-bimaculatis ;  ar- 
ticulis antennarum  quarto  quinto  duplo  bre^iori,  subquadrato; 
Segmente  abdominis  ultimo  tridentato;  metatarso  postico  basi 
dente  valido  armato.  —  Long.  14  mm. 

Das  $  ist  schwarz,  oben  überall  gleichmässig,  dicht  ockergelb, 
die  Brust  grau  behaart,  auf  dem  Mesonotum  den  gelben  einige 
wenige  schwarze  Haare  beigemengt.  Das  Labrum  ist  grob  punktirt- 
gerunzelt,  an  der  Basis  beiderseits  mit  den  zwei  braunen  Tuberkel ; 
der  Glypeus  ist  fein,  aber  sehr  dicht  punktirt-gerunzelt,  sehr  schwach 
glänzend,  grauweiss  behaart  Die  Fühler  sind  schwarz,  das  3.  Glied 
derselben  ein  wenig  kürzer  als  die  drei  folgenden.  Das  Mesonotum 
und  Scutellum  sind  fein,  auf  der  Scheibe  fast  gar  nicht  punktirt 
und  hier  wie  auch  die  hintere  Thoraxwand,  namenüich  das  Mittel- 
feld derselben,  sehr  stark  glänzend;  letzteres  ist  durch  eine  flache 
Längsfurche  halbirt  und  am  Grunde  beiderseits  wenig  dicht  punktirt; 
die  Tegulae  sind  pechbraun,  die  Flügel  getrübt,  das  Bandmal  und 
die  Adern  fast  schwarz  gefärbt  Das  Abdomen  (nur  bei  abge- 
riebenen Exemplaren  sichtbar)  ist  sehr  fein,  die  Basalhälfte  der 
Segmente  dichter  punktirt;  das  vorletzte  Segment  ist  mitten  am 
Endrande  und  das  letzte  beiderseits  rostroth  behaart;  die  Baucb- 
ringe  sind  mitten  rostroth,  an  den  Seiten  greis  gefranst  Die 
Beine  sind  pechfarben,  die  vier  Endglieder  der  vorderen  und  die 
letzten  vollständig  rostroth  gefärbt;  weisslich,  die  Innenseite  des 
ersten  Tarsengliedes  brennend  roth,  die  hintersten  Schienen  blass- 
gelb behaart.    Die  Schiensporen  sind  roth  gefärbt 

Das  S  ist  dem  $  sehr  ähnlich,  nur  ist  das  Abdomen  ein 
wenig  dichter  und  gröber  punktirt  und  schwächer  glänzend.  Die 
Scheibe  der  Mandibeln,  das  Labrum,  der  Glypeus,  eine  Qnerlinie 
über  demselben,  die  Nebenseiten  des  Gesichtes  und  der  Fühler- 
schaft vom  gelb  gefärbt,  das  Labrum  und  der  Glypeus  am  Grunde 
beiderseits  gefleckt  und  am  Endrande  schwarz  gesäumt,  das  3. 
Fühlerglied   ist  bedeutend   kürzer  als  die   drei   folgenden.     Das 
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letzte  Segment  des  Abdomen  ist  für  diese  Gattung  ganz  eigen- 
thümlich,  wie  bei  manchen  Änthidium-(i  gestaltet:  dasselbe  ist 
nämlich  beiderseits  tief  ausgerandet  und  die  Ausrandung  von  einem 
spitzen  Zahne  begrenzt,  in  der  Mitte  aber  mit  einem  breiteren,  an 
der  Spitze  abgerundeten  Zahne  versehen.  Das  erste  Glied  der 
hintersten  Tarsen  ist  erweitert  und  innen  an  der  Basis  mit  einem 
sehr  entwickelten  Zahne  bewaffnet. 

Diese  Art  ist  dem  ev^smanni  Rad.  (=  senilis  Ev.),  von  welcher 
nur  das  9  bekannt  ist  und  von  dem  ich  ein  typisches  Exemplar 
habe  vergleichen  können,  täuschend  ähnlich;  letzterer  hat  aber 
(lange  Wangen !)  einen  anderen  Fühlerbau;  denn  es  ist  das  3.  Fühler- 
glied bei  derselben  sehr  schlank,  linear,  an  der  Spitze  kolbenartig 
verdickt  und  deutlich  länger  als  die  drei  folgenden;  ausserdem  ist 
das  1.  Abdominalsegment  breit  rothgelb  gesäumt,  die  hintere  Thorax- 
wand matt,  die  Flügel  ganz  klar,  der  Glypeus  mit  einem  glatten 
Längsfelde,  etc.  .  .  . 

Astrachan.^' 

Im  Mus.  Wien  befindet  sich  ein  ^  von  Astrachan  (S.  Bussland) 
durch  Morawitz;  ich  verdanke  dem  Autor  ein  Pärchen  von 
Turkestan,  S  ^on  Sching,  3.  Juni  (Olasunow)  und  $  von  Jagnob- 
Takfun,  12.  Juli;  2  weitere  d  ebenfalls  von  Turkestan  (Stau  ding  er). 

75.  JPodaliritis  pilosns  Mor. 

1880.  —  Anthophora  pilosa  F.  Morawitz,  ^  —  Bull.  acad.  so.  St.  PeterBbomg 

XXVL  p.  351. 

„(f.  —  Oenis  nullis,  labro  longitudine  latiore,  nigra,  dense 
flavicanti-vel  griseo-pilosa,  metatarsis  intus  atro-velutinis;  man- 
dibulis,  labro  facieque  albidis;  antennarum  scapo  antice  albido, 
articulo  tertio  sequentibus  duobus  conjunctis  longiore;  abdominis 
segmentis  dorsali  ultimo  fere  conico  apice  rotundato,  utrinque 
Spina  parva  armato,  ventrali  sexto  medio  apice  profunde  exciso; 
metatarsis  posticis  margine  antico  prominenti  infra  medium  dente 
munitis.  —  Long.  14  mm. 

Mit  Einschluss  der  Tegulae,  Tarsen  und  Schienensporen 
schwarz  gefärbt.  Die  Wangen  nicht  entwickelt;  Mandibeln  weisslich 
mit  schwarzer  Spitze;  Labrum  deutlich  breiter  als  lang,  dicht 
punktirt,  weisslich,  mit  in  der  Mitte  schwach  verdicktem,  un- 
deutlich ausgerandeten,  dunkel  gefärbten  Endsaume.  Glypeus, 
Nebenseiten  des  Gesichtes  und  eine  breite  Basalbinde  des  Stim- 
schildchens  weisslich  gefärbt;  alle  diese  Theile  dicht  punktirt  und 
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matt.  Der  Eopf  ist  oben  gelblich  greis,  unten  weiss  behaart, 
äusserst  fein  panktirt  und  glänzend,  mit  schwach  ausgeprägtem 
Kiele  auf  der  Stirn.  Die  Fühler  schwarz,  mit  vorn  weiss  gefärbtem 
Schafte;  das  dritte  Oiied  derselben  ein  wenig  länger  als  die  beiden 
folgenden  zusammen  genommen,  das  4.  und  5.  deutlich  breiter  als 
lang  und  unter  sich  an  Grösse  kaum  verschieden.  Der  Thorax 
ist  dicht,  oben  gelblich,  unten  greis  behaart;  das  Mesonotum  sehr 
dicht,  die  Scheibe  desselben  etwas  zerstreuter  punktirt  und  kaum 
glänzend.  Die  Flügel  schwach  getrübt,  das  Bandmal  und  die  Adern 
pechbraun  gefärbt.  Das  Abdomen  ist  oben  sehr  dicht  gelblich 
greis  behaart;  die  Haare,  mit  Ausnahme  der  auf  dem  ersten  Seg- 
mente stehenden,  ziemlich  kurz  und  anliegend;  das  letzte  Ab- 
dominalsegment ist  fast  konisch  geformt,  mit  abgerundeter  Spitze 
und  beiderseits  mit  einem  feinen  Stachel  bewehrt.  Die  Yentral- 
segmente  sind  röthlich  bewimpert,  das  6.  mitten  am  Endrande  mit 
einem  tiefen  Ausschnitte.  Die  Unterseite  der  Schenkel  ist  dicht 
und  lang,  die  Aussenfläche  der  Schienen  und  Tarsen  sehr  dicht 
und  kürzer  greis,  die  Innenfläche  der  letzteren  schwarz  behaart. 
Der  vordere  Band  am  Metatarsus  des  dritten  Beinpaares  ist  etwas 
unterhalb  der  Mitte  vortretend  und  hier  mit  einem  Zahne  bewehrt  — 

Das  hier  beschriebene  Exemplar  ist  wahrscheinlich  ein  ab- 
geblasstes  und  kann  daher  die  Färbung  der  Haare  bei  frischen 
Stücken  eine  andere  sein. 

Sehr  ähnlich  dem  deserticolus  und  podagrus;  bei  ersterer 
ist  das  3.  Fühlerglied  nur  wenig  länger  als  das  4.,  das  5.  ist  um 
die  Hälfte  länger  als  breit ;  die  Tarsen  sind  rostroth  gefärbt,  innen 
roth  behaart,  der  Metatarsus  des  dritten  Beinpaares  am  Grunde 
mit  einem  starken  Zahne  bewehrt. 

Bei  P.  podagrus  ist  die  Fühlergeissel  unten  rostroth  gefärbt, 
das  2.  und  3.  Abdominalsegment  mit  dicht  schwarz  behaarter 
Basis,  der  letzte  Metatarsus  anders  gezahnt 

Im  Tjan-Schan  am  unteren  Eungess.  P  r s  h  e  w  a  1  s  k  y .^  N.  China. 

76.  Födalirius  barhipes  Fedt. 

1875.  —  Anthophora  barbipes  F.  Morawitz,  c5  Q  —  Fedtsohenko :  Torkestan  Apid. 

I.  p.  38.  T.  3  F.  7. 

„Nigra,  tarsis  apice  ferrugineis;  supra  dense  fulvo-villosa, 
abdomine  segmentis  margine  apicali  vix  pallidioribus,  calcaribus 
testaceis. 
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S  —  clypeo  sat  crebre  punctato,  labro  tuberculato-rugoso, 
antennarum  articulo  tertio  sequentibus  tribus  breviore;  scopa  gri- 
sea,  metatarso  postico  rufo-peDicillato.  —  Long.  117^  mm. 

cS  —  scapo  antice,  mandibulis  basi  facieque  fiavis;  femoribus 
Omnibus  tibiisque  anticis  subtus  pilis  longis  dense  villosis;  meta- 
tarso postico  difformi,  sordide-testaceo,  externe  longitudinaliter  im- 
presso, margine  antico  barbato;  segmento  ventrali  quarto  disco 
nigro-hirsuto,  ultimo  profunde  emarginato;  yalvula  genitalium  bre- 
viter  appendiculata.  —  Long.  11  mm. 

Similis  Ä.  deserticolae  Mor.,  sed  differt  $  segmentis  ven- 
tralibus  nigro-fimbriatis,  cljpeo  haud  rugoso  scopaque  grisea;  ^ 
metatarso  postico  aliud  construeto  facilllme  distinguendus. 

Hab.  prope  Ghodscba-Tschiburgan.  —  Iskander."    (Turkestan.) 


77.  FödaliHus  ferrnffinetis  Lep. 

1841.  —  Anthophora  feimginea  Lepeletier,   5P  "  Bist.  Dat.  Inseot  Hymen. 

n.  p.  78. 
1846.  —  Anthophora  feimginea  Lucas,   (}Q  —  Explor.  sc.  Algerie.  ZooL  EL 

p.  153.  T.  2.  F.  6. 
1869.  —  Anthophora  feimginea  Donis,  ^Q  —  Monogr.  ioon.  Anthophora  p.  07. 
1896.  —  Podaliiins  fermgineos  var.  alboferragineus  Friese,  cf  Q  —  Termez. 

Füz.  XIX.  p.  269. 

Lepeletier  giebt  folgende  Diagnose: 

„$.  —  Nigra,  capite  thoraceque  ferrugineo  hirsutis ;  abdominis 
supra  segmentis  1.  ferrugineo-hirto,  2.-5.  et  ani  lateribus  pilis 
substratis  ferrugineis  yestitis ;  segmentis  subtus  ferrugineo  ciliatis. 
Pedes  supra  ferrugineo,  subtus  nigro  villosi;  tarsorum  duorum 
posticorum  articulo  1.  subtus  ferrugineo  hirsuto.  Alae  subfuscae, 
nervuris  costaque  fuscis. 

<J  —  differt:  antennarum  articulo  1.  antice,  clypeo  (puncto 
parvo  utrinque  prope  basim  nigro),  labro  (puncto  utrinque  ad 
basim  nigro),  fascia  transversa  supra  clypeum,  genisque  et  man- 
dibularum  basi  luteo  albidis.  Fedibus  supra,  clypeo,  labro  mandi- 
bulisque  albido  hirsutis.  Abdominis  segmentum  6.  praecedentibus 
conforme.    Cetera  ut  in  femina. 

Tar.  <J  —  rufo  dnereo,  non  ferrugineo  villosus.  Oran." 
(Algerien). 

Lucas  beobachtete  diese  Art  im  Winter  und  zu  Anfang  des 
Frühlings  in  der  Umgegend  von  Bougie  und  Oran. 

9* 
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Die  mir  Torliegenden  Exemplare  weichen  durch  die  weisse 
Behaamng  der  Unterseite  wie  der  Aossenseite  der  Beine  von  dem 
ferrugineus  Lep.  ab,  ich  stelle  vor  der  Hand  meine  Form  als 

var.  cMoferrugimeiMS  Friese 
Hispan.,  Algeria. 
zu  der  Lepeletier'schen  Art: 

Niger,  dense  ferrugineo-,  subtus  albo-hirsntis,  9  scopa  alba, 
antennarum  flagelli  articulo  2.  aequali  tribus  sequentibus,  S  P^* 
dibus  albo-hirtis,  valvula  anali  carinata,  segmentis  ventralibus 
5.-6.  impressis. 

Fodaliritis  alboferrugineus  ist  an  der  einfarbig,  dicht  rost- 
roth  behaarten  Oberseite  und  der  weiss  behaarten  Unterseite,  im 
9  femer  an  der  weissen  Scopa,  im  cS  an  dem  fast  ganz  gelbweiss 
gefärbten  Gesicht,  wie  den  einfach  gebildeten  und  behaarten  Beinen 
zu  erkennen. 

9.  —  Schwarz,  rostroth  behaart,  unten  weisslich;  Wangen 
nicht  entwickelt,  Glypeus  ziemlich  fein  runzlig  punktirt,  Stirn  sehr 
flach  mit  eingestreuten,  schwarzen  Haaren.  Fühler  schwarz,  2.  Qeissel- 
glied  so  lang  als  die  3  folgenden.  Thorax  und  Abdominalsegment 
1  mehr  abstehend,  die  übrigen  fast  niederliegend  und  ganz  dicht 
behaart;  die  Segmentabschnitte  nur  durch  hellere  Schattirungen 
wahrnehmbar.  Yentralsegmente  glänzend,  fein  und  dicht  punktirt, 
lang  greis  befranst  Beine  grau,  aussen  fast  weiss  behaart,  Scopa 
weiss,  Penicillus  rothgelb.  Flügel  fast  gebräunt,  Adern  pechschwarz, 
Tegulae  rothgelb.  —  15 — 16  mm  lg. 

S  —  wie  das  Weibchen,  aber  unten  länger  weiss  behaart; 
das  Qesicht  gelbweiss  gefärbt  und  zwar  alle  Theile  und  die  Man- 
dibelnbasis,  Labrum  viel  breiter  als  lang,  Basaltuberkel  braun. 
Fühler  schwarz,  der  Schaft  verbreitert  und  gelbweiss,  2.  Oeissel- 
glied  so  lang  als  die  beiden  folgenden,  das  3.  wenig  kürzer  als 
das  4.,  letzteres  quadratisch.  Abdomen  glänzend,  wie  beim  $  be- 
haart, sehr  spitz  zulaufend,  7.  nur  an  den  Seiten  roth  behaart,  die 
Yavula  analis  nur  wenig  abgehoben,  kahl,  matt  und  mit  stark  er- 
habenem Eiel  vor  dem  Ende,  ausgerandet  und  in  2  rothe,  aber 
stumpfe  Spitzen  endigend.  Yentralsegmente  bräunlich,  einzeln  aber 
tief  punktirt,  sparsam  und  lang  weisslich  befranst,  3.-4.  Segment 
abgeplattet,  5.  eingedrückt,  6.  jederseits  der  Mitte  mit  einem  Grübchen. 
Beine  einfach,  weiss  behaart.  Hinterschiene  und  Metatarsus  innen 
schwarzbraun  behaart  —  15-16  mm  lg. 

Podalirius  alboferrugineus  erhielt  ich  in  einigen  Exemplaren 
von  Algier,  wo  die  Exemplare  im  Juni  gefangen   wurden;   im 
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Mus.  Wien  befinden  sich  2  (S  von  Tlemcen  (Juni  1891,  Hand- 
lirsch)  in  Algerien.  Ferner  sah  ich  ein  ^  im  Mus.  Berlin  von 
Andalusien,  ein  (S  in  der  Coli.  Saun  de rs  von  Gonstantine,  19. 
Mai  1895  und  erhielt  ein  9  von  S.-Spanien  durch  Staudinger. 

78.   Poditliritis  sietUtis  Smith 

1854.  -~  Anthöphora  Sionla  Smitb,  ^  -  CataL  Hymen.  Brii  Mos.  n.  p.  327. 
1869.  —  Anthöphora  Sionla  Dours,  (JQ  —  Monogr.  ioon.  Anthöphora  p.  105. 

„9.  —  Black,  clothed  with  pale  fulvons  pubescence,  the  legs 
ferrnginous,  the  scopa  of  a  bright  fulvous  above,  beneath  short, 
sparing  and  fuscous ;  the  apical  joints  of  the  tarsi  ferruginous,  the 
calcaria  black.  Abdomen  denselj  pubescent,  the  cilia  on  the 
margins  of  the  segments  being  long  and  dense ;  abdomen,  beneath 
fusco-ferruginous,  the  margins  of  the  segments  ciliated  with  pale 
fiÜTOUS  hairs.  The  wings  fusco-hyaline.  —  Length  öY^  lines 
(=  14  mm). 

(J.  —  The  pubescence  on  the  head,  thorax  and  abdomen  short, 
dense  and  fulTOus,  that  on  the  cheeks,  legs  and  abdomen  beneath 
black;  the  scape  in  front,  clypeus  and  face  on^  eaclie  side,  also  the 
labrum  and  a  spot  at  the  base  of  the  mandibles  white ;  wings  as 
in  the  other  sex. 

Hab.  SicUy." 

Diese  Art  dürfte  mit  ferrugineus  identisch  sein !  — 

79.  Poditlinlus  rciddei  Mor. 

1876.  —  Anthöphora  Baddei  F.  Morawiti,  ^Q  —  Horae  soo.  entom.  Boss.  XU  p.  181 

„Genis  nuUis;  labro  subquadrato ;  nigra,  tegulis  calaribusque 
testaceis,  tarsis  articulis  intermediis  ferrugineis;  thorace  supra 
flavo-TÜloso ;  abdominis  segmentis  margine  apicali  pallido,  supra 
vel  totis  ciliis  adpressis  fiavis  tectis,  vel  tantum  apice  albido-ciliatis. 

9  —  antennarum  articulo  tertio  sequentibus  tribus  longitudine 
subaequali ;  clypeo  sat  crasse  denseque  punctato-rugoso ;  labro  for- 
titer  tuberculato-rugoso ;  mesonoto  scutelloque  pilis  nigris  inter- 
mixtis ;  abdomine  supra  dense  pilis  brevibus  adpressis  flavis  tecto, 
segmento  quinto  apice  fusco-ciliato ;  segmentis  ventralibus  inter- 
mediis nigro-fimbriatis;  pedibus  albido-pilosis,  metatarso  postico 
nigro-penicillato.  —  Long.  12—13  mm. 

(5  —  scapo  antice,  mandibulis,  labro  facieque  albido-eburneis, 
nitidis ;  antennarum  articulo  tertio  sequentibus  duobus  longitudine 
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subaequali;  abdominis  segmentis  pilis  erectis  flavis  tectis,  apice 
dense  pallide-clliatis,  ultimo  triaDgulariter-exciso,  ventralibus  tertio 
apice  late  emarginato,  quarto  medio  longitudinaliter  subsulcato 
nigroque  bipenicillato;  pedibus  simplicibus,  articulo  UDguiculari 
antico  basi  dentato.  —  Long.  12  mm. 

Das  $  ist  schwarz  mit  fast  quadratischem^  stark  geruDzelten 
und  mit  spitzen  Höckerchen  besetzten  Labrum;  Wangen  unsichtbar, 
Der  Ciypeus  ist  ziemlich  grob  und  dicht  runzelig  punktirt;  Fühler 
schwarz,  das  3.  Glied  derselben  etwa  so  lang  als  die  drei  folgenden 
zusammen,  das  4.  ist  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  das  folgende 
fast  quadratisch.  Der  Thorax  ist  unten  greis,  oben  blassgelb  be- 
haart, auf  der  glänzenden  Scheibe  des  Mesonotum  und  auf  dem 
Skutellum  auch  noch  mit  schwarzen  Haaren  versehen.  Die  Tegulae 
sind  hell  gelblichroth,  die  Adern  und  das  Randmal  der  schwach 
getrübten  Flügel  pechschwarz.  Das  Abdomen  ist  oben  dicht  mit 
blassgelben,  kurzen,  anliegenden  Haaren  bedeckt,  das  5.  Segment 
mitten  am  Endrande  schwarzbraun  gewimpert;  die  Bauchringe, 
namentlich  die  mittleren,  schwarz,  an  den  Seiten  weisslich  gefranst 
Die  Beine  sind  schwarz  mit  blass  gelblichrothen  Schiensporen, 
greis,  die  Innenfläche  der  Metatarsen  schwarz  behaart,  der  des 
dritten  Beinpaares  mit  schwarzem  Endpinsel;  die  mittleren  Tarsen- 
glieder  sind  rostroth,  das  Klauenglied  dunkel  gefärbt. 

Beim  ^  sind  die  Mandibeln,  das  Labrum,  der  Glypeus,  die 
Basis  des  Stirnschildchens,  die  Nebenseiten  des  Gesichtes  und  der 
Fühlerschaft  vorn  elfenbeinweiss,  glänzend;  das  Labrum  jederseits 
am  Grunde  mit  einem  sehr  kleinen,  blassbräunlichen  Flecken  ge- 
ziert, der  Ciypeus  nur  mit  einem  dunkeln,  winzigen  Grübchen 
beiderseits  am  Seitenrande;  die  weisse  Färbung  der  Nebenseiten 
des  Gesichtes  erstreckt  sich,  eine  schmale  Linie  bildend,  am  inneren 
Augenrande  bis  über  die  Fühlerwurzel  hinauf;  die  Stirn  ist  mit 
einem  feinen,  oft  undeutlich  ausgeprägten  Eiele,  der  bis  zum 
unteren  Nebenauge  hinaufgeht,  versehen;  das  3.  Fühlerglied  ist 
etwa  so  lang  wie  die  beiden  folgenden  zusammen;  das  4.  ist  fast 
quadratisch,  das  5.  um  die  Hälfte  länger.  Auf  dem  Mesonotum 
und  Scutellum  sind  schwarze  Haare  nicht  vorhanden.  Das  Ab- 
domen ist  mit  aufrecht  stehenden,  blassgelben  Haaren  bedeckt,  der 
bleiche  Endrand  der  Segmente  ausserdem  dicht  gewimpert,  das  7. 
Segment  mit  stumpf  dreieckig  aussgeschnittener  Spitze;  der  End- 
saum des  3.  Ventralsegmentes  ist  mitten  flach  ausgerandet,  das  4. 
der  Länge  nach  furchenartig  vertieft  und  jederseits  von  dieser 
Furche  vor  dem  Endrande   mit  einem  dunkeln  Haarbusche  ver- 
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sehen,  das  5.  und  6.  mit  eingedrückter  und  mitten  der  Länge  nach 
schwach  gekielter  Scheibe,  das  letzte  abgerundet.  Die  Beine  sind 
schwarz,  die  mittleren  Tarsenglieder  gelbroth  gefärbt ;  die  Trochan- 
teren  des  dritten  Beinpaares  haben  innen  einen  kleinen,  aufwärts 
gerichteten,  schwarzen  Uaarbusch ;  die  untere  Fläche  der  Schenkel 
ist  kahl,  von  der  Basis  an  bis  über  die  Mitte  hinaus  matt  und 
eigenthümlich  blaugrau  gefärbt;  die  Schienen  sind  innen  dunkel 
behaart;  das  Elauenglied  der  vordersten  Tarsen  ist  unten  am 
Grunde  mit  einem  fast  hakenförmigen  Zahne  bewehrt 

Dem  ferruginetis  ähnlich,  namentlich  das  9)  jener  ist  aber  grösser, 
der  Clypeus  bei  demselben  viel  feiner  gerunzelt,  das  3.  und  4. 
Fühlerglied  gleich  lang,  die  Yentralsegmente  greis  gefranst  und 
der  Endpinsel  des  hintersten  Metatarsus  rothgelb. 

Bei  Etschmiadzin  an  Echium  altissimum,  auch  in  Gopula 
gefangen." 

E&ukasus. 

Mir  liegt  ein  $  durch  die  Freundlichkeit  Morawitz'  vor, 
ein  anderes  ^  befindet  sich  im  Mus.  Wien,  ebenfalls  von  Mo- 
rawitz, beide  Exemplare  sind  von  obengenanntem  Orte. 

80.  PodaliHus  glmmnovli  Mor. 

189i.  —  Anthophora  Glasanovii  F.  Morawitz,   ^Q  —  Horae  soc.  entom.  Boss. 

XXVm  p.  191 

„Genis  nnllis,  labro  transverso,  antennis  articulo  3.  sequentibus 
tribus  breviore;  femoribus  posticis  superne  breviter  pilosis  vel 
tomentosis;  nigra,  tegulis  piceo-testaceis ;  alis  anticis  vix  fumatis 
nigro-venosis,  vena  transversa  ordinaria  interstitiali. 

9  —  labro  disco  crassissime  tuberculato-rugoso,  margine  apicali 
rotundato;  antennis  articulo  3.  scapo*  longitudine  subaequali;  tho- 
race  supra  pallide-flavescenti-,  subtus  griseo-villoso;  mesonoto  pilis 
immixtis  nigricantibus;  abdominis  segmentis  dorsalibus  1.  -  4. 
densissime  albido-,  reliquis  atro-piibescentibus;  ventralibus  apice 
medio  nigro-,  latoribus  griseo-ciliatis;  tibiarum  posticarum  scopa 
albida,  metatarso   postico  fuseo-penicillato.  -—  Long.  13  -14  mm. 

cJ  —  mandibulis  basi,*  labro  facieque  albido-eburneis ;  scapo 
antice  eburneo-lineato ;  flagelli  articulo  2.  scapo  breviore,  4.  di- 
midio  longiore ;  abdomine  supra  fere  toto  pilis  brevissimis  albidis 
tecto  vel  segmentis  basi  denudato-nigricantibus,  ultimo  utrinque 
dentato   area  dorsali   intermedia  nuda  subtruncata  instructo;   pe- 
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dibus  simplicibuiB  albido-pilosis;   femoribus  posticis  subtus  niyeo- 
villosis.  —  Long.  12  —  13  mm. 

Das  $  ist  mit  Einschluss  der  Schiensporen  schwarz,  die 
Tegulae  bell  pechbraun,  die  Mandibeln  mitten  rostroth  gefärbt. 
Der  Eopf  ist  greis,  der  Scheitel  blassgelb  behaart;  Wangen  nicht 
entwickelt;  Labrum  ist  breiter  als  lang,  der  Endrand  fast  semioval 
zugerundet,  die  Scheibe  mit  sehr  groben  Runzeln  und  Höckern 
besetzt ;  Gljpeus  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  matt.  Das  3.  Glied 
der  schwarzbraunen  Fühler  hat  keine  erweiterte  Spitze,  ist  etwa 
so  lang  als  der  Schaft  und  kürzer  als  die  3  folgenden  zusammen ; 
das  4.  und  5.  Glied  sind  an  Grösse  wenig  verschieden,  6.— 11. 
deutlich  länger  als  breit  Die  4  vorderen  Abdominalsegmente  sind 
bei  reinen  Exemplaren  sehr  dicht  mit  kurzen,  weissen  Haaren  be- 
deckt, das  1.  ausserdem  mit  längeren,  gelblichen,  die  andern  mit 
kurzen,  steifen,  schwarzen  spärlich  bestanden;  bie  beiden  letzten 
Dorsalringe  sind  sammetartig  schwarz  behaart  Die  Beine,  namentlich 
die  hinteren,  sind  schwarz;  die  Schienen  und  Fersen  aussen  weiss, 
innen  schwarz  behaart,  der  Endpinsel  am  Metatarsus  des  3.  Paares 
schwarzbraun ;  die  Schenkel  desselben  zeigen  oben,  namentlich  an 
der  Spitze  eine  äusserst  dichte,  weisse  filzartige  Bekleidung. 

Das  S  ist  wie  das  Weibchen  behaart;  auf  dem  Abdomen  sind 
aber  auch  die  Analsegmente  mit  kurzen,  weissen,  das  1.  mit 
längeren,  gelblichen  Haaren  bedeckt;  zuweilen  ist  die  Basis  der 
mittleren  Segmente  mehr  oder  weniger  nackt  und  wird  sodann 
die  schwarze  Grundfarbe  deutlich  sichtbar.  Die  Yentralsegmente 
sind  breit  greis  bewimpert,  das  6.  mitten  ausgerandet  Das  3. 
Fühlerglied  ist  kürzer  als  der  Schaft,  etwa  doppelt  so  lang  als  an 
der  Spitze  breit  und  um  die  Hälfte  länger  als  das  4.;  dieses  ist 
fast  quadratisch,  die  folgenden  sind  deutlich  länger  als  breit  und 
nur  ein  wenig  kürzer  als  das  3.  Die  Beine  sind  sehr  dicht  und 
kurz,  nur  die  Unterseite  der  vorderen  Schenkel  sehr  lang,  weiss 
behaart  Am  dritten  Beinpaare  sind  die  Schenkel  innen  fast  kahl, 
unten  sehr  dicht  und  ziemlich  lang  weiss,  die  Schienen  und  Me- 
tatarsen  innen  schwarz  behaart;  diese  sind  ohne  Auszeichnungen. 

Das  $  hat  Ähnlichkeit  mit  der  turkestanischen  abramovii; 
bei  dieser  ist  aber  das  5.  Abdominalsegment  grösstentheils  weiss 
behaart,  das  3.  Fühlerglied  ist  fast  länger  als  die  3  folgenden  zut 
sammen;  das  Labrum  hat  feinere  Bunzeln,  die  Mandibeln  sind 
gelb  geringelt  und  die  fast  glasshellen  Flügel  roth  geädert 

Das  (S  könnte  mit  dem  dubit4S  verwechselt  werden;  bei 
letzterem   ist  aber  der  Metatarsus  des  dritten  Beinpaares  anders 
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gestaltet,  indem  die  untere  Hälfte  desselben  am  Innenrande  schwielig 
verdickt  erscheint 

Jagnob:  Takfon.    Ravat.^ 

Turkestan. 

Mir  liegt  ein  Pärchen  von  Poddlirius  glasunovii  von  Takfon 
durch  die  Güte  des  Autors  vor;  das  $  wurde  daselbst  am 
12.  Juli  erbeutet. 


81.  PodallHtiH  Imigipes  Mor. 

1884.  —  Anthophora  longipes  F.  Morawitz,  ^  —  Bev.  mens,  d'entom.  L  5.  p.  127. 

„(J.  —  Genis  nullis,  labro  subquadrato;  tota  dense  pallide 
ochraceo-pilosa ;  tegulis  calcaribusque  paliide-testaceis,  alarum  cel- 
lula  radiali  haud  appendiculata,  carpo  venisque  pallide-ferrugineis; 
mandibulis  facieque  ebumeis;  antennis  longis  thorace  vix  brevio- 
ribus,  scapo  antice  eburoeo-lineato,  articulo  tertio  quarto  paulo 
longiore  quintoque  dimidio  fere  breviore;  abdominis  segmento 
ultimo  bidentato;  pedibus  longis  geniculis,  tibiis  apice  tarsisque 
rufescentibus.  —  Long.  9  mm. 

Dieses  sonderbare  S  zeichnet  sich  vor  allen  durch  verhält- 
nissmässig  lange  Fühler  und  Beine  aus,  weicht  auch  noch  durch 
den  Mangel  eines  Anhanges  an  der  Radialzelle  von  den  Ver- 
wandten ab  und  dürfte  nach  dem  Bekanntwerden  des  $  eine  be- 
sondere Gattung  bilden. 

Die  Wangen  sind  nicht  entwickelt  Die  Mandibeln  und  das 
Gesicht,  ebenso  auch  die  vordere  Fläche  des  Fühlerschaftes  elfen- 
bein weiss,  erstere  mit  gebräunter  Spitze.  Das  Labrum  ist  fast  so 
lang  als  breit,  am  Grunde  beiderseits  mit  einen  bräunlichen  Flecken. 
Am  Glypeus  ist  unweit  der  Basis  an  der  Seitennaht  eine  winzige 
schwarze  Makel  vorhanden.  Das  3.  Fühlerglied  ist  verhältnissmässig 
kurz,  kaum  um  die  Hälfte  länger  als  an  der  Spitze  breit  und  nur 
ein  wenig  länger  als  das  4.;  die  folgenden  sind  langgestreckt,  das  5. 
etwa  so  lang  wie  das  3.  und  4.  zusammengenommen.  Die  Geissei 
ist  unten  pechbraun  geförbt.  Das  Labrum,  das  Gesicht  und  die 
Schläfen  schneeweiss,  die  übrigen  Theile  des  Kopfes  blass  ocker- 
gelb behaart.  Der  Thorax  ist  oben  dicht  ockergelb,  unten  greis- 
gelb behaart  Die  Tegulae  sind  blass  scherbengelb,  die  Adern 
bleich  röthlichbraun  gefärbt,  die  Flügel  kaum  getrübt.  Das  Ab- 
domen ist  oben  sehr  dicht,  anliegend  ockergelb  behaart,  das  letzte 
Segment    mit  röthlichem  Endsaume  und   beiderseits    mit  einem 
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rötblichen  Zahne;  die  Ventralsegmente  sind  greisgelb  bewimpert, 
der  letzte  abgestutzt  und  mit  quer  vertiefter  Scheibe.  Die  Beine 
namentlich  die  hinteren,  sind  verhältnissmässig  lang,  gelblich 
greis,  die  Innenfläche  der  Metatarsen  röthlich  behaart,  dunkelpech- 
braun,  die  Kniee,  die  Spitze  der  Schienen  und  die  Tarsen  gelblich 
roth,  die  Endhälfte  der  Klauen  aber  schwarz  gefärbt" 
Krassnowodsk.    (Transcaspia). 

82.  Podallrins  segusintis  Grib. 

1873.  »  Anthophora  Segasinus  Oribodo,  Q   -  Bull.  soo.  entom.  Ital.  V.  p.  79. 

„?.  —  Nigra,  obesa;  capite,  thoracequo  ochraceo-flavescenti- 
pilosis,  pectore  et  lateribus  pallidioribus;  abdominis  segmentis 
supra  1.  flavo-cinereo-hirto,  2.-4.  sat  dense  ochraceo-squamosis 
setis  nigris  intermixtis,  5.  anoque  nigro-hirtis,  subtus  omnibus 
fulvescenti-ciliatis ;  pedibus  fuscis,  cinereo-flavescenti-pilosis,  tarsis 
subrufescentibus;  metatarsis  subtus  in  lateribus  et  penicillo  apicali 
nigro-rufescentibus;  alis  subfuscescentibus  tegulis  testaceis.  — 
Long.  11  mm." 

Die  italienische  Beschreibung  lautet  übersetzt; 

Schwarz,  von  plumper  Gestalt,  schwerwiegend.  Clypeus 
dicht  und  tief  punktirt,  seine  Haare,  die  des  Labrum  und  Gesichtes 
zwischen  den  Fühlern  gelblichgrau,  kurz,  dicht  gedrängt,  glänzend 
und  goldig  unter  gewissen  Gesichtswinkeln,  die  übrigen  des  Kopfes 
heller  (oder  dünner!),  am  unteren  Theil  des  Kopfes  fast  weisslich, 
auf  dem  Scheitel  mit  schwarzen  Haaren  gemischt.  Der  ganze 
Thoraxrücken  mit  kurzen,  dichten  l[aaren  von  dunkelockergelber 
Farbe,  mit  schwarzen  durchgemischt,  besetzt;  Behaarung  an  den 
Seiten  länger  und  heller  (dünner!)  die  Unterseite  schwarzgrau, 
blassgelb.  Die  Haare  des  1.  Abdominalsegmentes  lang,  aufrecht 
und  lichtgelb,  2.-4.  bedeckt  mit  einzelnen,  sehr  kurzen,  schuppigen 
und  ockergelben  Haaren,  die  den  bei  Lepidopteren  ähneln  und  ein- 
förmig über  die  Oberfläche  vertheilt  sind;  zwischen  ihnen  zerstreut 
findet  man  einige  aufgerichtete,  borstenartige  Haare;  die  Haare 
des  5.  Segmentes  und  des  Afters  schwarz,  aufgerichtete  sehr 
reichlich  auf  den  Bande  des  5.  Segmentes;  das  Abdomen  ohne 
jede  Binde.  Alle  Yentralsegmente  tragen  am  unteren  Rande  rost- 
gelbe Gilien,  länger  und  heller  an  den  Seiten  als  in  der  Mitte. 
Beine,  besonders  die  hinteren,  dunkel  ockerbraun;  ihre  Haare 
innen  gelblichgrau,  aussen  heller,  der  Metatarsus  hat  unten  roth- 
brauae  Seiten,  helleren  rostgelben  Mitteltheil,  letztes  Tarsenglied 
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und  Elaaen  rostfarben.  Flüg^el  getrübt,  Adern  schwarz;  Tegulae 
gelbbraun. 

(J  unbekannt. 

Podaiirius  segusinus  nähert  sich  ein  wenig  dem  pulverosus 
Smith,  welcher  von  den  Canarischen  Inseln  beschrieben  wurde; 
jedoch  unterscheidet  er  sich  sofort  durch  den  Mangel  von  Binden 
auf  dem  Abdomen  und  durch  die  Farbe  des  Chitins,  welches  voll- 
kommen  schwarz  bei  dem  segusinus  ist^  aber  rostfarben  bei  pulve- 
rostis  am  Bauche,  Fühler  und  Beinen.^^ 

Ein  9  wurde  an  den  Abhängen  des  Fort  „la  Brunette^^  bei 
Susa  gefunden. 
Ober-Italien. 

83.  FadallTius  pülveromis  Sm. 

1854.  —  Anthophora   pnlverosa  8mith,  ^Q  —  Catal.  Hymeo.  Brit  Mus.  IL 

p.  329. 
1869.  —  Anthophora  pruinosa  Dours,  dQ  —  MoDogr.  icon.  Anthophora.  p.  116. 

„§.  —  Black,  densely  clothed  with  hoary  pubescence,  that 
on  the  disk  of  the  thorax  hns  an  ochraceous  tinge,  on  the  ab- 
domen  it  is  very  short  and  also  tinged  with  ochraceous,  that  on 
the  apex  of  the  abdomen  is  dark  fuscous ;  on  the  posterior  tibiae 
the  pubescence  is  bright  and  glittering;  faintly  tinged  with  yellow, 
but  at  the  apex  of  the  intermediate  tibiae  and  on  the  anterior 
tarsi  it  is  of  a  brighter  yellow,  the  apical  joints  of  the  tarsi  fer- 
ruginous;  the  flagellum  beneath,  the  legs  and  abdomen  beneath 
rufo-piceous;  the  wings  hyaline,  the  nervures  and  tegulae  pale 
testaceous;  on  the  apical  margins  of  the  segments  of  the  abdomen 
is  a  fascia  of  pale  pubescence.  —  Length  57,  lines  (=  12  mm). 

(J.  —  Rather  smaller  than  the  9  and  having  a  similnr  dusty 
appearence,  the  pubescence  being  of  a  little  brighter  yellow;  the 
scape  in  front,  the  clypeus,  the  face  on  each  side,  a  line  above 
the  clypeus,  the  labrum  and  mandibles  white,  the  latter  ferrugi- 
nous  at  their  apex,  the  legs  ferruginous;  otherwise  as  in  the  9. 
—  (12  mm). 

Hab.  Canary  Island.'' 

84.  Podaiirius  gaUwus  D.  T.  &  Fr. 

1854.  ^  Anthophora  dubia  Smith,  9  "^  Catal.  Hymen.  Brit  Mus.  IL   p.  323. 

[nee  Eversmaim  1852]. 
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1869.  —  Anthophora  Smithii  (Sichel)  Doon,  Q  —  Monogr.  icon.  Anthophoim 

p.  103.  (nee  Gresson  1860.) 
1895.  —  Anthophora  Gallica  Dalla  Torre  &  Friese,  —  Entom.  Nachr.  XXI.  p.  61. 

„9.  —  Black,  tbe  face  clothed  with  pale  pubescence,  the 
clypeus  and  labrum  coarsely  punctured,  the  disk  of  the  thoraz 
clothed  with  black  pubescence,  enclosed  by  a  circle  of  short  fal- 
vouB  pubescence;  beneath,  the  pubescence  is  black;  the  fringe  of 
the  femora  intermixed  with  pale  hairs;  the  legs  dark  rufo-piceous, 
the  posterior  tibiae  and  the  basal  Joint  of  the  tarsi  corered  with 
Short  fulvous  pubescence;  the  wings  fusco-hyaline,  the  nervures 
black.  Abdomen  clothed  with  a  dense  short  fulvous  pubescence, 
which  is  brightest  on  the  two  basal  segments  on  the  3.  and  follo- 
wing  Segments  it  becomes  ochraceous,  5.  has  a  little  bright  ful- 
vous pubescence  on  the  marginal  fringe,  on  the  apical  one  it  is 
ferruginous.  —  Length  6  lines  (=  13  mm). 

Hab.  South  of  France.'^ 

Yon  PodaliritiS  gaüicus  liegt  mir  ein  ^  aus  Spanien  (Stau- 
dinger) vor;  2  weitere  ^  befinden  sich  im  Mus.  Budapest  ohne 
Fundortangabe. 

85.  Padaltrius  quadricolor  Er. 

1810.—  MegiUa  quadricolor  Erichson,  Q.  —  IL  Wagner:  Reisen  in  Algier.  IQ. 

p.  193! 
1846.  —  Anthophora  quadricolor  Lucas,  (}  Q  —  Explor.  sc.  Algerie.  Zool.  m. 

p.  154. 
1863.  —  Anthophora  rectangula  Costa,  Q  —  Atti  aooad.  sc.  fis.  Napoli.  I.  P.  2. 

p.  47.  T.  2.  F.  8. 
1869.  —  Anthophora  quadricolor  Dours,    c5  Q   —  Monogr.  icon.   Anthophora 

p.  101. 
1883.  —  Anthophora  Manni  Mocsary,  ($  Q  —  Magy.  Akad.  Termesz.  i^rtek.  XQI. 

P.  II.  p.  541 

Niger,  ferrugineo-,  subtus  nigro-hirsutus,  $  segmento  ultimo 
et  penultimo  albido-pubescentibus,  scopa  nigra,  antennarum  fla- 
gelli  articulo  2.  breviore  tribus  sequentibus,  ^  pedibus  fuliginoso- 
hirtis,  valvula  anali  obtusa,  segmentis  ventralibus  nigro  pilosis, 
metatarso  apice  dilatato,  intus  gibboso. 

„5.  —  Nigra,  thorace  fulvo-villoso,  fascia  media  nigra,  abdo- 
mine  basi  fulvo-villoso,  medio  rubro-,  apice  albotomentoso.  — 
Long.  7  lin. 

Statura  omnino  M.  parietinae.  Corpus  nigrum.  Caput  con- 
color,  facie  infra  antennas  griseo-,  spatio  inter  ocellos  et  vertice 
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fulro-yillosis.  Thorax  supra  dense  fulvo-Tillosus,  fascia  lata  inter 
alas  nigro-pilosa,  pectore  nigro-villoso.  Abdomen  segmento  primo, 
medio  nigro-,  utrinque  fulvo-yiUoso,  segmento  secundo  tertioque 
e  TÜlis  densis,  brevioribus,  depressis  rubro-,  4.-5.  albo-tomentosis, 
yentre  nigro-pubescente.  Pedes  nigro- villosi,  sarothro  versicolore. 
Alae  fusco-hyalinae.^  (n.  Erichs on). 

Algier. 

Podalirius  quadricolor  ähnelt  dem  ferrugineas^  zeigt  aber 
ausser  der  dunklen  Behaarung  der  Unterseite,  im  9  ftuch  auf 
dem  Kopf,  Thoraxscheibe  und  dem  1.  Abdominalsegment  schwarze 
Behaarung,  Scopa  ist  schwarz,  im  ^  ist  das  Labrum  mehr  quad- 
ratisch, das  2.  Geisselglied  sehr  kurz,  nur  2  mal  so  lang  als  breit, 
der  Metatarsus  ist  vor  der  Spitze  an  der  Innenseite  beulig  auf- 
getrieben. 

9.  —  Schwarz,  roth  bis  rothgelb,  unten  schwarz  behaart; 
Kopf  vorherrschend  schwarz  behaart,  Clypeus  grob  und  verworren 
punktirt,  Wangen  nicht  entwickelt;  Fühler  schwarz,  sehr  kurz, 
2.  Geisselglied  kürzer  als  die  3  folgenden.  Thorax  auf  der  Scheibe 
mit  schwarz  behaartem  Fleck,  die  Seiten  und  der  Metathorax 
ebenfalls  schwarz  behaart.  Das  1.  Segment  des  Abdomen  an  der 
Basis  und  auf  der  Scheibe  schwarz,  das  2. — 4.  roth  und  das  5. 
—6.  weisslich  behaart.  Tentralsegment  sparsam  punktirt,  glänzend, 
schwarz  befranst.  Beine  ganz  schwarz  behaart,  Scopa  und  Peni- 
cillus  ebenfalls  schwarz.  Flügel  gebräunt,  Adern  und  Tegulae 
pechbraun.  —  14 — 15  mm  lg. 

(J  —  dem  Weibchen  ganz  unähnlich  und  von  dem  ähnlichen 
ferrugineus  (?),  durch  das  mehr  abgerundete,  gedrungene  Abdomen, 
die  abstehende  Behaarung  und  die  dunkel  behaarte  Unterseite  zu 
unterscheiden.  Das  Gesicht  ist  weiss  gefärbt  und  zwar  Labrum, 
Clypeus,  Mandibelnbasis,  der  dreieckige  Baum  zwischen  Augen- 
und  Clypeusrand,  ein  Querfleck  über  dem  Clypeus  und  die  Vor- 
derseite des  nicht  verbreiterten  Fühlerschaftes.  Fühler  braun,  2. 
Geisselglied  sehr  kurz,  nur  2  mal  so  lang  als  an  der  Spitze  breit, 
das  3.  sehr  kurz,  3  mal  so  breit  als  lang,  das  4.  fast  quadratisch. 
Analsegment  stumpf,  mit  2  kleinen,  spitzen  Ecken.  Yentralseg- 
mente  dicht  punktirt,  fast  matt,  ohne  Eindrücke  und  lang  schwarz 
behaart.  Beine  braun,  innen  schwarz,  aussen  greis  behaart;  Me- 
tatarsen  nach  der  Spitze  zu  verbreitert,  innen  vor  dem  Ende 
beulig  aufgetrieben  und  daran  gut  zu  erkennen.  —  14—15  mm  lg. 

Fodalirius  quadricolor  liegt  mir  in  mehreren  Exemplaren 
vor,  die  dem  Mus.  Wien  gehören  und  von  Sicilien  (Mann)  stammen ; 
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im  Mus.  BodapeBt  hefiadet  sich  ein  Pärchen  von  Sicilien  (= 
mannt  Mocs.);  im  Mus.  Berlin  ein  l'ärcben  von  Sicilien  und 
1  ^  von  Bona  lÄlgier).  Ich  besitze  2  S  tob  Catania  (23.  Mai) 
und  von  Syracus  (7.  Mai).  Die  Art  scheint  also  früh  im  Jahre 
zu  fliegen   und  im  südlichsten    Europa  wie  Nordafrika  heimisch 


86.  FodaliriiM  pubescemi  F. 

1781.  —  Apis  pubesceos  Fabricios,  —  8peo.  Iiisect  I.  p.  464. 
1804,  —  Anthophora  pubeacene  Fabricius,  —  Syst  Piei.  p.  377, 
1841.  —  Aothophoni  flabellifeta  Lepeletier,  cj  —  Hist  nat.  lasset  Hymea.  IL 

p.  40. 
1641.  —  Aothophors  pnbeeoens  LepeleÜer,  Q  —  Hist.  nat  Inseoi  Hjm^n.  IL 

p.  54. 
1846.  —  Anthophora  flabellifera  Lncas,  ^  ~  Explor.  bc  Algerio.  Zool.  III.  p. 

144.  T.  1.  F.  7. 
1869.  ~  Anthophora  pobesoeos  Dotu«,  ^Q—  MoDOgr.  iooD.  ADthophora  p.  178. 
1871.  —  Anthophora  flabellipes  IJohteostem.  —  Ann.  soc.  eotcm.  Franoe.  (5.) 

L  BnlL  p.  LXXVl. 
1871.  —  Anthophora  flabellifera  F.  Morawitz.  (J  C  —  Honte  soc.   entom.  Bo6S. 

Vn.  p.  306. 


Podaliriui  pubescens  F.  Mor.  ^,  Uitteltanen  rechts,  von  obeu. 

Niger,  griseo-flavo-birtus,  abdominis  segmentis  quasi  albido- 
tomentosia,  pilJe  intermixtis,  nigris  marginibus  albofosciatis,  Q 
Bcopa  alba,  clypeo  labroque  medio  albosignatia,  S  segmento  anali 
obtnso,  leviter  emarginato,  tarBorum  intermediorum  articulo  1.  ao- 
tice  nigro-&sciculato,  articulo  ungnicularl  utriuque  nigrociliato, 
metataiBO  apice  subtus  dentato. 

Fodalirius  pubescens  ist  eine  der  kleinsten  Arten,  sie  f&llt 
durch  den  schimmelartigen  Ueberzug  der  Abdominalsegmente,  die 
schneeweissen  Segmentbinden  und  die  weissen  Gesichtazeichnungeo 
im  S  ^e  9  Buf^  im  S  ist  die  Scopa  weiss,  beim  S  ist  an  den 
Mitteltarseu  das  1.  Glied  vorne  und  das  Elauenglied  jederseits 
schwarz  bewimpert,  der  Metatarsus  nnten  vor  der  Spitze  mit 
stumpfem  Zahn  bewehrt. 
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9.  -^  Schwarz,  gelblichgreis  behaart;  Kopf  und  Thorax  mit 
eingemengten  schwarzen  Haaren,  Clypeus  mit  einem  dreilappigen 
Fleck,  wie  ein  J^,  oberhalb  des  Clypeus  eine  schmale,  weisse  Quer- 
linie, Labrnm  mit  breiter,  weisser  Mittellinie;  Wangen  schmal  aber 
deutlich,  Fühler  schwarz,  2.  Geisselglied  kürzer  als  die  folgenden 
drei;MandibeIn  rothbraun.  Thorax  deutlich  punktirt,  etwas  glänzend. 
Abdominalsegment  1.  lang  weiss  behaart,  die  übrigen  mit  weissen, 
kurzen,  dicken  und  schuppenartigen  Härchen  bedeckt,  die  an  den 
Rändern  etwas  dichter  stehen,  5.  am  Hände  und  6.  ganz  braun 
behaart.  Ventralsegmente  bräunlich,  glänzend,  aut  der  Scheibe 
röthlich  behaart.  Beine  weiss  behaart,  Scopa  weisslich,  Penicillus 
rothbraun.  Hinterschienen  und  Metatarsus  innen  schwarzbraun  be- 
haart Flügel  fast  wasserhell,  Adern  und  Tegulae  pechschwarz. 
97,— 10  mm  lg. 

cj  —  dem  Weibchen  ähnlich,  die  weisse  Färbung  des  Ge- 
sichts erstreckt  sich  aber  fast  über  den  ganzen  Clypeus  und 
Labrum,  ferner  ist  auch  der  dreieckige  Raum  zwischen  Augen-  und 
Glypeusrand,  die  Mandibelubasis  und  die  vordere  Seite  des  Fühler- 
schaftes weiss  gefärbt  Das  2.  Geisseiglied  der  Fühler  nur  wenig 
länger  als  das  3.  Analsegment  breit  abgesetzt  und  schwach  aus- 
gerandet.  Das  4.  Tentralsegment  zeigt  auf  der  Scheibe  einen 
halbkreisförmigen,  schwarzsammeten  Fleck,  das  6.  ist  quer  ein- 
gedrückt Die  Beine  weisen  an  den  Mitteltarsen  am  ersten  Gliede 
ausser  der  langen  weissen  Behaarung,  an  der  unteren  Hälfte  und 
Torne  einen  Büschel  schwarzer  Haare  auf,  ferner  ist  das  Elauen- 
glied  jederseits  schwarz  gewimpert;  die  Hinterschienen  sind  etwas 
verbreitert,  der  Metatarsus  fast  ebenso  breit  und  trägt  an  der 
inneren  Spitze  einen  stumpfen  Zahn.  —  8Vj"~972  mm  lg. 

Podalirius  pubescens  gehört  schon  mehr  dem  südlichen  Ge- 
biete von  Europa  an ;  häufig  ist  sie  in  den  südlichen  Alpenthälern 
(Wallis,  Meran,  Bozen)  ferner  in  Ungarn,  wo  ich  die  Art  häufig  an 
Anchusa  beobachtete  (Juni-  Juli).  Als  nördlichster  Punkt  ihres 
Vorkommens  ist  mir  Breslau  (Dittrich)  bekannt  geworden;  n. 
Morawitz  auch  noch  bei  Berlin  vorkommend.  Weitere  Fund- 
orte sind  in  den  Pyrenäen  (P6rez),  Barcelona  (Antigua,  Ca- 
brera),  Algier  (Handlirsch);  Piesting  (Tschek)  und  Bisamberg 
(Kolazy)  letztere  beiden  im  Mus.  Wien  vertreten. 

87.  Pödalit*i/iis  siewersii  Mor. 

1876.  —  Anthophora  Siewersi  F.  Morawitz,  $Q  —  fiorae  soc.  entom.  Boss.  Xu. 

p.  23! 
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„Oenis  nullis,  labro  subquadrato;  nigra,  mandibulis  rubro- 
annulatis,  tegulis  funiculoque  anteDnarum  subtus  piceis,  tarsis  apice 
ferrugineis,  calcaribus  albidis;  thorace  supra  flavo-vel  cinereo- 
Yilloso;  abdominis  segmentis  margine  apicali  pallido,  supra  vel 
totis  ciliis  adpressis  albescentibus  tectis,  vel  tantum  apice  al- 
bido-ciliatis. 

9  —  antennarum  articulo  tertio  sequentibus  tribus  longi- 
tudine  subaequali;  clypeo  subtiliter  crebre  punctato-rugoso;  labro 
disco  crasse  reticulato-rugoso  utrinque  tuberculato;  abdomine 
supra  dense  albido-pubescenti,  segmento  5.  apice  brunneo-piioso; 
segmentis  ventraiibus  rufo-fimbriatis;  pedibus  griseo-piiosis,  roeta- 
tarso  postico  nigro-penicillato.  —  Long.  8—9  mm. 

(J  —  scapo  antice,  mandibulis,  labro  facieque  lacteis,  nitidis ; 
clypeo  basi  maculis  binis  magnis  nigris  signato,  labro  utrinque 
tuberculo  fusco  notato;  antennarum  articulo  3.  sequentibus  duobus 
longitudine  subaequali;  abdominis  segmentis  apice  dense  albido- 
ciliatis,  ultimo  bidentato;  pedibus  simplicibus,  metatarsis  posticis 
longissime  pilosis.  —  Long.  9  mm. 

Das  9  ist  schwarz,  die  Mandibeln  vor  der  Spitze  blutroth 
geringelt;  Wangen  nicht  sichtbar;  der  schwach  glänzende  Clypeus 
ist  fein  und  dicht  runzelig  punktirt ;  das  Labrum  fast  so  lang  als 
breit,  in  der  Mitte  grob  gerunzelt,  beiderseits  mit  einem  ziemlich 
grossen,  glänzenden  Höcker  versehen ;  Gesicht  und  Schläfen  greis, 
das  Hinterhaupt  graugelb  behaart  Die  Fühler  sind  schwarz,  die 
Oeissel  unten  pechbraun  gefärbt,  das  3.  Glied  ist  fast  so  lang  als 
die  drei  folgenden  zusammen,  das  4.  fast  doppelt  so  breit  als  lang, 
das  5.  fast  quadratisch.  Der  Tliorax  ist  unten  greis,  oben  grau- 
gelb behaart,  auf  dem  Mesonotum  und  dem  Scutellum  sind  den 
blassen  Haaren  dunkle  in  geringer  Zahl  beigemengt  Die  Tegulae 
sind  röthlich  pechbraun,  das  Handmal  und  die  Adern  der  kaum 
getrübten  Flügel  schwärzlich.  Das  Abdomen  ist  oben  mit  weiss- 
liehen  Haaren  dicht  bedeckt;  der  Endrand  der  Segmente  röthlich- 
gelb  entfärbt;  das  5.  Segment  ist  mitten  am  Endrande  röthlich- 
braun  behaart,  die  Yentralsegmente  roth  gefranst  Die  Beine 
schwarz,  die  vier  Endglieder  der  Tarsen  rostfarben,  greis,  die  Innen- 
fläche aller  Metatarsen  dunkelroth  behaart,  der  des  dritten  Bein- 
paares mit  schwarzem  Endpinsel;  Schiensporen  weisslich. 

Beim  ^  sind  die  gleichfalls  roth  geringelten  Mandibeln  am 
Grunde  milch  weiss  gefärbt,  mit  schwarzer  Spitze;  Labrum,  Clypeus, 
Nebenseiten  des  Gesichtes  und  Stirnschildchen  milchweiss,  stark 
glänzend;    das    Labrum   schmal   schwarz   umrandet,    mit    einem 
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dunkelbraunen  Höcker  beiderseits  am  Orunde;  der  Clypeus  an 
der  Basis  mit  zwei  grossen,  schwarzen  Flecken.  Die  Fühler 
schwarz,  der  Schaft  vom  milchweiss,  die  Oeissel  unten  dunkel 
pechbraun,  das  Oeisselglied  ist  kaum  so  lang  als  die  beiden  folgenden 
zusammen,  das  4.  fast  doppelt  so  breit  als  lang  und  Vs  kürzer 
als  das  5.  Auf  dem  Abdomen  ist  nur  der  blass  entfärbte  Endrand 
der  Segmente  dicht  weiss  behaart,  sonst  ist  derselbe  nur  mit 
spärlichen,  blassen  Haaren  besetzt,  die  beiden  letzten  Segmente 
sind  fast  kahl,  der  letzte  mit  fast  abgestutztem  Endrande.  Die 
Beine  sind  greis  behaart;  der  Metatarsus  der  Hinterbeine  ist  aussen 
mit  sehr  langen  and  dichten,  schneeweissen  Haaren  besetzt. 

Zunächst  dem  muscaritis  verwandt;  dieser  ist  aber  etwas  grösser, 
beim  9  ist  der  Glypeus  glänzend  und  sparsam  punktirt,  die  Man- 
dibeln  einfarbig  schwarz ;  beim  ^  aber  haben  die  schwarzen  Man- 
dibeln  nur  einen  rundlichen  Flecken  an  der  Basis,  der  Glypeus 
ist  fast  ganz  milchweiss  gefärbt,  der  Metatarsus  der  Hinterbeine 
ist  aussen  kurz  weiss  behaart  und  das  letzte  Ventralsegment 
ausgerandet 

Borshom  an  Teucrium  Orientale.^'    Kaukasus. 

Ich  erhielt  ein  Pärchen  Ton  Tiflis  (Morawitz). 

88.  PocUxliritis  musca/rius  Fedt. 

1875.  —  Anthophora  muscaria  Fedtsohenko,  (JQ  —  Tarkestan  Apid.  I.  p.  26! 

„Nigra,  capite,  thorace  abdominisque  segmento  primo  griseo- 
yillosis;  mesonoto  pilis  immixtis  nigris;  abdomine  supra  fere  toto 
pilis  brevibus  griseis  tecto,  segmentis  apice  albido-ciliatis;  cal- 
caribus  albis. 

9  —  clypeo  nitido,  sparsim  sat  crasse  punctato,  labro  minus 
fortiter  rugoso;  scopa  niyea,  metatarso  postico  albo-piloso  penicillo 
fusco-piceo.  —  Long.  9  mm. 

(J  —  scapo  antice,  mandibulis  macula  basali,  labro  facieque 
lacteis;  segmento  abdominis  ultimo  spinis  duabus  acutis  armato; 
pedibus  simplicibus.  —  Long.  9  mm. 

Similis  quadrimaculcUo  (==  vidpinn8\  sed  differt  9  clypeo  nitido 
sparsim  punctato;  S  f^cie  lactea  segmentoque  abdominis  ultimo 
bispinoso  facile  distinguendus. 

Hab  in  valle  Sara&chan.  —  Warsaminor.  —  Fan.  — 
Tschiburgan  .^    (Turkestan . ) 

Ich  verdanke  auch  yon  dieser  Art  ein  Pärchen  yon  Jagnob- 
Bayat,  11.  Juli,  der  Oüte  Morawitz. 

10 
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89.  Podaliritis  ruftcAmiis  Fedt 

1875.  —  Anthophora  rufioomis   Fedtschenko,    (J  —  Torkestan  Apid.  I.  p.  35. 

T.  3.  F.  14. 
1 878.  —  Anthophora  ruficomis  F.  Morawitz,  (J^  —  Horae  soc.  entom.Ross.  XIV.  p.  3 1 . 

„Palpis  maxillaribus  4-articulatis ;  genis  nullis,  labro  punc- 
tato  loDgitudine  latiore,  roesonoto  nitido  subtilissime  densissimeque 
punctulato;  nigra,  tegulis  pallide-testaceis,  alis  hyalinis,  antennis 
tarsisque  apice  rubria,  calcaribus  posticis  nigricantibus;  capite 
thoraceque  subtus  albido-,  supra  flavo-griseo-pilosis;  abdominis 
segmentis  margine  apicali  late  decoloratis,  supra  donse  albido- 
pubescentibus  vel  tan  tum  apice  fasciatis. 

9  —  anteDnarum  articulo  3.  sequentibus  tribus  breriore; 
mandibuli»,  labro  facieque  citrinis;  labro  punctis  binis  fuscis  no- 
tato,  clypeo  basi  maculis  duabus  magnis  nigris  signato;  abdomlDis 
segmentis  supra  dense  piiis  brevibus  albidis  vestitis,  5.  apice  nigro- 
vel  fusco-ciliato,  ventralibus  margine  apicali  rufe-,  lateribus  albo- 
fimbriatis;  pedibus  niveo-pilosis,  posterioribus  intus  nigro-birtis, 
metatarso  postico  fusco-penicillato.  —  Long.  9  mm. 

Yar.  a.  —  abdomine  femoribusque  piceis,  ventre  ferrugineo; 

var.  b.  —  abdomine  ferrugineo,  ventre  femoribusque  rubris. 

cj  —  antennarum  articulo  3.  quai^to  paulo  breviore;  scapo 
antice,  mandibulis,  labro  facieque  citrinis;  abdominis  segmentis 
apice  late  albido-fasciatis,  duobus  posticis  nigris,  ultimo,  emarginato- 
bidentato,  ventralibus  albido-fimbriatis.  —  Long.  8—87,  ^^' 

Bei  dieser  kleinen  Art  sind  die  Wangen  nicht  entwickelt  und 
das  punktirte  Labrum  breiter  als  lang. 

Das  $  ist  schwarz  gefärbt  mit  rothen  Fühlern,  deren  3.  Olied 
kürzer  ist  als  die  drei  folgenden  zusammen,  das  4.  und  5.  ist  fast 
gleich  gross.  Der  Kopf  ist  weiss,  das  Hinterhaupt  blass  graugelb 
behaart;  die  Mandibeln  mit  Ausnahme  der  Spitze,  das  mit  zwei 
kleinen,  dunkeln  Punkten  am  Grunde  versehene  Labrum  und  das 
Oesicht  citronengelb  gefärbt;  der  Clypeus  jederseits  an  der  Basis 
mit  zwei  grossen,  schwarzen  Makeln  gezeichnet;  die  Nebenseiten 
des  Oesichtes  unterhalb  der  Fühler  schwarz;  die  gelbe  Binde  des 
Stimschildchens  von  fast  dreieckiger  Gestalt  Der  Thorax  ist  unten 
nebst  dem  Metathorax  weiss,  oben  gelblich  oder  grau  behaart; 
Mesonotum  und  Scutellum  mit  deutlichem  Glänze,  sehr  fein  und 
dicht  punktirt.  Tegulae  sind  blass  scherbengelb,  die  Adern  der 
hellen  Flügel  pechbraun,  rostroth  oder  heller  gefärbt.  Der  End- 
rand der  Segmente  des  schwach  glänzenden,  sehr  dicht  punktirten 
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Abdomen  ist  in  weiter  Ausdehnung  weisslicb  entfärbt  und  die 
Oberfläche  des  Abdomen  mit  kurzen  und  sehr  dichten  weissen, 
das  5.  an  der  Spitze  mit  dunkeln  Haaren  bedeckt;  die  Yontral- 
segmente  sind  weniger  dicht  punktirt,  der  Endsaum  der  Segmente 
mitten  roth,  an  den  Seiten  weiss  bewimpert.  Die  Beine  sind 
schneeweiss,  die  vordersten  Tarsen  innen  rothgelb,  die  der  beiden 
hiDteren  Beinpaare  nebst  deren  Schienen  schwarz  behaart;  die 
Endglieder  aller  Tarsen  roth  gefärbt,  die  Schiensporen  der  Torder- 
beine roth,  die  des  dritten  Beinpaares  schwärzlich. 

Das  (J  ist  durch  Fedtschenko  russisch  beschrieben. (I) 

In  der  Färbung  variirt  diese  Art  bedeutend.  Ganz  schwarze 
Exemplare  sind  am  seltensten ;  bei  den  meisten  sind  die  Schenkel 
und  das  Abdomen  oben  pechbraun,  der  Bauch  rostroth  gef&rbt, 
bei  anderen  letzterer  nebst  den  Schenkeln  hellroth  und  die  Ober- 
fläche des  Abdomen  rostfarben. 

In  der  Oestalt  hat  diese  hübsche  Art  (ruficornis)  Aehnllchkeit 
mit  der  pubescens^  unterscheidet  sich  aber  von  allen  mir  bekannten 
durch  die  nur  viergliedrlgen  Maxillartaster.  Es  scheinen  aber  auch 
die  Labialtaster  nur  aus  drei  Oliedern  zu  bestehen,  indem  die 
beiden  letzten,  seitwärts  abstehenden  und  oberhalb  der  Spitze  des 
2.  Gliedes  eingefügten,  zu  einem  einzigen  verschmolzen  sind. 

Tschemachlinskajaan  Alhagicamelorum.^  Kaukasus.  Turkestan. 

Mir  unbekannt  geblieben!  — 

90.  Podaliritis  flavicarnis  Mor. 

1886.  —  Anthophora  flavicomiB  F.  Morawitz,  Q  —  Horae  soo.  entom.  Rosa.  XX. 

p.  210. 

„9.  —  Genis  nuUis,  labro  pauIo  transverso;  nigro,  pedibus 
ferrngineis,  tegulis  pallide  testaceis,  calcaribus  albidis;  subtus  gri- 
seo-,  supra  fulvido-pilosa,  mesonoto  scutelloque  piiis  immixtis  nigri- 
cantibus;  abdominis  segmentis  primo  fulvido-villoso,  2—4  pallide- 
pubescentibus  margine  apicali  ebumeo  denseque  albido-ciliato,  5. 
medio  fusco-brunnescenti-toroentoso;  mandibulis  labroque  flaves- 
centibus,  illis  apice  nigro,  hoc  basi  fusco-biturberculato  disco  crasse 
punctato;  clypeo  margine  apicali  lineaque  longitudinali  central! 
flavescentibus,  subtiliter  dense  punctato;  antennis  nigris  articulis 
4—  II  subtus  pallide-flavescentibus,  3.  sequentibus  duobus  conjunctis 
paulo  longiore,  apice  flavescenti;  pedibus  albido-pilosis,  scapo  ar- 
genteo-micanti,  metatarsis  interne  rufo-tomentosis,  postico  penicillo 
rufo  terminato.  —  Long.  10  mm. 

10* 
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AufiCallend  sind  die  Fühler  bei  flavicomis  gefärbt,  indem  die 
Unterseite  der  Oeissel,  angefangen  von  der  Spitze  des  2.  Oliedes 
und  mit  Eiuschluss  der  Basis  des  letzten,  welches  deutlich  länger 
ist  als  das  vorletzte,  gelb  ist;  das  4.  Fühlerglied  ist  fast  doppelt 
so  breit  als  lang,  die  beiden  folgenden  quadratisch.  Das  Labrum 
ist  nur  ein  wenig  breiter  als  lang,  die  Scheibe  schwach  gerunzelt, 
sparsam,  grob  punktirt  und  am  Grunde  beiderseits  mit  einem 
braunen  Tuberkel  versehen.  Der  fein  und  dicht  punktirte,  kaum 
glänzende  Clypeus  hat  am  Endrande  eine  breite  gelbe  Binde  und 
ist  durch  eine  gelbe  Längslinie,  welche  sich  mit  der  Binde  ver- 
einigt und  die  Basis  des  Clypeus  erreicht,  halbirt.  Mandibeln  sind 
gelb  mit  schwarzer  Spitze.  Flügel  schwach  getrübt,  Adern  gelb- 
braun, der  Nervus  transvers.  ord.  interstitiell.  Das  glänzende  Ab- 
domen ist  fein  und  dicht  punktirt,  mit  sehr  kurzen  fast  schuppen- 
förmigen  Haaren  dicht  bedeckt;  das  erste  Segment  auss^em, 
namentlich  an  den  Seiten  buschig  behaart,  wie  die  drei  folgenden 
mit  elfenbeinweissem,  dicht  bewimperten  Endrande,  das  5.  mitten 
mit  einem  dunkelbraunen  Polster  versehen.  —  Im  Oanzen  dem 
pubescens  sehr  ähnlich;  bei  dieser  sind  aber  die  Fühler,  die 
Schiensporen,  Labrum,  Mandibeln  und  die  Beine  schwarz,  die 
Färbung  der  Behaarung  eine  andere,  etc. 

Oasis  Eeria.^' 

Centralasien. 

91.  JPodalirivs  hortensis  Mor. 

1886.  —  Anthophora  hortensis  F.  Morawitz,  ^  —  Horae  soc.  entom.  Boss.  XX. 

p.  206. 

„({.  —  Oenis  linearibus  fere  nuUis,  labro  transverso;  nigra, 
tegulis  piceis;  calcaribus  albis,  pallide-pilosa,  metatarsis  interne 
rufescenti-  vel  flavescenti-tomentosis,  abdominis  segroentis  margine 
apicali  dense  breviter  niveo-ciliatis,  6.  apice  eburneo-limbato,  ul- 
timo bispinoso ;  ventralibus  medio  fere  nudis  6.  apice  triangulariter 
ezciso,  7.  leviter  emarginato;  pedibus  intermediis  articulo  ungui- 
culari  utrinque  pilis  nigris  flabellato;  mandibulis  disco,  labro  fa- 
cieque  albis,  splendidis;  antennarum  scapo  antice  albo,  articulo  3. 
sequentibus  duobus  conjunctis  paulo  breviore.  —  Long.  10— 11  mm. 

Bei  Fodalirius  hortensis  ist  die  Scheibe  der  Mandibeln,  das 
Labrum,  der  Clypeus,  die  Nebenseiten  des  Oesichtes  und  eine 
breite  Binde  des  Stirnschildchens  milchweiss,  stark  glänzend,  sehr 
fein  und  sehr  sparsam  punktirt,  schneeweiss  behaart.    Das  Labrum 
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hat  jederseits  am  Orunde  eine  pechbraune  Makel,  am  Clypeus 
ist  der  obere  Theil  der  Naht  schmal  schwarz  gefärbt  Das  2. 
Oeisselglied  ist  nur  ein  wenig  kürzer  als  die  beiden  folgenden  zu- 
sammen; das  4.  erscheint  wenig  breiter  als  lang,  die  folgenden 
sind  deutlich  länger  als  breit  Der  Thorax  ist  oben  sehr  blass 
gelblich  weiss  oder  greis,  unten  silberweiss  behaart;  die  hintere 
Wand  ist  gleichfalls  sehr  dicht  mit  blassen  Haaren  besetzt.  Te- 
gulae  sind  hell  pechbraun,  die  Adern  der  fast  ganz  klaren  Flügel 
dunkler  gefärbt,  der  Nervus  transvers.  ordinär,  interstitiell  Das 
Abdomen  ist  sehr  dicht  punktirt  und  sehr  dicht  und  ziemlich 
lang  weiss  behaart,  die  Segmentränder  ausserdem  schneeweiss  be- 
wimpert, der  Saum  des  vorletzten  breit  beinforben,  der  letzte  mit 
zwei  ziemlich  langen  Stacheln  mitten  am  Endrande.  Die  Beine 
sind  zottig  weiss  behaart,  die  Metatarsen  innon  röthlichgelb  befilzt, 
die  Schiensporen  weiss  gefärbt;  die  mittleren  Glieder  der  Tarsen 
sind  hell  rostfarben,  die  Klauenglieder  geschwärzt,  die  der  Mittel- 
beine beiderseits  mit  dunkeln,  langen  Haaren  besetzt. 

Im  Allgemeinen  dem  JP.  vulpinus  ähnlich,  ist  diese  Art  zu- 
nächst dem  turkestanischen  mascarias  verwandt,  unterscheidet 
sich  aber  von  demselben  durch  die  bedeutendere  Grösse;  ausser- 
dem ist  bei  dem  tnusearius  das  Elauenglied  der  Mittelbeine  ein- 
fach und  das  Mesonotum  durch  Beimischung  vieler  schwarzer  zu 
den  weissen  Haaren  mäusegrau. 

Oasis  Eeria.^'    Central- Asien. 

92.  JPodalirius  excimis  Mor. 

1894.  —  Anthophora ezoisa F.  Morawitz,  (5  -  Horae  soo.  entom.  Boss. XXVUUL  p.  16. 

„(J.  —  Oenis  linearibus  fere  nullis,  labro  transverso;  an- 
tennarum  articulo  3.  sequentibus  duobus  conjunctis  longitudine 
aequali;  nigra,  tegulis  piceo-marginatis,  tarsis  apice  pallide-ferru- 
gineis,  calcaribus  albidis;  mandibulis  disco,  labro  maculis  basalibus 
nigris  exceptis  facieque  pallide-ebumeis ;  clypeo  lateribus  nigro- 
picto;  antennarum  scapo  antice  eburneo-colorato;  facie  cano-pilosa, 
vertice  thoraceque  supra  fiavicanti-vestitis;  alis  leviter  infumatis 
piceo-venosis,  vena  transversa  ordinaria  interstitiali;  abdominis 
segmentis  dorsalibus  1.  flavicanti-villoso,  reliquis  atro-hirtis  apice 
pallide  decoloratis  niveoque  ciliatis,  7.  nudo  breviter  bidentato; 
ventralibus  nitidis  vix  pilosis,  ultimo  medio  profunde  exciso;  pe- 
dibus  simplicibus  albo-,  metatarsis  posticis  interne  rufescenti-pilosis. 
—  Long.  10  mm. 
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Sehr  ähnlich  quadrimaculatus  (=.  vülpinu8\  welcher  aber  durch 
die  stark  yerdickten  Mittelschenkel  leicht  zu  unterscheiden  ist; 
auch  dem  turkestanischen  muscarms  verwandt;  letzterer  hat  aber 
ein  milchweiss  gefärbtes  Gesicht,  dunkel  pechbraun  gefärbte  Elauen- 
glieder  und  ein  mit  zwei  verhältnissmässig  längeren,  scharf  zu- 
gespitzten Stacheln  bewehrtes  7.  Dorsalsegment;  das  letzte  Ventral- 
segment erscheint  aber  abgestutzt  und  zeigt  eine  flache  Orube 
mitten  yor  dem  Endrande;  ausserdem  ist  auch  die  Vena  trans- 
yersa  ordinaria  ein  wenig  antefurcal. 

Die  gleichfalls  ähnliche  siewersii  hat  eine  unten  meist  roth  ge- 
färbte Fühlergeissel,  eine  antefurcale  Vena  transversa  ordinaria 
und  ein  zugerundetes  letztes  Ventralsegment ;  ausserdem  sind  auch 
noch  die  Metatarsen  der  hinteren  Beinpaare  aussen  mit  sehr  langen 
und  dichten  weissen  Haaren  besetzt. 

Das  letzte  Dorsalsegment  ist  bei  excisus  fast  wie  bei  dem 
qtiadrimacülatus  (=  vulpinus)  ziemlich  stark  gewölbt,  äusserst  fein 
und  spärlich  punktirt,  glänzend  schwarz,  kahl,  zugerundet,  mitten 
am  Endrande  mit  2  durch  einen  schmalen  Zwischenraum  ge- 
schiedenen sehr  kurzen,  scharfen  Stacheln  besetzt.  Das  letzte 
Ventralsegment  ist  abgestutzt,  aber  durch  einen  ziemlich  breiten, 
mit  parallelen  Seitenrändern   versehenen  Ausschnitt  fast  halbiert. 

Pendshakent.^^ 

Turkestan. 

• 

93.  Pod€dirius  vulpiniis  Pz. 

1798.  —  Apis  vulpina  Panzer,  —  Faun.  Insect.  Gennan.  V.  P.  56  T.  6. 
1798.  —  Apis  quadrimaculata  Panzer,  ^  —  Faun.  Insect  Oorman.  V.  P.  56. 

T.  7. 
1802.  —  Apis  vulpina  W.  P  Kirby,  (J  —  Mpnogr.  apum  Angl.  II.  p.  290. 
1802.  —  Apis  subglobosa  W.  F.  Kirby,  $  —  Monogr.  apum  Angl.  II.  p.  295. 
1841.  —  ?  Anthophora  vara  Lopeletier,  (J  —  Eist.  nat.  Insect.  Hymen.  II.  p.  43. 
1841.  —  Anthophora  quadrimaculata  Lepeletier,  (5  -  Hist.  nat  Insect  Hymen. 
1841.  —  Anthophora  mixta  Ijopeletier,  (J  5    —  Hist   nat  Insect   Hymen.  U. 

p.  85. 
1852.    —   Anthophora  quadrimaculata  Eversmann,  ^Q  —  Bull.  sog.  natural. 

MoBCou  XXV.  P.  3.  p.  110. 
1852.  —  Megilla  quadrimaculata  Nylander,  -—  Notis.  Saelisk.  faun.  k  fl.  Fenn. 

Förh.  U.  [Revis.]  p.  267. 
1867.  —  Anthophora  quadrimaculata  8chenck,  (5  —  Jahrb.  Ter.  Naturk.  Nassau 

XXI/II.  1867/8.  (1870)  p.  277. 
1869.  —  Anthophora  quadrimaculata  Dours,  cJ  Q  —  Monogi'.  icon.  Anthophora 

p.  145. 
1872.  —  Megilla  quadrimaculata  Thomson,  (JQ  —  Hymen.  Scandin.  II.  p.  54. 
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1884.  —  Anthophora  quadrimaculata  £.  Saonders,  (5Q  -~  Trans.  Eniom.  8oc. 

London  p.  222. 

Niger,  fulvo-hirsutus,  abdominis  segmentis  margine  anguste 
albido-fasciatis,  disco  pilis  oigris  intermixtis,  ^  scopa  alba,  tarsis 
faliginosis,  S  femoribus  tibiisque  posterioribus  incrassatis,  tarsis 
simpliciter  hirtis. 

Podalirius  vulpinus  ist  eine  der  kleineren  Arten,  die  in 
Oentraleuropa  häufig  auftritt  und  an  den  schwach  entwickelten 
Wangen,  der  dicht  braungelben  Behaarung,  die  schmalen,  weiss- 
lichen  Binden  wie  der  mit  schwarzen  Haaren  reichlich  besetzten 
Scheibe  der  Abdominalsegmente  zu  erkennen  ist,  beim  9  ist  die 
Scopa  weiss  und  alle  Klauenglieder  sind  braun  gefärbt,  beim  ^ 
die  Schenkel  stark  verdickt,  Gesicht  gelb  gezeichnet  und  die 
Tarsen  einfach  behaart. 

9.  —  Schwarz,  greis  behaart,  die  helle  Behaarung  aber  über- 
all mit  schwarzen  Haaren  reichlich  gemischt;  Glypeus  fein  runz- 
lig punktirt,  Wangen  nur  schmal,  Fühler  schwarz,  2.  Geisseiglied 
fast  so  lang  als  die  drei  folgenden,  3.  viel  kürzer  als  das  4.  Ab- 
domen überall  lang  braungelb  behaart,  die  Ränder  der  Segmente 
1.^4.  durch  dichtere  Fransen  heller  bandirt  erscheinend,  die 
Scheibe  durch  zahlreiche,  untergemischte  schwarze  Haare  verdunkelt, 
5.-6.  fast  ganz  schwarzbraun.  Tentralsegmente  einzeln  und 
grob  punktirt,  die  Bänder  lang  greis  befranst.  Beine  kurz  greis 
behaart,  Scopa  weiss,  Penicillus  schwarzbraun,  Tarsenglied  2. — 5. 
rothbraun,  Sporen  bleich.  Flügel  gleichmässig  getrübt,  Adern  und 
Tegulae  pechbraun.  —  10  mm  lg. 

d  —  dem  Weibchen  ähnlich;  Gesicht  gelb  gezeichnet  und 
zwar:  Glypeus  und  Labrum  bis  auf  die  Ränder  und  die  beiden 
grossen  Basalflecken,  ein  Querfleck  über  dem  Glypeus,  der  drei- 
eckige Etaum  zwischen  Augen-  und  Glypeusrand,  die  Mandibel- 
basis  und  der  Fühlerschaft  vorne;  die  Fühler  sind  schwarz,  2. 
Geisselglied  kaum  länger  als  die  beiden  folgenden.  Abdominal- 
segment 1.  ganz  gelbbraun  und  lang  behaart,  die  übrigen  schwarz 
mit  bandirten  Rändern,  Analsegment  ausgerandet.  Ventralseg- 
mente sehr  dicht  punktirt,  nur  an  den  Seiten  lang  greis  behaart, 
5.  mitten  eingedrückt,  6.  mit  Mittelrinne.  Beine  schwarz,  die 
Tarsen  braun,  einfach  greis  behaart,  die  Schenkel  und  Schienen, 
besonders  die  hinteren  verdickt,  aber  ohne  Zähne.  —   11  mm  lg. 

Podalirius  vulpinus  ist  eine  nicht  seltene  Erscheinung  in 
Deutschland,  sie  fliegt  gerne  im  Juli  an  Echium  und  Anchusa; 
als   südlichste  Fundorte  sind  mir  Fiume  (Eorlevic)  und  Sicilien 
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(Mann,  Mus.  Wien)  bekannt  geworden,  als  nördlichste  England 
(Saunders)  und  das  mittlere  Schweden  (Thomson). 

Die  Art  nistet  in  Meklenburg,  gerne  in  Fachwerksgebäuden, 
wo  der  Mörtel  aus  den  Fugen  zwischen  den  Steinen  und  Holz- 
balken herausgefallen  oder  doch  gelockert  ist.  Nähere  Unter- 
suchungen waren  bisher  nicht  möglich. 

94.  PodMiriiis  va/rus  Lep. 

1841.  —  Anthophora  vara  Lepeletier,  (J  —  Bist,  nai  Inseoi  Hymeo.  II.  p.  43. 

„(J.  ^  Nigra;  antennarum  articulo  primo  antice,  genis,  linea 
transversa  supra  clypeum,  clypeo  lateribus  et  margine  infero  ex- 
ceptis,  mandibularum  basi  labroque  nigro  marginato  et  ad  basim 
utrinque  maculato,  luteis;  antennarum  articulis  quatuor  extremis 
ferrugineis.  Caput  albido  hirtum,  vertice  cinereo  villoso  pilis  in- 
termixtis  nigris.  Thorax  supra  cinereo  hirtus  pilis  intermixtis 
nigris  subtus  albido  villosus.  Abdominis  segmenta,  primum  ci- 
nereo hirtum,  2.-6.  nigro  hirta,  margine  infero  pilis  substratis 
albidis  fasciato;  segmenta  subtus  cinereo  subciliata;  anus  rotun- 
datus  subnudus.  Pedes  albido  hirti,  tarsis  subtus  fusco-ferrugineo 
villosis;  femora  quatuor  postica  tibiaeque  earumdem  parium  in- 
crassata.    Alae  hyalinae,  nervuris  costaque  fusce  ferrugineis. 

Environ  de  Paris." 

Wohl  zu  vidpinns  Pz.?  — 

95.  Podaliritis  plebejus  Mor. 

1894.  —  Anthophora  plebeja  F.  Morawitz,  Q  —  Horae  sog.  entom  Boss.  XXVIIL 

p.  15! 

„9-  —  Genis  linearibus  fere  nuUis;  labro  leviter  transyerso 
subtilissime  punctulato,  opaco ;  antennarum  articulo  3.  sequentibus 
tribus  longitudine  subaequali;  nigra,  tegulis  testaceis,  calcaribus 
albidis,  tarsis  articulis  quatuor  ultimis  fulvescentibus;  capite  thora- 
ceque  subtus  griseo-,  mesonoto  sordide  flavicanti-piloso;  hoc  scu- 
telloque  pilis  multis  nigris  immixtis;  alis  leviter  fumatis  piceo- 
venosis,  vena  transversa  ordinaria  interstitiali;  abdominis  segmentis 
dorsalibus  primo  flavescenti-villoso,  reliquis  nigro-hirtis  albidoque 
subtomentosis,  2.-4.  margine  apicali  albido-fimbriatis,  4.  apice 
eburneo-colorato,  5.  medio  nigro-velutino;  ventralibus  griseo-ci- 
liatis;  pedibus  albido-pilosis,  metatarsis  postids  interne   fusco-fer- 


rugineo-yestitis,  apice  fusco-ferrugineo-vestitis,  apice  fusco-ferrugi- 
neo-penicillatis.  —  Long.  11  mm. 

Täuschend  ähnlich  quadrimaculatus  (=  vülpinus\  welcher  aber 
ein  grob  gerunzeltes,  auf  der  Scheibe  mit  kleinen  Höckern  be- 
setztes Labrum  hat. 

Bei  Podalirius  plebejus  ist  der  Glypeus  ziemlich  fein,  selbst 
dessen  Scheibe  dicht  punktirt,  der  glatte  Endsaum  desselben 
schmal  abgesetzt  und  gleichmässig  gebogen.  Die  Stirn  ist  zwischen 
den  Fühlern  etwas  weniger  dicht  als  der  Glypeus  punktirt;  das 
matte,  kurz  greis  behaarte  Labrum  ist  sehr  fein  und  äusserst 
dicht  punktirt,  die  seitlichen  Höcker  beiderseits  am  Grunde  schwach 
entwickelt;  das  3.  Fühlerglied  ist  etwas  kürzer  als  der  Schaft  und 
so  lang  als  die  3  folgenden  zusammen;  das  4.  Oeisselglied  ist 
schmal  und  doppelt  so  breit  als  lang,  um  die  Hälfte  kürzer  als 
die  zunächst  folgenden. 

Jagnob:  Kol." 

Turkestan. 

Ich  verdanke  Morawitz  ein  $  von  Jagnob-Eol,  26.  Juli. 

96.  Födaliritis  flavescens  Fedt 

1875.  —  Anthophora  flavesceDs  Fedtschenko,  Q  —  Turkestan  Apid.  I.  p.  43. 

„Nigra,  tegulis  calcaribusque  testaceis,  tarsis  apice  ferrugi- 
neis,  occipite,  thorace  supra  segmentoque  primo  abdominis  flavi- 
canti-villosis ;  abdomine  supra  fere  toto  pilis  griseis  vel  flavis 
tecto,  marginibus  segmentorum  posticis  roseo-decoloratiB  albidoque 
ciliatis. 

$  —  clypeo  subtiliter  dense  punctato,  labro  basi  tuberculis 
binis  sanguineis  notato,  antennarum  articulo  tertio  sequentibus 
tribus  vix  longiore;  scopa  albida,  metatarso  postico  rufo-penicillato. 
—  Long.  10  mm. 

Similis  A.  murinae  Fedt.,  sed  differt  tarsis  apice  ferrugineis 
penicilloque  metatarsi  postici  rufe. 

Hab.  prope  Samarkand.^^    (Turkestan). 

Genis  nullis.  — 

97.  Podalirius  murinus  Fedt. 

1875.  —  Anthophora  mürina  FedtscheDko,  Q  —  Turkestan  Apid.  I.  p.  43. 

„Nigra,  tegulis  calcaribusque  testaceis;  capite,  thorace  s^- 
mentoque  primo   abdominis  griseo-yillosis;    abdomine  supra  fere 
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toto  pilis  brevibus  griseis  tecto,  marginibus  segmentorum  posticis 
decoloratis  albidoque  ciliatis. 

5  —  clypeo  dense  pnnctato,  labro  tuberculato-rugoso,  an- 
tennarum  articulis  quarto  quintoque  longitudine  aequalibus,  tertio 
seqaentibuB  tribus  vix  breviore;  scopa  albida,  metatarso  postico 
fusco  penicillato.  —  Long.  11  mm. 

Similis  boreali^  sed  antennarum  articulo  quarto  quinto  baud 
breviore  optime  distinguenda. 

Hab.  prope  Peischambe  et  Scbimardan.^'    (Turkestan). 

Qenis  nulüs.  — 

98.  PodaliriHS  borealis  Mor. 

]864.  —  Anthophora  borealis   Morawitz,   (5Q    —    Ball.   soc.  Dataral.  Mosoou 

XXXVII.  P.  4.  p.  446! 
1869.  —  Anthophora  borealis  Morawitz,  ^^  —  Horae  soc.  entom.  Boss.  VI.  p.  35. 
1873.  —  Anthophora  borealis  Morawitz,  (J  ^   —   Horae  soc.  entom.  Boss.  IX. 

p.  153  u.  153. 


Podalirius  borealis  Mor.  (},  Mitteltarsen  rechts,  von  oben. 

Niger,  fulvo-birsutus,  ut  vülpinus^  sed  9  abdominis  segmentis 
totis  fulvo  -  pubescentibus,  fere  pilis  decumbentibus  tomentosis, 
(}-facie  albosignata,  pedibus  nee  incrassatis,  tarsorum  intermedio- 
rum  articulo  unguiculari  utrinque  nigro-ciliato. 

Fodalirius  borealis  ist  dem  vulpinus  sehr  ähnlich,  unter- 
scheidet sich  aber  gut  im  S  durch  die  ausschliesslich  gelbe, 
kurze,  niederliegende  Behaarung  des  Abdomen  und  die  schwarz- 
gefärbten  Elauenglieder,  im  S  durch  das  weissgefärbte  Oesicht 
und  das  jederseits  lang  und  schwarz  bewimperte  Klauenglied  der 
Mittelbeine. 

§.  —  Schwarz,  gelblichgrau  behaart,  aber  nur  Kopf  und 
Thorax  mit  eingemengten,  schwarzen  Haaren;  das  Abdomen  kurz, 
dicht  und  niederliegend  gelb  behaart,  die  Segmentränder  nur 
durch  die  durchscheinende  helle  Farbe  gebändert  erscheinend, 
Endrand  des  5.  und  das  6.  Segment  braun  beborstet.  Beine  greis 
behaart,  Scopa  weiss,  Penicillus  schwarzbraun,  das  Klauenglied 
dunkler  als  die  übrigen  Tarsen  gefärbt,  sonst  wie  vtdpinus.  — 
10 — 11  mm  lg. 


PodftliriiiB  quadristrigatna.  J^gg 

(i  —  sehr  äbDlich  dem  vülpinus  S^  <^ber  die  Oesichtszeieb- 
nungen  weiss  statt  gelb  und  die  dunklen  Basalflecken  des  Glypeus 
fast  zusammengerückt  Die  Abdominalsegmente  sind  auf  der 
Scbeibe  greis  bebaart  und  auf  den  Rändern  kurz  weisslich  bandirt, 
die  Ausrandung  des  Analsegmentes  gleicht  mebr  einem  Ausscbnitt. 
Von  den  Ventralsegmenten  ist  das  4.  und  5.  breit  eingedrückt, 
alle  Ränder  breit  blassgelb  gefärbt  und  die  Segmente  yiel  weniger 
dicbt  als  bei  vulpimis  punktirt.  Beine  sind  schwarz,  greis  behaart 
und  zeigen  keine  Verdickung  der  Schenkel  und  Schienen,  das 
Klauenglied  der  Mittelbeine  ist  jederseits  schwarz  bewimpert.  — 
11  mm  lg. 

Podalirii4S  borealis  scheint  nur  lokal  häufiger  aufzutreten, 
so  vor  allem  bei  Petersburg  (Morawitz),  von  woher  wohl  die 
meisten  Exemplare  in  den  Sammlungen  stammen.  Weiter  giebt 
Mocsary  sie  für  Ungarn  (Jacksirer,  Torda)  an  und  konnte  ich 
durch  die  Freundlichkeit  des  Autors  ein  Pärchen  von  dort  ver- 
gleichen. Im  Mus.  Wien  sind  2  Exemplare  dem  Qouvemement 
Petersburg,  durch  Morawitz  am  11.  Juli  und  3.  August  gesammelt. 
Ich  verdanke  ebenfalls  ein  Pärchen  dem  Autor,  das  d  stammt 
von  Petersburg  und  das  9  vom  Kaukasus,  letzteres  ist  auffallend 
dunkelgrau  behaart.  Ferner  sah  ich  ein  d  von  Troppau  (östr. 
Schlesien),  am  30.  Juni  1895  von  A.  Ducke  gesammelt. 

99.  Pod4Üiriu8  qti€idri8trigatus  Dours 

1869.  —  Anthophora  quadristrigata  Dours,   (5$   —   Monogr.  icon.  Anthophora 

p.  170. 

„5.  —  Niger,  rufo-cinereo  villosus;  abdomine  albo-tomentoso; 
fasciis  pilis  albis  longe  ciliatis;  ano  nigro;  pedibüs  nigris  fulvo- 
hirsutis,  scopa  aurea;  alis  hyalinis.  —  Long.  13  mm. 

(J  —  similis;  1. — 5.  tarsorum  indermediorum  longe  penicil- 
latis;  pedibus  extus  albo-hirsutis.  —  Long.  13  mm. 

$.  —  Noire;  chaperon  finement  ponctu^;  poils  de  la  face 
cendr^s,  ceux  du  labre  roux:  mandibules  un  peu  ferrugineuses; 
corselet  en  dessus  berissö  de  poils  cendr^s,  mel^s  de  noir  sur  le 
milieu,  de  roux  sur  les  cdt^s,  de  blancs  en  dessous;  1.  segment 
de  l'abdömen  recouvert  de  poils  cendrds  mel6s  de  roux,  longs, 
dress6s;  les  2.^4.  en  ont  de  semblables,  mais  trös  courts,  pareils 
ä  des  ecailles,  5.  segment  et  anus  noirs,  avec  une  teinte  ferrugi- 
neuse;  bord  de  tous  les  segments  om^  d'une  bände  de  cils  blan- 
chätres,  couches,  tr6s-6troite  sur  le  premier;  en  dessous  et  sur 
les  cÖt6s,  les  poils  sont  plus  longs,  blanch&tres.     Poils  des  pattes 
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cendr^,  ud  peu  roux;  brosse  d'up  beau  fernigiDeux-dort ;  tarses 
de  oette  couleur,  le  1.  article  portant  dans  sa  moitiö  införieure 
UDe  toufife  de  poils  noirs.  Alles  transparentes;  cöte,  nervures 
branes. 

S  —  Semblable  ä  la  femelle,  ä  l'exceptlon:  dessous  du  1. 
article  des  antennes  jaune;  face  de  cette  coleur,  sauf  deux  polnts 
noirs  sur  les  cötäs  du  chaperon  et  deux  autres  sur  les  cötes  du 
labre;  pubescence  plus  cendr^e  que  dans  la  femelle.  1.,  3.  articles 
des  tarses  interm6diaires  garnis  d'un  pinceau  de  poils  noirs. 
Malaga,  Algier.  Enyoyö  par  Mr.  le  Dr.  Sorel.'' 
Ich  glaube  in  einigen  $  Exemplaren  von  Siders  die  Dours'sche 
Art  erkannt  zu  haben,  doch  haben  meine  Stücke  alle  eine  weiss- 
liehe  Scopa. 

Podalirius  quadrisirigatus  9  ähnelt  am  meisten  dem  puibes- 
cens^  nur  ist  er  bedeutend  grösser  und  hat  ein  ungeflecktes  Oesicht. 

$.  —  Schwarz,  gelbgreis  behaart,  wie  pubescens^  aber  grösser 
und  das  Oesicht  ganz  schwarz;  Glypeus  dicht  runzlig  punktirt, 
matt  und  dicht  behaart;  Wangen  sehr  schmal,  kaum  entwickelt 
Die  Behaarung  auf  dem  Scheitel,  Thorax  und  Abdomen  mit  vielen 
schwarzen  Haaren  vermengt;  Thoraxscheibe  punktirt  und  matt. 
Abdomen  mit  anliegender,  kurzer,  gelblicher  Behaarung  und  da- 
zwischen mit  langen,  schwarzen  Haaren,  Segmentrand  1—4  durch 
längere  und  dichte  gelbe  Behaarung  bandirt  erscheinend,  5.-6. 
schwarzbraun  behaart.  Yentralsegmente  einzeln  punktirt,  Ränder 
bleich  und  gelblich  gefranst,  4.-5.  lang  roth  behaart  Beine  kurz 
weissgelb  behaart,  Scopa  weisslich,  Penicillus  schwarzbraun,  alle 
Metatarsen  innen  roth  behaart,  Tarsen  rothbraun,  Sporen  schwarz. 
Flügel  stark  getrübt,  Adern  und  Tegulae  hellbraun.  —  11—12 
mm  lg. 

Ich  fand  bisher  nur  $$  Mitte  Juli  bei  Siders  an  Echium  in 
Oesellschaft  des  crassipes  d  und  glaube  bestimmt,  das  dieses  9 
als  solches  zu  crassipes  zu  stellen  ist.  Vor  der  Hand  lasse  ich 
die  Dours'sche  Art  bestehen,  um  die  Interessenten  auf  diese  Art 
aufmerksam  zu  machen  und  Klarheit  zu  bringen;  ferner  stimmt 
meine  Art  in  der  Farbe  der  Scopa  nicht  mit  dem  Dours 'sehen 
quadrisirigaius  überein,  auch  scheint  das  von  Dours  hierher  ge- 
stellte S  sehr  fraglich  zu  sein!  — 

Ausser  dem  Wallis  sind  mir  noch  als  Fundorte  bekannt  ge- 
worden, Tirol  (Ried,  24.  August  1888  —  Handlirch  im  Mus. 
Wien),   Pyrenaeen   (Mus.    Berlin),  Aosta  und   Briga  Feudin., 


Podalüiiis  erusipef.  J57 

August    1885   (Coli.   Hagretti).     P^rez   erwähnt  noch   Mar- 
seille (J  Ulli  an). 

100.  Podali/H'U8  erasstpes  Lep. 

18  U.  —  Anthophora    crassipes   Lepeletier,   ^    —   Hist   nat   insect   Hymen. 

IL  p.  42. 
1853.  ~  Anthophora  crassipes  Dnfonr,  —  Ann.  soo.  entom.  Franoe  (3)  L  p.  386. 
1872.  —  Anthophora  denticrns  F.  Morawitz,  (J  —  Verh.  zool.  bot   Ges.  Wien 

XXn.  p.  3561 


Podalirius  crassipes  Lep.,  ($  Hinterbeine  rechts,  von  hinten. 


(J.  —  Niger,  griseo-hirsutus,  abdominis  segmentis  2.-6.  ni- 
veo-fasciatis,  femoribus  posticis  incrassatis,  subtus  ad  basim  tuber- 
culo  medioque  dente  acute  armato,  tibiis  posticis  dilatatis,  unco 
yalido  terminatis,  calcari  tantum  uno  instructis. 

Podalirius  crassipes  zeichnet  sich  im  d  mit  demjenigen  Yon 
calcaratus  dadurch  von  allen  mir  bekannten  aus,  das  ausser  den 
bezabnten  Hinterschenkeln,  die  Hinterschienen  nur  einen  Sporn 
tragen;  an  Stelle  des  unteren  Spornes  ist  die  Schiene  in  einen 
mächtigen  Zahn  ausgezogen ;  im  allgemeinen  ähnelt  es  sonst  dem 
vidpinus. 

S'  —  Schwarz,  greis  behaart;  Gesicht  gelb  gezeichnet  und 
zwar:  der  Glypeus,  ausgenommen  die  beiden  grossen  Seitenflecken 
und  der  Vorderrand,  ein  Querfleck  oberhalb  desselben,  das  Labrum 
bis  auf  die  Ränder,  der  dreieckige  Raum  zwischen  Augen-  und 
Clypeusrand,  die  Mandibelbusis  und  der  Fühlerschaft  Yorne; 
Wangen  sehr  schmal;  Fühler  schwarz,  2.  Oeisselglied  ein  wenig 
länger  als  die  beiden  folgenden.  Die  Stirn,  Scheibe  des  Thorax 
und  der  Abdominalsegmente  zeigen  eingemengte  schwarze  Haare; 
Segment  1  lang  weiss  behaart,  der  Endrand  schmal  weiss  ge- 
bändert, die  des  2.—  5.  breiter  und  aufTallend  weiss  bandirt, 
zwischen  den  zerstreuten  Haaren  auf  der  Scheibe  finden  sich  einzelne 
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weisse,  kurze,  dicke  und  schuppenartige  Härchen,  die  namentlich 
bei  den  Exemplaren  aus  Wallis  stärker  auftreten  und  dem  Ab- 
domen einen  schimmelartigen  üeberzug  verleihen;  6.-7.  Segment 
mehr  braun  behaart,  7.  tief  und  eckig  ausgerandet.  Die  Ventral- 
segmente mit  blasser  Endhälfte,  einzeln  punktirt,  glänzend,  nur  an 
den  Seiten  behaart,  6.  ausgerandet.  Beine  pechbraun,  Tarsen  heller, 
weiss  behaart;  Hinterschenkel  und  -Schienen  scharf  drei- 
kantig, erstere  unten  mit  kahlen  und  glatten  Flächen,  die 
hintere  Kante  zeigt  an  der  Basis  einen  stumpfen  Höcker,  in  der 
Mitte  einen  kleinen  scharfen,  nach  aussen  gerichteten,  Zahn.  Die 
Hinterschienen  sind  innen  ausgehöhlt,  die  scharfkantigen  Rippen 
an  der  Spitze  in  je  einen  grossen  Zahn  auslaufend,  yon  denen  der 
hintere,  seitlich  eingefügt,  den  einzigen  Sporn  trägt;  der  vordere 
Zahn  ist  sehr  gross,  mächtig  ausgezogen  und  ersetzt  offenbar  den 
fehlenden  Sporn.  Flügel  stark  getrübt,  Adern  pechbraun,  Tegulae 
braun.  —   11-13  mm  lg. 

9  —  nicht  sicher  bekannt;  die  von  mir  zu  gleicher  Zeit  und 
an  derselben  Pflanze  (Echium)  gefangenen  Weibchen  stimmen  mit 
dem  Podäliritis  qtMidristrigattis  Dours  ziemlich  überein  und  ver- 
gleiche man  bei  diesem. 

Von  PodcUirius  crcissipes  fing  ich  einige  S  im  Juli  1894  bei 
Siders  (Wallis)  an  Echium  vulgare  und  ein  einzelnes  <3  am  11. 
Juli  1895  bei  Bozen;  erhielt  ferner  ein  d  von  Nantes  (Perez) 
und  sah  ein  d  von  Kreuznach  a.  d.  Nahe  (Bingen)  (=  typ.  den- 
ticrus  von  Morawitz)  im  Mus.  Wien. 

101.  Podalirius  calcarattis  Lep. 

1841.  —  AnthophoracalcarataLepeletier,  (5Q  —  Hist.  nai  Inseot  Hymen.  II.  p.  42. 
1846.  "  Anthophora   calcarata  Lucas,  ^Q  —  Explor.  sc.   Algerie.  ZooL  IIL 

p.  145  T.  1.  F.  4. 
1860.  —  Anthophora  calcarata  Doms,  ^Q  —  Monogr.  ioon.  Anthophora  p.  144. 


Podalirius  calcaratus  Lep.  <$,  Hinterbein  rechts,  von  hinten. 


Podaiiriiu  calcanttni.  J59 

Niger,  griseo-birsutus,  abdominis  segmentis  2.-4.  (c{--5.)  an- 
guste  DiYeo-fasciatis,  clypeo  grosse  et  ruguloso-punctato,  antennis 
piceis,  scopa  albida,  (S  ut  crcissipes^  sed  femoribus  posticis  ad  ba- 
sim  unidentatis,  coxis  bituberculatis  mandibulisque  oigris. 

Fodalirius  calcaraius  ähnelt  im  d  sehr  dem  crassipes.  es 
fehlt  ihm  aber  der  Höcker  an  der  Basis  und  der  scharfe  Zahn  in 
der  Mitte  der  Hinterschenkel,  dafür  tragt  die  Basis  einen  dünnen, 
geraden  Zapfen  und  die  Hüften  2  stumpfe  Höcker;  ferner  sind 
die  Mandibeln  schwarz  und  das  Analsegment  ist  nur  schwach  aus- 
gerandet;  das  $  fällt  durch  die  schmalen  und  weissen,  aber  scharf 
begrenzten  Binden  des  2.-4.  Abdominalsegmentes  auf. 

$.  -  Schwarz,  greis  behaart,  überall  mit  schwarzen  Haaren 
vermengt;  ülypeus  sehr  grob  runzlig  punktlrt;  Fühler  pechbraun, 
2.  Oeisselglied  so  lang  als  die  3  folgenden;  Wangen  schmal,  aber 
deutlich  und  glatt.  Thorax  dicht  punktirt,  matt  Abdomen  matt, 
dicht  punktirt,  wenig  glänzend,  Segment  1.  fast  überall  weiss  und 
lang  behaart,  der  Rand  nur  sehr  schmal  weiss  bandirt,  die  tibri- 
gen  Segmente  mehr  dunkel  behaart  die  Bänder  des  2. — 4.  mit 
schmaler,  weisser  Haarbinde,  5. — 0.  dicht  schwarz  behaart.  Yentral- 
segmente  flach  und  grob  punktirt,  3.-5.  auf  der  Scheibe  roth 
behaart.  Beine  weiss  behaart,  Scopa  weiss,  Penicillus  schwarz, 
Metatarsus  innen  schwarzbraun  behaart.  Flügel  stark  getrübt, 
Adern  und  Tegulae  braun.  —  12—14  mm  lg. 

S  —  gleicht  fast  vollkommen  dem  d  von  crassipes;  im  Ge- 
sicht sind  aber  die  Mandibeln  auch  schwarz;  an  den  Fühlern  ist 
das  2.  Oeisselglied  deutlich  länger  als  die  beiden  folgenden.  Die 
Binden  des  Abdominalsegmentes  2.-6.  bedeutend  schmaler  und 
scharf  begrenzt,  Analsegment  nur  schwach  und  rundlich  ausge- 
randet  Ventralsegmente  an  der  Basis  viel  dichter  punktirt  und 
hier  matt,  das  6.  tief  ausgeschnitten  am  Bande.  Beine  wie  bei 
crassipes  gebildet,  die  Hinterschenkel  sind  aber  an  der  Basis  der 
hinteren  Kante  mit  einem  langen,  dünnen  und  kaum  zugespitzten 
Zapfen  bewehrt,  die  Hinterhüften  sind  mit  2  stumpfen  Höckern 
versehen.  —  13  mm  Ig. 

Podalirius  calcaraius  liegt  mir  in  einem  Pärchen  aus  Algier 
vor,  ein  weiteres  S  erhielt  ich  von  Tunis  durch  die  Freundlich- 
keit Perez'  und  ein  Pärchen  durch  die  Freundlichkeit  Dr.  v. 
Schulthess'  von  Bona  (Algerien),  woselbst  das  S  im  Novbr.  1878 
und  das  $  im  März  1879  gelangen  wurde.    2  (J  sah  ich  in  der 


IQQ  Podalfains  fnnoratas. 

Coli.  Sa  anders  yon   Tunis,  20.   Decbr.  1893  und  von   Biskra, 
10.  Febr.  1894.    Scheint  also  schon  zur  Winterzeit  zu  fli^en. 
Lepeletier'  Exemplare  stammen  von  Oran. 

102.  PodaUHus  femoratus  Oliv. 

1789.  —  Apis  femorata  Olivier,  —  Eocycl.  method.  Insect.  IV.  p.  75. 
1806.  —  Megilla  femorata  Ilüger,  —  ^  Magaz.  f.  Inseotenk.  V.  p.  140. 
1809.  —  ADthophora  femorata  Latreille,  —  Oen.  Grast  k  Insect  IV.  p.  176. 
1809.  —  Anthophora  femorata  Panzer,  Q^  -    Faun.  Insect  German.  IX«  P. 

105.  T.  18  k  19. 
1841.  —  Anthophora  femorata  Lepeletier,  ^  Q  —  Eist  nat  Insect.  Hymen.  IL  p.  45. 
1852.  —  Anthophora  cinerea  Eversmann,  cj  Q  —  Bull.  soc.  natoral.  Mosoou.  P. 

3.  p.  112. 
1867.  —  Anthophora  femorata  Schenck,  ^Q  —  Jahrb.  Yer.  Natork.  Nassaa 

XXI/n.  p.  278. 
1869.  —  Anthophora  femorata  Doars,  (5  Q  —  Monogr.  icon.  Anthophora  p.  138. 
1876.  —  Anthophora  femorata  Morawitz,  —   Horae  soc.  entom.  Boss.  XII.  p. 

23,  Zeile  2-10. 


PodaUriuB  femoratus  Oliv.,  <$  Hinterbein  rechts,  von  aussen. 

Niger,  fulyo  hirsutus,  $  abdominis  segmentis  brevissime 
griseo-birtis,  margine  anguste  albido-fasciatis,  scopa  albida,  (J-coxis 
intermediis  posticisque  dentatis,  femoribus  posticis  maxime  incras- 
satis,  tibiis  dilatatis,  subtus  excavato-concayis,  metatarso  dilatato, 
subtus  Spina  valida  armato,  intus  rufo-villoso. 

Podalirias  femoralus  ähnelt  dem  crassipes^  füllt  aber  durch 
seine  Grösse,  im  $  durch  die  zarten,  gelblichen  Randbinden  auf 
dem  sonst  sehr  kurz  gelbbraun  behaartem  Abdomen  auf,  im  d 
sind  die  kolossal  verdickten  Hinterschenkel  und  verbreiterten 
Hinterschienen  bemerkenswerth,  wie  sie  bei  keiner  Art  wieder  vor- 
kommen, ausserdem  trägt  der  Metatarsus  mitten  und  innen  einen 
langen  und  spitzen  Zahn. 

9.  —  Schwarz,  greis  behaart,  Thorax  braungelb  behaart, 
überall   mit  schwarzen   Haaren   untermischt,   Ciypeus   matt,   un- 


Podaliriiu  femontos.  ]^g]^ 

deutlich  und  uDregelmässig  punktirt,  Wangen  sehr  schmal,  roth- 
gelb und  glatt.  Fühler  pechbraun,  2.  Oeisselglied  so  lang  als  die 
3  folgenden.  Abdomen  dicht  punktirt,  nur  auf  dem  1.  Segment 
lang  behaart,  Endrand  fast  kahl  und  braun,  2.— J&.  kurz  und  greis 
behaart,  die  Bänder  des  2.^4.  mit  gelblichen  Haarbinden,  6.  am 
Rande  und  das  6.  dicht  schwarzbraun  behaart.  Yentralsegmente 
braun,  einzeln  punktirt  und  glänzend,  Bänder  weisslich  gefranst; 
Kopf  und  Thorax  unten  lang  weiss  behaart.  Beine  kurz  greis 
behaart ;  Scopa  weisslich,  Penicillus  schwarzbraun.  Flügel  getrübt, 
mit  dunklem  Endrande,  Adern  und  Tegulae  pechbraun.  —  16 — 
18  mm  lg. 

d  —  dem  Weibchen  nur  wenig  ähnlich,  im  Gesicht  gelb :  ein 
breiter  Querfieck  vor  dem  braunen  Clypeusrande  und  ein  gleicher 
oberhalb  des  GlypeuSidas  quadratische  Labrum  bisauf  denäussersten 
Band,  die  Mandibelnbasis,  der  dreieckige  Baum  zwischen  Augen- 
und  Clypeusrand  und  die  Vorderseite  des  Fühlerschaftes.  Fühler 
pechbraun,  2.  Oeisselglied  etwas  länger  als  3.  und  4.,  diese  beiden 
fast  quadratisch,  die  folgenden  Glieder  aber  yiel  länger  als  breit 
Kopf,  Thorax  und  Abdomen  lang  gelbbraun  behaart,  die  Scheibe 
mit  yielen,  schwarzen  Haaren  untermischt.  Abdomen  punktirt, 
fast  matt,  2. — 7.  dünn  schwarz  behaart,  an  den  Seiten  lang  gelb- 
braun, die  Bänder  des  2.-6.  Segmentes  mit  langhaarigen  gelb- 
braunen Binden,  das  Analsegment  spitz  dreieckig,  mit  etwas  ab- 
gestutzter Spitze.  Auf  den  Ventralsegmenten  wegen  der  weiss- 
lichen,  dichten  und  wolligen  Behaarung  die  Skulptur  unsichtbar, 
6.  Segment  braun,  mit  flachem  Qaereindruck.  Beine  kurz  gelb- 
braun behaart,  die  Mittel-  und  Hinterhüften  tragen  einen  nach 
hinten  gerichteten,  nicht  spitzen  Zahn,  die  Schenkel  sind  ganz 
kolossal  entwickelt,  die  Schienen  sehr  verbreitert,  innen  ausgehöhlt 
und  lang  behaart,  die  Bänder  der  Aushöhlung  enden  in  einen 
stumpfen  Höcker,  der  nach  seinem  Abfall  jederseits  einen  kurzen 
und  dicken  Sporn  trägt,  der  Metatarsus  ist  innen  roth  behaart  und 
trägt  einen  sehr  langen,  dünn  und  spitz  zulaufenden  Zahn  an  der 
Unterseite,  das  Elauenglied  ist  auffallend  lang.  —  16 — 17  mm  lg. 

Podalirius  femoratus  habe  ich  bisher  nicht  im  Freien  be* 
obachten  können ;  ich  besitze  ein  Pärchen  aus  Spanien ;  weitere 
Exemplare  befinden  sich  im  Mus.  Wien  von  Sichel  stammend, 
ein  Pärchen  sammelte  Kohl  bei  Marseille  (1886).  Das  Mus.  Berlin 
besitzt  ein  Pärchen  aus  Frankreich.  Lepeletier  erwähnt  die  Art 
von  Saint-S6ver  und  Montpellier.  Magre tti  sandte  mir  ein  9 
von  Gaprino  (1884),  im  Juli  gesammelt. 

11 


1^2  PodaUtioB  oxygonaft. 

103.  Podaliritis  axygan'iis  Dours 

1869.  ^  Anthophora  oxygana  Dours,  <}  —  Mooogr.  icon.  Anthophora  p.  141. 

„(J.  —  Niger,  cinereo-villosus ;  facie  lutea,  nigro-maculata ; 
abdomine  nigro-cinerescenti,  iasciis  albido-cinerescentibus;  femoribus 
poBterioribus  crassis;  tibiis  extus,  articuloque  1.  tarsorum  dente 
acute  armatis. 

(J.  •—  Noire;  dessous  du  1.  article  des  antennes  jaune;  chaperon 
jaune,  une  large  bände  noire  sous  les  antennes ;  deux  taches  noires 
Bur  le  milieu;  labre  jaune  deux  petits  points  noirs  sur  les  cdtte, 
en  haut.  Mandibules  jaunes,  noires  au  bout ;  poils  de  la  face  blan- 
cbfttres,  noirs  sur  le  vertex.  Gorseiet  en  dessus  et  sur  les  cdt6s 
jaune-cendr6,  noir  sur  le  milieu,  blanchätre  en  dessous.  Segments 
1.— 2.  de  Tabdomen  b6riss6s  de  poils  cendr6,  trds-öpais  sur  le 
Premier ;  poils  des  3. — 5.  noirs,  rares ;  5.  segment  entiörement  re- 
couyert  de  poils  blancs.  Ghaque  segment  porte  une  bände  de  poils 
blancs,  couch6s,  ä  peine  marqu^es  sur  le  premier;  anus  noir,  ayant 
quelques  poils  blancs  sur  les  cdtös;  en  dessous,  les  Segments  sont 
cilife  de  poils  blancs.  Pattes  h6ris6es  de  poils  blanchfttres;  tarses 
ayant  des  poils  blancs  mel^s  de  ferrugineux  en  dessus  et  de  noirs- 
ferrugineux  en  dessous;  cuisses  post^rieures  trös  öpaisses;  jambres 
de  cette  paire  de  pattes  un  peu  arqu^es,  l^görement  creus^es  en 
goutti^re,  arm^es  d'une  dent  aiguä  sur  le  bord  externe,  prds  de 
l'articulation  tibio-tarsienne;  article  1.  des  tarses  post^rieurs  trös* 
long,  aplati,  portant  sur  le  bord  interne  une  petite  6pine,  sur  le 
bord  externe  une  touffe  de  poils  blancs.   — 

Long.  18  mm. 

Sierra  de  Ouadarrama.    (Hispania). 

Getto  esp^ce  est  tr^s-voisine  du  femoratuSj  dont  eile  difi&re 
surtout  par    la  taille,  ainsi  que  par  la  conformation  des  tibias.'^ 

104.  PodaH/rivs  larvattis  Gir. 

1863.  —  Anthophora  larvata  Giraud,  Q  —  Veiii.  ZooL  bot  Qes.  Wien  XIIL  p.  43. 

„9.  —  Niger,  fulvo-villosus ;  abdomine  albo-griseo  trifasciato, 
ano  et  scopula  laete  fulyis.   —  Long.  12  mm. 

Tete  noire,  les  mandibules  taches  de  ferrugineux  au  milieu ; 
les  poils  de  la  face  d'un  fiiuve  päle  ou  gris&tre,  ceux  de  la  partie 
post^rieure  du  yertex  plus  franchement  fauves.  Poils  du  thorax 
fauves,  passant  au  blanchätre  en  dessous,  bruns  ou  noirStres  au 
milieu  du  dos   oü  ils  sont  plus  clairsemes.    Segment  1.  de  Tab- 


I^odaUriiis  blandns.  1^5 

dornen  avec  des  poils  gris  ou  un  peu  fauyes,  en  partie  micouch^s; 
les  trois  suivants  orn^s  a  leur  bord  post^ieur,  d'une  bände  de 
poils  couches  d'un  blano-gris&tre;  le  5.  avec  des  poils  gris,  h6riss^s, 
sur  les  cotös  et  des  poils  d'un  jaune-fauve  au  milieu  de  son  bord ; 
anus  jaune-fauve.  Pattes  noires,  les  poils  de  la  face  externe  des 
tibias  et  des  tarses  d'un  jaune-fauve,  ceux  de  la  face  interne  ferru- 
gineax;  6pines  des  tibias  fauyes.  Ailes  l^gerenient  enfum6es,  les 
nervures  brunes,  l'öcaille  noire. 

2  $  des  environs  de  Suse. 

Cette  espöce  trös  voisine  de  femoratus,  Mais  celleci  a  une 
bände  grise  sur  le  5.  segment  abdominal  et  les  poils  des  pattes 
blanchätres;  la  couleur  des  poils  de  l'anus  n'est  pas  indiqu6e;  ses 
ailes  ne  sont  enfumöes  que  vers  Textremitä.^ 

Nach  Oribodo  fliegt  diese  Art  auf  Trifolium  pratense  und 
Medicago  sativa  am  Fort  ,4a  Brünette^'  bei  Susa,  Oberitalien. 

105.  FodcMriMS  hla/nä/us  P^rez 

1895.  —  Anthophora  blanda,  (JQ  —  Espeo.  nonv.  Melliferes  de  Barbarie,  Bor- 
deaux p.  1. 

„9»  —  11—12  mm.  Voisine  de  femoratus\  des  franges 
continues,  d'un  blanc  ^clatant  au  bord  des  segments  2. — 4.,  poils 
du  dos  du  corselet  d'un  gris  rouss&tre,  melte  de  noir;  ceux  de 
la  tete,  du  corselet  en  dessous  et  en  arriere,  du  1.  segment  de 
l'abdomen,  du  dessus  des  tibias  et  des  tarses,  blancs,  disque  des 
Segments  2.-6.  couvert  d'un  fin  duvet  noir;  le  5.  frang^  de  poils 
noirs  au  milieu,  de  blancs  sur  les  cöt^s;  poils  de  f^murs  noirs 
et  blancs;  ceux  du  dessous  des  tarses  bruns;  6pine8  tibiales  et 
öcaille  des  ailes  noires. 

S  —  11 — 13  mm.  Poils  du  dessus  du  corselet  et  du  1. 
segment  roux,  ä  peine  melfe  de  noirs  au  centre  du  1.;  ceux  du 
reste  du  corps  entiörement  blancs,  sauf  sous  les  tarses  ou  ils  sont 
bruns;  franges  abdominales  Streites  et  peu  fournies;  une  bände 
noire  irr^guliöre,  ne  deppassant  pas  en  dessous  le  1.  tiers  du 
chaperon,  interrompt  la  couleur  jaune,  dont  eile  laisse  une  ^troite 
ligne  ä  la  base;  6pine  des  banches  interm^diaires  plus  large  que 
chez  le  femorattts^  aigue  et  recourb^e ;  celle  des  trochanters  post6- 
rieurs  etroite,  ä  peine  ^mouss^e ;  prototarse  post^rieur  plus  large 
et  plus  court,  presque  plat  en  dessus;  l'^peron  moiti^  moins  long, 
r^cbancrure  qui  le  d6termine  presque  en  demi-cercle.^ 

Algerien. 

11* 


j^g^  PodalirioB  plaacns. 

106.  Podaliritis  planctis  Perez 

1895.  —  Aothophora  planes  Perez,  (J  —  Espec.  nouv.  Melliferes  d.  Barbttie, 

Bordeaux  p.  1. 

„(J.  —  11—12  mm;  groupe  du  femoratus.  Poils  du  Vertex, 
du  dessus  et  des  cdt^s  du  corselet,  de  la  base  du  1.  segment  roux, 
tr^s  fournis;  ceux  du  reste  de  la  tete  et  du  corselet  blaues,  aiusi 
que  ceux  des  bandes  trös  larges  du  bord  des  segments  1. — 5. 
PoUs  des  pattes  en  gön^nil  noirätres;  ceux  du  dessus  des  tarses 
anterieurs  blaues  et  longs;  sur  les  tibias  moyens  et  postörieurs 
une  ligne  de  poils  öcailleux,  blancbätres.  üne  tache  sur  les 
mandibules,  labre,  chaperon,  joues,  bas  du  front  et  devant  du 
scape  blancbätres;  cuisses  et  tibias  postörienrs  peu  renflis|;  proto- 
tarse  trös  dilat^,  son  bord  interne  prolong^  fortement  en  angle 
mousse;  un  peu  concave  au  delä,  mais  sans  ^hancrure  dötermi- 
nant  un  ^peron.^ 

Algerien. 

107.  Podalirius  senilis  Ev. 

1846.  —  Anthophora  senilis  Erersmann,  Q  —  BulL  soc.  oat  Mose.  XIX.  F.  2.  p.  438! 
1852.  —  Anthophora  YetulaEversmann,  Q  —  Ball.  soc.  nat  Mose.  XXV.  F.  3.  p.  117. 
1869.  —  Anthophora  Eyersmanni  Radoszkowski, —  Horae  800.  entom.Rofi8.yLp.99. 
1875.  —  Anthophora  EverBmanni  FedtBchenko,  9  ~~  Turkestan  Apid.  L  p.  10. 

„$.  —  Tota  cano-tomentosa,  pedibus  fulvo-hirsutis.  Magna, 
paulo  minor  quam  atriciUuSy  sed  eodem  habitu;  caput,  thorax  et 
abdomen  tomento  cano  ubique  tecta;  pectus  albido-yillosum ;  pedes 
fulyo-hirti." 

Sieben  $  von  dem  östlichen  Theil  der  Fror.  Orenburg. 
(Eversmann.) 

Fedtscbenko  charakterisiert  die  Art  wie  folgt: 

^Nigra,  tegulis  tarsisque  ferrugineis;  capite,  thorace  segmento- 
que  abdominali  primo  griseo-villosis ;  abdomine  supra  pilis  brevibus 
griseis  dense  tomentoso,  marginibus  segmentorum  apicalibus  rufo- 
ebumeis. 

9  —  clypeo  subtiliter  dense  punctato  linea  eleyato  medio 
laevi;  labro  fortiter  rugoso;  tibiis  metatarsisque  posticis  fulTO-vil- 
losis.  —  Long.  15  mm. 

Hab.  Syr-darja."    Turkestan. 

Niger,  griseo-hirsutus ;  genis  longissimis,  abdomine  dense 
griseo  -  tomentoso,  marginibus  longius  fimbriatis,  pedibus  nigris, 
albido  hirtis,  tarsis  omnibus  fuliginosis,  ferrugineo  hirsutis,  pedibus 
posticis  ferrugineo  hirsutis,  (scopa  penicilloque  ferrugineis). 


Podalirius  atrioiUoB.  ]^g5 

Podalirius  senilis  fallt  durch  die  dichte,  graugelbe  toment- 
artige  Behaarung  des  ganzen  Abdomen  und  die  lang  entwickelten 
Wangen  auf,  sie  gehört  dadurch  mit  cUricültcs  in  eine  Oruppe,  letztere 
ist  leicht  durch  die  dunkle  Behaarung  des  4.-6.  Segmentes  und 
die  Grösse  zu  unterscheiden. 

$.  —  Schwarz,  überall  lang  greis  behaart;  Clypeus  ziemlich 
dicht  und  tief  punktirt,  mit  glatter  und  glänzender  Mittelfläche, 
Wangen  sehr  gross  und  glatt,  fast  von  der  Länge  des  4.  und  5. 
Fühlergliedes,  Mandibeln  mitten  rothbraun  gefärbt.  Fühler  pech- 
schwarz, 2.  Geisseiglied  so  lang  als  die  4  folgenden.  Thorax  oben 
matt  und  sparsam  punktirt  Abdomen  dicht  gelbgreis  befilzt,  das 
1.  Segment  lang  greis  behaart,  die  Ränder  erscheinen  durch  längere 
Fransen  schwach  bandirt,  ö.  am  Rande  und  das  6.  rothgelb  be- 
haart. Ventralsegmente  punktirt,  glänzend  mit  rothbraunem  Rande 
und  weissgelben  Fransen,  das  4.  und  5.  mitten  roth  behaart. 
Beine  schwarz,  weisslich  behaart,  Tarsen  rothbraun,  rostroth  be- 
haart, Scopa  sammt  Penicillus  rostfarben  und  glänzend,  auch  die 
Innenseite  der  Hinterbeine  rostroth  behaart,  Sporen  blassgelb. 
Flügel  getrübt,  Adern  braun,  Tegulae  blassgelb.  —  16  mm  lg. 

Podalirit$s senilis vrurde roü  Eversmann  nach  südrussischen 
Exemplaren  beschrieben;  Fedtschenko  wies  die  Art  von  Tur- 
kestan  nach.  Mir  liegt  ein  tadelloses  $  vor,  das  ich  der  Güte 
Morawitz'  verdanke,  es  stammt  von  Indersk  (Frov.  Orenburg), 
wo  es  von  Christoph  gesammelt  wurde. 

108.  PodaliHus  atriciUus  Ev. 

?  1846.  —  Anthophora  atricilla  Eversmaoo,  Q    —   Bull.   soc.  natural.  Moscou 

XIX.  p.  437  Q;  T.  4. 
1852.  —  Anthophora  atricilla  Eversmann,  ^  —  Bull.  soc.  natural  Moscou  XXV. 

p.  1 16  (ist  aber  ein  ^)I 
1869.  —  Anthophora  hypopolia  Dours.  Q  —  Monogr.  icon.  Anthophora  p.  87. 
1875.  —  Anthophora  atricüla  Fedtschenko,  Q  —  Turkestan  Apid.  L  p.  14. 
1875.  —  Anthophora  stschurovskii  Fedtschenko,  (J  —  Turkestan  Apid.  I.  p.  14; 

T.  1  F.  3  &  T.  3  F.  1! 


Podalirius  atricillus  Fedt  (J,  Vorder-  u.  Mitteltarsen  rechts,  von  oben. 


l  gg  Fodalinns  atrioiUa». 

Niger,  flavo-griseo  hirsutus,  $  abdominis  segmentis  1.— 3. 
fere  albido-tomentosis,  4.-6.  nigro-hirtis,  labro  clypeoque  fiavo, 
scopa  alba,  ^  facie  fere  toto  flava,  abdominis  segmentis  1. — 2.  fol- 
vescenti-pubescentibns,  1.--3.  late  albo-fasciatis,  7.  utrinqae  e- 
marginato,  medio  porreeto  apice  subtrancato,  tarsorum  anticoram 
intermediorumque  articulo  unguiculari  atrinque  nigroeiliato. 

Podalirius  atricillus  ist  eine  auffallend  gezeichnete  Art,  die 
im  9  durch  die  tomentartige,  dicht  weissgelbe  Befilzung  der  ersten 
3  Abdominalsegmente  und  dem  gelben  Clypeus  wie  Labrum,  im 
d  durch  die  Bewimperung  der  Elauenglieder  des  1.  und  2.  Bein- 
paares einzig  dasteht. 

$.  —  Schwarz,  gelblich  behaart;  Clypeus  und  Labrum  bis 
auf  die  beiden  grossen  Basaltuberkel  gelb  gefärbt,  Mandibei 
schwarz,  Wangen  deutlich  und  braunroth,  so  lang  als  das  4.  Fühler- 
glied. Fühler  schwarz,  2.  Oeisselgied  so  lang  als  die  4  folgenden. 
Thorax  dicht  gelb  behaart,  auf  der  Scheibe  mit  eingemengten 
schwarzen  Haaren ;  herzförmiger  Raum  des  Metathorax  einzeln  und 
grob  punktirt.  Abdomen  auf  dem  1.  Segment  an  der  Basis  noch 
lang  gelblich  behaart,  aber  nach  dem  Bande  zu  allmählig  in  den 
gelbweissen  Tom  entÜberzug  des  2.  und  3.  Segmentes  übergehend, 
4.-5.  kurz  und  sparsam  schwarz  behaart,  der  Rand  des  5.  und 
das  6.  lang  schwarzbraun  behaart.  Yentralsegmente  pechbraun, 
zerstreut  punktirt,  weiss  gefranst,  davor  auf  der  Scheibe  mit 
schwarzen  Haaren ;  Unterseite  von  Kopf  und  Thorax  weiss  behaart 
Beine  pechschwarz,  weiss  behaart.  Schienen  und  Tarsen  der  beiden 
hinteren  Beinpaare  schwarz  behaart,  Scopa  weiss,  Penicillus  dunkel- 
braun. Flügel  getrübt,  mit  dunklerem  Rande,  Adern  pechbraun, 
Tegulae  hellbraun.  —  17—18  mm  lg. 

d  —  dem  Weibchen  kaum  noch  ähnlich,  im  Oesicht  sind 
ausser  dem  Labrum  und  Glypeus  nocli  gelbweiss,  die  Mandibel- 
basis,  der  ganze  dreieckige  Raum  und  noch  weiter  hinauf  zwischen 
Augen-  und  Glypeusrand,  ein  breiter  Querfleck  über  dem  Glypeus 
und  die  vordere  Seite  des  Fühlerschaftes;  das  2.  Oeisselglied  ist 
so  lang  als  die  3  folgenden.  Thorax  grob  punktirt,  aber  nur  flach, 
Scheibe  dagegen  äusserst  fein  skulpturirt  und  matt,  längs  der 
Mittellinie  wieder  grob  punktirt.  Abdomen  ziemlich  fein,  aber 
nicht  dicht  punktirt,  Segment  1  lang  gelb  behaart,  2.  kurz  und 
mehr  greis,  3.-6.  sparsam  und  dunkel,  7.  wieder  hell  behaart 
und  jederseits  ausgerandet,  Yalvula  abstehend,  am  Ende  abgestutzt, 
Rand  des  2.-  3.  breit  weisshaarig  bandirt.  Die  Yentralsegmente 
etwas  abgeplattet  und  mit  langen,  weissen  Haaren  besetzt,  6.-7. 
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braun  gefärbt.  Beine  einfach  gebildet,  lang  greis  behaart,  Klauen- 
glied der  Vorder-  und  Mittelbeine  jederseits  lang  schwarz  be- 
wimpert —  17 — 18  mm  lg. 

Podalirius  atricUlus  liegt  mir  in  einigen  (J  und  $  vor,  die 
ich  der  Güte  Morawitz'  verdanke,  andere  von  Staudinger  er- 
warb; erstere  stammen  von  Pendschikent  [Turkestan]  (^^,  am 
25.  Mai  1891  von  Olasunow  gesammelt),  ein  weiteres  $  stammt 
Ton  Turkestan,  1  9  ^on  Astrachan  und  1  d  von  Armenien;  die  beiden 
9  des  Mus.  Wien  stammen  von  Pendschikent,  26.  Mai  und  vom 
Kaukasus,  Araxestbal. 

Die  Klarstellung  obiger  Synonymie  verdanke  ich  ebenfalls 
der  freundl.  Mittheilung  Morawitz';  bezweifle  auch,  dass  man  je 
die  cUriciUa  Eversmann  ohne  Einsicht  der  typischen  Exemplare 
hätte  deuten  können.  Die  von  Eversmann  beschriebenen  d  und 
9  (1852)  ergeben  demnach  für  das  S  =  atridlla  Ev.  $,  für  das 
S  =  vemtüis  Mor.,  das  wirkliche  S  wurde  erst  1876  von  Fedt- 
schenko  als  stschurovskii  beschrieben.  Unwillkürlich  drängt  sich 
die  Frage  auf,  —  sind  bei  der  Oatt.  VodaiiritiS  nicht  nocli  mehr 
solche  Verwechselungen  vorgekommen?  —  Eine  methodische  Art 
des  Beobachtens  und  Einsammelns  wäre  daher  namentlich  in  süd- 
licheren Gegenden  sehr  nothwendig!  — 

Fedtschenko  characterisiert  seinen  stschurovskii  (J: 

„Niger,  tegulis  flavo-piceis ;  capite,  thorace  abdominisque  seg- 
mentis  duobus  anticis  fulvescenti-pilosis;  abdomine  nitido,  sub- 
tilissime  punctato,  segmentis  secundo  tertioque  margine  apicali  al- 
bido-fimbriatis;  calcaribus  paUide  testaceis. 

(J  —  antennarum  scapo  antice,  facie  mandibulisque  basi 
flavescentibus ;  clypeo  basi  utrinque  obsolete  f usco-maculato ;  labro 
tuberculis  ordinariis  piceis  notato;  tarsis  intermediis  elongatis,  ar- 
ticulo  ultimo  utrinque  nigro-fasciculato ;  tarsis  anticis  articulo  un- 
guiculari  externe  nigro-ciliato,  ciliis  longis  minus  densis ;  segmento 
abdominis  ultimo  utrinque  emarginato,  medio  porrecto  apice  sub- 
truncato;  valvula  genitalium  appendiculo  longo,  sub-arcuato  in- 
structa.  —  Long.  17  mm. 

Hab.  in  pratis  prope  Syr-daijam."    (Turkestan.) 

109.  Födaliritis  paUescens  Mor. 

1895.  —  Anthophora  pallescens  Morawitz,  Q — Horae  soc.  entom.  Boss.  XXIX.  p.  3. 

„$.  —  Oenis  distinctis  antennarum  articulo  4.  fere  brevio- 
ribus;  labro  paulo  transverso;  nigra,  tegulis  pallide  testaceis,  calca- 
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ribus  piceis,  mandibulis  basi,  labro  fortiter  rugoso  clypeoqae  cre- 
berrinie  subtiliter  punctato  fiavis;  antennis  articulo  3.  apice  leviter 
dilatato  sequentibus  quatuor  conjunctis  longitudine  aequali;  capite 
thoraceque  siibtus  albido-,  supra  flavo-villosis ;  alia  vix  fumatis 
rufo-piceo-venosis,  vena  transversa  ordinaria  interstitiali;  abdominis 
segmentis  dorsalibus  antico  flavo-piloso,  secundo  albido-pubescenti, 
tribus  anticis  margine  apicali  niveo-ciliatis,  ventralibus  griseo- 
fimbriatis;  pedibus  externe  argenteo-,  interne  atro-pilosis,  meta- 
tarso  postico  atro-penicillato.  —  Long.  15  mm. 

Zunächst  atricillus  verwandt,  bei  welcher  aber  die  Mandibeln 
und  meist  auch  der  Glypeus  zum  Theil  schwarz  gefärbt,  die 
Wangen  breiter  und  das  2.-3.  Dorsaisegment  des  A])domen 
dicht  weiss  befilzt  sind.  — 

Nahe  verwandt  ist  auch  kessleri^  deren  Glypeus  am  Grunde 
aber  jederseits  in  weiter  Ausdehnung  schwarz  gefärbt  und  deren 
Thoraxrücken  mäusegrau  behaart  ist;  ausserdem  ist  noch  das  4. 
Ahdominalsegment  am  Endrande  dicht  weiss  gefranst,  etc. 

Bei  Tedshen  von  Qlasunow  gesammelt/^ 

Turkmenien. 

110.  Poilaliriiis  kronebergii  Fedt. 

1875.  —  Anthophora  Kronebergi  Fedtschenko,   ^  —  Turkestan  Apid.  I.  p.  16. 

T.  3  F.  3. 

„Nigra  capite,  thorace  segmentisque  duobus  anticis  abdomi- 
nalibus  fulvescenti-griseo  vestitis;  abdomine  nitido,  subtilissime 
punctulato,  segmentis  2—3  apice  tenuiter  albido-fimbriatis';  calca- 
ribus  pallide  testaceis. 

S  —  mandibuiis  macula  basali,  scapo  antice  facieque  flavis 
vel  roseis;  clypeo  apice  lateribusque  nigro-iimbato;  pedibus  sim- 
plicibus;  abdominis  segmento  ultimo  leviter  emarginato;  valvula 
genitalium  apice  bifurcato,  appendicibus  binis  instructa.  —  Long. 
14 — 15  mm. 

Similis  sischurovskyi^  sed  tarsis  intermediis  simplicibus  fa- 
cillime  distinguenda. 

Hab.  prope  Sangy-dschuman.     (Turkestan). 

111.  PoflnliHuff  oscluintnii  Fedt. 

1875.  —  Anthophora  Oschaalni Fedtschenko,  (J  -  TurkestanApid.  I.  p.  15  T.  3.  F.  2. 

„Nigra,  occipite,  thorace  segmentisque  duobus  abdominalibus 
anticis  fulvescenti-villosis;   abdomine  nitido,  subtiliter  punctulato, 
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margine  apicali  segmentorum  late  albido-membranaceo,  secundo 
tertioque  apice,  iDterdum  quarto  lateribns,  Diveo-fimbriatiB;  calca- 
ribus  pallide-testaceie. 

S  —  scapo  antice  facieqoe  eburoeis;  Ubro  clypooque  basi 
Digro-bipanctatis;  tarsis  iDtermedÜE  elongatie,  articulis  primo  ul- 
timoque  utrinque  'nigro-fasciculatie ;  abdominJB  segniento  ultimo 
margine  apicaii  fere  truDcato  medio  producto;  valvula  f^enitalium 
apice  acnto  reflexo,  appendicalo  longo  cylindrico,  recto  instrncto 
—  Long.  18  mm. 

SimUis  stsckurovsh/i,  seddifTert  mandlbulis  nigris,  faciepallide 
eburoea,  tarBoruni  aDticorum  articulo  ultimo  haud  ciliato,  margine pOB- 
tico  segmentorum  abdorainis  fere  albido  anoqne  aliud  constructo. 

Hab.  prope  Sutthent"    (Turbestan). 


112.  PodaliHxtH  fidritarsttt  Brnll^ 

-  Anthophon  fnlvitanis  Bndl«.  ^Q  —  Ezped.  so.  Horee.  ZooL  IL  p.  329. 

-  H«gilU  peraouata  (lUiger)  Erichson,  dS  -  Waltl:  B«iBe  d.  Tirol  eto. 

P.  2.  p.  109. 

-  ijithophon  persouafa  Imhof  &.  Labtam,  —  Inseot  d.  SohweiE  IL  T.  33 

F.  1  (<3)  k  2. 

-  Antbophora  soopipes  SpinoU  ^  —  Ann.  soo.  eutom.  France  TU.   p. 

645.  n.  UXXIV. 
1841.  —  AnthopliorafulTitatsi8Lepeletier,(5&— EistDatlngeoLHymen.II.p.eS. 
184].  —  Anthophora  uasnta  Lepeletier,  —  Hist.  oat.  Inseot  Hfmen.  II.  p.  66. 
1845.  -  Uegilla  soopipes  King,  —   Symb.  physic.  D«c.  5.  Insect.-,  T.  49.  F.  I 

(<5)  *  2  (9) 

■  Anthophora  oasnta  Locas,  —  Explor.  sc.  Algerie.  Zool.  III.  p.  149. 

T.  1  P.  8. 

-  Anthopbora  fnlTitarBÜ  Sohenk,  ~  Jahrb.  Terb.  Natork.  Nassan  XIT. 
p.  166,  168  ii  169. 

-  Anthophora  peisonata  DouiB,  ^Q  —  Honogr.  icoo.  Anthophon  p.  164. 

-  Anthophora  personata  var.  nianta  Donrg,  -~  Monogr.icon  Anthophora  p.  16'i. 

-  Anthophora  personata  var.  squalons  Dours,  S  —  Honogr.  ioon.  An- 
thophora p.  167. 
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Niger,  griseo-hirtus,  abdominis  segmentis  1.— 2.  griseis,  3.-  6. 
fere  nigro-hirtis,  2. — 4.  marginibus  albofasciatis,  $  scopa  albida 
( —  ferruginea),  facie  flaYo-signata,  d  tarsorum  intermedioniiu  ar- 
ticulo  1.  antice  nigro-ciliato,  unguiculari  utrinque  nigro-ciliato, 
segmento  anali  bispinoso. 

Podalirius  fulvitarsis  f&llt  ausser  durch  seine  Grösse,  noch 
durch  die  breiten,  wolligen  Binden  des  2.-4.  Abdominalsegmentes 
auf,  im  9  ist  das  Gesicht  ebenfalls  gelb  gefärbt,  die  Scopa  weiss- 
gelb  (bis  rostfarben),  im  S  sind  die  Mitteltarsen  auffallend  behaart, 
das  1.  Glied  nach  hinten  lang  bräunlich  und  an  der  unteren  Yor- 
derseite  schwarz  bebüschelt,  das  Elauenglied  jederseits  schwarz 
bewimpert,  der  Metatarsus  gebogen,  nach  der  Spitze  zu  erweitert 
und  innen  schwarzbraun  beborstet. 

5.  —  Schwarz,  greis  behaart,  der  Scheitel  und  die  Thorax- 
scheibe mit  zahlreich  eingemengten,  schwarzen  Haaren,  Clypeus 
und  Labrura  auf  der  Scheibe  gelb,  Mandibeln  roth  geringelt, 
Wangen  rothbraun,  glatt  und  länger  als  das  4.  Fühlerglied. 
Fühler  schwarz,  2.  Geisselglied  auffallend  rauh  und  länger  als  die 
3  folgenden;  herzförmiger  Saum  des  Metathorax  glänzend  mit 
einzelnen,  grossen  Funkten.  Abdomen  glänzend,  undeutlich  punk- 
tirt,  Segment  1.^2.  greis  behaart,  die  übrigen  dunkel  behaart, 
2.-- 4.  am  Rande  mit  wolligen,  weissen  Haarbinden,  5.  schwarzbraun, 
6.  mehr  röthlich  behaart.  Ventralsegmente  glänzend,  einzeln 
punktirt,  die  Ränder  bleich,  weisslich  gefranst,  auf  der  Scheibe 
mit  röthlichen  Haaren.  Beine  mehr  gelblich  behaart,  Scopa  weiss- 
gelb,  Penicillus  rothbraun,  Metatarsus  innen  schwarzbraun ;  Sporen 
rothbraun.  Flügel  getrübt,  mit  dunklerem  Rande,  Adern  und 
Tegulae  pechfarben.  —   16  -  18  mm  Ig. 

S  —  wie  das  Weibchen,  aber  Clypeus  und  Labrum  fast  ganz 
gelb,  ausserdem  noch  ein  Querfleck  über  dem  Clypeus  und  der  drei- 
eckige Raum  zwischen  Augen  und  Clypeusrand,  sowie  die  vor- 
dere Seite  des  Fühlerschaftes;  2.  Geisselglied  kaum  so  lang  als 
die  3  folgenden.  Auf  dem  Abdomen  ist  auch  der  Rand  des  5. 
—  6.  Segmentes  mehr  oder  weniger  weisslich  befranst,  sonst  schwarz- 
braun behaart,  das  7.  auffallend  breit  und  in  zwei  lange  Spitzen 
endigend.  Mittlere  Yentralsegmente  auf  der  Scheibe  etwas  ein- 
gedrückt, das  4. — 5.  mitten  etwas  lappenartig  vorgestreckt,  das  6. 
mit  grossem  Quereindruck,  7.  deutlich  sichtbar.  Beine  gelblich 
behaart,  das  1.  Glied  der  Mittelbeine  lang  und  braun  behaart,  an 
der  unteren  Hälfte  der  Vorderseite  schwarz  bebüschelt,  das  Elau- 
englied jederseits  lang  und  dicht  schwarz   bewimpert;  der  Meta- 
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tarsos  etwas  nach  aussen  gebogen,  braun,  gegen  die  Spitze  ver- 
breitert und  beulig,  die  Innenseite  dicht  schwarzbraun  beborstet. 
—  16—18  mm  lg. 

var.  9  —  Unterseite  und  besonders  die  Beine  auffallend 
rostroth  behaart,  Scopa  rostroth ;  <}  —  Segment  3.-5.  in  grösserer 
Ausdehnung  schwarz,  die  Beine  rostroth  behaart  ^ 

var*  scopipes  Spin. 
N.  Afrika. 

Zum  näherem  Vergleich  lasse  ich  die  nicht  leicht  zugäng- 
liche Beschreibung  Spinola's  hier  folgen: 

„($.  —  Ce  (},  qui  appartient  ä  la  subdivision  compos^e  de 
ceux  dont  les  tarses  intermödiaires  sont  munis  de  faisceaux  de 
poils,  ressemble  ä  une  S  reprösent^  Exp.  d'Egypt.  pl.  1,  fig.  3. 
Mais  celuici  est  plus  grand;  les  bandes  blanches  de  son  abdomen 
son  mieux  prononc^es.  Je  ne  puis  le  citer  qu'avec  doute.  Le 
nötre  est  noire.  Premier  article  des  antennes  en  dessous,  face, 
chaperon,  labre  et  base  des  mandibules,  blancs.  Quatre  derniers 
articles  des  tarses  testaccs.  Corps  tr^s-velu;  poils  ^pais,  h6riss^8 
et  blancs  sur  la  tete,  sur  le  corselet  et  sur  le  dos  des  deux  Pre- 
miers anneaux,  noirs  sur  les  cinq  suivants,  cendrte  sous  le  ventre. 
Fattes  parcillement  velues;  poils  fauve  roussätre.  Pemier  article 
des  tarses  intenn6diaires  une  fois  et  deniie  plus  long  que  le  trois 
suivants  pris  ensemble,  6galement  large  dans  toute  sa  longueur, 
couTort  en  dessus  et  garni  sur  les  bords  de  poils  fauves  souvent 
trds-allong68,  mais  qui  ne  forment  pas  des  touffes  ou  faisceaux; 
2.-4.  articles  6pais,  obconiques  et  diminuant  progressivement  de 
longeur  du  deuxidme  au  4. ;  5.  et  demier  aussi  long  que  les  trois 
prec^dents  pris  ensemble,  muni  de  chaque  cöte  d'une  touffe  de 
poils  noirs,  öpaisse  et  arrondie.  Ailes  hyalines;  neryures  obscu- 
res.  —  Long.  7  lig.  Larg.  3  lig.  (==  16  mm  —  7  mm). 

5  inconnue.^^ 

Aegyptia. 

Podalirius  ftüvitarsis  ist  eine  besonders  in  Südeuropa  sehr 
verbreitete  Art,  die  mannigfachen  Abweichungen  in  der  Farbe,  der 
Behaarung  und  auch  der  Grösse  ausgesetzt  erscheint.  Man  ver- 
gleiche hierauf  die  folgenden  Arten  als,  arietinus  Dours,  rufus  Lep. 
ephippium  Lep.  u.  folgnd. 

In  Deutschland  kommt  diese  Art  im  Bheinthal  bis  Bonn  vor 
und  ist  stellenweise  nicht  selten  (z.  B.  bei  Strassburg,  wo  die  Löss- 
wändebei  Achenheim,  Lampertheim  und  Hausbergen  grosse  Kolonien 
beherbergen).    Die  Art  erscheint  dort  im  Mai  und  fliegt  den  Juni 
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hindurch  (9)  an  Trifolium  pratense.  Ferner  wurde  sie  auch  in 
Frankreich  und  Ungarn  beobachtet.  In  der  Coli.  Schulthess 
befindet  sich  ein  kleines  d  aus  China. 

üeber  die  var.  nasuta  Lep.  äussert  sich  Dours  wie  folgt: 

„  ....  est  une  espöce  meridionale  qui  ne  se  distingae  du 
type  que  par  sa  robe  ferrugineuse.  Les  nombreux  indiyidas  de 
de  ma  collection,  provenant  de  l'Algerie,  de  la  Oröce,  de  Mont- 
pellier, des  environs  de  Paris,  d'Amiens,  presentent  les  diverses 
nuances  de  la  pubescence  qui  chez  les  premiers,  et  fonciörement 
ferrugineuse,  gris-fauve  chez  les  derniers.^' 

üeber  var,  squalens  Dours,  heisst  es: 

„Uniformöment  recouverte  de  poils  d'un  roux  sale;  bände 
des  Segments  abdominaux  formee  de  cils  de  cette  couieur,  mais 
plus  pftles. 

Obtenue  d'6colision  en  mai  1866.    Amiens.^^ 

113.  PodttliriiiH  arietinus  Dours 

1869.  —  Anthophora  personata  var.  arietina  Dours,  ^  —  Monogr.  icon.  Antho- 

phora  p.  168. 

„(J.  —  Niger,  fulvo-tomentosus;  facie  flava,  immaculata,  ab- 
dominis  segmentis  1.— 2.  fulvo-hirtis,  reliquis  nigris;  fasciis  2.-6. 
sordide  albo-ciliatis;  tarsorum  intermediorum  articulo  primo  fulvo* 
fasciculato,  ultimo  nigro-penicillato ;  alae  hyalinae.  —  Long.  20  mm. 

(J.  —  Noire;  chaperon  trös-bombö;  devant  du  1.  articJe  des 
antennes,  face,  mandibules  (le  beut  noir)  jaunes,  cette  couieur 
toume  souvent  au  rouge ;  bord  inf^rieur  du  chaperon,  deux  lignes 
suturales,  deux  points  noirs  sur  les  cöt6s  du  labre,  en  haut,  noirs; 
poils  de  la  face,  surtout  ceux  du  labre,  blancs.  Poils  du  vertex, 
du  corselet  fauves,  mel^s  de  noirs  sur  le  disque,  un  peu  plus  fonc^s 
sur  les  cöt^s.  Segments  1.— 2.  de  l'abdomen  h^riss^s  de  poils 
fauves  dress^s,  3.-6.  en  ont  de  noirs,  courts,  rares;  bord  des 
Segments  1.— 6.  ci]i6s  de  poils  d'un  blanc  sale,  s'^tendant  sur  les 
cöt^s  et  en  dessous.  Poils  de  pattes  fauves;  article  1.  des  tarses 
intermödiaires  un  peu  aplati,  ome  d'un  faisceau  de  poils  fauves, 
mel6s  de  noirs;  dernier  article  des  tarses  de  cette  paire  garni  d'un 
pinceau  de  poils  noirs.  Ailes  transparentes;  nervures,  cöte  noires, 
quelquefois  ferrugineuses. 

Algörie. 

Ce  n'ost  bien  certainement  qu'une  remarquable  vari^te  de 
fülvüarsis.^^ 
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114.  Podalirius  vnfus  Lep. 

1841.  —  Anthophora  mfa  Lepeletier,  Q  —  Hisi  nai  Inseot.  Hymen.  IL  p.  48. 

„9*  —  Nigra,  antennis  subtus  a  quarto  articalo  ad  extremum 
fusce  ferrugineis,  labro  (puncto  utrinque  baseos  nigro),  clypei  linea 
perpendiculari  alteraque  ante  marginem  inferum  transyersali,  ma- 
cula  triangulari  supra  clypeuni,  mandibolarumque  basi  lata  luteo 
albidis ;  capite  thoraceque  supra  ferrugineo,  subtus  cinereo  villosis. 
Abdominis  supra  segmentis,  primi  basi  rufo,  medioque  nigro  hirtis, 
2.—  4  basi  nigro  hirta,  horum  quatuor  margine  infero  pilis  stratis 
rufis  fasciato;  5.  nigro  hirto,  lateribus  rufo  ciliatis;  ani  lateribus 
nigro  yestitis.  Fedes  nigro  villosi,  tibiis  et  tarsorum  basi  supra 
rufo  hirsutis.    Alae  subfuscescentes,  ner^uris  costaque  nigris.^ 

Dalmatien. 

(Wohl  gleich  var.  scopipes  Spin?) 

115.  Podalirius  ephippi^t/m  Lep. 

1841.  —  Anthophora  ephippinm  Lepeletier,  (5Q  —  Hist  nai  Inseci  Hym^n.  IL  p.  67. 
1846.  —  Anthophora  ephippinm  Lnoas,  ^(2  —  Explor.  so.  Algerie  Zool.  ni. 

p.  149.  T.  1  F.  5. 

„9-  —  Nigra;  capite  rufo  pallido,  in  vertice  post  stemniata 
nigro  villoso.  Thorace  ferrugineo  birsuto,  fascia  in  dorso  inter 
alas  nigro  yillosa.  Abdominis  supra  segmentis  1.— 2.  ferrugineo 
parce  hirtis,  3.-5.  nigro  parce  hirtis;  1.— 4.  margine  infero,  pilis 
rufo  pallidis  fasciato,  fasciis  in  medio  attenuato  subinterruptis; 
5.  margine  infero  pilis  nigris  fasciato ;  ani  lateribus  pilis  ferrugineis 
vestitis ;  segmentis  subtus  in  lateribus  rufo  pallido,  in  medio  nigro 
ciliatis.  Fedes  antici  duo  rufo  pallido  villosi,  postici  quatuor  su- 
pra rufo  pallido,  subtus  nigro  et  ferrugineo  hirsuti.  Alae  hyalinae, 
subfuscescentes,  nervuris  costaque  nigris.  —  Long.  13^14  mm. 

S  —  nigra;  antennarum  articulo  primo  antice,  clypeo  (mar- 
ginibus  lateralibus  inferoque  nigris),  labro  (puncto  utrinque  ad 
basim  nigris)  genisque  albidis;  capite  albido  hirsuto,  vertice  pallide 
rufo  villoso  pilis  paucis  intermixtis  nigris.  Thorace  rufo  pallido 
villoso,  pilis  in  dorso  intermixtis  nigris.  Abdominis  supra  seg- 
mentis 1.  rufo  pallido  hirto,  pilis  in  margine  infero  intermixtis  sat 
numerosis  nigris;  2.-6.  pilis  cinereo  albidis  hirtis,  pilis  inter- 
mixtis majoribus  nigris;  ani  lateribus  nigro  ferrugineo  vestitis; 
segmentis  subtus  cinereo  ciliatis.  Fedes  antici  duo  albido  villosi; 
intermedii  femoribus  tibiisque  albido  villosis;  tarsorum  articulo 
primo   dilatato,   antice   posticeque   nigro   ciliato,  pilis  intermixtis 
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paucis  majoribus  albidis  rufisque;  2.-4.  pilis  perpaucis  brevibus 
albidis  subciliatis;  5.  articulo  subcrasso,  nigro  undigue  villoBO; 
postici  rufo  pallido  villosi,  tibiis  postice  albido  subciliatis,  tarsorum 
articulo  primo  supra  nigro,  subtus  rufo,  apice  albo  viliosis;  2. —  4. 
albo  pilosis.  Alae  byaiinae,  vix  apice  fuscescentes,  uerTuris  costa- 
que  nigris.  —  Long.  13—14  mm. 

Nota.  Femina  cum  Änthophora  intermedia  ejusdem  sexus 
multa  similia  habet ;  patria,  statura  minori  paucisque  notis  differt; 
mares  earum  inter  se  multum  dissimiles/^ 

Oran  (Algerien).  Von  Lucas  im  Mai  bei  Ck)n8tantine  be- 
obachtet.   Dours  hält  diese  Art  für  eine  Form  der  fulvitarsis. 

116.  Podaliritis  aschiibadensis  Bad. 

1893.  —  Änthophora  AsohabadensiB  Badoezkowski,  Q  ^  Home.  soo.  «iitom.  Boss. 

XXVn.  p.  38. 

„9.  —  Nigra,  thorace  flavesoenti  piloso,  segmentorum  ab- 
dominalium  marginibus  apicalibus,  niveo-fasciatis,  segmentis  2 
basalibus  flayescenti-pilosis;   scopa  albida.  —  Long.  16 — 17  mm. 

Noire;  tete  garnie  de  poils  gris;  chaperon  finement  chagrinä, 
noir,  avec  une  faible  caröne  longitudinale ;  le  dos  du  thorax  cou- 
vert  de  poils  gris-jaunfttres,  poitrine  gris-blanch&tre.  Les  deux 
Premiers  segments  abdominaux  couverts  de  poils  d'un  gris  jaun- 
ätre,  qui  deviennent  plus  denses  sur  le  premier  segment;  les 
bords  post6rieurs  des  quatre  premiers  segments  portent  des  bandes 
de  poüs  d'un  blanc  de  neige  assez  longs,  couch^s;  la  bände  du 
premier  segment  est  plus  mince;  de  chaque  cdte  du  5.  segment 
on  Toit  une  touffe  de  poils  blancs.  Pieds  gamis  de  poils  blan- 
cb&tres;  la  brosse  et  le  m^tatarse  blancs,  penicille  noir;  le  meta- 
tarse  se  termine  en  dessous  par  de  poils  roux.  Alles  transparentes, 
ä  teint  noirätre. 

Getto  espöce  se  rapproche  du  personatus  (=  fulvüarsis).^ 

Transcaspia. 

117.  BodaH/Htis  aegyptiacus  D.  T.  u.  Fr. 

1871.  —  Änthophora  senilis  Walker,  ^  —  List  of  Hymen,  in  EJgypt  p.  55. 

(neo  Eveismann.  1846.) 
1895.  —  AnthophoraAegyptiaoaDaIlaTorre&Friese,  —  Entom.  Nachr.  XXI.  p.  60. 

„({.  —  Black,  stout.  Head,  pectus,  abdomen  and  legs  clothed 
with  white  hairs ;  face  luteous ;  clypeus  yellow.    First  Joint  of  the 
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antennae  yellow  beneath.  Thorax  clothed  with  lutescent  dnere- 
ons  hairs.  Abdomen  at  the  base  clothed  occasionally  with  eine- 
reous  haira.  Tarsi  tawny,  black  towards  the  tips.  Wings  cinere- 
ons;  veins  black.    Length  of  the  body  7  h'nes.    (=  15  mm.) 

Most  allied  to  P.  fulvitarsis ;  differs  rather  from  that  species 
in  the  banda  of  the  Abdomen. 

Cairo."    Aegypten. 

118.  Podalirivs  turcomanicus  Mor. 

18S8.  —  Anthophora  Taroomanioa  Morawitz,  ^   —  Horae  soc.  entom.  Boss. 

XXn.  p.  228! 
1894.    —  Anthophora  TurcomaDica  Moravitz,  Q  —  Horae  soc.   entom.  Boss. 

XXVm.  p.  15. 


Podalirius  turcomanicus  Mor.  (J,  MitteltarBen  rechts,  von  oben. 

„(}.  —  Oenis  angustis;  labro  subquadrato;  antennarum  ar- 
ticulo  3.  scapo  longiore. 

Nigra,  tegulis  pallide-testaceia,  calcaribus  flayo-piceis;  subtus 
albido-pilosa ;  occipite,  thorace  abdominisqne  basi  ochraceo-villosia, 
segmentis  2.-3.  apice  fascia  lata  integra,  4.  medio  late  intemipta 
omatis,  ultimo  apice  bidentato.  Tarsis  intermediis  articulo  anga- 
ioulari  utrinque  dense  nigro-flabellato;  tibiis  posticis  sub-patel- 
lati&  Handibulis,  labro  facieque  citrinis;  antennis  scapo  antice 
flavo-lineato,  articulo  3.  sequentibus  duobus  longiore.  —  Long. 
12  mm. 

Bei  diesem  <S  sind  die  Wangen  zwar  sehr  schmal,  aber 
deutlich  wahrnehmbar.  Der  Kopf  ist  schwarz,  schneeweiss,  die 
Stirn  und  das  Hinterhaupt  hell  ockergelb  behaart;  die  Mandibehi 
gelb,  mit  schwarzer  Spitze;  das  fast  quadratische,  gelbe  Labrnm 
beiderseits  mit  einem  hellbraunen  Flecken  am  Grunde;  Glypeus, 
Nebenseiten  des  Gesichtes  und  Basis  des  Stimchildchens  gelb;  die 
Naht  am  Glypeus  jederseits  oberhalb  der  Mitte  mit  einem  schwarzen 
Wische;  die  Stirn  ist  zwischen  den  Fühlern  gekielt  Der  Schaft 
ist  kürzer  als  das  3.  Fühlerglied  und  vorn  gelb;  dieses  ist  fast 
so  lang  als  die  drei  folgenden  zusammen,  das  4.  ist  breiter  als 
lang,  das  5.  etwa  so  lang  als  breit,  die  folgenden  ein  wenig  länger. 
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Der  Thorax  ist  unten  weiss,  oben  und  an  den  Seiten  hell  ocker- 
gelb bekleidet;  Tegulae  sind  hell  scherbengelb,  Flügelwurzel 
schwarz,  die  Adern  der  klaren  Flügel  hell  pech braun  gefärbt;  der 
Nervus  transversus  Ordinarius  ist  ein  wenig  nach  innen  von  der 
Oabel  eingefügt. 

Auf  dem  Abdomen  ist  das  1.  Segment  lang  und  buschig 
ockergelb,  die  übrigen  schwarz  behaart,  das  2.  mit  vielen  kurzen, 
gelben,  eingestreuten  Haaren  und  wie  das  3.  am  Endrande  mit 
einer  breiten,  dicht  anliegenden  weissen  Binde;  das  4.  am  End- 
rande breit,  trübe  blassgelb  entfärbt,  an  den  Seiten  breiter,  das 
5.  viel  schmäler  weiss  behaart,  das  letzte  ist  mit  2  Zähnchen,  wie 
bei  furcatus  bewehrt.  Die  glänzenden  Ventralsegmente  sind  sehr 
kurz  weiss  gefranst  und  einfach.  Die  Beine  sind  weiss,  die  vor- 
dersten Metatarsen  innen  braunroth,  die  der  hinteren  Beinpaare 
schwarz  behaart;  die  mittleren  Tarsenglieder  sind  röthlichgelb  ge- 
färbt und  das  Elauenglied  beiderseits  mit  schwarzen  Haaren  dicht 
facherartig  besetzt;  der  Metatarsus  des  dritten  Beinpaares  auch 
aussen  schwarz,  an  der  Spitze  aber  weiss  behaart 

In  allen  dem  f.  atricillas  ^  sehr  ähnlich ;  diese  Art  ist  aber 
grösser,  das  4.  und  5.  Segment  sind  ganz  schwarz  behaart,  der 
Bauch  lang  weiss  gefranst,  das  letzte  Segment  abgestutzt,  das 
Elauenglied  der  Vorderbeine  aussen  mit  langen  Haaren  besetzt,  etc. 

Von  E.  König  bei  Eiltitschinar  gesammelt.    Transcaspia. 

Das  $  beschreibt  Morawitz  später  (1894): 

9.  —  Nigra,  tegulis  pallide-testaceis,  calcaribus  piceis;  genis 
antennarum  articulo  4.  longitudine  paulo  brevioribus;  labro  qua- 
drato  crasse  rugoso;  clypeo  latitudine  fere  altiore  creberrime  punc- 
tato,  disco  linea  abbreviata  laevi  notato;  flagelli  articulo  2.  se- 
quentibus  thbus  conjunctis  longiore;  capite  thoraceque  griseo-, 
occipite  dorsuloque  flavicanti-pilosis,  mesonoto  pilis  immixtis  nigris; 
alis  nigro-piceo-venosis,  vena  transversa  ordinaria  interstitiali ;  ab- 
dominis  nitidis  segmentis  dorsalibus  duobus  anticis  flavicanti-vel 
griseo-pilosis,  reliquis  atro-vestitis,  2.-3.  margine  apicali  densis- 
sime  albo-ciliatis,  4.  apice  late  pallide  membranaceo  decolorato; 
ventralibus  cinereo-fimbriatis;  pedibus  albido-pilosis,  scopa  nivea, 
metatarso  postico  apice  rufo-piceo-penicillato.  —  Long.  16  mm. 

Sching.  —  Kisilkum."  (Turkestan.) 

Sehr  ähnlich  dem  caticasicus^  bei  dem  aber  die  3  vorderen 
Segmente  des  Abdomen  mit  hellen  Haaren  bekleidet  sind,  der 
Endrand  des  4.  dunkel  gefärbt  und  der  Pinsel  des  hintersten  Meta- 
tarsus schwärzlich  ist.  — 


119.  Piadaliritis  agatn^ts  Bad. 

1869.  —  Anthophora  agama  Radoszkowski,  Q  —  Horae  sog.  entom.  Boss.  VI. 

p.  101. 
1869.  ^  Anthophora  personata  rar.   eoris  Donrs,   ^  —  Monogr.  ioon.  Antho- 
phora p.  166. 

,)9*  —  Nigra;  thorace  supra  falvo-cinereo,  infra  albido-nl- 
loso,  clypeo  raacula  parvula  flava  ornato.  Abdominis  segmentis 
1.  supra  fulvo-cinereo-Tilloso,  albo-ciliato,  reliquis  subnudis,  2.-4. 
margine  apicali  albido-tomentosis,  subargenteo-fasciatis,  5.  nigro- 
yilloso.  Pedibus  griseo  -pilosis,  tarsorum  articulis  nigris,  Mto 
pilosis.  —  Long.  18  mm. 

Noire;  poils  de  la  tete  cendr^s;  le  chaperon  porte  une  ca- 
rÖD6  loDgitudinale  plus  prononc^e  que  chez  les  espöces  voisines 
(fulvitarsis^  dispar)^  vers  le  bord  post^rieor  la  caröne  porte  une 
petite  tache  jaune,  labre  fortement  scrobicul^;  les  bases  des  man- 
dibules  chacune  avec  une  tache  jaune;  poils  du  dessus  du 
corselet  d'un  roussätre  cendr6  möl^  de  noir,  oeux  du  dessous 
^lanc  cendr^;  öcailles  roussätres.  Premier  segment  de  l'abdomen 
gami  de  poils  roussfttres  cendres,  ayec  le  bord  post^rieur  gami 
d'une  bände  mince  de  poils  blancs  couch6s ;  les  segments  restants 
presque,  ezcept6  sur  une  partie  du  2.  segment,  on  Toit  des  poils 
couchte  roussätres  cendres;  les  bords  post^rieurs  du  2.-4.  seg- 
ments ornis  de  bandes  de  poils  couchös  assez  serr^s  et  blancs; 
le  5.  segment,  de  poils  noirs;  ceux  de  l'anus  roux.  En  dessous 
tous  les  Segments  sont  gamis  de  poils  longs  gris  sale.  Pattes 
noires,  leur  poils  en  g6n^ral  gris  cendr^  avec  des  nuances  rous- 
sätres sur  les  articulations;  leor  tarses  noirs  couverts  de  poils 
ferrugineuz;  pattes  post^rieures  ext^rieurement  (Sarotrum)  cou- 
vertes  de  poils  gris,  intMeurement,  de  poils  noirs  mel^s  de  fer- 
rugineuz.  Alles  transparentes,  leurs  neryures  noires.  —  Long. 
18  mm. 

Sicilia;  Syra  (Oraeoia).^ 

Niger,  griseo  hirsutus,  9  abdominis  segmentis  2. — 4.  albido- 
fasciatis,  clypeo  labroque  plus  minusve  flayo-maculatis. 

9.  —  Schwarz,  greis  behaart;  Eopf  so  breit  als  der  Thorax, 
der  Scheitel  fast  schwarz  behaart;  Glypeus  schwarz,  mit  kleinem, 
gelben  Fleck  an  der  Spitze,  runzlig  punktirt,  schwach  behaart, 
mit  glattem,  erhabenen  Wulst  in  der  Mittellinie;  Labrum  sehr 
grob  gerunzelt,  an  der  Basis  mit  kleinem  gelben  Fleck  und  jeder- 
seits   rundlichem,   rothbraunen  und  erhabenen  Tuberkel;   Mandi- 

12 
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beln  schwarz,  Basis  gelb  gefleckt;  Augen  oft  graugrün,  Wangen 
deutlich,  glatt,  glänzend  und  von  der  Länge  des  4.  Fühlergliedes. 
Fühler  schwarz,  2.  Geisselglied  so  lang  als  die  vier  folgenden  zu- 
sammen. Thorax  matt,  fein  punktirt,  die  greise  Behaarung  über- 
all mit  schwarzer  gemischt.  Abdominalsegment  1  und  Basis  des 
2.  gelblich,  die  übrigen  dunkelbraun  bis  schwarz  behaart,  Segment 
2.^4.  am  Hinterrande  mit  ziemlich  breiten  und  weisslichen 
Haarbinden  besetzt,  die  aber  nach  der  Basis  zu  nicht  scharf  ab- 
gegrenzt sind.  Yentralsegmente  mit  blassen  Endrändem  und 
greisen  Gilienhaaren.  Beine  greis  behaart,  Scopa  weisslich,  innen 
fast  schwarz,  Metatarsus  innen  röthlich  behaart,  Penicillus  bräun- 
lich. Flügel  kaum  getrübt,  mit  dunklerem  Endrande;  Adern  und 
Tegulae  braun.  —  16—17  mm  lg. 

Fodalirius  agamus  scheint  in  Südeuropa  nicht  selten  zu 
sein,  mir  liegen  Exemplare  von  Syracus  vor,  wo  sie  Mitte  Mai 
gesammelt  wurden.  Die  zur  selben  Zeit  gefangenen  d  habe  ich 
als  caucasicfis  Mor.  bestimmen  müssen,  da  Morawitz  letztere 
Art  mit  dem  von  ihm  beschriebenen  $  in  copula  beobachtet  hat 

Im  Mus.  Wien  sind  noch  9  ^on  Rhodus  (Erb er),  Siciiia 
(Mann),  Syria  (Leuthner),  Algier  (Handlirsch).  Im  Mus. 
Tharandt  ein  $  vom  Montserrat  (Barcelona);  in  Mus.  Berlin 
von  Attika  und  Bhodus. 

120.  Fodaliritis  kessleri  Fedt. 

1875.  —  Anthophora  Kessleri  FedtsoheDko,  Q  —  Torkestan  Apid  I.  p.  18! 

„Nigra,  tegulis  rufo-piceis,  occipite,  thorace  supra  segmento- 
que  primo  abdominis  griseo-flavicanti-villosis,  mesonoto  pilis  im- 
mixtis  multis  nigris;  abdomine  densissime  punctato,  parum  nitido 
segmentis  1—4  margine  apicali  dense  niveo-ciliatis,  secundo  basi 
tenuiter  flavo-yel  griseo-tomentoso ;  calcaribus  piceis. 

9  —  mandibulis  basi,  labro  fortiter  rugoso  clypeoque  sub- 
tilissime  densissimeque  punctulato,  flavis;  illo  basi  fusco-bituber- 
culato,  hoc  margine  inferiore  lateribusque  nigredine  circumducto; 
scopa  nivea,  metatarso  postico  albo-pUoso  fusco-pnnicillato.  — 
Long.  16  mm. 

Simillima  A.  agamae  Rad.,  sed  diSert  labro  haud  tubercu- 
lato  aliud  colorato  abdominisque  punctura  crebriori. 

Hab.  in  yalle  Sarafschan.^'    (Turkestan). 

Nach  einem  mir  vorliegenden  Exemplar  von  Pendschikent, 
26.  Mai  (Morawitz),  muss  ich  kessleri  für  eine  var.  des  agamus 


fodaliilu  ilmilla.  J^f^ 

erklären.    Nachträglich  erhielt  ich  noch  cc.  eio  Datzend  Exem- 
plare yoD  Samarkand  (Staudioger). 

121.  PodaliHu«  similia  Fedt 
1875-  —  AoäiophoTa  similis  Fedtacheoko,  Q  —  Tnrkestan  Apid.  I.  p.  IS. 

j^igra,  teguÜB  fuBco-feirugiDeis;  oecipite,  thorace  supra  seg- 
mentoqne  primo  abdominis  fulTo-TÜlo&is ;  mesoDoto  piUs  paucis 
immixtis  nigris;  abdomiue  crebre  punctato,  sat  nitido;  segmentis 
1—4  margine  apicali  deose  albo-ciliatis ;  calcsribuB  testaceis. 

$  —  labro,  clypeo  fasciaque  traDsversa  scati  frontalis  fla- 
vescentibus ;  clypeo  dense  punctato  basi  maculis  duabus  permagnis 
labro  lugoso  tuberculis  binis  nigriB  notatis;  scopa  nirea,  meta- 
tarso  postico  albo-piloso  penicillo  fusco.  —  Long.  13  mm. 

Simillima  A.  kessleri,  sed  mandibulis  nigris,  scuto  Frontati 
fascia  transTorsa  Üara,  calcaribus  pallidis  segmentoque  abdominis 
secando  basi  haud  tomentoso  facile  diatinguenda. 

Hab.  Sangy-dschuman."     (Tarkestan). 

122.  PodaH/HMS  aeneseens  Lep. 

1841.  —  Antliopliora8eneBcoiiBLepeletier,3C  -  HiBtn«LlnsectHyineii.II.p.71. 
1846.  —  Antbophora  senescena  Lucas,   i^Q  —  Bzplor.  soc.  Algörie.  Zool.  III. 

p.  150  T.  2  P.  1. 
1860.  —  AuthophoraBenesoensDoiuBi^Q  — Monogr.iooii.ADtliopbonip.174. 
1893.  —  Anthophon  soDesoeDi  Qribodo,  -  Ball,  soo,  entom.  ItaL  XXV.  p.  279. 
1869.  — AiithopliorsBeaeaoenHvaT.canescensDoiii8,S— Honogr.icoii.ADtlioph.p.175. 
1869.  —  ADthophorasenesoeiuvar.ioideaDoiirSiQ  — Honogr.  iooii.AnthopboTap.I76. 


Fodtdiriua  Bmeieau  Lep.  ^,  Mitteltarsen  rechts,  tod  oben. 

Niger,  griseo-birtuB,  abdominis  segmentorum  marginiboB  late- 
membranaceis,  %  scopa  femiginea,  ^  tarsorum  intermediorum  ar- 
ticDlo  primo  quintoque  utrinque  nigro-penicillatiB. 

FodaliriKS  senescens  ist  eine  in  Südeuropa  nicht  seltene  Art, 
die  darch  die  weisBen,  durchsiebten  Segmentränder  des  Abdomen 
atifiäUt,  im  ^  ist  die  Scopa  rothgelb,  im  (S  das  Gesicht  gelb  und 
das  1.  und  5.  Tarswglied  der  HittelbeiDe  jederselts  schwarz  behaart. 


IgO  PodaUriu  erinipo». 

$.  —  Schwarz,  greis  behaart,  Scheitel  und  Thorftxscbeibe 
mit  eingemengteD  Bchwarzeo  Haaren;  Clypeus  ruDzlig  pnaktirt, 
Wangen  eo  lang  als  das  4.  Fühierglied.  Fühler  Bchwarz,  2.  Geissel- 
glied  so  laDg  als  die  3  folgendeD.  Meeonotum  punktirt,  auf  der 
Scheibe  sparsamer,  matt  Abdomen  deutlich  punktirt,  matt,  die 
Segmentränder  breit  weisslich  and  häutig,  die  greise  Behaarung 
auf  der  Scheibe  der  Segmente  mit  vielen  schwarzen  Haaren  ge- 
mischt, 5.-6.  Segment  dicht  schwarz  behaart  Beine  greis,  die 
Spitze  der  Schienen  rotfagelb  behaart,  Scopa  ebenfalls  rothgelb,  die 
Spitzenhälfte  der  Uetatarsen  und  die  Innenseite  der  Hinterechienen 
schwarzbraun  behaart;  Peniciüus  schwarzbraun.  FIQgel  getrUbt, 
Adern  und  Tegulae  braun.  —   14  mm  lg. 

S  —  dem  Weibchen  ähnlich;  der  Kopf  vorne  lang  weiss  be- 
haart, gelb  sind  der  Fühlerscbaft  vorop,  der  Clypeus  und  das 
Idbrnm  (bis  auf  den  Rand  und  die  Basaltuberkel),  eine  ziemlich 
breite  Querbinde  oberhalb  des  Clypeus  und  der  dreieckige  Baum 
zwischen  Augen-  und  Cljpeusrand.  Fühlerglied  3  kürzer  als  die 
3  folgenden.  Das  Analsegment  ist  zweispitzig.  Ventralsegmente 
braun,  mit  hellen  R&ndern,  seitlich  mit  langen,  weiselichen  Haaren 
besetst,  auf  der  Scheibe  schwach  eingedrückt,  ohne  auffallende 
Behaaru  ng,  6.  Segment  tief  ausgeschnitten,  7.  braun.  Beine  greis, 
die  Hinterkante  aller  Schienen  dicht  weiss,  Metatarsen  fast  schwarz 
behaart;  an  den  Hitteltarsen  das  1.  und  5.  Glied  jederseits  lang 
schwarz  behaart,  das  1.  ausserdem  an  der  unteren  Hälfte  und  vorne 
auch  schwarz  ciliert  —  14—15  mm  lg. 

Podalirius  senescens  fing  ich  im  Verein  mit  Schmiede- 
kriecht  nicht  selten  in  Spanien  (Valencia  im  botanischen  Öarten, 
Elche  im  März  1883)  und  auf  Uallorca  Anfang  April;  ferner  er- 
hielt ich  sie  durch  Pferez  von  Algier. 

123.  Podalirius  crinipes  8m. 

18H.  ~  Antbophora  oiimpes  Smith,  SS  -  Catsl.  Hymen.  Brit  Mos.  U.  p.  324. 


PodoImM«  crinipiB  Smith,  ^  Hitteltaneii  rechts,  voa  oben. 
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Niger,  fulyo-hirsutus,  ut  senescens^  sed  9  scopa  albida,  <}  ab- 
dominis  segmentis  TentralibiiB  4.-5.  margine  atro-yelutinis,  tar- 
soruin  interraediorum  articulo  1.  utrinque  albido-penicillato,  anteä 
nigro-ciliato,  ungniculari  utrinque  nigro-penicillato. 

Poddliritis  crinipes  gleicht  fast  vollkommen  dem  senescens^ 
er  ist  aber  viel  kleiner  und  kommt  besonders  in  dem  nördlichen 
Südeuropa  vor.  Die  blassen  Bänder  der  Abdominalsegmente  sind 
viel  schmäler  und  dicht  weisslich  behaart,  weshalb  crinipes  deut- 
licher bandirt  erscheint,  im  9  ist  die  Scopa  weisslich,  der  Peni- 
cilius  rothbraun,  Metatarsus  aussen  weisslich,  innen  braun  behaart 
Beim  d  ist  das  2.  Oeisselglied  nur  so  lang  als  die  beiden  folgenden ; 
das  Analsegment  ist  zweizähnig,  aber  wegen  der  dichten  und 
schwarzen  Behaarung  kaum  zu  erkennen;  die  Yentralsegmente 
nur  an  den  Bändern  mit  einigen  weissen  Haaren,  das  3.  und  4. 
tief  eingedrückt,  das  4.  und  5.  am  Bande  breit  sammetartig  und 
schwarz  behaart,  6.  nur  bogig  ausgerandet,  7.  gelbbraun.  Die 
Mitteltarsen  sind  ebenso  behaart,  wie  bei  senescens^  aber  die  langen 
Haare  jederseits  des  1.  Gliedes  weisslich  und  nur  an  der  Vorder- 
hälfte ein  Büschel  schwarzer  Gilien-Haare,  das  Klauenglied  jeder- 
seits schwarz  behaart.  —  11—13  mm  lg. 

Fodalirius  crinipes  ist  eine  der  häufigsten  Arten  in  Ungarn, 
wo  ich  sie  zahlreich  im  Mai  an  Anchusa  und  Borago  beobachtete; 
ferner  fand  ich  sie  bei  Bozen  (S.-Tirol)  nicht  selten  an  Anchusa 
und  sah  Exemplare  im  Mus.  Wien  von  Sicilien  (Mann),  Amasia 
(Mann),  aus  Transkaukasien,  Istrien  (Handlirsch),  dem  Leitha- 
Oebirge  und  auch  von  Wien  (Bisamberg,  Eolazy,  wie  Türken- 
schanze, Handlirsch);  1  (J  beobachtete  ich  bei  Insbruck,  I.Juni 
1896  an  Echium  (Brennerstrasse). 

124.  Podalirius  finiti/nius  Mor. 

1804.  —  Anthophoia  finitima  F.Morawitz,  ^  —  Horae  soo.  ent  Ross.  XXYIIL  p.  10 1 

„9.  —  Oenis  nulli6(?),  labro  quadrato  rugoso,  margine  infe- 
riore subarcuato;  antennarum  articulo  3.  sequentibus  tribus  con- 
junctis  longiore;  nigra,  tegulis  calcaribusque  fusco-piceis;  capite 
thoraceque  subtus  griseo-,  vertice  dorsuloque  flavicanti-pilosis,  me- 
sonoto  pilis  multis  nigris  immixtis;  alis  fusco-piceo-venosis,  vena 
transversa  ordinaria  interstitiali ;  abdominis  segmentis  dorsalibus 
antico  flavicanti-,  reliquis  atro-pilosis,  2.-4.  apice  late  albicanti- 
fimbriatis;  ventralibus  albo-ciliatis ;  pedibus  griseo-pilosis,  scopa 
argenteo-albida,  metatarso<  postico  apice  nigro-penicillato.  —  Long. 
12  mm. 


IQ2  PodBlirios  loosyi. 

Sehr  ähnlich  senescens;  bei  dieser  ist  aber  der  Endrand  der 
Segmente  mehr  oder  weniger  blass  oder  röthlich  entfärbt,  der  Eud* 
pinsel  am  hintersten  Metatarsus  rostrotfa,  die  Schiensporen  und 
Tegulae  heller  gefärbt.  Ausserdem  ist  noch  ein  Unterschied  am 
Glypeus  nachzuweisen;  bei  senescens  erscheint  derselbe  oberhalb 
des  unteren  Randes  mitten  abgeflacht,  grober  punktirt  und  schwach 
glänzend,  während  derselbe  hier  bei  finitimus  gleichmässig  ge- 
wölbt, äusserst  fein  dicht  punktirt  und  matt  ist. 

Beiden  Arten  gemeinsam  ist  ein  langer  gekrümmter  Haar- 
büschel, der  aussen  am  Metatarsus  des  dritten  Beinpaares,  in  der 
Mitte  etwa,  befestigt  ist.  Auch  im  Fühlerbaue  stimmen  beide 
Arten  mit  einander  überein,  indem  das  2.  Oeisselglied  länger  als 
der  Schaft,  an  der  Spitze  ein  wenig  erweitert  und  auch  länger  als 
die  drei  zunächst  folgenden  Glieder  zusammen  ist.  Die  Tarsen 
sind  dunkler  als  bei  senescens  gefärbt. 

Serbent.  Sintab." 

Turkestan. 

Ich  verdanke  dem  Autor  ein  9  ▼on  Serbent,  6.  Mai;  die 
Wangen  muss  ich  aber  als  deutliche  bezeichnen,  wesshalb  ich  sie 
in  die  Gruppe  senescens  stelle. 

125.  Födaliriiis  loczyi  Mocs. 

1892.  -  Anthophora  loozyi  Mocsary,  Q  —  Termesz.  Füz.  XV.  130! 

,,^.  —  Genis  linearibus,  fere  nullis;  antennis  crassiusculis, 
articulo  2.  flagelli  3.  paruro  tantum  breviore;  niger,  sat 
robustus;  fronte  cum  vertice  thoracisque  dorso  pilis  nigris  immixtis 
cinereo-birtis ;  clypeo  nigro,  nitido,  dense  irregulariter  punctato, 
superne  in  medio  linea  longitudinali  sublaevi;  labro  nigro,  rüde 
rugoso;  mesonoto  dense  punctato -coriario,  subnitido;  abdoniine 
subnitido,  dense  subtilius  punctato,  segmentis  dorsalibus;  1.  lon- 
gius  cinereo-,  2.-3.  breviter  nigro-pilosis,  4. — 5.  cinereo-tomentosis, 
4  pilis  longis  nigris  immixtis,  5.  apice  in  medio  fusco-tomentoso; 
segmentis  tribus  intermediis  margine  apicali  e  tomento  cinereo 
sat  late  fasciatis,  ventralibus  albido-ciliatis ;  pedibus  nigris,  albo 
-hirsutis  villosisque,  tibiis  posticis  metatarsisque  albido-tomentosis, 
calcaribus  tarsorumque  unguiculis  dilute-ferrugineis;  alis  hya- 
linis,  apice  parum  fumatis,  nervis  nigris,  tegulis  rufescentibus.  — 
Long.  12  mm. 

Anihophorae  crinipedi  Smith  statura,  margnitudine  coloreque 
ex  parte  similis ;  sed  tibiis  metatarsisque  posticis  albido-tomentosis, 
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calcaribus  non  nigris  ac  brevioribus  tarsorumque  unguiculis  magis 
dilute-ferrugineis,  praesertim  distincta. 

Tibet  (Jarkalo)/'    GeDtralasien. 

Durch  die  Freundlichkeit  des  Autors  liegt  mir  ein  Exemplar 
vor,  das  kürzere  2.  Qeisselglied  und  die  schmäleren  Wangen 
dürften  auch  abgeflogene  Exemplare  von  der  sehr  ähnlichen  cri- 
nipes  erkennen  lassen. 

126.  Fadaltrius  atnbigus  Perez 

1895.  —  Anthophora  ambigna  Pcrez,  p  —  Espec.  nouv.  Melliferes  d.  Barbarie, 

Bordeaux  p.  2. 

„5.  —  Du  groupe  du  crinipes,  Villosit^  gön^rale  tomen- 
teuse  d'un  blanc  de  neige,  formant  de  larges  bandes  au  bord  des 
Segments  2—4;  quelques  poils  noirs  au  vertex,  sur  le  dos  du 
corselet  et  sur  le  disque  des  segments;  le  5.  couvert  de  poils  noirs, 
si  ce  n'est  sur  les  c8t6s;  bord  des  serments  decolor^,  blanchätre; 
6pines  tibiales  blondes,  tarsesbruns;  3.  article  des  antennes  pres- 
que  aussi  long  que  les  quatre  suivants  r^unis;  chaperon  gros- 
siörement  ponctu^-cbagrine,  luisant,  non  car^n^ ;  pygidium  finement 
rebord6,  sans  sculpture  sensible.^^ 

Algerien. 

127.  Pödaliritis  rivoletti  Perez 

1895.  —  Anthophora  rivolloti  Perez,  (5$  —  Espec.  nouv.  Melliferes  d.  Barbarie, 

Bordeaux  p.  2. 

„9.  —  Facile  ä  confondre  avec  la  pr^cödente  (amhiguu8)\ 
en  diS^re  par  la  taille  un  peu  moindre;  la  face  plus  longuement 
velue;  les  franges  de  Tabdomen  plus  larges,  le  5.  segment  couvert 
ä  la  base  de  poils  blancs  et  non  noirs,  la  villosite  du  disque  des 
Segments  plus  dense,  plus  courte,  plus  delicate;  le  chaperon  plus 
finement  ponctuö,  nettement  cardne;  le  pygidium  finement  rebord^ 
et  post^rieurement  limbe,  la  milieu  extraordinairement  soulev^, 
trös  convexe,  termin6  en  carene  aigue;  Töcaille  noire. 

(J.  —  Face  trös  longuement  velue,  les  poils  des  joues  d6- 
passant  notablement  le  labre;  le  bord  de  celui-ci,  le  chaperon,  le 
bas  des  joues,  le  devant  du  scape  et  une  tache  sur  le  devant  des 
mandibules  jaunes;  le  bord  et  les  cotes  du  chaperon  noirs;  franges 
de  l'abdomen  elargies  au  milieu;  pas  de  poils  noirs  sous  le  ventre; 
3.  article  des  antennes  un  peu  plus  court  que  4.  +  5.;  ce  dernier 
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et  les  suiraots  prSs  de  deux  fois  plas  longa  que  large;  anus  bi- 
deotö;    tous  les  tarses  simplex;    6.  arceau  reDtral  profond^ment 
^chancrä,  biloba." 
Algerien. 

128.  Podalirius  u^aninii  Fedt 
1875.  —  Anthophom  Uljaiiinii  Fodtsohenko,   $Q  —  Torkestan  Apid.  I.  p.  191 


Podalirius  uljaninii  FedtBoh.  ,3,  MittoltarsoB  reohts,  von  oben. 

„Nigra,  occipite,  thorace  snpra  segmentoque  primo  abdominis 
60rdide-fulTescenti-vel  fusco-griseo-Tillosis;  mesonoto  püia  paucis 
immixtis  nigris ;  abdomiue  nitido,  crebre  Bubtiliter  punctato,  nigro- 
piloao,  segraeDtis  2—4  margine  apicali  sat  denee  albido-fimbriatis ; 
calcaribns  posticis  rufo-testaceis. 

9  —  anteunarum  articulo  qaarto  quinto  duplo  fere  breviore; 
clypeo  dense  punctato;  labro  crasse  punctato-rugoso;  scopa  fulra; 
metatarso  postico  fulvo-piloso,  penicillo  apice  nigro.  —  Long. 
12-13  mm. 

cj  —  antennarum  scapo  antice,  labro  facieque  flavescentibus; 
tarsis  intermediis  elongatis,  pilis  longis  sed  raris  obsitis,  articulo 
ultimo  utrinque  densissime  nigro- fasciculato;  segmento  abdominis 
septimo  apice  bidentato;  valvula  genitalium  bifurcata.  —  Long. 
12  ram. 

Simillima  A.  pilipede  F.  (=  acervorum),  sed  difTert  S  an- 
teniiarum  articulo  quarto  multo  breviori,  capite  haud  nigro-villoso 
calcaribuaque  pallidioribus;  <J  articulo  primo  tarsorum  intermedio- 
rum  buud  Dtgro-barbato  facile  distingnendus. 

Hab.  prope  Taschkent  et  Samarkand."    (TurkeBtan.) 

Mir  liegt  durch  die  Freundlichkeit  des  Autors  ein  Pärchen 
von  Samarkand  vor,  ein  anderes  befindet  sich  im  Mus.  Wien 
ebendaher  und  am  20.  MSrz  gesammelt  (Glasnnow).  Im  Mus. 
Budapest  1  9  von  ?  Fundort 
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129.  Podaliritis  peterseiiU  Mor. 

1884.  —  Anthophora  Petersenii  F.  Morawitz,  Q  —  Rev.  mens.  d*entom.  L  P.  5. 

p.  1241 

„9.  —  Genis  fere  nullis,  labro  transverso  fortiter  tubercu- 
lato-rug08o;  nigra,  tegulis  fusco-piceis,  calcaribus  pallidioribus, 
subtus  niveo-,  supra  grisescenti-vel  pallide-flavescenti-pilosa,  abdo- 
minis  segmentis  margine  apicali  Diveo-fasciatis,  secundo  albido- 
pubescenti,  fascia  eegiuenti  quarti  medio  interrupta;  antennarum 
articulo  tertio  valde  elongato,  sequentibus  quatuor  conjunctis  lon- 
gitudine  fere  aequali;  abdominis  segmento  quinto  apice  nigricanti- 
tomentoso,  yentralibus  griseo-ciliatis;  scopa  albida,  argen teo-mi- 
canti,  penicillo  fusco-terminata.  -   Long.  14  mm. 

Schwarz,  die  Tegulae  dunkel  pecbbraun,  die  Schiensporen 
heller  gefärbt.  Das  Labrum  ist  breiter  als  lang,  dicht  kömig  ge- 
runzelt und  mit  spitzen  Höckern  besetzt,  jederseits  am  Gründe 
mit  einem  braunen  Tuberkel  versehen  und  bei  einem  reinen  Exem- 
plare dicht  und  lang  schneeweiss  behaart.  Die  Wangen  sind 
äusserst  schmal.  Der  Kopf  ist  überall  schneeweiss,  nur  das  Hin- 
terhaupt greis  oder  sehr  blass  gelblich  behaart;  die  Skulptur  des 
Glypeus  ist  der  dichten  Behaarung  wegen  nicht  zu  sehen.  An 
den  Fühlern  ist  das  3.  Glied  sehr  lang  gestreckt  und  fast  länger 
als  die  vier  folgenden  zusammen  genommen,  das  4.  ist  doppelt  so 
breit  als  lang,  das  5.  so  lang  wie  breit,  die  folgenden  nur  ein 
wenig  länger.  Der  Thorax  ist  unten  schneeweiss,  oben  sehr  dicht 
bleichgelb  oder  greis  bekleidet.  Die  Flügel  sind  kaum  getrübt, 
die  Adern  pechbraun  gefärbt.  Das  fein  und  ziemlich  dicht  punk- 
tirte  Abdomen  ist  glänzend,  das  1.  Segment  desselben  dicht  und 
ziemlich  lang  greis  oder  bleichgelb  behaart,  am  Endrande  mit 
einer  schneeweissen  Binde  versehen;  das  2.  ist  ziemlich  dicht  mit 
sehr  kurzen,  schneeweissen  Haaren  bedeckt  und  gleichfalls  am 
Endrande  weiss  bandirt;  die  beiden  folgenden,  sind  nur  am  End- 
rande schneeweiss  eingefasst ;  die  Binde  des  4.  Abdominalsegmentes 
ist  aber  mitten  unterbrochen.  Das  5.  Segment  trägt  ein  schwarzes 
Polster,  welches  von  dunkelbraunen  Haaren  eingefasst  ist.  Die 
Ventralsegmente  sind  greis  bewimpert.  Die  Beine  sind  schnee- 
weiss, die  Fersen  innen  schwarz,  mitten  bräunlich  schillernd  be- 
haart; die  Schienenbürste  mit  Silberglanz,  der  Endpinsel  des  Me- 
tatarsus  am  dritten  Beinpaare  fast  schwarz.  Die  vier  Endglieder 
der  Tarsen  sind  dunkel  pechbraun  gefärbt 

In  der  Körpergestalt  ähnlich  der  A.  aesiivalis  Pz.  (=  retusus). 


Von  den  Herren  ObriBtoph  uod  Petersen  gesammelt  und 
nach  letzterem  benannt." 

Trauscaspia. 

Dem  Autor  verdanke  ich  ein  S  von  Krasnowodak;  die  Wan- 
gen muBS  ich  als  entwickelte  bezeichnen. 


139.  Podalirius  robusttts  Elug 

1845.  -  ÜB^a  rotnsta  King,  -  Symb.  physio,  Deo.  6.  laseot ;  T.  49.  F.  B  (^)! 
1845.  —  M^illa  oaligiuoBa  Klug,  Q  —  Symb.   pbys.   Deo.  5.  1845.  loseoL  T. 

49.  F.  7.! 

—  Aathophora    uigroniaoulata  Lucas,   —  Ezplor.  so.  Algerie.  Zool.   m. 

p.  146.  T.  1.  F.  3. 
1854.  —  Anthophora  robuste  Smith,  —  CataL  Hymen.  Brit  Mus.  II.  p.  329, 
1854.  —  Anthopbora  caliginosa  Smith,  —  Catal.  Hymen.  Brit.  Mos.  II.  p.  330. 

—  Anthophora  caliginosa  Dours,  9  —  Moaogr.    ioon.  Anthopbora.  p.  9S. 

—  Anthophora  Digromicolata  Dootb,  ^Q  —  Monogr.  icoD.  Aatbopbora. 

p.  121. 

—  Anthophora  atrofernigiDea  Dours,  (J  C  —  ebenda,  p.  122 

—  Anthopbora  robuBla  Doure,  $  —  Hoaogr.  ioon.  Anthophora  p.  133. 


Podalirius  roiustus  Klug  (3,   KitteltaEsen  reohta,  von  oben. 

Niger,  magnus,  fulvo-villoauB,  abdominis  segmentis  2.  an  3. 
—6.  nigro-birtiB,  2.-3.  marginibus  albido-fasciatie;  C  tboracis 
disco  nigromaculato  fere  quadrato,  scopa  alba,  S  tarsorum  inter- 
medioram  articulo  unguiculari  sparsim  nigro-citiatis,  trochanteribus 
intermediis  posticisque  gibbis. 

l'odaliritis  robustus  ist  unter  allen  bindentrageoden  Arten 
die  grösste,  im  9  sind  die  aufEallend  breiten  und  lockeren,  hellen 
Binden  des  2. — 3.  Abdominalsegmentes,  sowie  der  rechteckige, 
schwarz  behaarte  Fleck  auf  dem  Thorax  charackteristiBch,  im  <J 
die  einfach  gebildeten  und  behaarten  Kitteltareen,  von  denen  nur 
das  Elauenglied  eine  spärliche,  dunklere  Bewimperung  jederseits 
trägt,  und  die  höckertragenden  Mittel-  und  Hinterhüften. 

$.  —  Schwarz,  gelbbraun  behaart;  Kopf  sehr  spärlich  be- 
haart, auf  der  Scheibe  mit  einigen  schwarzen  Haaren,  Cl^peus 
Qach,   runzlig    punktirt,    mit    erhabenem    Mittelwulst,    Wangen 
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deutlich  und  glatt,  von  der  Länge  des  4.  Fühlergliedes.  Fühler 
schwarz,  2.  Oeisselglied  so  lang  als  die  drei  folgenden.  Thorax 
bei  frischen  Exemplaren  fiist  rothgelb  behaart,  auf  der  Scheibe  in 
der  Regel  mit  einem  viereckigen  D,  schwarz  behaarten  Fleck 
(=  nigramaculatus  Lucas).  Abdomen  dicht  punktirt,  1.  Segment 
lang  und  gelblich  behaart,  die  übrigen  kurz  schwarz,  Segment  2. 
und  3.  am  Bande  mit  breiter,  gelbweisser  und  lockerer  Haarbinde, 
4.  nur  mit  einzelnen,  untergemischten,  weissen  Härchen,  5.  lang 
und  schwarzbraun,  6.  rothbraun  behaart.  Yentralsegmente  einzeln 
punktirt  und  fein  gerunzelt,  wenig  glänzend,  die  Ränder  lang 
weiss,  auf  der  Mitte  schwarzbraun  ciliirt,  das  spitz  zulaufende  6. 
Segment  mit  etwas  nach  unten  umgebogenem  Ende.  Beine  gelb- 
lich behaart,  Scopa  weiss,  Penicillus  braun,  alle  Metatarsen  unten 
schwarzbraun  behaart.  Flügel  gebräunt,  Adern  und  Tegulae 
braun.  —  18—21  mm  lg. 

S  —  dem  Weibchen  ähnlich,  im  Gesicht  sind  gelb:  der 
Glypeus  und  Labrum  bis  auf  2  grosse  Basaleindrücke,  der  drei- 
eckige Baum  zwischen  Augen-  und  Clypeusrand,  ein  breiter, 
gelber  Querfleck  oberhalb  des  Glypeus,  die  Mandibelbasis  und  die 
vordere  Seite  des  verbreiterten  Fühlerschaftes.  Fühler  schwarz, 
2.  Geisselglied  so  lang  als  die  beiden  folgenden.  Thoraxscheibe 
gewöhnlich  ohne  den  viereckigen  Fleck;  Abdomen  auf  dem  1. 
und  2.  Segment  lang  gelbbraun  behaart,  Segment  2.  und  3.  mit 
nur  schwachen,  weisslichen  Binden,  Analsegment  abgestutzt,  mit 
stumpfen,  seitlichen  Ecken,  die  Yentralplatte  schmal,  stark  erhaben 
und  vorstehend.  Yentralsegmente  flach,  punktirt  und  matt,  lang 
weisslich  gefranst.  Beine  weisslich  behaart,  alle  Metatarsen  dunkel 
behaart,  besonders  die  Unterseite;  Mittel-  und  Hinter-Trochanteren 
tragen  einen  deutlichen,  glänzenden  Höcker,  die  Hinterschenkel 
verdickt,  —  Schienen  etwas  verbreitert,  die  Metatarsen  nach  der 
Spitze  zu  verbreitert;  Mitteltarsen  einfach,  nur  das  Elauenglied 
spärlich  und  kurz  schwarz  bewimpert.  —  19—21  mm  lg. 

Als  dunkle  Form  gehört  hierher: 

var.  callglnoHUH  Klg. 
Balkan,  Syrien; 

Das  $  dieser  Yarietät  ist  fast  ganz  schwarz  bis  schwarzbraun 
behaart,  so  dass  nur  die  hellen  Binden  des  2.-3.  Abdominal- 
segmentes als  graue  Schattierung  abstechen,  auch  die  Scopa  er- 
scheint etwas  heller.  Das  vielleicht  hierzu  gehörige  S  unterscheidet 
sich  von  dem  typischen  dadurch,  dass  nur  das    1.  Segment  des 
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Abdomen  hellbehaart  ist,  das  2.  mehr  oder  weniger  dunkel,  ebenso 
zeigt  der  Thorax  und  die  Beine  dunklere  Behaarung,  und  der 
ülypeus  grössere  dunkle  Basalflecken.  Uebergänge  zu  dieser 
Varietät  giebt  es  in  allen  Abstufungen,  so  fällt  besonders  die- 
jenige auf,  die  wie  caliginosus  dunkel  behaart  ist,  aber  ganz 
rostrothe  Thoraxseiten  hat,  die  Abdominalbinden  erscheinen  fast 
weiss!  — 

Podaliritis  robustus  erhielt  ich  in  einem  Pärchen  durch 
Morawitz  vom  Kaukasus  und  weitere  Exemplare  von  Eleinasien 
(Brussa,  Stein)  und  Spanien?  (Staudinger).  Zahlreiche  Thiere 
befinden  sich  im  Mus.  Wien  aus  Algier,  wo  sie  im  Juni  1891 
vonHandlirsch  beobachtet  wurden,  ferner  von  Dalmatien  (Mann) 
Kleinasien  (Mann),  Syrien  (Leuthner),  Kaukasus  (Leder). 
Die  Varietät  caliginosus  findet  sich  in  Dalmatien  (Spalato,  Bagusa. 
(Mann),  Syrien  auf  Korfu,  und  auch  in  Ungarn  (cj  von  Mehadia) 
Mus.  Wien.  Im  Mus.  Berlin  sah  ich  typische  Exemplare  von 
Klug,  von  Syrien,  Attica,  Dalmatien  und  Andalusien. 

Im  Mus.  Budapest  unter  anderen  Exemplaren  auch  1  ^ 
von  Mehadia  (Mann)  bei  Orsova. 


131.  Födalirivs  vetvlvs  Klug 

1845.  —  Megilla  vetula  Klug,  <J  —  Symb.  physic.  Doo.  5.  Inseot.;  Taf.  49  F.  3. 
1854.  —  Anthophora  vetula  Smith,  —  Catal.  Hymen.  Brii  Mus.  U.  p.  330. 

„(J.   —   Megilla   nigra,   thorace   abdominisque  basi  cinereo- 

villosis.  —  Long.  8  lin.  (=  17^  mm). 

Praecadentis  {scopipes)  magnitudine  et  statura;  nigra,  dense 

cinereo-villosa ;  caput  antice  ad  oculos  flavum;  clypeus  convexus 
flavus,  basi  nigro-bimaculatus ;  labrum  flavum;  mandibulae  basi 
flavae;  antennarum  ärticulus  primus  antice  flavus.  Thorax  vil- 
losus  immaculatus;  alae  hyalinae  nervis  stigmateque  fuscis;  tegu- 
lae  fuscae.  Pedes  marginibus  cinereo-hirti,  intermedii  posticis 
vix  breviores;  spinulae  testaceae,  tarsorum  articuli  apice  ferrugineo- 
pilosi,  ärticulus  primus  elongatus,  scopula  nigra,  pilis  fulvo-aureis 
intermixtis,  quintus  basi  rufo-testaceus ;  unguiculi  etiam  basi  tes- 
tacei.  Abdomen  confertim  punctatum,  segmento  primo  secundoque 
dense  cinereo-villosis. 

In  Arabia  deserta  semel  lecta.^^ 

Dürfte  wohl  das  <J  zu  rohtAStus  sein?  — 


Podalirios  lodas.  JgQ 

132.  Podalirius  sodvs  Klug 

1845.  —  Megilla  socia  Klug,  Q  —  Symb.  physio.  Dec.  5.  Inseot.;  T.  49,  F.  6. 
1854.  -<-  Anthophora  sooia  Smith,  —  CataL  Hymen.  Brit.  Mos.  IL  p.  329. 
1869.  —  Anthophora  qnadrifasdata  st.  socia  Doms,  d  Q   —  Monogr.  ioon.  An- 
thophora p.  71. 

,,9.  —  Megilla  nigra,  clypeo  macula  triangulari  labroque 
flavis,  capite,  thorace  abdominisque  segmento  1.  testaceo-,  segmentis 
reliquis  apice  albido-villosis,  tibiis  tarsisque  albido-birtis.  ^  Long. 
7  lin.  (=  15  mm). 

Affinis  quadrifasciatae]  nigra;  caput  antice  albido-,  postice 
testaceo-TÜlosum;  macula  sat  magna  triangularis  in  clypeo  labrum- 
que  fla^a;  mandibulae  et  antennae  nigro  -  piceae,  immaculatae. 
Thorax  supra  dense  testacea-,  subtus  lateribusque  albido-villosus. 
Alae  albido-hyalinae,  vix  infuscatae,  nervis  stigmateque  fuscis. 
Pedes  tibiis  tarsisque  extus  albido-birtis.  Abdominis  segmentum 
1.  supra  testaceo- villosum,  segmenta  2.  -  4.  apice  late,  5.  utrinque 
albido-villosa. 

Syria." 

Dürfte  wohl  eine  kleinere  Form  des  robustus  sein? 


123.  JPodalirius  prshewalskii  Mor. 

1880.  "  Anthophora  Prshewalskii  F.  Morawitz,  p  —  BolL  acad.  sc.  St  Peters- 

boorg  XXVI  p.  348. 

„9-  —  Genis  linearibus,  labro  longitudine  latiore  tuberculato- 
rugoso;  nigra,  segmentis  ventralibus  duobus  posticis  ferrugineis; 
capite,  thorace  abdominisque  basi  griseo-pilosis;  mesonoto  disco 
pilis  fuscis  immixtis;  segmentis  abdominalibus  secundo  tertioque 
apice  fascia  alba  medio  interrupta  limbatis,  5.  supra  toto  ventra- 
libusque  margine  apicali  late  fulvo-ylllosis ;  pedibus  griseo-pilosis, 
tibiis  metatarsisque  interne  atro-birtis;  scopa  albida  penicillo  api- 
cali nigro.  —  Long.  16  mm. 

Bei  dieser  Art  sind  die  Wangen  sehr  schmal,  das  Labrum 
breiter  als  lang  und  dicht  grob  gerunzelt,  ausserdem  mit  vereinzelt 
stehenden,  spitzen  Höckern  besetzt ;  die  bei  den  Änthophora-Arten 
gewöhnlich  vorhanden,  mehr  oder  weniger  halbkugelformig  vor- 
ragenden Tuberkel  jederseits  am  Grunde  des  Labrum  fehlen  diesem 
Weibchen.  Der  Eopf  ist  dicht  und  lang  greis  behaart;  Glypeus 
dicht  und  grob  punkürt  mit  runzelig  erhabenen  Punktzwischen- 
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räumen ;  die  Punktirung  der  Stirn  und  des  Scheitels  ist  viel  feiner 
und  sparsamer.  Die  Fühler  sind  schwarz,  das  3.  Glied  derselben 
vor  der  Spitze  nicht  eingeschnürt  und  etwa  so  lang  als  die  drei 
folgenden  zusammengenommen,  das  4.  und  5.  an  Grösse  kaum 
verschieden.  Der  Thorax  ist  überall  sehr  dicht  greis  behaart,  auf 
der  Scheibe  des  dicht  punktirten  Mesonotum  den  hellen  Haaren 
dunkelbraune  beigemischt.  Tegulae  und  Flügelwurzel  schwarz- 
braun, die  Flügel  schwach  getrübt,  Randmal  und  Adern  pechbraun 
gefärbt.  Das  glänzende  Abdomen  ist  äusserst  fein  und  dicht 
punktirt,  mit  fast  glatten,  dunkel  pechbraun  gefärbten  Segment- 
rändern; das  erste  Abdominalsegment  ist  dicht  und  lang  greis  be- 
haart; die  beiden  folgenden  haben  eine  eigenthümliche  Haarbinde: 
dieselbe  umfasst  den  Endrand  der  Segmente,  ist  mitten  unter- 
brochen und  ein  wenig  nach  vorn  gekrümmt  Das  4.  Segment 
ist  am  Grunde  gröber  punktirt,  diese  grobe  Punktirung  mitten 
durch  eine  bedeutend  feinere  unterbrochen;  am  Endrande  steht 
jederseits  ein  weisser  Haarbusch  und  vor  demselben  kurze,  röth- 
liche  Haare,  die  eine  mitten  sehr  weit  unterbrochene  Querbinde 
darstellen.  Das  5.  Segment  ist  sehr  dicht  röthlichgelb,  der  End- 
rand jederseits  weiss  behaart  Die  Ventralsegmente  sind  mitten 
roth,  zu  beiden  Seiten  weiss  bewimpert,  das  5.  und  letzte  bräunlich- 
roth  gefärbt  Die  Beine  sind  mit  Einschluss  der  Tarsen  und 
Schiensporen  schwarz  gefärbt  und  greis,  die  innere  Fläche  der 
Tibien  und  Metatarsen  kohlschwarz  behaart;  die  Schienenbürste 
ist  weisslich,  der  Endpinsel  des  hintersten  Metatarsus  schwarz. 

In  der  Eörpergestalt  dem  robustus  ähnlich,  aber  bedeutend 
kleiner  und  ganz  verschieden  behaart. 

Im  Tjan-Schan  am  unteren  Eungess.  Frshewalsky.  (N.- 
Ghina.) 

133.  Podali/tius  Mffisdattis  Fedt 

1875.  —  Anthophora  bifasciata  Fedtsohenko,  1^  —  Torkestan  Apid.  I.  p.  17;  T. 

1  F.  4. 

„Nigra,  tegulis  piceis;  occipite,  thorace  supra  segmentisque 
abdominalibus  primo  toto,  secundo  basi  fulvo-griseo  villosis;  me» 
sonoto  occipiteque  pilis  immixtis  multis  nigris;  abdominis  segmen- 
tis  2  et  3  apice  late  niveo-ciliatis ;  calcaribus  testaceis. 

9  —  clypoo  sat  dense  punctato  disco  linea  elevata  laevi; 
labro  crasse  rugoso-tuberculato ;  scopa  albida ;  metatarso  postico 
aIbo-pilo80  penicillo  nigro.  —   Long.  18  mm. 


PodaliriiiB  ooibonuiiii.  ][g][ 

Similis  Ä.  nigramcLculatae  Lucas  (robustus);  sed  differt  an- 
tennarum  articulo  tertio  multo  longiori  segmentoque  abdominis 
secundo  basi  tantam  griseo-piloso. 

Hab.  Bairakam/'    (Turkestan). 


135.  Podalirlns  earbanarius  Mor. 

1876.   —   Anthophora  carboDaria  F.   Morawitz,   p  —  Horae  soc.   entom.  Boss. 

Xn.  p.  17. 

„§.  —  Genis  linearibus;  labro  subquadrato  fortiter  rugoso- 
tuberculato;  nigra,  atro-pilosa;  alis  fuscis  yiolaceo-nitentibas;  ab- 
dominis segmentis  2—4  margine  apicali  utrinque  fasco-cinereo 
tomentosis;  antennariim  articulo  tertio  sequentibus  tribus  conjuno- 
tjs  fere  breviore ;  clypeo  crebre  punctato-rugoso.  —  Long.  15  mm. 

Ganz  schwarz  und  nur  die  Endglieder  der  Tarsen  dunkel  rost- 
roth  gefärbt,  auch  überall,  mit  Ausnahme  des  Endrandes  der  mitt- 
leren Abdominalsegmente,  kohlschwarz  behaart  Die  Wangen  sind 
sehr  schmal,  das  stark  gerunzelte  und  mit  Höckern  besetzte  La- 
brum fast  so  lang  als  breit;  der  Glypeus  sehr  dicht  punktirt-ge- 
runzelt.  Das  3.  Fühlerglied  ist  beinahe  kürzer  als  die  drei  folgen- 
den zusammen,  das  5.  ein  wenig  länger  als  das  4.  Die  Flügel 
schwärzlich  mit  violettem  Schimmer.  Das  Abdomen  fein  und 
dicht  punktirt;  das  1.  Segment  an  den  Seiten  buschig  behaart, 
der  Endrand  der  drei  folgenden  beiderseits  in  ziemlich  weiter 
Ausdehnung  dunkel  aschgrau  befilzt 

Diese  eigenthümliche  Art  ist  dem  robtistus  var.  caliginosus 
entfernt  ähnlich;  bei  letzterem  sind  aber  die  Flügel  nur  schwach 
getrübt,  der  Glypeus  mit  einer  glatten  Mittellinie  versehen,  das 
3.  Fühlerglied  fast  länger  als  die  drei  folgenden,  das  4  und 
5.  gleich  lang;  die  Binden  des  Abdomen  vollständig,  die  Brust- 
seiten dunkelbraun  behaart,  etc. 

Akstafa-Thal.''    (Kaukasus). 


136.  Pödalirius  fuliginosvLS  Mor. 

1804.  ^  Anthophora  fuliginosa  F.  Morawitz,  p  —  Horae  soo.  entom.  Boss.  XXYU 

p.  10. 

„  9*  —  Genis  distinctis,  antennarum  articulo  4.  paulo  latio- 
ribus;  labro  quadrato;  flagelli  articulo  2.  sequentibus  tribus  con- 
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juDctis  longiore;  alis  piceo-venosis,  vena  transversa  ordinaria  inter- 
stitiali;  nigra,  tegulis  calcaribusque  rufescentibus ;  yertice,  thorace 
supra,  segmento  mediano  abdominisque  segmento  1.  fasco  brunneo- 
villosis,  capite,  pectore  abdomineque  atro-pilosis,  venire  atro-ciliato; 
pedibus  anticis  atro-pilosis,  intermediis  posticisque  femoribns  atro-, 
tibiis  tarsisque  externe  rufo-brunneo-pilosis,  metatarso  postico  apice 
rufo-penicillato.  —  Long.  21  mm. 

Von  dieser  grossen  Art  ist  nur  ein  9  gesammelt  worden, 
dessen  Wangen  etwas  breiter  als  das  4.  Fühlerglied  sind;  die 
Mandibeln  sind  mitten  dunkelroth  geringelt;  das  Labram  so  lang 
als  breit,  sehr  grob  gerunzelt  und  punktirt,  beiderseits  mit  einem 
braunen  Höcker  versehen.  Clypeus  matt,  sehr  dicht  punktirt,  nur 
die  Scheibe  der  Länge  nach  mit  schmalem,  glatten  Streifen.  Die 
hinteren  Ocellen  sind  von  einander  fast  ebenso  weit  als  von  den 
Netzaugen  entfernt;  das  3.  Fühlerglied  ist  verhältnissmässig  dünn, 
an  der  Spitze  schwach  erweitert,  um  die  Hälfte  länger  als  der 
Schaft  und  auch  als  die  3  folgenden  Glieder  zusammen;  das  4. 
ist  nur  wenig  breiter  als  lang,  die  folgenden  etwa  so  lang  als 
breit.  Die  mittleren  Segmente  des  glänzenden  Abdomen  haben 
einen  röthlichbraunen  Endsaum.  Die  Schenkel  des  dritten  Bein- 
paares sind  fast  kahl,  die  Schienen  und  Fersen  innen  schwarz, 
aussen  bräunlich  behaart;  der  Endpinsel  der  letzteren  brandrotb, 
das  2.  Tarsenglied  mit  einem  feinen  Haarpinsel,  welcher  am  hin- 
teren Kande  befestigt  ist,  versehen;  die  mittleren  Fersenglieder 
sind  dunkelrostroth  gefärbt. 

Podäliritis  fuliginosus  ist  dem  robustus  und  namentlich  der 
var.  atroferrugineus  ähnlich;  bei  dieser  ist  aber  das  3.  Fühlerglied 
nicht  länger  als  die  3  folgenden  zusammen,  die  Wangen  sind 
schmäler  als  das  4.  Fühlerglied,  die  mittleren  Abdominalsegmente 
sind  mit  einer  breiten  Gilienbinde  versehen,  etc. 

Jagnob :   Eol.'^ 

Turkestan. 

137.  Padaliri/ua  melanocephäliis  Mor. 

1894.  —  Anthophora  melanooephala  F.  Morawitz,  ^  —  Horae  soc.  entom.  Boss. 

XXVm.  p.  IL 

„$.  —  Genis  distinctis,  antennarum  articulo  4.  fere  latioribus; 
labro  quadrato;  flagelli  articulo  2.  sequentibus  tribus  conjunctis 
longiore;  alis  nigro-venosis,  vena  transversa  ordinaria  interstitiali; 
nigra,  tegulis  piceis,  calcaribus  ferrugineis ;  capite  atro-,  clypeo  fusco- 


PadtUiim  hUpaniciu.  \Q^ 

brunneo-piloBis;  thorace  supra  abdomioeque  basi  flavesceiiti-Tilloais. 
illo  disco  pilig  multis  nigris  immiztis;  segmenÜB  abdomin&libua, 
2. — 4.  apice  albido-fimbriatie,  6.  atro-velutiiio,  Tentralibus  medio 
rufo-ciliatis ;  pedibus  rufo  brunneo-pilosis,  metatarso  poBtlco  apice 
fusco-ferrugioeo-penicillato.  —  Long.  21  mm. 

So  gross  wie  fuUginoaus,  in  der  Körperform  uod  auch  in 
den   plastischeD  Merkmalen   mit  demselben  fiist  übereinstimmend. 

Die  Brust  ist  schwarz,  die  übrigen  Theile  des  Thorax  sind 
mit  hellockergelben  Haaren  bedeckt,  denen  auf  dem  Dorsulum 
viele  dunkle  beigemischt  sind.  Auf  dem  Abdomen  ist  das  1. 
Segment  mit  längeren,  ockergelben,  das  2.  mit  kürzeren  und  greisen, 
die  folgenden  mit  schwarzen  Haaren  bekleidet;  ausserdem  ist  der 
Endrand  der  Segmente  2 — 4  mit  weissen  Haaren  dicht  bewimpert, 
das  6.  hat  am  Ende  ein  schwarzes  Sammtpolster  und  die  Ventral- 
platten sind  mitten  hell  rostroth,  beiderseits  aber  weisslich  ge- 
franst" 

Eulikulan." 

Ttirkestan. 

138.  FoäMirlu»  MspmiiciMS  F. 

1787.  —  Apis  Hiipamoa  Fabridna,  —  Mant  loBMit.  I  p.  300. 
1700.  -  Apis  HiBpanjca  Omeliu,  ~  Unne:  Syst  nat  Ed.  13a  L  0.  p.  2784. 
1793.  —  ApiB  Hispanioa  Fabridna,  —  Entom.  a^^m.  II.  p.  318. 
1801  —  Uegilla  Eispanioa  Fabridna,  —  Syst  Fies.  p.  328. 
1841.  —  Anthopbon  Hispaoioa  LepeloÜer,  cf  S  ~  Hist  nai  Inseot.  Hym^n. 
n.  p.  ßö.  T.  23  P.  4 
1869.  —  Anthophora  HispaDioa  Doms,  (}  S  —  Monogr.  iooa  Anthophon  p.  16.1. 
1669.  —  Anthophora  rypara  Dodtb,  C  —  HoDOgr.  ioon.  Anthophon  p.  164. 
1879.  -  ADtbophora  HiapanioA  Peroz,  -  Actes  so«.  Lina.  Bordeaux  XX£m  ,p.  136. 
1893.  -  Anthophora  Htapanioa  Oribodo,  -  BdIL  boc.  entom.  Ital.  XXY.  p.  280. 
1893.  —  Anthophon  Hispanioa  var.  oandidata  Oribodo,  Q  —    Bull.  boc.  entom. 

ItaL  XXV.  p.  281. 
1893.  —  Anthoplut»  Hispanioa  var.  rTpara  Oribodo,  —  Bnll.  aoo.    entom.  ItaL 

XXV.  p.  280. 


Podaliriu»  hispanicua  Fabr.  <;,  HJtteltarsen  reohta,  von  oben. 


X94  *         PodaJiiiiu  hlspanioitt. 

Magnus,  niger,  nigro-birsutus ;  thorace  segmentisqne  ab- 
dominis  1.-2.  aurantiaco-villosis ;  9  scopa  fusca,  S  tarsoram  in- 
termediorum  extus  fasciculo  maximo  pilorum  nigrorom  semilu- 
nari  et  cochleariformi. 

Podaliritis  hispanicus  ist  eine  durch  ihre  Grösse  wie  durch 
ihre  orangegelbe  Färbung  von  Thorax  und  Abdominalsegment 
1.— 2.  leicht  auffallende  Art,  welche  die  übrigen  Eörpertheile  fast 
schwarz  behaart  hat,  das  9  zeigt  eine  dunkelbraune  Scopa,  das  S 
ist  ausserdem  von  allen  Arten  durch  die  kolossal  entwickelten 
Bürstenhaare,  welche  die  Vorderseite  des  mittleren  Metatarsus 
schmücken,  leicht  kenntlich. 

S.  —  Schwarz,  schwarz  bis  schwarzbraun  behaart;  Thorax 
und  Segment  1.-  2.  sehr  dicht  orangegelb  behaart;  Kopf  stellen- 
weise braun  behaart,  Clypeus  grob  fast  runzlig  punktirt,  auf  der 
Mittellinie  eine  glatte  Stelle;  Fühler  schwarz,  2.  Geisselglied  so 
lang  als  die  vier  folgenden,  Wangen  ziemlich  schmal,  rotbbraun 
und  glatt  Auf  dem  Thorax  ist  wegen  der  dichten  Behaarung 
keine  Skulptur  zu  sehen;  an  den  Seiten  geht  die  Farbe  stellen- 
weise in  eine  orangenrothe  über.  Das  Abdomen  ist  ziemlich  dicht 
punktirt,  die  einzelnen  Segmente  oft  mit  röthlichen  Endrändern. 
Die  Unterseite  ist  mehr  schwarzbraun  behaart,  die  Bänder  der 
Yentralsegmente  schwarz.  Die  Beine  sind  ebenfalls  dunkel  be- 
haart, Scopa  braun,  Metatarsus  und  Innenseite  der  Schienen 
schwarz  behaart.  Flügel  gebräunt,  Adern  pechschwarz;  Tegulae 
braun.  —  19-20  mm  lg. 

(J  —  wie  das  9,  nur  die  helle  Behaarung  im  frischen  Zu- 
stande schön  orangenroth  gefärbt;  der  Kopf  weisslich,  die  Seiten 
des  stark  glänzenden  Clypeus  wie  vom  E^brum  sogar  silberweiss 
behaart;  ersterer  ist  gelb,  nur  jederseits  die  obere  Seitennaht 
breit  und  der  Yorderrand  schmal  schwarz;  am  Labrum  sind  die 
Ränder  sowie  die  beiden  Tuberkel  an  der  Basis  schwarz,  sonst 
gelb;  die  Mandibeln  sind  oft  an  der  Spitze  bräunlich;  die  Fühler- 
geissel  Yome  und  ein  Strich  quer  über  dem  Clypeus  sowie  der 
innere  Orbitalrand  schmal  gelb.  Auf  dem  Abdomen  ist  die  dunkle 
Behaarung  oft  mit  helleren  Haaren  gemischt,  so  dass  bei  manchen 
Exemplaren  das  Abdomen  grau  behaart  erscheint.  An  den  Beinen 
ist  nur  die  Behaarung  an  den  Mittelbeinen  bemerkenswerth,  die 
namentlich  an  der  Hinterseite  der  Schienen  sehr  lang  und  heller 
erscheint  und  besonders  an  der  Vorderseite  des  Metatarsus  eine 
kolossale  Sntwickelung  zeigt    Hier    besteht    die  Beharung   aus 


gekrümmten  und  fast  die  Länge  des  ganzen  Tarsengliedos  errei- 
chenden, schwarzen  Borsten,  welche  wie  ein  Haarbesen  aussehen 
und  an  der  Unterseite  eine  löffelartige  Aushöhlung  bilden;  der 
hintere  Metatarsus  ist  etwas  gebogen  und  trägt  an  seiner  Spitze 
einen  Haarbüschel  —  20—21  mm  lg. 

Podaliritis  hispanictis  liegt  mir  in  zahlreichen  Exemplaren 
vor,  die  ich  zum  Theil  im  April  (12.— 22.)  auf  Ibiza  (Baleares) 
an  Fapilionaceen  im  Verein  mit  Schmiedeknecht  beobachtete. 
Während  wir  auf  Mallorca  kein  Thier  dieser  Art  fanden,  war  die 
Art  auf  der  Nachbarinsei  Ibiza  nicht  selten.  Im  Mus.  Wien 
sind  Stücke  yod  Eleinasien  (Amasia,  Brussa  (Mann)  und  von 
Syrien  (Leuthner),  im  Mus.  Berlin  ein  $  aus  Spanien,  im 
Mus.  München  ebenfalls  ein  9;  in  der  Coli.  Schulthess  2  d 
von  Algier  (Forel). 

Die  Beschreibung  von  ryparus  lautet  nach  Dours: 

„9.  —  Magnus,  niger,  cinereo-vel  fulvo-hirsutus ;  thoracis 
baseosque  abdominis  dorso  cinereo-vel  fulvo-hirtis;  segmentorum 
2. — 4.  fascia  albido-grisea;  ano,  scopaque  tibiali  ferruginea;  alis 
sordide  hyalinis. 

9.  —  Noire;  chaperon  ponctu6;  poils  de  la  face  fauves 
cendr^Sf  mel^  de  noirs  sur  le  vertez,  de  ferrugineuz  ä  la  base 
du  chaperon  et  des  mandibules,  qui  sont  de  cette  couleur  ä  la 
base  et  au  sommet  Gorseiet  en  dessus  et  sur  les  cöt^s  h^riss^s 
de  poils  fauves,  un  peu  plus  päles  en  dessous.  Segment  1.  de 
l'abdomen  hMsse  de  poils  fauves;  les  autres  segments  en  ayant 
de  plus  pftles,  de  plus  courts,  surtout  sur  les  cdt^s  et  en  dessous 
oü  ils  sont  tout-ä-fait  d'un  blanc  sale;  anus  gami  de  poils  fer* 
rugineux.  Pattes  häriss^es  de  poils  d'un  ferrugineux  noirfttre; 
brosse  tonte  ferruginense;  article  1.  des  tarses  post6rieurs  noir 
les  autres  ferrugineux;  alles  enfum^es;  cdte,  nervures  noires.  — 
Long.  20  mm. 

(J  —  inconnu. 

Tr^Yoisin  de  hispanictis,^^ 

Nord- Afrika. 

139.  PadaUrius  verrudis  Mor. 

1852.  —  Anthophora  atricilla  Eyersmann,  Q  —  BnlL  soo.  natural.  Moscou  XXV. 

p.  116. 
1878.  —  Anthophora  venialis  F.  Morawitz,  ^9  —  Horae  soo.  entom.  Boss. 

XIV.  p.  20! 
1804.  —  Asthopbora  Ternalis  F.Moiawitz,  ($— Horae  soo.  entoin.Ro6S.XX VIII.  p.  8. 

13' 


\QQ  Podalirina  reznaliB. 


Podalirius  vernalis  Mor.  (5,  Mitteltarsen  reohts,  von  oben. 
Niger,  nigro-hirsutus,  thorace  abdominisque  segmentis  1.— 2. 
flavo-vel  cinereo-villosis,  §  scopa  fusca,  (J  pedilms  longissime  pi- 
losis,  tarsis  inteimediis  simplicibus,  articulo  unguiculari  rix  nigro- 

ciliato. 

Morawitz  giebt  folgende  lateinische  Beschreibung: 

„Oenis  distinctis  sat  latis;  antennarum  articulo  3.  sequen- 
tibus  tribus  conjunctis  longiore;  lahro  subquadrato;  nigra,  meso- 
noto  opaco,  thorace  abdominisque  segmentis  duobus  anticis  supra 
flavo-vel  cinereo-villosis; 

9  —    labro  iortiter  rugoso-tuberculato,  clypeo  crasse  minus 

dense  punctato ;  facie,  pectore,  abdomine  subtus  pedibusque  nigro- 

pilosis;   scopa  atra,  metatarso  postico  fusco-penicillato.  —  Long. 

18—19  mm. 

(S    —    antennarum    scapo    antice,    labro,    clypeo    fasciaque 

transversa  scuti  frontalis  flavis;  abdominis  segmentis  dorsali  ultimo 
area  elevata  apice  truncato  munito,  ventrali  6.  emarginato;  clypeo 
labroque  niveo-,  pectore  pedibus  griseo-pilosis;  tibiis  posHcis  pa- 
teliatis;  articulo  unguiculari  intermedio  utrinque  pilis  raris  sed 
longis  obsito.  —  Long.  18  mm." 

Podalirius  vernalis  sieht  dem  hispanictis  sehr  ähnlich,  lässt 
sich  aber  an  der  gelblichweissen  bis  weissen  Behaarung  des  Thorax 
wie  des  1. — 2.  Abdominalsegmentes  und  durch  die  schwarzbraune 
Scopa  im  $  gut  erkennen,  im  d  sind  die  einfach  behaarten  Mittel- 
tarsen und  der  fast  ganz  gelbe  Clypeus  auffallend. 

9.  —  Schwarz,  oben  greis,  unten  dunkel  behaart;  Kopf  weiss- 
lich,  Clypeus  und  Labrum  fast  schwarz  behaart;  Clypeus  zerstreut 
und  deutlich  punktirt,  die  Zwischenräume  der  einzelnen  Punkte 
fein  gerunzelt,  Labrum  wie  gewöhnlich  grob  gerunzelt,  schwarz, 
die  Tuberkel  rothbraun ;  Mandibeln  schwarz,  Wangen  gross,  länger 
als  das  4.  Fühlerglied,  schwarz  und  glatt ;  Fühler  schwarz,  Schaft- 
spitze bräunlich,  2.  Geisselglied  so  lang  als  die  4.  folgenden.  Thorax 
matt,  mit  einzelnen  grösseren  Punkten  und  lang  weisslich  behaart. 
Abdominalsegment  1.— 2.  ebenso  behaart,  3.-5.  schwarz  behaart, 
6.  mit  länglicher,  brauner  und  kahler  Mittelplatte,  sonst  schwarz- 
braun behaart;  die  Seiten  des  5.  Segmentes  lang  weiss  behaart 
Yentralsegmente  schwarz,  einzeln  punktirt,  glänzend,  mit  schwarzer 


Podalliliu  modnniu.  yQ^ 

Behaarung  am  Rande.  Beine  schwarz,  schwarzbraun  behaart,  Scopa 
von  ebensolcher  Farbe,  am  äusseren  Kaode  etwas  heller,  Sporen 
faat  schwarz.  Flügel  kaum  getrübt  mit  dunklem  Bande,  Adern 
und  Tegulae  pechbraun.  —  18—20  mm  lg. 

(J  —  wie  das  S,  der  Fühlerschaft  Tome,  der  ganze  Clypeua 
mit  .Ausnahme  des  schwachen  Yorderrandes,  eine  Querbinde  Über 
demselben  und  ein  Flecken  jederseita  am  oberen  Clypensrande, 
sowie  das  Labrum  bis  auf  die  beiden  Basaltuberkel  nnd  dem  Rande 
gelblich.  Das  Gesiebt  ist  sammt  Labrum  lang  und  scbneeweiss 
behaart,  der  Scheitel  gelblich  und  der  innere  Augenrand  fast  schwarz; 
das  2.  Geisselglied  ist  so  lang  als  die  3  folgenden.  Während  die 
Unterseite  von  Kopf  und  Thorax  weiss  behaart  ist,  zeigt  der  Thorax 
im  übrigen  sammt  den  beiden  ersten  Abdominalsegmenten  gelb- 
liche, das  3. —  7.  Segment  schwarze  Behaarung,  die  Seiten  des  6. 
sind  lang  weiss  behaart,  das  7.  (Anal-)  mit  breitem,  abgestutzten 
Mittelfelde,  dessen  Endrand  aufgebogen  ist.  Die  Ventralsegmeate 
zeigen  sehr  lange,  zottige  Haare,  die  mitten  auf  dem  2.  und  3. 
weisslich,  sonst  dunkel  sind,  das  4. — 6.  Segment  ist  mitten  tief 
eingedrückt,  das  6.  ausgerandet  und  vor  dieser  Ausrandung  wulstig 
erhaben.  Die  Beine  sind  rorherrschend  dunkel  und  lang  behaart 
die  Vorderbeine,  Mittel-  und  Einterhiiften,  sowie  die  Spitzen  der 
Schienen  und  Metatarsen  mit  weissen  Haarbüscheln  versehen;  die 
Mittelbeine  zeigen  keine  abnorme  Behaarung  ausser  der  überhaupt 
langen  am  Metatarsus  und  Elauenglied.  —  17 — 19  mm  Ig. 

var.  S  —  abdomiuis  segmento  3.  apice  griseo-fimbriato.  — 
Samarkand.     (Turkestan)  n.  Morawitz. 

Podalirius  vemalis  erhielt  ich  in  zahlreichen  Exemplaren 
von  Sarepla  (Becker)  —  S.  Hussland,  ebendaher  befindet  sich 
ein  9  im  Mus.  Wien,  ferner  noch  ein  Pärchen  von  Wlndikawkas 
(Kaukasus)  durch  Morawi  tz;  ein  weiteres  $  erhielt  ich  vom  Autor 
von  Samarkand  (Turkestan), 

140.  Piodallriua  tnodenttts  Mor. 
1876.  —  ADthophoroinodeniaF-Uonmtz,(5  — Horaesocentom.  R08S.XIV.  p.  241 


Podalirius  moäemus  Mor.  (5,  Ifitteltaiseo  rechts,  tod  otwo. 


^193  PodaUihit  modenu. 

„cj.  —  Oenis  distinctis  antenoarum  articulo  4  anguBtioribus; 
labro  subquadrato;  nigra,  tegulis  fusco-piceis,  calcaribus  pallide- 
testaceis;  occipite,  tborace  opaco  abdominisque  segmentis  duobus 
anticis  supra  fulvo-vel  griseo-pUosis ;  antennarum  articulo  3.  se- 
quentibus  tribus  coDJunctis  fere  longiore,  scapo  antice,  labro  fa- 
cieque  flavis;  labro  basi  fusco  bituberculato,  clypeo  lateribus  nigro- 
marginato;  segmentis  abdominis  3—7  nigro-hirtis,  ultimo  angulis 
lateralibus  acutis  area  elevata  apice  truncato  aucta;  ventralibus 
nigro-ciliatis ;  tibiis  posticis  patella  instructis,  pedlbus  intermediis 
femoribus  postice  longissime  flavo-pilosis,  tarsis  articulo  primo 
margine  antico  densissime  atro-ciliato  pilisque  longis  albidis  obsito. 
—  Long.  15—16  mm. 

Schwarz,  das  quadratische  Labrum,  das  Gesicht  und  der 
Fühlerschaft  vorn  gelb;  das  Labrum  mit  zwei  dunkelbraunen, 
flachen  Höckern  am  Grunde,  die  Seiten  des  Olypeus  von  der 
Basis  an  bis  zur  Mitte  schwarz  eingefasst.  Es  ist  nur  die  untere 
Hälfte  der  Nebenseiten  des  Gesichtes  und  der  innere  Augenrand 
bis  zur  Höhe  der  Fühlerwurzel  gelb;  das  Stirnschildchen  mit 
einer  ziemlich  breiten,  gelben  Querbinde;  die  Wangen  sind  deut- 
lich entwickelt,  schmäler  als  die  Länge  des  4.  Fühlergliedes;  dieses 
ist  um  die  Hälfte  kürzer  als  das  5.,  das  3.  fast  länger  als  die  drei 
folgenden  zusammen.  Der  Kopf  ist  greis,  das  Hinterhaupt  röthlich 
oder  grau  behaart.  Der  Thorax  ist  matt,  röthlich  behaart;  auf 
dem  Mesonotum  sind  viele  schwarze  Haare  den  blassen  beigemengt. 
Die  Tegulae  und  die  Adern  dunkelpechbraun  gefärbt.  Das  Ab- 
domen ist  glänzend,  fein  und  zerstreut  punktirt,  die  beiden  ersten 
Segmente  röthlich  oder  grau,  die  übrigen  schwarz  behaart,  der 
Endrand  der  Abdominalsegmente  pechbraun;  das  letzte  mit  er- 
habenem, abgestutzten  Mittelfelde  und  zahnartig  vorspringenden 
Seitenecken;  die  Ventralsegmente  sind  schwarz  bewimpert.  An 
den  Mittelbeinen  sind  die  Schenkel  hinten  mit  sehr  langen 
und  dichten,  gelben  Haaren  besetzt,  das  erste  Tarsenglied  ~  dicht 
schwarz  behaart  und  die  untere  Hälfte  des  Vorderrandes  mit 
langen,  dicht  gedrängten,  schwarzen  Haaren,  die  gleichsam  einen 
Fächer  bilden,  bewimpert;  ausserdem  ist  dasselbe  noch  mit  sehr 
langen,  weissen,  einzeln  stehenden  Haaren  versehen;  die  drei 
folgenden  Glieder  sind  rothgelb  gefärbt  und  wie  das  dunklere 
Elauenglied  mit  langen,  weisslichen  Haaren  sehr  spärlich   besetzt. 

In  der  Eörpergestalt  dem  mucidtis  (($)  sehr  ähnlich. 

Nikolajewka/^    (Kaukasus). 


Podalirina  haincntfiii.  IQQ 

Das  S  ist  dem  dispar  täuscheDd  ähnlich,  doch  fehlt  ihm 
die  schwarze,  beiderseits  dichte  Behaarung  des  Elauengliedes  an 
den  Mittelbeinen,  die  9  haben  aber  keinerlei  Aehnlichkeit  mit 
einander,  sondern  es  schliesst  sich  dieses  dem  vemalis  9  am 
besten  an.  —  Hier  die  Beschreibung: 

9.  —  Schwarz,  greis  behaart;  ähnlich  dem  vemalis  (resp. 
hispanicus)^  aber  die  Behaarung  überall  hellgrau ;  Kopf  lang  greis 
behaart,  nur  auf  dem  Scheitel  dunkelbraun,  Olypeus  auf  der 
Scheibe  unbehaart,  grob  runzlig  punktirt,  Labrum  grob  gerunzelt, 
kurz  greis  behaart,  Wangen  von  der  Länge  des  4.  Fühlergliedes 
braunroth  und  glatt ;  Mandibeln  vor  der  Spitze  rothbraun ;  Fühler 
schwarz,  2.  Geisseiglied  so  lang  als  die  vier  folgenden.  Thorax- 
behaarung oben  mit  reichlichen,  schwarzen  Haaren  gemischt  Ab- 
dominalsegment 1. — 2.  lang  greis  behaart,  3.-— 4.  schwarz  behaart, 
5.  mitten  ebenfalls  schwarz,  seitlich  aber  lang  greis  behaart,  6. 
mit  länglich,  erhabener  Mittelplatte,  seitlich  rostroth  behaart,  an 
der  Spitze  mit  dicken,  schwarzbraunen  Borsten  gemischt  Yen- 
tralsegmente  glänzend,  fein  punktirt,  die  Ränder  mit  langen, 
weisslichen  Gilien,  die  mitten  auf  dem  1.  Segment  mit  dunklen 
Haaren  gemischt  sind,  dicht  besetzt.  Beine  weisslich  behaart,  die 
Behaarung  der  Schienenspitzen  ins  bräunliche  fallend ;  Scopa 
weiss,  Hinterrand  ins  gelbliche  fallend,  unten  nebst  Unterseite 
des  Metatarsus  und  dem  Penicillus  rothbraun;  Sporen  der  Hin- 
terbeine ganz  bleich.  Flügel  gleichmässig  getrübt,  Adern  und 
Tegulae  pechbraun.  —  18—20  mm  lg. 

Von  Fodaiirius  modemas  liegt  mir  ein  Pärchen  durch  die 
Güte  des  Autors  vor,  welches  aus  dem  Kaukasus  (Nikolajewka  und 
Derbent)  stammt;  ein  weiteres  9  befindet  sich  im  Mus.  Budapest 
ohne  Fundortangabe,  ein  d  im  Mus.  Berlin  von  Smyma.  Wei- 
tere Exemplare  erhielt  ich  von  Eleinasien  (Holtz  1895,  2  9)  und 
ein  (S  von  Attika  (Wüstnei). 


141.  PodcHirivs  heinemanii  Fedt 

1875.  —  Anthophora  HeinemaDni  Fedtsohenko,  Q  —  Tnrkestan  Apid.  L  p.  11. 

„  Nigra,  atro-pilosa,  occipite,  thorace  supra  segmentisque  ab- 
dominis  duobus  anticis  fulvescenti-villosis. 

%  —  clypeo  sat  crasse,  disco  minus  dense  punctato,  labro 
tuberculato-rugoso ;  scopa  atra.  —  Long.  24  mm. 


200  Podaliriiu  koohü. 

Simillima  omnino  Ä.  hispanicae  F.,  sed  differt  clypeo  crasse 
minus  dense  punctato,  interstitiis  punotorum  laevibus  punctis 
multo  latioribus. 

Hab.  prope  Samarkand;  semel  capto/'    (Turkestan). 

Genis  distinctis.  — 

142.  Podali/Hvs  koohU  Fedt. 

1875.  —  Anthophora  Eochi  Fedtsohenko,  Q  —  Turkestan  Apid.  L  p.  12. 

„Nigra,  atro-pilosa,  occipite,  thorace  supra  abdominisqae  seg- 
mentis  duobus  anticis  griseo-flavescenti-piiosis. 

$  —  clypeo  crasse  sparsim  punctato,  labro  tuberculato-rugoso; 
scopa  albida.  —  Long.  22  mm. 

Simillima  A.  heinemannii  Fedt,  sed  differt  scopa  albida. 

Hab.  prope  Samarkand.'^    (Turkestan). 

Genis  distinctis.  — 

143.  PodaZirius  clessitM  Fedt. 

1875.  —  Anthophora  Clessini  Fedtschenko,  Q  —  Torkestan  Apid.  I.  p.  12. 

„Nigra,  capite,  thorace  abdominisque  segmentis  duobus  anticis 
fulvo-griseo-villosis,  margine  apicali  segmentorum  2.-4.  sat  dense 
albido-fimbriato. 

9  —  clypeo  crasse  sparsim  punctato;  labro]^fortiter  rugoso; 
scopa  grisea  metatarso  postico  atro-piloso.  —  Long.  21  mm. 

Similis  A.  Kochii  Fedt,  sed  differt  segmentorum  marginibus 
albido-fimbriatis  pectoreque  griseo  piloso. 

Hab.  prope  Samarkand.^'    (Turkestan). 

Genis  distinctis.  — 

144.  Podaliritis  bogdanowii  Fedt 

1875.  —  Anthophora  Bogdanowi  Fedtschenko,  Q  —  Turkestan  Apid.  I.  p.  13. 

„Nigra,  subtus  griseo-pilosa,  occipite,  thorace  supra  segmen- 
tisque  duobus  anticis  abdominalibus  fulvo-villosis ;  abdominis  seg- 
mentis 2—4  margine  apicali  giiseo-fimbriatis. 

9  —  clypeo  crasse  sparsim  punctato,  labro  fortiter  tuberculato- 
rugoso;  scopa  aurantiaca;  metatarso  postico  atro-piloso,  penicillo 
fusco-brunneo.  —  Long.  19  mm. 

Similis  A,  clessinii  Fedt,  sed  statura  minore  scopaque  au- 
rantiaca optime  distinguenda. 
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Hab.  prope  Taschkent^'    (Turkestan). 
Genis  distinctis.  — 


146.  PodallHiis  chrysoefiemis  Mor. 

1878.  —  Anthophora  chrysocnemis  F.  Morawitz,  Q  —  Horae  soc.  entom.  Boss. 

XIV,  p.  21. 

„9*  —  Oenis  latis  articulo  antennarum  4.  vix  angustioribus; 
labro  subquadrato;  nigra,  capite,  thorace  supra  abdominisque  seg- 
mentis  duobos  aoticis  flavo-villosis;  mesonoti  disco  abdomineque 
nitidia,  segmentis  2—4  margine  apicali  albido-fimbriatis,  5.  nigro- 
piloso;  antenoarum  articulo  tertio  sequentibus  tribus  conjunctis 
loDgiore,  ciypeo  crasse  minus  dense  puoctato,  labro  tuberculato- 
rugoso;  scopa  flavo-aurea,  metatarso  postico  atro-penicillato.  — 
Long.  13—15  mm. 

Mit  deutlichen,  ziemlich  breiten  Wangen  und  fast  quadra- 
tischem, grob  gerunzelten  und  mit  kleinen  Höckern  besetzten 
Labrum. 

Schwarz,  die  Tegulae  und  Schiensporen  pechschwarz,  die 
vier  Endglieder  der  Tarsen  dunkel  braunroth  gefärbt.  Der  Kopf 
ist  greis,  das  Hinterhaupt  gelb  behaart,  der  Glypeus  mit  deutlichem 
Glänze  grob  und  wenig  dicht  punktirt,  indem  die  meisten  glatten 
Zwischenräume  der  Punkte  breiter  sind  als  diese;  die  Scheibe 
mit  einem  glatten  Längsfelde;  das  3.  Fühlerglied  ist  länger  als 
die  drei  folgenden  zusammen,  das  4.  ein  wenig  kürzer  als  das  5. 
Der  Thorax  ist  unten  greis,  oben  gelb,  oder  bei  abgeblichenen 
Exemplaren  grau  behaart;  das  Mesonotnm  ist  fein  und  dicht, 
die  Scheibe  desselben  aber  sparsam  punktirt  und  glänzend.  Die 
Flügel  mit  schwach  getrübtem  Aussenrande  und  pechschwarzen 
Adern.  Das  Abdomen  ist  glänzend,  sehr  fein  und  zerstreut  punk- 
tirt, die  beiden  vorderen  Segmente  gelb  oder  greis,  die  Haare  des 
ersten  länger  als  die  des  zweiten  Ringes,  die  übrigen  schwarz 
behaart,  der  Endrand  des  2.-4.  und  die  Ventralsegmente  weiss  ge- 
wimpert.  Die  Yorderbeine  sind  greis,  die  Schenkel  des  mittleren 
und  dritten  Beinpaares  schwarz  behaart,  die  Schienbürste  hoch- 
gelb mit  Goldglanze ;  der  hintere  Metatarsus  ist  aussen  hocbgelb, 
iunen  schwarz  und  dunkelrostbraun  behaart,  der  Endpinsel 
schwärzlich. 

Diese  Art  steht  der  turkestanischen  bogdanowii  sehr  nahe, 
ist  aber  bedeutend  kleiner. 

Eriwan.  —  Nikoltgewska.'^    (Kaukasus). 
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1841.  —  Aüthophora  disp&r  Lepflletier,  ^  —  Hist  nat  laseot  Hymen.  IL  p.  58. 
1846.  —  Anthophora  dubia  Lnoaa,  ^ü  —  Explor.  so.  Algärie.  ZooL  m.  p.  146. 

T.  1.  F.  a 
186&.  —  AaUiophors  dispar  Donis,  ^  —  Ifonogr.  icoa.  Aothophom  p.  157. 
1870.  —  Aothophoia  dispar  Laboulbene,  ^  —  Ann,  soo.  entom.  Fraoce  (4)  X. 

Bull.  p.  34. 


PodaUriwa  ditpar  Lep.  ^,  Mitteltareen  rechte,  von  oben. 

Niger,  flavo-ciDereo  hirsutus,  S  abdominis  segmentis  2. — i. 
albido-ciliatis,  scopa  ferruginea,  S  tarsorum  intermediorum  articiüo 
prirao  apice  dilatato,  antice  lon^Bsime  nigro-flabellato  articulo 
nnguicnlari  utrinque  dense  oigro-ciliata,  metatarso  posteriore  eztas 
buccato. 

Fodalirius  diapar  ist  eine  mittelgrosse,  leicht  kenotlicbe  Art, 
die  im  S  °iid  9  kaum  noch  Aebnlicbkeit  niiteiDander  haben,  das 
^  ähaelt  entfernt  der  aestivalis,  tUllt  aber  durch  die  lange,  struppige 
Behaarung,  die  gelblichen  Ciliea  des  2.-4.  Segmentes  und  die 
rostrothe  Scopa  auf,  das  <5  ähnelt  dem  mucidus,  unterscheidet  sich 
aber  durch  das  erweiterte  erste  Glied  der  Uittelbeino,  das  ausser- 
dem Tome  eine  dichte  schwarze  Bürste  and  hinten  einzelne,  lange, 
schwarze  Wimperhaare  trügt  sowie  durch  den  beolig  aufgetriebenen 
Metatarsus. 

C  —  Schwarz,  gelblichgrau  behaart,  Behaarung  des  Kopfes 
wie  des  Thorax  oben  auf  der  Scheibe  mit  dunkleren  Haaren  ver- 
mischt, Clypeus  grob  punktirt  am  Eande  gerunzelt,  mit  gUtter 
Mittellinie;  Labruu  länger  als  breit,  Tuberkel  braun,  grob  ge- 
runzelt, Wangen  kaum  so  lang  als  das  4.  I^blerglied ;  Fühler 
schwarz,  2.  Geisselglied  so  lang  als  die  folgenden  4.  Die  Tborsx- 
seiten  mehr  gelblich  behaart.  Das  erste  Abdominalsegment  lang 
graugelb  behaart,  das  2. — 6.  dunkel  behaart,  2.-4.  mit  blassen 
Segmenträndem,  die  mit  langen,  gelblichen  Cilien  dünn  besetzt 
sind,  das  5.  ebenso  aber  mitten  schwarzbraun  wie  das  6.  behaarti 
auf  letzterem  geht  die  Behaarung  mitunter  ins  rotbbraoue  tlber. 
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Yeotralsegmente  kaum  punktirt,  glänzend,  am  Bande  mit  schwarzen 
Borsten,  die  nach  den  Seiten  zu  heller  werden.  Die  Beine  dun- 
kelbraun behaart,  die  Aussenseite  der  Schienen  beller,  die  Scopa 
rostroth,  die  Hinterbeine  innen  und  der  Penicillus  schwarzbraun, 
der  Metatarsus  fast  rothbraun  behaart.  Flügel  gebräunt,  oft 
metallisch  glänzend,  Adern  fast  schwarz;  Tegalae  braun.  — 
15 — 16  mm  lg. 

Das  S  ist  besonders  auffallend  gebildet;  gelb  sind  im  Ge- 
sicht der  Fühlerschaft  vorne,  der  Clypeus  und  das  quadratische 
Labrum,  ersterer  am  Seiten-  und  Vorderrande  schwarz,  letzteres 
mit  dunklem  Yorderrande  und  zwei  schwarzen  Tuberkeln,  ferner 
ist  ein  breiter  Querfleck  über  dem  Glypeus  und  ein  dreieckiger 
zwischen  Augenrand  und  Clypeus  gelb.  Die  Fühler  schwarz,  2. 
Oeisselglied  so  lang  als  die  folgenden  drei.  Thorax  gelblich  be- 
haart, mit  vielen  schwarzen  Haaren  gemischt;  das  1.  Abdominal- 
segment ganz  und  die  Basis  des  2.  lang  gelbbraun  behaart,  die 
übrigen  Segmente  schwarzbraun  behaart,  das  5.  und  6.  seitlich 
mit  weisslichen  Haaren  gemischt,  alle  Bänder  der  Segmente 
bräunlich  durchscheinend.  Die  Unterseite  von  Kopf  und  Thorax 
lang  und  weiss  behaart,  die  Yentralsegmente  ebenfalls  mit  hellen 
Bändern,  sparsam  behaart  und  abgeplattet,  mit  jederseits  schwach 
erhabenem  Wulst,  das  6.  ist  tief  ausgerandet  und  hat  einen 
mächtigen  Kiel,  der  aber  vor  der  Ausrandung  am  Hinterrande 
aufhört,  jederseits  dieses  Kiels  läuft  eine  nach  aussen  umbiegende, 
tiefe  Furche,  das  7.  Segment  ist  in  der  Ausrandung  des  6. 
sichtbar.  Beine  schwarzbraun  behaart,  mit  langen  schneeweissen 
Haaren  an  den  Enden  der  Schienen  und  Metatarsen,  der  mittlere 
Metatarsus  nach  der  Spitze  zu  verbreitert  und  auf  dieser  Yer- 
breiterung  nach  vorne  mit  schwarzem,  dichten  Haarschopf,  die 
ganze  Hinterseite  aber  mit  langen,  losen  Haaren  bekleidet,  das 
Klauenglied  ist  jederseits  lang  und  dicht  schwarz  bewimpert; 
der  Metatarsus  ist  innen  dicht  und  schwarz  behaart,  nach 
aussen  stark  beulig  aufgetrieben.  Flügel  wie  beim  9-  ^ 
It)     17  V,  mm  lg. 

Podaliritcs  dispar  liegt  mir  in  zahlreichen  Exemplaren  vor, 
-die  ich  von  Marseille  (Perez,  im  März  gefangen),  von  Algier, 
Korsika  (v.  Schulthess)  und  Budapest  (Mocsary)  erhielt; 
im  Mus.  Wien  befinden  sich  4  S  aus  Syrien  (Oödl),  von 
Sicilien  (Mann)  und  4  $  von  Sicilien  (Mann).  Das  Mus. 
Berlin  besitzt  Exemplare  von  Italien,  Tunis  und  Algier. 
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147.  Podaliritis  nigrodnchis  Lep. 

?  1832.  —  Aothophora  oanesoens  Brolle,  Q  —  Ezped.  scient.  Moree  Zoolog. 

n.  p.  328. 
1841.  —  Anthophora  nigrocincta  Lepeletier,  (5Q  —  Hist.  nat  Inseet.  Hymen. 

n.  p.  76, 
1846.  —  Anthophora  nigrocincta  Lucas.  ^  Q  —  Ezplor.  sc.  AJgerie.  ZooL  IIL 

p.  153.  T.  2  F.  5. 
1869.  —  Anthophora  nigrocincta  Dours,  ^  Q  —  Monogr.  ioon.  Anthophora  p.  123. 

1869.  —  Anthophora  laticincta  Doors,  Q  —  Monogr.  ioon.  Antophora  p.  124. 

1870.  —  Anthophora  nigrocincta  Laboolbene,  ^Q  ^  Ann.  soc.  entom.  France 

X.  BulL  p.  XXXI7. 
•    1879.  -  Anthophora  nigrocincta  var.  laticincta  Perez,  —  Actes  soc.  linn.  Bor- 
deaux XXXTTT.  p.  144. 
1883.  —  Anthophora  procera  Costa,  Q  —  Atti  aocad.  soc.  fis.  &  mat  Napoli. 

(2)  I.  p.  97. 
1893.  —  Anthophora  nigrocincta  Gribodo,  —  Bull.  soc.  entom.  Ital.  XXV.  p.  279. 
1893.  —  Anthophora  nigrocincta  var.  flavescens  Gribodo,  Q  —  Bnll.  soc.  entom. 

ItaL  XXV.  p.  280. 


Podalirius  nigrocinctHS  Lep.  (J,  Mitteltarsen  rechts,  von  oben. 

Niger,  griseo-hirsutus,  thorace  supra  abdominisque  segmento 
3.  plus  minusve  nigro-hirsutis,  $  scopa  ferruginea,  d  clypeo  toto, 
lineaque  longitudlnali  labri  flavis,  tarsis  intermediis  simplicibus, 
articulo  unguiculari  vix  nigro-ciliato. 

PodaliritiS  nigrocincttis  fällt  durch  ihre  ansehnliche  Grösse 
und  die  mehr  oder  weniger  ausgedehnte,  schwarze  Behaarung  des 
3.  Abdominalsegmentes  auf,  im  9  ist  die  Behaarung  greis  bis 
gelblichgrau,  die  Scopa  rothgelb,  im  d  ist  nur  der  Glypeus  und  die 
Mittellinie  des  Labrum  gelb,  die  Mitteltarsen  einfach,  kaum  am 
Elauenglied  auffallend  schwarz  ciliirt. 

9-  —  Schwarz,  gelblichgrau  behaart,  die  Behaarung  auf 
Kopf  und  Thorax  mit  vielen,  schwarzen  Haaren  untermischt;  Glypeus 
grob  und  einzeln  punktirt,  Mandibeln  vor  der  Spitze  röthlich  ge- 
fleckt, Wangen  glatt,  rothbraun  und  kaum  länger  als  das  4. 
Fühlerglied.  Fühler  schwarz,  2.  Geisselglied  fast  so  lang  als  die 
4  folgenden.  Thoraxscheibe  matt,  mit  einzelnen,  groben  Punkten, 
oft  auch  dunkelgrau  behaart.  Abdomen  fein  und  dicht  punktirt, 
Segment   1.— 2.  gelblichgrau  behaart,    8.  in  mehr  oder  weniger 
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weiter  Ausdehnung  schwarz  behaart,  4.-6.  greis  behaart,  der 
Endrand  des  6.  und  das  6.  Segment  dicht  schwarzbraun  behaart. 
Ventralsegmente  zerstreut  punktirt,  die  Zwischenräume  fein  ge- 
runzelt, die  Ränder  schwach  weisslich  ciliirt.  Beine  mehr  bräun- 
lich behaart,  Scopa  rothgelb,  Penicillus  dunkelbraun,  Innenseite 
der  Hinterschienen  schwarzbraun  behaaart.  Flügel  getrtLbt  mit 
dunklerem  Endrande,  Adern  und  Tegulae  braun.  —  18—20  mm  lg. 

cj  —  dem  Weibchen  ähnlich,  mehr  grau  Jbehaart;  gelb  sind 
der  Clypeus  bis  auf  die  breiten  Seitenränder  und  den  Yorderrand, 
eine  Querlinie  oberhalb,  eine  schmale  Mittellinie  auf  dem  Labrum, 
wie  die  Vorderseite  des  Fühlerschaftes;  2.  Geisselglied  kürzer  als 
die  3  folgenden.  Die  Behaarung  ist  wie  beim  9i  nur  zeigt  ausser 
dem  3.  auch  das  4.  in  der  Begel  schwarze  Behaarung.  Die  Ven- 
tralsegmente sind  matt,  dicht  punktirt  mit  hellen  Rändern,  alle 
mit  langen  nach  innen  gerichteten,  weissen  Haaren  besetzt,  das 
4.  und  5.  auf  der  Scheibe  eingedrückt,  das  7.  ausgerandet  und 
jederseits  der  Mitte  flach  eingedrückt.  —  17 — 18  mm  lg. 

Fodmlirius  nigrodncttis  ändert  in  der  Farbe  der  Behaarung 
bedeutend,  es  sind  folgdnde  Abarten  bekannt  geworden: 

var.  —  S  —  hellbehaarte  Form;  Brüllt  sagt: 

„Ater,  albo-hirtus;  clypeo  nudo,  dense  punctato;  thorace  ni- 
gricante  villoso;  alis  subflavescentibus ,  nervis  fuscis,  pedibus 
rufo-et  fusco-hirtis;  tibiis  posticis  extus  rufo-hirtissimis,  abdomine 
apice  pilis  rufo-fuscis.  —  Long.  18  mm." 

var.  ca^nesce^tis  BruU. 
Oraecia. 

Mir  ist  bisher  unter  60  Exemplaren,  die  aus  den  verschie- 
densten Oegenden  Südeuropa's  stammen,  kein  ganz  weiss  be- 
haartes Thier  vorgekommen,  am  hellsten  sind  die  von  Eorfu  stam- 
menden Stücke  des  Mus.  Wien;  immerhin  ist  vorliegende  Varietät 
ja  ganz  wahrscheinlich,  wenn  auch  nicht  ausgeschlossen  ist  dass 
ein  irrthümlicher  Ausdruck  ( —  „albo-hirtus"  — )  vorliegt. 

var.  $  —  'dunkelbehaarte  Form;  der  Mesothorax  und  das 
2.-3.  Abdominalsegment  sind  schwarz  behaart  —  Costa  sagt 
darüber: 

„Niger,  nigro-hirtus,  fronte,  thoracis  margine  antico  fasci- 
aque  postiea,  abdominis  segmentis  primo,  quarto  et  quinto,  tibiis- 
que  posticis  externe  cinereo  dense  pilosis.  —  Long  16  mm;  lat. 
max.  abd.  8  mm." 

imr.  jjrocertis  Costa 
Sardinia,  Baleares. 
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Bis  auf  die  „scopa  cinerea^*  passt  vorliegeDde  Beschreibang 
gut  auf  meine  Exemplare  von  Maliorca,  die  ich  als  Varietät  zu 
nigrocinctus  stellen  muss;  das  dazu  gehörige  S  reicht  nicht  von 
der  Stammform  ab. 

var,  9  '  dunkelbehaarte  Form,  wie  procerus^  aber  die  Be- 
haarung des  Thorax  bis  auf  den  Metathorax  ganz  schwarz,  letzterer 
und  das  1.  Abdominalsegment  gelbbraun,  das  4.-5.  aber  fast 
weiss  behaart.  —  , 

var.  latid/netus  Dours. 
(fiavescens  Gribod.?)  Korsika. 

Podalirius  nigrocinctus  scheint  über  ganz  Südeuropa  ver- 
breitet zu  sein,  ich  fing  die  Stammform  einzeln  bei  Elche  (unweit 
Alicante)  an  niedrigen  Labiaten  am  29.  März  1883;  die  var.  pro- 
cerus  zahlreich  auf  Mallorca,  an  Sinapis  in  Gärten  Anfang  April, 
die  dazu  gehörenden  (S  gleichen  denen  des  Festlandes  vollkommen. 
Weitere  Exemplare  (S)  erhielt  ich  von  Barcelona  (Antigua, 
Cabrera)  von  Pola  (cJS  der  Stammform,  durch  Schletterer^ 
Zengg  (£orleiFi9).  Zahlreiche  Exemplare  befinden  sich  im  Mus. 
Wien  von  Eorfn  (Bergen stamm),  Attika  (Oertzen),  Marseille 
(Kohl),  Spanien  (Giraud),  Sicilien  (Mann). 

Die  Varietät  laiicinctus  besitze  ich  in  einem  $  von  Korsika, 
ein  anderes  befindet  sich  in  der  Coli.  Schulthess. 

148.   Podfüiritui  lanatiis  Klug 

1845.  —  Megilla  lanata  Klug,  Q,  —  Symb.  physio.  Dec.  5.  Inseoi;  T.  49  F.  4. 
?  1869.  —  Anthophora  laoata  Dours,  Q    —  Monogr.  icon.  Anthophora  1869 

p.  114. 

„5.  —  Megilla  nigra,  albo-villosa,  tibiis  fulvo-pilosis.  — 
Long.  9  (=  197»  mm). 

Magnitudine  praecedentium  {vetula,  8copipes)\  nigra;  Caput 
confertim  punctatum,  immaculatum,  albido-villosum ;  tegulae  fuscae, 
alae  albido  hyalinae,  nervis  stigmateque  fuscis.  Pedes  fusco- 
pilosi  tibiis  tarnen  praesertim  intermediis,  tarsorumque  articulo 
1.  basi  latere  externe  dense  falvo-aureo-villosis.  Abdomen  sub- 
tiliter  punctatum,  supra  albo-villosum,  segmentis  apice  densius 
albo-ciliatis,  subtus  fere  nudum,  segmentis  margine  longius 
ciliatis. 

Habitat  Alexandriae  Martio.^ 

Dürfte  wohl  als  Varietät  zu  nigrocinctus  zu  stellen  sein. 
Die  Grösse  (19  Y,  nun)  und  die  rothe  Scopa  sprechen  für  diese 
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Annahme,  auch  die  Behaarung  scheint  mir  kein  Hindemiss  zu 
sein?  — 

Dours'   Grössenangabe  (14  mm)  muss  auf  einen  Irrthum 
beruhen !  — 


149.   PoduHritis  ventüabris  Lep. 

1841.  —  Anthophoia  ventilabris  Lepeletier,  ^  —  Eist  nat   Inseoi  Hymen. 

n.  p.  72. 
1846.  —  Anthophora  ventilabris  Lucas,  ^  —  Explor.  so.  Algerie.    Zool.  UL 

p.  151. 
1869.  —  Anthophora  nigrocinctola  Dpurs,  Q  —  Monogr.  ioon.  Anthophora  p.  159. 
1893.  —  Anthophora  ventilabris  Gribodo,  cJQ  —  BolL  soo.  entom.  ItaL  XXV. 

p.  276. 


Podalirius  ventilabris  Lep.  cTi  Yordertibie  u.  1.  Tarsenglied  lechts,  von  aussen. 

Niger,  griseo-hirsutus,  9  abdominis  segmentis  1. — 2.  albido- 
pilosis,  3.— 6.  nigro-hirtis,  2.— 4.  margine  albofasciatis,  scopaferru- 
ginea,  ^  —  labro  nigro,  clypeo  medio  albo-maculato,  antennarum 
scapo  antea  albo,  tibiis  anticis  postice  longissime  nigro  -  pilosis, 
tarsorum  intermediorum  articulo  unguiculari  utrinque  nigro- 
ciliato. 

Lepeletier^s  Beschreibung  lautet:  (ventilabris) 
„(J.  —  Nigra;  antennarum  articulo  primo  antice  et  clypeo 
albis ;  capite  postice  mandibulis  clypeoque  albo-villosis,  facie  nigro 
yerticeque  rufo  hirsutis.  Thorace  supra  et  lateribus  rufo,  subtus 
albo-birsuto.  Abdominis  supra  segmentis  1.— 2.  rufo;  3.-6.  et 
ani  lateribus  nigro-hirtis,  segmentis  subtus  nigro-ciliatis.  Pedes 
nigro  hirsuti,  femoribus  duobus  anticis  subtus  albo-viUoais; 
tarsorum  intermediorum  articulo  extreme  utrinque  nigro -ciliata 
Alae  hyalinae,  nervuris  costaque  fusce  rufis.  —  Long.  ?  — "^ 

Dours  charakterisiert  seine  Art  wie  folgt:   {nigrocindtdus) 

„$.  —  Nigra,  cinerescenti-pilosa;  abdominis  segmentis  1.-2. 

cinereo,  3.  ad  quintum  nigro  -  pilosis ;    segmentorum  1.-4.  fascia 

apicali   pilorum   alborum    erectorum,   prima    angustiori;    pedibus 

anterioribus    albo,    intermediis    nigro -ferrugineo- pilosis,    scopa 
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aureo-rufo,   1.   tarsorum   articulo    nigro-hirto;    alis   hyalinis.    — 

Long.  14  mm." 

Algier,  Frankreich. 

Fodalirius  ventilabris  ist  eine  der  kleineren  Arten,  die  mit 
nigrocinctfis  im  $  nur  die  rostrothe  Scopa,  im  d  das  dunkle  La- 
brum gemein  hat,  im  übrigen  ist  sie  im  $  an  den  lockeren,  weiss^ 
liehen  Randbinden  des  2.-4.  Segmentes  und  dem  schwarz  be- 
haarten Metatarsus  zu  erkennen;  das  von  mir  hierher  gezogene  ^ 
fallt  durch  das  schwarze  Labrum,  die  rein  weisse  Mittelfläche  des 
Glypeus  und  die  lange,  schwarze  Behaarung  an  der  Hinterseite  der 
Vorderbeine  und  das  jederseits  schwärzlich  behaarte  Elauenglied 
der  Mittelbeine  auf. 

$.  —  Schwarz,  ganz  greis  behaart;  Wangen  sehr  schmal, 
viel  kürzer  als  das  4.  Fühlerglied,  Glypeus  runzlig -punktirt,  auf 
der  Scheibe  glatt,  2.  Oeisselglied  so  lang  als  die  4  folgenden,  3. 
kürzer  als  das  4.  Thorax  oben  auf  der  Scheibe  mit  schwarzen 
Haaren  vermischt.  Abdomen  auf  dem  ersten  Segment  lang  greis 
behaart,  das  2.  ebenso  nur  etwas  kürzer,  das  3.  —  6.  kurz  schwarz 
behaart,  auf  dem  2.-4.  am  Bande  mit  lockeren  Binden,  die  durch 
lange,  weisse  Haare  gebildet  werden,  die  Analplatte  rothbraun, 
kahl,  jederseits  das  6.  Segment  bräunlich  behaart.  Yentralsegmente 
glänzend,  einzeln  punktirt,  die  Ränder  weiss  ciliirt,  auf  der  Scheibe 
dunkler  behaart,  6.  Segment  schwarz  behaart.  Beine  greis  be* 
haart,  Scopa  rothgelb,  alle  Metatarsen  und  die  Innenseite  der 
Hinterschienen  schwarz  behaart,  Penicillus  schwarzbraun.  Flügel 
schwach  getrübt  mit  dunklem  Rande,  Adern  braun,  Teguiae  schwarz. 
—  14  mm  lg. 

S,  —  Braungelb  behaart,  aber  der  Kopf  unten,  am  Labrum 
und  den  Wangen  schwarz  behaart,  die  Ränder  des  Glypeus  lang 
und  weiss  behaart,  der  Scheitel  gelblich;  Labrum  ganz  schwarz, 
runzlig  punktirt,  auf  der  Scheibe  aber  glatt,  Glypeus  rein 
weiss  gefärbt,  alle  Ränder  breit  schwarz,  eine  breite  Querlinie 
oberhalb  des  Glypeus  und  die  Vorderseite  des  Fühlerschaftee 
weiss.  Thorax  und  Abdominalsegment  1. — 2.  lang  gelbbraun  be- 
haart, die  übrigen  Segmente  schwarz  behaart.  Die  Unterseite 
weiss  behaart,  die  Ventralsegmente  schwarzbraun.  An  den  Beinen 
sind  die  Vorderschienen  auffallend  breit  und  tragen  eine  nach 
hinten  gerichtete  schwarze  Haarbürste;  an  den  Mitteltarsen  trägt 
das  Elauenglied  jederseits  schwarze  Gilien.  •—  13— 14Y,   mm  lg. 

Fodalirius  veniüabris  erhielt  ich  in  3  weiblichen  Exem- 
plaren durch  die  Freundlichkeit  P6rez'  von  Biskra  in  Algier,  wo 
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sie  im  Februar  1891  gefangen  wurden;  das  besonders  auffallende 
(3  in  einem  Exemplar  von  demselben  Autor  (t.  Biskra)  und 
sah  ein  anderes  im  Mus.  Budapest  von  Tunis  stammend. 
In  der  Coli.  Saunders  sah  ich  1  S  von  Biskra,  7.  Febr.  1894 
und  2  9,  17.  Februar  —  26.  März  1895. 


150.  PodoUiHMS  bisvlcus  Pörez 

1895.  —  Anthophora  bisolca  Perez,  (5  Q  —  Espec.  nouv.  Melliferes  d.  Barbarie, 

Bordeaux,  p.  3. 

„9.  —  13 — 14  mm  lg.  Les  bandes  blanches  larges,  r^tr^cies 
au  milieu,  des  segments  2.-4.,  semblent  la  rattacherau  de  Ta^o- 
alhfAS^  mais  eile  est  r^ellement  voisine  de  la  nigrocinctus.  Elle 
differe  de  celle-ci  par  les  poiis  entiörement  noirs  du  disque  des 
Segments  3.-5.,  ceux  de  la  face  plus  abondants  et  d^un  blanc  de 
neige,  ceux  des  pattes  plus  sombres;  la  brosse  d'un  roux  vif  et 
non  fauve:  le  dessus  du  prototarse  post^rieur  noir.  Le  chaperon 
est  plus  finement  ponctu6,  sans  intenralles  lisses;  la  ponctuation 
est  plus  fine,  moins  profonde  sur  les  deux  premiers  segments, 
plus  Iftche  sur  les  suivants,  qui  son  luisants;  nulle  au  bord  de 
tous. 

(S  —  Ressemble  beaucoup  ä  de  rares  vari^t^s  de  nigrodnc' 
tus  dont  les  poils  blanc  sont  diminu6s  vers  le  beut  de  Tabdomen; 
labre  sans  tache  jaune;  presque  pas  de  poils  noirs  au  milieu  du 
2.  Segment;  les  suirants  garnis  de  poils  de  noirs  hörisste,  sur  le 
disque;  de  poils  blancs  peu  nombreux,  inclin^s,  sur  le  bord. 
Prototarse  interm^diaire  portant  sur  Payant  de  sa  seconde  moiti^ 
un]6ventail  de  poils  noirs  peu  longs  et  en  arriöre  de  longa  cils 
noirs  mSl^s  de  quelques  blancs;  pygidium  car6n^  vers  le  beut; 
6.  Segments  ventral  sinuä  au  müieu  et  non  largement  ^chancrö.'' 

Algerien. 


151.  Pod4dirifi8  dufauHi  Lep. 

1841.  —  Anthophora  Dufourii  Lepeletier  <J  Q  —  Hist.  nai  Inseoi  Hymen.  11. 

p.  75. 

1869.  —  Anthophora  dives  Douib,  ^  -  Monogr.  ioon.  Anthophora  p.  143. 
1869.  —  Anthophora  Dufonrii  Donrs,  (J  Q  —  Monogr.  icon.  Anthophora  p.  186. 
1871.  ■—  Anthophora  Dofonii  Morawitz,  —  Horae  sog.  entonu  Boss.  YIL  p.  309. 

14 
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Podalirius  dufourii  Lep.  (J,  Mitteltarsen  rechts,  von  oben; 
TL  Metatarsus  rechts,  von  innen. 

Niger,  falvo-fairsutus,  abdomine  sine  fasciis  albidis,  9  ab- 
domine  aeneo,  clypeo  labroque  albosignato,  scopa  alba,  (J  facie 
toto  alba,  abdominis  segmentis  2.-3.  fere  nudis,  tarsorum  inter- 
mediomm  articulo  1.  antice,  ultimo  utrinque  nigro-ciliato ;  femo- 
ribus  tibiisque  posticis  incrassatis;  metatarso  paradoxo,  dcntibus 
armato. 

Podalirif4S  dufourii  fällt  durch  das  bindenlose  Abdomen  auf, 
im  9  ist  das  Abdomen  ausserdem  melallischgrün,  Glypeus  und 
Labram  weiss  gezeichnet,  Scopa  weiss,  im  <$  ist  das  Gesicht  ganz 
weiss,  2. — 3.  Abdominalsegment  fast  unbehaart,  an  den  Mittel- 
tarsen  das  1.  Glied  vorne  und  das  letzte  beiderseits  schwarz  be- 
wimpert. Hinterschienen  und  Tibien  verdickt,  Metatarsus  paradox 
gebildet  und  mit  grossen  Zähnen  bewehrt. 

9.  -*  Schwarz  braungelb  behaart;  Eopf  ziemlich  kurz  be- 
haart, Glypeus  fast  runzlig  punktirt,  matt,  mit  dreilappigem,  weissen 
Fleck,  Labrum  braun,  auf  der  Scheibe  weiss,  Wangen  so  lang  als 
das  4  Fühlerglied.  Fühler  schwarz  und  lang,  2.  Geisselglied  so 
lang  als  die  3  folgenden.  Thorax  dicht  runzlig  punktiii;,  matt; 
herzförmiger  Baum  glatt  und  glänzend.  Abdomen  erzgrün,  kurz 
greis,  fast  filzig  behaart,  an  den  Rändern  der  Segmente  entstehen 
durch  die  hellere  Färbung  derselben  matte  Binden;  5.-6.  Segment 
röthlich  behaart.  Yentralsegmente  fast  kahl,  glänzend.  Beine 
greis  behaart,  Scopa  weiss,  Fenicillus  schwarzbraun,  Hinterbeine 
innen  schwarz  behaart,  Sporen  schwarz.  Flügel  stark  getrübt, 
Adern  pechschwarz;  Tegulae  braun.  —  15—17  mm  lg. 

cS  —  dem  Weibchen  kaum  ähnlich;  weiss  sind  gefärbt,  der 
Glypeus  und  das  Labrum  bis  auf  die  schmalen  Ränder  und  die 
Basaltuberkel  des  Labrum,  ein  Querfleck  über  dem  Glypeus,  der 
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dreieckige  Baum  zwischen  Augen-  und  Glypeusrand  und  ein 
Fleck  am  Fülilerschaft.  Thorax  und  Abdominalsegment  1.  lang 
gelbbraun  behaart,  2.-4.  kurz  und  sparsam  schwarz  behaart, 
schwach  punktirt  und  stark  glänzend,  Rand  des  4.  und  das  5. — 7. 
ganz  kurz  weiss  behaart,  das  7.  stumpf,  aber  in  zwei  weit  aus- 
einanderstehende Dorne  endigend.  Die  Unterseite  lang  weiss 
behaart,  die  Ventralsegmente  vorherrschend  braun  gefärbt,  kaum 
behaart,  mit  verschiedenen  beuligen  Unebenheiten.  Beine  schwarz, 
weiss  behaart,  Tarsen  der  Mittelbeine  verlängert,  1.  Glied  an  der 
unteren  Vorderseite  dicht  schwarz  bebüschelt;  Klauenglied  jeder- 
seits  dicht  schwarz  bewimpert;  Hinterschenkel  und  Schienen  stark 
verdickt,  letztere  innen  dicht  behaart,  der  Metatarsus  ganz  paradox 
gebildet,  kurz  aber  sehr  verbreitert,  in  Zacken  und  Zähnen  aus- 
gezogen, die  mehr  oder  weniger  verdickt  sind,  die  Innenseite  lang 
schwarz  beborstet.  —  14 — 15  mm  lg. 

Podalirius  dufourii  ist  eine  südeuropäische  Biene,  die  ich 
zahlreich  von  Fiume  (Eorlevi9),  Pola  (Schletterer),  Griechen- 
land (Erttper),  Sarepta  (Becker)  erhielt  Im  Mus.  Wien  sind 
über  2  Dutzend  Exemplare  aus  Dalmatien  (Mann)  Amasia  (Mann), 
Syrien  (G  ö  d  1),  Sicilia  (Mann),  Eaukasus  (Leder)  und  Istrien  (H  a  n  d- 
lirsch).  Die  Thiere  fliegen  im  Mai  auf  Salvia  pratensis  (Fiume^ 
Eorlevi9)  und  auf  Salvia  bertolinii  (Pola,  Schletterer). 

Ein  cS  —  angeblich  aus  Böhmen  stammend  wurde  von  mir 
früher  irrthümlich  als  femaraitcs  gedeutet  und  in  die  Bienenfauna 
Deutschlands  aufgenommen!  — 

152.  FodaHrius  metaUic^ts  Mor. 

1886.  —  Anthophora  metallica  F.  Morawitz,  Q  —  Hone  soo.  entom.  Boss.  XX. 

p.  208. 

„$.  —  Genis  angustis  linearibus,  labro  transverso  fortiter 
rugoso;  aeneo-coerulescens,  calcaribus  nigris,  albido-pilosa;  man- 
dibulis  sanguineo-annulatis ;  clypeo  obsolete  punctulato;  antennis 
articulo  3.  sequentibus  tribus  conjunctis  longitudine  sub-aequali« 
alis  hyalin is  venis  nigris,  nervo  transv.  ordin.  interstitiali;  abdo- 
mine  subtiliter  punctato,  segmento  1.  albido-villoso,  sequentibus 
tribus  albido-pubescentibus  aeneis,  margine  apicali  lato  splendide 
coeruleo  laevi,  6.  medio  atro-piloso;  ventre  griseo-cUiato;  pedibus 
albido-pilosis,  coerulescentibus,  tarsis  articulis  intermedüs  rufo- 
testaceis;  scopa  nivea,  metatarso  postico  atro-penicillato.  —  Long. 
12  mm. 


212  PodaUrins  potanioü. 

Die  Wangen  sind  bei  dieser  Art  deutlich  entwickelt,  aber 
schmal  und  kaum  breiter  als  das  4.  Fühlerglied.  Die  schwarzen 
Mandibeln  sind  mitten  breit,  dunkel  blutroth  geringelt,  der  untere 
Rand  greis  behaart  Das  Labrum  ist  gleichfalls  schwarz,  sehr 
grob  gerunzelt,  etwas  breiter  als  lang,  am  Grunde  beiderseits  mit 
einem  jQachen,  bräunlichen  Höcker.  Der  Eopf  ist  schwarz  mit 
schwachen  Metallschimmer,  überall  dicht  weiss  behaart;  der  schwach 
glänzende  Glypeus  ist  sehr  zerstreut  und  oberflächlich  punktirt 
An  den  Fühlern  ist  das  4.  Glied  um  die  H&lfte  breiter  als  lang, 
die  folgenden  um  die  Hälfte  länger  als  breit  Der  Thorax  ist 
metallisch  dunkelblau  gefärbt  und  schwach  glänzend,  überall  dicht 
weiss  behaart.  Tegulae  sind  pechbraun  mit  bläulich  metallischem 
Innenrande.  Das  Uebrige  ist  in  der  Diagnose  ausführlich  ange- 
geben. 

Aus  der  palaearktischen  Segion  ist  bis  jetzt  nur  eine  me- 
tallisch gefärbte,  und  zwar  jP.  dufourii^  bekannt  gewesen ;  diese  ist 
bedeutend  grösser,  hat  gelbe  Zeichnungen  auf  dem  Glypeus  und 
Labrum,  die  Behaarung  ist  eine  total  verschiedene,  die  Beine 
sind  pechbraun  ohne  Metallschimmer,  der  Eopf  und  Thorax 
schwarz,  etc. 

Aus  Indien  sind  einige  metallisch  gefärbte  Arten  bekannt 
gemacht  worden,  jedoch  passt  die  Beschreibung  derselben  nicht 
auf  meiaüicus. 

In  der  Oasis  Eeria  nur  dieses  Exemplar  gefangen.^^ 

Centralasien. 

153.  PodaHnrius  potaninii  Mor. 

18d0.  —  Anthophora  Potauini  F.   Morawitz,   Q   —    Horae  soc.   entom.  Ross. 

XXIV.  p.  353! 

„9.  —  Genis  angustis  linearibus,  labro  fere  transverso  fortiter 
rugoso.  Nigra,  tegulis  piceis,  calcaribus  rufo-testaceis;  capite  tho- 
raceque  fulvo-villosis;  antennarum  articulo  3.  sequentibus  tribus 
conjunctis  fere  breviore ;  clypeo  crasse  punctato  spatio  medio  laev i ; 
abdomine  supra  coeruleo-micanti  segmentis  duobus  anticis  fulvo- 
pilosis,  3.  margine  apicali  albido-ciliato,  reliquis  cum  ventre  atro- 
vestitis;  pedibus  nigris,  tarsis  articulis  4  ultimis  ferrugineis,  fe- 
moribus  fusco-hirtis,  tibiis  tarsisque  fulvo-aureo-pilosis.  —  Long. 
12—13  mm. 

Eine  eigenthümliche  Art,  welche  sich  durch  den  dunkelblauen 
Metallschimmer  der  mittleren  Abdominalsegmente  auszeichnet  Der 
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Clypeus  ist  grob  und  im  Ganzen  sparsam  punktirt,  ein  breiter 
Streifen,  welcher  oberhalb  der  Mitte  des  Endrandes  beginnt  und 
sich  bis  über  das  Stimschildchen  hinaufzieht,  glatt.  Das  Labrum 
ist  sehr  grob  punktirt-gerunzelt  Die  Flügel  sind  schwach  rauchig 
getrübt,  das  Bandmal  und  die  Adern  pechbraun  oder  dunkler  ge- 
färbt, die  mittlere  Gubitalzelle  nach  oben  verhältnissmässig  stark 
verengt  Die  Schienbürste  ist  goldigroth,  ebenso  der  Metatarsus 
und  auch  dessen  Endpinsel  behaart  — 

Ean-ssu;   Ghan-tschuan/^    (Mongolei.) 

Vom  Autor  erhielt  ich  ein  $,  das  an  obigem  Orte  im  April 
von  Potanin  gesammelt  wurde. 


154.  Podalirius  nigriceps  Mor. 

1886.—  Anthophora  nigricepsF.  Morawitz,  c5Q—  Horaesocentom.  Rom.  XX.  p.  57. 


PodaliriuB  niffriceps  Mor.  (5,  Mitteltanea  reohts,  von  oben. 

„Oenis  angustis  linearibus,  labro  subquadrato ;  nigra,  atro- 
pilosa,  thorace  supra  segmentisque  abdominis  duobus  anticis  eine- 
reo-villosis ;  thorace  opaca;  tegulis  calcaribusque  posticis  nigris, 
tarsis  articulis  intermediis  piceis. 

9  —  antennarum  articulo  3.  sequentibus  tribus  conjunctis 
longiore,  labro  fortiter  rugoso*tuberculato,  cljrpeo  dense  punctato; 
abdominis  segmento  5.  apice  nigro-tomentoso,  ventre  atro-fimbriato 
segmentis  4. — 5.  utrinque  niveo-pilosis;  pedibus  posticis  scopa  al- 
bida,  metatarso  nigro-penicillato.  —  Long.  9—10  mm. 

S  —  mandibulis,  labro,  facie  antennisque  nigris;  labro  ru- 
goso-punctato  disco  fere  tuberculato;  clypeo  crebre  punctato  atro- 
piloso ;  antennarum  articulo  3.  sequentibus  tribus  conjunctis  paulo 
longiore,  4.  brevi  transverso,  5.  subquadrato;  abdominis  segmento 
ultimo  area  elevata  apice  truncato  aucto;  tarsis  intermediis  arti- 
culo unguiculari  utrinque  dense  nigro-flabellato;  tibiis  posticis 
patellatis.  —  Long.  9 — 97,  mm. 

Bei  dieser  Art  ist  die  Zunge  verhältnissmässig  lang  und  nur 
ein  wenig  kürzer  als  der  ganze  Körper,  die  Wangen  deutlich  ent- 
wickelt, aber  schmal  und  das  Labrum  fast  quadratisch. 
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Beim  $  ist  das  Labrum  sehr  stark  höckerartig  gerunzelt 
und  am  Orunde  beiderseits  mit  einem  schwach  vortretenden, 
glänzenden  Tuberkel  yersehen  und  ebenso  wie  der  Eopf  schwarz 
behaart ;  auf  dem  Scheitel  und  dem  Hinterhaupte  sind  den  schwarzen 
Haaren  einige  greise  beigemischt.  Der  Thorax  ist  sehr  dicht 
nadelrissig  und  matt,  sehr  fein  und  oberflächlich  punktirt;  die 
Brust  ist  schwarz  behaart,  der  obere  Theil  der  Meso-  und  Meta- 
pleuren  weisslich,  das  Mesonotum  aschfarben;  auf  diesem  auch 
noch  viele  schwarze  Haare  vorhanden.  Tegulae  sind  schwarz  und 
glänzend,  das  Randmal  und  die  Adern  der  schwach  getrübten 
Flügel  pechschwarz.  Das  glänzende  Abdomen  ist  fein  und  ziemlich 
dicht  punktirt,  die  beiden  vorderen  Segmente  aschgrau,  die  übrigen 
schwarz  behaart;  die  Yentralsegmente  sind  schwarz  bewimpert, 
an  den  Seiten  des  4.  und  5.  sind  weisse,  ziemlich  dicht  gedrängte 
Haare  vorhanden.  Die  Beine  sind  zum  grössten  Theile  schwarz 
behaart,  die  Schienbürste  und  der  hintere  Metatarsus  am  Grunde 
weiss  mit  Silberglanz,  der  Endpinsel  des  letzteren  schwarz. 

Beim  <J  sind  die  Mandibeln,  das  Labrum,  das  Gesicht  und 
die  Fühler  schwarz  gefärbt  Das  Labrum  ist  grob  punktirt-ge- 
runzelt,  wie  es  sonst  nur  bei  einigen  Weibchen  dieser  Gattung 
der  Fall  ist;  der  Clypeus  fein  und  dicht  punktirt.  Der  Eopf  ist 
schwarz  behaart,  auf  dem  Hinterhaupte  mit  Beimischung  weniger 
greiser  Haare.  Das  3.  Fühlerglied  ist  ein  wenig  länger  als  die 
drei  folgenden  zusammen,  das  4.  ist  fast  doppelt  so  breit  als  lang, 
das  5.  beinahe  quadratisch,  die  folgenden  nur  wenig  länger  als 
breit.  Der  Bauch  ist  mit  schwarzen  Haaren  dicht  bedeckt  Das 
erste  Beinpaar  ist  schwarz  behaart;  beim  mittleren  ist  der  hintere 
Band  der  Schienen  und  Tarsen  mit  langen,  weissen  Haaren  besetzt 
und  das  Klauenglied  beiderseits  schwarz  gefächert;  die  Schenkel 
des  dritten  Beinpaares  sind  oben,  die  Schienen  und  der  Metatarsus 
hinten  weiss  behaart 

In  der  Körpergestalt  vollkommen  mit  sichelii  übereinstimmend, 
unterscheidet  sich  obige  Art  von  derselben  durch  die  abweichende 
Färbung  der  Tarsen  und  das  S  durch  die  verschiedene  Behaarung 
des  mittleren  Beinpaares.  — 

P.  rogenhoferi^  dessen  d  gleichfalls  einen  ganz  schwarz  ge- 
färbten Kopf  hat,  besitzt  röthlich  durchscheinende,  dicht  weiss  be- 
wimperte Segmentränder  und  einfach  behaarte  Mittelbeine.  — 

Bei  Helenendorf  von  Leder  gesammelt^^ 

Kaukasus. 
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Niger,  albidohirsutus ;  capite  nigro-,  thorace  cinereo-,  ab- 
dominis  segmentis  1.—  2.  albido-,  3. — 6.  nigro  hirsutis,  9  scopa 
alba,  S  capite  toto  nigro,  tarsorum  intermediorum  articulo  ungui- 
calari  utrinque  dense-ciliato. 

Podaltrius  nigriceps  ähnelt  am  meisten  dem  rogenhoftrij  mit 
dem  diese  Art  auch  den  schwarzen  Kopf  und  Prothorax  gemein 
hat,  im  9  hat  sie  ebenfalls  eine  weisse  Scopa,  doch  fehlen  ihm  die 
hellen  Gilienbinden  auf  dem  3.  und  4.  Abdominalsegment,  im  S 
fehlen  ebenfallls  diese  Binden  und  die  verlängerten  Mitteltarsen, 
und  besitzt  das  letzte  Tarsenglied  die  schwarze  Bewimperung. 

Fodalirius  nigriceps  ist  bisher  nur  aus  dem  östlichen  Europa 
bekannt  geworden;  mir  liegen  2  $  vom  Kaukasus  (Derbent  und 
Helenen dorf)  dem  Museum  Wien  gehörend  vor,  ein  weiteres 
Pärchen  erhielt  ich  durch  Badoszkowski  von  Turkestan,  22. 
Juni  1890  gesammelt 

155.  Podaliriiis  rogenlioferi  Mor. 

1872.  —  Anthophora  Rogenhoferi  F.  Morawitz,  ^   —  Horae  soc.  entom.  Boas. 

Vm.  p.  201. 


Poilaliriua  rogenhoferi  Mor.  ^,  Mitteltaisen  rechts,  von  oben. 

Niger,  albido-hirsutus ;  capite  nigro-,  thorace  cinereo-,  ab- 
dominis  segmentis  1.— 2.  albido-,  3.-6.  nigro-hirsutis,  3.-4  mar- 
ginibus  albido-ciliatis ;  $  scopa  albida,  S  clypeo  ]abroque  nigris, 
tarsis  intermediis  prolongatis  simplicibus.  —  Long.  12—14  mm. 

Morawitz  beschreibt  das  S  folgendermassen : 

„Niger;  antennarum  articulo  tertio  sequentibus  tribus  longiore; 
mesonoto  opaco,  nigro  piloso,  scutello  metapleurisque  pilis  inter- 
mixtis  griseis ;  abdomine  nitido,  segmentis  anterioribus  griseo-pilo- 
sis,  intermediis  margine  apicali  decoloratis  albidoque  ciliatis;  cal- 
caribus  piceis. 

(3  —  antennis,  mandibulis  facieque  nigris;  pedibus  omnibus 
simplicibus;  ano  vix  emarginato.  —  Long.  13-14  mm. 

Der  Kopf  ist  überall  schwarz  gefärbt  und  mit  Ausnahme  eines 
greisen  Haarbüschels  auf  dem  Scheitel,  überall  schwarz  behaart; 
der  Clypeus  ist  seidenglänzend  auf  der  Scheibe  sparsam  und  grob 
punktirt;   das  Labrum  ist  sehr  grob,  höckerig  gerunzelt;  an  der 
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Basis  jederseits  ein  pechbrauner  Tuberkel.  Die  Fühler  sind  ein- 
farbig pechschwarz,  etwas  kürzer  als  der  Eopf ;  das  2.  Geisselglied 
derselben  länger  als  die  drei  folgenden,  an  der  Spitze  deutlich  er- 
weitert, das  3.  ist  breiter  als  lang,  die  folgenden  quadratisch.  Das 
Mesonotum  ist  matt,  sehr  fein  lederartig  gerunzelt  und  ausserdem 
mit  zerstreut  stehenden  Punkten  versehen,  schwarz;  das  Scutellum 
und  die  hintere  Fläche  des  Thorax  grösstentheils  greis  behaart, 
herzförmiger  Raum  matt  und  ebenso  wie  das  Mesonotum  skulp- 
turirt  Das  Abdomen  ist  glänzend,  dicht  und  fein  punktirt,  die 
beiden  ersten  Segmente  lang  aschgrau  behaart;  das  2.-4.  und  zu- 
weilen auch  noch  das  5.  mit  weisslich  durchschimmerndem  End- 
rande und  wenig  dicht  aufrechtstehenden,  greisen  Gilienhaaren 
besetzt;  das  Analsegment  ist  braun  gefärbt  und  kaum  ausgerandet. 
An  den  Beinen  sind  keine  besonderen  Merkmale  vorhanden;  die 
vorderen  sind  dunkel,  die  hinteren  weisslich  behaart;  die  Schien- 
sporen und  die  letzten  Tarsenglieder  pechbraun  gefärbt 

Durch  den  ganz  schwarz  gefärbten  Eopf  im  männlichen  Ge- 
schlecht ist  diese  Art  besonders  leicht  kenntlich.  Bis  jetzt  ist  nur 
eine  einzige  ähnliche  und  zwar  sicheln  {nigriceps  und  atriceps) 
beschrieben  worden,  die  aber  durch  die  abweichende  Bildung  der 
Mitteltarsen  und  die  verschiedene  Behaarung  von  jener  vollkommen 
abweicht" 

Tinos,  Bhodus. 

Podaliritis  rogenhoferi  bildet  durch  den  im  S  g^^^  schwarz 
gefärbten  Kopf  mit  sichelii^  nigriceps  und  atriceps  eine  engverwandte 
Gruppe,  sie  unterscheidet  sich  durch  den  schwarz  behaarten  Eopf 
und  den  mehr  oder  weniger  deutlichen,  weissen  Gilienbinden  des 
3. — 4.  Segmentes,  im  9  durch  die  vorherrschend,  weissgraue  Be- 
haarung und  die  weisse  Scopa,  im  <J  durch  die  einfachen,  etwas 
verlängerten  Mitteltarsen. 

9.  —  Schwarz,  weissgrau  behaart;  Eopf  schwarz  behaart, 
auf  der  Stirn  einige  weisse  Haare  untergemischt,  die  Eopfseite  ganz 
weiss  behaart;  Clypeus  grob,  fast  runzlig  punktirt,  ohne  mittlere 
Erhabenheit  oder  glatte  Platte;  Labrum  grob  gerunzelt,  braun  be- 
haart; Wangen  glatt  und  braun;  Fühler  schwarz,  2.  Geisseiglied 
gleich  den  folgenden  vier  Gliedern,  das  3.  nur  cc.  V,  solang  als 
das  4.  Thorax  dicht  und  lang  greis  behaart,  am  Yorderrande  mit 
vielen  schwarzen  Haaren  gemischt,  die  Skulptur  ist  äusserst  fein  und 
matt,  mit  einzelnen  grösseren,  flachen  Punkten.  Abdomen  schwarz 
mit  durchscheinenden  Rändern,  deutlich  punktirt,  Segment  1.— 2. 
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lang  weiss  behaart,  die  übrigen  dunkel,  3.  -  4.  am  Rande  mit  schwacher, 
weisslicher  Gilienbindo.  Ventralsegmente  ganz  schwarz,  mit  eben- 
sogefärbten Gilienhaaren,  nur  das  letzte  lang  rostroth  behaart.  Beine 
pechschwarz,  braun  behaart,  Scopa  weiss,  ebenso  die  Aussenseite 
der  Mittelschienen  behaart,  Metatarsus  aussen  dunkelbraun,  innen 
rostroth  behaart;  Flügel  getrübt,  Adern  pechbraun;  Tegulae  fast 
schwarz.  —  12—13  mm  Ig. 

PodaliritiS  rogenhoferi  scheint  eine  auf  den  äussersten  Süden 
Europas  beschränkte  Art  zu  sein ;  mir  liegen  ein  Dutzend  Exemplare 
vor,  die  von  Smyrna  und  Sicilien  (Mus.  Berlin),  von  Rhodus, 
Amasia  und  Sicilien  (Mann,  im  Mus.  Wien)  stammen,  sowie  ein 
Pärchen  von  Griechenland  (Krüper)  und  ein  S  von  Eleinasien 
(Holtz,  1895). 

Während  das  S  leicht  und  sicher  zu  erkennen  ist,  bietet  das 
9  grosse  Schwierigkeiten,  indem  es  durchaus  nicht  konstant  in 
den  angegebenen  Merkmalen  zu  sein  scheint,  (die  vorliegenden 
Exemplare  sind  bereits  sehr  deformirt),  und  von  sidulii  und  orien- 
talis  im  abgeflogenen  Zustande  kaum  zu  trennen  ist.  Im  frischen 
Zustande  lässt  sich  sichelii  leicht  an  der  kurzen  und  rothen  Be- 
haarung von  Thorax  und  Abdominalsegment  1. — 2.,  orientaiis  an 
der  längeren  gelblichgrauen  derselben  Theile,  beide  an  der  roth- 
gelben Scopa  von  rogenhoferi  unterscheiden. 


156.  Padalirius  perslciuf  Rad. 

1 876.  —  Anthophora  Persica  Badoszkowski,  (5  —  Horae  ßoc.  entom.  Ross.  XII.  p.  99. 

„cj.  —  Nigro;  albido  cinereo  piloso;  clypeo  albo-niveo  dense 
piloso;  ano  fortiter  emarginato.  —  Long.  13 — 14  mm. 

Noire;  tout  le  corps  est  couvert  d'un  6pais  duvet  gris  cendre; 
les  mandibules  bidentöes,  la  dent  Interieure  ^mou8s6e;  chaperon 
et  labre  oouverts  d'une  touffe  de  poils  soyeux,  ^pais,  assez  longs, 
d'un  blanc  de  neige.  Sur  les  quatre  premiers  segments  ab- 
dominaux,  au  travers  du  duvet  cendr^,  on  voit  comme  des  bandes 
faibles  de  poils  longs  herisses  blancs;  5.-6.  segments  et  l'anus 
couverts  de  poils  noirs ;  l'anus  bident^.  Les  pieds  cilies  de  poils 
longs  blanchätres;  les  tarses  interm^diaires  simples;  les  calcara 
noirs;  ailes  transparentes. 

Envoyö  par  Mr.  Hlebnikoff  de  Perse. 

Cette  espece  ressemble  beaucoup  ä  P.  rogenhoferi^*' 

Persien. 


157.  FoOalirluH  siehelii  Rad. 

1869.  —  Anthophora  Siehelii  RadoszkonsU,  (Jfi  —  Honte  soo.  entoin.  Boea, 

VI.  p.  100. 
1869.  —  Aotbophora  dimidiozoDataDoaTs,  (5Q  —  Monogr.icon.  Anthophora  p.  184. 
1871,  —  Anthophora  Bioheli  F.  Morawiti,  ^  -  Horae  boc,  entom.  Rosa.  VII. 

p.  305. 
1875.  —  Anthophora  Siehelii  Fodtsohooko,    —    Torkeatan  Apid,  I.  p.  23, 
1879.  —  Aothophora   dimidiosonata    Perei,    —    Actes    soo.    Linn.    Bordeaux 

xxxm.  p.  140. 


Podalirius  siehelii  Bad.  (^,  MtteltarssD  rechts,  von  oben. 

Niger,  rufo-,  subtus,  capite  segmentlsque  3. — t).  nigro-birsutis, 
9  scopa  rufa,  <f  capite  toto  Digro,  metatarso  iotermedio  dilatato, 
ntrinque  dense  longissime  nigro-ciliato. 

KadoBzkowski  giebt  folgende  fieschreibung: 

„Nigra;  thoracesupraabdominissegmentis  l. — 2.  rufis;  9  —  sa- 
rotbro  tarstsque  rufis;  J  —  clypeo  labroque  nigris;  pedibus  nigriB, 
Bubrillosis,  griseo  flavescenti-hirsatis,  intermediis  nigro-TÜlosis,  tar- 
soram  articulo  1.  dilatato,  dense  nigro-ciliato,  pilis  longioribuB 
rufiB  obsito. 

9-  —  Noire;  cbaperon  couvert  de  poils  roussätres;  poiU  du 
dos  du  corselet  rouz;  poils  des  premier  et  deuxi^ine  segmeots  de 
l'abdomeD  en  dessus  rowx;  ueux  des  3.-5,  h^riss^s,  noirs;  py- 
gidium  entourg  de  poils  roussätres;  ceux  du  dessous  des  segments 
parsetn^s  de  poils  roux.  PoiU  des  pattes  noirs  avec  leurs  tarses 
roux,  le  desauB  des  pattes  iDtermediaires  et  le  sarothrum  des 
pattes  posterieures  roux.  —  Long.  12  mm. 

d  —  äur  le  Vertex  de  la  tete  quelques  poils  roux,  le  chaperon 
et  le  labre  sont  enti^rement  noirs,  le  premier  avec  une  touffe  de 
poils  gris  et  le  deuzi^me  avec  une  touffe  de  poils  bl&ncs.  Le 
Corps  en  dessouB  souvent  couvert  de  poils  gris  sale.  Poils  des 
deux  pattes  aot^neurB  gris;  ceux  des  intermediaireB  roussätres  ou 
blanchätres  sur  le  dessus  des  jambes;  1.  article  de  leurs  tarses 
dilat^,  applati,  ciii6  sur  ses  trancbes  de  poils  serres,  noirs,  m^ds 
de  poils  plus  longs  roussätres;  2.-  4.  articies  ayant  un  petit  oombre 
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et  le  5.  ä  sa  partie  anterieure  un  petit  faisceau  de  poils  gris  rous- 
sätres;  poils  des  pattes  post^rieiires  noirs,  m6I^s  des  gris  roussätre 
et  les  bouts  des  articulations  couverts  de,  poils  courts  serres  d'une 
couleur  blanch&tre.  Alles  I^gdrement  enfumöes;  nervures  noires. 
—  Long.  11  mm. 

Corsica. 

Cette  espöee  se  rapproche  de  P.  lituratus  (?)  <J,  mais  eile  se 
reconnait  facilement  par  la  couleur  du  premier  article  des  antenues, 
du  chaperon  et  du  labre,  qui  sont  noirs,  taudis  que  chez  lituratus 
ils  sout  jaunes;  —  et  par  les  pattes  mäle/^ 

Fodaliritis  sicheln  fällt  im  frischen  Zustande  durch  die  tief- 
rothe  Behaarung  des  Thorax  wie  der  beiden  ersten  Abdominal- 
segmente auf,  die  allerdings  bald  zu  verbleichen  scheint;  von  30 
mir  vorliegenden  Exemplaren  zeigen  nur  3  dieses  auffallende 
Merkmal.  Das  9  unterscheidet  sich  von  den  Verwandten  durch 
die  kurze,  geschorene  Behaarung  und  die  rostgelbe  Scopa,  das  S 
durch  die  ausserordentlich  lange,  fächerartige  Bewimperung  des 
Metatarsus  der  Mittelbeine,  das  dadurch  so  breit  wie  lang  ei-scheint. 

§.  —  Schwarz,  schwarz  behaart,  der  Thorax  und  die  beiden 
ersten  Abdominalsegmente  tiefroth  (bald  in  braungelb  bleichend) 
behaart;  am  Eopf  nur  der  Clypeus  und  das  Labrum  mit  brauner 
Behaarung,  ersterer  mit  schwach  angedeutetem  Mittenwulst,  im 
übrigen  wie  bei  rogenhoferi\  der  Thorax  ist  auf  der  Scheibe  glatt, 
sonst  deutlich  und  tief  punktirt.  Abdomen  auf  dem  3. — 6.  Segment 
tiefechwarz  behaart,  ohne  eine  Spur  von  hellen  Binden.  Die 
Yentralsegmente  kaum  sichtbar  punktirt,  glänzend  und  fast  ganz 
rothbraun  bis  gelbroth  gefärbt,  die  dünnen  Cilienbinden  am  Rande 
schwarz.  Beine  schwarzbraun,  dunkel  behaart,  Scopa  aussen  roth- 
gelb, innen  wie  der  ganze  Metatarsus  schwarz  behaart.  Flügel 
stark  getrübt,  Adern  pechschwarz;  Tegulae  tief  schwarz  und 
glänzend.   —   13  —  14  mm  lg. 

S  —  dem  "Weibchen  in  Färbung  täuschend  ähnlich,  aber 
ebenfalls  die  krassen  Farben  leicht  verlierend ;  Clypeus  und  Labrum 
sind  ganz  schwarz,  beide  mit  einem  weissen  Haarschopf  geziert, 
der  gegen  die  übrige  lange  und  schwarze  Behaarung  auffallend 
absticht;  Fühler  schwarz,  das  2.  Geisseiglied  sehr  dünn  und  kürzer 
als  die  drei  folgenden,  das  3.  doppelt  so  lang  als  breit.  Abdomen 
genau  wie  beim  §  behaart;  Ventralsegmento  am  Rande  ebenfalls 
röthlich,  alle  sehr  stark  abgeplattet  und  ausserordentlich  lang  und 
zottig  behaart,  Analsegment  am  Rande  ausgebuchtet.  Beine  schwarz, 
lang  schwarzbraun  behaart,  die  vorderen  Schienenspitzen,  die  ganzen 
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Mittelschieoen  und  die  Aussenseite  der  Hinterschienen  greis  be- 
haart, die  4  letzten  Tarsenglieder  rostfarben,  die  Uittelferse  jeder- 
seits  mit  einer  Platte  lan^r,  föcherartiger  Haare  ausgestattet  und 
derart,  dass  diese  Haare  nach  hinten  doppelt  so  lang  und  zahl- 
reich als  nach  vorne  sind  und  das  Glied  dadurch  so  breit  wie 
lang  erscheint,  die  Spitze  ist  wie  die  übrigen,  gelblichen  Tarsen 
sparsam  schneeneiss  behaart 

Podalirius  sicheln  wurde  von  Korsika  durch  Radoszkoweki 
bekannt  gemacht  und  fast  zur  selben  Zeit  auch  durch  Dours  von 
ebendaher  wud  Ton  Algier.  Mir  liegen  zahlreiche  Exemplare  von 
Korsika  (MuB.  Wien  und  t.  Schulthess),  Sardinien  (Mus. 
Berlin),  Transkaukasien  (Mus.  Wien  d)  und  viele  S  ^0°  Sarepta 
(Becker,  —  Mus.  Wien  und  v.  Schalthess),  femer  ein  S  von 
Kopet  Dagh  (Trauskaukasien)  durch  Morawitz  vor. 

Die  Art  ähnelt  im  abgeflogenen  Zustande  sehr  dem  9  ^on 
orientalis,  letztere  hat  aber  eine  lange,  buschige  und  gelblichgraue 
Behaarung. 

158.  Podalirius  atrlcexi»  Pörez 

1879.  —  Anthophora  atricaps  Peres,  $  —  Actes  soc.  Linn.  Bordeaux  XXX IIT 

p.  139! 
1895.  —  Anthophora  atrioepa  Perez,  cJQ  —  Espeo,  nouv.  tneUiteras  d.  Barbarie, 

Bordeaux,  p.  3. 


Podaliriiit  aWieeps  Perez  (5<  Mitteltaisen  rechts,  von  oben. 

„cj.  —  Face  et  parties  de  la  bouche  immacul^s;  poils  uoirs 
longs  et  abondante  sur  toute  la  tete,  sauf  sur  le  iabre  oü  ils  sont 
grig&tres  et  au  vertex  ou  ile  sont  meles  de  roux  Au  corselet 
les  poils  sont  roux  pSles  en  dessus,  avec  une  bände  noire  inter- 
alaire  (?!)  mal  limit^e,  s'ätendant  jusque  sur  la  base  de  l'öcusson; 
sous  les  ailea  ils  sont  blanchStres,  noirs  partout  ailleurs.  A  l'ab- 
domen,  les  deux  premiers  segments  ont  de  longs  poils  roux  päles, 
mel^B  de  noir  sur  le  milieu  du  2.  segments;  partout  ailleurs  ils 
sont  noirs  en  dessus  et  eu  dessous,  avec  une  faible  tendance  vers 
le  gris  dans  les  poils  qui,  chez  les  especes  voisines,  fonuent  des 
bordures  blanches.  Aux  pattes,  tous  les  fämurs,  les  tibias  ante- 
rieors  les  ont  noirs  en  dessous,  d'un  roux  blanchfttreÄen  dessua, 
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blancs  au  bout;  le  1.  article  des  tarses  les  a  noirs  ä  toutes  les 
pattes,  formaDt  aux  pattes  intermödiaires  une  large  palette  noire, 
bördle  de  gris  en  arriäre;  les  quatre  derniers  articles  les  ont 
blancs.  Ses  ^pines  des  tibias  sont  brunes,  les  quatre  articles  ter* 
minaux  des  tarses  testaces,  avec  le  bout  des  crocbets  brun. 

Le  muffle  est  pro^miueDt,  le  labre  allongö,  r6tr^cie  vers  Tex- 
tr^mit^,  sa  surface  trös  grossiörement  chagrin^e.  Les  antenues 
sont  assez  longues,  ä  flagellum  epais.  Les  alles  sont  transparentes, 
ä  peine  enfum^es  au  bout,  les  nervures  noirätres,  avec  la  cote 
ferrugineuse,  ]'6caille  noire. 

Bien  caract^ris^  par  sa  couleur  noire  dominante,  sa  face  im- 
macul6e.  Ce  dernier  caract^re  appartient  aussi  au  mftle  du  dimi" 
diojBonata  (F.  s%chelii\  qui  habite  la  Gorse.  Mais  les  longs  poils 
noirs  qui  couvrent  la  face  tout  entiöre  ne  permettent  pas  de  le 
confondre  avec  ce  dernier,  que  la  couleur  rousse  extremement  vive 
du  corselet  et  des  deux  premiers  segments  fönt  d'ailleurs  re- 
connaitre  k  premiöre  vue. 

G'est  seulement  par  exclusion  que  je  rattacbe  ce  male  ä  la 
femelle  que  Dours  a  decrite.  Si  cette  union  n'avait  point  lieu 
d'etre  falte,  et  si  un  autre  male  etalt  trouve  ä  1'^.  nigrocinctula^ 
je  proposeral  pour  celui  que  je  fais  connaitre  le  nom  d'o^riceps/ 

Ich  verdanke  dem  Autor  3  ^  und  1  $  dieser  fraglichen  Art, 
welche  derselbe  bei  Biskra  (Algier)  im  Februar  beobachtete. 

Obige  3  cj  von  Fodalirius  atriceps  stimmen  morphologisch 
genau  mit  den  S  meiner  sicheln  überein,  es  fehlte  ihnen  auch  die 
vom  Autor  angegebene  blassrothe  Behaarung  wie  die  schwarze 
Binde  des  Thorax  (!)  —  und  die  einfarbig  schwarze  Behaarung 
des  Kopfes  (!).  Alle  drei  Unterschiede  dürften  auch  kaum  zur 
Artabgrenzung  bei  einer  so  variabler  Gattung  wie  Podaiirius  ge- 
nügen! Dagegen  zeigen  diese  3  S  ^i^^  grau  weisse  Behaarung 
von  Thorax  und  Abdominalsegment  1.— 2.,  die  allerdings  auffallend 
gegen  die  tlefrothe  von  sichelii  (frisch)  absticht.  Meine  Sareptaner 
Exemplare  von  sichelii  zeigen  hier  eine  gelbliche,  die  kaukasischen 
(des  Mus.  Wien)  dagegen  die  weisse,  wie  Perez'  Stücke. 

Ferner  gehört  die  nigrocinctultis  Dours  ^  zu  dem  (n.  d.  Be- 
schreibung von  1879)  atriceps  event  als  S  ^^^^  P6rez  gehören 
könnte,  wohl  gar  nicht  in  diese  Gruppe!  —  Das  mir  als  atriceps 
9  vom  Autor  gespendete  Exemplai*  rauss  ich  als  eine  atroaXbtis 
var.  erschowi  mit  schwarzbehaartem  Metatarsus  erklären.  — 
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P6rez  sagt  später  hierzu: 

,,E8pdce  autonome  et  non  le  d  du  nigrocindulus^  ainsi  que 
je  l'ai  cru  d'abord  (v.  1879).  Le  (S  d'AIgörie  a  raremeut  la  face 
toute  noire :  il  s'y  mele  un  plus  ou  moins  grand  nombre  de  poils 
blancs,  qui  souvent  dominent.  De  plus,  les  poils  du  corselet  et 
de  la  base  de  rabdomen  deviennent  entidrement  blanchätres. 

9*  —  Tout  ä  fait  semblable  a  une  petite  aira-albus.  Poils 
de  la  tete  et  du  corselet  plus  blaues,  sans  bände  noire  interalaire; 
seulement  quelques  poils  noirs  clairsem^s.  Franges  de  l'abdomen 
d'un  blanc  eclatant,  tr^s  retrecie  ou  meme  interrompues  au  mili- 
eu,  surtout  la  derniöre ;  prototarse  posterieur  noir  en  dessus ;  poils 
de  la  face  plus  abondants,  chaperon  dönude  seulement  dans  le  bas.^ 


159.  Födali/titis  mHentalls  Mor. 

1878.  —  Anthophora  orientalis  F.  Morawitz,  ^Q   ^   Horae  soo.  entom.  Ross. 

XIV.  p.  26! 
1896.  —  Podalirius  orientalis  var.  flaviventris  Friese,  (5  —  Termesz.  Füz.  XIX.  p.  26G. 


Podalirius  orientalis  Mor.  (J,  Mitteltarsen  rechts,  yon  oben. 

„Genis  linearibus,  labro  subquadrato,  antennarum  articulo  3. 
sequentibus  tribus  conjunctis  longiore ;  nigra,  tegulis  calcaribusque 
fusco-piceis;  mesonoto  opaco;  thorace  supra  segmentisque  abdominis 
nitidi  duobus  anticis  flavo-griseo-vel  cinereo-pilosis. 

9  —  labro  tuberculato-rugoso;  clypeo  crebre  punctato; 
pectore  pleruroque  pedibusque  nigro-pilosis,  ventre  fusco-ciliato; 
scopa  grisea,  metatarso  postico  externe,  praecipue  basi,  pilis  albidis 
obsito,  penicillo  fusco-terminato.  —  Long.  12^13  mm. 

(5  —  antennarum  scapo  antice,  labro,  clypeo  lineaque  an- 
gusta  orbitali  flavis;  labro  nigro-limbato  basi  fusco-bituberculata, 
clypeo  maculis  binis  basalibus  nigris  notato;  abdominis  segmentis 
dorsali  ultimo  area  elevata  instructo,  angulis  lateralibus  fere  rotun- 
datis,  Yontrali  6.  apice  triangulariter  emarginato  disco  biimpresso; 
tibiis  posticis  patellatis,  articulo  unguiculari  intermedio  utrinque 
dense  nigro-flabellato.  —  Long.  12  nun. 
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Bei  dieser  Art  sind  die  Wangen  schmal  und  das  Labrum 
fast  quadratisch. 

Beim  9  ist  der  Kopf  oben  aschgrau  oder  gelblichgrau,  unten 
schwärzlich  behaart,  das  Labrum  grob  punktirt-gerunzelt  und 
deren  Scheibe  der  Länge  nach  mit  spitzen  Höckern  besetzt,  am 
Grunde  beiderseits  mit  den  gewöhnlichen,  braunen  Tuberkeln  ver- 
sehen; der  Clypeus  ist  ziemlich  grob  und  sehr  dicht  punktirt;  das 
3.  Fühlerglied  ist  länger  als  die  drei  folgenden  zusammen,  das  4. 
ein  wenig  kürzer  als  das  5.  Der  Thorax  ist  matt,  oben  und  die 
Seiten  desselben  gelblich-  oder  aschgrau,  die  Brust  meist  schwarz 
behaart.  Die  Tegulae,  das  Randmal  und  die  Adern  pechschwarz. 
Das  glänzende  Abdomen  ist  fein  und  nicht  besonders  dicht  punktirt, 
die  beiden  vorderen  Segmente  oben  aschgrau  oder  gelblichgrau, 
die  übrigen  schwarz  behaart,  der  Endrand  der  Segmente  bräunlich 
gefärbt;  die  Yentralsegmente  sind  beiderseits  weisslich,  mitten 
dunkel  bewimpert.  Die  Beine  sind  schwarz  behaart,  die  Schien- 
bürste und  die  obere,  äussere  Fläche  des  letzten  Metatarsus  greis; 
dieser  mit  dunkel  pechbraunem  Endpinsel;  die  vier  unteren 
Glieder  aller  Tarsen  braunroth  gefärbt. 

Beim  S  ist  der  Kopf  greis,  Labrum  und  Clypeus  bei  frischen 
Exemplaren  dicht  weiss,  der  innere  Augenrand  und  das  Hinterhaupt 
dunkel  behaart  Labrum  gelb,  schmal  schwarz  umkantet,  au  der 
Basis  jederseits  ein  brauner  Höcker  und  mitten  längs  der  Scheibe 
ein  übrigens  oft  undeutlicher  und  unregelmässiger  Kiel;  Clypeus 
gelb,  zwei  grosse  Flecken  am  Grunde  und  meist  auch  noch  die 
Seiten  schwarz;  Nebenseiten  des  Gesichtes  schwarz  und  nur  ein 
schmaler  Streifen  am  inneren,  unteren  Augenrande,  der  höchstens 
bis  zur  Fühlerwurzel  hinaufgeht  und  der  Schaft  vorn  gelb.  Das  3. 
Fühlerglied  länger  als  die  drei  folgenden  zusammen,  das  4.  bedeutend 
kürzer  als  das  5.  Thorax  und  Abdomen  ähnlich  wie  beim  $, 
die  Brust  aber  greis  behaart;  das  letzte  Abdominalsegment  mit 
erhabenem  Mittelfelde  und  fast  abgerundeten  Seitenecken;  das  6. 
Ventralsegment  mit  ausgerandeter  Spitze  und  zwei  grossen,  neben 
einander  liegenden,  tiefen  Eindrücken,  die  häufig  zusammenfliessen. 
Die  Beine  sind  greis,  das  Klauenglied  der  Mittelbeine  beiderseits 
dicht  schwarz  behaart. 

Diese  Art  ist  der  sichdii  sehr  ähnlich;  bei  dieser  Art  hat 
aber  das  S  ^i"  ganz  schwarz  gefärbtes  Gesicht  und  sind  die  Mit- 
teltarsen abweichend  behaart." 

Kaukasus.    Dalmatien.    Korfu. 
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var.  <J  —  das  Abdomen  ist  einfarbig  gelblicbgrau  wie  der 
Thorax  behaart  — 

var^  flaviventris  Priese. 
Syria  (Gödl) 

Podalirius  orientalis  wurde  von  Morawitz  erschöpfend  be- 
schrieben; mir  liegen  ausser  3  9  (unter  dem  Namen  rubricrus^ 
Univ.-Museum  Innsbruck)  und  einem  typischen  Pärchen  von 
Morawitz  noch  zahlreiche  Stücke  von  Spalato  (Oasperini)  vor, 
ferner  durch  das  Mus.  Wien  ein  9  von  Piesting  (Oesterreich,  v. 
Tschek),  von  Dalmatien  (Erb er),  zahlreich  von  Eorfu  (Bergen- 
stamm), Tultscha  (Mann),  Sicilia,  Brussa,  Amasia  (Mann).  Durch 
das  Mus.  Berlin  (S  und  $  von  Griechenland  (Erüper),  Eorfu 
und  Bhodus. 

PodcUiritiS  orientalis  hat  trotz  des  hell  gefärbten  Gesichtes 
im  S  ^^^  engste  Verwandtschaft  mit  der  Gruppe  nigriceps;  die 
auffallend  dreieckige  Eopfbildung  des  S  ^^^  d^i^  ganze  Habitus 
spechen  dafür.  Das  Weibchen  ist  im  frischen  Zustande  an  der 
langen,  struppigen  und  gelblichgrauen  Behaarung  von  Thorax  und 
Segment  1—2  gut  zu  erkennen;  im  abgeflogenem  Zustande  muss 
die  Farbe  der  Scopa  und  Skulptur  des  Thorax  mit  zu  Hülfe  ge- 
nommen werden.  Man  vergleiche  auch  die  Schlussbemerkungen 
bei  rogenhoferi  und  sichelii. 


160.  Podalirivs  albidUus  P^rez 

1895.  —  Anthophora  albiciUa  Perez,  (5  —  Espec.  nouv.  Melliferes  d.  Barbarie, 

Bordeaux,  p.  4. 

„cj.  —  Voisin  de  Vorimtalis^  ä  qui  il  ressemble  par  la  taille, 
les  dessins  jaunes  de  la  tete.  II  en  diSÖre  par  la  villosit^  plus 
g6n£ralement  bianch&tre,  trds  abondante  et  d'un  blanc  de  neige 
sur  la  face  et  le  corselet,  formant  des  franges  larges  mais  peu 
fournies  ä  l'abdomen  2.-4.;  aux  pattes,  oü  eile  domine  sur  les 
poils  noirs;  par  les  franges  noires  trds  fournies  des  segments 
ventraux  4.  et  5.;  le  pinceau  trös  ^pais,  presque  rond,  du  5.  ar- 
ticle  des  tarses  interm^diaires.  Antennes  plus  courtes,  articles 
moyens  k  peine  plus  longs  que  larges;  prototarse  interm^diaire 
droit  et  allong^,  non  r^treci  ä  la  base,  ni  courb6  ä  son  bord 
posterieur." 

Algerien. 
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161.  Podäldritis  r%Lbricrvs  Dours 

1869.  —  Anthophora  rabricrus  Dours,  (5Q  ~  Monogr.  ioon.  Anthophorap.  171. 

„  5.  —  Atra,  atro-hirsutus,  thorace  abdominisque  1.— 4.  seg- 
mentis  albido  v^el  cinereo-hirsutis;  sarothro  fulvo.  ->  Long.  13  mm. 

$.  —  Noire;  poils  de  la  face,  du  corselet  en  dessus  et  en 
deasous  d'un  gris-cendr6  sale,  plus  blancs  sur  les  cot^s.  Segments 
1—2  de  l'abdomen  h^riss^s  de  poils  gris-cendr^s;  les  autres  Seg- 
ments noirs.  Poils  des  pattes  noirs  mSl^s  de  ferrugineux;  brosse 
formte  de  poils  fauves,  presque  ferrugineux.  Alles  transparentes; 
nerrures,  cöte,  point  calleux  noirs. 

<J.  —  Facie  flava;  tarsorum  intermediorum  articulo  1.  nigro* 
fasciculato,  ultimo  nigro-penicillato. 

Noire;  dessous  du  1.  article  des  antennes,  une  tacbe  pres 
des  yeux,  une  large  plaque  sur  la  partie  anterieure  du  chaperon, 
jaune;  labre  de  cette  couleur;  mandibules  noires;  poils  de  la  face, 
du  corselet  en  dessus  et  en  dessous,  ceux  des  deux  premiers 
Segments  abdominaux  gris-sale ;  poils  des  autres  segments  häissfe, 
noirs.  Poils  des  pattes  noirs  meles  de  gris;  1.  et  5.  articles  des 
tarses  intermediaires  gamis  d'un  pinceau  de  poils  noirs,  courts, 
serr^s  sur  le  5.;  longs  sur  le  1.  article  öu  ils  affectent  la  forme 
de  longs  cils  cendres.  Alles  transparentes;  point  calleux,  cöte, 
nervures  noirs. 

Gröce  (Syra)." 

162.  Podalirius  balearieus  Friese 

1896.  —  Podalirins  balearioos  Friese,  ^  Q  —  Termesz.  Füz.  XIX.  p.  266. 


Podalirius  haUar%cu8  Friese  ^,  MitteltatBen  rechts,  von  oben. 

Niger,  ut  sichAiiy  sed  cinereo-hirsutus,  abdominis  segmentis 
2.-4.  albido-ciliatis,  $  —  scopa  albida,  S  —  f&ci®  flavo-maculata. 

Podalirius  balearicus  schliesst  sich  namentlich  durch  die 
Eopfbildung  und  im  S  durch  die  Beinbebaarung  eng  an  sichelii 
an,  sie  unterscheidet  sich  aber  durch  die  mehr  oder  weniger 
deutliche  Bindenbildung  an  den  Rändern  der  Abdominalsegmente 

15 
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2-4,  im  9  durch  die  graue  Behaarung  des  Körpers  und  die 
weisse  Scopa,  im  S  durch  die  gelbweissen  Gesichtsflecken. 

5.  —  Schwarz,  gelbgrau  (resp.  greis)  behaart,  auf  dem  Scheitel 
und  der  Thoraxscheibe  mit  einigen  schwarzen  Haaren  untermischt, 
Glypeus  grob  punktirt,  Labrum  sehr  grob  gerunzelt,  Wangen 
deutlich,  glatt,  länger  als  das  4.  Fühlerglied;  Fühler  pechschwarz, 

2.  Oeisselglied   so  lang  als  die  drei  folgenden,  von  welchen  das 

3.  kürzer  als  das  4.  ist.  Thorax  deutlich  punktirt,  auf  der  Scheibe 
zerstreut,  matt.  Abdomen  breiter  als  der  Thorax,  unregelmässig 
punktirt,  nur  1.  Segment  lang  und  abstehend  behaart,  die  übrigen 
mit  kurzer,  grauer  Behaarung,  Segment  2—4  mit  feinen,  weissen 
Gilienbinden  am  Rande,  5.  und  6.  ganz  schwarz  behaart.  Unten 
heller  oder  dunkler  grau  behaart;  Yentralsegmente  undeutlich 
punktirt  mit  weisslichen  Cilien,  die  auf  der  Scheibe  dunkler  sind. 
Beine  dunkelbraun  behaart,  nur  die  Aussenseite  der  Schienen 
und  die  Scopa  weiss,  Metatarsen  dunkelbraun,  innen  roth  behaart, 
bisweilen  in  braun  übergehend,  Sporen  hellbraun.  Flügel  gleich- 
massig  gebräunt,  Adern  und  Tegulae  pechschwarz.  —  12  mm  lg., 
Abdomenbreite  =  6 — 67,  mm. 

S  —  ähnlich  dem  Weibchen ;  das  Gesicht  aber  gelbweiss  und 
zwar  der  Glypeus  mit  Ausnahme  des  schmalen  Yorderrandes  und 
zweier  grosser,  viereckiger  Flecken  am  oberen  Seitenrande,  sowie 
eine  schmale  Querbinde  über  dem  Glypeus,  ferner  das  Labrum  mit 
Ausnahme  des  ziemlich  breiten  Bandes,  sowie  ein  länglich  drei- 
eckiger Fleck  zwischen  Augen-  und  Glypeusrand,  der  am  Augen- 
rande bis  zur  Fühlerwurzel  hinaufreicht  und  ein  Fleck  an  der 
Basis  des  Fühlerschaftes;  das  2.  Fühlerglied  kaum  länger  als  3. 
und  4.  Der  Thorax  oben  dunkler  behaart,  oft  schwarz.  Das  Ab- 
domen zeigt  mehr  verschwommene  Gilienbinden,  das  3. — 7.  Segment 
auf  der  Scheibe  mehr  oder  weniger  dunkle  Haare.  Yentralsegmente 
abgeplattet,  das  6.  jederseits  der  Mitte  flach  eingedrückt  und  aus- 
gerandet.  Beine  heller  als  beim  9  behaart,  das  mittlere  1.  Tarsen- 
glied  trägt  nach  hinten  einen  Büschel  schwarzer  Haare,  die  übrigen 
Tarsen  sind  weiss  behaart,  das  Klauenglied  unbehaart,  die  Spitze 
der  Schienen  und  Metatarsen  trägt  einen  weissen  Haarfleck;  Sporen 
hellbraun.  —  12  mm  lg. 

var.  (S^  —  Eopf,  Thoraxscheibe  und  Abdominalsegment  2 
--7  grösstentheils  schwarz   behaart  —  yar.  fnareiguesii  Friese 

Mallorca. 

PodaliritiS  haUaricus  beobachtete  ich  im  Yerein  mit 
Schmiedeknecht  im   April  auf  Mallorca   und   Ibiza  (Baleares) 
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nicht    selteD    an   Salvia  -  Büschen    (22.   April    1883)    und    Papi- 
liooaceen. 

Die  Art  variirt  namentlich  in  der  Ausdehnung  der  dunklen 
Behaarung,  die  Mallorquesen  sind  im  Allgemeinen  dunkler  behaart. 
Ein  einzelnes  S  von  Elche  (bei  Alicante)  am  30.  März  1883  zeigt 
ein  schwarzes  Gesicht,  nur  die  Scheibe  des  Labrum  ist  gelb  und 
schimmert  die  gewöhnliche  Zeichnung  schwach  durch.  Die  Varietät 
sammelte  ich  auf  Mallorca  an  Sinapis  und  sah  ein  Pärchen  im 
Mus.  München,  mit  der  acceptierten  Benennung,  die  auch  von 
Perez  i.  1.  den  ihm  zur  Kenntnissnahme  eingesandten  Exemplaren 
(mit?)  beilegte. 

163.  Podalirius  diierens  Friese 

1896.  —  PodaUrins  dnereus  Friese,  Q  —  Termesz.  Füz.  XIX.  p.  267. 

9.  —  Niger,  griseo-hirsutus,  ut  crinipes^  sed  corpore  longiore 
clypeo  grosse  punctato,  medio  laeyi  nitidoque,  antennarum  flagelli 
articulo  2.  tribus  sequentibus  multum  longiore,  abdominis  seg- 
mentis  marginibus  nigris,  2. — 4.  albido-ciliatis,  scopa  alba,  meta^ 
tarso  extus  albo-hirto. 

Fodaliriiis  dnereus  ^  ist  sehr  ähnlich  der  crinipes,  unter- 
scheidet sich  durch  die  schwarzen  Segmentränder,  die  allgemeine 
greise  Behaarung  und  die  längliche  Gestalt;  durch  die  Skulptur 
des  Glypeus  und  das  lange  2.  Geisselglied.  Yon  dem  ebenfalls 
ähnlichen  bcUearictis  ^  durch  die  längliche  Gestalt,  die  Skulptur 
des  Glypeus  und  die  weisse  Behaarung  des  Metatarsus. 

$.  —  Schwarz,  aschgrau  behaart;  Glypeus  grob  punktirt,  mit 
glattem  und  glänzendem  Mittelfleck,  Labrum  grob  gerunzelt, 
Wangen  länger  als  das  4.  Geisseiglied,  rothbraun  und  glatt.  Fühler 
schwarz,  2.  Geisseiglied  so  lang  als  die  4  folgenden,  3.  halb  so 
lang  als  das  4.  Thoraxbehaarung  kaum  merklich  mit  dunkleren 
Haaren  untermischt  Das  Abdomen  hat  auf  dem  2.  —4  Segment 
schwache,  weisse  Gilienbinden  am  Bande,  das  1. — 3.  ist  greis  und 
lang  abstehend  behaart,  das  4.-6.  schwarz  behaart.  Unterseite 
greis  behaart;  Yentralsegmente  braunroth,  deutlich  punktirt,  mit 
greisen  Gilien,  die  auf  der  Scheibe  schwarz  werden.  Beine 
weisslich  behaart,  innen  braun,  Metatarsus  aussen  weiss,  innen 
rothbraun;  Scopa  weiss,  Penicillus  schwarzbraun,  ebenso  gefärbt 
die  Sporen.  Flügel  mit  dunklerem  Bande,  Adern  und  Tegulae 
pechbraun.  —  12—13  mm  lg.  —  6— 6Vt  ^^  breit 

lö* 
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Podalirius  cineretis  erhielt  ich  in  zahlreichen  Exemplaren 
Ton  Sarepta  (Becker)  und  sah  weitere  im  Mus.  Wien  und  in 
der  Coli.  v.  Schulthess  eben  daher. 

164,  JPodaliritis  ramandii  Lep. 

1841.  —  Anthophora  Romaadii   Lepeletier,   ^Q  —  Bist,  nai  Inseci  Hymea 

n.  p.  87. 
184().  —  Anthophora   Bomandii   Lucas,   5  Q  —  Explor.   sc.  Algerie.  Zool.  IXI. 

p.  155  T.  2  F.  7. 
1869.  —  Aothophora  BozDandii  Dours,   Q  —  Monogr.  icon.  Anthophora  p.  12d, 

(nee  (J  =  caucasicns  Bad.). 


Podalirius  ramandii  Lep.  (5,  Mitteltarsen  rechts,  von  oben. 

Niger,  albo  hirsutus,  capite  latissimo,  abdominis  segmentis 
1. — 2.  albido-,  3.-6.  nigro-hirsutis,  9  scopa  atra,  cJ  faciö  flava, 
mandibulis  nigris,  tarsis  intermediis  prolongatis,  simpliciter  hirtis. 

Lepeletier  giebt  folgende  Beschreibung: 

,,9.  —  Nigra;  capite  thoraceque  albovillosis,  pilis  supra  paucis 
intermixtis  nigris;  abdominis  supra  segmentis  1.— 2.  albo,  3.-5. 
nigro  hirtis;  3.  margine  infero  pilis  paucis  albis  subciliato;  6. 
margine  infero  anique  lateribus  nigro-subferrugineo  vestitis;  seg- 
mentis subtus  in  lateribus  albo,  in  medio  nigro-ciliatis.  Pedes 
nigro  yillosi,  pilis  praesertim  in  femoribus  anticis,  intermixtis  albis. 
Alae  hyalinae,  apice  rix  fuscescentes,  nervuris  costaque  nigris. 

^  —  difTert;  antennarum  articulo  1.  antice  luteo  maculato, 
clypei  infera  et  media  parte,  genarum  parte  infera  et  suborbital!, 
labroque  (puncto  utrinque  ad  basim  nigro)  luteis.  Cetera  fero  ut 
in  femina. 

Oran.** 

Fodaliriüs  romandii  ist  etwas  kleiner  als  die  verwandten 
(biciliatuSy  caucasieus^  mucidtis)  und  durch  den  grossen  Kopf  wie 
seine  weissliche  Behaarung  auffallend,  im  9  ist  der  Thorax  und 
Abdominalsegment  1.  —  2.  weisslich ,  3.-6.  schwarz  behaart, 
Scopa  schwarz,  im  i  sind  die  Mandibeln  schwarz,  Mitteltarsen 
etwas  verlängert  und  mit  einzelnen  langen,  abstehenden  und  weiss- 
lichen  Haaren  besetzt. 
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9.  —  Schwarz,  weisslich  behaart ;  Kopf  sehr  gross,  fast  breiter 
als  der  Thorax,  anf  dem  Scheitel  mit  einzelnen,  schwarzen  Haaren 
untermischt;  Clypeus  einzeln  und  ziemlich  grob  punktirt,  auf  der 
Mitte  mit  schmaler,  glatter  Fläche;  Wangen  entwickelt,  länger  als 
das  4.  Fühlerglied,  glatt  und  glänzend;  Fühler  schwarz,  2.  Oeissel- 
giied  länger  als  die  3  folgenden.  Thorax  und  Abdominalsegment 
1^-2  dicht  grauweiss  behaart,  3.-5.  kurz  und  schwarz  behaart, 
nicht  dicht  und  fein  punktirt,  glänzend  mit  glatten  Endrändern, 
der  Rand  des  3.  Segmentes  oft  mit  weisslichen  Haaren  untermischt, 
Endrand  des  5.  und  das  6.  Segment  braun  behaart;  an  den  Seiten 
des  4. — 6.  ragen  lange,  weisse  Haare  herror.  Unterseite  des 
Kopfes  und  die  Seiten  des  Thorax  weiss,  die  Brust  grösstentheils 
schwarz  behaart;  die  Ventralsegmente  mit  blassen  Rändern,  weiss, 
auf  der  Mitte  schwarz  gefranst.  Beine  schwarz  bis  schwarzbraun 
behaart,  die  Vorderschenkel  unten  lang  weiss,  ebenso  die  Kniee 
der  übrigen  Beinpaare;  Scopa  schwarz,  Penicillus  schwarzbraun, 
die  Metatarsen  innen  nur  wenig  heller  behaart;  Sporen  rothbraun. 
Flügel  mit  dunklem  Rande,  Adern  pechbraun;  Tegulae  schwarz 
und  glänzend.  —  16—17  mm  lg. 

S  —  dem  9  ähnlich;  Oesicht  gelb  und  zwar  das  Labrum 
bis  auf  den  schmalen  Rand  und  zwei  braune  Basaltuberkel,  der 
Clypeus  mit  Ausnahme  des  feinen  Vorderrandes  und  breiten  Seiten- 
randes, der  an  der  Basis  noch  fleckenartig  erweitert  erscheint,  die 
untere  Hälfte  des  Interocularraumes,  ein  grösserer  Querfleck  über 
dem  Clypeus  und  die  Vorderseite  des  etwas  verbreiterten  Fühler- 
schaftes; Mandibeln  schwarz.  Fühler  schwarz,  2.  Geisselglied 
kürzer  als  die  3  folgenden.  Ausser  auf  dem  Scheitel  ist  auch  die 
Behaarung  des  Thorax  mit  schwarzen  Haaren  untermischt.  Ab- 
domen schwarz,  zerstreut  punktirt,  glänzend  mit  helleren  und 
glatten  Segmenträndern,  Segment  1 — 2  lang  weisslich  behaart, 
das  3.-6.  lang  schwarz  behaart,  das  3.  aber  mit  rielen  weissen 
Haaren  untermischt,  7.  mit  schwach  herTortretender  Analplatte, 
die  eben,  punktirt,  abgestutzt  und  nicht  ausgerandet  ist,  seitlich 
davon  zeigt  das  7.  Segment  einen  stumpfen  Zahn.  Unterseite  weiss 
behaart,  die  Ventralsegmente  bräunlich,  fein  und  dicht  punktirt, 
3.-5.  abgeplattet,  2. — 4.  weisslich  gefranst,  5.-6.  braun  gefranst, 
5.  auf  der  Scheibe  mit  schwach,  schwarz  sammetener  Behaarung. 
Beine  schwarz  behaart,  die  Aussenseite  stark  mit  weissen  Haaren 
vermengt,  die  Mitteltarsen  etwas  verlängert,  mit  einzelnen,  langen 
und  abstehenden,  weisslichen  Haaren  besetzt,  Klauenglied  ohne 
jede  schwarze  Bewimperung.  —  15  mm  lg. 
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Podalirius  romandii  liegt  mir  in  einigen  Exemplaren  vor, 
die  Ton  Spanien  und  Algier  (Standing er)  stammen;  die  dichte 
und  weisse  Behaarung  lässt  die  Art  auf  den  ersten  Blick  erkennen. 

Das  vielfach  in  den  Sammlungen  als  romandii  Lep.  bestimmte 
S  (Dours,  P^rez?)  habe  ich  zu  caacasieus  Bad.  Mor.  gezogen! 

165.  Fodtdirius  tnuctdus  Orib. 

1873.  —  Anthophora  muoida  Gribodo,  Q  —  Bull.  boo.  entom.  Ital.  Y.  p.  80. 
1896.  ~  Podalirius  macidns  Friese,  ^  —  Termesz.  Füz.  XIX.  p.  265. 


Podalirius  tnucidu8  Gribod.  ^,  Mitteltarsen  rechts,  von  oben. 

Niger,  fulvo-hirsutus,  $  abdominis  segmentis  1. — 3.  fulvo-, 
4. — 6.  nigro-hirtis,  ^  ut  caucasicus  sed  mandibulis  nigris,  tarsonim 
intermediorum  articulo  unguiculari  utrinque  nigro-flabellato,  an- 
tennarum  flagelli  articulo  2.  tribus  sequentibus  conjunctis  breyiore. 

Oribodo  giebt  folgende  Diagnose: 

„$.  —  Nigra;  thoracis  dorso  segmentisque  abdominalibus  1. 
— 3.  supra  griseo-,  capite  pectore  et  lateribus  albido-,  segmentis 
4.-5.  nigro-,  ano  obscure  ferrugineo-pilosis;  segmentis  dorsalibus 
2.-3.  margine  infero  breviter  albo-,  ventralibus  omnibus  medio 
nigro-,  lateribus  cinerascenti-ciliatis;  abdomine  ovato-elongato;  pe- 
dibus  nigris,  griseo-pilosis,  tarsis  ferrugineis;  alis  sordide  hyalinis. 
—  Long.  18  mm." 

Fodalirius  mucidus  ähnelt  im  $  einer  grossen  acervorum^ 
im  (S  dem  Uciliatus  cj;  von  ersterer  unterscheidet  er  sich  ausser 
durch  die  bedeutendere  Grösse,  durch  die  helle  Behaarung  der 
drei  ersten  Abdominalsegmente  und  die  weissliche  Scopa,  von  dem 
letzteren  durch  den  Mangel  der  weissen  Binden  auf  dem  2. — 3. 
Abdominalsegment  und  das  längere  2.  Geisselglied  der  Fühler. 

$.  —  Schwarz,  hellgelbbraun  behaart  (frisch !);  Kopfbehaarung 
auf  dem  Scheitel  mit  dunklen  Haaren  gemischt;  Clypeus  fast 
runzlig-punktirt,  mit  glattem,  erhabenen  Wulst  in  der  Mittellinie; 
Labrum  sehr  grob  gerunzelt,  mit  einer  jederseits  an  der  Basis  be- 
findlichen, rothbraunen,  grossen  Tuberkel;  Mandibeln  schwarz,  oft 
röthlich  durchscheinend,  Wangen  glatt,  glänzend  und  ins  röthliche 
Bcheinend;   Fühler  schwarz,  2.   Oeisselglied  länger  als  die  3  fol- 
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genden.  Thorax  greis  behaart,  am  Hinterrande  im  frischen  Zu- 
stande oft  goldgelb,  auf  der  Scheibe  mit  vielen  schwarzen  Haaren 
gemischt  Abdomen  gelbbraun  behaart,  die  beiden  ersten  Seg- 
mente etwas  länger,  das  4.—  6..  fast  schwarz  behaart,  das  2.  und 
3.  weist  am  Endrande  schmale,  hellere  Cilienbinden  auf.  Yentral- 
se^ente  mit  braunen  Cilien  und  blassen  End rändern.  Beine 
schwarz,  Schenkel  oft  pechbraun,  greis  behaart;  Scopa  aussen 
weisslich,  innen  dunkelbraun,  Metatarsus  sammt  Endpinsel  roth- 
braun; Sporen  braun.  Flügel  gelblich,  mit  dunklem  Endrande, 
Adern  pechbraun;  Tegulae  braun.  —  16—17  mm  lg. 

S  —  dem  caucasicus  d  täuschend  ähnlich,  zeichnet  es  sich 
durch  die  schwarzen  Mandibeln  und  dem  dunkleren  Gesichte  aus, 
indem  der  Clypeus  an  seinen  oberen  Rändern  in  weiterer  Aus- 
dehnung schwarz  ist  und  auch  nur  ein  kleiner,  länglicher  Streifen 
am  inneren  Augenrande  gelb  ist.  Das  Labrum  zeigt  oft  lange, 
schneeweisse  Haare  an  den  Seiten ;  Fühler  schwarz,  das  2.  Oeissel- 
glied  kürzer  als  die  drei  folgenden  und  viel  gedrungener  als  bei 
romandii^  resp.  alhosignatus.  Am  Abdomen  ist  das  3.  Segment  oft 
am  Rande  mit  weissen  Haaren  besetzt  (biciliatiAS\  während  bei 
caucasicus  das  3.-  7.  Segment  immer  dunkel  ist.  Die  Ventral- 
segmente  sind  viel  sparsamer  punktirt  und  behaart  als  bei  cau- 
casicus^  das  6.  Segment  trägt  jederseits  neben  der  Abplattung 
einen  Büschel  kurzer,  schwarzer  Haare.  Die  Beine  sind  ebenfalls 
greis  behaart,  die  Mittelfersen  innen  dunkler  behaart,  das  Klauen- 
glied der  Mittelbeine  trägt  jederseits  eine  dichte,  schwarze  Be- 
wimperung;  alle  Sporen  sind  braun.  —  15^16  mm  lg. 

Fodalirius  mucidus  wurde  von  Oribodo  nach  3  9  be- 
schrieben (s.  oben  Diagnose),  die  bei  Susa,  auf  dem  durch  Giraud 
so  bekannt  gewordenen  Fort  »la  Brünette«,  gefangen  wurden.  Ich 
sammelte  die  Art  ($)  mit  Frey-Gessner  im  Wallis  bei  Siders 
und  Leuk  an  Echium  im  Juli  1884  und  erhielt  weitere  Exemplare 
durch  V.  Schulthess  ebendaher.  Im  Frühling  1895  fing  ich  bei 
Bozen  vom  8.— 10.  Mai  verschiedene  d  an  Silene  und  Coronilla 
emerus.  Das  Mus.  Wien  besitzt  in  seiner  bekannten  Reich- 
haltigkeit Exemplare  von  Bozen  (Eohl),  Mehadia  (Ungarn,  Mann), 
Kaukasus  (Leder),  Amasia  und  Brussa  (Mann),  Alexandrien 
(Frauenfeld)  und  von  Sicilien  (Mann). 

Morawitz  erwähnt  diese  Art  vom  Kaukasus,  zieht  aber  die 
Arten  mucidus  und  caucasicus  zusammen. 

Im  Mus.  Berlin  sind  noch  Exemplare  S^  aus  Süd-Russland 
und  Attika. 


166.  PodaUHua  caucasictts  Bad. 

1869.  —  Anthophoia  romBudii  Doms,  (5  ~  UoDogr.  icon.  Anthophora  p.  129, 

(neo.  Q  =  romsndii  Lep.) 

1S74.  —  AnthophoTS  oanoMioa  Radoextowaki,  0    —  Hotm  boo.  entom.  Bon. 

X.  p.  19a 
1878.  —  AiithDphoraoaiicasicsF.Honiwits,<$g  —  HoruBOO.  entom. Boas.  £IV. 

p.t3. 
1894.  —  Aothophora  canoanca  F.  Morawitz,  3S  —   Horo«  soo.  eotom.  Hosa. 

XXVm.  p.  14. 


Podalirius  caucancv»  Bad.  3-<  Mittoltareen  rechts,  tod  oben. 

„Oeois  distinctig  articulo  4.  antennanim  fere  latioribos; 
labro  subqoadrato;  nigra,  teguÜB  rufo-testaoeis,  calcaribus  piceis 
Tel  pallidioribnB,  thorace  Bupra  fulvo-piloBO  pilie  numeroBiB  nigris 
intermixtiB ;  mesonoto  opaco;  abdomine  nitido  sabtiliter  punctato, 
'segmentis  anticis  fulro-vel  grlBeo,  poBticis  nigropilosia. 

^.  —  Antennarum  articulo  3.  sequentibas  tribas  coDJunctis 
loDgiore;  labro  fortiter  tuberculato;  clypeo  crasse  denseque  punc- 
tato disco  linea  sublaevi  notato;  abdominis  Begmentis  tribus  antioia 
supra  flavo-vel  cinereo-püosis,  2. — 3.  mai^ne  apicali  denee  albido- 
ümbriatts;  rentre  griseo-ciiiato ;  ecopa  griBoa,  metatarao  posdco 
penicillo  fasco-ferrugineo  vel  nigricanti  terminato.  -  16  —  16 
mm  Ig. 

j  —  antenDanim  articulo  3.  sfiquentibus  tribus  conJuDctis 
longiore;  mnndibulis  basi,  scapo  antice,  labro-factoque  flavis;  labro 
basi  fusco-bituberculato,  clypeo  nigro-bimaculato  vel  marginibus 
lateralibus  totis  nigriB ;  abdominis  s^imentiB  duobns  anticis  pallide 
hirsutis,  reliquis  oigro-piloBiB,  ultimo  angttliB  lateralibus  obtuBlB 
disco  area  elerata  apice  truncato  aucto,  ventrali  6.  emargioato; 
tibiis  posticis  patella  instructlB,  tareorum  iDtermedionim  articulo 
ultimo  utrinque  pilis  sat  loDgiB  sed  raris  ciliato.  —  14 — Ib  mm  lg. 

Beim  S,  namentlich  bei  IrischeD  Exemplaren,  ist  das  Hinter- 
haupt schwarz,  die  übrigen  Theile  des  Kopfes  gelblich  greis  oder 
weiselich  behaart;  den  röthlichgelben  Haaren  auf  dem  Mesonotum 
Bind  schwarze  in  groBser  Menge  beigemischt,  so  dass  dasselbe 
mäusegrau  erscheint.    Die  SchienbUrste  ist  greis  mit  Silbei^luiEe, 
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der    Metataraos    des    3.    Beiopaares    auseen    greis,   innen    dunkel 
behaart,  der  Endpinsel  entweder  schwärzlich  oder  dunkel  rothbraun. 

Beim  j  sind  die  Mandibeln,  mit  Ausnahme  der  Spitze,  das 
Labrum  und  das  Gesicht  gelb;  der  Olypeus  hat  an  der  Basis 
grOBse  Makeln;  auf  dem  Stimschildcfaen  ist  eine  schmale,  gelbe 
Qnerbißde  Torhanden;  die  Nebenseiten  des  Gesichtes  sind  ent- 
weder Tollständig  gelb  gefärbt  oder  unterhalb  der  Fühler  schwarz; 
das  3.  Glied  der  letzteren  ist  länger  als  die  drei  folgenden  zu- 
sammen, das  4.  ein  wenig  kürzer  als  das  5.,  der  Schaft  vorne 
gelb  geerbt;  das  Hinterhaupt  ist  rothgetb  behaart.  Auf  dem 
Thorax  sind  schwarze  Haare  in  geringerer  Menge  als  beim  9  vor- 
handen. Auf  dem  Abdomen  sind  nur  die  beiden  vordersten  S^- 
mente  blasa,  die  tibrigen  schwarz  behaart,  das  letzte  mit  erhabenem 
und  abgestutztem  Mittelfelde;  die  Yentralsegmente  sind  weisslich 
gefranst,  das  6.  ausgerandet.  Die  Beine  sind  gelblichgreis  behaart; 
das  Klauenglied  der  Mittelbeine  ist  beiderseits  mit  langen,  aber 
spärlichen  Haaren  besetzt  und  die  Hinterscliienen  mit  einer 
Kniescheibe  ausgestattet. 

In  der  Gestalt  ist  diese  Art  dem  rohustus  ähnlich,  letzterer 
ist  aber  grösser  und  ist  beim  <^  das  d.  Fflhlerglied  kürzer  als 
die  drei  folgenden  zusammen  und  am  Metatarsus  des  3.  Beinpaares 
die  untere  Hälfte  des  Torderrandes  scharfkantig,  in  eine  deutlich 
vortretende  Spitze  auslaufend. 

Kaukasus."    Turkeetan.  (n.  Morawitz). 

Ton  Fodalirius  caucasicus  liegen  mir  zahlreiche  j  vor,  die 
bei  Syracus  im  Mai  gesammelt  wurden  (vergl.  agatnus).  Im  Hua 
Wien  sind  J  von  Gibraltar  (Novara  Eiped.),  Syrien  (Gödl),  Kau- 
kasus (Leder);  im  Mus.  München  ein  ^  von  Angora  (Klein- 
asien, Escherich);  im  Mus.  Berlin  iS  von  Lusitanien  und 
Sicilien. 

167.  J*odaliriwt  alboslynattts  Friese 
1886.  —  PodalirioB  aLbosignatoa,  (JS  -  lermeszetr.  Füz.  XIX.  p.  265. 


Podalirius  atbosignatu»  Priese  (3,  MittelUrseo  rechts,  von  oben. 

Niger,  capite  albido-,   thorace  abdominisque  segmentis  1.— 2. 
rufb-hirsutiB,  3.  -  6.  nigro-hirtis,  thorace  subtas  albido-abdominisque 
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subtus  obscure-villoso,  $  scopa  nigra,  j  mandibulis  nigris,  jAnten- 
narum  flagelli  articulo  2.  tribus  sequentibus  longiore,  tarsorum 
intermediorum  articulo  unguiculari  utrinque  nigro-ciliato. 

Fodaliritis  albosignatm  ist  dem  mucidus  (i%  resp.  romandii 
(S^  sehr  ähnlich,  fällt  aber  gegen  ersteren  sofort  durch  die  dunkle 
Behaarung  der  Unterseite  auf,  ;im  ^  sind  ausserdem  nur  2  Ab- 
dominalsegmente  rostroth  behaart  und  die  Scopa  ganz  schwarz, 
im  (J  ist  die  helle  Gesichtsfarbe  ein  reines  Weiss,  das  2.  Geissei- 
glied der  Fühler  lang,  die  Beinbehaaruug  dunkel  bis  schwarz. 

9.  —  Schwarz,  schön  rothgelb  behaart,  sonst  wie  mucidus; 
der  Eopf  aber  Torne,  unterhalb  und  an  den  Seiten  weiss  behaart; 
Wangen  deutlich,  rostroth  gefärbt.  Auf  dem  ganz  fein  und  dicht 
punktirten  Abdomen  sind  nur  die  beiden  ersten  Segmente  hell 
behaart  und  zwar  das  1.  ziemlich  lang  und  rothgelb,  das  2.  sehr 
kurz  und  mehr  greis.  Leide  Segmente  tragen  ausserdem  eine  ganz 
feine,  weisse  Cilienbinde,  die  übrigen  Segmente  sind  dunkelbraun 
bis  schwarz  behiiart,  ebenso  die  Unterseite  bis  auf  die  weiss  be- 
haarte Brust.  Die  Beine  sind  pechschwarz,  dunkel  behaart,  die 
Scopa  ganz  schwarz,  der  Penicillus  braun  -  violett ;  Sporen  braun. 
Flügel  gebräunt,  mit  pechbraunen  Adern;  Tegulae  braun.  -— 
16-17  mm  lg. 

S  —  wie  mtuddus  (J,  aber  das  2.  Geisseiglied  der  Fühler 
länger  als  die  drei  folgenden,  die  Mandibeln  schwarz,  die  Wangen 
braun,  der  Clypeus  sammt  Labrum  bis  auf  die  dunklen  Partien 
aber  weiss  gefärbt,  der  Seiteufleck  am  inneren  Augenrand  ist 
etwas  ausgedehnter  und  wie.  die  vordere  Seite  des  Fühlerschaftes 
weiss.  Die  Behaarung  ist  wie  beim  9,  nur  fehlen  die  zarten, 
weissen  Cilienbinden  auf  dem  1.  und  2.  Segment,  das  7.  ist 
braun  behaart,  mit  deutlich  abgesetzter,  punktirter  und  matter 
Analplatte,  die  vor  der  Spitze  ausgehöhlt  und  roth  gefärbt  ist, 
ferner  ausgerandet  und  fast  2-spitzig  ist.  Während  die  Unterseite 
von  Kopf  und  auch  Thorax  mehr  weiss  behaart  ist,  zeigen  die 
Ventralsegmente  dunkelbraune  Haare,  das  6.  ist  wie  bei  caucoksictis 
gebildet  und  entbehrt  der  beiden  Büschel  schwarzer  Haare,  die  das 
cJ  von  mucidus  auszeichnen.  Die  vorderen  Beine  sind  weiss  be- 
haart, die  übrigen  braun  bis  schwarz,  nur  die  Spitzen  der  Schienen 
wie  Metatarsen  weisslich,  das  Elauenglied  trägt  wie  mucidus 
jederseits  die  dichte  schwarze  Bewimperung.  —  15—16  mm  lg. 

Von  FodaliriiAS  albosignatus  besitze  ich  ein  Pärchen  aus 
Griechenland  (Krüper);  2  weitere  cj  von  Sicilien  (Mann)  und 
Syrien  (Gödl)  befinden  sich  im  Mus.  Wien. 
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168.  Podalirius  McUiattis  Lep. 

1841.  —  Anthophora  biciliata  Lepelotier,  (J  Q  —  Hist.  nat.  losect  Hymea.  IL 

p.  83. 
]846.  —  Anthophora  biciliata  Lucas,  (JQ    —  Explor.  sc.  Algerie.  Zool.  III.  p. 

154.  T.  2.  F.  4. 
1869.  —  Anthophora  biciliata  Dours,  (}  Q  —  Monogr.  icon.  Anthophora  p.  125. 
1875.  ~  ?  Anthophora  freimnthli  Fedischenko,  Q  —  Turkestan  Apid.  L  p.  13. 

T.  1.  F.  2. 
1895.  —  Anthophora  ventilabris  F.  Morawitz,  c5Q  ~  Horae  soc.  entom.  Ross. 

XXIX.  p.  2! 


Fodaliriua  hiciUatus  Lep.  (5,  Mitteltarsen  rechts,  von  oben. 

Niger,  fulvo-hirsutas,  abdominis  segmentis  3  —  6  nigro-villosis, 
segmentis  2—3  margine  aibido-cillatis;  $  scopa  albida,  j  ut  muddus^ 
tarsorum  intermediorum  articulo  anguiculari  leviter  nigro-ciliato, 
metatarso  postico  ad  apicem  latiore  quam  ad  basim. 

Lepeletier  giebt  folgende  Beschreibung: 

„Nigra;  tarsorum  articulis  extremis  fusce  ferrugineis;  caput 
thoraxque  rufo-hirta,  pilis  in  yertice  et  in  thoracis  dorso  antico 
intermixtis  nigris.  Abdomen  supra,  segmentis  1—2  rufo  hirtis, 
3. — 5.,  anoque  nigro  hirtis;  2-- 3  margine  infero  pilis  albidis  hirto; 
segmentis  subtus  nigro  albidoque  ciliatis.  Pedes  supra  rufo  albi- 
doque,  subtus  nigro  villosi.  Alae  fuscescentes,  nervuris  costaque 
fuscis. 

(J  —  differt;  antennarum  articulo  primo  antice  et  externe, 
clypeo  (margine  laterali  lato  nigro),  labro  [puncto  utrinque  baseos 
nigro],  linea  transversali  supra  clypeum  et  genarum  parte  sub* 
orbitali  iuteis;  abdominis  segmentum  6.  praecedentibus  conforme; 
pedes  nigro  albidoque  villosi. 

Oran." 

Fodalirius  bidliatus  ähnelt  sehr  dem  mucidus^  zeichnet  sich 
durch  die  dichte  gelbbraune  Behaarung  des  1.  -  2.  Abdominal- 
segmentes und  die  lockeren  weissen  Cilienbinden  des  2.  —  3. 
Segmentes  aus,  im  $  ist  das  3.  Segment  schwarz  behaart  mit 
hellem  Cilienrande,  im  j  ist  das  2.  Geisseiglied  der  Fühler  kürzer 
und  dicker,  der  Metatarsus  nach  der  Spitze  zu  breiter  werdend 
und  kaum  schmäler  als  die  Spitze  der  Hinterschienen. 
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9.  —  Schwarz,  gelbbraun  behaart,  unten  fast  weiss;  der 
Kopf  sparsam  greis,  der  Scheitel  aber  schwarz  behaart;  Clypeus 
grob  punktirt,  am  Rande  grob  gerunzelt,  die  Mittellinie  fast  glatt; 
das  Labrum  sehr  grob  und  furchig  gerunzelt,  die  Basaltuberkel 
rothbraun;  Augen  grünlich,  Wangen  breiter  als  das  4.  Fiihlerglied; 
die  Fühler  schwarz,  an  der  Spitze  des  Schaftes  rothbraun  gefleckt, 
2.  Geisselglied  fast  so  lang  als  die  drei  folgenden.  Behaarung  des 
Thorax  mit  vielen  schwarzen  Haaren  gemischt,  die  Skulptur  kaum 
sichtbar  wegen  der  dichten  Behaarung,  sie  scheint  äusserst  fein 
gerunzelt  und  mit  grösseren  Punkten  besetzt  zu  sein.  Abdomen 
ziemlich  deutlich  punktirt,  Segment  1^2  dicht  braungelb,  die 
übrigen  schwarz  behaart.  Band  des  2.-3.  mit  weissen,  ziemlich 
breiten,  aber  lockeren  Haarbinden  versehen,  das  6.  Segment  zeigt 
neben  der  länglichen  und  oft  rothen  Mittelplatte,  kurze  rostrothe 
Behaarung.  Die  Ventralsegmente  sind  bräunlich  mit  blassen  End- 
rändem,  das  4.  und  5.  mitten  dunkelbraun  behaart  Die  Beine 
braun,  ebenfalls  weisslich  behaart,  Scopa  weiss,  Schienen  und 
Metatarsen  unten  dunkel-  bis  schwarzbraun  behaart  Flügel  gleich- 
massig  gebräunt,  Adern  pechschwarz;  Tegulae  braun.  —  17 
—  18  mm  lg. 

(S  —  ähnlich  dem  9;  das  Gesicht  gelb  gefärbt,  der  Clypeus 
mit  grossem,  dreitheiligen,  gelben  Fleck,  der  nur  an  der  Basis' die 
Naht  erreicht,  darüber  ein  Querfleck  gelb,  femer  jederseits  am 
inneren  Augenrande  ein  breiter,  dreieckiger  Fleck  und  die  Vorder- 
seite des  Fühlerschaftes  gelb;  das  Labrum  breiter  als  lang,  gelb, 
mit  schwarzem  Rande  und  zwei  grossen  Tuberkel  auf  dem  Basal- 
theil. Fühler  mit  sehr  kurzem  und  dicken  2.  Oeisselgliede,  das 
viel  kürzer  als  die  drei  folgenden  und  nur  wenig  schmäler  ist 
Die  Bänder  der  Abdominalsegmente  sind  bräunlich  und  tragen  auf 
dem  2.  und  3.  weisse  Cilienbinden,  die  es  leicht  von  mucidtis 
unterscheiden  lassen.  Das  6.  Ventralsegment  zeigt  jederseits  der 
flachen  Scheibe  einen  Büschel  dunkler  Haare.  Die  braunen  Beine 
sind  vorherrschend  dunkel,  die  Schienenspitzen  hell  behaart;  das 
mittlere  Klauenglied  weist  eine  nur  kurze,  schwarze  Bewimperung 
jederseits  auf  und  der  hintere  Metatarsus  ist  an  der  Spitze  breiter 
als  an  der  Basis  und  kaum  schmaler  als  die  Schienenspitze,  selbe 
ist  sammt  allen  Tarsen  weisslich  behaart.  —  16—17  mm  lg. 

Fodalirius  biciliatM  liegt  mir  in  mehreren  Fxemplaren  vor, 
von  denen  ein  j  bei  Mehadia  (S.  Ungarn)  im  Juni  gesammelt 
und  von  Morawitz  als  vefiiildbris  gedeutet  wurde;  ein  Pärchen 
erhielt  ich  von  P^rez  aus  Algier,  wo  es  im  März  gefangen  wurde. 
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Ein  weiteres  S  stammt  aus  S.  Bussland  und  ein  $  verdanke  ich 
Dr.  y.  Stein  in  Ghodau  (Böhmen).  Zwei  weitere  S  ^on  Amasia 
(Mann)  und  Araxesthal  befinden  sich  im  Mus.  Wien;  3  cj  in 
der  Coli.  Hiendlmayr-München  von  Albaracin  (Hispania);  mehrere 
Exemplare  in  der  Coli.  Schulthess  von  Algier. 

Die  Art  steht  dicht  bei  mucidas. 

Zum  Vergleich  lasse  ich  die  Beschreibung  von  ventüäbris 

Morawitz  hier  folgen: 

.,Lingua  corpore  longiore;  genis  distinctis  articulo  4.  anten- 
narum  longitudine  subaequalibus ;  labro  quadrato;  nigra,  tegulis 
calcaribusque  rufo-testaceis;  thorace  subtus  griseo-,  supra  sordide- 
flavo-piloso,  pilis  numerosis  atris  immixtis;  alis  nigro-piceo-venosis, 
vena  transversa  ordinaria  interstitiali ;  abdominis  segmentis  duobus 
anticis  sordide-fulvo-vel  cinereo-villosis,  reliquis  atro-hirtis,  2 — 3 
margine  apieali  albido-fimbriatis. 

$  —  labro  fortiter  rugoso  utrinque  basi  tuberculo  brunneo 
notato;  clypeo  creberrime  punctato,  vix  nitido;  antennis  articulo 
3  valde  elongato  sequentibus  quattuor  conjunctis  longitudine  fere 
aequali,  apice  paulo  dilatato;  segmentis  ventralibus  margine  apicall 
albido-fimbriatis;  pedibus  rufo-piceis  vel  obscurioribus,  griseo- 
pilosis,  posticis  tibiis  cum  metatarsis  interne  atro-vestitis,  his  peni- 
cillo  basi  ferrugineo,  apice  nigricanti.  —  Long.  17 — 18  mm. 

S  —  labro  coriaceo  flavo,  basi  utrinque  macula  fusca  notato; 
clypeo  crebre  punctato,  flavo,  apice  anguste,  lateribus  latissime 
nigro-limbato;  scuto  frontali  flavo -striato,  articulo  3.  sequentibus 
tribus  conjunctis  longitudine  subaequali,  illo  paulo  longiore;  ab- 
dominis segmenti  dorsalis  Ultimi  plaga  discali  apice  truncata; 
pedibus  intermediis  articulo  unguiculari  utrinque  nigro-flabellato, 
posticis  tibiis  patellatis.  —  Long.  15 — 15  mm.  (Turkestan, 
Kaukasus). 

169.  Podalirins  fretm^uthii  Fedt. 

1875.  —  Anthophora  Freimuthii  Fedtschenko,  Q  —  Torkestaii  Apid.  I.  p.  13 

T.  1  F.  2, 

„Nigra,  siibtus  griseo -pilosa,  capite,  thorace  segmentisque 
duobus  anticis  abdominalibus  supra  fulvescenti-villosis;  abdomine 
segmentis  secundo  tertioque  margine  apieali  albido-fimbriatis. 

§  —  clypeo  sat  dense  punctato,  labro  granuläto- rugoso, 
scopa  albida,  metatarso  postico  atro-penicillato.   —  Long.  18  mm. 
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Affinis  nigromacuUitae  (rohusto)^  sed  difPert  tboracis  disco 
haud  nigro-villoso  antennarumque  articulo  tertio  multo  longiore. 

Hab.  prope  Reless.        Tschardara"    (Turkestan). 
170.  JPodaliHus  affinis  BruUö 

1832.  —  Anthophora  affinis  Brülle,  Q  ~  Explor.  sc.  Moree.  Zool.  n.  p.  330. 
1841.  —  Anthophorji  affinis  Lepeletier,  (JQ  —  Hist.  nat.  Insect  Hymen,  ü.  p.  Gl. 
18 IG.  —  Anthophora  affinis  Lucas,  —  Explor.  sc.  Algerie.  Zool.  III.  p,  148. 
1879.  —  Anthophora  affinis  Perez,  —  Actes  soc.  Idnn.  Bordeaux  XXXTTT.  p.  144. 

Bralle  beschreibt  die  Art  wie  folgt: 

„9.  —  Atra,  flavo-rufescente-hirta;  thorace  medio  et  capite 
pilis  nigricantibus;  aus  subflavis,  nervis  fiiscis;  pedibus  eztus-rufo, 
intus  fusco-villosis ;  abdominis  segmentis  margine  pallidis,  medio 
pilis  nigricantibus  ventre  rufo-fimbriato.  —  Long.  18  mm." 

Oriechenland. 

Mir  unbekannt  geblieben;  Lepeletier  sagt  dazu: 
„9-  —  Nigra ;  capite  supra  cinereo,  in  vertice  post  stemmata 
nigro,  subtus  albido  villoso.  Thorace  supra  rufo  nigroque  mixtis, 
in  lateribas  rufo,  subtus  albido  hirsuto.  Abdominis  supra  seg- 
mentis 1. — 2.,  rufo,  3.-5.  nigro-hirtis,  2. — 3.  margine  infero  pilis 
albidis  hirtis  faseiato;  2.-5.  lateribus  albido  subciliatis;  ani  lateribus 
nigro  vestitis;  segmentis  subtus  in  lateribus  albido,  in  medio  nigro 
ciliatis.  Pedes  antici  albido  villosi;  intermedii  nigro  villosi,  tibi- 
arum  supra  parte  infera  ferrugineo  vestita  posticeque  albido  ciliato; 
postici  nigro  rufoque  mixtis  villosi,  tibiis  tarsorumque  articulo  1. 
supra  albo  villosis.    Alae  fucescentes,  nerruris  costaque  nigris. 

S  —  difPert,  antennarum  articulo  1.  antice,  clypei  ante  mar- 
ginem  inferum  fascia  transversa,  ramum  in  medio  perpendicularem 
emittente,  genarum  parte  infera  latereque  et  labro,  (macula  utrinque 
baseos  nigra)  luteis.  Thorace  abdominisque  segmentis  1—2  supra 
pilis  magis  quam  in  altero  sexu  pallidis  subcinerascentibus; 
segmentorum  omnium  margine  infero  praesertim  in  lateribus  pilis 
raris  albis  birto.  Pedes  intermedii,  tibiis  supra  nigro,  subtus  albo 
villosis;  tarsorum  articulo  1.  dilatato  ad  basim  albido  hirto,  pilis 
densis  nigris  antice  posticeque  ciliato,  pilis  in  postica  parte  albis 
longioribus  mixtis;  articulo  5.  crasso  postice  nigro  subciliato;  pedes 
postici  nigro  birsuti,  tarsorum  apice  supra  albo  villoso.  Cetera  ut 
in  femina. 

Oran.« 


DouTB  stellte  a/j^inis  als  rar.  zu  fidvüarsis;  Tirez  bemerkt 
folgetides  dazu: 

„Espdce  &  tort  r^unie  parDours,  comme  simple  variät^,  au 
personatus,  dont  eile  difFSre  seDsiblement,  par  la  face  immaculee 
chez  la  %,  la  ponctuation  ruguense  dn  chaperon,  Tabsence  de  bor- 
dure  aD  4.  Segment,  l'etroitesse  de  Celles  du  2.  et  surtout  du  3., 
I'une  et  l'autre  fnaves  et  non  blancbes.  Le  male  est  plus  petit 
et  surtout  plus  älanc^  que  celui  de  personatus;  i\  n'a,  comme  la 
femelle,  que  deuz  bandes  ä  l'abdomeD  et  est  depourva  d'^ventail 
aux  tarses  interm^diaires;  son  cbaperou  porte  en  baut  deuz 
grandes  taches  noires,  qui  ^chaDcreut  de  part  et  d'autre  en  angle 
droit  la  couleur  jaune." 

171,  Fodaliriiis  asiaticus  Hör. 

1880.  —  Anthophora  Isiatii»  F.  Horawitz,  ^  —  Bull.  acad.  sc.  St  Peterabotu^ 

XXVI.  p  347 ! 
1884.  —  Aathophora  Asiatioa  F.  Horawitz,  Q  —  fi«T.  mens.  d'sDtom.  L  5.  p.  123. 


PoMiriut  aaiaticti»  Mor.  «5,  Mitteltarsen  rechta,  tod  oben. 

»<$-  —  Genis  latis;  nigra,  tegulis  calcaribusque  testaceis, 
pallide-ochraceo-pjlosa,  segmentis  abdominalibus,  duobus  anticis 
ezceptis,  nigro-birsutis,  seoundo  tertioque  margine  apicali  albido- 
ciliatis;  antennis  articulo  tertio  sequentibas  tribus  conjunctis  lon- 
gitudine  subaeqaaJi,  scapo  antice  flavo-lineato ;  mandibulis  dente 
apicali  elongato-prodncto ;  labro  latitudine  paulo  longiore,  margine 
apicali  fere  semicirculari  medio  emarginato-dentato,  flaTO,  tenuiter 
nigro-limbato,  basi  utiinque  fusco-bimaculato ;  clypeo  scutoque 
froDtali  fascia  apicali  flava  plerumqae  medio  interrupta  signatis; 
angulis  lateralibns  faciei  vitta  elongata  triangulah  decoratis;  ab- 
dominis  segmeato  ultimo  area  mediana  apice  truncato  aucto;  pe- 
dibuB  ochraceo-pilo&is,  tarsia  ferrugineis  articulis  intermediis  pdli- 
dioribos,  tibiis  posticis  patella  instructia.  —  Long.  16  mm. 

Der  Eopf  ist  scbwarz  gefärbt,  gelblicb-greis,  die  Unterseite 
weisstich  behaart;  den  bellen  Haaren   sind  auf  der  Stlni,  längs 
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dem  inneren  Augenrande  und  auf  dem  Scheitel  dunkle  beigemischt 
Die  glänzenden,  mitten  dunkelroth  geringelten  Mandibeln  sind 
verhäitnissmässig  gross,  mit  weit  vorragendem,  scharf  zugespitzten 
Endzahne  und  einem  breiten  abgestutzten  über  demselben.  Die 
Wangen  sind  stark  entwickelt,  breiter  als  das  4.  Glied  der  Fühler, 
glatt  und  glänzend.  Das  Labrum  ist  ein  wenig  länger  als  breit, 
gelb  gefärbt,  schmal  schwarz  gerandet  und  an  der  Basis  beider- 
seits mit  einem  bräunlichen,  flachen  Höcker  versehen ;  der  Endrand 
desselben  ist  fast  halbkreisförmig,  mitten  deutlich  ausgerandet  und 
die  Ausrandung  beiderseits  von  einem  spitzen  Zähnchen  begrenzt; 
jederseits  von  diesem  Zähnchen  sind  noch  drei  bis  vier  sehr  kleine, 
stumpfere  vorhanden.  Ciypeus  und  Nebenseiten  des  Gesichtes 
schwarz;  ersterer  vor  dem  Endrande  mit  einer  mitten  ofk  weit 
unterbrochenen,  gelben  Binde,  letztere  mit  dreieckigen,  gelben 
Flecken,  welche  sich  längs  dem  inneren  Augenrande  fast  bis  zu 
der  Fühlerwurzel  hinziehen,  geschmückt  Stirnschildchen  schwarz 
mit  gelber  Binde,  die  zuweilen  mitten  unterbrochen  ist  Die  Fühler 
sind  schwarz  mit  gestreiftem  Schafte;  das  3.  Glied  derselben  ist 
fast  so  lang  wie  die  drei  folgenden  zusammen  genommen,  mit 
keulenartig  erweiterter  Spitze;  das  4.  ist  breiter  als  lang  und  um 
die  Hälfte  kürzer  als  die  folgenden.  Der  Thorax  ist  sehr  dicht 
blass  ockergelb  behaart.  Die  Tegulae  sind  scherbengelb,  die  Flügel 
klar,  das  Randmal  und  die  Adern  pechbraun  gefärbt  Die  beiden 
ersten  Abdominalsegmente  sind  sehr  dicht  blass  ockergelb,  die 
übrigen  spärlicher  schwarz  behaart,  das  2.  und  3.  am  Endrande 
ausserdem  weiss  gefranst,  das  letzte  mit  vortretendem,  bräunlich 
gefärbten  und  abgestutzten  Mittelfelde.  Die  Beine  sind  dicht 
ockergelb,  die  Metatarsen  innen  fuchsroth  behaart,  die  Schien- 
sporen scherbengelb.  Die  Tarsen  sind  rostroth,  die  mittleren 
Glieder  blasser  gefärbt  und  mit  langen,  gelblichen,  struppigen 
Haaren  wenig  dicht  besetzt 

Diese  Art  ist  dem  P.  mucidus  Grib.  =  catuxisicus  Bad.  (?) 
sehr  ähnlich;  letztere  ist  aber  kleiner  und  hat  schmalere  Wangen, 
gelb  gefärbte  Mandibeln  und  ein  nicht  ausgerandetes  Labrum. 

Bei  Krasnowodsk  von  Christof  gesammelt'^ 
(Transcaspia,  am  Easpi  See). 

Yon  PodaliriM  asicUicus  liegen  mir  nur  2  j  vor,  die  von 
Morawitz  stammen  und  dem  Mus.  Wien  und  meiner  GolL  an- 
gehören, beide  wurden  ebenfalls  bei  Krasnowodsk  von  Christof 
und  Faust  gesammelt 
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Die  Art  fällt  ausser  durch  ihre  Grösse,  noch  durch  die  einfach 
behaarten  Mitteltarsen  wie  den  grosstentheils  schwarzen  Clypeus  auf. 

9  —  antennarum  articulo  tertio  sequentibus  tribus  conjunctis 
longiore;  labro  fortiter  tuberculato-rugoso  apice  medio  sub-emar- 
ginato,  basi  utrinque  tuberculo  piceo  notato;  clypeo  sat  crasse 
punctato  disco  medio  laevi ;  pilositate  thoracis  abdominisque  ut  in 
mare;  segmento  quinto  apice  fusco-ferrugineo-ciliato,  ventralibus 
ochraceo-fimbriatis;  scopa  ochracea  penicillo  rufo  terminata.  — 
Long.  16  mm. 

Ausgezeichnet  durch  verhältnissmässig  breite  Wangen  und 
darin,  wie  auch  in  der  Färbung,  mit  dem  Männchen  vollkommen 
übereinstimmend.  Die  Mandibeln  sind  in  der  Mitte  blutroth  ge- 
ringelt. Das  sehr  dicht  gerunzelte  und  mit  spitzen  Höckern  be- 
setzte Labrum  ist  mitten  am  Endsaume  schwächer  als  beim 
Männchen  ausgerandet.  Der  Clypeus  ist  ziemlich  grob,  aber  nicht 
besonders  dicht  punktirt,  indem  die  Funktzwischenräume  breiter 
als  die  Punkte  sind,  spärlich  ockergelb  behaart  und  auf  der  Scheibe 
mit  einem  glatten  Längsfelde.  Die  Schläfen  sind  mit  weissen, 
das  Hinterhaupt  und  die  Stirn  mit  gelblichen  Haaren  besetzt 
Thorax  und  Abdomen  wie  beim  Männchen  behaart,  das  5.  Segment 
mit  röthlich  braunen  Gilien  am.  Endrande  und  mitten  mit  einem 
ebenso  gefärbten,  nur  am  Gründe  geschwärzten  Polster.  Die 
Yentralsegmente  sind  ockergelb  gefranst  und  auch  die  Beine  ocker- 
gelb behaart,  die  Metatarsen  innen  röthlich  befilzt,  der  Endpinsel 
an  denen  des  dritten  Beinpaares  roth. 

Von  den  Herren  Christoph,  Faust  und  Petersen  bei 
Krassnowodsk  gesammelt" 

Transcaspia. 

172.  Podalirius  semicitieretis  Dours 

1869.  —  Anthophora  Bemidnerea  Dours,  Q  —  Monogr.  ioon.  Anthophora  p.  126. 

„9.  —  Niger,  fulvo-cinereo  hirsutus,  thorace  abdominisque 
segmentis  1.— 2.  fulyo-cinereo-hirsutus,  sarothro  ferrugineo,  tarsorum 
posticorum  articulo  1.  nigro-ferrugineo  piloso;  alae  hyalinae. 

9.  —  Noire;  chaperon  ponctue,  sans  ligne  saillante  au  mi- 
lieu;  poils  du  labre  ferrugineux,  ceux  de  la  face  noirs,  mel6s  de 
rouz;  corselet  en  dessus  et  sur  les  cöt^s  h^riss^  de  poils  cendrös- 
roux,  meläs  de  noirs  sur  le  disque,  de  noirs  lav^s  de  ferrugineux 
en  dessous.  Abdomen  finement  ponctu6;  1.— 2.  segments  h^riss6s 
de  poils  roux-cendres,  3.-6.  segments  ajant  des  poils  noirs,  courts, 
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rares;  bords  du  1.  et  du  2.  segmeut  portant  une  bände  de  poils 
blancs  couches,  ä  peine  marqu^e  sur  le  1.;  bord  des  autres 
Segments  et  anus  ornös  d'une  bände  de  poils  noirs  lares  de  fer- 
rugineux.  En  dessous,  les  segments  sont  noirs.  Pattes  recou* 
vertes  de  poils  noirs  lavös  de  ferrugineux;  brosse  d'un  ferrugi-^ 
neux-dor6;  article  1.  des  tarses  postMeurs  en  dessus  noir-ferru- 
gineux,  les  autres  articles  sont  ferrugineux;  alles  transparentes; 
cöte,  nervures  brunes.  —  Long.  15  mm. 

Dalmatia. 

Yoisine  de  VA.  bicilicUa.^  mais  en  difißre  par  le  bord  cili^ 
des  Segments  qui  dans  celle-ci,  commence  au  2.,  non  au  1.^* 

173.  Fodalirivs  amitilabris  Mor. 

1880.  —  Anthophora  acutilabns  F.  Morawitz,  ^  —  Bull.  acad.  so.  St  Petersbourg 

XXVI  p.  346. 

„(J.  —  Oenis  sat  latis  antennarum  articulo  quarto  fere  Ion- 
gioribns;  ore  porrecto;  nigra,  tegulis  disco  piceo  excepto  calca- 
ribusque  testaceis;  thorace  fulvo-piloso;  abdominis  segmentis  duobus 
anticis  fulvo-villosis,  secundo  tertioque  margine  apicali  albido- 
ciliatis,  ultimo  apice  truncato;  autennis  scapo  antice  flaYO-lineato, 
articulo  tertio  sequentibus  tribus  longitudine  subaequali;  facie 
nigra,  clypeo  macula  discoidali  triangulär!  citrina  ornato;  labro 
latitudine  fere  longiore  apice  dente  instructo ;  pedibus  dense  fiilvo- 
pilosis,  tibiis  posticis  patellatis,  articulo  unguiculari  tarsorum  in* 
termediorum  utrinque  dense  nigro-flabellato.  —  Long.  19  mm. 

Dieses  d  hat  ein  Torragendes  Oesicbt  und  ist  schwarz 
gefärbt.  Die  Mandibeln  schwarz  und  glänzend,  in  der  Mitte 
rostroth  geringelt,  mit  zugerundetem,  wenig  Torgezogenen  End- 
zahne; der  untere  Rand  derselben  mit  langen  und  dicht  stehenden 
Haaren  besetzt.  Das  Labrum  ist  ein  wenig  länger  als  breit,  sehr 
grob  und  sparsam  punktirt,  mit  breiten,  meist  glatten  und  glän- 
zenden, hin  und  wieder  schwach  gerunzelten  Punktzwischenräumen; 
ziemlich  dicht  fuchsroth  behaart;  auffallend  ist  der  untere  Band 
derselben  gestaltet,  indem  er  mitten  in  ein  deutlich  vorspringendes 
Zähnchen  ausgezogen  ist;  dabei  ist  dieselbe  schwarz  und  nur  die 
beiden  Basaltuberkel  trübe  gelbbraun  gefärbt.  Die  Wangen  sind 
deutlich  entwickelt,  fast  breiter  als  das  4.  Fühlerglied  und  lebhaft 
glänzend.  Der  Clypeus  ist  grob  und  ziemlich  dicht  punktirt,  die 
Zwischenräume  der  Punkte  nadelrissig;  schwarz  gefärbt  und 
fuchsroth  behaart,  den  hellen  Haaren  einige  schwarze  beigemischt; 
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die  Scheibe  mit  einer  dreieckigen,  citronengelben  Makel  geziert. 
Die  Nebenseiten  des  Gesichtes  sind  einfarbig  schwarz  und  mit 
spärlichen,  dunkeln  Haaren  versehen,  die  übrigen  Theile  des  Kopfes 
sind  fuchsroth,  der  Scheitel  schwarz  behaart  und  mit  einem  starken 
Längskiele  yersehen.  Die  Fühler  sind  schwarz  gefärbt,  der  Schaft 
vom  schmal  gelb  gestreift,  das  dritte  Ölied  derselben  ist  etwa  so  lang 
wie  die  drei  folgenden  zusammen  genommen,  das  4.  fast  um  die 
Hälfte  kürzer  als  das  folgende.  Der  Thorax  ist  sehr  dicht  und 
schön  fuchsroth  behaart.  Die  Tegulae  sind  scherbengelb  mit 
pechbrauner  Scheibe,  die  Flügel  schwach  getrübt,  das  Bandmal 
und  die  meisten  Adern  hell  pech braun  gefärbt.  Das  Abdomen  ist 
schwarz,  die  beiden  rorderen  Segmente  fuchsroth,  der  Endsaum 
des  2.  und  3.  weisslich  behaart;  das  letzte  mit  abgestutzter  Spitze. 
Die  Beine  sind  auffallend  dicht  und  lang  fuchsroth  behaart,  mit 
hellbräunlichgelben  Schiensporen,  die  Endglieder  der  Tarsen  rost- 
roth  gefärbt.  Die  Schienen  des  dritten  Beinpaares  sind  mit  einer 
Kniescheibe  rerseben;  das  Klauenglied  der  mittleren  Fersen 
beiderseits  mit  dicht  gedrängten,  schwarzen  Haaren  fächerartig 
besetzt. 

In  der  Körpergestalt  ahn  lieh  P.  ventilabris  Mor.  (=  hiciliaifis) 
der  aber  ein  ganz  anders  geformtes  Labrum  und  ein  gelb  ge- 
zeichnetes Oesicht  hat 

Von  Potanin  im  nördlichen  Tjan-Scban  gefunden.^' 

(N.  China.) 


174.  PodaliritiH  retusus  L. 

1758.  —  Apis  retasa  linne,  -  Syst.  nat  Ed.  10«  I.  p.  575. 
1761.  —  Apis  rttusa  Linne,  —  Fauna  Bnec.  Ed.  2«  p.  420. 
1767.  —  Apis  retusa  Lione,  -  Syst.  nat  Ed.  12»  I.  2.  p.  954. 
1791.  —  Apis  variegata  migor  Christ,  ^Q  —  Natarg.  d.  Insect  p.  136,  T.  10 

P.  1  (Q)  &  2  (cJ). 

1801.  —  Apis  aestivalis  Panzer,  Fann.  Insect  Oerman.  VII.  P.  81  T.  21. 

1802.  —  Apis  Haworthana  W.  F.  Kirby,  (J  —  Monogr.  apnm  Angl.  IL  p.  307. 
1832.  —  Anthophora  zonata  Brtüle,   $  —  Ezped.  sc.  Moree.  Zool.  II.  1832  p. 

330  T.  48  F.  3. 
1841.  —  Anthophora  retasa  Lepeletier,   5$  —  Eist  nat  Insect.  Hymen.  ET. 

p.  69  T.  23  F.  2  (Q). 
1841.  —  Anthophora  intermedia  Lepeletier,   (5  Q  —  Hist  nat  Insect  Hymen. 

n.  p.  64. 
1841.  —  Anthophora  litnrata  Lepeletier,  ^  —  Eist  nat  Insect  Hymen,  n.  p.  64. 
1846.  —  Anthophora  litorata  Lnoas,  ^  —  Explor.  sc.  Algerie.  Zool.  III  p.  152 

T.  2  F.  2. 
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1851.  —  AntbopborK  aestivalja  Sobenok,   —  Jahrb.  Ver.  Nshirk.  Numh  7IL 

p.  22  D.  7  (S;  &  25. 
Anthophora  hirsutK  EversmaQD,  ^  £  —  Bull.  uc.  aatnnl.  Moscoo 
XXV.  P.  3,  p.  109, 
Megilla  retusa  Nylander,  <}  —  Notis.  Saellak.  fanD.  &  fl.  Fsdii.  Förh. 
n.  iRevis]  p.  2rfi. 
Änthophora  retasa  Schenck,  -  Jahrb.  Ver.  Hatnrk,  Nassau  XTV.p.  167/8. 
Aotbophora  retusa  Doura,  ^i^  —  Mooogr.  icon.  inthophora  p.  372. 
1872  —  Megilla  retusa  Tbomson,  «JC  —  Hymen.  Scandin.  II.  p,  66. 
1675.  —  ADthophora  liturata  FedlBcbeuko,  «5  —  Turkeetan  Apid.  I.  p.  23. 
1875.  —  Anthopbora  Radoszkowskii  Fedtscbeuko,  &  —  Tnrkeston  Apid.  I.  p.  40. 
1879.  —  Änthophora  retusa  var.  meridionaUs  Ferez,  —  Actes  soo.  Ljdd.  Bor- 
deaux XXXm.  p.  137. 
Änthophora  retusa  SaiuderB,  ^  &  —  Trans.  Entom,  Soo.  Londou  p. 
220  T.  10  F.  7. 
Podalirius  retuaua  var.  obscurus  Friese,  ^S.  —  TermesB.  Füi.  XIX. p.  266. 
Podalirins  retosus  var.  sareptanus  Friese,  t  —  Tennesz.  Fui.  XIX  p.  266. 


Podaliriug  retusus  L.  (J,  Mitteltareen  rechts,  von  oben. 

Niger,  medins,  fulvo-,  abdominis  segmentis  3.-6.  nigro-hir- 
sntiB,  IE  —  segmentig  2.-4.  marginibus  fl&vo-ciliatiB,' «J  —  tar- 
sonim  intermediorum  articulo  1.  dilatato  atrinque  nigrociliato, 
uQguiculari  iocrassato  atque  nigro-ciliatoque. 

Podalirius  retusiis  ist  eine  weit  verbreitete  Species,  die  auch 
bis  in  das  nördliche  Europa  vordringt,  sie  ist  von  mittlerer  Grösse, 
vorwiegend  gelbbraun  behaart  und  Kllt  im  U  durch  die  schwachen, 
weisslicb  ciliirten  Abdominalsegmente  2.  -  4.  auf,  im  cJ  durch  den 
verbreiterten,  mittleren  Metatarsus,  der  wie  das  Elauenglied  jeder- 
seits  dicht  schwarz  behaart  iBt 

S.  —  Schwarz,  gelbbraun  (bei  einer  var.  ganz  dunkel)  be- 
haart ;  Eopf  sparsam  behaart,  nur  auf  dem  Scheitel  mit  dunklen 
Haaren  gemischt;  Clypeus  grob,  aber  nicht  eehr  dicht  punktirt, 
stellenweise  runzlig  erscheinend;  Labrum  wie  fast  bei  allen  Arten 
grob  gerunzelt,  die  Basaltuberkel  bräunlich,  Wangen  schmal,  so 
lang  als  das  4.  Fübiergiied;  Fühler  schwarz,  2.  Geisselglied  fast 
so  lang  als  die  4.  folgenden.  Thorax  dicht  punktirt,  auf  der 
Scheibe  sehr  einzeln,  die  Zwischenräume  äusserst  fein  gerunzelt; 
tfetathorax  matt,  mit  grösseren  undeutlichen  Punkten,  zwischen 
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den  Flugein  mit  einer  Querbinde  von  schwarzen  Haaren.  Ab- 
domen fein  und  dicht,  unregelmässig  punktirt,  1.— 2.  Segment, 
von  der  Seite  gesehen,  gelbbraun  behaart,  das  1.  länger;  die  übrigen 
schwarz  behaart,  2.-4.  am  Rande  mit  gelblich-weissen,  schwachen 
CSIienbinden  geziert,  die  in  der  Mitte  gewöhnlich  schmäler  oder 
unterbrochen  sind.  Yentralsegmente  deutlich  punktirt,  die  Ränder 
gelbbraun,  der  Rand  des  5.  schwarzbraun  ciliirt.  Beine  gelblich 
behaart,  die  Scopa  fast  weiss,  innere  Seiten  der  Hinterschienen  und 
MetatarsuR  schwarzbraun  behaart,  der  Penicillus  bräunlich.  Flügel 
gleichmässig  und  stark  getrübt,  Adern  pechbraun;  Tegulae  pech- 
schwarz. —  14 — 15  mm  lg. 

(}  —  dem  9  nicht  unähnlich;  gelb  sind  der  Fühlerschaft 
vorne,  der  Clypeus  bis  auf  die  Basis  (in  mehr  oder  weniger  weiter 
Ausdehnung)  und  alle  Ränder,  das  Labrum,  bis  auf  die  Ränder 
und  die  beiden  Tuberkel,  ferner  der  Zwischenraum  von  Augen- 
und  Clypeusrand  breit  dreieckig  und  eine  schmale  Querlinie  ober- 
halb des  Clypeus.  An  den  schwarzen  Fühlern  ist  das  2.  Geissei- 
glied kürzer  als  die  folgenden  drei.  Auf  dem  Abdomen  sind  die 
beiden  ersten  Segmente  lang  gelbbraun  behaart,  die  übrigen  schwarz 
mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  hellen  Randbinden  auf  dem  3. 
und  4.  Segment  Die  Yentralsegmente  abgeplattet,  das  6.  deutlich, 
wenn  auch  nur  flach  eingedrückt,  ausgerandet  und  wie  das  kaum 
sichtbare  7.  Segment  am  Rande  gelbbraun.  Beine  gelblich  behaart, 
der  Metatarsus  der  Mittelbeine  etwas  verl»reitert,  vorne  und  hinten 
mit  dichten  schwarzen  Cilienhaaren  bedeckt,  ebenso  das  etwas  ver- 
dickte Elauenglied  behaart;  an  den  Hinterbeinen  sind  die  Spitzen 
der  Tarsenglieder  oft  mit  weissen  Haarbüscheln  geziert.  —  13 
— 15  mm  lg. 

Podalirius  retusus  hat  wie  acervorum  eine  sehr  grosse  Ver- 
breitung, da  sie  sich  fast  in  der  ganzen  palaearktischen  Zone 
wiederfindet.  Ihre  Variabilität  ist  daher  auch  ganz  ausserordentlich 
mannigfaltig  und  können  manche  Formen  wohl  schon  als  Arten 
angesehen  werden  (z.  B.  monachus^  atroalbus). 

Ich  betrachte  die  häufigere,  hellere  und  oben  beschriebene 
Färbung  als  Grundform  und  trenne  ab: 

1.  die  dunkle  var  ^  welche  im  $  als  ganz  schwarz  behaartes  Thier, 
bei  dem  nur  die  Behaarung  des  2.-4.  Segmentes  etwas  lichter 
erscheint,  mit  rostrother  Scopa  und  bleichen  Schiensporen  vor- 
kommt {acervorum  var.  niger  täuschend  ähnlich),  im  cJ  von  der 
Grundform  durch  das  schwarz  behaarte  2.  Segment  und  ebenso 
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behaarte  Scheibe  des  Thorax  abweicht,   (es  dürften  auch  wohl 
ganz   dunkel   behaarte  d  wie  bei  (ncervorum  vorkommen)  als 

var.  obscurtis  Friese 
Germania,  Stidtirol;  <$  von  Strassburg,  Budapest 
und  Spalato  (Mus.  Wien). 

2.  die  hellere  van,  welche  im  ^  der  schwarzhaarigen  Querbinde 
auf  dem  Thorax  entbehrt  und  gelblichweisse  Behaarung  sowie 
braune  Schiensporen  aufweist,  im  d  der  auffallenden,  schwarzen 
Gilienhaare  am  Elauenglied  fast  ganz  entbehrt,  als 

var,  lUv/iratus  Lep. 
Europ.  merid. 
(man  vergl.  die  Beschreibung  von  Fedtschenko  am  Ende!) 


Podalirius  retusus  var.  lituratus  Lep.  (5,  Mitteltarsen  rechts,  von  oben. 

3.  die  Form,  welche  im  5  wie  lituratus  gefärbt  erscheint,  aber 
eine  undeutliche  schwarz  behaarte  Querbinde  des  Thorax  zeigt 
und  eine  roth gelbe  Scopa  mit  ebenso  gefärbtem  Penicillus 
zeigt,  cj  noch  unbekannt  —  als        var.  meridimwlis  P^rez 

Gallia  mer. 
(üebergang  zu  monachus?) 

4.  die  Form,  welche  im  %  keine  Spur  einer  schwarzen  Thorax- 
binde hat,  sondern  oben  fuchsroth  behaart  ist,  rostrothe  Scopa 
und  dunkelbraunen  Penicillus  aufweist,  der  Bauch  ist  rothbraun 
gefärbt  —  als  var.  sareptaniis  Friese 

Sarepta  (Becker). 
(Vielleicht  als  var.  zu  pedatus?) 

Dass  alle  4  Varietäten  abändern  und  in  einander  übergehen, 
ja  dass  bei  genauer,  methodischer  Beobachtungsweise  im  Freien 
noch  manche  klärende  Zwischenform  gefunden  werden  dürfte,  mag 
hier  noch  angedeutet  sein. 

Fodalirius  retustis  liegt  mir  in  einer  grossen  Anzahl  von 
Exemplaren  vor;  als  nördlichste  Fundorte  sind  Schweden  und 
England  bekannt  geworden;  im  Süden  reicht  sie  bis  Spanien, 
(Hiendlmayr),  Sicilien  und  Eleinasien  (Amasia);  östlich  bis  in 
den  Kaukasus  und  nach  Turkestan. 


PodaKrins  piiDoiUabrit.  24? 

Die  Flugzeit  ist  für  CeDtraleuropa  besonders  der  Mai,  also 
vier  Wochen  später  als  acervorum;  die  Thierchen  besuchen  mit 
Vorliebe  Labiaten  (Ajuga,  Glechoma,  Lamium);  ihre  Nester  werden 
besonders  in  Sandgruben  und  an  Wegerändern»  angelegt. 

Von  lituratus  giebt  Fedtschenko  folgende  Beschreibung: 

„?.  —  Nigra,  capite,  thorace  abdominisque  segmento  primo 
flavicanti-vel  griseo-villosis,  mesonoto  occipiteque  pilis  immixtis 
nigris ;  abdomine  nitido,  subtilissime  punctato.  segmentis  apice  albo- 
fimbriatis,  calcaribus  piceis. 

Clypeo  dense  subtiliter  punctato;  labro  disco  tuberculato, 
antennarum  articulo  tertio  sequentibus  tribus  lougiore,  scopa  al- 
bida,  metatarso  postico  fusco-penicillato.  —   Long.  14  mm. 

Similis  A.  quadricinctae  Ev.,  sed  differt  thorace  haud  fasciato 
metatarsoque  postico  albido-piloso. 

Hab.  in  deserto  Bairakam..  —  Sangy-Dschuman  in  valle  Sa- 
rafschan.    Ansob.  —  Taschkent. 

(J.  —  Nigra,  occipite,  thorace  supra  segmentisque  duobus 
anticis  abdominalibus  fulvo-villosis;  mesonoto  disco  pilis  nigris 
immixtis;  abdominis  segmentis  tertio  quartoque  obsolete  albido- 
fimbriatis;  calcaribus  pallide-testaceis. 

Antennarum  scapo  antice  facieque  citrinis;  clypeo  labroque 
basi  nigro-bimaculatis,  maculis  clypei  magnis;  tarsis  intermediis 
elongatis,  articulo  primo  utrinque  dense  nigro-fasciculato  raargineque 
postico  ciliis  longis  albis  ornato;  abdominis  segmento  ultimo  area 
triangulari  elevato  instructo;  ventre  dense  griseo-hirsuto;  valvula 
genitalium  appendice  cylindrico  hirsuto  instructo.  —  Long.  12  mm. 

Simillima  omnino  A.  monaehae  Er.,  sed  articulo  primo  tar- 
sorum  intermediorum  aliud  ciliato  ventreque  dense  griseo-villoso 
optime  distinguenda.^^ 

175.  Podalirifis  punctilabriH  Perez 

1879.  —  Anthophora  punctüabris   Perez,    5    ~~    Actes  soc.   LIdd.   Bordeaux 

XXXni.  p.  138. 

„(J.  —  Un  peu  plus  petit  que  Vaestivalis  (=  reiustis\  la 
villositö  moins  fournie,  plus  longue,  plus  heriss^e,  surtout  ä  Tab- 
domen,  dont  les  franges  marginales  sont  continues,  mais  formlos 
deulement  d'un  petit  nombre  de  longs  cils  blaochätres. 

üne  ligne  etroite  longitudinale  sur  le  milieu  du  labre;  une 
grande  tache  trap6ziforroe  sur  le  chaperon,  n'atteignant  ni  le  bord 
anterieur  ni  les  cdt6s;    une  ligne  transversale  assez  large  au  bas 
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du  front;  le  devant  du  scape,  jaunes;  les  joues  entidrement  noires. 
Poils  du  labre,  du  chaperon,  du  bas  du  front,  du  dessous  de  la 
tete,  blancs ;  ceux  des  joues,  du  front  entre  les  antennes,  des  or- 
bites,  surtout  vers  le  haut,  noirs ;  ceux  du  vertex  d'un  roux  pale. 
Poils  du  corselet  d'un  roux  clair  en  dessus,  meles  de  noirs  assez 
uniformement  repandus,  plus  pftles  sur  les  cötös  et  en  arriere, 
blancs  en  dessous.  Les  deux  premiers  segments  de  Tabdomen  ont 
des  poils  roux,  päles,  trös  longs,  h^risses,  souvent  meläs  de  noir 
sur  le  2.  Ceux  des  autres  segments  sont  noirs,  dressäs,  sur  le 
disque;  sur  les  bords  sont  de  longs  cils  blanchätres,  inclin^.8,  de- 
venant  noirs  sur  les  demiers  segments.  Le  bord  du  2.  porte  aussi 
des  cils  semblables,  qui  se  confondent  avec  les  poils  diess^s  du 
disque;  anus  noirätre.  Cils  du  dessous  de  l'abdomen  et  de  ses 
c6t6s  vers  le  beut,  blancs,  trds  longs.  Pattes  ä  peu  pres  comme 
chez  Vaestivalis^  avec  plus  de  poiis  noirs  et  beaucoup  moins  de 
roux ;  les  tibias  sont  beaucoup  moins  frangös  de  poils  blanch&tres 
en  arriöre;  Teventail  du  1.  tarse  intermediaire  est  ä  peine  marqu6, 
celui  du  dernier  sensible.  Alles  16gdrement  enfum^es,  nervures 
brunes.  —  Long.  ?  mm. 

La  ponctuation   est  beaucoup  plus  espacee  que  chez  Vaesti' 
valis.    <i  inconnue. 

Habite  le  Midi  m6diterran6en  oü  eile  paratt  rare.^^ 

Gallia  merid. 


176.  PodaliHu8  numachus  Er. 

1849.  —  Megilla  monacha  Erichson,   Q  —  Mem.   acad.  sc.  St.  Petenbourg  (6 

VI.  Nat  sc.  p.  306. 

1852.  —  Anthophora  Hispanica  EversmanD,  (5Q  —  Bull.  soo.  natural  Mosoou 

XXV.  P.  3.  p.  108. 

1871.  —  Anthophora  Ruthenica  F.  Morawitz,  ^Q  —  Horae  soo.  entom.  Ross. 

Vn.  p.  3051 

1875.  —  Anthophora  inonacha  Fedtschenko,   (5Q  —  Torkestan  Apid.  I.  p.  24. 


Podalirius  monachus  Er.  ^,  Mitteltarsen  rechts,  von  oben. 

Morawitz  giebt  in  seinem  ruthenicus  eine  eingehende  Be- 
schreibung dieser  Art: 
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„Nigra;  antennarum  articulo  tertio  sequeDtibus  tribus  longi- 
ore;  mosonoto  fortiter  punctato  disco  laevi;  abdomine  subtüissime 
dense  punctato,  nitido,  segnientis  intermediis  aibido-ciliatis;  cal- 
caribus  pallide-testaceis. 

9  —  clypeo  sat  deose  punctato  linea  media  laevi,  labro  for- 
titer rugoso;  capite,  thorace,  abdominis  segmento  primofemoribusque 
albido-pilosis;  mesonoto  fascia  transversa  nigra  aignato;  scopaful- 
vida.  —  Long.  14—16  mm. 

i  —  antennarum  scapo  subtus,  linea  transversa  supra  cly- 
peum,  genis,  labro  clypeoque  pallide-flayescentibus;  labro  basi 
nigro-bipunctato,  clypeo  raargine  antico  maculisque  duabus  basi 
nigris,  vertice,  thorace  abdominisque  segmentis  duobus  anticis 
fulvo-tomentosis,  secundo  tertioque  raargine  postico  aibido-ciliatis; 
articnlo  primo  tarsorum  intermediorum  dense  nigro-barbato.  — 
Long.  13  mm. 

Das  9  ist  schwarz,  die  4  Endglieder  der  Tarsen  rothbraun 
gefärbt;  der  Kopf,  Thorax,  1.  Abdominalsegmqnt  und  die  Schenkel 
v^eiss,  die  Schienen  nebst  dem  ersten  Tarsengliede  aller  Beine 
gelblich  behaart;  die  Scopa  ist  aussen  röthlichgelb,  innen  braun- 
rotb,  die  Schiensporen  blassgelb  gefärbt.  Das  Mesonotum  ist  auf 
der  Scheibe  mehr  oder  weniger  glatt  und  glänzend  und  hat  zwischen 
den  Flügeln  eine  breite,  aus  schwarzen  Haaren  zusammengesetzte 
Querbinde.  Die  Tegulae,  das  Randmal  und  die  Adern  sind  pech- 
braun gefärbt.  Das  Abdomen  ist  glänzend,  fein  und  dicht  punktirt; 
das  1.  Segment  ist  weiss  und  länger,  die  drei  folgenden  sind 
schwarz  und  viel  kürzer  und  sparsamer  behaart,  die  Endränder 
dieser  aber  ziemlich  dicht  weiss  gefranst;  das  5.  ist  am  Grunde 
schwarz,  der  Endrand  gelbbraun,  die  Seiten  weiss  behaart,  das 
letzte  Segment  ist  beiderseits  gelbbraun  behaart 

Das  S  ist  dem  ^  in  der  Behaarung  unähnlich,  denn  beim 
S  sind  der  Scheitel,  der  Brustkorb  und  die  beiden  ersten  Ab- 
dominalsegmente lebhaft  fuchsroth,  die  übrigen  schwarz  behaart 
und  nur  das  2.  und  3.  am  Endrande  kurz  weiss  gefranst.  Das 
Labrum  ist  gelblich  gefärbt  mit  2  kleinen  schwarzen  Flecken  beider- 
seits am  Grunde,  ebenso  der  Clypeus,  dessen  Vorderrand  schwarz 
gesäumt  ist  und  der  gleichfalls  zwei  grosse  schwarze  Makeln 
beiderseits  am  Grande  hat;  ausserdem  sind  noch  die  Nebenseiten 
des  Gesichtes,  eine  feine  Querlinie  über  dem  Clypeus  und  der 
Schaft  vom  gelblich  gefärbt  An  den  Mittelbeinen  ist  nur  das 
erste  Tarsenglied  beiderseits  dicht  und  lang  schwarz  behaart.^^ 
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Kasan,  Orenburg,  Sarepta,  Semipttlatinst;  SOd-Bussland  und 
Sibirien. 

Fodalirius  monachtts  verdanke  ich  in  typischen  Exemplaren 
der  Güte  Uorawitz',  welcher  mir  $  von  Sarepta  und  S  von 
Semipalatinsk  (10.  Mai  —  Saworzev)  sandte.  Meine  weiteren 
Exemplare  stammen  ebenfalls  von  Sarepta  (Becker),  auch  das 
Mus.  Wien  besitzt  seine  Exemplare  durch  Morawitz. 

Die  Art  schüesst  sich  eng  an  retusus  resp.  atro-albus  an, 
sie  hat  im  $  mehr  gelblichweisse  Behaarung  und  eine  goldgelbe 
Scopa,  der  Penicillus  ist  rothgelb;  ferner  zeigt  die  sparsame  punk- 
tirte  Scheibe  des  Mesonotum  glatte,  glänzende  Zwischenräume,  die 
weisse  Randbinde  auf  dem  2.  Abdominalseigment  ist  ganz,  kommt 
aber  auch  bei  liturattts  und  atroalbus  vor;  das  S  zeigt  deutliche, 
weisse  Bandbinden  auf  dem  3. — 5.  Segment,  wie  sie  bei  dem  retusus 
nur  andeutungsweise  vorkommen,  das  Gesicht  zeigt  ausserordentlich 
viel  gelbe  Theile  und  das  1.  Glied  der  Mitteltarsen  nur  sehr 
spärliche,  schwarze  Haare,  das  Klaucnglied  kaum  noch  aufTallende 
Behaarung. 

In  Bezug  auf  das  Artrecbt  des  Podalirius  monachus  glaube 
ich  bemerken  zu  müssen,  dass  man  bei  genügendem  Vergleichs- 
material dieselbe  wohl  als  var.  von  retusus  auffassen  könnte.  Ver- 
schiedene S  von  Sarepta  (Becker)  nähern  sich  schon  mehr  dem 
reiusus  in  der  Tarsenbebaarung  als  die  echten  sibirischen.  Foda- 
lirius tUro-aUms  soheint  dagegen  schon  konstanter  in  seinen  Ab- 
weichungen zu  sän. 

177.  Podalirius  atroalbws  Lep. 

1841.  —  Anthophom  atroalba  Lepeletier,  ^Q  —  Eist,  nat  losect  Hymen.  IL  p.  73. 
1846.  —  Authophora  atroalba  Lacas,  $<i  -  £iplor.  so.  Algeiie.  Zool.  III.  p.  151. 

T.  2.  F.  3. 
1860.  —  Antbophora  atroalba  Doqtb,  (5  S  —  HoDOgr.  Icod.  Anthophora  p.  182. 
1876.  —  Anthophora  eischowi  Fedtscbenko,  ^  —  lorkastaa  Apid.  I.  p.  391 
1870.  —  Anthophont  stroalba  Ferez,   —    Aotee  boc.  Lina.  Bordeaux  XXXIU. 

p.  137. 


PodaUrivg  atroaXbv»  Lep.  i,  MitteltarseD  nchts,  vt»  oben. 
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Niger,  9  —  albo-birsutas,  abdominis  segmentis  2. — 4.  nigro- 
hirsutis,  margine  albo  ciliatis,  5.-6.  nigro-ferrugineo-hirsutis,  scopa 
alba,  S  —  clypeo  macula  triquetra  lutea,  tarsorum  intermediorum 
articnlo  1.  dilatato,  utrinque  fortiter  nigrociliatls,  ciliaruni  apicibus 
albidis,  articulo  unguiculari  vix  oigrociliato. 

Lepeletier  charakteresiert  seine  Art  folgendermassen : 

„$.  —  Nigra;  capite  supra  subtusque  aibo,  in  vertice  post 
stemmata  nigro  yilloso;  labro  mandibulisque  ferrugineo  hirsutis. 
Thorace  albo  birsuto,  fascia  inter  alas  nigro  villosa.  Abdominis 
supra  segmentis,  primo  albo  hirto,  2. — 6.  nigro  hirtis,  lateribus 
albo-subciliatis,  2.-4.  margine  infero  albo-fasciato,  in  medio  at- 
tenuata,  subinterrupta ;  5.  margine  infero  anique  lateribus  ferru- 
gineo yestitis;  segmentis  subtus  in  lateribus  albo,  in  medio  nigro 
ciliatis.  Pedes  supra  albo,  subtus  nigro  villosi ,  tibiarum  quatuor 
anticarum  apice  supra  et  tarsorum  posticorum  duorum  articuli 
primi  apice  ferrugineo  birsuto.  Alae  hyalinae,  apice  subfuscentes, 
nervuris  costaque  nigris. 

d  —  differt;  clypei  macula  triquetra  luteo-alba;  pilis  in 
vertice  capitis  et  thoracis  fascia  albido  mixtis;  segmentum  5. 
nigro  Tillosum,  6.  ut  5.  in  altero  sexu.  Pedes  intermedii,  tar- 
sorum articulo  1.  subdilatato  pilis  nigris  dense  ciliato.  Cetera  ut 
in  altero  sexu. 

Oran;  les  Canaries/^ 

Podalirius  airoalbus  ist  dem  retusus  sehr  ähnlich,  unter- 
scheidet sich  aber  im  9  durch  die  weisse  statt  gelbbraune  Be- 
haarung, die  überdies  auf  dem  Abdomen  nur  das  1.  Segment 
bekleidet,  im  d  ist  der  Clypeus  an  der  Basis  bis  über  die  Hälfte 
ganz  schwarz  und  zeigt  sammt  dem  Labrum  eine  schneeweisse 
Behaarung;  das  erste  Tarsenglied  der  Mittelbeine  ist  doppelt  so 
lang  als  bei  retustis  und  schwarz  behaart,  so  dass  das  Glied 
breiter  als  lang  erscheint,  überdies  sind  nach  hinten  noch  doppelt 
so  lange,  weisse  Haare  strahlenartig  ausgestreckt,  das  Elauenglied 
weist  dagegen  nur  nach  hinten  einzelne,  längere  schwarze  Haare 
auf. 

Mir  liegen  von  airoalbus  an  40  Exemplare  vor,  die  in 
ihrer  typischen  Form  aus  Südeuropa  stammen,  als  Pyrenaeen, 
Marseille,  Algier,  Tunis,  Sicilien,  Pola,  Zengg,  Sarepta  und  Tur- 
kestan.  Die  Thiere  von  Sarepta  und  Turkestan  sind  durchweg 
kleiner  und  stimmen  mit  den  typischen  Exemplaren  der  ersehowii 
Fedt  überein,  ohne  irgend  ein  specifisches  Merkmal  aufzuweisen. 
Bei  Sarepta  scheint  diese  Form  sehr  häufig  zu  sein. 
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Fedtscheoko  beschreibt  die  erschowii  wie  folgt: 

„Nigra,  capite,  thorace  abdominisque  segmento  primo  griseo- 
villosis,  mesonoto  nitido,  disco  vix  punctato,  segmentis  2-^4 
margine  apicali  albido-fimbriatis;  calcaribus  fusco-piceis  vel  ni- 
gricantibus. 

S  —  clypeo  subtiliter  crebre  punctato,  labro  tuberculato- 
rugoso,  antenoarum  articulo  tertio  sequentibus  tribus  longiore; 
scopa  albida;  metatarso  postico  griseo  piioso  penicillo  nigro.  — 
Long.  12  —  13  mm. 

Simiiis  A.  monachae  Er.,   sed    differt  calcaribus  obscuris  ti 
biarumque  posticarum  scopa  aliud  colorata. 

178.  Podaltrius  letieophaetis  Perez 

1879.  —  Anthophora  leucophaea  Perez,    <S  Q   —   Actes  Soc.  linn.  Bordeaux 

XXXni.  p.  137. 

„9.  ^  Ressemble  beaucoup  ä  un  atroalbus  de  petite  taille. 
S'en  distingue  par  les  poils  noirätres  ou  bruns  du  milieu  du 
labre,  qui  en  a  de  blancs,  plus  longs,  sur  les  cöt6s.  Aux  jambes 
po8t6rieures,  la  brosse  des  tibias  est  blanche,  avec  son  bord 
postärieur  tantöt  roux,  tantöt  noirätre;  le  1.  article  des  tarses  a 
les  poils  noirs  en  dessus,  arec  quelques-uns  de  blancs  parfois  a 
la  base,  tandis  que,  chez  Vatroalbus^  ces  poils  sont  presque  en- 
tidrement  blancs,  noirs  seulement  ä  l'extr^mitö;  les  poils  du  2. 
Segment  sont  blanchfttres,  avec  quelques-uns  de  noirs  chez  certains 
Sujets;  chez  Vatroalbus^  ils  sont  gen6ralement  noirs,  quelquefois 
mel^s  de  blanchätres  ou  de  roux.  Enfin  la  ponctuation  est  pro- 
portionnellement  plus  fine  et  plus  serr^e,  ce  qui  rend  le  tägument 
plus  mat  —  Long.  12—13  mm. 

(2  —  Ressemble  aussi  ä  un  airoälbus  amoindri.  U  s'en 
distingue  par  les  caractöres  suivants;  labre  n'ayant  ordinairement 
qu'une  grande  tache  d'un  blanc  jaunätre,  parfois  entidrement  noir; 
au  dessus  du  bord  ant^rieur  du  chaperon  une  tache  triangulaire 
de  meme  couleur,  allongee  transversalement  en  forme  d'accent 
circonflexe;  sur  les  joues  prös  de  Torbite,  une  ligne  blanchfttre 
souvente  absente;  scape  enti^rement  noir,  rarement  marqu^  sur 
le  devant  d'une  ligne  jaune  tres  etroite  et  plus  ou  moins  rac- 
courcie.  La  tete  porte  des  poils  noirs  assez  abondants  prds  des 
orbites,  au-dessus  de  Tinsertion  des  antennes  et  au  vertex;  sur  le 
corselet,  quelques  poils  noirs  se  melent  aux  roux,  formant,  entre 
les  alles,  une  bände   mal  dessinee.    Les  tibias  moyens  et  post^- 
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riears  ont  leur  poils  blanchätres  od  dessus,  et  non  noirs  ou 
noirätres  comme  cUroalbtis;  enfin  le  pinceau  de  poils  noirs  du  1. 
tarse  intermediaire  n'est  pas  bord6  de  bianc.  —  Long.  11  —  12  mm. 

La  $  ressemble  aussi  beaucoup  ä  nigrocindulus^  dont  eile 
a  la  tailUe;  mais  celle-ci  a  la  brosse  des  tibias  d'un  roux  dor(^; 
les  poils  noirs  m^l^s  au  blancbätres  sur  le  corselet  ne  forment 
pas  une  bände  distincte  entre  les  alles ;  les  bordures  blanches  des 
Segments  sont  r^guliöres,  non  r^tr^cies  au  milieu.  Enfin,  chez 
nigrocinctulus^  la  ponctuation  des  derniers  Segments  est  trds  es- 
pac6e  et  par  suite  le  tegument  luisant. 

Toulouse  (Marquet);  Montpellier  (Lichtenstein).  Cette 
espdce  habite  aussi  TEspagne.^' 

179.   PodaliHnA  Strauch  li  Fedt. 

1875.  —  Anthophora  Strauchi  Fedtschenko,  (5Q   —  Turkestan  Apid.  I.  p.  25, 

T.  3  F.  4. 

„Nigra,  oecipite,  tborace  supra  segmentoque  primo  abdominis 
fulvo  -  vülosis ;  mesonoto  nitido  distincte  punctato ;  abdomine 
segmentis  margine  apicali  albo-ciliatis;  calcaribus  pallide  testaceis. 

S  —  clvpeo  densissime  punctato -ruguloso,  interdum  linea 
media  sublaevi;  scopa  nivea,  metatarso  postico  albido-piloso  peni- 
cillo  fusco.  —  Long.  12—15  mm. 

(2  —  antennarum  scapo  antice  facieque  flavis;  articulo  primo 
tarsorum  iutermediorum  utrinque  griseo  -  fasciculato ;  valTula 
genitalium  apice  appendiculo  cylindrico  instructa.  —  Long.  11  mm. 

Hab.  Katti-Kurgan.  —  Bairakum.  —  Sutkent."  (Turkestan). 

Ich  verdanke  Morawitz  ein  9. 

Die  Wangen  sind  deutlich  und  glatt;  die  Art  ähnelt  sehr 
dem  reiusus, 

1 80.   Födalirius  pedattis  Ev. 

1852.  —  Anthophora  pedata  Fversmann,  {^  —  Bull.  sc.  nat.  Mose.  XXY.  P.  3.  p.  1 16. 
1869.  —  Anthophora  pedata  Dours,  Q  —  Monogr.  icon.  Anthophora  p.  130. 
1875.  ~  Anthophora  pedata  Fedtsohenko,  c5^  —  Turkestan  Apid.  I.  p.  11. 
1878.  —  Anthophora  pedata  F.  Morawitz,  —  Horae  soc.  entom.  Ross.  XIV.  p.  20yar. 


Podalirius  pedatus  £v.  (J.    Mitteltarsen  rechts,  yon  oben. 
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Niger,  atro-hirsutus,  9  —  thorace  abdominis  sQgmentoque 
1.  griseo-hirtls,  scopa  aurantiaca,  metatarsis  omDibus  atro-Tillosis, 
(2  —  clypeo  fere  toto-flavo,  linea  angusta  orbital!  lutea,  tarsorum 
intermediorum  articulo  1.  utrinque  nigrociliato,  anguicalari  simplice. 

Fedtschenko  beschreibt  diese  Art  wie  folgt: 

„Nigra,  atro-piloso,  occipite,  thorace  segmentoque  primo  ab- 
dominis supra  griseo  villosis. 

$  —  scopa  aurantiaca;  metatarsis  omnibus  atropilosis.  — 
Long.  16  mm. 

d  —  anteünarum  scapo  antice,  fascia  tenui  supra  clypeum 
medio  interrupta,  linea  angusta  orbital!,  labro  clypeoque 
citrinis,  his  margine  laterali  nigro-circumductis;  tarsorum  inter- 
mediorum articulo  primo  utrinque  nigro-flabellato.  —  Long.  15  mm. 

Turkestan." 

Morawitz  erwähnt  folgende  Abänderung: 

^var,  occipite,  thorace  supra  segmentoque  abdominis  primo 
fulvo-griseo  pilosis. 

Caucasus/^ 

Fodalirius  pedatus  ähnelt  am  meisten  dem  retustis^  doch 
ist  im  9  nur  das  1.  Abdominalsegment  hell  und  die  ganze 
Unterseite  sammt  Beinen  schwarz  behaart,  die  Scopa  orangeroth, 
im  S  Ciypeus  und  Labrum  fast  ganz  gelb  und  am  inneren  Augen- 
rande nur  eine  schmale,  gelbe  Linie,  das  Elauenglied  ohne  auf- 
fallende Behaarung. 

9.  —  Schwarz,  schwarz  behaart,  Thorax  und  1.  Abdominal- 
segment greis  behaart;  Kopf  lang,  schwarz  behaart,  nur  auf  dem 
Scheitel  mit  gelblichen  Haaren,  Clypeus  einzeln  und  grob  punk- 
tirt,  auf  der  Scheibe  fast  glatt,  stark  glänzend,  Wangen  rothbraun, 
länger  als  das  4.  Fühlerglied.  Fühler  schwarz,  2.  Geisselglied  fast 
so  lang  als  die  4  folgenden,  das  3.  und  4.  viel  breiter  als  lang. 
Thorax  ziemlich  grob  punktirt,  auf  der  Scheibe  fast  glatt  und 
glänzend.  Abdomen  undeutlich  punktirt,  ausser  auf  dem  1.  Seg- 
ment, welches  lang  und  dicht  gelblich  behaart  ist,  finden  sich  nur 
am  seitlichen  Endrande  des  2.  noch  einige  helle  Härchen,  die 
übrigen  Segmente  sind  schwarz  behaart.  Die  Unterseite  ist  fast 
ganz  schwarz  behaart,  nur  stellenweise  schwarzbraun,  die  oft 
rothbraun  gefärbten  Ventralsegmente  undeutlich  punktirt,  stark 
glänzend,  auf  der  Scheibe  fast  glatt,  die  Ränder  schwarz  behaart. 
Beine  tief  schwarz  behaart,  nur  die  Scopa  orangeroth,  Metatarsen 
und  Penicillus  wieder  tief  schwarz.  Flügel  mit  dunklem  End- 
rande, Adern  braun,  Tegulae  fast  schwarz.  —  15 — 16  mm  lg. 
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d  —  dem  Weibchen  nicht  ähnlich,  aber  täuschend  ähnlich 
einem  hellen  retu8f4S  <$,  —  der  Clypeus  ist  aber  bis  auf  den  Band 
ganz  gelbweiss,  Labrum  ebenfalls,  der  dreieckige  gelbe  Fleck 
zwischen  Augen-  und  Clypeusrand  ist  auf  eine  schmale  gelbe 
Linie  am  ersteren  zusammengeschrumpft.  Auf  dem  Abdomen 
sind  die  ersten  beiden  Segmente  lang  und  gelblich,  die  übrigen 
rein  schwarz  behaart;  die  Anal  platte  ist  rothbraun  und  abgerundet. 
Die  Unterseite  greis  behaart,  Schenkel  und  Ventralsegmente  roth- 
braun, schwarz  behaart  und  schwach  punktirt,  das  6.  Segment 
entbehrt  der  tiefen  Gruben,  welche  beiderseits  der  Mitte  beim  retustis 
liegen.  An  den  Mittelbeinen  ist  der  Metatarsus  ebenfalls  beider- 
seits schwarz  behaart,  aber  die  Behaarung  ist  unregelmässig  und 
viel  sparsamer  als  bei  retustiS]  das  Elauenglied  ist  verbreitert, 
entbehrt  aber  der  auffallenden  Behaarung.  —  16  mm  lg. 

Als  helle  behaarte  Varietät  gehört  vielleicht  retusus  var. 
sareptanus  Friese  hierher  (man  vergl.  bei  dieser!). 

Fodaiirius  pedatus  liegt  mir  in  einigen  Exemplaren  von 
Sarepta  (Becker)  vor;  im  Mus.  Wien  befinden  sich  2  9,  von 
Ooktschai  (Kaukasus,  Morawitz)  und  von  Sarepta,  im  Mus. 
Budapest  1  ^  von  Sarepta  und  1  9  in  Coli.  Schulthess  von 
Sarepta. 

181.  Födaliritis  belieri  Dours 

1869.  —  Anthophora  belieri  Doiirs,  Q  —  Monogr.  ioon.  Anthophora  p.  131. 

„9.  —  Niger,  griseo-hirsutns,  thorace  abdominisque  segmentis 
1 — 2  griseo-hirsutis,  sarothro  albicanti,  tarsorum  posticorum  arti- 
culo  1.  nigerrimo;  alae  hyalinae,  apice  fuscae. 

$.  —  Noire;  chaperon  ponctuä,  une  ligne  saillante  sur  son 
milieu,  une  deuxidme  parallele  ä  son  bord  inferieur;  poils  du 
labre  ferrugineux,  ceux  de  la  face  cendr^s,  ceux  du  vertex  noirs. 
Gorseiet  en  dessus  et  sur  les  cötes  recouvert  de  poils  gris  un  peu 
roussätres,  de  noirs  en  dessous.  Abdomen  lisse,  segment  1.  he- 
riss^  de  poils  gris  assez  longs;  segment  2.  ayant  quelques  poils 
noirs,  courts,  mel^s  de  gris;  les  autres  Segments  sont  noirs  avec 
des  poils  noirs,  courts,  rares;  anus  ferrugineux.  Bord  du  2.  Seg- 
ments portant  une  bände  de  cils  gris;  3.-5.  portant  une  bände 
de  cils  noirs  laves  ferrugineux;  en  dessus,  les  segments  et  leurs 
cils  sont  noirs.  Poils  des  pattes  noirs,  laves  de  ferrugineux, 
brosse  blanche,  avec  une  teinte  legere  rousse;  article  1.  des  tarses 
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post^rieurs  noirs  en  dessus,  un  peu  ferrugineux  en  dessous; 
dernier  article  ferrugineux.  Alles  transparentes,  un  peu  enfum6es 
au  bout;  c6te,  nervures  brunes.  —  Long.  12  mm. 

Sicile. 

Trös  voisine  pedatus^  mais  d'un  tiers  plus  petite." 

182.   PodallHns  dentUaibris  Mor. 

1894.   —    Anthophora  deotilabris  F.  Morawitz,  ^  —  Horae  soc.  entom.  Boss. 

XXVm  p.  14. 

„(J.  —  Genis  distinctis  antennarum  articulo  4.  yix  latioribus; 
labro  quadrato  citiino,  marginibus  nigris,  basi  utrinque  tuberculo 
piceo  notato,  dlsco  subruguloso,  margine  libero  tridentato;  flagelli 
articulo  2.  scapo  longiore,  sequentibus  ti'ibus  conjunctis  longitudine 
aequali;  nigra,  clypeo,  fascia  basali  scuti  frontalis  transversa,  linea 
brevi  orbitae  intemae  interdum  obsoleta  scapoque  antice  citrinis; 
tegulis  fusco-piceis ;  alis  rufo-piceo-venosis,  yena  transversa  ordi- 
naria  interstitiali;  abdominis  segmeutis  dorsalibus  margine  apicali 
piceo-decoloratis,  duobus  anticis  pallide-,  reliquis  atro-hirtis,  ultimo 
truncato;  ventralibus  albido-fimbriatis,  6.  apice  emarginato;  pedibus 
calcaribus  piceo -testaceis,  tarsis  articulis  intermediis  ferrugineis, 
tibiis  posticis  patellatis  articulo  unguiculari  tarsorum  intermediorum 
utrinque  dense  atro-flabellato.  —  12  mm. 

Von  dieser  Art  sind  nur  2  Exemplare  gesammelt  worden, 
bei  denen  die  Behaarung  des  Thorax  leider  vollkommen  abge- 
rieben ist.  — 

In  der  Gestalt  sehr  ähnlich  dem  S  der  aestivalis  Pz.  (retusfi8\ 
bei  diesem  sind  aber  die  Wangen  schwach  entwickelt,  linear,  das 
Labrum  zugerundet,  das  letzte  Dorsalsegment  ganz  anders  ge- 
staltet, etc.  Die  abgerundeten  Zähnchen  am  freien  Bande  des 
Labrum,  welcher  mit  dem  Basalrande  fast  parallel  verläuft,  sind 
nur  bei  geöffneten  Mandibeln  deutlich  zusehen;  das  mittlere  tritt 
etwas  mehr  als  die  seitlichen  hervor. 

Kulikulan.** 

Turkestan . 

183.  Podaltri%is  proximus  Mor. 

1894.  —  Anthophora  proxima  F.Morawitz,Q  —  Horae  soc.  eni  Boss.  XXVm.  p.  13. 

„§.  —  Genis  distinctis  antennarum  articulo  4,  vix  latioribus; 
labro  rugoso  subquadrato,  margine  libero  arcuato  medio  obsolete 
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emarginato;  flagelli  articulo  secuDdo  sequentibus  tribus  coDjunctis 
longiore;  clypeo  dense  punctato  disco  linea  brevi  nitida  ßignato; 
nigra,  tegalis  calcaribüsque  rufo-piceis,  tarsis  articulis  apicalibus 
ferrugineis;  capite  thoraceque  subtus  griseo-,  yertice,  mesonoto, 
scutello  segmentoque  mediano  flavicanti-pilosis;  alis  leviter  infu- 
matis  piceo-venosis,  anticis  vena  transversa  ordinaria  interstitiali; 
abdominis  segmentia  dorsalibus  primo  flavescenti-,  reliquis  atro- 
pilosis,  1.— 4.  apice  albo-fimbriatis;  ventralibus  albido-ciliatis;  pe- 
dibus  griseo-pilosis,  scopa  albida,  metatarso  postico  peniciilo  apicali 
nigro  munito.  —  Long.  16  mm. 

Jagnob:  Takfon.    (Turkestan). 

Sehr  ähnlich  P.  liturattis^  bei  welchem  aber  die  Wangen 
linear,  viel  schmaler  als  das  4.  Fühlerglied  sind  und  bei  der  auf 
dem  Mesonotum  den  hellen,  zahlreiche  schwarze  Haare  beigemischt 
sind;  auch  ist  die  Vena  transversa  ordinaria  ein  wenig  nach  innen 
von  der  Oabel  eingefügt" 

184.  Podaliritis  testaceipes  Mor. 

1888.  —  Anthophora  testaceipes  F.  Morawitz,  ^  —  Horae  soc.  entom.  Koss.  XXII. 

p.  225! 
1804.  —  Anthophora  testaoeipes  F.  Morawitz,   Q   —   Horae  soc.  entom.  Boss. 

XXVm.  p.  111 


Podalirius  iestaeeipes  Mor.  cf  i  Mitteltarsen  rechts,  von  oben. 

fl(J.  —  Genis  distinctis,  antennarum  articulo  4.  longitudine 
subaequalibus;  labro  leviter  transverso. 

Nigra,  tarsis  omnibus  calcaribüsque  pallide-testaceis ;  capite 
thoraceque  subtus  griseo-,  supra  flavescenti-vel  cinerascenti-pilosis, 
mesonoto  pilis  immixtis  nigris;  segmento  mediano  lateribus  (metar 
pleuris)  nigro  vestitis;  abdomine  atro-,  segmento  antico  cinereo- 
hirto,  2.  margine  apicali  pallide-fimbriato,  ultimo  area  elevata  apice 
truncato  aucto.  Labro  facieque  flavescentibus,  nitidis,  subtilissime 
punctulatis,  modice  nigro-pictis;  antennarum  scapo  antice  pallide- 
stiiato,^  [articulo  3.  scapo  paulo  longiore,  sequentibus  tribus  con- 
junctis  longitudine  subaequali.  Pemoribus  anticis  albido-,  reliquis 
nigro-hirtis;  tibiis  externe  ochraceo-pilosis,  posticis  patellatis,  — 
Long.  14  mm. 

17 


2«,  xit^smoL  i  «Sit  ÜA  «!nr 

l^tuit^L  iF^uM.  i^.t  Ulli  Ui^  h'iuisxui  msvc  ^muHiu,  Twnirtn.  ^Si 

tut   vt*tt?t  Äi*:*Tt  t«*r  ITaL-:  wjvwwez  pSkrvi 

HC  mi  v-nnitü:  ^uu^  vMxaanA.  ir^sHttii'Junlift  ^nHrnmöf    öor 

^m  L  \xi  'Cj^  E^iJii  vmr.^  2^»  jhzjz.  za  iii^fOfXaaL  ine  ui 
IpptTx^/TMX  ^  iidC  i£x  uijC  ff^n;  CLtui.':  TT:Trr^.  im: 

VI.JÄ:    Vi-VöL   15«»-   c<^t   ge.  ttj:i£r-«y r:.iirtga  l«*kjfiköfie. 

uAtm^a^*^  Ihm  ksAfjBtßifk  cit  Ausdmlsx  ds  L 
w4iiUMf$  tLA  'oMXigUL  at^iifaibeii^n  Haaren  bedeckt  sr  isi  s»vi^ 
<^beo  vi^  att^if  oriteD  i^imvn  betaart  das  2.  Segment  mit  ■tiw&cfc 
U^rirtnirperUiOi  Ebdnmde,  das  letzte  mit  erhabener  an  der  %itze 
abg«itut2ler  Scb4»be.  Die  Beine  sind  schwarz,  die  Sdnemporoi 
ood  im  Tänen  AtiAu:bg^h  gefärbt;  die  Tcndenten  Scbenkel  and 
gpdäf  die  übrig««  schwarz,  die  Schienen,  hanptsicfalidi  die  des 
dritten  Beinpaares,  warnen  r^tfaiich  ockeigelb  behaart 

In  der  K^rpergestalt  mit  (?)  a€S^fmi/ts  nberwnstimmend,  too 
allen  mir  bekannten  durch  die  sdir  hellen  Tusen  und  die  eigen- 
thOmlicbe  Bebaaning  abweidiend 

Ton  IL  i.  SuworzeT  am  7.  April  bd  Semipalatinak  ge- 
fangen.^ 

Sibiria, 

Das  V  beschreibt  Morawitz  folgendermassen : 

9f9  —  genis  antennamm  articnlo  4.  latioribns;  labro  mgoso 
subqaadrato,  margioe  libero  rotundato;  clypeo  dense  ponctato 
disco  lineoJa  nitida  laeriuscula  signato;  flagelli  articnlo  2.  seqnen- 
tfbus  tribus  conjunctis  longiore,  apice  leviter  dilatato;  nigra, 
tegulis    pi(«is,  calcaribus  rufis;   capite  tboraceque  snpra  grisea- 


J 
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flavicanti-pilosis;  alis  anticis  vena  transversa  ordinaria  interstitiali; 
abdominis  segmentis  1.  toto  griseo-flavicanti-Tilloso,  2.-4.  apice 
albescenti-fimbriatis;  ventralibus  medio  ferrugineo-ciliatis;  pedibus 
tarsis  testaceis  vel  rufescentibus,  femoribus  anterioribus  griseo- 
vestitis,  posticis,  tibiis  tarsisque  rufo-aurantiaco-pilosis;  bis  articulo 
2.  fasciculo  pilorum  ruforum  postice  infra  medio  sito  muDito.  — 
Long.  13—14  mm. 

Katty-Kurgan.    (Turkestan). 

Dieses  ^  ist  dem  transcaucasischen  P.  chrysocnemis  ähnlich ; 
bei  dieser  sind  aber  die  Tarsen  und  Schiensporen  dunkel  ge- 
färbt; die  Schienbttrste  ist  orangefarben;  der  hintere  Metatarsus 
ist  nur  aussen  orangeroth  behaart;  letzterer  trägt  am  Endrande 
schwarze  Haare.  — 

Aehnlich  ist  auch  noch  P.  dispar^  welcher  der  chrysocnemis 
fast  gleich  gefärbte  und  behaarte  Beine  hat,  sich  aber  durch  den 
röthlich  gefärbten  Endsaum  der  vorderen  Abdominalsegmente 
unterscheidet." 

Ich  verdanke  der  Güte  des  Autors  ein  Pärchen  von  Semi- 
palatinsk  (WestrSibirien). 

185.  Podaliri'iis  variipea  Mor. 

1894.  —  Anthophora  varüpes  F.  Morawitz  Q  —  Horae  soo.  entom.  Ross.  XXVni. 

p.  12. 

„9.  —  Genis  antennarum  articulo  4.  latioribus;  labrorugoso 
Rubquadrato,  apicem  versus  disco  fere  carinato,  margine  libero 
leniter  arcuato  medio  obsolete  emarginato;  flagelli  articulo  2.  se- 
quentibus  tribus  conjunctis  longiore;  clypeo  dense  punctato  disco 
linea  brevi  nitida  signato;  nigra,  calcaribus  tarsisque  rufe- testa- 
ceis, metatarsis  fusco-ferrugineis;  capite  thoraceque  subtus  griseo-, 
vertice  dorsuloque  sordide-flavescenti-pilosis,  mesonoto  pilis  nu- 
merosis  nigris  immixtis;  alis  piceo-venosis,  vena  transversa  ordi- 
naria interstitiali;  abdominis  segmentis  dorsalibus  duobus  anticis 
pallide-villosis,  reliquis  atro-hirtis,  2. — 4.  apice  albido-fimbriatis; 
ventralibus  mai^gine  apicali  utrinque  albido-,  medio  rufo-ciliatis; 
femoribus  anticis  subtus  cinereo-,  posterioribus  atro-pilosis ;  tibiis 
anterioribus  externe  griseo-,  omnibus  interne  atro-pilosis;  scopa 
aurantiaca,  metatarso  postico  apice  penicillo  nigricanti  terminato. 
—  Long.  15—16  mm. 

Eulikulan.    (Turkestan). 
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Bei  diesem  S  siud  <Ue  schwarzen  Mandibeln  glänzend  glatt, 
die  Wangen  etwa  so  breit  wie  das  4.  Fühlerglied;  das  Labrom 
ein  wenig  breiter  als  lang,  gelblich-weiss  gefärbt,  glänzend,  fein 
und  zerstreut  punktirt,  am  Grunde  beiderseits  mit  einem  bräun- 
lichen Flecken  gezeiclinet.  Der  glänzende  Clypeus  ist  gleichfallB 
gelblich  weiss,  fein  und  die  Scheibe  sehr  zerstreut  punktirt,  glänzend, 
die  obere  Hälfte  der  Naht  schwarz  gefärbt.  Das  Stirnschildchen 
hat  am  Grunde  eine  schmale,  weisslichgelbe  Querbinde;  der  untere 
Theil  der  Nebenseiten  des  Gesichtes  ist  gleichfalls  gelblichweiss 
gefärbt.  Auf  der  Stirn  ist  unter  dem  mittleren  Nebenauge  ein 
kurzer  Kiel  vorhanden.  Der  Kopf  ist  greis,  die  Stirn  und  das 
Hinterhaupt  gelblich  behaart.  Der  Fühlerschaft  ist  vorn  breit 
gelblichweiss  gefärbt;  das  3.  Glied  ist  wenig  länger  wie  dieses, 
das  4.  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  die  folgenden  fast  quadratisch. 
Der  Thorax  ist  matt,  fein  und  sehr  dicht  punktirt;  mit  Ausnahme 
der  schwarz  behaarten  Seiten  des  Mittelsegmentes  (Metapleuren 
olim)  unten  greis,  oben  gelblich-aschfarben  bekleidet  Vor  dem 
schwach  glänzenden  Scutellum  sind  auf  dem  Mesonotum  den  hellen 
Haaren  schwarze  beigemischt.  Tegulae  sind  schwarz,  fein  punktirt, 
greis  behaart  und  fast  matt;  die  Flügel  schwach  getrübt,  das 
Bandmal  und  die  Adern  pech braun;  der  Nervus  transvers.  ordin. 
interstitiell.  Das  Abdomen  (mit  Ausnahme  des  1.  Segmentes, 
welches  mit  langen,  aschfarbenen  Haaren  bedeckt  ist)  ist  sowohl 
oben  wie  auch  unten  schwarz  behaart,  das  2.  Segment  mit  weisslich 
bewimpertem  Endrande,  das  letzte  mit  erhabener,  an  der  Spitze 
abgestutzter  Scheibe.  Die  Beine  sind  schwarz,  die  Schiensporen 
und  die  Tarsen  röthlichgelb  gefärbt;  die  vordersten  Schenkel  sind 
greis,  die  übrigen  schwarz,  die  Schienen,  hauptsächlich  die  des 
dritten  Beinpaares,  aussen  röthlich  ockergelb  behaart. 

In  der  Körpergestalt  mit  (?)  aestivalis  übereinstimmend,  von 
allen  mir  bekannten  durch  die  sehr  hellen  Tarsen  und  die  eigen- 
thümliche  Behaarung  abweichend. 

Yon  M.  J.  Suworzev  am  7.  April  bei  Semipalatinsk  ge- 
fangen.^ 

Sibiria. 

Das  9  beschreibt  Morawitz  folgendermassen : 

„$  —  genis  antennarum  articulo  4.  latioribus;  labro  rugoso 
subquadrato,  margine  libero  rotundato;  clypeo  dense  punctato 
disco  lineola  nitida  laeviuscula  signato;  fiagelli  articulo  2.  sequen- 
tibus  tribus  conjunctis  longiore,  apice  leviter  dilatato;  nigra, 
tegulis    piceis,  calcaribus  rufis;   capite  thoraceque  supra  grisea- 
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flayicanti-pilosis;  alis  anticis  vena  transversa  ordinaria  interstitiali; 
abdominis  segmentis  1.  toto  griseo-fiavicanti-Tilloso,  2.-4.  apice 
albescenti-fimbriatis;  ventralibus  medio  ferrugineo-ciliatis ;  pedibus 
taisis  testaceis  vel  rufescentibus ,  femoribus  anterioribus  griseo- 
y Ostitis,  posticis,  tibiis  tarsisque  rufo-aurantiaco-pilosis;  bis  articulo 
2.  fasciculo  pUorum  ruforum  postice  infra  medio  sito  muDito.  — 
Long.  13 — 14  mm. 

Eatty-Eurgan.    (Turkestan). 

Dieses  ^  ist  dem  transcaucasischen  P.  <^rysocnemis  ähnlich ; 
bei  dieser  sind  aber  die  Tarsen  und  Schiensporen  dunkel  ge- 
färbt; die  Schienbürste  ist  orangefarben;  der  hintere  Metatarsus 
ist  nur  aussen  orangeroth  behaart;  letzterer  trägt  am  Endrande 
schwarze  Haare.  — 

Aehnlich  ist  auch  noch  P.  dispar^  welcher  der  chrysocnemis 
fast  gleich  gefärbte  und  behaarte  Beine  hat,  sich  aber  durch  den 
röthlich  gefärbten  Endsaum  der  vorderen  Abdominalsegmente 
unterscheidet.^' 

Ich  verdanke  der  Güte  des  Autors  ein  Pärchen  von  Semi- 
palatinsk  (West-Sibirien). 

185.  JPodaliri'us  variipes  Mor. 

1894.  —  Anthophora  yariipes  F.  Morawitz  Q  —  Horae  soc.  entom.  Boss.  XXVIIL 

p.  12. 

„9.  —  Genis  antennarum  articulo  4.  latioribus;  labrorugoso 
Rubquadrato,  apicem  versus  disco  fere  carinato,  margine  libero 
leniter  arcuato  medio  obsolete  emarginato;  flagelli  articulo  2.  se- 
quentibus  tribus  conjunctis  longiore;  clypeo  dense  punctato  disco 
linea  brevi  nitida  signato;  nigra,  calcaribus  tarsisque  rufe -testa- 
ceis, metatarsis  fusco-ferrugineis;  capite  thoraceque  subtus  griseo-, 
vertice  dorsuloque  sordide-flavescenti-pilosis,  mesonoto  piUs  nu- 
merosis  nigris  immixtis;  alis  piceo-venosis,  vena  transversa  ordi- 
naria interstitiali;  abdominis  segmentis  dorsalibus  duobus  anticis 
pallide-villosis,  reliquis  atro-hirtis,  2. — 4.  apice  albido-fimbriatis; 
ventralibus  mai'gine  apicali  utrinque  albido-,  medio  rufo-ciliatis; 
femoribus  anticis  subtus  cinereo-,  posterioribus  atro-pilosis ;  tibiis 
anterioribus  externe  griseo-,  omnibus  interne  atro-pilosis;  scopa 
aurantiaca,  metatarso  postico  apice  penicillo  nigricanti  terminato. 
—  Long.  15—16  mm. 

Kulikulan.    (Turkestan). 
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Sehr  ähnlich  1*.  testaeeipes;  diese  ist  aber  etwas  kleiner,  hat 
hellroth  ^förbte  Tarsen  und  anders  behaarte  Beine  anch  ein 
andevB  skulptirtes  Labruiu.  Diese  ist  nämlich  bei  variipes  etwa 
80  lang  als  breit,  grob  gerunzelt  und  zeigt,  namentlich  von  der 
Seite  gesehen,  einen  deutlich  vortretenden,  aus  gröberen,  erhabenen 
Runzeln  zusammengesetzten  Kiel,  vrelcher  in  der  Hitte  des  Discus 
beginnt  und  sich  bis  zum  freien  Bande  hinzieht;  hier  bemerkt 
man  einen  sehr  schmalen  und  flachen  Ausschnitt.  Das  2.  Tarsen- 
glied  des  dritten  Beinpaares  hat  am  hinteren  Rande  oberhalb  der 
Spitze  eineii  feinen,  dunkeln  Haarpinsel." 

186.  IPodaliritis  suworxevii  Mor. 

1888.  —  Aotbophom  Saworzevi  F.  Morawitz,  <3  S  —  Hone  soo.  eotom.  Boss. 

XXIL  p.  227! 


Podaliriv»  tweoreevii  Mor.  ^,  UitteltoisaD  rechts,  vdd  obeo. 

„Genis  distinctis,  antennarum  artlculo  4.  longitudine  subae- 
qualibus;  labro  latitudine  fere  longiore. 

Nigra,  tegulis  calcaribusque  rufo-testaceia,  tarsis  piceis  vel 
femigineis;  tborace  abdominisque  segmentis  duobus  anticis  pai- 
lid^flavescenti-vel  griseo-pilosis ;  pedibus  ochraceo-villosis. 

9  —  clypeo  nitido,  sat  crebre  punctato,  linea  media  laevi 
labro  rugOBO-tuberculato ;  antennarum  articulo  3.  sequentibus  trihns 
longiore,  qaarto  transverso,  sequentibus  subquadratis;  abdomine 
nitido  snbtilissime  punctulato,  segmento  1.  pilis  densis  longioribns 
tecto,  secundo  breviter  pnbeacenti,  6.  atro-tomentoso;  venire  atro- 
piloso  segmentis  utrinque  albido-ämbriatis ;  scopa  ochracea,  meta- 
tarso  postico  interne  nifo-piloso  penlcillo  fasco-ferrngineo.  —  Long. 
16  mm. 

^  —  antennaram  articulo  3.  scapo  antice  albido-lineato  vit 
longiore,  sequentibus  tribns  conjunctis  paulo  breviore;  labro  pal- 
lido  nigro>marginato  basi  tubercnlis  fuscis  notato,  disco  ruguloso; 
clfpeo  ftavescenti,  basi  utrinque  macula  magna  nigra  signato;  scuto 
frontali  fascia  transversa  pallida;  angulis  lateraljbus  fociei  pallidia; 
abdominis  segmento  ultimo  truncato;  pedibus  (praecipue  coxisfe- 
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moribusque)   dense   ochraceo-villosis,  intermediis  articulo   ungui- 
culari  atro-flabellato ;  tibiis  posticis  patellatis.  —  Long.  14  mm. 

vor.  (J  —  clypeo  lateribus  basique  nigricantibas. 

Fodalirias  ftuworBevii  hat  in  der  Körpergestalt  Aehnlichkeit 
mit  pedaittSy  doch  ist  bei  dem  ^  der  letzteren  der  Kopf  bis  auf 
einen  Büschel  heller  Haare  anf  der  Stirn  und  dem  Hinterhaupte 
schwarz  behaart,  auf  dem  2.  Abdoroinalsegmente  sind  nur  am 
Endrande  helle  Haare  vorhanden.  Die  Beine  sind,  mit  Ausnahme 
der  röthlich-orangefarbenen  Schienbürste,  einfarbig  schwarz  be- 
haart; die  Tegulae  und  die  Schiensporen  dunkel,  etc. 

Bei  dem  $  des  P.  suworjsevii  ist  der  Kopf  überall  greis,  nur 
das  Hinterhaupt  gelblich  behaart;  auch  der  Thorax  ist  unten  dicht 
mit  greisen,  oben  mit  gelblichen  Haaren  bekleidet  Die  Tegulae 
sind  hell  röthlichgelb,  die  Flügel  schwach  getrübt,  der  Nervus 
transvers.  ordin.  interstitiell,  das  Bandmal  und  die  Adern  pech- 
braun. Die  Beine  sind  überall  mit  ockergelben,  die  Metatarsen 
innen  mit  brandrothen  Haaren  bedeckt,  der  Endpinsel  an  der 
Ferse  des  dritten  Beinpaares  dunkel. 

Das  S  läsat  sich  von  allen  bekannten  Arten  leicht  unter- 
scheiden durch  die  sehr  dicht  ockergelb  behaarten  Beine,  an  denen 
das  mittlere  Klauenglied  beiderseits  mit  schwarzen  Haaren  facher- 
artig besetzt  ist  Das  Gesicht,  das  Labrum,  auch  die  Schläfen 
sind  silberweiss  behaart,  die  mittleren  Ventralsegmente  beiderseits 
ockergelb  gefranst 

Von  M.  J.  Suworzev  bei  Semipalatinsk  (Sibiria)  am  10. 
April  gesammelt.  — 

Ich  verdanke  dem  Autor  ein  (J  von  Semipalatinsk,  wo  es  am 
7.  April  gefangen  wurde. 

187.  PodaUritis  thomsonii  Saund. 

1882.  —  Anthophora  Thomsoni  Saanders,  Q  —  Entom.  M.  Magaz.  XYin.  p.  171. 

„§.  —  Nigra,  capite  toto  nigro  cinereo,  hirsuto,  clypeo  ru- 
goso-punctato ;  thorace  creberrime  punctato,  cinereo  hirsuto,  dorso 
summo  laevi,  inter  alas  nigro  fasciato;  alis  dilute  infuscatis  scu- 
tello  linea  dorsali  elevata;  abdomine  crebre  punctato  segmento 
primo  longo  cinereo  hirto,  2.,  3.  que  apicibis  albo  fimbriatis,  6. 
dense  nigro  piloso;  6.  valvula  dorsali  angusta,  subconvexa;  subtus 
nitida,  punctata,  segmentorum  apicilms  membranaceis,  nigro  fim- 
briatis, segmento  4.  lateribus  albo  fasciculatis,  5.  apice  dense  nigro 
piloso,   6.  setis  rigidis  fuscis  terminato;   pedibus  nigro  hirsutis, 
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tibiis  tarsisque  antice  griseis;  sarothro,  metatarsis  posticis  dense 
nigro  pilosis.  —  Long.  14  mm. 

One  S  juni  9.  near  Säo  Romäo,  at  an  elevation  of  1792' 
(=  546  mtr.)  Some  what  like  cUroalbas^  but  differing  at  once  in 
the  colour  of  tho  metatarsi  and  the  narrow  white  apical  bands  on 
the  2.  and  3.  abdominalsegments.  I  have  named  this  species  in 
honour  of  Dr.  G.  Q.  Thomson,  ot  Lund.'* 

Portugal. 

188.  Podaliriiis  oiiosmar^i^n  Mor. 

1876.  —  Anthophora  onosmaroiu  F.  Morawitz,  ^^  —  Horae  soc.  entom.  Robb. 

Xn.  p.  15! 


Podalirius  onosmarum  Mor.  (5,  Mitteltarsen  rechts,  von  oben. 

„Genis  linearibus  articulo  quarto  antennarum  angustioribus ; 
labro  subquadrato ;  nigra,  tarsis  apice  ferrugineis,  calcaribus  piceis ; 
facie  pectoreque  albido-villosis;  occipite,  thorace  supra  abdominisque 
segmento  prirao  dense  fulvo-pilosis,  reliqais  pailide-flavo-pubes- 
centibus  margine  apicali  flavo-vel  griseo-fimbriatis. 

9  —  antennarum  articulo  tertio  sequentibus  tribus  conjunctis 
dimidio  fere  longiore;  labro  fortiter  rugoso;  clypeo  subtiiiter  crebre 
punctato-rugoso ;  abdominis  segmento  quinto  apice  aurantiaco-ciliato, 
ventralibus  intermediis  albido-fimbriatis;  scopa  griseo-albida,  me- 
tatarso  postico  rufo-penicillato.  -    Long.  17  —  18  mm. 

(3  —  antennarum  articulo  tertio  sequentibus  tribus  conjunctis 
longiore;  scapo  antice,  angulis  lateralibus  faciei,  fascia  transversa 
supra  clypeum,  labro  clypeoque  flavis,  illo  basi  utrinque  tuberculo 
fusco  notato,  hoc  lateribus  nigro-marginato ;  abdominis  segmentis 
dorsali  ultimo  truncato,  ventralibus  albido-fimbriatis,  sexto  apice 
profunde  emarginato;  pedibus  simplicibus  metatarso  postico  apice 
paulo  dilatato.  —  Long.  15  mm. 

Bei  dieser  Art  sind  deutliche,  aber  schmale  Wangen  und 
eine  sehr  lange  Zunge  vorhanden. 

Das  $  ist  schwarz,  das  Gesicht,  die  Schläfen  und  die  Brust 
weiss,  das  Hinterhaupt,  die  obere  Fläche  des  Thorax  und  das  erste 
Abdominalsegment  sehr  dicht  fuchsroth  behaart.  Das  fast  qua- 
dratische Labrum  ist  dicht  und  ziemlich  stark  gerunzelt,  am  Grunde 
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beiderseits  mit  einem  bräunlichen  kleinen  Höcker  versehen;  der 
Clypeus  fein  und  dicht  punktirt  gerunzelt  Die  Fühler  sind 
schwarz,  die  Geissei  unten  meist  dunkel  pechbraun  gefärbt,  das 
3.  Fühlerglied  ist  fast  um  die  Hälfte  länger  als  die  drei  folgenden 
zusammen,  das  4.  nur  wenig  kürzer  als  das  6.  Mesonotum  und 
Scutellum  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  fast  matt,  das  Mittelfeld 
der  hinteren  Thoraxwand  glänzend.  Die  Tegulae  sind  heller  oder 
dunkler  pechbraun  gefärbt,  die  Flügel,  namentlich  am  Aussenrande, 
ziemlich  stark  getrübt,  mit  schwarzem  Bandmale  und  Adern.  Das 
Abdomen  ist  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  kaum  glänzend;  bei 
reinen  Exemplaren  mit  sehr  kurzen,  anliegenden,  gelblichen  Haaren 
bedeckt;  der  Endrand  der  Segmente  2  —  4  sehr  dicht  blassgelb 
oder  greis,  der  des  6.  aber  orangefarben  gefranst  Die  mittleren 
Bauchringe  sind  weiss,  der  5.  rothgelb  gefranst  Die  Beine  schwarz 
mit  pechbraunen  oder  dunkleren  Sporen,  die  Endglieder  der  Tarsen 
rostroth  gefärbt;  an  den  Vorder-  und  Mittelbeinen  sind  die  Schenkel 
weiss;  die  Schienen  gelblichgrau,  an  der  Spitze  aber  wie  auch  die 
Tarsen  aussen  röthlichgelb  behaart;  die  Schenkel  des  dritten  Bein- 
paares sind  gleichfalls  weiss,  an  der  hinteren  Fläche  aber  ron  der 
Mitte  bis  zur  Spitze  wie  auch  die  Schienen  innen  schwarz  behaart; 
die  Scopa  ist  gelblich  weiss  mit  deutlichem  Silberglanze;  der  Meta- 
tarsus  aussen  wie  die  Schiene,  innen  rothbraun  behaart;  der  End- 
pinsel roth. 

Abgeblichene  Exemplare  haben  eine  schmutzig  -  aschgraue 
Behaarung. 

Beim  ^  ist  der  Schaft  vom,  das  Labrum,  die  Nebenseiten 
des  Gesichtes,  der  Clypeus  und  eine  Querbinde  über  demselben 
gelb  gefärbt;  das  Labrum  mit  einem  dunklen,  flachen  Höcker 
beiderseits  versehen,  der  Seitenrand  des  Clypeus  von  der  Mitte  an 
bis  zum  Stimschildchen  hin  schwarz  eingefasst.  Das  3.  Fühlerglied 
ist  länger  als  die  drei  folgenden  zusammen,  das  4.  und  5.  von 
gleicher  Grösse.  Die  Flügel  sind  weniger  stark  getrübt  als  beim 
$,  das  Abdomen  etwas  spärlicher  punktirt,  deutlicher  glänzend, 
der  Endrand  der  mittleren  Segmente  schmaler  und  kürzer  gefranst, 
der  letzte  abgestutzt  Die  Bauchringe  sind  lang  weiss  gefranst, 
der  6.  tief  ausgerandet  An  den  Beinen  sind  die  Schenkel  weiss, 
die  Schienen  aussen  gelblich  greis,  innen  dunkel  behaart;  der 
Metatarsus  des  3.  Beinpaares  an  der  Spitze  erweitert,  diese  daher 
breiter  als  die  Basis. 

Im  Körperbau  hat  diese  Art  einige  Aehnlichkeit  mit  fulm- 
tarsis'^  bei  dieser  ist  aber  das  Labrum  verhältnissmässig  länger) 
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das  Abdomen  glänzender,  viel  sparsamer  punktirt,  auch  anders 
behaart;  beim  $  ausserdem  das  Gesicht  gelb  gezeichnet,  beim  ^ 
die  Mandibeln  gelb  und  die  Mitteltarsen  ganz  anders  beschaffen. 
Azchur  an  Onosma-Blüthen/^  (Kaukasus). 
Durch  die  Güte  Morawitz'  liegt  mir  ein  Pärchen  von 
Azchur  (S)  und  Pendshikent  (cj,  Christoph)  vor.    Persien. 

189.  Pod€diriii8  acervorum  L. 

1758.   ~  Apis  acervomm  linne,  —  Syst  nat.  Ed.  10a  I.  p.  579. 
1761.   —  Apis  acervomm  linne,  —  Fauna  Suec  Ed.  2a  p.  425. 
1767.  —  Apis  acervorum  linne,  —  Syst  nat.  Ed.  12a  I.  2.  p.  961. 

1772.  —  Apis  plumipes  Pallas,  -  Spicileg.  zool.  F.  9.  p.  24  T.  1  F.  14. 

1773.  —  Apis  plumipes  Pallas,  —  Reisen  d.  versch.  Prov.  Russ.  Reich.  JI.  P.  2. 

p.  731  n.  92. 
1775.  —  Apis  acervorum  Fabricius,  ~  Syst  entern,  p.  382. 
1775.  —  Apis  pilipes  Fabricius,  —  Syst  entern,  p.  383. 
1787.  ~  Andrena  hirsuta  Cyrillo,  —  Entom.  neap.  specim.  p.  6  T.  8  F.  10. 
1787.  —  Andrena  hirsuta  Fabricius,  —  Mant.  Insect  I.  p.  299. 
1787.  —  Apis  acervorum  Fabricius,  —  Mant.  Insect  L  p.  301. 
1791.  —  Apis  nigrita  Christ,  —  Naturg.  d.  Insect  p.  120. 
1791.  -  Apis  pilipes  Christ,  -  Natui^.  d.  Insect  p.  131  T.  8  F.  9. 

1791.  -  Apis  rufipes  Christ,  ^  Q  -  Naturg.  d.  Insect  p.  132  T.  9  F.  1. 
179?.  —  Apis  pilipes  Rossi,  —  Mant  Insect  p.  140. 

1792.  —  Apis  palmipes  Rossi,  —  Mant  Insect  p.  141. 

1798.  —  Apis  Hispanica  Panzer,  —  Faun.  Insect  German.  V.  P.  55  T.  6. 
1841.  ~  Anthophora  pilipes  Lepeletier,  (5Q  —  Eist  nat  Insect.  Hymen.  II.  p.  57. 
1846.  —  Anthophophora  pilipes  Lucas,  -  Explor.  sc.  Algerie.  Zool.  IIL  p.  147. 

1851.  —  Anthophora   hirsuta  Schenck,  cS'Q    —   Jahrb.  Ter.  Naturk.  Nassau 

Vn  p.  21. 

1852.  —  Megilla  acervorum  Nylander,  Q  —  Notis.  Saellsk.  ftiun.  u.  fl.  Fenn. 

Förh.  n.  (Revis.)  p.  266. 
1852.  —  Megilla  pilipes  Nylander,  ^  -  Notis.  Saellsk.  faun.  u.  fl.  Fenn.  Förh. 

n.  (Revis.)  p.  266. 
1857.  —  Anthophora  hirta  Kirchner,  p  —  Lotos  VII.  p.  124. 
1867.  —  Anthophora   acervorum   Schenck,    —    Jahrb.    Ver.    Naturk.    Nassau 

XXl/n.  p.  276. 
1869.  ~  Anthophora  pilipes  Dours,  —  Monogr.  ioon.  Anthophora  p.  152. 
1872,  —  Megilla  acervorum  Thomson,  —  Hymen.  Scandin.  11.  p.  57. 
1876.  —  Anthophora  acervorum  Smitb,  <}  Q  —  Catal.  Brit  Hymen.  Brit  Mus. 

2d  Ed.  I.  p.  190  n.  2. 
1884.  —  Anthophora  pilipes  Saunders,  (3  Q  —  Trans.  Entom.  Soo.  London  p.  220. 

T.  10  F.  8. 
var,  pennatus  Lep.  — 

1841.  —  Anthophora  pennata  Lepeletier,   c^Q    —   Hist    nat.  Insect  Hymen. 

n.  p.  59. 


1816.  —  AnthoptoTa  pennata  Lucas,  Q  —  Ezplor.  so.  Algerie.  ZooL  DL  p.  147. 

T.  1  F.  & 
1869.  —  Antbopbora  pennala  Donra,  ^C  —  Monogr.  icon.  Anthophora  p,  161 

Q.  sa 

1E83.  —  Anthopbora  pennata  Destofani,  —  Nataral.  Sidl  n.  12.  p.  283. 

vor.  nigrofulvus  Lep. 
1841.  —  ADthopbora  Digrofulva  Lepeletier,    Q    —    Eist  nat   Inseat.  Hymeo. 

U.  p.  88, 
1846.  —  Aothophora  nigroMva  Lucas,   £   —   Explor.   60.  Algerie.  Zool.  IIL 

p.  15S  T.  2  P.  8. 
1860.  —  ADthophoro  feimginea  var.  nigrofulva  Doure,  <3S  —  Monogr,  ioon, 

Anthophora  p.  »7. 
1 896,  -  Podalirins  acervonim  »ar.  niger  Friese,  ,52-  TermeM.  Füz.  XIX.  p.266, 
1896.  —  PodalirioB  acervonun  var.  nigripaa  Friese,  2  —  Termesi.  Ffls.  XIX.  p.366. 
1896.  -  PodalirioB  aoerTonmi  var.  albipee  Friese,  S  —  Tennesi.  Füi.  XIX.  p.i:66. 


PodoJtriu«  acervorum  L.  (5,  Mitteltaraen  reohts,  von  oben; 
Hetatareos  reohts,  von  aassen. 

Niger,  fulTO-cinereo-villosiiB;  ¥  —  abdominis  segmentiB  2—3 
margine  tii  albido-oiliatis,  acopa  ferruginpa,  J  —  tarsis  intermediis 
1-4  postice  solum  ciliis  oigris  loogissmiB,  articulo  I,  dilatato, 
naguicalari  utrioque  oigrociliatis;  metatarso  poBticD  latissimo, 
subtus  nigrO'Betoso, 

Podaiirius  acervorum  fällt  durch  die  dichte,  pelzige  und 
abstehende  Behaarung  des  ganzen  Körpers  auf,  sie  hat  eine  grössere 
Verbreitung  als  retusua  und  iBt  wohl  die  häufigste  von  allen 
Arten;  im  $  ist  sie  gewöhnlich  gelblichgrau,  Eopf  und  Hinterende 
mehr  oder  weniger  dnnkel  behaart,  Scopa  fast  immer  rostroth,  im 
S  sind  die  Mitteltarseo  nach  hinten  eigentbQmlicb  laug  behaart, 
der  hintere  Metatarsus  fast  breiter  als  die  Schiene  und  innen 
schwarz  borstig  behaart;  die  Mandibeln  mit  kleinem  gelben  Fleck. 
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9.  —  Schwarz,  gelblichgrau,  pelzig  behaart;  Kopf  fast  schwarz 
behaart,  Glypeus  und  Labrum  oft  heller,  ersterer  mit  schmalem, 
röthlichen  Vorderrand,  grob,  fast  runzelig  punktirt,  Wangen  braun 
und  glatt,  so  lang  als  das  4.  Fühlerglied;  Fühler  schwarz,  Spitze 
des  Schaftes  röthlich,  2.  Oeisselglied  länger  als  die  3  folgenden, 
die  unter  sich  gleich  sind.  Thorax  punktirt,  auf  der  Scheibe  sehr 
sparsam  und  glänzend,  die  Behaarung  oft  mit  schwarzen  Haaren 
stark  gemischt;  Metathorax  mit  glänzendem,  herzförmigen  Baum, 
der  mit  einzelnen,  groben  Punkten  besetzt  ist  Abdomen  mit 
flachen  Punkten  ziemlich  dicht  versehen,  wenig  glänzend,  die 
Haare  auf  den  ersten  beiden  Segmenten  noch  rein  gelbbraun,  auf 
dem  «S. — 4.  mehr  oder  weniger  mit  schwarzen  gemischt,  das  6.  6. 
ganz  schwarz,  die  Segmentränder  2^4  durchscheinend  und  mit 
helleren  Haaren  besetzt.  Ventralsegmente  äusserst  fein  gerunzelt, 
mit  groben  Punkten,  hell  ciliirt,  das  5.-6.  dunkel  behaart.  Beine 
gelblich  behaart,  Scopa  rostroth,  Penicillus  rothbraun,  innen, 
namentlich  die  Hinterbeine  schwarzbraun  behaart.  Flügel  gleich- 
massig  gebräunt,  Adern  und  Tegulae  pechbraun.  —  16—16  mm  lg. 

<J  —  ähnelt  dem  §  sehr ;  gelb  sind  die  Vorderseite  des  rer- 
dickten  Fühlerschaftes,  Glypeus  bis  auf  die  breiten  Seitenränder 
und  den  schmalen  Torderrand,  Labrum  grösstentheils,  eine  Quer- 
binde oberhalb  des  Glypeus  und  der  dreieckige  Baum  zwischen 
Augen-  und  Clypeusrand.  Fühler  schwarz,  2.  Oeisselglied  kürzer 
als  die  drei  folgenden,  sehr  dick,  das  3.  kürzer  als  das  4.  Auf 
dem  Abdomen  ist  gewöhnlich  nur  das  1.— 3.  Segment  gelbbraun, 
die  übrigen  schwarz  behaart.  Die  Unterseite  ist  lang  und  weiss 
behaart,  die  Ventralsegmente  3 — 5  stark  eingedrückt,  mit  beulig 
erhabenen  Bändern,  das  6.  kaum  ausgerandet,  mit  tiefer  Mittel- 
furche, die  den  Endrand  nicht  erreicht,  jederseits  mit  flachem 
Eindruck;  das  kaum  sichtbare  7.  Segment  rothbraun,  gelblich  be- 
haart Beine  schwarz,  dunkel  behaart,  die  Mitteltarsen  sind  be- 
sonders auffallend  und  einzig  dastehend  ausgerüstet,  das  1.  Olied 
ist  etwas  verbreitert,  vorne  auf  der  äusseren  Endhälfte  mit  einem 
Büschel  schwarzer  Haare,  nach  hinten  mit  2 — 3  mm  langen,  feinen 
Härchen  geziert,  die  sich  auch  auf  die  3  nächsten,  etwas  ver- 
längerten und  rothbraunen  Tarsenglieder  fortsetzen,  das  Elauenglied 
ist  jederseits  mit  langen,  schwarzen  Haaren  ciliirt  Die  Hinter- 
sohienen  tragen  an  der  Hinterkante  eine  kurze  Mähne  weisser 
Haare,  der  Metatarsus  ist  breiter  als  die  Hinterschienen  und  innen 
dicht  schwarz  beborstet,  die  Borsten  in  der  Mitte  gewöhnlich 
rothlich.  —  14—15  mm  lg. 
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Wie  Podalirius  rettisus^  so  ändert  auch  acervorum  sehr  in 
der  Farbe  der  Behaarung ;  bei  reichhaltigem  Material  aus  den 
verschiedenen  Gegenden  kann  man  ganze  Reihen  von  üebergängen 
vom  dunklen  bis  zum  einfarbig  grauen  Thier  zusammenstellen. 
Ich  habe  folgende  Varietäten  abgetrennt: 

1.  die  ganz  schwarz  behaarte  Form,  die  besonders  in  Nord-  und 
Mitteleuropa  fast  die  häufigere  Erscheinung  im  9  ist  —  die 
Scopa  ist  rostroth,  die  Schiensporen  schwarz,  das  hierzu  passende 
S  zeigt  zwar  die  Scheibe  des  Thorax  und  das  1.  Abdominalsegment 
noch  tiefbraun  gefärbt,  ist  sonst  aber  schon  schwarz  behaart  und 
stammt  merkwürdiger  Weise  ron  Korsika 

var,  niger  Friese 
Europa  bor.  centr. 

2.  —  9  —  ebenso  dunkel  behaart,  die  Scopa  aber  fast  schwarz  — 

va/r»  nigripes  Friese 
'  Zengg.    (Dalmatia) 

3.  —  5  —  ganz  hellgrau  behaart,  die  Scopa  weiss  — 

var.  albipes  Friese 
Innsbruck,  Zürich,  Strassbuig. 

4.  —  <J  5  —  das  ganze  Thier  rostroth,  nur  der  Kopf  weisslich 
behaart,  —  kleinere  Form  —  12—14  mm  lg.  — 

var*  penidatuM  Lep. 

Algier,  Tunis,  Sicilien. 
Die  Exemplare  ron  Sicilien  (Mus.  Wien)  sind  von  der  nor- 
malen Grösse  und  zeigen  noch  nicht  die  ganz  intensiv  rothe 
Färbung  der  Afrikaner. 

5.  —  S  —  ebenso  wie  pennatiAS^  nur  Kopf  und  Thorax  mehr 

oder  weniger  schwarz  behaart  — 

var.  nigroftUvus  Lep. 

Algier,  Gibraltar  (Novara  Exped.) 
(Mus.  Wien). 
Fodalirius  acervorum  scheint  überall  häufig  vorzukommen, 
im  Mus.  Wien  befinden  sich  z.  B.  an  500  Exemplare  in  allen 
Farbenabstufungen;  sie  ist  für  Centraleuropa  die  am  frühesten 
fliegende  Art,  erscheint  -Ende  März  und  besucht  mit  Vorliebe 
blühende  Salixbüsche,  Lamium,  Pulmonaria  und  Primula,  in  Gärten 
Hyadnthen  und  Viola  tricolor  (Stiefmütterchen).  Ihre  Nistplätze 
legt  sie  in  Lehmmauern  an,  man  findet  sie  deshalb  viel  in  den 
Städten  und  Dörfern  an  Scheunen,  Ställen  und  Backöfen,  wo  rer 
tusus  sich  nicht  zeigt;  im  Freien  werden  die  Lehmgruben  der  Zie- 
geleien und  Seitenwände  der  Hohlwege  bevorzugt 
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190.  IPodaHritui  paHetintis  F. 

-  Apis  parietiDa  Fabiidos,  —  Entom.  Byatem.  n.  p.  323. 
~  Podalirins  parietinua  Walokeaaer,  —  Fauna  Paria.  II.  p.  120. 

-  Megüla  parietiaa  Fabridas,  —  Syat  I^ez.  p.  339. 

-  Anthophora  parietina  Latreilie.  ^  —  Adq.  mna.  bist,  nkt  HL  p.  2S1  — 
25S:  T.  22  F.  1. 

-  Megtlla  plagiata  lUiger,  Q  —  Mag&z.  f.  iDseotenk.  T.  p.  140. 

-  Anthophora  parietina  Lepeletier,  i3  C  —  Eist,  nat  Inaect  Hymen,  n. 

p.  70. 

-  UegiUa  parietina  Hylander,  (5  £  -  Notis.  Saellsk.  Eaan.   k   fl.  Fenn. 
Förh.  I.  [Adnot]  p.  244. 

-  ADthophoM  parietina  Schench,  —  Jahrb,  Ver.  Natork.  Nassau  XIV. 
P    lfi7,  168  &  169. 

-  Anthophora  parietina  Donrs,  —  Uonogr.  icon.  Anthtiphora  p.  99. 
'  Anthopboni  parietina  var.  plagiata  Dooro,  —  Monogr.  icon.  AnthopboTa 

p.  10-15. 

-  Hegilla  parietina  Thomson,  ^  Q  —  Hymen.  Scandin.  IL  p.  54. 

I87S.  —  Anthophora  parietina  Fedtschenko,  <5Q  -  Turkeatan  Apid.  I.  p.  0. 

1879.  —  Anthophora  parietina  Ferez,  <5   -    Aoles  soc.  linn.  Bordeaux  XXX  ID. 

p.  145. 

1877.  —  Anthophora  parietina  vor.  Scbenckü,  —  Dalla  Torre:  Zeitechr.  Ferdi- 

nandeum  Innabruok  (3.)  XXI.  p.  I(i2. 

var,  fulvoeinereus  Dours 

1869.  —  Anthophora  parietina  var.  falvocinerea  Doors,    —   Honogr.  ioon.  An- 

thophon  p.  168.  c}  9. 


Podaiirius  panettnus  F.  (},  Hetataisns  rechte,  von  anasen. 

Niger,  fulTo-villosus;  $  —  abdomine  rafb-testaceo-hirsuto,  scops 
albida  (in  varietatibuB  nigni),  ^  —  tarsie  iutermediis  eimplicibas, 
metatarso  lato,  margioe  inferiore  in  medio  dentato. 

VodaUrius  parietimu  ist  ebenfolls  wie  acervorum  abstehend 
gelbbraun  behaart,  etwas  kleiner  und  im  9  das  Abdomen  mehr 
rötblicb,  die  Scopa  weiss,  das  Labrum  einzeln  und  grob  pnnk- 
tirt,  stark  glänzend,  im  ^  sind  die  Hitteltarsen  einfach,  dagegen 
der  hintere  Metatarsus  mitten  verbreitert  und  nach  innen  mit 
Torstebendem  Zahn  versehen,  das  Gesicht  rein  weiss  geförbt 
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$.  —  Schwarz,  oben  rothgelb,  unten  grau  behaart ;  Kopf  nur 
auf  dem  Scheitel  dunkel  behaart,  Clypeus  einzeln  und  grob 
punktirt,  auf  der  Scheibe  glatt,  stark  glänzend,  Labrum  fast  ebenso 
und  dadurch  von  den  meisten  Arten  leicht  zu  unterscheiden; 
Wangen  sehr  lang,  länger  als  das  4.  Fühlerglied,  deshalb  der  Eopf 
verlängert  erscheinend.  Fühler  schwarz,  2.  Geisseiglied  kürzer 
als  die  3  folgenden,  von  denen  das  3.  kürzer  als  jedes  der  beiden 
folgenden  ist.  Mesonotum  sparsam  punktirt,  glänzend;  der  herz- 
förmige Baum  glänzend,  an  der  Basis  mit  kurzem  Mittelkiel,  nach 
unten  mit  kurzer  Furche.  Abdomen  nur  an  der  Basis  greis  be- 
haart, sonst  rostroth,  das  5.  Segment  schwarzbraun;  die  Punkti- 
rung  ist  deutlich.  Die  Ventralsegmente  zeigen  auf  der  Scheibe 
dunkle  Haare,  die  Bänder  sind  häutig  und  bleich,  davor  die 
mittleren  mit  schwacher  Ausbuchtung.  Beine  greis  behaart,  die 
Spitzen  der  Schienen  rothbraun,  Scopa  weisslich,  Penicillus  rost- 
braun; Innenseite  der  Hinterschienen  schwarzbraun  behaart;  Sporen 
bleich.  Flügel  mit  dunklem  Bande,  Adern  pechschwarz,  Tegulae 
braun.  —  13—14  mm  lg, 

S  —  dem  9  nicht  unähnlich;  elfenbeinweiss  sind  nur  der 
Clypeus  und  das  I^abrum  bis  auf  die  schmalen,  braunen  Bänder 
und  Querstrich  oberhalb  des  Clypeus,  bei  südlichen  d  auch  die 
Basis  der  Mandibeln.  Die  Fühler  sind  schwarz  und  haben  ein  sehr 
kurzes  2.  Geisseiglied,  welches  kaum  so  lang  als  die  beiden  fol- 
genden ist  Der  Thorax  ist  auf  der  Scheibe  in  der  Begel  dunkel 
behaart.  Das  Abdomen  zeigt  auf  dem  4.—  7.  sowie  auf  der  Scheibe 
des  3.  schwarze  Behaarung,  das  7.  ist  auffallend  breit  und 
trapezförmig,  ausgerandet  mit  zwei  stumpfen  vorspringenden 
Ecken,  ohne  Analplatte  auf  der  Scheibe,  unten  greis  behaart; 
Ventralsegmente  mitten  eingedrückt,  das  4.-5.  dicht  schwarz  be- 
haart, das  6.  leicht  ausgerandet  Beine  einfach,  greis  behaart;  nur 
die  Fersen  zeigen  dichte  rostrothe  Haare;  die  Hinterferse  ist  in 
der  Mitte  fast  breiter  als  die  Schiene  und  hat  an  der  ünterkante 
einen  stumpfen  Zahn.  —  14—15  mm  lg. 

Podalirius  parietinus  unterliegt  wie  rtti^sus  und  cuiervorum 
mannigfachen  Abänderungen,  ich  betrachte  auch  hier  wiederum 
die  helle  Färbung,  die  im  ^  und  $  noch  leidlich  übereinstimmt 
und  die  häufigste  zu  sein  scheint,  als  Grundform  —  die  anderen 
als  Varietäten: 

1 .  —  Das  %  zeigt  in  Nord-  und  Mitteldeutschland  als  häufigere 
Form,  ganz  schwarze  Behaarung,  oben  wie  unten,  bis  auf  das  2. 
—  4.   Abdominalsegment,   die   rostroth   behaart  sind;   Beine  und 
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Scopa  sind  ganz  schwarz,  das  hierher  gehörige  S  zeigt  schwarze 
MandibelD  — 

va/r,  scheneJM  D.  T. 
Europa  bor.  centr. 

2.  —  §,  ebenso  wie  sub.   L,  aber  auch  das  2.-4.  Abdominal- 
segment ist  dunkel  behaart  — 

var.  nigrescens  Friese 
Thüringia  (Gumperda)  21.  Mai  1882. 

3.  —  S%  g^^^  hell  behaarte,  südliche  Form  nach  Dours: 
„Poils  de  la  tete  cendr^s,  noirs  sur  le  rertex;  poils  du  cor- 

selet  fauves,  noirs  ä  la  partie  ant6rieure,  blancs  en  dessous;  1. 
Segment  de  l'abdomen  h^riss^  de  poils  cendr^s  roux,  ceux  des 
autres  segments  sont  fauves,  longs  avec  des  poils  noirs  trös- 
courts  formant  de  fonds  du  segment(!);  anus  noirs;  en 
dessous  et  sur  les  cÖt6s,  les  poils  sont  blanc-cendr6s,  ceux  des 
interm^diaires  et  des  posterieuros  fauves  en  dessus,  noirs  en  dessous; 
1.  article  des  tarses  en  dessous  garni  de  poils  fauve-dor£. 

Le  (S  de  cette  vari^t6  et  semblable  ä  la  9;  il  en  differe 
pourtant  par  le  couleur  moins  intense  des  poils  du  thorax  et  des 
Segments  abdominaux,  le  5.-6.  sont  entiärement  noirs  — 

var.  fulvO'Cineretis  Dours 
Dalmatia,  Algeria. 
Fodalirius  parietinus  hat  ebenfalls  eine  grosse  Verbreitung, 
scheint  jedoch  viel  seltener  als  acervorum  zu  sein  und  nur  lokal 
häufiger  aufzutreten.  Sie  geht  aber  nicht  so  weit  nach  Norden 
und  Süden  wie  letztere.  Massenhaft  traf  ich  sie  in  der  Bakos  bei 
Budapest  an  einer  Scheune,  wo  ihre  Nesteingänge  die  umfang- 
reichen Wände  wie  ein  Sieb  durchlöcherten.  Vor  dem  Nest- 
eingang baut  das  Tbierchen  eine  durchlöcherte  Bohre  wie  manche 
OdyneruS'ATt»ü^  die  aber  bei  Begengüssen  leicht  abgeweicht  wird. 
Die  Exemplare  von  Bozen  (11.  Mai  1895)  zeigen  im  d  alle  weiss- 
gefleckte  Mandibeln. 


191.  JPodaliritiS  Hmplieipes  Mor. 

1880.  —  Anthophora  simplicipes  F.  Morawitz,  ^  ^  Ball.  aoad.  so.  St  Peters- 

bourg  XXVI.  p.  344. 
1896.  —  Podaliiius  simplicipes  Friese,  Q  —  Tennesz.  Füz.  XIX.  p.  268. 
1896.  —  Fodalirius  simplicipes  var.  semiater  Friese,  Q  —  ebenda  p.  268. 


PtäaUriut  simpltctp»  Mor.  <?,  Hetataisng  reohtfi,  von  auBsen. 

„S-  ~~  Oenis  latis,  Ubro  longitudine  paulo  latiore;  tegulis 
ca]caribu8qDe  testaceis;  nigra,  tarBis  apice  ferrugineie ;  capite,  ttio- 
race  abdomiuieque  eegmentis  tribus  anticis  fulvo-pilosis;  mandi- 
buJis  facieque  fiavis;  antennis  scapo  antice  flaTO-lineato,  crticulo 
tertio  sequentibus  diiobae  Inngitudine  subaequali;  segmeDto  ab- 
dominali  ultimo  apice  truncato;  pedibus  intermediis  BimplicibuB, 
metatarso  postico  margioe  ioferiora  ante  apicem  leviter  dilatato. 
—  Ijong.  12—13  mm. 

Bei  diesem  j  sind  die  Mandibeln  gelb  mit  pechbraaner 
Spitze.  Labrum  etwaa  breiter  als  lang,  gelb  mit  einer  bräunlichen, 
flachen  Schwiele  jederseits  am  Grande;  die  Scheibe  in  weiter 
Ausdehnung  glatt  UDd  glänzend,  die  Übrigen  Theile  grob,  sparsam 
punktirt  und  ziemlich  lang  weisslich  behaart  Glypeus  gleichfalls 
grob,  aber  noch  vereinzelter  punktirt,  weisslich  behaart,  glänzend, 
gelb  gefärbt  mit  einem  schwarzen  Punkte  jederseits  au  der  Seiten- 
nath  oberhalb  der  Mitte.  Stimschildchen  mit  breiter  gelber  Quer- 
binde. Nebenseiten  des  Gesichtes  gelb;  sm  inneren  Augenraode 
erstreckt  sich  die  helle  Färbung  nur  wenig  aufwärts.  Die  Waagen 
Bind  deutlich  entwickelt  und  im  YerhältniBS  zum  vierten  Ffihler- 
gliede  breiter  als  die  Länge  des  letzteren.  Die  Stirn  ist  feio  und 
ziemlich  dicht  punktirt,  unterhalb  des  mittleren  Kebenauges  mit 
einem  tiefen  Grübcheu  und  ausserdem  noch  mit  einem  nach  oben 
dreieckig  zugespitzten  Eiele  versehen.  Der  Kopf  ist  röthlichgelb, 
der  innere  Äugenrand  schwärzlich  behaart.  Die  Fühler  sind 
schwarz  mit  vorn  gelbgestreiften  Schafte;  das  3.  Glied  derselben 
ist  so  lang  wie  die  beiden  folgenden  zusammengenommen.  Der 
Thorax  ist  dicht  röthlichgelb  behaart;  Uesonotum  glänzend,  wenig 
dicht  punktirt  mit  glatter  Scheibe;  das  Mittelfeld  der  hinteren 
Tboraxwand  glänzend,  beiderseits  fein  und  oberflächlich,  sparsam 
punktirt.  Die  Tegulae  und  Flügelwurzel  sind  bräunlichgelb,  die 
Flügel  schwach  getrübt  mit  pecbbraunem  Randmale  uud  helleren 
Adern.  Auf  dem  Abdomen  sind  die  drei  vorderen  Segmente 
röthlichgelb,  die  übrigen  schwarz  behaart,  das  letzte  nach  innen 
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gekrümmt  mit  abgestutztem  Endrande.  Die  Beine  sind  schwarz 
die  vier  Endglieder  der 'Tarsen  rostroth,  die  Schiensporen  gelblich 
gefärbt;  röthlichgelb-,  der  hinterste  Metatarsus  innen  dicht  fuchsroth- 
behaart  und  ist  der  ünterrand  desselben  vor  der  Spitze  ein  wenig 
vortretend. 

Dem  P.  parietinus  F.  tauschend  ähnlich;  bei  diesem  sind  aber 
die  Mandibeln  (!)  und  die  Nebenseiten  des  Gesichtes  schwarz  gefärbt, 
die  Schenkel  des  letzten  Beinpaares  schwarz  behaart,  deren  Meta- 
tarsus unten  mit  einem  stark  vorspringenden  Höcker  versehen  und 
das  letzte  Abdominalsegment  am  Endrande  jederseits  in  einen 
dreieckigen  Zahn  auslaufend. 

Von  Prshewalsky  im  Tjan-Schan  in  der  Waldregion  ge- 
funden.^   (Mittelasien.) 

$.  —  Schwarz,  gelbbraun,  unten  weisslich  behaart;  Kopf  ganz 
wie  bei  paridinus  gebildet,  aber  überall  gelbweiss  behaart,  es 
fehlen  also  die  dunklen  Scheitelhaare  des  parietinus.  Das  Ab- 
domen zeigt  eine  mehr  gleichmässig  braungelbe  Behaarung,  es 
fehlen  also  die  fast  rothen  Haare  auf  der  Scheibe  des  2.-4.  Seg- 
mentes. DieTegulae  sind  gelbbraun;  die  4  letzten  Tarsenglieder 
rostroth.  —  14 — 15  mm  lg. 

Wie  bei  parietinus  tritt  auch  bei  simplicipes  das  9  in  eine 
dunkle  Varietät  auf,  die  aber  nur  auf  dem  Kopf,  Thorax  und  dem 
1.  Abdominalsegment  schwarze  Behaarung  zeigt,  die  Beine  sind 
braun  behaart,  Scopa  fast  gelbweiss,  Penicillus  rostroth  und  ebenso 
die  Unterseite  aller  Tarsenglieder.  —  15  mm  lg. 

var,  semiater  Friese 
Turkestan. 

Fodalirius  simplicipes  9  gleicht  ebenfalls  wie  das  S  ▼oU- 
kommen  dem  parietinus^  ist  aber  an  den  gelbbraunen  Tegulae  und 
der  hellen  Eopfbehaarung,  bei  var.  semiater  auch  an  der  hellen 
Scopa  zu  erkennen.  Während  das  cj  also  eingreifende  morpho- 
logische Abweichungen  aufweist,  zeigen  die  9  i^ur  oberflächliche 

Farbenunterschiede. 

Diese  Art  erwarb  ich  in  4  Exemplaren  von  Staudinger, 

der  die  Thierchen  vom  kl.  Alai  (Turkestan)  bezog. 


192.  Podallnrius  ttira/n4ctis  Fedt. 

1875.  —  Anthophora  Tunmica  Fedfschenko,  Q  —  Turkestan  Apid.  I.  p.  10. 
1890.  —  Anthophora  Toranica  F.  Morawitz,  i^  —  Horae  soc.  entom.  Rose.  XXIY. 

p.  953. 
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„Nigra,  tarsis  apice  ferrugineis;  atropilosa,  occipite  thoraceque 
supra  fusco-,  abdominis  segmentis  1 — 3  aurantiaco-villosis;  cal- 
caribas  testaceis. 

9  —  clypeo  labroque  craese  minus  dense  punctatis;  scopa 
atra;   metatarso  postico  atro-piloso.  —  Long.  16  mm. 

Similis  parietinns^  sed  scopa  atra  facile  distinguenda. 

Hab.  prope  Iskander;  semel  capta.^^    (Turkestan.) 

Morawitz  erwähnt  noch  folgendes: 

9  ^ctr.  —  atrobirta  abdomine  supra  (segmento  primo  excepto) 
rufo-yilloso,  ventre  albido-ciliato,  fronte  griseo-pilosa. 

Ean-ssu:  Sinin.    (Mongolei.) 

Das  cS  ist  noch  unbekannt;  wahrscheinlich  nur  eine  Varietät 
des  parietinus.^ 

193.  Podaliritis  arcticus  Mor. 

1883.  —  Anthophora  arctica  F.  Morawitz,  ^Q  —  Rev.  mens,  d'entom.  I.  2.  p.  33. 

,,Oenis  latis,  labro  transverso;  nigra,  tegulis  calcaribusque 
piceo-testaceis,  tarsis  apice  pallide-ferrugineis ;  subtus  griseo-,  supra 
pallide-flavescenti-pilosa,  abdominis  segmentis  posterioribus  pilis 
fuscis  inmixtis. 

^  —  labro  fortiter  rugoso,  clypeo  crasse  denseque  punctato, 
antennarum  articulo  tertio  sequentibus  tribas  conjunctis  longitudine 
sub-aequali;  ventre  griseo -ciliato,  scopa  albida,  penicillo  fulvo, 
metatarsis  intus  pallide-ferrugineo-tomentosis.  —  Long.  11  mm. 

d  —  facie  eburnea;  labro  apice  fere  tridentato,  dentibus  latera- 
libus  acutis,  intermedio  emarginato ;  antennarum  scapo  antice  flavo- 
lineato,  articulo  tertio  sequentibus  duobus  conjunctis  paulo  löngiore; 
abdominis  segmento  ultimo  longitudinaliter  carinato,  apice  producto- 
explanata.  —  Long.  11  mm. 

Diese  hochnordische  Art  stimmt  in  der  Eörperform  und  in 
der  Breite  der  Wangen  mit  parietinas  überein.  — 

Das  ganz  flache  Labrum  ist  deutlich  breiter  als  lang,  sehr 
dicht  und  grob  gerunzelt,  fast  matt  und  ohne  Seitenhöcker.  Olypeus 
sehr  dicht  und  grob,  Stimschildchen  und  Nebenseiten  des  Gesichtes 
fein  und  sehr  sparsam  punktirt.  Scheitel  und  Hinterhaupt  blass- 
gelb, die  übrigen  Theile  des  Kopfes  weiss  behaart.  Die  Fühler- 
geissel  ist  unten  pechbraun  gefärbt,  das  3.  Glied  derselben  fast  so 
lang  als  die  drei  folgenden  zusammen  genommen;  das  4.  ist  etwa 
so    lang  als  breit,  die  beiden  folgenden  ein  wenig  länger.    Die 

18 


274  Podolirins  sabseiriooinU. 

Behaarung  des  Thorax  ist  oben  blassgelb,  unten  greis;  die  Tegulae 
sind  hell  pechbraun,  die  Adern  der  schwach  getrübten  Flügel 
etwas  dunkler  gefärbt.  Das  Abdomen  ist  oben  blassgelb  und  im 
Ganzen  ziemlich  spärlich  behaart;  auf  dem  4.  Segmente  sind  den 
bleichen  einige  wenige  dunkle  Haare  beigemengt;  das  5.  mitten 
am  Endrande  mit  einem  schwärzlichen  Haarpolster;  die  Ventral- 
segmente sind  greis  gefranst.  An  den  mit  greisen  Haaren  aus- 
gestatteten Beinen  sind  die  vier  Endglieder  der  Tarsen  rostroth 
gefärbt  und  die  Fersen  innen  fuchsroth  behaart.  Am  dritten  Bein- 
paare scheint  die  von  Pollen  bedeckte  Schienbürste  weisslich  zu 
sein;  der  Endpinsel  am  Metatarsus  ist  rothgelb. 

Beim  d  sind  die  Mandibeln  schwarz,  das  Gesicht  elfenbein- 
weiss  gefärbt.  Der  Endrand  des  Labrum  ist  dunkel  gesäumt  und 
in  gewisser  Richtung  gesehen,  mit  drei  sehr  kleinen  Zähnchen  be- 
wehrt; die  seitlichen  erscheinen  zugespitzt,  der  in  der  Mitte  be- 
findliche einem  fast  viereckigen  und  ausgerandeten  Vorsprunge 
ähnlich;  im  übrigen  ist  das  Labrum  grob  und  sparsam  punktirt, 
glänzend  und  jederseits  am  Grunde  mit  einem  bräunlichen  Flecken 
versehen.  Der  Endsaum  und  die  obere  Hälfte  der  Seitennähte  am 
Oljpeus  schwarz.  Das  fein  und  dicht  punktirte  Stirnschi Idchen 
mit  beinfarbener  Basalbinde.  Die  Stirn  nicht  gekielt.  An  den 
Fühlern  ist  die  Geissei  unten  dunkel  pechbraun,  der  Schaft  bein- 
farben;  das  3.  Glied  länger  als  die  beiden  folgenden  zusammen 
genommen.  Das  4.  ist  so  lang  als  breit,  die  folgenden  deutlich 
länger.  Am  Abdomen  sind  die  beiden  ersten  Segmente  oben 
blassgelb,  die  übrigen  schwärzlich  behaart;  das  letzte  mit  einem 
stark  entwickelten  Längskiele  und  hervorgezogener,  flach  aus- 
gebreiteter und  abgestutzter  Mitte  des  Endrandes  versehen.  Die 
Ventralsegmente  sind  greis  gefranst,  der  letzte  fast  abgestutzt  er- 
scheinend. Die  Beine  sind  greis,  die  Innenfläche  der  Metatarsen 
fuchsroth  behaart;  am  dritten  Beinpaare  sind  die  Sporen  so  lang 
als  der  halbe  lineare  Metatarsus. 

Ein  Pärchen  dieser  Art  ist  von  Czekanowskyin  Ostsibirien 
am  Olenek,  in  der  Nähe  des  Eismeeres  gesammelt  worden.^^ 

(Sibiria.) 

194.  PodaHrius  subserricomis  Mor. 

1894.  —  Anthophora  subsen-icornis  F.  Morawitz,  Q  -  Horae  soc.  entom.  Rosa. 

xxvm  p.  7. 


l*odAlirfaiB  carinnlatofc.  ^76 

„<$.  —  Genis  distinotis  pedicello  fere  latioribus;  labro  qua- 
drato;  nigra,  tegulis  calCaribusqne  pallide-testaceis,  mandibulis 
annulo  lato  tarsisqne  apice  ferrugineis;  supra  falro-pilosa,  seg- 
mentis  abdominalibus  tribus  posticis  atro-hirtis;  labro  facieque 
flavescentibus ;  antennis  nigris,  scapo  antice  flayo-lineato,  articulis 
3.— 11.  subtus  emargiDatis  apice  prominentibus,  3.  scapo  vix  Ion- 
giere  sequentibus  duobus  oonjunctis  paulo  breviore;  abdominis 
s^^ento  ultimo  apice  leviter  rotundato-explanato,  disco  longitu- 
dinaliter  carinato;  pedibus  simplicibus.  —  Long.  12  mm. 

Dem  P.  patietinus  ähnlich,  unterscheidet  sich  diese  Art  von 
demaelben  durch  den  einfachen  Metatarsus  des  dritten  Beinpaares 
und  von  allen  zunächst  verwandten  noch  ausserdem  durch  die 
Fühler  und  das  Labrum.  Letzteres  ist  nämlich  so  hoch  als  breit, 
schwach  gerunzelt,  mit  fast  abgestutztem,  unteren  Bande,  gelb  mit 
schwarzem  Endsaume  und  einem  bräunlichen  Flecken  jederseits 
am  Grunde.  Das  Gesicht  ist  weiss  behaart,  der  Olypeus,  eine 
Querbinde  über  demselben  und  ein  Streifen  jederseits  dicht  am 
Aussenrande  gelb.  Fühler  schwarz,  Schaft  vorn  gelb;  die  ver- 
hältnissmässig  lange  Geissei  erscheint  stumpf  gesägt,  indem  die 
untere  Seite  der  Glieder  3 — 11  ausgerandet  und  die  Spitze  der- 
selben ein  wenig  hervorgezogen  ist;  das  2.  G^isselglied  ist  kaum 
länger  als  der  Schaft  und  um  die  Hälfte  länger  als  der  dritte; 
dieses  und  das  4.  sind  fast  doppelt  so  lang  als  breit,  die  folgenden 
noch  etwas  länger  erscheinend. 

Jagnob:  Ansob.^' 

Turkestan, 

195.  PodaUrius  carinülatus  Mor. 

1886.  —  Anthophora  carinulata  F.  Morawitz,  ^Q  —  Horae  soc.  entom.  Boss. 

XX.  p.  203! 
1894.  —  Anthophora  oarinulata  F.  Morawitz,  (^    —    Horae  soc.  entom.  Boss. 

xxvm.  p.  7. 


Podalirius  carinulatuM  Her«  ^,  Metatansos  rechts,  von  aussen. 

„Genis  latis,  labro  paulo  transverso;  nigra,  tegulis  calcari- 
busque  testaceis;  subtus  griseo-,  supra  fulvo-villoso,  abdomine 
apice  nigro-hirto. 

IS» 
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5  —  labro  fortiter  rugoso,  clypeo  subtiliter  sat  dense  punc- 
tato,  antennarum  articulo  3.  sequentibus  tribus  conjunctis  fere 
longiore;  abdomine  segmento  5.  apice  medio  atro-velutino,  veatre 
griseo-ciliato,  scopa  albida,  metatarso  postico  penicillo  aureo  ter- 
minato.  —  Long.  12 — 13  mm. 

S  —  labro  facieque  pallide-flavesceatibus,  antennis  scapo  antice 
pallide  lineato,  articulo  3.  sequentibus  duobus  conjunctis  longitu- 
dine  sub-aequali;  abdominis  segmento  ultimo  apice  truncato,  supra 
longitudinaliter  carinato.  —  Long.  12  mm. 

Die  Wangen  sind  sehr  breit,  das  grob  gerunzelte  Labrum 
ist  ein  wenig  breiter  als  lang;  der  untere  Band  der  Mandibeln 
und  die  Schläfen  sind  greis,  das  Oesicht  und  das  Hinterhaupt 
fuchsroth  oder  gelblich  behaart.  Das  3.  Fühlerglied  ist  fast  länger 
als  die  drei  folgenden  zusammen,  das  4.  ist  kaum  breiter  als  lang, 
die  folgenden  sind  deutlich  länger  als  breit.  Der  Thorax  ist  unten 
greis,  oben  fuchsroth  behaart ;  das  Mittelfeld  der  hinteren  Thorax- 
wand ist  durch  eine  schwache  Längsfurche  halbirt  und  beiderseits 
Ton  derselben  sehr  fein  punktirt  Tegulae  sind  hell,  bräunlichroth, 
die  Adern  der  schwach  getrübten  Flügel  pechschwarz,  der  Nervus 
transversus  Ordinarius  interstitiell.  Das  Abdomen  ist  unten  greis 
bewimpert,  oben  fuchsroth  oder  gelblich  behaart;  das  5.  Segment 
mitten  am  Endrande  mit  einem  schwarzen  Polster  ausgestattet. 
Die  Beine  sind  greis,  die  Innenfläche  der  Metatarsen  roth  behaart; 
die  Schienbürste  ist  weiss,  der  Endpinsel  an  der  Ferse  des  dritten 
Beinpaares  goldigroth. 

Das  S  ist  mit  einer  weisslichgelben ,  sparsam  punktirten, 
glänzenden,  beiderseits  am  Orunde  mit  einem  dunkeln  Flecken 
gezeichneten  Labrum,  deren  Endrand  mitten  ein  wenig  vortritt, 
ausgestattet.  Der  Glypeus,  die  Nebenseiten  des  Gesichtes,  eine 
Querbinde  des  Stimschildchens  blassgelb;  die  Naht  des  Clypeus 
ist  vom  Grunde  an  bis  etwa  zur  Mitte  hin  schmal  schwarz  ein- 
gefasst.  Das  Gesicht  ist  hell,  das  Hinterhaupt  fuchsroth  behaart 
Die  Fühler  sind  verhältnissmässig  lang,  der  Schaft  vom  weisslich- 
gelb;  das  3.  Glied  ist  ungefähr  so  lang  wie  die  beiden  folgenden 
zusammen,  das  4.  ein  wenig  länger  als  breit,  die  folgenden  sind 
gestreckter,  die  Endglieder  reichlich  um  die  Hälfte  länger  als  breit. 
Der  Thorax  und  das  Abdomen  sind  oben  sehr  dicht  fuchsroth, 
die  Segmente  4 — 7  schwarz  behaart;  das  letzte  ist  zuweilen  rost- 
roth  gefärbt,  mitten  deutlich  gekielt  und  hat  einen  fast  gerade 
abgestutzten  Endrand.  Der  Bauch  ist  beiderseits  lang  greis 
behaart,  ebenso  die   Beine,  deren  Metatarsen  innen  roth  beiilzt 
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sind;  die  vier  Endglieder  der  Tarsen  und  die  Schiensporen  hell 
rostroth. 

Sehr  ähnlich  dem  parietiniis  gebaut;  das  $  unterscheidet 
sich  aber  von  demselben  durch  ein  verschieden  geformtes  und 
skulptirtes  Labram,  sowie  das  verhältnissmässig  längere  dritte 
Fühlerglied;  das  d  aber  durch  die  einfachen  Hinterfersen  und 
den  fast  abgestutzten  Endrand  des  letzten  Abdominalsegmentea. 

Keria-Öebirge"    Centralasien. 

„var.  S  —  labro  facieque  eburneis;  abdominis  segmentis 
tribus  posticis  nigro-hirtis.  — 

Während  die  von  Przewalsky  aus  dem  Eeria-Oebirge  mit- 
gebrachten Exemplare  ein  blassgelb  gefärbtes  Oesicht  und  fuchs- 
roth  behaarte  Seiten  der  vorletzten  Abdominalsegmente  zeigen, 
haben  die  von  Olasunow  gesammelten  ein  elfenbein weisses  Gesicht 
und  sind  die  letzten  Abdominalsegmente  schwarz  bekleidet.  Am 
kaum  bogenförmig  gekrümmten  Metatarsus  des  dritten  Beinpaares 
verlaufen  die  Ränder  mit  einander  parallel;  der  untere  vordere 
Winkel  desselben  ist  ziemlich  scharf  zugespitzt,  der  hintere  ab« 
gerundet,  die  Innenfläche  brandroth  behaart. 

Jagnob:  Eol/^ 

Turkestan,  Glasuno w. 

Ich  verdanke  dem  Autor  ein  Pärchen  aus  dem  Keria-G^birge, 
welches  von  Przewalskjin  einer  Höhe  von  2800  mtr.  gesammelt 
wurde.  Im  Mus.  Wien  befinden  sich  4  ^  aus  der  nördlichen 
Mongolei  (Leder). 

196.  Fodallrlus  latigenus  Mor. 

1880.  —  Anthophora  latigena  F.Morawitz,  ^  —  Horae  soo.  entom.  Boss.  XX.  p.  205. 

„cj.  —  Genis  latis,  labro  transverso;  nigra,  tegulis  calcaribusque 
pallide-testaceis;  subtus  griseo-,  supra  fulvo-pilosa,  segmentis  ab- 
dominalibus  3 — 7  atro-hirtis,  ultimo  fortiter  emarginato;  labro  fa^ 
cieque  flavescentibus,  antennarum  scapo  antice  flavo-striato,  ar- 
ticulo  3.  sequentibus  duobus  conjunctis  longitudine  subaequali; 
pedibus  simplicibus.  —  Long.  12  mm. 

Dem  P.  carinulatiis  sehr  ähnlich  und  von  demselben  durch 
das  am  Endrande  weit  vorgezogene  und  hier  tief,  fast  halbkreis- 
förmig ausgerandete,  ungekielte  7.  Segment  und  die  abweichende 
Behaarung  des  Abdomen  zu  unterscheiden.  Das  Labrum  hat  zwei 
dunkle  Makeln  beiderseits  am  Grunde,  der  Endrand  des  Clypeus 
und  die  obere  Hälfte  der  Seitennaht  sind  schwarz  gesäumt.    Die 
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Flügel  sind  kaum  getrübt,  der  Nervus  transv.  ordin.  interstitiell. 
Die  Beine  sind  überall  greis,  die  Fersen  innen  roth  behaart,  der 
Metatarsus  des  dritten  Beinpaares  aussen  glatt  und  glänzend,  mit 
parallelen  Bändern. 

Im  Eeria-Gebirge  ein  Exemplar  gefunden.^    Gentralasien. 

197.  PodMirivs  balnearum  Lep. 

1841.  —  Anthophora  balneoram  Lepeletier,   ^Q   —  Eist  nat  Insect  Hymen. 

n.  p.  81. 
1863.  —  Anthophora  obesa  Oiraud,  ^Q  -  Verh.  zool.  bot  Ges.  Wien  XIII.  p.  43. 
1869.  —  Anthophora  balneoram  Doors,  (5  Q  —  Monogr.  icon.  Anthophora  p.  105. 
1869.  —  Anthophora  obesa  Donrs,  (SQ  —  Monogr.  ioon.  Anthophora  p.  109. 
1879.  —  Anthophora  balneoram  Perez,   3  Q   —    Actes  soc.   linn.   Bordeaux 

XXXm.  p.  143. 
1879.  —  Anthophora  balneoram  var.  obesa  Perez,  —  Actes  soc.  linn.  Bordeaux 

XXXm.  p.  143. 


Podalirius  balneorum  Lep.  ^,  Metatarsus  rechts,  von  aussen. 

Niger,  dense  fulvo-yillosus,  abdominis  1.  fulvo-,  reliquis  gri- 
seo-  (in  varietate-nigro-)  hirsutis,  segmentis  6.-6.  ferrugineo-hirtis, 
$-scopa  nigra,  J-facie  alba,  pedibus  simplicibus,  metatarso  aequali. 

Podcdirius  balneorum  ähnelt  im  Habitus  dem  parietinus^  nur 
ist  der  Kopf  nicht  verlängert  und  der  Thorax  immer  rostroth  be- 
haart, im  9  unterscheidet  sie  sich  durch  die  kürzeren  Fühler,  deren 
langes  2.  Oeisselglied,  dem  grob  runzlig  punktirten  und  matten 
Clypeus,  wie  grob  gerunzeltem  Labrum,  im  cj  durch  den  un- 
gezahnten, parallelseitigen  Metatarsus. 

$.  —  Schwarz,  greis  behaart,  der  Thorax  oben  und  das  1. 
Abdominalsegment  rostroth;  Kopf  auf  dem  Scheitel  mit  einigen, 
schwarzen  Haaren  gemischt;  Clypeus  grob  runzlig  punktirt,  mit 
matten  Zwischenräumen,  Labrum  sehr  grob  gerunzelt,  Wangen 
schmal,  rostroth;  Fühler  schwarz,  2.  Geisseiglied  länger  als  die  3 
folgenden,  die  unter  sich  gleich  und  breiter  als  lang  sind.  Ab- 
domen auf  dem  1.  Segment  roth,  die  übrigen  mehr  oder  weniger 
greis,  die  letzten  Segmente  röthlich  behaart.  Unten  weiss  behaart, 
die  Ventralsegmente  dicht  punktirt,  matt,  auf  dem  Basaltheil  glatt 
und  glänzend,  die  Bänder  lang  weiss  ciliirt.  Beine  aussen  roth- 
braun, innen  schwarz  behaart,  die  Metatarsen  unten  mehr  roth- 
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braun;  Scopa  schwarzbraun,  Metatarsus  weisslich,  Penicillus  rost- 
rotb.  Flügel  getrübt  mit  dunklem  Rande,  Adern  pechschwarz; 
Tegulae  ganz  schwarz.  —  147»  mm  lg. 

S  —  dem  $  ähnlich,  aber  bis  auf  den  Thorax  fast  ganz  greis 
behaart;  von  weisser  Farbe  sind  der  Glypeus  mit  Ausnahme  der 
breiten  Seitenränder  und  dem  schmalen  Vorderrande,  eine  Linie 
oberhalb  desselben  und  das  Labrum  bis  auf  die  schmalen  Bänder 
und  die  Basal tuberkel.  Fühler  schwarz,  2.  Geisseiglied  so  lang 
als  die  3  folgenden.  Abdomen  mit  braunen  Segmenträndem,  7. 
Segment  mit  schmaler,  abgestutzter  Analplatte.  Yentralsegmente 
eben,  6.  jederseits  des  mittleren  Wulstes  eingedrückt,  am  Hinter- 
rande tief  ausgeschnitten.  Beine  schwarz,  einfach,  aussen  greis, 
innen  dunkelbraun  behaart,  Metatarsen  parallelseitig,  innen  roth 
behaart,  Sporen  schwarz.  —  12—14  mm  lg. 

Die  bis  in  die  südlichen  Alpenthäler  vordringende  Art  ändert 
hier  ab,  indem  das  $  auf  dem  2.-4.  Abdominalsegment  schwarze 
Behaarung  zeigt,  auch  die  Beinbehaarung  ist  dunkler;  das  S  zeigt 
nur  einen  mehr  oder  weniger  weiss  gefärbten  Fühlerschaft  auf  der 
Vorderseite  und  einen  kleinen  weissen  Fleck  zu  beiden  Seiten  des 
Glypeus,  nicht  weit  vom  Augenrande  —         var,  öbesus  Giraud 

Wallis. 

Fodalirius  balneorum  var.  obesus  fing  ich  in  einigen  Exem- 
plaren bei  Siders  am  15.  Juli  1884  an  Echium  vulgare;  weitere 
Stücke  erhielt  ich  durch  v.  Schulthess  ebendaher.  Ein  Pärchen 
von  balneorum  sandte  mir  Magre tti  von  Bardonnechii  (10.  Juü 
1892),  Oberitalien.  Die  Art  scheint  lokal  begrenzt  zu  sein;  während 
Lepeletier  sie  nach  Exemplaren  aus  den  Pyrenäen  beschrieb 
und  P6rez  sie  bei  Bareges  in  Mehrzahl  beobachtete,  fand  Giraud 
sie  bei  Oulex  (Piemont)  var.  obesus. 

Man  vergleiche  auch  die  folgende  Form  (nigrovittattis). 

198.    PodaliHtis  nigrovittatus  Dours 

1869.  —  Anthophora  nigrovittata  Dours,  ^Q  —  Monogr.  icon.  Anthophora  p.  98. 


Podalirius  nigrovittatus  Dours  (5,  Metatarsus  rechts,  von  aussen. 

Fodalirius   nigrovittatus   ist  morphologisch   ganz   wie    bal- 
neorum  gebaut   und   unterscheidet   sich   ausser    der    geringeren 
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Grösse  nur  durch  die  rostrothe  Behaarung  des  ganzen  Körpers, 
an  welchem  nur  das  2.  Abdominalsegment  und  die  Basis  des  3. 
schwarz  behaart  ist,  im  9  ist  die  Scopa  auch  rostroth,  im  d 
scheint  das  2.  Geisseiglied  fast  kürzer  als  die  drei  folgenden 
zu  sein. 

Dours  sagt  folgendes  über  seine  Art: 

„9-  —  Nigra,  ferrugineo-hirsuta,  2.  segmento  abdominis  toto, 
3.  partina  nigro-piloso ;  alis  subfuscescentibus. 

9  —  noire;  entidrement  recouvert  de  poils  ferrugineux,  si 
ce  n'est  aux  2.,  3.  segments  de  l'abdomen  ou  il  sont  noires ;  meles 
de  ferrugineux,  surtout  au  3.  Fattes  en  dessous  noires;  alles  un 
peu  enfumees  au  bout;  cöte  et  nervures  noires.  —  Long.  14  mm. 

Voisine  de  ferruginea. 

cS  —  noir;  dessous  du  1.  article  des  antennes  blanc-jaunätre 
ou  ebum^;  face  de  cette  couleur,  sauf  deux  taches  sur  la  partie 
8up6rieure  du  chaperon  et  deux  points  sur  les  cdtes  du  labre, 
noirs;  mandibules  noires.  Pubescence  de  tout  le  corps  d'un 
roux  plus  ou  moins  fonc^,  sauf  sur  les  2.,  3.  segments  abdomi- 
naux  ou  eile  est  mel^e  de  poils  noirs,  plus  rares  sur  le  3.,  poils 
des  pattes  cendr^s;  tarses  ferrugineux.   —  Long.  14  mm. 

Corse.    Coli.  Sichel,  Dours." 

Fodalirius  nigrovittatus  ist  bisher  nur  auf  Korsika  (Mann) 
beobachtet;  er  ist  nach  meiner  Ansicht  nur  eine  var.  von  bälne" 
orum  da  mir  jedoch  nur  einige  d  und  1  $  (dem  Mus.  Wien  ge- 
hörend) vorliegen,  so  lasse  ich  die  Art  bis  auf  weiteres  bestehen, 
bis  mehr  Material  und  genaue  biologische  Daten  zum  Vergleiche 
vorliegen.  Ein  cJ  verdanke  ich  der  Güte  v.  Schul th es s',  ein 
weiteres  Pärchen  befindet  sich  im  Mus.  Budapest,  alle  ebenfalls 
von  Korsika  stammend. 

199.  Podalirius  atiripen  Mor. 

1886.  —  Anthophora  aoripes  F.  Morawitz,  Q.  —  Horae  soo.  entom.  Ross.  XX.  p.  207. 

„S.  —  Genis  latis,  labro  subquadrato  fortiter  punctato-rugoso; 
nigra  atro-velutina,  abdominis  segmentis  quatuor  anticis  aureo- 
fulvo-villosis,  1.  utrinque  nigro-fasciculato,  4.  medio  late  nigro- 
vestito  apice  lateribus  albido-fimbriato;  ventre  griseo-ciliato ;  pe- 
dibus  atro-hirtis  tibiis  tarsisque  posterioribus  aureo-fulvo  pilosis; 
clypeo  nitido  subtiliter  punctato,  antennarum  articulo  3.  sequen- 
tibus  tribus  conjunctis  longitudine  subaequali  —   Long.  12  mm. 
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Mit  sehr  breiten  Wangen  und  einem  glänzenden,  fein  und 
an  den  Seiten  dichter  punktirten  Glypeus  ausgestattet.  Das 
Labram  ist  fast  quadratisch,  sehr  grob  punktirt-gerunzelt,  die 
Seitenhöcker  schwach  entwickelt.  Der  Eopf  ist  überall  tief  schwarz, 
die  Mandibeln  unten  aschgrau  behaart.  Das  3.  Fühlerglied  ist  so 
lang  als  die  drei  folgenden  zusammen,  das  4.  breiter  als  lang,  das 
5.  nur  ein  wenig  länger  als  die  folgenden,  etwa  so  lang  wie  breit. 
Der  Thorax  ist  überall  tief  schwarz  behaart,  glänzend,  fein 
punktirt;  Teguiae  sind  dunkel  pechbraun,  die  Adern  der  schwach 
getrübten  Flügel  pechschwarz  geförbt ;  der  Nervus  transvers.  ordin. 
ist  ein  wenig  nach  aussen  von  der  Gabel  eingefügt.  Das  Abdomen 
ist  oben  goldig-roth  behaart;  das  1.  Segment  hat  jederseits  einen 
schwarzen  Haarbusch;  das  4.  ist  nur  an  den  Seiten  röthlich, 
sonst  schwarz,  der  Endrand  beiderseits  weisslich  gefranst;  die 
beiden  Analsegmente  sind  schwarz  bekleidet,  das  5.  gleichfalls  am 
Endrande  jederseits  weiss  bewimpert,  Die  Beine  sind  schwarz, 
die  Metatarsen  innen  rostbraun  behaart;  der  vordere  Rand  der 
Mittelschienen,  die  äussere  Fläche  des  entsprochenden  Fersengliedee, 
die  Schienenbürste  und  der  Endpinsel  des  Metatarsus  am  dritten 
Beinpaare  goldigroth;  die  vier  Endglieder  der  Tarsen  sind  rostroth, 
die  Schiensporen  heller  gefärbt. 

Yon  dem  ähnlich  gebauten  parietinus  durch  das  anders 
skulptirte  Labrum  und  das  verhältnissmässig  längere  3.  Fühler- 
glied zu  unterscheiden. 

Im  Burchan-Budda-Oebirge  nur  dieses  9  gefangen.^^ 
Gentralasien. 

200.  FoeUUirius  nigr^ljßes  Mor. 

1886.  ^  Anthophor»  nigripes  F.  Morawitz,^  —  Horae  soc.  entom.  fioss.  XX.  p.  205. 

„$.  —  Oenis  latis,  labro  subquadrato  punctis  paucis  magnis 
utrinque  impressis,  medio  spatio  longitudinali  laevi  notato;  nigra, 
calcaribus  ferrugineis,  atro-pilosa;  antennis  articulo  3.  duobus 
sequentibus  paulo  longiore,  4.  transverso  sequenti  dimidio  fere 
breviore;  clypeo  nitido  crasse  sparsim  punctato,  scuto  frontali  lae- 
vi; thorace  supra  albido-villoso,  abdominis  segmentis  1—4  au- 
rantiaco,  utrinque  fasciculo  albido  ornatis ;  scopa  atra.  —  Long. 
16  mm. 

Bei  dieser  Art  sind  die  Wangen  sehr  breit  und  glänzend; 
das  gleichfalls  glänzende  Labrum  ist  fast  so  lang  wie  breit,  mit 
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einem  glatten  Längsfelde  und  zu  beiden  Seiten  desselben  mit 
wenigen  aber  sehr  groben,  haartragenden  Punkten  versehen. 
Der  Kopf  ist  überall  schwarz  behaart;  der  glänzende  Clypeus 
ist  grob  aber  nicht  dicht  punktirt,  indem  die  Punktzwischenräume 
breiter  als  die  Punkte  selbst  sind;  das  Stirnschildchen  erscheint 
glatt  und  glänzend;  unter  dem  mittleren  Nebenauge  ist  ein  ziemlich 
tiefes,  rundliches  Grübchen  vorhanden.  Das  3.  Fühlerglied  ist 
etwas  länger  als  die  beiden  folgenden  zusammen,  das  4.  ist 
deutlich  breiter  als  lang  und  um  die  Hälfte  kürzer  als  das  5. 
Der  Thorax  ist  unten  und  an  den  Seiten  schwarz,  oben  mit 
Einschluss  der  hinteren  Wand  dicht  weisslich  bekleidet;  die  Skulp- 
tur des  Mesonotum  schwer  sichtbar;  es  scheint  glänzend  und 
sehr  fein  und  sparsam  punktirt  zu  sein.  Das  Mittelfeld  der  hin- 
teren Thoraxwand  ist  weniger  dicht  als  die  Seiten  derselben  be- 
haart, fein  und  ziemlich  dicht  punktirt,  mit  einem  Grübchen 
mitten  an  der  Basis;  die  glänzenden  Mesopleuren  sind  sehr  fein 
und  dicht  punktirt.  Die  Tegulae  sind  schwarz,  die  Adern  der 
schwach  getrübten  Flügel  dunkel  pechbraun ;  die  2.  Cubitalzelle 
ist  oben  verschmälert  und  nimmt  den  rücklaufenden  Nerv  hinter 
der  Mitte  auf;  der  Nervus  transv.  ordin.  ist  weit  vor  der  Gabel 
eingefügt.  Das  Abdomen  ist  schwarz,  die  vier  vorderen  Segmente 
oben  dicht  orangeroth  behaart,  an  den  Seiten  aber  mit  weissen 
Haaren,  die  sich  auf  dem  ersten  am  nieisten  ausbreiten,  eingefasst. 
Die  Beine  sind  überall  einfarbig  schwarz  behaart  mit  hell  rost- 
farbenen Schiensporen ;  die  drei  letzten  Tarsenglieder  sind  gleich- 
falls rostroth  gefärbt. 

Dem  P.  parieHnus  im  Körperbau  ähnlich;  diese  Art  ist 
aber  kleiner  und  hat  ein  lebhaft  glänzendes  Mittelfeld  der  hinteren 
Thoraxwand,  diese  ist  grösstentheils  glatt  und  durch  eine  mehr 
oder  weniger  deutlich  ausgeprägte  Längsfurche  halbirt 

Im  Keria  Gebirge  nur  ein  Exemplar  gesammelt.^' 

Centralasien. 


20L  Pödaliritis  furcatus  Pz. 

1798.  —  Apis  fürcata  Panzer,  —  Faun.  Inseci  Oerman.  V.  P.  56  T.  8. 
1798.  —  Apis  dometomm  Panzer,  —  Faun.  Insect.  Oerman.  V.  P.  56.  T.  13. 
1802.  —  Apis  furoata  W.  E.  Kirby,   (JS^   -   Monogr.  apum  Angl.  11.  p.  288, 

T.  17  F.  5  (Q)  &  6  (<5). 
1608.  —  Anthophora  furcata  Spinola,  —  Inseot.  ligur.  ü.  p.  195. 
1841.  —  Anthophora  forcata  Lepeleti«r,  —  Bist  nai  Insect  Hymen,  n.  p.  92. 
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1848.  -  MegiUa  foroata  Nylander,   <SQ  -  Notis.  Saellsk.  Um,  k  fl.  Fenn. 

Förh.  I.  [Adnot]  p.  24n.  T.  3  F.  4  (cJ). 
1852.  —  Anthophora  farcata  Eversmann,  ^Q  —  Bull.  soc.  natural.  Moacou. 

XXV.  P.  3.  p.  111. 
1872.  —  Megilla  foroata  Thomson,  c5  Q  —  Hymen.  Scandin.  11.  p.  55. 
1876.  —  Anthophora  füicata  Smith,  ($Q  —  Gatal.  Brit  Hymen.  Brii  Mns.  2 

Ed.  I.  p.  193. 
1884.  —  Anthophora  forcata  K  Saundera,  d  9  —  Trans.  EntonL  Soc.  London 

p.  221.  T.  11.  F.  2. 
vor.  narvegicus  Nyl. 

1852.  —  Megilla  foroata  var.  norwegica  Nylander,  —  Notis.  Saellsk.  faun.  k 

fl.  Fenn.  Förh.  H.  [Bovis.]  p.  267. 


PodaliiriuB  fureatu»  Panz.  ^,  Hetatarsns  rechts,  von  aosaen. 

Niger,  fuliginoso-hirsutus,  $  abdomine  sine  fasciis,  segmentis 
5. — 6.  rufo-hirtis,  scopa  fuliginosa,  S  pedibus  simplicibus,  seg- 
mento  anali  bifurcato. 

Fodalirius  furcatiAS  ist  eine  der  kleineren  Arten  nnd  unter 
diesen  dem  vulptnas  am  ähnlichsten,  nur  fehlt  den  Abdominai- 
segmenten  jede  Spur  von  helleren  Binden;  im  $  ist  das  Abdomen 
braun  behaart,  mit  intensiv  rotb  behaarter  Spitze,  welche  selbst 
bei  ganz  abgeflogenen  Exemplaren  noch  gut  zu  erkennen  ist,  beim 
d  ist  das  gegabelte  Analsegment  v^ie  die  einfach  behaarten  Beine 
auffallend. 

^.  —  Scbvearz,  braun  behaart,  Eopf  und  die  Scheibe  des 
Thorax  grösstentheils  schwarz  behaart;  Glypus  grob  punktirt,  die 
Skulptur  wegen  der  dichten  Behaarung  schwer  sichtbar;  Labrum 
grob  gerunzelt,  Wangen  deutlich,  kaum  so  lang  als  das  4.  Fühler- 
glied; Fühler  schwarzbraun,  2.  Oeisselglied  so  lang  als  die  3  fol- 
genden. Thorax  ziemlich  dicht  punktirt,  auf  der  Scheibe  glatt 
und  matt.  Abdomen  glänzend,  fein  und  zerstreut  punktirt,  nur 
dünn  und  kurz  behaart,  selbst  an  den  Bändern  des  2.  und  3. 
Segmentes  kaum  dichter,  5.  und  6.  roth  behaart,  namentlich  nach 
den  Bändern  zu.  Yentralsegmente  mit  braunen  Bändern,  nur 
gegen  die  Spitze  zu  merklich  roth  behaart  Beine  sparsam  braun 
behaart,  Scopa  ebenfalls  braun,  Hinterschienen  innen  schwarz,  Me- 
tatarsen  innen  roth  behaart,  Penicillus  glänzend  roth;  Sporen 
braun.    Flügel  gleichmässig  getrübt.  «-  11—12  mm  lg. 
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S  —  wie  das  Weibchen,  das  Gesicht  gelb  gefärbt  und  zwar 
der  Giypeus  ganz,  das  Labram  bis  auf  den  ziemlich  breiten  Band, 
ein  Querfleck  über  dem  Glypeus  und  ein  grosser,  dreieckiger 
Fleck  zwischen  Augen-  und  Glypeusrand,  der  oft  noch  verlängert 
als  feine,  gelbe  Linie  am  Augenrand  sich  hinaufzieht,  der  Fühler- 
schaft entweder  vorne  gelb  oder  doch  mit  einzelnen,  kleinen 
Flecken.  Auf  der  Thoraxscheibe  verschwindet  mitunter  die 
dunklere  Behaarung  ganz.  Das  Abdomen  wie  beim  9,  die  Spitze 
aber  schwarz  behaart,  das  7.  Segment  ist  ziemlich  tief  zweitheilig, 
die  beiden  Spitzen  rothbraun  gefärbt  und  hierdurch  von  allen 
Arten  gut  ausgezeichnet.  Ventralsegment  3.-5.  vom  Endrande 
aus  eingedrückt  und  roth  befilzt,  das  6.  tief  ausgerandet,  mit 
aufgeworfenem  Bande.  Beine  einfach  gebildet,  braun  behaart,  die 
Metatarsen  innen  röihlich.  —  lOV«— 12  mm  lg. 
Als  var.  cS$  —  bezeichne  ich  die  kaukasischen  Exemplare,  bei 
denen  im  9  die  Scopa  fast  weiss  wird  und  im  cj  die  Ventral- 
segmente 3.-5.  mitten  eine  dunkelbraune  Befilzung  auf- 
weisen ~  var.  cattcasiais  Friese 

Kaukasus  (Mus.  Wien.) 
var,  9  —  nach  Nylander:  femina  in  Norvegia  et  Lapponia  hir- 
sutie  obvenit  thoracis  et  baseos  abdominis  nigra  non  albido- 
cinerea,  ut  in  solita.  Nominetur  forma  —  var,  norvegicus  Nyl. 

Norvegia,  Lapponia. 
Fodalirius  furcatus  ist  eine  nicht  seltene  Art,  die  im  Juni 
vor  allem  an  Stachys  silvatica  fliegt  und  besonders  an  Waldrändern 
und  in  Waldlichtungen  zu  finden  ist.  Ihre  Verbreitung  dürfte 
sich  über  ganz  Nord-  und  Mitteleuropa  und  Mittelasien  erstrecken, 
im  Mus.  Wien  sind  noch  Exemplare  aus  der  Mongolei  (Leder 
1892)  und  dem  Kaukasus  vertreten.  Als  südlichster  Fundort  ist 
mir  Fiume  (Korlevi9)  bekannt  geworden,  wo  das  Thier  ebenfalls 
im  Juni  nicht  selten  zu  sein  scheint.  Hier  bei  Innsbruck  fliegt 
sie  häufig  im  botanischen  Garten  an  Stachys  in  Gesellschaft  von 
Anthidium  manicatum, 

üeber  den  Nestbau  verdanke  ich  Herrn  H.  Borries  in 
Kopenhagen  eine  genauere  Notiz.  Genannter  Herr  sandte  mir  ein 
sehr  schönes  Nest  dieser  Biene,  welches  in  einem  Baumstumpf 
(vielleicht  ein  abgesägter  Ast!)  angelegt  war.  Die  Biene  hatte  2 
Gänge  von  ca.  8  cm  Länge  in  das  Hirnholz  hineingenagt  und 
hierin  die  einzelnen  Zellen  hintereinander  durch  verklebtes  Holz- 
mehl hergestellt.  Ein  dritter  zeigt  nur  eine  Zelle,  während  die 
beiden  andern  5  und  6  Zellen  aufweisen. 
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Nach  einer  mündlichen  Notiz  von  Herrn  D.  Alfken  befindet 
sich  im  Uob.  Bremen  ein  ähnliches  Nest. 

202.  JPodtUiriu«  hnnsenii  Mor. 
1B83.  ~~  Authophora  BanBeni  F.  Uoravils,  $  —  Bev.  mens.  d'eDtom.  I.  P.  2.  p.  35. 


VodaXWi«»  kansenü  Hoi.  ^,  HetatarsoB  rechts,  too  ftossen. 

,^.  —  Oenis  angustis  linearibus,  ore  porecto,  labro  longitudine 
paulo  latiore;  facie  pallide-llaTa;  antennarnm  scapo  antice  pallide- 
flavo-lineato,  articnlo  tertio  elongato  sequentibua  tribos  conjanctis 
paulo  breviore;  subtus  griseo-,  supra  pallide-griseo^fiaTicRDti  pilosa; 
abdominis  segmento  ultimo  rotundato;  pedibus  posticis  metatarso 
raargine  intemo  angulo  apicali  spinoso-producto,  medio  dente  var 
lido  in  curro  armato.  —  Long.  11  mm. 

Das  einzige  mir  vorliegende  Exemplar  ist  stark  abgerieben, 
die  Behaarung  dürfte  daher  bei  frischen  eine  andere  sein.  Der 
Kopf  ist  greis,  das  Hinterhaupt  nebst  dem  Scheitel  gelblich  greis 
behaart;  der  Mund  ist  voi^gezogen  ;  die  Uandibeln  einfiirbig  schwarz, 
die  Wangen  sind  deutlich  entwickelt,  aber  linear  und  schmäler 
als  das  4.  FUhlerglied ;  das  Labrum  ist  ein  wenig  breiter  als  lang, 
nicht  besondei-8  dicht  runzelig  punktirt,  blassgelb,  am  Grande 
jederseits  mit  einem  bräunlichen  Flecken;  der  ziemlich  grob pnnktirte 
Glypeus  ist  gleichfalls  blassgelb,  an  der  Seitennaht  unterhalb  der 
Basis  jederseits  eine  schmale  und  kurze  schwarze  L&ngBstrienie; 
die  Nebenseiten  des  Gesichtes  und  eine  breite  Basalbinde  des 
Stimschildchens  gelb.  Der  FühJerschaft  ist  vorn  blassgelb  gestreift; 
das  3.  FUhlerglied  iet  lang  gestreckt,  aber  dabei  kürzer  als  die 
drei  folgenden  zusammengenommen;  das  4.  ist  breiter  als  lang 
und  mehr  als  um  die  Hälfte  kürzer  als  das  5.  oder  6.  Der  Thorax 
ist  unten  greis,  oben  gelblichgreis  behaart.  Die  Tegulae  und  die 
Adern  der  fast  klaren  Flügel  pechbraun  gefärbt.  Das  Abdomen 
ist  oben  spärlich,  die  beiden  ersten  Segmente  dichter  und  l&nger 
gelblichgreis  bekleidet,  auf  den  vorletzten  Segmenten  mit  zahl- 
reichen, schwärzlichen  Haaren  untermischt;  das  letzte  ist  fa&i  za< 
gerundet.    Die  Yentralsegniente  sind  spärlich  greis  behaart,  das  5. 
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mit  einer  flachen  Ansrandung.  Die  Beine  sind  gi'eis,  die  Meta- 
tarsen  innen  dunkel  behaart,  letztere  mit  bräunlichem  Schimmer. 
Die  pechbraunen  Schiensporen  sind  am  dritten  Beinpaare  so  lang 
als  die  halbe  Ferse;  bei  dieser  ist  der  Innenrand  unten  domartig 
Torgezogen  und  ein  wenig  oberhalb  der  Mitte  mit  einem  langen, 
starken  und  schwach  gekrümmten  Zahne  bewehrt;  der  Metatarsus 
scheint  zwischen  diesem  Zahne  und  dem  Tortretenden  unteren 
Winkel  sehr  flach  rinnenförmig  ausgehöhlt  zu  sein,  und  wird  diese 
Rinne  oben  einerseits  von  dem  sehr  langen,  unten  von  einem 
kurzen  Zfihnchen  begrenzt. 

Diese  Art  hat  eine  entfernte  Aehnlichkeit  mit  P.  podagrus 
Lep.  =r  cinereus  Et.;  bei  letzterer  sind  aber  die  Wangen  gar 
nicht  entwickelt,  der  Zahn  am  Metatarsus  viel  kürzer  und  scharf 
zugespitzt. 

Bei  P.  femoralis  Ltr.  ist  das  Labrum  länger  als  breit,  am 
dritten  Beinpaare  die  Schenkel  geschwollen,  die  Schienen  innen 
ausgehöhlt,  die  Sporen  sehr  kurz,  etc. 

Dieses  S  habe  ich  yon  Herrn  Balassoglo  eriialten;  dasselbe 
wurde  Ton  Herrn  Hansen  bei  Irkutsk  gesammelt.^ 

Sibiria. 

Im  Mus.  Berlin  befindet  sich  ein  ^  aus  Sibirien. 


Anhang. 


Arten, 

bei  welchen  die  Angabe   der  verwandtschaftlichen  Stellung   vom 

Autor  nicht  angegeben  wurde  oder  welche  wegen  oberflächlicher 

Beschreibung  nicht  sicher  zu  identificiren  sind. 

(Alphabetisch  geordnet) 
203.  Podalirlus  altaicus  Bad. 

1882.  —  Anthophora  Altaica  Badoszkowski,  Q  —  Wiadom.  z  nank  przyrodz. 

Warszowa  IL  p.  76. 

„§.  —  Nigro;  capite  pallido,  thorace  pectore  segmento  1. 
abdominali  ochraceo  villosis;  abdomine  nudo  opaco,  ventre  griseo 
ciliato;  pedibus  sarothroque  fulvescente  villosis,  penicillo  atro; 
alis  subhyalinis.  —  Long.  15  mm. 

Altai.    (Centralasien.) 

(Beschreibung  ist  polnisch.) 

204.  Fodalirivs  annvUfer  Walk. 

1871.  —  Anthophora  annulifera  Walker,  Q  —  List  of  Hymen,  in  EJgypt  p.  55. 

„$.  —  Black;  head,  pectus  and  legs  with  white  hairs;  head 
above  yellow,  excepting  the  vertex;  eyes  lurid;  mouth  tawny; 
antennae  dark  red  beneath;  first  Joint  pale  testaceous  beneath. 
Thorax  with  yellowish  hairs.  Abdomen  with  a  band  of  white 
pubescence  on  the  bind  border  of  each  segment.  Legs  with  black 
hairs  beneath.  Wings  cinereous ;  veins  black.  Length  of  the  body 
5  lines  (=  lOy,  mm). 

A,  cäUns,  var.? 

W&dy  Ferran."    Arabia. 


2g8  PodaHrins  bUiMMtui. 

205.  Podalirius  balassogloi  Bad. 

1877.  —  Habropoda  Balassogloi  Badoszkowski,  <5  —  Horae  soc.  entom.  Boss. 

Xn.  p.  334. 

„(j.  —  Niger;  articulo  1.  antenDaram,  facie,  clypeo,  labro 
mandibulisque  luteis,  labro  nigromaculato ;  thorace  supra  segmen- 
toque  1.  abdominali  rufescente-villosis,  segmentis  2. — 6.  aibido- 
fasciatis;  trochanteribus  anterioribus  apophyside  luteo,  pyriformi 
armatis ;  femoribus  posterioribus  crassis,  tibiis  snbcrassis,  articulo 
1.  tarsorum  posteriorum  dilatato,  piano;  ano  tridentato.  —  Long. 
13  mm. 

(j.  —  Premier  article  des  antennes  jaune,  les  antennes  en 
dessous  ferrugineuses,  le  chaperon  ayec  une  ligne  avant  lui,  les 
Jones  et  les  mandibules  jaunes,  sur  le  labre  de  chaqne  cot6  une 
tache  noire,  la  face  et  la  t£te  et  le  dos  du  thorax  heriss^  de  poils 
roux.  Premier  segment  abdominal  häriss^  de  poils  roux,  les  autres 
noirs,  opaques,  bord^s  d'une  bände  assez  large  de  poils  blanchätres, 
qui  parait  etre  interrompue  au  milieu.  L'extremit6  de  l'anns 
tridentfe.  Les  pieds  noirs,  couverts  de  poils  gris;  ä  la  base  de 
chaqne  trochanter  des  pattes  antörieures  Ton  voit  une  forte  apo- 
physe  pyriforme  d'une  jaune  pale,  ayec  l'extr^mit^  ^mouss^e;  les 
jambes  de  cette  paire  sont  renfl^es  au  milieu;  les  cuisses  des 
pattes  post6rieure8  trds  renfl^es,  creus^es  un  peu  en  gouttidre  les 
jambes  assez  renfl^es  et  le  premier  article  des  tarses  dilat^  applati 
^t  ext^rieurement  bord^  de  poils  gris. 

Les  alles  faiblement  enfumees;  les  ^caiUes  noires. 

Cette  bei  espöce  ä  ^t^  captur^e  dans  les  enyironns  d'Etsch- 
miadzin  par  le  capitaine  d'artillerie  Balassoglo,  pendant  son 
Toyage  scientifique  au  Caucase." 

Diese  Art  ist  also  event.  in  die  Untergattung  Habropoda 
einzureihen. 

206.  Podalirius  büia/nwtvs  Pz. 

1800.  —  Anthophora  bihamata  Panzer,  —  Faun.  Inseci  German.  IX.  P.  106  T.  19. 

,,Nigra,  thorace  hirsuto  cinereo,  abdominis  segmentis  margine 
cinereo  ciliatis,  s^mento  ultimo  bihamato. 

Mus.  D.  Jokisch. 

Magnitudo  et  statura  Anthophora  argentata  F. 

Caput  nigrum,  fronte  inter  antennas  cinereo-hirsutissima,  ooci- 
pite  flavo  hirsuto;  antennae  breves  nigrae.    Thorax  niger,  cinereo 
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hirsutus.     Abdomen  nignim,  nitidum,  segmentorum   marginibus 
cinereo  ciliatis^^segmentum  ultimum  hämo  obtuso  duplici.    Pedes 
nigriToinereo  hirti.    Alae  albidae/' 
Germania. 

207.  JPöeUdirius  bima>ctdifer  Walk. 

1871.  —  Anthopliora  bimacalifera  Walker,   Q    —    List  of  Hymen,  in  £!gypi 

p.  56  n.  278  (nee  n.  284). 

„$.  ^  Piceous;  head  clothed  with  whitish  hairs  and  on  the 
Tertex  with  luteous  hairs;  face  testaceous  with  a  large  subqua- 
drate  piceous  spot  on  each  side;  clypeus  yellow.  Antennae  red 
beueath.  Thorax  thickly  clothed  with  ochraceous  pubescence; 
pectus  with  white  pubescence.  Abdomen  with  thin  cinereous 
pubescence;  a  testaceous  slightly  gilded  band  on  the  bind  border 
of  each  segment;  under  side  and  legs  red.  Fore  legs  with  whitish 
hairs;  four  posterior  legs  with  ochraceous  hairs,  their  tarsi  with 
brown  hairs.  Wings  cinereous;  veins  black,  tawny  at  the  base. 
Length  of  the  body  6  lines  (=  13  mm). 

Harkeko.^^    (Am  rothen  Meer.) 

208.  Ii>d€U4rlti8  bimactUostM  D.  T. 

1871.  ~  Anthophora  bimaonlifera  ITalker,  Q  —  List  of  Hymen,  in  Ilgypt  p.  57 

n.  284  (nee  n.  278). 
1896.  —  PodaliriuB  bimacoloBiis  Dalla  Torre,  —  Gatalog.  Hymenopt  X.  p.  260. 

,,9.  —  Black;  head,  pectus,  tibiae  and  tarsi  with  cinereous 
hairs;  face,  clypeus  and  mandibles  yellow;  face  with  a  large  sub- 
quadrate  black  spot  on  each  side;  mandibles  with  black  tips;  eyes 
ferruginous.  Antennae  dark  red,  black  towards  the  base;  first 
Joint  yellow  beneath.  Thorax  with  ochraceous  hairs.  Abdomen 
with  a  band  of  cinereous  tomentum  along  the  bind  border  of  each 
dorsal  segment;  bind  borders  of  the  ventral  Segments  tawny.  Tibiae 
and  tarsi  with  black  hairs  beneath.  Wings  cinereous;  yeins  black. 
Length  of  the  body  6  lines  (=13  mm). 

Harkeko.^^    (Am  rothen  Meer.) 

209.  Fodaltritis  c€Md4d/us  Sm. 

1879.  —  Anthophora  Candida  Smith,  Q  —  Desor.  New  Spec.  Hymen,  p.  122. 

„9.  —  Black,  and  densely  clothed  with  pale  ochraceous 
pubescence;  the  clypeus,  labrum  and  mandibles  white,  the  latter 
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ferrugiiieous  at  their  tips;  the  antennae  fulvous.  The  wings  clear 
hyaline,  the  tegulae  and  nervures  rufo-testaceous ;  the  intermediate 
tibiae  and  tarsi  with  blaek  pubescence  beneath;  the  posterior  tibiae 
beneath  and  the  tarsi  entirely  covered  with  black  pubescence. 
The  abdomen  with  black  pubescence  At  the  apex. 

Punjaub."    (d.  i.  =  Pendschab,  prov.  Vorderindiens). 

210.  Podali/Hu8  canifrons  Sm. 

1854.  —  Anthophora  caDifrons  Smith,  Q  —  Catal.  Hymen.  Brit  Mus.  ü,  p.  328. 
1869.  —  Anthophora  oanifrons  Doms,  Q  —  Monogr.  ioon.  Anthophora  p.  93. 

„5.  —  Black,  the  clypeus  has  a  narrow,  abbreriated,  yellow 
line  in  the  centre,  touching  the  anterior  margin;  the  face  has  a 
cinereous  pubescence,  the  tips  of  the  hairs  black.  Thorax  densely 
clothed  with  a  short  obscure  dirty  yellow  pubescence;  on  the  sides 
and  on  the  metathorax  it  is  nearly  white;  legs  dark  rufo-piceous, 
the  pubescence  beneath  black;  above,  the  pubescence  is  of  a  yellow 
cinereous;  the  basal  Joint  of  the  intermediate  and  posterior  tarsi 
have  a  black  pubescence  in  front,  posteriorly  it  is  pale  ochraceous. 
Abdomen  rufo-piceous  beneath;  above,  the  apical  margins  of  the 
Segments  have  a  very  narrow  white  marginal  fascia,  which  is  con- 
tinued  beneath;  the  3. — 4.  fasciae  are  fuscous  in  the  middle.  — 
Length  7  lines  (=  15  mm). 

Hab.  Oanary  Island.'^ 

211.  Fodalirius  eanus  Walk. 

1871.  —  Anthophora  cana  Walker,  ^  —  List  of  Hymen,  in  fi!gypt  p.  56. 

„(J.  —  Head,  thorax,  pectus  and  legs  thickly  clothed  with 
snow-white  hairs;  face  and  clypeus  pale  testaceous;  eyes  red.  An- 
tennae piceous  beneath ;  ürst  Joint  yellow  beneath.  Abdomen  with 
white  pubescence;  bind  borders  of  the  segments  pale  yellowish, 
this  hue  nearly  hidden  by  the  down.  Legs  clothed  with  black 
hairs  beneath.  Wings  pellucid;  veins  testaceous,  black  towards 
the  tips. 

$.  —  Face  and  clypeus  pale  yellow;  antennae  reddish;  first 
Joint  piceous.    Length  of  the  body  4—47,  ^^^^^  (=  ^    ^^It  ™°*)' 

Massowah,  Harkeko.^^    (Am  rothen  Meer.) 

212.  Födalla^us  cameus  Orib. 

1894.  -  Anthophora  carnea  Gribodo,  1^  —  Ball.  soc.  ent.  Ital.  XXVI.  p.  277. 
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„9.  —  Mediocris,  robustus,  subopacus  niger,  dypei  dimidio 
apicali  labro  mandibulisque  luteo-fulvis;  femoribus  apice  tibiis 
tarsisque  omnibus,  segmentis  abdoroiDis  dorsalibns  1.-2.,  maculis 
duabus  lateralibus  basalibus  indeterminatis  segmenti  tertii,  venixe- 
que  fermgineo-carneis :  segmentis  abdominis  dorsalibus  omnibus 
margine  femigineo-subtestaceis  decoloratis,  submembranaceis;  coxis 
trochanteribus  femoribnsqne  basi  plus  minus  ferruginescentibus; 
alis  hyalinis  modice  infuscatis,  apice  nounihil  decoloratis;  capite 
modice,  thoraceque  dense  luteo-fulvescenti  hirtis;  abdominis  seg- 
mento  1.  modice  pallide  luteo-fulvo  hirto;  abdominis  segmentis 
2. — 4  margine  summo  fascia  tenuissima  e  piiis  brevibus  stratis 
aibis  ornatis;  segmento  5.  margine  summo  anoque  fulvo-aureo  fim- 
briatis;  pedibus  omnibus  ubique  fulvo-aureo  pilosis;  clypeo  dense 
tenuissime  punctulato-subcoriaceo ;  abdominis  dorso  confertissime 
pertenuissime  reguiariter  concinne  punctulato  opaco;  genis  nullis; 
antennarum  articulo  3.  tribus  sequentibus  longitudine  subaequali; 
abdomine  brevi  crasso,  cordato,  segmento  5.  postice  valde  angustato, 
pygidio  simulante.  —  Long.  14 — 15." 

Ein  einziges  (!)  Exemplar  von  Gairo. 

213.  Padali/Hus  combustus  Dours 

1869.  —  Anthophora  oombosta  Doius,  Q  —  Monogr.  ioon.  Anthophora  p.  188. 

,,9.  —  Niger,  fade  nigra,  luteo-maculata,  linea  in  medio 
nigra;  thorace  pedibusque  nigro-hiitis;  abdominis  segmentis  ferru- 
gineo-pilosis,  pilis  stratia 

9.  —  Noire;  antennes  layöes  de  ferrugineux  en  dessous, 
sauf  le  trois  premiers  articles  qui  sont  noirs;  chaperon  finement 
ponctu^,  noir,  ä  Texception  d'un  point  entre  les  antennes,  de  la 
partie  inf6rieure  et  d^une  portion  des  joues,  qui  sont  jaunes;  il 
existe  en  outre  une  ligne  saiUante  sur  son  milieu;  labre  finement 
ponctu^,  jaune-ferrugineux  vers  ses  deux  tiers  inf^rieurs,  noir 
yers  son  extr^mit6  superieure  oü  se  trouvent  deux  petita  tuber- 
cules;  mandibules  jaune-ferrugineux,  noires  au  bout;  poils  de  la 
face,  du  vertex  et  du  corselet  noirs  mSles  de  roux.  Segments  de 
l'abdomen  eu  dessus  revetus  de  poils  ferrugineux,  couchds,  ex- 
cepte  sur  le  tiers  snperieur  du  premier,  oü  ils  sont  noirs.  En 
dessous,  les  segments  sont  ferrugineux  noirfttres  et  cili^s  de  poils 
ferrugineux.  Poils  des  pattes  noirs,  longs,  rüdes.  Alles  enfum^es; 
cöte,  nervures  noires.  —  Long.  14  mm." 

Aegypten. 
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214.  Fodaliritis  eustos  D.  T. 

1878.  —  Anthophora  vigilans  Smith,  ^  —  Scieni  Bes.  2^  Yarkang  Miss.  p.  6 

[nee  1860]. 
1896.  —  Podalirius  oustos  Dalla  Torre  —  Catalog.  Hymenopi  X.  p.  264. 

„(J.  —  Nigra,  pallide  villosa,  thorace  flavescente,  abdominis 
segmentis  pallido-marginatis.  -^  LoDg.  107,  ^^^ 

Black;  the  mandibles,  labrum,  anterior  margin  of  the  clypeus 
and  a  central  line  uniting  with  it,  white;  the  tips  of  the  mandibles 
rufo-piceous  and  two  minute  black  spots  at  the  base  of  the  labrum ; 
the  pubescence  on  the  face  yellowish  white,  the  thorax  with  si- 
milar  pubescence  above;  the  posterior  tibiae  and  tarsi  with  white 
pubescence.  Abdomen,  the  apical  margins  of  the  segments  pale 
testaceous  and  having  fasciae  of  white  pubescence.  The  wings 
clear  hyaline.  —  Length  5  lines. 

Dr&s  Kargil  and  Leh,  all  in  Ladak.^^ 

Ost-Turkestan,  (Nordabhang  des  Himalaja). 

215.  Fodaliritis  doursianas  Friese 

1869.  —  Anthophora   ventilabris  Doors,   (SQ  —  Monogr.   ioon.  Anthophora  p. 

178  (nee  Lepeletier  1841). 

„9*  —  Magnus,  niger;  capite,  thorace  segmentisque  1. — 2. 
rufocinerescentibus ;  pedibus  nigris,  extus  fulvo-pilosis;  alis  fumatis. 
—  Long.  19—20  mm. 

9.  —  Noire;  face  noire,  rugueuse,  ponctuee,  recouTerte  de 
poils  cendrös;  quelques  poils  ferrugineux  sar  les  cdt^s  du  labre; 
corselet  en  dessus  h6riss6  de  poils  ceudr6s,  noirs  au  milieu,  roux 
snr  les  cöt^s  et  sur  le  m^tathorax.  Segments  1. — 2.  abdominaux 
hdrissäs  de  poils  roux-cendres;  les  autres  segments  ont  des  poils 
noirs,  rares,  courts;  5.  noir  avec  des  poils  ferrugineux  au  bont. 
Chacun  des  segments  porte  une  bände  etroite  de  poils  cendr^s, 
quelquefois  blancs,  qui  se  continuent  sur  les  cÖt6s.  En  dessous, 
les  segments  sont  höriss^  de  poils  roux.  Poils  des  pattes  blan- 
chätres  sur  les  antörieures,  roux-ferrugineux  sur  les  autres;  tarses 
bruns-ferrugineux.    Alles  enfum^es;  cöte,  nervures  brunes. 

c$.  —  ultimo  tarsorum  intermediorum  articulo  nigro,  breviter 
penicillato. 

Dessous  du  1.  artide  des  antennes  jaune.  Ohaperon,  labre, 
pourtour  interne  des  orbites  jaunes;  deux  taehes  noires  carr^es 
sur  le  milieu  du  chaperon;  deux  points  noirs  sur  les  cöt^  du 
labre,  en  haut;    mandibles  noires;    poils  de  la  face  blanc-cendr^, 
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ceux  du  yertex,  du  corselet  en  dessous  cendr^-noirs,  roux  sur  les 
cötös  et  Bur  le  metathorax.  SegmeutB  de  l'abdomen  1. — 2.  h^iiss^s 
de  poÜR  roux,  trös-epais  sur  le  1.;  les  autres  segments  ont  des 
poils  noirs,  rares,  mel^s  de  cendr^s;  le  6.  et  Tanus  ayant  quelques 
poils  ferrugineux,  le  deruier  article  des  tarses  intermödiaires  om^ 
d'un  pinceau  de  poils  noirs. 
Alg^rie,  Naples ." 


216.  Fodalirius  ebnmetis  Rad. 

1876.  —  ADthophora  ebuniea  Radoszkowsld,  Q    —   Honte  soo.  entom.  Boss. 

XII.  p.  98. 

„§.  —  Nigro,  albido-villoso;  mandibulis,  margine  clypei, 
labroque  ebunieis;  labro  punctis  binis  brunneis;  abdominis  seg- 
mentis  1.— 4.  fasciis  latissimis  niveo  tomentosis  tectis;  tibiarum 
scopa  albo  ciliata;  tarsis  ferrugineis,  UDguiculis  bidentatis,  dento 
exteriori  interne   multo  longiori;   alis  hyalinis.  —  Long.  14  mm. 

Noire;  tete  et  corselet  couverts  d'un  duvet  blanc  assez  öpais; 
les  mandibules  (except^  leur  beut),  labre,  une  tache  sur  le  bord 
du  chaperon  d'un  blanc  d'ivoire;  le  sommet  de  cette  tache  on 
point  va  jusqu'ä  la  baso  des  antennes;  la  ligne  de  Separation  du 
chaperon  et  du  labre  et  deux  petits  points  sur  le  labre  d'une 
couleur  brune.  Les  quatre  premiers  segments  abdominaux  portent 
des  bandes,  qui  occupent  presque  toute  la  surface  des  segments 
et  des  poils  d'un  blanc  de  neige,  tr^s  serr^s  et  couchös;  le  5.  est 
garni  de  poils  blanchätres;  en  dessous  les  segments  sont  bord^s 
de  poils  d'un  blanc  de  neige,  moins  dens6s  et  moins  öpais.  Les 
jambes  et  les  premiers  articles  de  tarses  garnis  de  poils  d'un  blanc 
de  neige,  assez  longs;  scopa  de  pieds  post6rieurs  form6e  de  poils 
blancs  assez  longs,  mais  pas  assez  dens^s;  les  ongles  de  tarses 
bident^s;  les  dents  interieures  des  ongles  beaucoup  plus  courtes 
qu'ä  l'ordinaire  chez  les  esp^ces  de  ce  genre;  aUes  transparentes. 

Apportäe  par  Mr.  Sviridoff  de  Surmoli  (Erivan)." 

Armenien. 


217.  FodaliHus  eversnuimiii  D.  T.  &  Fr. 

1852.  —  ADthophora  quadiicincta  Eyersmann,  ($Q  —  Bull.   soc.  natural.  Mos- 

cou  XXV.  R  3.  p.  108  (neo  Fabricius  1798). 
1895.  —  Anthophora  Eversmannii   Dalla  Torre   &  Friese,    —   Entom.  Nachr. 

XXI.  p.  60. 
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,,Aiithophora  cano-hirsuta,  metatarsis  posticis  atro-hirsutis; 
S  —  hypostomate  ebumeo;  tarsis  intermediis  nigro-penicillatis ; 
^  —  sarothro  albo. 

Dimidio  aut  fere  duplo  minor,  quam  Ä,  personata  {ftdvi' 
tarsis\  sed  ei  similis.  — 

S  —  mandibulae  omnino  nigrae;  labrum,  hjrpostoma  et  an- 
tennarum  articalus  primus  subtus  flava,  utrinque  striola  nigra  in 
margine  laterali  clypei.  Caput  et  thorax  cano-  aut  albido-hirsuta. 
Abdomen  nudiusculum,  nigrum,  nitidum,  basi  albido-TiUosum, 
apice  nigro-pilosulum  aut  pubescens.  Pedes  albido-hirti ;  intermedii 
peniciilo  disticho  nigro  metatarsi  alteroque  articuli  Ultimi  tarsorum; 
pedes  postici  metatarso  nigro-hirsuto. 

$  —  Caput  omnino  nigrum,  albo-pubescens;  thorax  albo- 
hirsutus,  fascia  media  nigra.  Abdomen  atrum,  segmento  1.  albo- 
yilloso,  reliquis  candido-ciliato-marginatis.  Pedes  atro-hirti,  solis 
tibiis  posticis  externe  (i.  e.  sarothro)  albo-hirsutis,  versicoloribus. 

Hab.  in  terris  transuralensibus.^    (Bussia.) 

218.  JPödaliHvs  finibriattis  Sm. 

1879.  —  Anthophora  fimbiiata  Smith,  Q  —  Descr.  New  Spec.  Hymen,  p.  122. 

„9-  —  Black;  a  large  ovate  spot  at  the  lateral  angles  of  the 
anterior  margin  of  the  clypeus,  the  margin  between  the  spots,  a 
central  elongate  angular  macula,  a  narrow  line  at  the  sides,  a 
transverse  spot  above  the  clypeus,  three  large  spots  on  the  labrum 
and  the  basal  half  of  the  mandibles,  white;  the  pubescence  on 
the  Vertex  white,  tipped  with  black.  Thorax  clothed  with  short 
bluish-white  pubescence,  tipped  with  black;  the  metathorax  and 
posterior  margin  of  the  scutellum  with  longer,  snow  white  pu- 
bescence; wings  dark  fuscous,  with  a  violet  iridescence;  the  an- 
terior legs  with  similar  pubescence  to  that  on  the  mesothorax;  on 
the  other  legs  it  is  black.  Abdomen  slightly  shining  and  finely 
punctured,  the  5.  segment  with  a  little  white  pubescence.  — 
Length  S'/^  lines  (=  18  V,— 19  ^^)' 

Silhet."    (India)!  — 

219.  Pod€diriii8  flareus  8m. 

1879.  —  Anthophora  florea  Smith,  Q  — •  Desor.  New  Spec.  Hymen,  p.  123. 

„9.  —  Black;  the  thorax  with  fulvous  pubescence ;  the  coxae 
and  femora  ferruginous ;  the  apical  margins  of  the  2. — 4.  Segments 
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of  the  abdomen  with  narrow  white  pubescent  fasciae.  The  ante- 
rior and  lateral  margins  of  the  clTpeus,  a  central  longitudinal 
line,  a  transverse  line  above  it,  and  the  labruni  and  mandibles, 
white;  the  latter  rufo-piceoas  at  their  apez.  The  wings  pale 
falvo-hyaline,  the  nervures  black,  the  tegulae  pale  rufo-testaceous; 
the  tibiae  with  fulvous  pubescence,  that  on  the  tarsi  black.  On 
the  1. — 2.  Segments  of  the  abdomen  there  is  a  thin  short  falYous 
pubescence,  on  the  foUowing  segments  it  is  black;  the  abdomen 
obscurely  ferruginous  beneath.  —  Length  7  lines  (=  15  mm). 
Shanghai.''    (China.) 

220.  BodaU/tius  ftUvipes  Ev. 

1846.   —   Anihophora  folvipes  Eversmaim,   5   "   ^^*  ^^'  natoraL  Mosoou 

XIX.  P.  2.  p.  438. 
1852.  —  Anthophora  fnlvipes  Ereismann,  ^  Q  —  Bull.  soo.  nataraL  XIX.  P.  3. 

p.  115. 

„Anthophora  falvescenti-hirsuta; 

S  —  bypostomate  mandibulisque  flavis,  maculis  duabus 
magnis  trapeziformibus  clypei  atris;  abdomine  atro,  segmentis  2. 
—  5.  albido-ciliato-marginatis;  pedibus  fulvis  falvoqae  hirsutis. 

$  —  thorace  fulvescenti-hirsuto,  fascia  nigra;  abdomine  ful- 
yescenti-tomentoso ;  pedibus  fulvescenti-hirsutis. 

Eadem  magnitudine  qua  furcatus^  vel  paulo  major. 

d  —  mandibulae,  labrum  et  hypostoma  usque  ad  antennas 
fülvo-flaya;  maculae  dnae  trapeziformes  clypei  nigrae  aut  atrae; 
antennae  scapo  subtus  flavo,  flagello  subtus  rufe;  caput,  thorax, 
segmentum  abdominis  primum  et  pedes  fulvescenti-hirsuta;  pedum 
epidermis  fulva;  abdominis  segmenta,  excepto  1.,  atra,  tomento 
lutescenti-albido  marginata. 

9  —  Caput  cum  antennis  et  mandibulis  nigrum;  thorax 
fulvescenti-hirsutus,  fascia  media  nigra.  Abdomen  tomento  flavido 
tectum.    Pedes  externe  fulvescenti  hirti. 

Hab.  in  provincia  Orenburgensi.''    (Russia.) 

221.  Fodaliritis  fulmis  Et. 

18')2.  —  Anthophora  folva  Eversmann,  (5  $  —  Bull.  soc.  natoral.  Moscou  XXV. 

p.  114. 
1884.   —  Anthophora  folva  Radoszkowski,    ^    -    Hon»   soc.   entom.    Boss. 

XVm.  p.  25. 

„Capite  thoraceque  fulyescenti-hirsutis. 
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d  —  mandibulis  nigris,  labro  et  hypostomate  flavis ;  maculis 
duabus  maximis  subtriangularibus  nigris  clypei;  abdomine  pedi* 
busque  albido-yillosis ; 

9  —  abdomine  pedibusque  ferragineo-fulvo  hirsutis. 

Majnscula,  eadem  magnitudine,  qua  hispanicus\  abdomen  in 
ntroque  sexu  convexum.  S  —  mandibulae  omnino  nigrae ;  labrum 
üaTum,  punctis  duobus  basalibus  nigris;  clypeus  et  anguli  late- 
rales hypostomatis  flavi,  ille  maculis  duabus  maximis  subtriangu- 
laribus atris;  antennarum  scapus  subtus  flavus.  Thorax  fuives- 
centi-hirsutus;  Caput,  pedes  et  abdomen  albido-Tillosa.  9  — 
Caput  et  thorax  fulvescenti  hirsuta;  abdomen  et  pedes  laete  et 
intensive  ferrugineo-fulTO  hirsuta. 

Hab.  in  prov.  Orenburg.  australi,  circa  Indersk/'  (Russia  or.) 

Badoszkowski  sagt  dazu: 

„(j.  —  Capite,  thorace  abdomineque  segmentis  duabus  primis 
fulvesceuti-hirsutis,  segmentis  reliquis  candido  ciliatis ;  clypeo  la- 
broque  flavis  nigro  maculatis;  pedibus  nigris  albido-villosis,  tarsi 
intermedii  articulo  ultimo  nigro  flabellato  penicillati.  —  Long. 
12  mm. 

Feu  Dr.  Dours  dans  sa  Monogr.  d^Anthophara  p.  97,  cita 
Ä.  fulva  Ev.  parmi  les  synonymies  de  ferrugineus.  L'auteur  e 
commis  cette  faute  ä  cause  de  la  description  defectueuse  du  Dr. 
Eyersmann.  Je  possMe  la  coUection  du  Dr.  E versmann  et  j'ai 
sous  ma  main  deux  femelles  et  deux  mäles  pris  ä  Indersk  et 
marqu^  par  E versmann  comme  Ä.  fulva.  Je  trouve  utile  de 
donner  la  veritable  description  du  mftle  de  A.  fulva;  parce  que 
sa  femelle  a  beaucoup  de  ressemblance  avec  pennata  et  on  peut 
la  reconnaitre  seulement  par  son  male. 

Noir;  dessus  du  premier  article  des  antennes,  les  joues, 
chaperon  et  labre  jaunätres;  la  ligne  de  Separation  du  labre  de 
chaperon,  un  point  de  chaque  cot6  du  labre  et  deux  grandes  t&- 
ches  carr^es  du  chaperon,  noires;  mandibules  noires;  la  tete  et 
dessus  du  thorax  h^rissös  de  poils  gris  roussfttres;  dessous  de  la 
tete  et  du  thorax  heriss^s  de  poils  blanch&tres.  Pieds  noires, 
garnis  de  poils  blanch&tres;  les  bouts  des  tibias  et  des  metatarses 
portent  une  täche  formte  de  poils  blancs  serres;  les  metatarses 
des  pieds  iotermediaires  garnis  d'une  touffe  de  poils  noirs  en 
forme  d'evantail  et  en  memo  temps  longuement  cili^s  de  poils 
trds  longs  blanch&tres.     Alles  faiblement  enfiim^.'' 
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222.  PodfUirifiS  gemuiMeiJis  Bad. 

1893.   —  Anthophoia  germabioa  RadoBskowski,  —   Horae   soo.  entom.  Boss* 

XXVIL  p.  39. 

^Nigra,  capite  ihoraceque  albido-villosis,  abdominis  seg- 
mentis  margine  apicali  Direo^fasciatis,  segmentis  anticis  daobus 
albido-yillosis ; 

(5  —  labro  et  clypeo  pallide  luteis,  metatarsia  intermediis 
nigro-penicillatis.  —  Long.  9  10  mm,  <J  =:  11  mm. 

9  —  Doire;  tSte  et  tborax  heriss^s  de  poils  blanchfttrea; 
cbaperon  faiblement  cwr6n6\  son  bord  porte  une  mince  bordure 
lisse  faiblement  relev^e.  Les  deux  premiers  Segments  abdominaax 
heriss^s  de  poils  blancs;  les  bords  post^riears  des  qnarte  pre- 
miers Segments  portent  des  bandes  formees  de  poils  d'un  blanc 
de  neige;  la  bände  da  1.  segment  est  ä  peine  yisible.  Les  pieds 
sont  richement  garnis  de  poils  d'nn  blanc  de'  neige;  p6niciile 
noir  avec  l'extremit6  ronss&tre.     Ailes  transparentes. 

(S  —  pareil  ä  sa  femelle;  le  labre,  le  chaperon,  les  taches 
prds  des  yeux  et  le  premier  article  des  antennes  -  d'un  jaune 
de  paiile;  les  bandes  abdominales  de  poils  d'un  blanc  de  neige 
sont  plus  minces  et  sur  le  1.  segment  presque  invisibles;  les  cils 
yentraux  non  plus  riches  que  chez  la  9;  m^tatarses  des  pieds 
interm^diaires  applatis  et  garnis  d'un  pinceau  de  poils  noirs. 

Oermab/'    Transcaspia. 

223.  Fodallrius  hinialajeifiHiti  Bad. 

1882.   —   Anthophora  Himalajensis    Badoszkowski,  Q    —    Wiadom.    z    nauk. 

przyrodz.  Wanzowa  IL  p.  75, 

„9.  —  Nigro ;  antennis  clypeoque  rufescentibus  rugosis,  linea 
eleyata  longitudinali,  labro  ochraceo,  capite  thoraceque  rufo-yillosis; 
abdominis  segmentis  1  —  2,  rufescente-pilosis,  pedibus  spndiceis 
rufo-hirsutis,  pedes  postici  nigro-hirsnti,  sarothrum  fulyescens;  alae 
lutescentes.  —  Long.  15  mm. 

Himalaja.^ 

(Beschreibung  ist  poltkiscb.) 

224.    PodaliHus  tudaxanthus  Perez 

1896.  ^  Anthophora  holoxantha  Perez,  ^  —  Esp^.  nonv.  Melliferes  d.  Bar- 

barie,  Bordeaux  p.  4. 
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„(J.  —  13—14  mm.  Tout  le  oorps  revStu  de  longa  poils 
poils  d'un  roux  Tif,  plus  pftles  sur  la  face,  mSlfe  de  noirs  au 
Tertex,  de  noirs  ou  de  blaucbfttres  aux  femures  et  aux  tibias; 
ceux  du  dessous  de  la  tete  et  du  corselet  blanchfttres,  ceux  du 
beut  de  l'abdomen  noirs.  Au  prototarse  des  pattes  intermödiaires 
un  ^pais  6yentail  de  poils  noirs,  courts  en  avant,  longs  en  arri^re; 
celui  des  pattes  post^rieures  portant  de  longs  poils  noirs  peu 
nombreux;  au  dernier  articie  des  tarses  interm^diaires,  k  peine 
quelques  cils  noirs.  Parties  color6es  de  la  tete  comme  chez  Tin- 
termedius^  le  jaune  du  bas  du  cbaperon  s'6tendant  jusqu'aux  joues, 
rarement  jusqu'au  front." 

Algerien. 

226.  FodaUritis  iUepidus  Walk. 

1871.  —  Anthophora  Dlepida  Walker,  Q  —  List  of  Hymen,  in  Egypi  p.  57. 

„$.  —  Black;  head,  tborax,  pectus  and  legs  with  cinereous 
hairs;  face  and  clypeus  prominent,  forming  a  transverse  ridge; 
eyes  piceous.  Abdomen  with  a  pale  luteous  band  on  the  bind 
border  of  each  segment.  Tibiae  and  tarsi  partly  clothed  with  lu- 
teous hairs.  Wings  cinereous;  veins  black;  tegulae  tawny,  large. 
—  Length  of  the  body  6  lines  (=13  mm). 

Wftdy  Ferran.*'    (Arabia.) 

226.  Podaliritis  inicistis  Fourcr. 

1785.  —  Apis  incisa  Fourcroy,  —  Entom.  Paris.  II.  p.  445. 

1802.  —  PodalirioB  incisns  Walokenaer,  —  Fauna  Paris.  IL  p.  125. 

„Fodalirius  coupee  (incisus). 

Noire,  velue,  cendree;  front  jaune,  segments  de  l'abdomen 
bordäs  de  blancs;  Idvres  jaunes;  touffes  de  poils  aux  pattes  du 
milieu.^' 

Paris.    (Wohl  P.  crinipes  od.  senescens?) 

227.  Podalirius  inclytvs  Walk. 

1871.  —  Anthophora  inclyta  Walker,  Q  —  List  of  Hymen,  in  E^pt  p.  58. 

„9.  —  Black,  clothed  with  bright  ochraceous  hairs;  head 
beneath  with  cinereous  hairs;  face  and  clypeus  not  hairj;  fore 
border  of  the  &ce  forming  a  transverse  ridge ;  eyes  piceous ;  mouth 
tawny.    Legs  with  hairs  Uke  those  of  the  body  in  colour;   bind 
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tibiae  and  bind  tarsi  very  densely  pilose.  Wings  cinereoas; 
veins  blaok. 

var,  b.  —  Pectus  with  cinereous  haira.  —  Length  of  the 
body  77,-8  lines  (=  16—17  mm). 

Most  allied  to  pennatas^  but  is  larger  and  brighter  and  has 
darker  wings. 

Bafla;  WädyFerran;  Mount  Sinai.  (Arabiaund  am  rothenMeer.) 

228.  Podalirius  irregulär Is  Dours 

1869.  ~  Anihophora  irregalaris  Doure,  (5  —  Monogr.  iooo.  Anthophora  p.  142. 

^(}.  —  Niger,  flavo-villosiis;  femoribus  crassis,  tarsorum  inter- 
mediorum  articalo  1.  irregulari,  interne  sinnato;  posticorum  ar- 
ticulo  1.  pyramidalis  tribus  apophysis  arroato;  ultimo  longissimo, 
reliquis  externe  albo-ciJiatis. 

c$.  —  Dessous  du  1.  article  des  antennes  jaune,  2.-3.  noirs, 
les  autres  ferrugineux;  moiti6  supörieure  du  chaperon  noire,  moiti^ 
inferieure,  labre  (deux  points  noirs  sur  les  cötes),  mandibules  (lenr 
bout  ferrugineux-noir)  jaunes;  poils  de  la  face  blanc-jaunfttres, 
ceux  du  corselet  en  dessns  et  sur  les  cdt^s  jaunes,  meles  de  noirs 
sur  le  disque,  plus  blancs  en  dessous.  Segment  1.  de  Tabdomen 
h^risse  de  poils  jaunes,  les  autres  en  ont  de  semblables,  plus  courts, 
plus  rares,  sauf  sur  le  5.  et  le  6.,  oü  ils  recouvrent  ies  segments 
en  entier;  bord  de  tous  les  segments  portant  une  bände  de  poils 
jaune-blanchätres,  couches,  meme  pubescence  en  dessous  de  l'ab- 
domen.  Poils  des  pattes  jaunes  en  dessus,  dor6s  en  dessous;  cuisses 
renfl6es;  article  1.  des  tarses  intermddiaires  long,  sinue  ä  sa  partie 
interne  et  terminö  de  ce  cöte  par  une  apophyse  ronde;  jambes 
post^rieures  cieus6es  en  gouttidre  en  dessous;  article  1.  des  tarses 
de  cette  paire  large,  en  forme  de  pyramide  quadrangulaire,  le  cöt^ 
interne  termine  par  une  apophyse  un  peu  aigue,  le  cöte  externe 
par  deux  apophyses  mousses;  bord  externe  des  1.— 4.  articles  des 
tarses  cili6  de  poils  blanc-jaunätres,  5.  article  trös  long,  filiforme, 
•ntidrement  nu;  crochets  noirs.  Ailes  transparentes;  cöt^,  ner- 
Yures  brunes;   point  calleux  ferrugiiieux-p&le.  —  Long.  12  mm. 

Arm^nie. 

Cette  espdce  remarquable  präsente  les  caracteres  buccaux  et 
alaires  des  Anthophora^  ceux  des  tarseß  appartenant  aux  Habro- 
poda.  Elle  relie  en  outre  les  deux  genres  par  les  signes  tires  du 
gonflement  des  cuisses,  des  cils  offerts  par  les  espdces  de  la  section 
des  femoTixtus  et  des  pilipes  (acervorum)}^ 
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229.  Podcilirius  leucamelaewHS  D.  T. 

1871.  —  Anthophora  melaleuoa  WaUcer,  <^  —  list  of  Hymen,  in  Egypt  p.  56. 
1896.  —  Podaliriiis  leucomeUenos  Dalla  Torre  —  Catalog.  Hymenop.  X.  p.  274. 

„9.  —  Black;  head,  thorax,  pectus  and  lege  thickly  clothed 
with  8iiow-white  hairs;  eyes  reddish;  first  Joint  of  the  antennae 
whitish  beneath.  Abdomen  with  snow- white  pubescence  and  with 
four  deep  black  bands,  which  from  the  first  to  the  fourth  are  suo 
cessive  by  narrower.  Legs  clothed  with  black  hairs  beneath. 
Wings  pellucid;  veins  black,  testaceous  at  the  base.  —  Length  of 
the  body  472  lines  (=  91/2  nim). 

Cairo."    (Aegyptia.) 

230.  PodalirUia  levigMus  Spin. 

1806.  —  Anthophora  laevigata  Spinola,  ^  -  Inseot  ligor.  II.  p.  55. 

„Anthophora  nigra,  albido  pubescens,  segmentorum  marginibns 
glabris  nitidis. 

Habitat  passim  in  Liguria.  —  Long.  7  lin.  lat.  2  lin.  (=  16  mm; 
47,  mm). 

S-  —  Antennae  nigrae,  articulo  I.  subtus  flavo;  caput  nigrum; 
fronte  albido  villosa;  clypeo  gibboso  flavo,  margine  superiore  ntrin- 
que  nigro;  labio  flavo,  punctis  duobus  nigris.  Thorax  niger,  im- 
maculatus,  hirtus,  pilis  albidis.  Abdomen  nigrum,  vix  pubescens, 
pube  rara  albida,  segmentorum  marginibus  glaberrimis,  laevigatis, 
lucidis.  Pedes  nigri;  intermediis  fasciculato-pilosis,  ut  in  Äntho* 
phora  pilipede\  posticis  scopam  corbiculamque  gerentibus.  Alae 
hyalinae. 

%f.  —  statura  magnitudine  coloribusque  marem  aemulat;  an- 
tennarum  articulns  primus,  nasus,  clypeum,  nigra.  Pubes  abdo- 
minalis densior.    Segmenta  margine-minus  lucida. 

N.  B.  G.  Anthophora  Ltr.  —  Megüla  F.  et  Pz.  —  Lasius  Jur. 

231.  FocUilirius  libyphaenicus  Grib. 

1803.  —  Anthophora  Lybiphaenica  Oiibodo,  $  —  Bull.  soo.  entom  Ital.  XXV. 

p.  275. 

„<}.  —  Niger,  capite  thoraceque  infra  albo-,  occipite  et  tho- 
race  supra  obscure  griseo-,  abdomine  pedibusque  flavo-fulvescenti 
hirsutissimis;  hirsutie  abdominis  ad  basin  pallidiore,  subcinerascenti, 
labro  (utrinque  ad  basin,  margineque  antico  nigronotato)  macula 
triangolari  clypei  latissima,  faciei  parte  infera,    antennammqae 
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scapo  antice  pallide  flavis  vel  eburneis;  segmeDtorum  abdominalium 
marginibus  decoloratis  flavesceDtibus;  genis  breTissimis  fere  nuUis; 
labro  quadrato,  antennaruiii  articulo  tertio  sequentibus  quatuor 
conjunctis^longiore;  tarsorum  intermediorum  articulo  1.  subdilatato, 
antice  dense  nigro-flabellato,  jpostice,  uti  sequentibus  nigro,  sat 
dense  ciliato;  ciliis  brevibus  cjussiusculis,  in  articulo  ultimo  den- 
sioribus;  alis  hyalinis;  ano  truncato,  inermi.  —  Long.  14  mm. 

Algeria,  1  cj." 

Leider  nur  auf  ein  Exemplar  gegründet! 

232.  jPodalirius  lutescens  Walk. 

1871.  —  Anthophora  lutesoens  Walker,  Q  —  List  of  Hymen,  in  ligypt  p.  56. 

„9.  —  Black,  clothed  with  luteous  hairs;  bind  part  of  the 
head  with  cinereous  tomentum;  face  and  clypeus  yellow;  eyes 
lurid;  antennae  piceous,  red  beneath;  first  Joint  piceous,  whitish 
beneath;  pectus  with  hoary  hoirs.  Abdomen  with  a  testaceous 
band  along  the  bind  border  of  each  segment  Four  posterior  tibiae 
densely  pilose;  wings  cinereous;  veins  black,  tawny  towards  the 
base.  —  Length  of  the  body  4  lines  (=:  8Vt  mm). 

Wädy  Ferran.''    (Arabia.) 

233.  Podallrius  mediozonattis  Laboulb. 

1870.  -•  Anthophora  mediozonatns  Labonlbene,  ^  —  Ann.  soo.  entonu  Fianoe 

X  BnlL  p.  XXXIY. 

„Espöce  nouvelle  pour  Thym^nopterologie  fran9ai8e  et  que 
notre  collegue  Mr.  le  Dr.  A.  Dours  yient  de  decrire  dans  son 
monographie  des  Anthophora.^ 

Da  D  0  u  rs  vorliegenden  Namen  in  seiner  Monographie  (1869) 
nicht  acceptirt  hat,  so  ist  derselbe,  weil  nicht  durch  die  Beschreibung 
gestützt,  zu  streichen! 

234.  PodaHrifis  tninvtus  F. 

1793.  --  Apis  minata  Fabricina,  —  Entom.  syatooL  IL  p.  242, 

1804.  -^  Megilla  minnta  Fabriciiia,  -  Syst.  Piez.  p.  335. 

1806.  —  Megilla  minata  Uliger,  —  Magaz.  f.  Inseotonk.  Y.  p.  144. 

„Megilla  atra,  nitida  puncto  utrinque  ante  alas  tibiisque  pos- 
ticis  basi  albis. 

Habitat  Kiliae.''    (Kiel?) 
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235.  Padäli/irius  mlokosewUzU  Rad. 

1884.  —  Anthophora  Mlokosewitzi  Radoszkowski,  Q  —  Horae  soc.  entom.  Ross. 

XVni.  p.  24. 

„?.  —  Nigra;  clypeo  dense  punctato;  clypeo,  labro,  thorace 
segmentoque  abdoroinali  primo  griseo  rufescenti  hirsutis,  abdominis 
segmento  3.-5.  rufis,  apice  anali  rufo  fimbriatis;  scopa  grisea, 
penicillo  tarsoque  rufis;  alis  sabfamatis.  —  Long.  13 Ys  mm. 

Noire;  chaperon  noir,  fortement  ponctu^,  chaperon,  labre  et 
les  mandibules  garnis  de  poils  gris-roussätres,  Celles  du  vertex 
ooirs.  Thorax  couvert  de  poils  longs  gris  jaunätres;  premier  Seg- 
ment de  Tabdomen  heriss6e  de  poils  cendr^s  tirant  au  roux;  3. — 
5.  herissöes  de  poils  roux  claires,  anus  noir,  son  extr6mitö  un 
peu  allong^,  recourb^  en  bas,  en  dessous  et  de  chaque  cdt^.  gami 
de  poils  roux  forts,  assez  longs,  formant  comme  deux  penicilles; 
bords  des  segments  ventrales  fortement  ciliös  de  poils  grisätres 
longs.  Pieds  garnis  de  poils  roussätres  et  gris;  scopa  grise,  peni- 
cillum  et  tarses  roux.    Alles  faiblement  enfum^es. 

Apportöe  par  M.  Miokosewitz  de  Dzurmut-cz^j.^'  (Kaukasus.) 

236.  Podalirius  nigrüabris  Spin. 

1838.  —  Anthophora  nigrilabris  SpiDola,   cJ  —  Ann.  soo.  entom.  France  VII. 

p.  546. 

„cS.  —  Noire;  une  tache  jaun&tre  oblongue  et  variable  sur 
le  chaperon;  labre  noir;  1.  article  des  antennes  jaunätre  en  dessous. 
P^lage  du  Corps  comme  dans  Tespdce  pröc^dente  (scopipes)]  de 
plus  quelques  poils  noirs  clairsem^s  sur  le  vertex  et  le  long  du 
bord  interne  des  yeux,  quelques  poils  blanchätres  sur  les  cöt^s  de 
l'abdomen  prds  de  l'anus.  Pelage  des  pattes  trös-difierent,  g6n6- 
ralement  noir,  coup6  par  d'autres  poils  blancs,  heriss^s  et  clair- 
semös  sur  les  f^murs  et  ä  la  base  des  tibias,  ras  et  couchä  aux 
extr^mites  post^rieures  des  tibias  et  du  premier  article  des  tarses, 
oü  ils  forment  des  espdces  de  bandes  transversales.  Tarses  pos- 
t^rieurs  simples;  premier  article  sans  faisceaux  de  poils;  5.  ega* 
lement  frang^  des  deux  cöt^s,  frange  noire.  Alles  hyalines;  ner- 
vures  noires.  —  Long.  6  lig.;  larg.  2  lig.  (=  ISy,  mm  lg.  und 
4Yt  mm  brt). 

$  inconnue. 

Aegjptia?,  Sicilia?  (Gdn^). 

(Dürfte  bei  ventilabris  Lep.  einzuschalten  sein?  — ) 
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237.  JPodaHriMs  nigroeUiatus  Perez 

1895.  —  Anihophora  nigrodliata  Perez,  Q  —   Espeo.  nonv.  Melliferes  d.  Bar- 

barie,  Boideanx,  p.  3. 

„$.  —  Villosit^  blanche  et  noire;  trois  franges  blanches  ä 
Tabdomen;  des  cils  noirs  dress^s  sur  le  disque  de  tous  les  Seg- 
ments; poils  du  dessus  des  pattes  blancs,  ainsi  que  ceux  du 
milieu  de  la  face  et  de  rarriöre  da  corselet;  ceux  du  vertex 
et  d'une  ^troite  sörie  orbitaire  noirs ;  ceux  du  dessus  du 
corselet  mel^s;  sous  les  tarses,  des  cils  bruns  plus  ou  moins 
ferrugineux,  noirätres  ou  prototarse  posterieur,  au  milieu  des 
bords  des  segments  ventraux  2. —  5.,  des  poils  bruns  fins  et 
pre8s6s;  ponctuation  partout  espac^e,  trös  forte  et  rugueuse  au 
chaperon  transversale  et  un  peu  en  räpe  sur  l'abdomen.^ 

Algerien. 

238.  Fadaliritis  nudus  Bad. 

1882.  —  Anthophora  nnda  RadoBzkowBJd,   Q  —   Wiadom.  z  nank  przyrodz. 

Warszowa  n.  p.  76. 

„9*  —  Nigro;  clypeo  stramineo,  nigro  maculato;  antennis 
subtus  cinnamoneis,  labro  stramineo-yilloso,  thorace  lutescente- 
villoso;  abdominis  segmentis  1—2  nudis  luteo  ferrugineis  omnibus 
stramineo-fasciatis,  pedes  ocbracei  lutescenti  yillosi;  alis  subfuscis 
—  Long.  14  mm. 

Himalaja. 

(Beschreibung  ist  polnisch.) 

239.  JPodalirius  pauperatvs  Walk. 

1871.  —  ADthophora  pauperata  Walker,  Q  —  List  of  Hymen,  in  Egypi  p.  57. 

„9.  —  Black;  head,  thorax,  pectus  and  legs  with  cinereous 
hairs;  oyes  piceous;  mouth  tawny;  antennae  tawny  beneath. 
Abdomen  with  a  hoary  testaceous-bordered  pubescent  band  on 
each  dorsal  segment.  Legs  with  black  hairs  beneath.  Wings 
cinereous;  veins  black.  — 

Length  of  the  body  5  lines  [=  107,  mm). 

Mount  Sinai.''    (Arabia). 

240.  Padaiirius  perpleoiyuB  Bad. 

1884.  —  Anthophora  perplexa  Badoszkowski,    Q  —  Horae  soc.  entom.  Boss. 

XVin.  p.  23. 
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„9.  —  Nigra;  clypeo  thoraceque  griseo-rufescente;  abdominis 
segmentis  1.— 4.  supra  toto  pilis  giiseis  tectis  et  nigro  pilosis, 
luarginibuB  segmentoram  albido-fasciatis;  segmento  quinto  anoqae 
nigro-hirsutis;  scopa  griseo  rufescons,  peDicillum  nignim,  tarsis 
rafis.  —  LoDg.  11  mm. 

Noire ;  au  premier  coup  d'oeil  ressemble  ä  borealis  Mor., 
mais  8on  cbaperon  est  plus  ^chancr^,  cuvert  de  poils  rouss&tres, 
qui  au  dessus  des  antennes  sont  blanchätres;  labre  est  couTerte 
de  poils  roux.  Thorax  couvert  de  poils  gris-roussätres  melte  da 
Doirs  sur  le  dos.  Quatres  preroiers  segments  abdominales  couverts 
de  poils  gris&tres,  trös  courts  et  coucb^,  comme  chez  borealis; 
seulement  on  voit  aussi  les  poils  noirs  plus  longs  que  les  poils 
gris&tres,  qui  ne  sont  pas  couch^s  et  forment  comme  en  dnyet; 
le  Premier  segment  abdominale  est  garni  de  poils  longs  gris&tres 
ro^les  de  noirs;  les  bords  du  2.-4.  segments  garnis  des  bands 
de  poils  blanchätres,  du  5.  segment  garni  seulement  de  poils 
noirs,  ce  que  n'existe  pas  chez  borealis.  Pattes  noirs  garnis 
de  poils  roussätres;  scopa  plus  dense  que  chez  borealis  avec 
son  penicilluni  noire.    AUes  faiblement  enfum^. 

Orenburg.^^    (Bussia  or.) 


241.  PodaHnius  prv^nosus  Smith 

1854.  —  Anthophora  proinosa  Smith,  (J  Q  —  CataL  Hymen.  Brii  Mos.  II.  p.  327. 
1869.  —  Anthophora  pndnosa  Donrs,  ^Q  —  Monogr.  ioon.  Anthophora  p.  183. 

^9.  —  Black,  the  face,  thorax  aboye,  two  basal  segments  of 
the  abdomen  and  the  posterior  tibiae  aboye,  clothed  with  a  cine- 
reous  pubescence,  more  or  less  tinged  with  ochraceous;  that  on 
the  tibiae  has  a  silvery  effulgence  in  certain  lights;  on  the  yertex, 
sides  of  the  head  and  the  entire  insect  beneath  it  is  black;  the 
legs  are  dark  rufo-piceous;  the  wings  subhyaline,  their  apical 
margins  faintly  clouded;  on  the  apical  margin  of  the  second 
segment  is  a  narrow  fringe  of  white  pubescence;  the  third  and 
apical  segments  haye  a  thin  black  pubescence;  the  abdomen 
rufo-piceous  beneath.  —  Length  6  lines  (=  13  mm). 

(J.  —  Clothed  more  densely  than  the  $,  but  similarly  co- 
loured;  the  scape  in  front,  the  clypeus  and  labrum  yellow,  the 
clypeus  has  two  rounded  black  maculae  at  the  base;  its  anterior 
margin  and  two  spots  on  the  labrum  black ;  the  thorax  and  cheeks 
haye  a  cinereous  pubescence;  the  anterior  and  intermediate  femora 
haye  a  fringe  of  that  colour;  the  intermediate  legs  elongate,  their 
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tibiae  have  a  long  fringe  of  white  pubescence  bebiDd;   the  basal 
Joint   of  their  tarsi  fringed  in  front  with  short  and  behind  with 
long  black  pubescence,  tbe  2.-4.  joints  pale  testaceous.  —  Length 
6  lines  (=  13  mm). 
Hab.  SicUy.« 

242.  JPodaliH/us  pub^ereus  Walk. 

1871.  ~  Anthophora  pnlverea  Walker,  Q.  —  List,  of  Hymen,  in  E^gypt  p.  57. 

,,$.  —  Black;  head,  thorax,  pectns  and  the  tibiae  and  tarsi 
of  the  four  anterior  legs  with  white  hairs ;  face  and  clypeos  yellow, 
the  former  divided  firom  the  latter  by  a  slight  transverse  ferra- 
ginonsridge;  mouth  ferruginous;  eyes  red;  antennae  red  beneath. 
Abdomen  with  a  broad  band  of  white  pubescence  along  the  bind 
border  of  each  dorsal  segment.  Hind  tibiae  beneath  and  bind  tarsi 
with  black  hairs,  the  former  with  bright  ochraceous  hairs  aboye. 
Wings  cinereous;  yeins  black. 

var.  —  hind  tibiae  with  yellowish  white  hairs  aboye.  —  Length 
of  the  body  5  lines  (=  107t  mm). 

Harkeko.    Wftdy  Hebran.    (Arabia,  am  rothen  Meer.) 

243.  Podali/H/iiS  imncHfrons  Walk. 

1871.  —  Anthophora  ponotilh^ns  Walker,  Q  —  List,  of  Hymen,  in  Egypt.  p.  57. 

„$.  —  Black;  head,  pectus,  tibiae  and  tarsi  dothed  with 
white  hairs ;  face,  clypeus  and  mandibles  yellow ;  face  with  a  black 
point  on  each  side;  mandibles  with  black  tips;  mouth  tawny;  eyes 
reddish;  antennae  red;  first  Joint  yellow  beneath.  Thorax  with 
ochraceous  hairs.  Abdomen  with  a  band  of  white  pubeecence  on 
the  hind  border  of  each  dorsal  segment.  Tibiae  beneath  and  tarsi 
with  black  hairs.  Wings  cinereous;  yeins  black.  —  Length  of  the 
body  6  lines  (=  IOYj  mm). 

P.  hifnaculifrans  yar.? 

Massowah.^    (Am  rothen  Meer.) 

244.  PodaMHus  radosnUwwsMl  D.  T. 

1882.  —  Habropoda  montana  Badoszkowski,  —  Wiadom.  Znank  przyrodz.  Wan- 

sowa  n.  p.  77.  (nee  Cieason  18G9). 
1896.  —  Fodaliriiis  fiadoBskowskii  Dalla  Tone,  —  Catalogos  Hymenopt.  JC. 

P.28& 
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soft  fioaalitioB  TspWtu. 

,^igro;  capite  thoraceque  griseo-villosis,  supra  griseo-lutes- 
cente;  labro  eburneo,  antennis  rufo-maculatis,  abdomioe  ferrogineo- 
faBciato;  alis  sabfascis. 

9  —  sarotorum  rufo,  metatarso  posteriori  nigro-villosis,  — 
Long.  137s  mm. 

S  —  tibüs  anterioribus  fortiter  albido-ciliatis,  metatarso  pos- 
teriori dente  auriculato  termiDato.  —  Long.  12  mm. 

Himalaja. 

(Beschreibung  ist  polnisch!)  Event,  also  in  die  üntergatt. 
JBabrapada  zu  stellen. 

245.  JPodalirius  repletus  Dours 

1869.  —  Anthophora  repleta  Doais,  Q  —  Monogr.  ioon.  Anthophora  p.  128. 

„$.  —  Magnus,  niger,  fulvo-hirsutus;  segmentis  4— 5  nigris; 
facie  Immaculata. 

$.  —  Noire;  tete  entiörement  noire,  avec  les  poils  de  la  ftu^e 
gris-fauYe,  meles  de  noirs  sur  le  vertex;  poils  du  corselet  noirs 
8ur  le  milieu  et  en  ayant,  fauves  en  arriöre  et  sur  les  cdt^s,  blancs 
en  dessous.  Segments  abdominaux  1.  -  3.  h6riss^s  de  poils  fauves, 
plus  courts  sur  le  2.  et  le  3.-5.  segments  herisste  de  poils  noirs, 
melfe  de  roux  sur  les  cötös  et  ä  l'anus;  dessous  de  l'abdomen 
gami  de  poils  plus  blancs.  Pattes  noires,  h^riss^  de  poils  roux 
en  dessuB,  noirs  ferrugineux  en  dessous;  tarses  bruns;  alles  trans- 
parentes, nervures  noires;  point  calleux  de  couleur  ferruginease. 
—  Long.  20  mm. 

(J  —  inconnu.*' 

Orenburg.    (S.  Bussland.) 

246.  Podaliriiis  rugosus  Bad. 

1884.  —  Anthophora  mgosa   BadoszkowBki ,    Q    —   Horae  soc.   entom.  Boss. 

xyni.  p.  25. 

„9-  —-  Nigra;  clypeo  dense  rugoso;  genae  partibus  orbitalibus 
fortiter  corrugatis;  capite  thoraceque  griseo-villosis;  abdoroinis  seg- 
mentis  1.— 4.  supra  pallide  tomentosis;  marginibus  segmentorum 
2.^4  albo-fasciatis,  segmento  quinto  anoque  nigro  hirsuto;  scopa 
grisea,  penicillo  tarsisque  rufis.  —  Long.  13  mm. 

Noire;  chaperon  äey^  fortement  rugeux,  les  joues  'et  les 
parties  entre  les  yeux  et  chaperon  fortement  raboteux;  la  surface 
de  ces  parties  est  grasseux,  comme  humectä  ayec  de  Thuile;  la 
tSte  gamis  de  poils  longs  blanoh&tres.    Corselet  couyert  entidrement 
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de  poils  gris;  celles  du  dos  sont  plus  fonc^s,  celles  de  la  poitrine 
plus  clairs.  Trois  premiers  segments  abdominales  en  dessus  he- 
riss^  de  poils  gris  jann&tres,  celles  du  premier  segment  beaucoup 
plus  longs;  4. — 6.  segments  et  l'anus  garnis  de  poils  noirs;  les  2. 
^4  segmeuts  portant  sur  leur  bords  les  bandes  assez  larges  de 
poils  blancs  couchte;  les  segments  ventrales  faiblement  ciU^s  de 
poils  gris  fonc^s.  Pieds  garnis  de  poils  blanchätres,  scopa  blan- 
chätre,  penicillum  et  les  tarses  roux.  Alles  faiblement  enfum^es; 
^cailles  roux. 

Apport^  par  M.  Miokosewitz  de  Demavend  en  Perse.^ 


247.  PadaMriMS  rutikms  Dours 

1869.  —  ADthophora  mtilans  Dours,  (J  —  Monogr.  ioon.  Anthophora  p.  160. 

„J.  —  Magnus,  niger,  rufo-villosus;  tarsis  intermediis,  pilis 
rufis  ciliatis,  1.  longioribus,  hocque  articulo  nigro-penicillato;  alis 
sordide  hyaUnis. 

S»  —  Article  1.  des  antennes  en  dessous  jaune,  ainsi  que  le 
cbaperon  et  le  labre,  ä  l'exception  de  deux  points  ä  la  partie  su- 
p6rieure,  qui  sont  noirs.  Poils  de  la  tgte,  du  corselet,  des  deux 
Premiers  segments  abdominaux  et  des  pattes  d'un  ferrugineux 
brillant;  3.-6.  segments  abdominaux  h6ri8866  de  poils  noirs.  Ar- 
ticles  des  tarses  intermediaires  garnis  de  poils  longs,  ferrugineux, 
surtout  au  premier,  qui  porte  en  outre  sur  son  bord  externe  un 
pinceau  aplati  de  poils  noirs.  Alles  un  peu  enfum^es.  —  Long. 
17  mm. 

Chypre."    (Eleinasien,  Cypem). 

248.  Podaliritis  aatviae  Pz. 

1805.  —  Lasius  sal^iae  Panzer,  —  Faun.  Insect.  Qennan.  ym.  P.  86  T.  16. 

yyLasius  sältme ;  cinereo  rillosus,  abdomine  globoso  atro,  se^ 
mentorum  marginibus  albis,  tarsis  flavis. 

Caput  atrum  cinereo  pubescens ;  frons  sub  antennis  labiumque 
flava;  antennae  nigrae;  oculi  fusci.  Thorax  ater  cinereo-rillosuB 
immaculatus.  Abdomen  globosum  atrum,  segmentorum  marginibus 
albis.  Pedes  nigri  cinereo  pubescentes,  tarsis  omnibus  flaris. 
Alae  albae  apice  fiiscescentes. 

Habitat  in  hortis  in  Salviae  officinalis  Acribus.^ 

(Wohl  =  bimaculaius  Pz.  (Saropoda)?  — 

20* 
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249.  Podalirlus  saviguyi  Lep. 

1841.  —  Anthophoia  Savignyi  Lepeletier,  Q  —  Hist  nai  Insect.  Hymen  IL  p.  47. 

„9-  —  Nigra,  (labro  puncto  utrinque  baseos  nigro),  clypeo 
(macola  utrinque  subquadrata  baseos  margineque  infero  nigris) 
genis,  macula  supra  clypeum  triangulari  et  mandibularum  basi 
lata  albidis,  antennis  fusce  ferrugineis;  capite  thoraoeque  supra 
ferrugineis,  subtus  albo  yillosis.  Abdomin  is  supra  segmentis, 
primo  basi  rufo,  medio  nigro  subhirto;  2.^4.  basi  late  pilis 
nigris  parce  hirta,  horum  quatuor  margine  infero  pilis  brevibus 
stratis  albidis  fasciato,  5.  nigro  villoso,  lateribus  albo  ciliatis; 
ani  lateribus  nigro  vestitis;  segmentis  subtus  ferrugineo  ciliatis. 
Pedes  nigro  villosi,  tibiis  tarsorumque  articuli  primi  basi  lata 
supra  albo  hirsutis.    Alae  byalinae,  nervuris  costaque  nigris.^^ 

Aegypten. 

250.  PodaHriMs  senUntidus  F. 

1781.  —  Apis  seminiida  fabrioins,  —  Spec.  Insect.  L  p.  479. 
1793.  —  Apis  seminnda  Fabricins,  >-  Entom.  System,  n.  p.  324 
1802.  -  Podalirios  seminnda  Walckenaer,  —  Fanna  Paris.  IL  p.  227 
1804.  —  Anthophoia  seminnda  Fabrioins,  —  Syst.  Fiez.  p.  374. 

,^nthophora  tborace  hirto  atro,  antice  flavo,  abdomine  nudo 
atro;  fascia  interrupta  hirta. 

Habitat  in  Germania  Dom.  de  Hattorff. 
Species  obscura,  band  rite  determinata.^ 

251.   JPocUüiritis  senex  Smith 

1878.  ~  Anthophora  senex  Smith,  ^  —  Sdeni  Res.  2.  Yarkaod  Miss.  p.  7. 

„(}.  —  Atra,  pallide  villosa,  facie  antice  labroque  flavis; 
pedibus  intermediis  elongatis.  —  Long.  llVs  tnm, 

Black ;  the  face  as  bigh  as  the  Insertion  of  the  antennae, 
tbe  labrum  and  scape  of  the  antennae  in  front,  yellow;  the 
pubescence  on  the  head  pale  fulvous,  wbitish  on  the  ciypeus. 
Thorax  pubescent;  the  pubescence  fainüy  yellowish,  that  on  the 
l^gs  long  and  ragged ;  the  tarsi  testaceous,  ezcept  the  basal  Joint ; 
the  immediate  legs  elongate,  the  fifth  Joint  densely  Mnged  with 
.black  pubescence,  forming  a  thick  brush;  the  apical  Joint  oi  the 
tarsi  rufo  -  piceous.  Abdomen  thinly  coyered  with  pale  pubes- 
cence; the  margins  of  the  Segments  pale  testaceous.  Length 
5%  lines. 


Neighbourhood  of  Yarkand  and  Yangthissar.  Taken  in  April.^ 
Oat-Turkestan.    (Am  Nordabhang  des  Himalaya.) 

252.   PodaU/HMS  squalidtis  Lep. 
1841.  —  Anthophoia  sqnalida  Lepeletier,  Q  ^  Eist;  nat  Tnseot.  Hymen.  IL  p.  53. 

^$.  —  Nigra,  clypei  parte  antica  albida  ferrngineo  iüiferius 
marginata,  supera  vero  nigra  in  duas  partes  linea  albida  supeme 
abbreviata  fere  di?isa;  labro  mandibularumque  basi  albidis.  Caput 
thorazque  supra  rufo  birta,  pilis  quibasdam  intermixtis  nigris, 
infra  albido  villosa.  Abdominis  segmenta  sapra,  primam  basi  et 
lateribus  albido  hirtum,  margine  tenui  infero  pilis  stratis  albidis 
▼estito,  pilisqne  disci  nigris;  2.-3.  basi  squamulis  minutis  rofls, 
margine  infero  pilis  stratis  rufis  vestito,  disco  nigro  hirto ;  4.  basi 
late  squamis  rufis  yestita,  pilis  intermixtis  hirtis  albidis  nigrisque, 
margine  vero  ppstico  pilis  stratis  rofis  yilloso;  5.  albido  rafo 
hirtum,  marginis  inferi  fascia  e  pilis  fasce  ferrugineis  subnigris, 
in  medio  dilatata;  subtas  segmenta  albido  ciliata;  anus  lateribus 
pilis  stratis  fusce  ferrugineis  vestitus.  Pedes  albido  hirti,  tarsis 
posticis  subtus  ferrugineo  villosis.  Alae  hyalinae,  apice  subfusces- 
centes,  nervuris  costaque  nigris. 

Environs  de  Paris;  bois  du  Y^sinef 

253.  JPadallrius  superans  Walk. 

1871.  —  Anthophora  saperans  Walker,  Q  —  List  of  Hymen,  in  Egypt  p.  68. 

„9.  —  Vertex,  thorax,  pectus  and  base  of  tlie  abdomen 
thickly  clothed  with  pale  ochraceous  hairs;  head  excepting  the 
Vertex  white  and  without  hairs;  eyes  and  mouth  ferruginous. 
First  Joint  of  the  antennae  white  beneath.  Abdomen  with  three 
bands  of  pale  ochraceous  pubescence  on  the  bind  borders  of  the 
Segments.  Legs  fringed  with  cinereous  hairs;  tibiae  and  tarsi 
clothed  with  cinereous  pubescence;  tarsi  with  ochraceous  hears 
beneath.  Wings  shigtly  cinereous,  veins  black.  —  Length  of  the 
body  77,  lines  (=  16  mm). 

Mount  Sinai.^    (Arabia.) 

254.   JPoilaliritis  tedshenensis  Bad. 

1893.  —  Anthophora  Tedshenensis  Hadoszkowski,  Q  —  Horae  soc.  entom.  Bobs. 

xxyn.  p.  40. 
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„9.  —  Nigra,  thorace  dense  pallido-yiUoso,  abdominis  seg- 
mento  1.  toto  albido-tomentoao,  ceteris  albido-tomentoso-fiiaciatis; 
scopa  alba.  —  Long.  12  mm. 

Noire;  chaperon  et  labre  noirs;  la  töte  est  entieremeot 
coiiyerte  de  poils  blanchätres  assez  longa.  Thorax  avec  la  poitrine 
härisB^  de  poils  de  la  mSme  couleur,  mais  qni  deyiennent  uo  peu 
jaunätres  sur  les  dos  du  thorax.  Abdomen  mat;  son  1.  segment 
avec  sa  base  couvert  de  poils  blancs,  minces,  coach^s;  le  2.-3. 
Segments  portent  de  trös  larges  bandes;  le  5.  en  a  une  moins 
large  de  poils  blancs;  le  6.  est  nu,  faiblement  parseme  de  poils 
blancs  non  couch^s.  Pieds  noirs,  extörieurement  richement  garnis 
de  poils  d'un  blanc  d'argent;  scopa  blanc  d'argent  Alles  trans- 
parentes, ^cailles  jaanfttres. 

Tedjöoe.    (Transcaspia.) 

Bessemble  beaucoup  au  fedtschenkoi ;  dif^re  par  sa  grandeur, 
le  chaperon  et  la  face  garnis  de  poils  blanchätres  et  par  les 
6cailles  jaunes.*' 

265.  Padalirius  teraus  Er. 

1849.  —  Megilla  tersa  Erichson,  Q  -  Hern.  aoad.  so.  St  Peieisbourg  (6)  VI. 

Nat.  sc.  p  306. 

„9.  —  Megilla  nigra,  thorace  abdominisque  segmento  primo 
pallide  luteo-villoso,  segmento  2.  subtiliter  albo-tomentoso,  reliqais 
supra  subglabris  nitidis;  tibiis  posticis  falvo-hirsutis ;  facie  Imma- 
culata. 

Elle  est  de  la  taille  du  retusus  et  sa  coalour  dominante  est 
le  noir.  Le  bouton  des  antennes  est  brun.  La  partie  ant6rieure 
de  la  tete  est  gamie  de  poils  couch6s,  courts  et  blancs,  au  con- 
traire  le  dessus  de  la  tete  est  couvert  de  longs  poils  roides  d'un 
blanc  jaunatre,  enfin  les  parties  laterales  sont  orn^es  de  cils 
blanchätres  et  tr^s  serres.  Le  corselet  est  couvert  egalement  de 
poils  blancs  jaan&tres,  assez  courts  mais  trds  serres.  Le  premier 
segment  de  Tabdomen,  est  poilu  de  la  meme  maniöre  que  le  cor- 
selet, quant  au  second  segment  il  est  gami  de  poils  trös  courts 
et  tres  fins  disposes  en  lignes  tr^s  serr6es;  les  segroents  sui?ants 
sont  d'un  noir  brillant,  couverts  de  points  imprimis  et  parraissent 
glabres,  mais  i  la  loupe  on  remarque  des  poils  noirs  trte  fins  et 
peu  serrees;  les  deux  demiers  segments  präsenten t  sur  les  cdt^ 
des  poils  blanchätres  courtes  mais  roides;  en  dessous,  le  milieu 
du  bord  post^rieur  des  segments  de  l'abdomen  est  frange  de  poils 
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d'un  jaune  rougefttre.  Lei|  pattes  poet^rieares  sont  orn^  de  poils 
peu  allong^s,  mais  serr^s  et  d'un  jaune  rouge&tre ;  rextr6mit6  des 
jambes  antörieures  est  couverte  de  poils  de  la  meme  leinte.  Les 
alles  sont  parfaitement  transparentes. 

Orenbourg.^^    Long.  ?  mm.    (S.  Bassland.) 

256.  PoilaHvi%is  trifasdatus  Bad. 

1836.  —  Anthophora  trifasdata  Radoszkowski,  Q  —  Horae  soc.  entom.  Boss. 

XX.  p.  5. 

„9-  ^  Nigra;  mandibulis  basi,  macula  labri,  macula  trian- 
gulata  clypei  flaTis;  capite,  thorace  segmentoque  primo  abdominis 
griseo  -  vUlosis ;  segmentis  2—4  margine  apicali  niveo  fasciatis; 
scopa  alba  penicUlo  nigro. 

Noire;  la  base  des  mandibules,  une  tftche  sur  le  labre  une 
t&che  triangulaire  avec  une  carene  sur  le  chaperon,  jaunes;  tSte 
et  corselet  garnis  de  poils  gris.  Abdomen  opaque,  finement  ponc- 
tu6,  1.  Segment  gami  de  poils  gris;  sur  les  bords  de  trois  segments 
suivants  on  voit  une  bände  formte  de  poils  blancs  d'argent, 
couchös;  sur  le  bord  du  1.  segment  on  Yoit  une  pareille  bände, 
mais  mince,  interrompue,  ä  peine  commencte;  l'anus  est  pouryue 
de  poils  longs  rouss&tres,  mel^  de  gris;  en  dessous  l'abdomen 
est  cili^  de  poils  gris  melä  de  noir.  Les  pieds  garnis  de  poils 
blancs,  scopa  de  la  meme  couleur,  penicille  noire.  Ailes  trans- 
parentes, ecailles  rouss&tres.  —  Long.  17—19  mm. 

Pris  k  Gerszab.^    (Transcaspia.) 

257.  Podallrius  unlcülatvs  Sich. 

1860.  —  Anthophora  uniciliata  Sichel,  9  "  Ann.  soc  entom.  Franoe  (3)  VIII. 

p.  764. 

„$.  —  Nigra,  nigro  et  fulvido  vel  cinerascente  hirta,  abdo- 
minis  segmento  2.  utrinque  aibociliato. 

Media,  parva,  nigra,  nigrohirta,  fronte  (intermixtis  pilis  nigris), 
thoracis  dorso  abdominisque  segmento  fulvido  vel  cinerascenti 
hirtis,  segmenti  abdominalis  2.  margine  postico  utrinque  albofasci- 
ato  vel  ciliato ;  tibiarum  posticarum  scopa  versicolori,  et  albo  cine- 
rascenti ;  alis  hyalinis,  apice  levissime  infuscatis.  —  Long.  16  mm. 

Anne  P.  btcüitUo  9  var.? 

$  unica;  Sicilia. 
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parietinoB  F.  —  Enr.  oentr.  mer.  268 
paaserini  Siohel  =  tarsatos  ...  51 
panperatos  Walk.  -~  Arabia  .  .  303 
pedatoa  Ev.  —  Rnss.  mer.  Toroeat.  253 
pennatiia  Lep.  =  acervorom  var. 

264  a.  267 
peresii  Mor.  —  Toroeat  ....  116 
perplexus  Bad.  —  Orenbnrg  .  .  303 
persicna  Bad.  —  Persia  ....  217 
personata  Er.  =  MvitaraiB  .  .  169 
peteraenii  Mor.  —  Transcaapia  .  185 
pidoomis  Fedt  —  Taroeat ...  86 
pilipea  F.  =  aoenromm  ....  264 
piloBoa  Mor.  —  China  bor.  .  .  .  129 
pipiena  Moca.  =  aalviae.  ...  83 
plagiata  HL  =  parietinua  ...  268 
planona  Ferez  —  AJgeria  .  .  .  164 
plebqus  Mor.  —  Toroeat  .  .  .  152 
plomipee  Pall.  =  aoervorom  .  .  264 
podagroa  Lep.  —  Eor.  mer.  Hang.  114 
potaninii  Mor.  -  Mongolei  .  .  .  212 
proceroa  Coaia  =  nigroeinotoa  var. 

204  o.  205 
256 
189 
304 
142 
305 
139 
305 
247 
293 
140 

62 


prozimoa  Mor.  —  Toroeat.  .  .  . 
prahewalakii  Mor.  —  China  bor.  . 
proinoaoa  Sm.  —  Sioilia .... 
pobeacena  F.  —  Eor.  oentr.  mer. 
polvereoa  Walk.  —  Arabia  .  . 
polverosos  Sm.  —  Canar.  .  .  . 
ponctürona  Walk.  ~  Aegypt  .  . 
ponotilabria  Perez  —  Gall.  mer.  . 
quadricincta  Ey.  =  everamannii  . 
qoadrioolor  Er.  —  SiciL  Alger.  . 
qwadriflwoiatoa  VilL  —  Eor.  mer. 
oentr.     , 


Saite 

qoadrimacolata  Paoz  =  volpinus  150 

qoadriatrigatoB  Doora  —  Eor.  mer.  155 

raddei  Mor.  -  Caoo 133 

radoszkowskii  D.  T.  —  Himalaja  .  305 
radoszkowaki  Fedt  =  retosoa  var. 

litoratos 244 

rectangola  Coata  =  qoadrioolor    .  140 

repletus  Doora  —  Orenborg     .    .  306 

retoaoa  L.  —  Eoiopa  tota  .    .    .  243 

rivoletti  Perez  —  Algeria    .    .    .  183 

robostoa  Klog  —  Eor.  mer.     .    .  186 

rogenhoferi  Mor.  —  Eor.  mer.      .  215 

romandii  Lep.  —  AJger.  Hiap.      .  228 

romandii  Doora  ^  =  caooaaicoa  .  232 

rotondata  Fanz  =  bimaoolatoa    .  102 

robricros  Doora  —  Qraecia.    .    .  225 

rofioomia  Fedt   —  Caoo.  Toroeat  146 

rofipea  Chriat  =  aoervorom     .    .  204 

rofos  Lep.  —  Dalmat     ....  173 

rogoaoa  Bad.  ~  Peraia   ....  306 

rothenioa  Mor.  =  monaohoa    .    .  248 

rotilans  Doora  —  Cypem    .    .    .  307 

rypara  Doora  =  hiapaniooa    193  o.  195 

aagemehlii  Mor.  —  Peraia   ...  123 

aalviae  Mor.  —  Eor.  mer.  Hong..  83 

aalviae  Panz.  —  Germania  .    .    .  307 
aareptanoa  n.  var.  =  retoaoa  var. 

244  o.  246 

Saropoda  Latr.  =  Podalirioa    .    .  4 

aaropodoidea  D.  T.  —  Aegypt.    .  108 
aaoaaorei  Fedt  —  Toroeat  Peraia, 

Mongol 72 

aavignyi  Lep.  —  Aegyptia  .    .    .  308 

aohenckii  D.  T.  =  parietinoa  var. 

268  o.  270 

Boopipea  Spin.  =  folvitaraia  var.  .  171 

aegnia  Ev.  =  podagroa    ....  114 

aegosinoa  Gribod.  —  Italia  bor.    .  138 

aemiater  n.  var.  =  aimplidpea  var. 

270  o.  272 

aemicinereoB  Doora  —  Dalmat    .  241 

aeminodoa  F.  —  Germania  .    .    .  308 

aemperi  Fedt  —  Toroeat  Peraia .  59 

aeneacena  Lep.  —  Eor.  mer.    .    .  179 

aenex  Sm.  —  Toroeat  or.    .    .    .  308 

aenilia  Ev.  —  Roaa.  mer.  Toroeat  164 

senilia  Walk.  =  aegyptiaooa    .    .  174 

siehelii  Bad.  —  Eor.  mer.  or.      .  218 
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Index. 


Seite 

sicalus  Sm.  —  SioSia      ....  133 

sieweTBä  Mor.  -^  Gaao 143 

similis  Fedt  — •  Tnrcesi ....  179 

Simplex  Mor.  —  Turoest     ...  81 

simplidpes  Mor.  1880  —  Taroest  270 

aimplioipes  Mor.  1894  =  simplez  81 

smithii  Doois  =  gaUioos     .    .    .  140 

sodus  Klug  —  Syria 189 

solskyi  Fedt  —  Tnroesi      ...  74 

sqiudidüs  Lep.  -  Paris  ....  309 

sqnalus  Doors  =  folvitarsis     .    .  109 

sraaohii  Fedt  -  Taroest    ...  253 

stschurowsiJi  Fedi  =  atricilliis  (5  165 

snbglobosa  Kirby  =  Yolpiniis  .    .  150 

subserrioomis  Mor.  —  Taroest    .  274 

sabterranoaOerm.  =•  qaadri£ssciatas  62 

saperans  WalL  —  Arabia  .    .    .  309 

snworzevii  Mor.  —  Eübiria  .    .    .  260 

talaris  Perese  —  Algeria  ....  79 

tareatas  Spin.  ~  Eor.  mer.  (Bozen)  51 

tarsidens  Fedt  ~  Taroest.  ...  121 

tedshenensis  Rad.  •—  Transcasp.   .  309 

tersos  Er.  -  Orenborg   ....  310 

testaoeipes  Mor.  ~  Taroest.  Sibir.  257 

thomsonii  Saond.  —  Portagal  .    .  261 

tibialis  Mor.  —  Taroest 109 


Seite 

tomentosa  Moos.  =r  podagnu  .    .  114 

triiasdatns  Bad.  —  Transoasp.     .  311 

troohanterioos  Mor.  —  Taroest    .  75 

toranioos  Fedt.  —  Mongolei    .    .  272 

taroomanioos  Mor.  Transoasp.  .    .  175 

a^'aninii  Fedt  —  Taroest.   .    .    .  184 

anidliatas  Siohel  —  Sicilia      .    .  311 

valgos  Klag  ~  Arabia    ....  116 

variegata  miqor  Christ  =  retasas  243 

variipes  Mor.  —  Taroest     .    .    .  259 

varos  Lep.  -  Gallia 152 

velodssimos  Fedt  —  Ear.  or. .    .  86 

ventilabris  Lep.  —  Ear.  mer.  .    .  207 

ventilabris  Doars  =  dooisianas    .  292 

yentiiabiis  Mor.  =  biciliatas    .    .  235 

yemalis  Mor.  —  Rass.  mer.  Taroest  195 

Testila  Sm.  —  ooncinnas     .    .    .  104 

yestitas  Mor.  —  Transoasp.      .    .  113 

vetala  Er.  =  senilis 164 

vetulas  Klag  -  Arabia  ....  188 

vidaa  Klag  =  bicinotas       ...  101 

villosolas  Sm.  —  China  bor.,  Japan  94 

valpinos  Panz.  —  Earopa    .    .    .  150 

zonata  Brall.  =  retasas      .    .    .  243 

zonatolos  Sm.  ~  Ear.  mer.  Badap.  53 


Errata. 

Pag.      5  Z.  14  T.  ob.  statt  4-gliederig  lies  3~4-gliederig. 

Pag.      5  Z.  18  T.  ob.  statt  6-gliederig  lies  4--6-gliederig. 

Pag.    53  Z.  10  V.  ob.  statt  Talla  lies  Dalla. 

F^.  106  no.  55  als  Patiia:  Aegyptas. 

Pag.  107  no.  56  als  Patria:  Aegyptas. 

Pag.  108  no.  58  als  Patria:  Aegyptas. 

Pag.  139  no.  83.  Z.  16  y.  ob.  statt  pruinosa  lies  puiverosa. 

Pftg.  202  no.  146  Z.  3  t.  ob.  statt  dubia  lies  dispar  Laoas. 


Druck  fOB  Otto  Donblüih  in  Bcrnbiirf. 


(B.  Friedländer  &  Sohn,  (Berlin,  JT.W.,  Oarlstrasse  11. 


In  unserem  Verlage  erscheint: 


Catalogue 

gönöral  des  Hönüptöres. 

E^optöres 

par 

L  Lethierry  et  G.  Severin. 


Tome  I.     Pentatomidae.     XI  et  286  pg.     gr.  in-8. 

Tome  n.  Ooreidae,  Berytidae,  Lygaeidae,  Pyrrhocori- 
dae.     m  et  277  pg.     gr.  in-8. 

Tome  IQ.  Tingidae,  Phymatidae,  Aradidae,  Hebridae, 
Hydrometridae,  Henicocephalidae,  Keduvidae,  Sal- 
didae,  Apophilidae,  Ceratocombidae^  Cimicidae,  An- 
thocoridae.     275  pg.     gr.  in-8. 

Preis  jedes  Bandes:   11  Hark« 


Dieser  nach  Art  von  Gemminger  und  Harold,  Oa- 
talogus  Coleopterorum,  bearbeitete  Catalog  der  Hemi- 
ptera  Heteroptera  wird  aus  ca.  6  Bänden  bestehen,  die 
in  ununterbrochener  Folge  erscheinen. 


(B.  Miedländer  de  Söhn  in  (Berlin. 
In  unserem  Verlage  erscheint: 

Zoologischer  Jahresbericht 

Herausgegeben 

Ton  der 

Zoologischen  Station  zu  Neapel. 

Redigirt  von 

Prof.  Dr.  Paul  Mayer. 


Bis  jetzt  erschienen: 

Zoolog.  Jahresbericht  f.  1879. 

Preis 

32  M. 

„  1880. 

jy 

31    „ 

„  1881. 

u 

31    „ 

„  1882. 

7J 

32    „ 

„  1883. 

jf 

34    „ 

„               „  1884. 

Ji 

36    „ 

„                      „                „  1885. 

>> 

36    „ 

Bei  gleichzeitiger  Entnahme  dieser  7  Jahrgänge  (1879—85) 
beträgt  der  Preis  derselben  nur  die  Hälfte,  also  116  Mark. 

Zoolog.  Jahresbericht  f.  1886—95,  jährlich  ein 
Band;  Preis  eines  jeden  Bandes  24  Mark. 

Autoren-  und  Sachregister  zu  den  Jahres- 
berichten für  1886—90,  bearbeitet  von  P.  Schiemenz 
und  E.  Schoebel.     1895.     Preis  16  Mark. 


(B.  Friedldnder  de  Sohn,  (Berlin,  JTW.,  Oarlstrasse  17. 


In  uDsefem  Verlage  erschien: 

Zoologisches  AdressbueL 

Herausgegeben  im  Auftrage 

der 

Deutschen  Zoologischen  Gesellschaft. 

Ein  Gross-Oktav-Band  von  VII  und  740  Seiten.    1895. 

Preis  lO  Mark- 


Das  Zoologische  Adressbach  enthält  die  Namen  und 
Adressen  (ca.  12000)  aller  lebenden  wissenschaftlichen  Zoologen^ 

Anatomen,  Physiologen  und  Zoopalaeontologen,  sowie  die 
Zoologischen  (Gesellschaften  und  Vereine,  und  die  Namen 
aller  künstlerischen  und  technischen  Hülfskräfte  der  Zoologie,  also 
Verleger  zoologischer  Werke,  Zeichner,  Maler  und  Litho- 
graphen, Praeparatoren,  Ansstopfer  und  Modelleure,  Na- 
turalien- and  Thierhandlongen,  Mikroskop-  und  Utensi- 
lien&briken  etc. 

Beigefügt  sind  3  Register:  1.  ein  wissenschaftliches,  in 
welchem  alle  lebenden  Zoologen  nach  ihren  Specialitäten  geordnet 
aufgeführt  sind;  2.  ein  geographisches  Beglster  der  Länder, 
Städte  etc.  in  alphabetischer  Reihenfolge;  3.  ein  alphabetisches 
Namen-Beglster. 

Die  möglichste  Vollständigkeit  ist  hier  angestrebt  und  er- 
reicht worden. 


jB«  ^^^^^^^^^^^l^^^f^  in  Berlin  -BT.  W.  Carlstrasse  11. 

Wir  erwarben  die  sämmtlicben  (nur  noch  geringen)  Bestvorrätfae  von : 


et  Magasin  de  Zoologie 

pure  et  appliquöe. 

Recueil  mensuel  distin^  ä  faciliter  aux  savants  de  tous  lee  paja 
les  moyens  de  publier  leur  observations  de  Zoologie  pure  et  appliqu^e 
ä  rindastrie  et  ä  Tagricultare,  lears  travaux  de  Paläontologie,  d*Anatoioie 
et  de  Physiologie  compar^es,  et  ä  les  tenir  au  courant  des  noD?elles  d^ 
couvertes  et  des  progr^s  de  la  science. 

Fondö  en  1831  par 

M.  F.  S.  Ghiöxin  Mtoeville. 

8  s^ries.     41  Yolumes.    Ann^es  1888—1879.    19911  pages  avec  593 
planches  (287  planches  eolori^s)  et  1  portrait. 

Soweit  der  dazu  bestimmte  Vorrath  reicht,  geben  wir  die  gansE6 
Beihe  zu  dem  ermflssigten  Preise  von  880  Mark  ab. 

S^rie  L,  11  volumes.     1888—48. 
S^rie  IL,  28  Yolumes.     1849—72. 
Särie  III.,  7  yolumes.     1878—79. 

Diese,  mit  dem  Tode  Gn^rin's  zum  Abschluss  gelangte  Zeitschrift 
enthält  eine  grosse  Anzahl  hervorragender  Arbeiten  aus  dem  Oebiete  der 
systematischen  Zoologie. 

Alle  in  dem  langen  Zeitraum  von  1838—79  in  Frankreich  wissen- 
schaftlich thatigen  Zoologen  lieferten  grossere,  durch  zahlreiche  vorzüglich 
ausgefühlte  Tafeln  erläuterte  Beiträge.  Hervorragend  berücksichtigt  ist 
die  Ornithologie  und  Entomologie,  zahlreiche  ausgedehnte  MonographieUi 
Beschreibungen  und  Abbildungen  neuer  Arten  sind  in  diesen  Bänden  zum 
erstenmal  veröffentlicht  worden.  Gu^rin  als  vorzüglicher  Iconograph  be- 
kannt,  widmete  den  künstlerisch  ausgeführten  Tafeln  besondere  Sorgfalt 

Ans  der  grossen  Zahl  von  Mitarbeitern  wollen  wir  hier  nur  fol- 
gende hervorheben. 

Arbeiten  über  Mammalia  lieferten  u.  A.:   Gu^rin-M^neviile 

—  Lesson  —  Pucheran  —  de  Saussure  —  Trouessart.  -— 

über  Ares:  Prince  Ch.Bonaparte  —  Des  Murs  ~  Jaubert 

—  Lafresnaye  —  Lesson  —  Marchand  —  Olphe  Galliard  — 
de  Souanc6  —  Verreaux.  — 

über  Beptilia  et  Pisces:  Dum^ril  — Guichenot  —  Jan.  — 

über  Moliasca:  Crosse  —  Bourguignat  —  Jousseaume  — 
Mabille  —  Paladilhe.  — 

über  Insecta:  Allard  —  Burmeister  —  De  Ghaudoir  — 
Chevrolat  —  Fairmaire  —  Fieber  —  Gu^rin-M^neville  — 
Lefivre  —  Lucas  —  de  Saussure  —  Thomson«  — 

über  Araneae,  Echinodermata  etc.:  Cotteau  —  Holland 

—  Lucas  —  Simon. 
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